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Seiner Ercelleng 
dem‘ 


Hohgebornen Herrn Herrn 


ANTON FRIEDRICH, 
©rafen Mittrowskye. Mittrowitzu.Memischl, 


Herrn der Herrihaften Wiefendurg, Moraweb und ber Burg 
Mittrow in Mähren; Großfrenz und Kanzler des diterr. Faif. 
Leopold » Ordens, Ehren: Baili und Großfreuz des fouverain. 
Drdens bes Heil. Johann von Jeruſalem, F. f. wirft, geheim. Rauch 
und Kämmerer, Oberſten Kanzler und Präfidenten ber 
f. F. Studien» Hoffommiffion, Ehrenmitgliebe ber koͤnigl. boͤhm. 
Geſellſchaft der Wiffeufhaften, Mitgliede der k. k. Landwirth⸗ 
ſchaft⸗Geſellſchaft in Wien, der k. f. mahr. ſchleſ. Geſellſchaft 
zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur⸗ und Landeskunde 
und ber fönigl. bohm. oͤkonomiſch. patriotiſchen Geſellſchaft, dann 
Ehrenmitgliede bee Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur in 
Breslau und ber Ef. Landwirthſchaft-SGeſellſchaft in Krain, 


anstiefker Dankbarkeit und Verehrung gewidmet 


Verfaſſer. 


vorrede. 





Ueber das Bedürfniß, den Inhalt und Zweck des vor 
liegenden Werkes, fo wie über die Hilfsmittel um den 
letztern zu erreichen, habe ich mich in der vor Kurzem 
durh den Druck befannt "gemachten »Einladung zur 
Unterzeichnung“ auf dasſelbe bereits ausführlich geäu- 
Bert, und gelagt, Daß, was namentlich deilen Zweck 
anfangt, diefer Fein anderer fey: als die allfeitige und 


möglihft erichöpfende Kenntniß des ehemaligen und ge— 


genwärtigen Zuſtandes eined Landes zu fördern, du3 
ſich durch Fülle hochwichtig - gefhichtlicher Erinnerun⸗ 
gen, rührigen Gewerbfleig und (Anderes nicht zu er- 
wähnen) durch mufterhafte Landwirthichaft in den mei- 
ften ihrer Zweige rühmlichſt auszeichnet. Ob ich ihn 
erreicht , darüber mag die Leſewelt enticheiden. 
Hinfihtlih der Hilfsmittel muß ich noch Fol⸗ 
gendes bemerken: 1. Die fFatiftifchen Angaben find 
insgefammt Ergebnifle der Eonfeription vom J. 1834, 
und Dies wird bei der Beſchreibung einzelner Domi- 
nien und Ortfchaften hiermit ſchon als bekannt voraus- 


gefeßt. Der Viehftand wurde zwar, in Folge der nad) - 


der Confeription abermald ausgebrocdhenen Seuche und 
des Futtermangels in den lebten Monaten des ver- 


floffenen Jahres bedeutend vermindert, aber dieſer Aus- - 


fall konnte bisher fchlechterdings nicht erhoben werden. 
2. Die Maße landwirthſchaftlicher Bodenflä- 
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den gründen fi) auf das. g. FJoſephiniſche Steuer- 
regulirungs » Claborat (1785) und auf die darauf fid) 
fußenden Kataftrab- Zergliederungiummarien von 1820 
bis 1822, weil die neueften Vermeflungen bisher noch 
nicht beendet, und wo fie es find, der obrigfeitliche 
Grundbefiß von jenem des Unterthans nicht ausgeſchie⸗ 
den ift. Bis zum Schluſſe diefed Werkes dürfte, wie 
ich hoffe, dies ſchon fiher der Fall feyn, und ich will 
Daher in einem eigenen Nachtrage, den diesfallfigen 
Beſitz, ſowohl der Obrigkeiten ald Unterthanen (bei 
diefen ſummariſch, und wo möglid), audy Gemeinde⸗ 
weile) liefern, Daß übrigens bei Angaben des ge- 
fammten Flächeninhalts einzelner Dominien 
nur der wirklich nußbare Boden Calfo mit Ausichluß 
der Straßen, Wege, Flußbette u. f. w.) gemeint fei, 
‚dürfte fi von felbft verftehen. 3. Die Notizen über 
Mineralien, welde indeß erft bei den folgenden 
Kreifen überrafchend reich hervortreten werden, find 
die Früchte jahrelangen Fleißes unferer gediegenften 
Mineralogen, ald: Dr. Ulram's, Boleslawsky's, 
Rudczinsky's undv. Mehofer's, deren Kataloge, 
nebft feinem eigenen mir der dafige bürgl. Töpfermei- 
ſter und gründliche Kenner diefer Willenfchaft, Herr 
Wenzel Hrufhla, gefälligft mitgetheilt hat. Gie 
find bisher großentheils noch unbekannt, und man dürfte 
daraus fo viel entnehmen, daß dieſes an Bergbau ge- 
genwärtig arme Mähren, gleihwohl auf einem Fla⸗ 
henraume von nur 481 Meilen biöber 111 Mineral- 
iperied und 640 Varietäten, alfo um 3 Species mehr 
ald dad noch mehr ald ein Mal fo große Böhmen, 
und nur 11:Species weniger, ald das vereinigte Groß⸗ 
brittannien und Irland; um 8Species mehr als 
Schweden, und um 9 Species mehr ald Ungarn, 
welches fo bedeutenden Bergbau treibt, aufzuweilen 


NIE. 


bat’). — 4. Die Maße trigonometrifch beffimm- 
ter Höhepunkte find aus der vom k. k. n. ö. Regie- 
rungsrathe ıc. Hrn. Andread Baumgartner, her- 
ansgegebenen »Zeitichrift für Phyſik und Mathematik« 
entlehnt, für welche er fie aus Protofollen der General: 
Direktion der k.k. Landesvermeilung ausgezogen. 5. Die 
Befhreibung des gegenwärtigen Zuftan- 
ded der Dominien ı., fo wie die Notizen über 
Handel und Armenanftalten, beruhen größtentheils 
auf Angaben der reip. Aemter und Magiftrate, und 
6. jene der Kirchen, Altäre, Denfmale x. auf 
den »Inventarien aller Pfründen und Kirchen in Mäh- 
ten« vom G. 1807 und flg., wie fie (97 Fol. B. V.), 
in Folge der hohen Präfidial- und Confiftorial = Be- 
fehle, von den GSeelforgern verfaßt worden. Sie, und 
die Ergebniffe meiner Urkunden - Sammlung hätten mir 
ed jehr Teicht gemacht nicht nur die Gefchichten einzel- 
ner Pfründen und Kirchen, fammt der Folgereihe ihrer 
Borfteher feit der älteſten bis auf unfere Zeit zu lie- 
fern, fondern auch die Dotirung jeder Pfründe anzuge- 
ben, wenn hiedurch das Werk nicht übermäßig hätte 
ausgedehnt werden müflen. Wenn Muße und Gelund- 
keit es geſtatten, will ich die Gefammtausbeute diefer 
Art künftighin zu einer „kirchlichen Topographie Mäb- 
tend« verarbeiten, und verweile Jene, die im. vorlie- 
genden Werke bei den bifhöflichen, und Kollegial - Kir- 
hen, bei Abteien und Klöſtern ihre jeweiligen Borfte- 
ber vermiſſen follten, in Vorhinein auf diefes Werl. — 
7. Die: Nachrichten über merfwürdige Män— 
ner jeder Art, ihre literarifchen und Kunftwerfe ıc. 
find, wo die Duelle nicht befonderd angegeben ift, 
aus pen Handfchriften des ungemein fleißigen Stre— 


’) Siche Mittheilungen 1827. 168. 
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do wſkij ) und Hrn. J. Chambreéos's (t. k. Profeſſor der 
Baukunſt an der Lemberger Hochſchule); ferner aus 
Hrn. J. J. H. Czikann's Schrift: »die lebenden 
Schriftſteller Mährend« (Brünn 1812. 8., in der Zeit⸗ 
fhrift „»Moravia« ergänzt), und aus der Zeitichrift 
» Brünner Wochenblatt“ (Jahrg. 1826 u. 1827) entlehnt. 
Was nun den fireng geſchichtlichen Stoff be- 
trifft, fo ift er aus Urkunden, der mährifchen Land⸗ 
tafel und Handfhriften gefchöpft. Die erftern, 
wenigftend 7000.an der Zahl und bisher großentheils 
unbenußt, ja fogar unbekannt geblieben, reichen vom 
3. 879 bi8 1700, und wurden aus vielen Archiven, 

“ Sammlungen ıc. gewonnen, deren Aufzählung man mir 
erlaflen wird. Gleichwohl kann ich nicht genug das bei 
diefer Gelegenheit mir erwiefene Vertrauen und die Bereits 
willigfeit von Seiten der E. 8. Behörden, des leitenden Aus⸗ 
ſchuſſes der k.k. m. ſ. Geſellſchaft für Beförderung desAder- 
baues, der Natur⸗ und Landeskunde — vieler Gutsbeſitzer, 
Magiſtrate, und ſogar Dörfervorſteher, aus deren Ar⸗ 
chiven dieſer ſeltene Schatz gehoben wurde, preiſen. 
Einen Theil desſelben (meiſt aus dem 12. und 13. Jahrh.) 
verdanke ich der Gefälligkeit des Hrn, Ant. Boczek 
Profeſſ. der böhmiſch. Sprache und Literatur an der 
Akademie der hochlöblichen HH. Stände Maͤhrens zu 
Olmütz. — Die Landtafel reiht von 1348 Cihrem 
‚Gründungsjahre), nur durch die auch in diefer Hinficht 
unbeilvollen SHuflitenftürme (1421 — 1437 unter 
brochen, bis auf unfere Tage; wurde, wie befannt, bis 
1642 geſchieden für den Dften und Weften des Landes, 
in Olmütz und Brünn geführt, und enthält nicht 
allein Käufe und Verkäufe adeliger Güter, Schulden, 


2) Unter dem Titel: Apographa Moravise XIV, (eigentlich XV. 
denn einer wird vermißt) Fol. BB. in der Fürſt erzdiſchöflichen 
Bibliothek in Kremfler. 


.. RK 
Geldanweiſungen und Verträge jeder Art, fondern aud) 
überaus wichtige Verordnungen der Landesfürften fo- 
wohl wie der Stände, eine unglaublidhe Anzahl von 
Teftamenten ; Stiftungen » Briefen u. a. ie wurde 
biöher von Niemanden vollftändig benutzt ’), um fo 
glücklicher muß ich mid) Daher fühlen, daß mir von Sr. 
Ercellenz dem Herrn Landredhts -Präfidenten und 
oberften Landrichter in Mähren, Anton Grafen Sedl—⸗ 
niefy, Freiherrn von Choltitz geftattet wurde, 
diefe hochwichtige Geſchichtquelle unbeichränft, und bie 
zum ‚gegenwärtigen Augenblid® benußen zu dürfen. Die 
200 Fol. BB. aus denen fie (im Original) befteht, find 
demnady genau und vollftändig ausgezogen, und man 
wird im Fortgange dieſes Werkes den Werth, die Man⸗ 
nigfaltigleit und Reichhaltigkeit dieſer geichichtlichen 
Fundgrube in Bezug auf den Wechſel von Güterbefikern, 
den Rang adeliger Geſchlechter, der von ihnen beflei- 
deten Würden, ihrer Verzweigungen untereinander ıc. 
eben fo, wie hinfihtlich des landwirthichaftlichen und 
ſtatiſtiſchen Zuſtandes einzelner Güter des Landes in 
ver Vorzeit, bis zu den allgemeinften Verhäͤltniſſen 
desfelben, vollftändig würdigen können. — Die benutz⸗ 
tn Handfchriften endlich ) find fo mannigfaltig 
und zahlreich, Daß mich die bloße Aufzählung derielben 
viel zu weit führen müßte; die übrigens auch deßhalb 
nicht nöthig iſt, weil die meiſten und wichtigften | der» 
felben ohnehin im Buche felbft citirt find. 


2) Schwoy erhielt nur einen. (nit immer genauen) Auszug der 
erfien 9 BB. (1348 — 1420) der Olmüper Ldtfl. von dem 
m. f. Landrathe 9. Tittmann v. Traubenburg beforgt; 
alles Mebrige blieb ihm unbekannt. Bor 3 3%. hat zwar Hr. 
Ant. Bocjet beide Adtheilungen derfelben bis etwa zum 9. 
1580 ausgezogen , aber von feiner eben fo rühmlihen ale müh⸗ 
famen Arbeit keinen Gebrauch bisher gemacht. 

4) Bedrudte Berte werden, wo fie gebraucht worden, eigents an: 
seführt. 


x 

Ich mache es mir zur Pflicht ‚die meiften Angaben 
mit den Quellen, aus welchen fie entlehnt wurden, aufs 
©enauefte zu belegen; Einmal, weil dies die Pflicht 
des Hiftorikers ift, der meiner Anficht nad), dem Leſer 
nicht zumuthen darf ihm überall auf fein Wort hin zu 
glauben — und dann, weil id) wünſchte dem einftigen _ 
Geſchichtſchreiber Mährens nicht unweſentlich Dadurch 
au nüßen, wenn ich die Quellen angebe, wo er wichtige 
Thatfachen, die ich felbft oft mm berühren konnte, aus⸗ 
führlich erzählt findet. Nebenbei dürfte damit auch den 
adeligen Geſchlechtern, Güterbeſitzern, einzelnen Städ⸗ 
ten, Gemeinden und Körperſchaften, deren großen⸗ 
theils dürftige Archive mit Ausnahme weniger, das 
16. Jahrh. nicht überreichen, weſentlich gedient ſeyn. 
In dieſer Hinſicht bemerke ich daher, daß im ganzen 
Werke die einfachen römiſchen Zahlen der Citate unter 
dem Texte die Bände der Olmützer alten, von 1348 
bis 1642 reichenden Landtafel, die arabifchen aber die 
Blätter derfelben bezeichnen, während die der Brüns 
ner durch die. vorgefeßten Buchftaben B. &. von jenen 
gefchieden find. Bon. 1642 an, bis auf die Gegenwart, 
führe ich die, bereits in nur Eine verichmolzene, Land⸗ 
tafel nicht mehr an, weil feit dem darüber ein eigener 
Katalog befteht, der bis dahin gänzlich fehlt. 

Unter der im Berlaufe des Werkes oft angeführ- 
ten »Series eto.« und der „Urkunde des Biſchofs Heine 
rich Zdik« werden die vom Olmütz. Univerfitäts- 
Bibliothekar, Hrn. Franz Richter erläuterten widy- 
tigen Geſchichtdenkmale, nämlich: Augustini Olomu- 
‚ censis, Episcoporum Olomucensium series, cum ap- 
. pendice (Olomuc. 1831. 8.), und „die älteſten Drigi- 
nal = Urkunden der Olmützer erzbifhöfl. Kirche ꝛc.« ver- 
ftanden. Die „Mittheilungen 10.» bedeuten die gleich— 
namige, und rühmlich befannte Zeitfchrift der k. k. m. ſ 
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Geſellſchaft zur Beförderung: des Aderbaues, der Na- 
mr⸗ and Landeskunde, und die Buchſtaben F. M. das 
Archiv Des Franzens-Muſeums in Brünn. 

Eo viel über den Quellenvorrath zum Ganzen; 
den Gehalt und Verbrauch desjelben mögen Kenner 
würdigen. Sc ſelbſt darf ohne Eigendünfel fagen, 
daß ich, mitunter fogar auf Koften des Styls, meift 
die Quellen felbft iprechen ließ 5). Gollten fi (wohl 
hoͤchſt felten) Irrthümer vorfinden, fo erbitte ich mir 
die Berichtigung derfelben, damit fie dem nächitfolgen- 
den Bande beigefügt werden könnte. Bei einem Werke 
diefer Art, wo Tanfende von Einzelnheiten berüdfichti- 
get, und die Wege nad) allen Geiten hin ganz neu 
gebahnt werden müſſen 5), wäre, glaube id), ein un⸗ 
willlührliches Straucheln verzeihlid). 

Des beflern Verſtändniſſes, namentlid, der Käufe, 
Morgengaben, und fonftiger Anweiſungen wegen, die 
in dem Werke allzuoft vorfommen, bemerfe id, daß 
eine Marl 60 Stücke Prager Groſchen — im 15. 
und 16. Jahrh. aber (wegen verringerten Gehaltes die- 
fer Münzgattung) zu 64 und fogar Darüber berechnet 
— oder dad ſ.g. Schock (etwa 24 fl. C. M.); fer- 
wer daß ein ferto (Bierting) den ten Theil einer 
Mart — der mährifhe Gulden aber ı fl. 30 fr. 
der iebigen Münze bedeute. — Wie groß die ehemaligen 


*) Dies bezieht Ach auch auf die Ortsnamen beim Beſitzwechſel, wo 
die Urkunden» und Landtafelihrsibung beibehalten wurde, eigens 
deßhalb, um die Benennungen der Orte in verfhiedenen Zeital: 
tern bemerfbar zu machen. 

°, Die »Topographie Mährens« (Wien 1793. 8. 3. Thle.) des fehr 
verdienten Schw oy, war, mit Ausnahme der biflorifhen Notizen 
über einige Mchengüter der Olmützer Kirche, für mich fo gut wie 
sicht da — oft aber, zumal wegen Berichtigung der aus dem 
fubelhaften Hager, ver f. 9 Eihhorner Handfhrift, 
mitunter aud aus Peffina (Mars Moravicus u. a.) von ihm 
entiehater Daten, ein Gegenftand mühlamer Forſchung. 
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Lahne geweſen, weiß man nicht; ſicherlich waren ſie 
aber: viel kleiner als die gegenwärtigen, deren Aus- 
maß jenem im 14., 15. und 16. Jahrh. durchaus nicht 
entfpricht. Hierhinein ift aber Fein Licht zu bringen. — 
Die jährlihen Zinfen wurden im 14. und 15. Jahrh. 
und zwar gefeßlicd), mit Zehen vom Hundert berechnet. 

Eben damals nannten fi adelige Geſchlechter, fo- 
gar jene die ſchon beftändige Familien-Namen G. B. 
die Boskowitze, Pernfteine, Ezimburge, 
Kunftadte, Sternberge, Waldfteine.u. a.) 
geführt, nur nad) den Befißungen welche fie gerade 
inne gehabt; und da diefe oft wechfelten, überdies aud) 
das in »„Semeinfchaft » Nehmen« auf Güter und Theile 
derjelben, ferner Witthums-Anweiſungen, Vertheilun- 
gen an Kinder beiderlei Geſchlechts, "die ſich indge- 
ſammt nach dem Befiß genannt, und obendrein (3.2. 
die weiblichen durch Syeirathen) die Benennung dar- 
nad) auf Fremde und ihre Kinder übertragen hatten — 
fo laſſen fid) die wirklichen oder doch vorherrfchenden 
Beſitzer jedes Ortes mit Gewißheit nicht immer ange- 
ben. So viel ift gewiß, daß in Mähren ehemals in 
diefer Hinficht dasfelbe war was noch gegemvärtig in 
Rußland und Polen Statt findet, wo bei einem fehr 
zahlreichen Adel, 2, 3, ja fogar 5 Glieder desfelben ale 
Beſitzer Eines Dorfes vorlommen, und überhaupt nad) 
der Zahl der Unterthanen (Seelen) das Habe beredy- 
net wird. 

Unter dem häufig vorfommenden Anfalls- oder 
Heimfalls-Recht (mähr. Ddmrt auh Aumert, 
d. h. angeftorbened Gut) verfteht man jened Herkom⸗ 
men, das nicht nur in Mähren, fondern aud)-in Böh⸗ 
men und wohl auch in andern Ländern beobadıtet 
wurde, und darin beftand, daß das ſämmtliche Ver- 
mögen eined leibeigenen kinderlos verftorbenen Unter: 
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thand Dem Grundherrn zufiel, der dafür die Wittwe 

u erhalten Hatte. Dasfelbe fand auch bei Geiftlichen 

Statt, Deren Vermögen, nach ihrem Tode, immer dem 
Gutsherrn heimfiel. Da von Zeftiren Feine Rede war, 
und Geitenverwandte feine Anfprüde auf die Erb- 
Ihafe machen durften, fo erkauften mittelft Verträge 
Gemeinden und auch einzelne Perfonen von ihrem 
Grundherrn das Recht, Seirenverwandte, Sremde u. ſ. w. 
als Erben erflären zu dürfen — der widtigfte Schritt 
zur Lüftung der leidigen Hörigfeitsbande. 

Ich bemerfe noch, daß die ſ. g. Enclaven d.h. 
vom fchlefiichen Gebiete eingefchloifene Güter und bei- 
nahe insgefammt Lehen ded Olmützer Erzbisthume) 
allerdings zu Mähren gehören und dahin ſogar aud) 
die landesfürftliche Steuer alljährig zahlen, aber feit 
langer Zeit dem (ichlefih.) Troppauer Kreile in po- 
litiſcher ſowohl wie in gerichtliher Beziehung zugewie⸗ 
fen find, und demnach in dieſem Buche nicht beichrieben 
werden, es fei denn, daß das vom Hrm. Prof. End 
über den Troppauer Kreis angekündigte Wert 
(was wohl nicht zu befürchten) nicht ericheinen ſollte. 
In diefem Balle würde die Befchreibung dieler Encla⸗ 
ven in einem der folgenden Bände nachgeliefert werden. 

Das Gefagte dürfte vorläufig himreichen, um den 
Freund ded Werkes auf den Standpunkt zu ſetzen, 
von dem aus es gewürdiget werden will, Meinen 
Dank aber für die huldvolle Förderung desfelben von 
Seiten hoher Behörden und Landesftellen, wie durch 
den hodhherzigen Eifer mehrer Privatperfonen, werde 
ich erft am Schluße desfelben darbringen. Gleichwohl 
fann ich nicht umhin jet ſchon die Gnade zu preilen, 
welche mir diesfalld von 3. 3. Ercellenzen, dem 
Dberfien Kanzler, Herrn Friedrich An- 
ton, Grafen Mittrowſky vn Mittrowitz 
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and Nemifchl und dem Hoflanzler, Herm Gra- 

fen von Inzag hi (kurz vorher Gouverneur in Mähs 
ren) zu Theil geworden, ‚ohne Hoch der er erleuchtet- 
kraftvoller Unterſtützung alle die mühſame Arbeit nur 
auf ein geſchichtliches Aggregat beſchränkt geblieben 
wäre, Auch dem FE. m. ſ. Gubernialrathe und Pre⸗ 
rauer Kreishauptmanne, Herrn Johann Schrötter, 
bin ich hod) verpflichtet für den unermüdlichen Eifer, 
dem ich die von mir gemwünfchten Befchreibungen des 
gegenwärtigen Zuftandes einzelner Dominien Ddiefes 
Kreifes verdanfe, und der mich überhaupt auch in den 
Stand febte, Das Werf jetzt ſchon damit eröffnen zu 
können. 

Der Profeſſor am k. k. Gymnaſium in Brünn, 
Hr. Albin Heinrich, war ſo gefällig, die Bearbei⸗ 
tung der allgemeinen „Ueberſicht der phyſikaliſchen und 
politiſchen VBerhältniffe« dieſes Kreiſes zu übernehmen. 
Ein Gleiches verſprach er hinſichtlich der andern, und 
man darf in Vorhinein überzeugt ſeyn, daß von diefem 
gründlichen Kenner der Natur in allen ihren Zweigen 
auch für die folgenden Kreife» Ueberfichten nur Treffli⸗ 
ches zu erwarten fey. 

Mir felbft erübriget, ſchließlich, nur der Wunfch, 
daß dieſes Wer mit (vielleicht verdienter) Nachſicht 
und derfelben Liebe aufgenommen werden möge, mit 
der es bearbeitet worden. 

Brünn am 30. März 1835. 


6 Wolny. 


Abkürzungen. 


bedeutet Brüder, ö, 
= Dort, Dörfer. | 
⸗ Doeminium. ofö. 
⸗ eingepfarrt ſ. 
⸗ eingeſchult . 
⸗ emphiteuntiſch. Sad. 
⸗ fremdherrſchaftlich. ſo. 
2 GSGut. m. 
2 Herrſchaft. ſſw. 
3 Mark, Et. 
⸗ Meite. im. 7 
*»  männtic, w 
. nördiig, wol. 
⸗noaordnordðſtlich. Wirthsh. 
⸗ nordnordweſtlich. mnw. 
= norbößtic. wſw. 
⸗ nordweſtlich. 8. 
⸗ obrigkeitlich. 


AV 


bedeutet öſtlich. 


oſtnordoſtlich. 
oſtſudoſti ich. 
fũudlich. 

ſein, ſeine, ſeinen. 
Gd octe. 
ſũd õoſt lich. 

ſũdſũ doſtlich. 
ſũdſudweſtlich. 
Stunde. 
ſudweſtlich. 
weſtlich. 
weibliche. 
Wirthshaus. 
weſtnordwefſtlich. 
weſtſũdweſtlich. 
Sins, Sinfes ic. 


Alte ſlaviſche Taufnamen. 


Xie, Alſe, Niſu 
Vedrich 


Beneſs 
Behzuſs 
Dietoch 
Dob eſ 
Ebruſs 
Bridufs 
Gona 
Bawei 


Jaroſs 
Jeſſet, Jeſſko 
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die. 
Frie drtch. 
Benedikt, 
Bohuſlaw. 
Dietrich. 
Tobias. 
Eberhart. 
SFriedrich. 
Euphemia. 
Gallus. 
Jaroſlaw. 
Johann 
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ESdenko, Bdenier 


111111111113 


(Zortſetzuns folgt.) 


Georg. 
Runigunde, 
Ladifiaw. 
Niktas (Martin?) 
Andreas. 
Paul. 
Staniſlaw. 
Euſtach. 

Belir 
Thaddaͤus. 
Wenzel. 
Wolf, Wilfel. 


Allgemeine Veberficht der phyſikaliſchen und politiſchen 
Verhältniſſe des Prerauer Kreiſes. 


Bon Profeſſor Albin Heinrich. 


Dar Prerauer Kreis, den nordöftlichen Theil der Marke 
geafihafe Mahren bildend, erſtreckt fih vom 49° 10° bie 
49° 43° 40° udrd, Br. nad vom 34° 58° his zum 35° 11° 
RI. Länge. Er gränze im Norden an ben FE. FE, dfterr. und 
Bönigl. Preuß. Antheil Schlefiens und zwar: an ben 
Iroyyaner Ar. Weltnordwei und im Norden; an den 
Zefhner in Rorboiten, und im äußerſten Ede von Oftnorboft 
an den f. Preuß. Ratiborer Bezirf. In Often trennt ihn 
ber Fluß Oflrawiga vom Teſchner Kreife, fo wie gegen 
Sädofi der Karpathiſche Gebirgsrücken (Beskiden genannt) 
vom Königreihe Ungarn (Trentfchiner Seipannfchaft). In Sü—⸗ 
den wird er von. dem Hradiſcher in Bellen von dem Ol 
mäger Kreife umſchloſſen. 

Er bilder auf der Landkarte faft ein Pentagon (Bünfed), 
deſſen größte Spitzen im Norden zu fuchen find bei Gun⸗ 
bersdorf (RRB. im Bautſcher Gebiete, wo ber Moh⸗ 
raflaß Hei der Mündung des Hoferbaches bie natürlichen 
Gränzpunfte des Olmüher, Troppauer und Prerauer Kreifes 
made, ferner beim Dorfe Groitſch zur Herrſchaft Fulnek 
gehörig und eublicy oberhalb dem Dorfe Priwnz (Pritwos). ”) 
Gegen Südweſten ragt ein Ed bei Al. Tieſchan, bas andere 
bei Rotalowiz in Güden hervor. 

Die größte Länge des Kreifes von bem am. ſadlichſten 
gelegenen Dorfe KL. Tieſchau bis zur Nordoſtgraͤnze unter 
dem Dorfe Priwoz beträgt nad der Bayriſchen Eharte über 


15 Meilen und nad ber Breite von Weſten (bei Lobodiſ) 





2) Durd biefen son der Dder und Ofrawitsa gebildeten nad 
Nordoſten fi erſtreckenden Winkel Mährens wird der k. k. ins 
theil Ober » Schlefend und zwar im Tefhner Kreife iu 2 un⸗ 
gleiche, nit zuſammenhangende Theile getrennt. ' 
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nach Often bis Hinter Czeladna 12 3 Meilen. Daß dieſe 
Durchſchnittslinien nicht überall gleih, fondern in andern Or⸗ 
ten. auch verfchieden ausfallen mäffen, bedarf Feiner Erwähnung. 
Der Flächeninhalt dieſes Kreifes beträgt nach ber Au⸗ 
gabe bes F. E. Generalquartiermeifteritabes , der Mähren mis 
481,56 Quadr. Meilen beredinee 54,52 Quadr. Meilen. Ber« 
gleicht man biefen Kreis mit ben übrigen 6 Kreifen Mähren, 
fo nimmt er in Hinficht feiner Arealgröße den fünften, in 
Anbetracht der Bolfedicheigfeit den erften Rang ein. 


Phyſiognomiſches oder äußeres Ausſehen des Landes. 


Wenn auch der fühweftlihe Theil bes Kreiſes zu jener 
ziemlih großen und ſehr fruchtbaren Fläche Mährens gehört, 
welche das große Baſſin von Wien bis zu den waflerfcheiden« 
den: Bergen bei Bölten unweit Weißkirch bildet, und 
wenn oud in Nordoften an der Ober, von da, wo fi ber 
Lubina einmündet, das Oderthal bis zur Vereinigung der 
Oſtrawitza zur Ebene wird, fo ift dom das Land mehr bergig 
als flah und chen zu mennen und daher ein wahres Ges 
birgsland, d. h. der größte Theil desfelben iſt von den 
Karpathben (in Oſten und Süden) nnd von dem Mähe 
riſch⸗Schleſ. Geſenke oder den Sudeten {im Norden 
und Nordweiten) durchzogen. 

Während vie an beiden Seiten der March gelegene Nie⸗ 
derung, deren ſanft wellenformiger Boden auf ſtundenweite 
Entfernung dem Auge nur niedere Hügel °) als Rahepunfte 
darbleter, kaum eine Seehöhe von etwas über 100 Wien. Klaf⸗ 
ter erreichet ,  fleigen die Dicht aneinander gereihten Berge des 
Maͤhriſchen Gefenfes (bei Liebenthal) in Nordweſten aaf 2016 
Wiener Buß, und in Often thürmen ſich Die Karpathen zu 
einer Höhe von 3962 Wiener Buß empor. 

Die faft abgerımdete, Legelfürmige, in häufigen Maffen 
gruppirte Form der Bergkuppen fit für. bie Karpathenges 
genden dieſes Kreifes charakteriſtiſch. 


Obſchon romantifche, oft wild -ausfehenbe, ſelbſt unzugang⸗ 
liche Schluchten und Gründe in -biefem Gebirge nicht - felten: 





*%) Na Uskich » hart an der Gränze bed Kreifes, I Stunde ſuͤdlich 
von dem im Olmützer Kreiſe gelegenen Dorfe Pochor, if 

‚103,13 Wien. Kif. über der Meeresfläche. Die Anhöhe von 
Nientſchitz beim rothen Kreut betrat 133,95 Klaſter. 
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fad, zumal in den Querthaͤlern, wo die Gewäffer überall ges 
nulfam in die Zelfen eingeriffen und zahfreiche Abgründe aus⸗ 
gefpühlt Haben; fo fuht man dennoch ſenkrechte Felſenwaͤnde 
von bedeutender Höhe vergebens. 

Der Berge Steilhelt ift felten etwas über 20 bie 24°, 
ie Reigen meistens gleichmäffig vom Fuße bid zur fanften Ab⸗ 
suudung de6 breiten Gipfels auf. Eine ziemlich üppige Vege⸗ 
sation, vom hänfigen Nieberfchlägen und zahlreichen Quellen bes 
günſtigt, iſt vorherrſchend, daher iſt dieſes Gebirg noch ſelbſt 
anf feinem hohen Rüden bewohnbar. Eine Menge ſogenannter 
Kolyben (Sennpütten) liegen überall auf den Bergen und an 
ben von Wald bekränzten Abhängen zerfireut; Meilenlange Ge: 
birgeddrfer ziehen ſich aus den Thälern an den Karparhifchen 
Bergen empor. 

Zwei Hauptgebirge, die Sudeten und Rarpathen 
haben in diefem Kreiſe bei dem Dorfe Bölten Mähriſch 
Bielotin), wo ber Kirchthurm bes Ortes 161,*5 Wien. 
Kft. über der Meeresfläche fteht, ihren Berührungspunft (dem 
Knoten), 

Böfhung und Gräte (Wafferfcheide) fallen hier ſehr deut⸗ 
fi in6 Ange. Es ift zu wundern, wie bie meilten Geogra⸗ 
ben fo fange die natärlidhe Scheidewand, die verſchiedene For⸗ 
mation und Geflaltung der Berge in den äußern Umriffen ver- 
kennend, ihre Gränzlinie ganz widerſinnig bei Jablunkan ziehen 
Innen 71 — 

Bir wollen jedes biefee Hauptgebirge 

&) nach den in denfelben herefchenden Gebirge » ober Fels⸗ 
arten, db. I. nach den geogmoftifchen Verhältniffen und 

b) nach den einzelnen Bergen Corographisch), deren Höhen 
gemeſſen find, befchreiben. 


A. Die Sudeten. 


Die Sndeten (Montes Sudeti) hier auch das Mäpe. 
Schleſ. Gebirg oder Gefenfe gunannt, nehmen den größten Theil 
des mörblichen und weltlichen Kreifes ein, Eine Gebirgskette, 
weile durch den Brandwald (im Olmützer Kr.) mit dem foge- 
nannten Gchneegebirge verbunden ift, laͤuft In einer ziemlich lang 
geſtreckten zweifachen Gebirgslinie, bie zugleih aud eine 
Strecke den Waflertheiler zwifchen dem Blußgeblete der Ober 
ud Donau bildet, gegen Oſten. Die Eine in bei Sum 
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tersdorf (oberhalb. der Stadt Bautſch) In Nordweſten des 
Kreiſes ein, ſtreicht über Schönwald, Neudorf, Nudelzau, Lie⸗ 
benthal ſudlich gegen Boölten, aud verflaͤchet ſich gegen Nord⸗ 
oſten über Fulnek nach Schleſien einen Halbzirkel bildend, im 
Oderthale; die Andere kömmt Über Sternberg, Gibau, 
Saplicht aus dem Olmützer Kreiſe, ficht durch den ſogenaunten 
Eauberg (mons Suillus) mit unferm Leſelsberge in 
Berbindung, der bei Waltersdorf, im Prerauer Kr. ein- 
rricht, zieht über Hermsdorf, Mittelwald, Schlakau, fort bie 
gegen Leipnif und Weißkirch. Hier wird dag Mähr. Schleſ. 
Sefenfe durch das Anfangs (bei Weißkirch) noch etwas enge, 
dann ſich aber immer gegen Sudweſten mehr erweiternde Beczwae 
thal von den Karparchen, die den Ofen und Eden bed 
Kreiſes umgärten, getrenut. Die Paſchkauer und Mittel- 
wälder Berge werten durch Den nach Süden eilenten Paſch⸗ 
Tau (Baſchkau) Bach begränzt, und von dom Bodenſtädter 
getrennt. Dieſes Gebirg, wo hinter Siegertsau tie Ge 
burtsftele der Oder if, wird auch in jener Gegend das 
DOdergebirg genannt. Hier, wo fi) der Leſelsberg erhebt, 
gehen ans einem Sumpfe, ber bie nördlihe Gränze des Pers 
rauer Kr. hiuter Neueigen berühre, 2 Quellen der Oder 
(im DL. Ar.) gabelförmig zu Tage. Die Berge in ter Umge⸗ 
gend (Steinberg, Spigberg, Pohora u. f. f.) find ſchroff abfallend 
mie weit aufgeiperrten Schluchten. Sie ſtehen verfammelt in 
ı  Fleinen und größeren OÖruppen, die gewöhnlich an den beiden 
Schängen des Gebirgszuges, aus deilen Mitte ſich einige empor⸗ 
heben, gedrängt und angehäuft find; desgleichen find: - 

Der Milchhübel Hei Schlakau, der Nudelzauer Berg 
2003 Wiener Fuß. Gegen Eüpdoit verflädhen fie fih in bie 
weite Koslauer (Kozlauer) Hochebene. 

An der Nordfeite des Lefelsbergcs, der dem Saugebirge 
gleihfam auf dem Nüden Hoch aufſitzt, bildet fih ein tiefer 
Grund, deffen Scitenwände fi) allmaͤhlig auseinanderzichen uud 
das Falte Oderthal bis zur Einmündung ber Pleiße umfchließen. 
Das Anfangs enge Oderthal bis zur Uusmündung ins freunde 
liche Kuhländchen ſteht mit der urfpränglihen Bildung des 
übrigen Gebirges nicht im Einflange. Die Steinlager (Grau« 
wade) der beiden Ihalwände ſchießen gegen Nordoſt ein — und 
fleigen gegen Südweſten fo, baß die ſüdliche Thalwand dem 
Fluße die Echichtenflähen, die nördliche, ihre Schichtenfäpfe zu- 
kehret. Diefes beweiſet deutlich, daß das Thal nicht buch 
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Gäihtenbengung ober Senkung, mit dem Gebirge ſelbſt gleich⸗ 
xitig emtflauden , fondern erft in fpäterer Seit durch gewaltige 
Baffermaffen durchtiffen worden tft. Zugleich aber geht Bier: 
ass hervor, sole wenig Ötreichen und Fallen für fih allein 
über Auflagerung und Untertenfung der Gebirgsmaſſen entſchei⸗ 
det; da oft eine einzige Mulde, ein einziger Sattel, Streichen 
nnd Fallen auf einer ſehr kurzen Strecke gänzlich veränderu 
fönnen. 

Sowohl dieß⸗ als jenſeits der Dder behauptet hier die 
Grmmwade den Charakter eines plotzlich mit vieler Steilheit an⸗ 
Rrgmden Gebirges; ſonſt it dee Abfall der Berge in Suden 
gegen das Beczwathal zu, nach der größern ober geringern Er⸗ 
habenheit, Halo mehr, bafd weniger affmählig. Hin und wieder 
findet ma fchroffe und praflige Gehaͤnge (hei Ungersdorf, Ol⸗ 
frit). Im Falten, engen Obderthafe (Odergrund) ftehen fo 
hohe Bergwände, daß die Sonne vom Rovember bis Hornung 
mifihren-wohlthätigeh Etrahlen nicht cinzudringen vermag. Der 
hohen Wände Sreilheit endet vor Siegertsau, wo die mit dem 
Molkenbache vereinte' Pleiß im die Ober fällt. 

Durch die an der rechten Seite der Ober befindlichen Ne⸗ 
beunthäler, als: Schlingenbac (bei Rudelzan), Laſcher 
(bei Aebenthal), Sucha zwifhen Sponau, Landmer und 
Kl. Hermesdorf ſcheint die Gebirgskette gefchieden, hängt 
aber doch Durch. den Gebirgsrücken Jurat ſchek (If? Stunde 
von Mittelwalde) Heinrich 6» nnd Dobiſchwald zuſammen. 

Dee Milch berg bA Oderau ift der letzte, der eigent- 
N aus der Ebene am der Ober ſich mit einiger Eteilheit erhebt. 
Bon hier aus ſtehen die Berge, befonders an den nordöftlichen 
Hetlänfen gegen Fulnek mehr vereinzelt, die gegen Korboften 
am (infen Odernfer zu unbedentenden Hügeln herabfinfen. 

Dieß iſt der Außere Eharafter der Gnteten (int Preraner 
Kreife) , die man auch das Mähr. Schteſ. Sefenfe nennt. 

Der Rame Gefenke (montes demersorii) ſcheint im 
Mittelalter von ben Berglenten entflanden zu feyn, entweder, 
weil fih die Onderen nach der Oſtſeite zu immer mehr und 
mehr herabſenken, oder auch, weil Gefenfe ia der Sprache dee 
Bersbaues, der in Altern Zeiten auch Hier betrieben wurde, jede 
— (Bingen), In welcher Stein und Erz gegraben wird, 

deutet. ‘ 

Sa geognoſtiſcher Hinficht gehdrt biefes Gebirg zur 
Sranwade (iebergaugs-Gandftein). Bon ben Duel: 
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len dee bArren Bautſch bie am ber Morbwehgränge bei 
Gunders dorf bis nad Süden zum Berge Horecka (nord⸗ 
weitlich von der Stadt Leipnif), feruer. das ganze zerhte Fluß⸗ 
gebiet der Oder bis zur Mundang des Hengenbahen (bei 
Odrau) und des Böltnerwaflers, fo wie ale dem linfen 
Oderufer zueilenden Gewaͤſſer bis. einſchließlich des Bothen⸗ 
walder Baches, haben Ihre Bette und Rinufäle in Gran— 
wade; die fi gegen Nordoften im Obderthale unter aufge⸗ 
ſchwemmten Schirge verliert. Die Grauwacke und der Thon 
ſchiefer fcheinen auch Gier, fo wie im benachbarten Olmützer⸗ 
uud Troppauer Kreife auf Glimmer⸗ und Uethonfchiefer.. gelagert. 
Die allgemeine. Senkung ber, Schichren „. die oft unbeutlich Hub 
uud fo ind Große gehend, daß fie an. vielen Dertern ſchwierig 
erfannet werden, ft gegen Norden uud Gübmeften, & 4. gegen 
bas Thal der Oder und Beczwa geridtet., | 
Swifhen der Sraumade und dem Thonfchiefgr Rebe.. in. der. 
Mitte dee Grauwackenſchiefer; vog birfem durch häufi⸗ 
gern Gehalt von Quarzfürnern, von jener burch vophersfchenbes 
Bindemittel unterfchieben. Dort, wo bie Uebergänge in Th o we 
fhiefer, uamentlih in fogenaunten Grauwackenſchiefer here 
vortreten, (bei Fulnek, Neueigen, Pohpk ze.) wird bie Senkung 
der Schichten meniger fteil — oft .wellenförmig gebogen „ wie ge⸗ 
Enift, — Die Sranwade bei den Quellen ber Ober herum 
ft vom einem etwas groben, rundlichen Korne, grauer, roͤthlich 
bräunlicher Farbe; während fie nicht weit davon gegen Norden 
(bei Neuneigen) und Süden (am Milchhäbel Hei Schlafau 
und Chriftberg bei Lutſchitz) feinförnig-. gefunden wird. _ Die 
hoöchſtfeinkornige iſt die, welche eine deutliche Annäherung zur 
fchiefrigen Tertur zeigt, (Bei Bothenwalde, wo fie überdieß 
auch ſtark zerflüftee und von vielen Quarzabern , fo wie bei 
Waagſtadt durchſetzt if), Nahe bei Schönwald. (im -Banticher 
Sebiete) uud Altwaffer, sritt ein Grauwackenſchiefer, dee 
mit Urtbonfchiefer die größte Aehnlichkeit hat, auf. Der ihn 
nach allen Richtungen burchfegende Quarz und bie nielen feinen 
filberweißen Gfimmerblättchen,, bie lichtere Farbe, dünnfchlefrige 
Strucktur und der größere Glanz auf deu Gchichtenflächen zeigen, 
baß diefes Gebilde zwifchen die Ur» und Uebergangsformation in 
die Mitte geſtellt worden iſt. Nicht felten zeige fih das Ges 
ftein fehr quarzig, und es wird ein aus Thonfchiefer mit feinen 
Quarzkornern innig gemengter Wetzſchiefer, ber bei ber 
Neneigner Mühle und täefer unten bei Nendorf ſtratifi⸗ 
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At, mit den Kanten auffiehend vorfommt, Sein Gefüge iſt 
slfommen fchiefrig, Bruch fpfittrig, Farbe weißlich grau. In 
ve Waltersporfer Gegend hat fi der Quarz in hohen, 
ſteilen Kuppen über das Thonfciefergehirge emporgehoben, 
und feht in weitficher Richtung aus dem Prerauer in den Ol⸗ 
mößer Kreis bei Eperswagen fort. Pflanzenabdrücde und Mus 
fhelverjieinerungen fcheinen der hiefigen Grauwacke fremd zu feyn. 
Daß ein ummittelbarer Zuſammenhang des Grauwackenge⸗ 
birges der Mähr. Sudeten mit dem Karpathenfanpfteine 
uiht nachgewieſen werden kann, beweifet ein mächtiges Ralf: 
gedirgslager, welches beide Formationen trennt. Durch 
Selbſtanſicht belehrt, weiß man, daß: der (ditliche) Abfall der 
Endeten eine (ſcheinbar) Doppelte und verſchiedene von der 
Üchergangspertode beginnende Reihenfolge zeigt. Die eritere, 
d. i. die nach Rordoften (k. k. Schlef. und F. Preuf. Oberfchlef.) 
gerihtete — bietet den Ucdergang der Graumade in die große 
Kohlenjanditeinformation und die Ucberlagerung derfelben durd) 
den Galmeh und Bleyglanz führenten Zechftein (Alpenfalf) dar. 
Die zweite, oder die in Südont ausgehende (b. i. in Mähren 
und zum Theil in k. k. Echieſ.) zeigt eine Ueberlagerung des 
tem Granwackengebirge der Sudeten angehörigen Uebergang— 
kalls, begleitet von einer aus Zechſtein (Alpen⸗Jura-Kalf). 
Molasse (Mergelfanditein, Braunkohlen⸗Sandſtein, tertiärer 
Sandſtein), Mergel⸗ und fchlefrigen Thonen zufammengefesten 
Slöge führenden Zormation. Die Niederungen des ſüdweſtli⸗ 
Gen Theile des Prerauer Kreifes von Tiefhan, Kowalowitzer 
Et. Johann Anhöhe über Prerau, Kokor — an beiden Ufern 
der verzwa bis nordbſtlich hinter Weißficchen, an den bei Bol⸗ 
ten wafferfcheidenden Grängen, gehören zu den großen, von Wien 
aus ih nach Mähren weit Hineinerftredienden , alten Bassin 
(Seebecken) deſſen Fluthen einit in Often von den Karpathen, 
m Weiten und in Norden von ben Gudeten begränzt wurden. 
Der felfenbifdende Jurakalk finder fih hier fehr zurückge⸗ 
drängt, und erſcheint in biefer Niederung in bloß vereinzefnten 
Hägele und Bergfuppen (auf dem Lippowa Berge 155,31 W.R, 
fädlih von Czekin, am Hamna 186,05 ®. 8. bei Hlinsko; 
ferner Die Anhöhen zunächit Weißkirch). Die volltommene For⸗ 
mationg » Einerfeiheit dieſes in Mähren an verfchiedenen Punk⸗ 
ten auftretenden Jurakalks läßt mit fehr vieler Wahrfcheinfich 
keit eine früher unumterbrochene Verbindung vorausſetzen. Der 
Surafaff ih der Umgegend von Weißkirch, beſonders an dem 
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fogenannten Pro paft (Gevatterloche) iſt ſtark zerfläftet und 
bildet mehre fchmale, ‚verfchieden gerundete Gänge, die ſich ind 
Innere bes Felſens erſtrecken. Das bekannte Gevatterloch iſt 
eigentlich ein Erdfall, und träge unverkennbare Merkmale all⸗ 
mähligen Auswaſcheuns und Abnages durch Waſſer. Die Sohle 
iſt jetzt noch mit Waſſer gedeckt, welches durch, die Flüfte, Spal⸗ 
ten und hoͤhlenartige Gänge, von denen einige mit dem ziem⸗ 
fi nahen Flußbette gleihes Niveau haben, eindringt. Man 
fieht Gier deutlich, wie feit der eriten Bildung dieſes Zurafalk« 
Gebirges, deſſen Ketten zerriffen und die Schichten gebrochen 
worden find. — Cie laffen eine etwas ungleich mäÄflige Entwick⸗ 
lung und in einiger Erſtreckung einen dftern Wechſel wahrneh- 
men. Miergel von vielartiger Befchaffenpeit, unrein weiß, gran, 
braͤunlich, manchmal die Karben fchichtenweis wechſelnd (bunter 
Mergel) — geht in Letten über und in mergeligen Kalk, 
mancherlei Berfteinerungen (Pektiniten, Rardiaziten, Belemniten ıc.) 
führend. Stinkkalkf — (dichter Lukulan) fchichten«, wellen- und 
Enieförmig gebogen, gehet nicht felten in Mergel über. Das 
Geftein iſt fehe verwitterbar; es blättert ſich auf, wandelt fi 
um zu einer erdigen, mürben Maſſa und zerfällt. Die leichte 
Verwitterung biefer Felsart nebit bem übrigen Kalk und Thon — 
muß, vereint mit den Ueberfchwenmungen der Beczwa weſentlich 
Dazu beigetragen haben, daß bie füdmweftliche Niederung an der 
Beczwa und March, rings um die Gegend bed Zufammenflußes 
dieſer Gewaͤſſer — durch aufgeſchwemmtes Land, weldes um 
Hulein, Niemeſchitz x. eine Machtigkeit von mehr als 
20 Klaftern der beſten Erdſchichten erreicht, zur fruchtbarſten 
Ebene (Eanna) Mahrens geſtaltet wurde, Da, vo ſich die 
Ausläufe des Rieſengebürges (Sudeten) mit jenen der Kar⸗ 
pathen fchweiterfich Die Hand bieten (bei Bölten), erfcheinen ge« 
gen Norboften längit ber Niederung am rechten Oberufer im 
ben Gegenden yon Ult: und Nen« Tiefchein, Braunsberg, Paslau, 
Staritſch bis an den Gränzfluß Oftrawisa tertiäre Gebilde eige- 
ner Art, welde, ba fie mehr mis ben Karpathen, als den 
Maͤhr. Gndeten im Zufammenbange find, auch dort genauer aufs 
gezaͤhlt werden. 


A. 2 Die Karpathen. 


Den Oſten, Norboft und Süden des Prerauer Kreifes 
umthrout ein Zug bee Karpathen, deſſen höchite Punkte in Qſten 
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au den Quellen des Oſtrawitza und)..am Urfpyauge der Meezwa 
auf den von Den Bewohnern fogenankten Beskiden fin. 
Die Beskiden find cine ziemlich lange Heihe bald höherer (Kars 
Imiger Hochebene 2994 Buß) bald niedriger Berge, die nad 
Rordoſten und Südweſten fortlaufend hier und bort Widerlagen 
(Ochirgsäfte) bildend, dem Gewaͤſſern ihren Lauf beſtimmen. 
Längſt denſelben befinden ſich viele Einſchnitte, Schluchten und 
Querthaͤler, hervorgebracht durch mehre ſich von der Hquptkette 
trenuende Berge, die kurze Nebenjoche bilden. Dleſer waſſer⸗ 
ſcheidende Bergrüden (Beskid) macht auch in Oſten zwiſchen 
Ungarn, namentlich mit, den Herrſchaften: Bitsch .cBitse), 
Örlowe und Baag Birig, ‚die, politiſcht Graͤuze. on 

Ton dem HKoehni aus Täuft ein hoher Gebirgsarm) 
iber Czeladna, Franekſtadt, Murk, Walach. Meſeritſch, dag 
aich das gramfftädter Jaworniker), Rabofhrer und 
Meferief her Gebirg Heißt, nah Weiten zu und vereiniget 
fid mit den letzten Audlaͤufen ber. Subeten zwiſchen. Akt » Tite 
(dein, Daub und Bölten.. . 

Diefer weſtliche Rarparhenauslanf Mr um fe merfroärdiger 
und folgenreich für Mähren, geil er die Gewaͤſſer der am üble 
den Abhange reiffenden. Beczwa nach. Weiten zu laufen und ſich 
wit der March zu vercinigen "zingt; während die fehe. nahe 
Oder parallel mit der Beczwa nad Oſten eilt und den Waſſer⸗ 
(Hab der morböftl. Rarpachen Im Kreiſe aufnimmt. Sein ndrbe 
licher Abhang. mehrere Querthäler bildend, iſt Anfangs des Oſtra⸗ 
witerthales oberhalb Czeladna ſteil abfallend nad eng — wei⸗ 
tt abwärse aber wird der Thalboden flach und eben. 

In Süden bes Kreiſes werden bie Karpathen durch, einen 
Arm der Beczwa, welcher aus dem ‚angränzenden Hradiſcher 
Kreife über Wſetin nach W. Meferisich einfließe, in noͤrdl. Riche 
tung duechfchnitten und der am linfen Ufer gegen Welten auds 
laufende Gebirgeaft heißt gewöhnlich das Keil ef her und Bie 
Rriger Gebirg, bas aber mit dem in Often liegenden Gebirge 
lande ein geognoſtiſches Ganze ausmacht. 





) Die verzüglihken und bekannteſten Berge heißen: Radhkost,. Stu- 
pinowa, Tanetznitza, Knehni (Teufelsmühle), Bukowina, Blata, 
Zimna, Osikowa, er. und HM. Scherstin,, Czerwenetz, Prailra, 
Rameny, Czerna hora, Mischy, Uwiest, Kiezera, Rokytna, Ka- 
mwenarky, Hradischtko , Hubiczansky, Stepanets, Diuha, Bob ef, 
Hohenwieſe, Hostinske, Sowinetz ‚„ Wiiy, Cæaernowi, —** 
Gr. und ki. Hradischt, Wreh, Hurki Ke. 
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vPie ganze Gebtegetette zehdet unmittelbar zu dem großen 
Karpathen zuge und deſſen 'ndordlichen Abhange. Von den hoͤch⸗ 
ſten Bergen bis ziemlich tief in die Thäler herab erſtreckt ſich 
bee Karpathenſaud ſt ein (ſo neunen wir ihn einſtweilen, 
bis das Problematiſche von Geognoſten erſter Größe gehörig ge= 
fdfet ſeyn wird) — ein Gebilde, deſſen Alter und Formation 
ſchon öfter verfannt, als an Ort und Stelle In feiner ungeheu« 
ven Ausdehnung (denn er Tagert an der Nordfeite des ganzen 
Karpathenzuges) im detaile fleißig unterſochet und erkannt 
worben iſt. — 

Bon Oeynhausen *) nenne‘ Ihe Grauwade. Die 
Naturfveſcher Beudant nnd Boue, als fie das eritcmal bie 
Sandfleinförmarion des Wiener Waldgebirges ‘(sn den Alpen ge⸗ 
6Brig) fahen, erflärten fie dieſelbe auch für Graumade — änder- 
ten aber fpäter dur wiederholte Besbachtung und "anderfeitige 
Einwendangen ihre Meinung in der Art: daß Dr. Boue Die 
Eaubfteinformation zum bunten Sandftein rechnet, zu wel⸗ 
her nach Prof. Bus.ch's *) und Berghauptmannd von Her- 
der's Anſicht auch ‚jener der NorbFarpathen gehörig 
ſeyn fol; — Beudant führt aber in. feiner geognejtifchen 
Karte von Ungarn %*) fowohl die Formation in den Alpen, als 
in den Nordkarpa then als Granit oder Greshouillier- 


‚Kohlen « « Sandftein auf. 


"Hofrath Kefer fein, befkärft durch Vergleichung einiger 
Felsarten und Bruchſtucke, die er aus der Nähe von Wieliczka 
erhalten hatte, mit einer Suite (tertiären, Alpinifhen) — faßte 
zu ſchnell den Schluß: daß ‚die Sand⸗ und Kalffteingebirge der 
RordFarparhen auf Feinen all der äftern, fondern ber jüngern, 
etwa der KRreideformation bes nördlichen Europas paraltelifichar, 
beigezahlt werden müſſe. Dagegen kämpfte Karl Lill von 
eis ienbad mit flarfen Gründen H. 


“7 Berſuch einer geognoſtiſchen Beſchreibung von Oberſchleſten. Effen 
1822 gr. 8. 

*n) Im 3. 1828 behauptete Prof. Busch fhon wieder etwas Ande: 
res in einer Borlefung zu Berlin. Er fagt: »2daß die Grauwacke 
der Beskiden nur falſchlich für ſolche angeſehen werde und viel⸗ 

‚mehr eine Thonſchieferbiſdung fei. 

' se) Beudant, voyage mineralogiqgu® et geologique en Hongrie 
A gendant Yanns ısı6, Paris 1822, 
D Ia der Abhandlang: »Die Gteinfalz : Gebilde im den Aipen und 
-  Morblarpatten.« :Zahrblüder des k. -?, volytehniigen Inkiruts 
in . ⸗ . 
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belrath Keferſteiln, der 1829 auf feiner Keiſe nach Wie⸗ 
licfa ciaen Theil der Karpathen fah, hat fein früher gefäͤlltes 
lechell Über den Karpathenſandſtein in der Art geändert: ) 
„saß tie wordeurspäifcden Formationen nicht gleichmäſſig über 
„die Erde. fſortſetzen, fordern fübwärts , eine Aenderung erlen 
sten, indem, was im nördiihen Europa in die beſtimmten Kors | 
„mationen des Lias (äfteften) Ganditeim und Masfalfe, Jura, 
„Kreidce und Grobkalls gefchieden erfcheint, Im Alpinifchen Ge⸗ 
„birgsinitem als ein innig' verbundenes Merkmal darbierendes 
„(von Keferſtein gegenwärtig FIYschformatio u genanntes) 
»Ganze hervortritt, das nicht der einen ober der andern unferde 
„Bormatiouen, ſondern jewer ganzen nördfichen Formationsgruppe 
„eutfprihe — Die Fiyschformation; wie fie das Rabe 
„tengebirge bei Wien bilder, ſo tritt fie auch — bie ganze 
„Kette der Rarpathen vorzugsrechfe‘ anfammenfegend, jenſeits ber 
»„Dowan . wieder hervor.“ 

Der Karpathenfe dein (Piyschfandftein ?) In un 
form Kreiſe, tft ein (ehr Teiatätkige® Conzlomerat, von grüne 
lich grauer, bei ſtärkerer Verwitterung ins Gelbbraune überge⸗ 
hender Sarbe; doch IM gewähhlih die Thninbig grüne vorherr⸗ 
ſchend. Seine Gemengtheile find fo klein und Innig verbunden, 
daß men fie mit unbewaffneteni Muge- ſchwer zu unterfcheiden 
vermag, Er ift in geoßen rhomboedriſchen Maffen zerklüftet, 
ſchwer zeetrenubar, ſpringt in verfchiedenedige Bruchſtücke — 
und gibt wegen feiner großen Feſtigkeit ein vortreffliches Baus 
materiale (bei Rojnau). Kleine, matte, Feldſpathkryſtalle und 
Duarzförnchen find dieſem Geſteine eben ſo eigen, wie die zare 
ten Ehlori und hornblenbartigen- Scippchen, die ihm oft ei 
Grunſteinartiges Unfehen geben. 

An mehren Stellen (bei Trojaczfa, Ecerſchowina, or 
mus x. Hſchaft. Meſeritſch) zeht er‘ far unmerflich ins Rache 
graue über und nähert fich' durch Zuwachs des Thonkittes und! 
reichlich beigemengten, aber ſehr Fleinen Glimmerſchuppchen dem 
Schieferthon. — Yu den tiefen Thaͤlern der Oſtrawitza, Lubina, 
Onbrzegniga, Sedlnitz und Titſch tritt Thon und Mergelſchiefer 
auf deu Karpatheuſandſteln gekagert auf. Aehnliche Ihonlager' 
findet man im Lhotter « Mittelgebirgen , - in Keffelthälern der 
Beczwa, von Widſche (Wideze) uhb Rio. 


u 





*) Siehe Yin für Ehewis-and Metperlagie —* > Rapıer. De „ 2) 
pag. 147. . 
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+ Daß ber Rarpatgenfandiein ur: Ateee Formation 
au. gehören ſcheint,. ſpricht dieß: Dafür: Tab man. in bemfelben 
Mi gun. Feine. Presificase (Berikeinernugen) oder bbrüde ani- 
zufinden im. Etonde war. Denn. jenæ verſteiderteun Pektiniten, 
Oſtraciten und zucoiten., bie. gm. nordoſtil. Abhauge Kzwiichen 
dem Waſſergebiete der rechten Dder und linfen Weichſel) im 
Sandflein vorfommen, gehbren der Molasse (Brauntchien-Eant- 
fteine) au, d. i. der ältern Tertiärformaston, weiche, fo wie, Die 
hieſige Kalksformatien, verſchieaden an Faube (gelblich, weiß, blau, 
rquchgrau und, raͤthlich hrauu). verſchieden ihrem Alcar (Jurakatk, 
Nagelfluhe) ihrer Maͤchtigkeit md :ihrem Bracht nad — auf 
dem eigentlidien Karpethenſandſtein zubt, Diefe übergreifende 
Lagerung, welche fi In alle Seitenthaͤler, pft- zu einer bedruten- 
den Höhe (der Kaff bei Zaflenig am Hradiſchko wäh Rojnan, 
Wigautitz) hineingedrängt und bie. tiefen Punkte ausgefüllt hat 
(fo der Förnige und fplitteige Kalkitein bei. Greiebinud am Per 
Oftramiga), erſchwert afleräingn Me Bechadhtung Res wahren 
Meftandes der ticfertiegeuden Raupusgenisudfteinfarmatien. 
Beine Schichteunejgung iſt utwebder. fÜDdBli& "oder fünmeit« 
lich — jedoch aber immer mehr oder weniger gegen Suden nach 
dem. Laufe und Kamme des Gebirges ſich richtend. Dieter Schich⸗ 
tenneigung, folge and der am Foße bes Gebirges fich auf nun 
überlagerte Kalkftein. Diefes zeigt fi in allen Oauptthälern 
: von Friedland an, weit gegen Dflen uad Wehen bin. Zieht 
man eine Linie von Friedland an ber Oſtrawitza gegen Norden 
bis Gr. uud FM. Hrabowa, und. cine andere. gegen Weſtfüd⸗ 
weit über Seuftleben (hinter Gtramberg gegen Cham) und Die 
Geltenborfer Anböhen, Daub gegen Bölten, van da aber 
benfe man ſich diefe Linie über Hure, Berusdorf, in ge⸗ 
eaber Richtung nad Rorboften bei Renbiela vorüber His auf 
Gr. und EM. Hrabeme fortlaufend, fo ‚bat mon bie Gränzen 
jenes Theiles ztemlih genau beflimmt, innerhalb welchen, in Der 
gegen bie Ober gerichteten Neigung (Ubbachung) terthaͤre Gebilde 
eigener Urt, über ben Karpathenſandſtein gefngert,. vorfommen. 
Der Fegelförmige Alt⸗Tit ſche in ex Gcioßberg, ben Fich⸗ 
tel?) für einen Vaikan, ans gemeiner Lava beſtehend, erflärte, 
iſt eine aus Kalk, guößern uud kleinern Saudſteinbrocken zuſam⸗ 
mengefnetete Nagelfiuhe (Trämmengefiein), welche mie-Mu- 
lasse (Mergelſandſtein) wechſelnd erfcheint. 


.N Bon Yitek: Eh \neralogifde Bumertungen von den Narpathen. < 
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Bihter, rauchgrauer) Hhuthindfer Ralfmergel und thonigter 
Kılffein (zwiſchen Braunsberg und Miſtek bei’ Stärzitfd) wech⸗ 
kit mit grünlichen- Mergel, -dir'fein Daſein mwahrfcheinfich dein 
Diorit (les und Uedergangs »@&ränfteln — Mebergangs « Trapp) 
vertanft, Der Diorit mwiterfiche zwar fehr der Witterung — 
ser in namitrelbarer Berührung mit andern Yeldarten, und an 

höhern Punkten zerfäftt er leichter. 

Die Dieritformation des Prer. Kreifes ftcht mie jener im 
Iciknee Kreiſe in genauem Infammenhauge °) Sie ſtreicht vow. 

Diien nach Sadweſten, Durch die Frankſtädter, Pasfauer, 
 Rrumßberger und Nentitfcheiner Gegend, und erhebt ſich auf 
sigeı Diefer Punkte zu Tage fihibar. Zn der Nähe des Dio« 
nd erſcheiut wer Kalkſtein Pörnig, Die grade Barbe verwandelt 
fh in Bunte; gelbe, grüne und röchlihe Erreifen wechſeln ums 
tereinander, die fehiefrigen Thone werden faſt ſchwarz, dunkel⸗ 
ran und Bart. Diefe Veränderung iſt wohl unflreitig dem 
Fener, welches Hei der Bildung der Diorite shärig war, zuzu⸗ 
ſchreiben. Die Diorite find von dunkelgrüner farbe, und fp 
ktinförnig, dag men oft die Beſtandtheile (Hornblende und Feld⸗ 
Rein) kaum zu umterfcheiden vermag. 

Weiße Kalkſpathadern durchziehen manchmal das Geſtein, 
und es ſcheint, daß ſich dieſes Foſſil innig mit dem Diorit ver⸗ 
biadet; denn gewöhnlich brauſet er mit Säuren. 

Siefellai®, der immer quarziger wird, geht endlich feibft im 
fieieligen Mäpfftein, mit Löchern und Höhlungen (pordſes Quarz⸗ 
sehein Hinter Stramberg, Neun: und Alt⸗Titſchein) ober. Abge⸗ 


tmatete Städte des weißen Kalffteins von Stramberg mit quars 


zigen Sandſtein zufammengefittet, wechſeln mit demfelben kleſeli⸗ 
gen Eandſt eine in ſehr geneigten Schichten ab. Sowohl in dies 
fem Sand⸗ als auch in dem Kalkſteine, zumal in dem ſchiefrigen 
Ainderungen, Fommen petrificirte Pucoiden und andere kleine 
Echalthiere nebſt verfohlten Pflanzenübereeften vor. (Im Stein⸗ 
benche auf dem fogenannten Houwinek uab auf dem Berge 
Kolaucs findet man Coraliten). 

Yaf der Herrſchaft Hochwald, in ben zwiſchen Freiberg und 
driedland etwas ſadlich gelegenen Bergen Dmmt in dem bald 





7) 5% habe zuerſt Karl von Lil anf dieſe Doritformation als ein 


intere ſſantes, geognoſtiſches Erſcheinen aufmerkſam gemacht und 
ſpater (1820) fie dem Dr, Bows aus Paris an Ort und Stelle 
nachgewicien. 


! 





mehr, bald weniger bitumindjen Aall, Glanzkohle eingefprengt 
vor and zwar, von ganz kleiney Gröden his zur Baufigröße 
in ziemlicher Menge. Judeſſen dürften Brefuce, ein mächtiges 
Bteinkoplenlager in jener Gegend ‚entohsien zu wollen, kaum 
geliugen. — 

Die ‚eigentliche Steinkohle umuide liegt tiefer und höher in 
Norden an der Gränze des Kreifes, wo bei Pol. Oftrau ein 
Gchwarzfohlengebirge, das, auch dießſeits des Fluſſes Oſtrawitza 
gegen Süden in größerer Zeufe forszufegen ſcheint, Im Rauch 
und gelblich granen Eandileine und bituminöſem Schieferthone, 
von häufigen Pflanzenabdrücen begleiter, vorfommt. Die Nies 
derungen und Ebenen an ber Ober, Beczwa und March gehö» 
ren zur Dilluvii- und Alluvii.- Gprmation (Fluth⸗Schwemm⸗ 
land ober Süßwafterbildungen), beiichend aus Dammerbe, Lehm, 
Schlamm, Grus und Gerdle, Sand, Thon, Breccien ꝛc. 


B. Döhenleiter Ä 
einiger im Prerauer Kreife gelegenen Berge, Hügel 
und Punkte, 


Aus den Protofollen der General : Direction der 8, k. Cataſtral⸗ 
Landesvermeflung. 


Es iſt nicht nur eine fehr Intseffante, für die genaue 
Landesfunbe unentbehrlihe Sahe, die Höhe vieleg Oerter, 
Berge, Hügel, Niederungen und Ebenen über der Meeresfläche 
zu wiſſen, ſondern es iſt auch eine für den Naturforiher und 
Delonomen in vieler Beziehung Außerft nübliche Keuntniß. — 
Die Höhe über dem Meere wirft auf die phyſiſchen Jahres⸗ 
zeiten, nimmt bedeutenden Einfluß anf Thiere und Meuſchen, 
auf bie ganze Begetation; fie beſtimmt und vegelt auch bem 
Lauf ber Gewäfer. 


a) in deu Mihr. Sudeten A) iu den Mähr. Karya 


393,9° Rotherberg, Ader, ‚. then (Beakiden), 
9 1 
—8 oelich vom Dorfe goo,2 Kuchat, Berg, 3 


336,°° Huttberg, Anhöhe } Et. eiunden ſadweſtlich vom Dorfe 
som D. Liebenthal. ® 

333,9° Rudelgauer-Berg, 592,’° Radoscht, Bergkuvp, 
500 Sqritte fw. vom D. Au 1 St. fm. som D. Trojanowig 
delzau. 652,’° Czemerka, Bergkuppe 

332, * Miliphübel Bere 400 . 3 St. fw. vom (ſchon im Un⸗ 
Kiftr. fo vom D. Schlakau. garn) D. Maecow. 


GSeſenke. 
328," Huppberg, Berg, 
ns. vom D. Eiegerstau. 
36,6% Kaltenhübel,. 500 
Garitte w. vom D. Mittelwalde. 
309°’ Heinarihdsmwalder> 
Berg, 100 Schritte w. vom 
D. Dodiſchwald in Schleſier. 

307,7: Jur atſchek, Berg, 
; 6. f. vom D. Mittelmalde, 

305,6? Faudmerkirathurm 
des D. 

303,00 Aſpenwald, 

+ 6.-f. von Hermsdorf. 
a2. Oberhuben, Ader, 
z St. nw. von Reumaltersvorf. 

777,7 DHoli Popec, Anhöhe, 
ı St. son Altendorf. 

7. Olſchew, Geb, 
Gäritte 5. vom D. Pohor. 

213,’ Matenif, Bad, 4 St. 
uw. vom D. Bartelsdorf. 

236,’ Xhrensdorferberg, 
Geld, 4 &t. (mw. von Ahrensdorf. 

208,7 Proſchberg, Anhöhe, 
4 6. fm. son Fulnek. 

186,!° Kriegshübel, 
4 ©t. d. von Bernsvorf. 

176,6° Ehrifberg, Feld, Abt. 
am. vom D. Lutſqiitz. 

171,7 Blattendorfer- Berg, 
500 Schritte n. vom D. glei» 
St Namens. 

166.7 Sobitſchek, Berg, 
I &. n. vom D. Sobitſchek. 
164, ı Naddalama, Acker, 
; 6. a. vom D. Rawitih. 
163,°° Shlösberg,  ©t. 

von Dansdorf. 

161,°° Bölten, Kirchthurm bes 
Ortes, 

148,1? Horesko, + St. uw. 
von Leipnik. 

186,72 Zauchtel, Kirchthurm 
des D. 

148,97 Seitendorferberg, 
600 Schr. w. vom D. 

183,78 Singerberg, Geb, 
1St. w. von Yartidendorf. 


ı6t, 


Ader, 


700 


Ader, 


$ , ⸗ 


Karpvathen. 

537,5° Wissoka, Berg, 23 61. 
nn, vom D. Karlowig. 

506,10 Skalka, Felienipige, 
1 St, vom D. Er, Kuntſchitz, 
im Gebirge v. Frankſtadt. 

499,°° Beskid, VBergfamm, 
34 St. nd. vom D. Kurlowip, 

496,°" Skalikowa loyka, 
ſũddſtl. Adbhang des RMadoſcht⸗ 
Berges. 

482,°° Jawornik, Kuppe bei 

Sranfftart, 3 St. w. 


asi,“ Kladnata, Bergrüf:- 


fn, 2 St. db. vom D. Ober⸗ 
Becıwa 
480,°% Lemefhna, Anhöhe, 


24 St. d. vom D. Karlowitz. 
478,°7 Tanetſchnitz a, Berg, 
2 St. n. vom D. Hrofinfau. 
451,9? Solan, Berg, 24 Gt. 

nw. von Karlowitz. 
443,°* Miljanowa, Anhöhe, 
18 St. uw. von Karlowig. 
406,’'! Horni les, Berg 
393,'* Hufdtin, ı St. f. 
vom D. Wurf. 
369,*° Hazowffy Dili, Uns 
böhe, 1E St. f. v. D. Halowig. 
363,°°% Czrerweni- Kamen, 
Berg, 1 St. f. von Koptiwnitz. 
252,’% Ostri Wrch, Berg 
fpige, 4 St. fd.0. D. Or. Lhota. 
346,°° RKubankow, Berg, 
1 St. w. vom D. Palkowitz. 
329,57 Nediegow, Anhohe, 
4 St. fw. vom D. gleiches 
304,5% Kasniesow, Wal, 
$ &t. ſ. von Hochwald. 
303,°° Wessely Chlum, 
Berg, n. vom D. Wessela, 
292,8 Nawartie, Berg, 60 
Schr. nd. vom D. Bartelsdorf 
(Riehaltice), 
285,99 Schwinetz, Berg, Et. 
uw. vom D. Kjetein. 
285,2* Pohof, Berg, M Et. w. 
von dem Dorfe Strauik. 


ſ. Ramens (0). 
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140, Weiskirch, Pfarrkirch⸗ 
thurm der Stadt. 

135,°? Bredny Kopeéc, Berg, 
4 St. nw, vom D. Kotor. 

131,7" Neuhäbel, Gignal, 300 
Schr. d. vom Schloſſe. 

120,5* Bittowig, Geld, 3000 
Schr. w. vom D. 

116,75 Ossek, Kirchthurm d. D. 


221,’° 


Karpathen. 
274,0 Czubek, Berg, 1! St. 
d. vom Dorfe Metillowig. 
273,79 Wapenka, Anuhöhe, 
1 ©t. f. vom D. Zubii, 
250,°° Holiwak, Berg, 3 St. 
ſ. vom D. Reimlich. 
232,°° Zapuscheze, 
Schr, w. vom D. Polig. 
295,7° Straczei, Feldrain, 
500 Schr. w. von Kunowitz. 
223,65 Murferberg, 3 St. 
w. von Wurf, 
Strajce, Bed, 500 
Str. f. vom D. Jutiuka. 
211,°9 Helfenſtein, Terafle 
der Bergruine Helfenſtein. 
210,%° Sr, Kuntfgiger Kirch⸗ 
thurm des Ortes. 


100 


208,2* Straine, Bed, 4 St. 


nw. vom Markte Keltid. 

201,23 Stariger Anhöhe, , St. 
uw. vom D, 

198°’ Hurfa, Bag, St. 
vom D. Hurfa. 

195,6° Stra), Bügel, 4 St. 
w. vom D. Choria. 

195,°° Hranigtysfonens, Berg, 
1 ©t. w. vom D. Niholſchiz. 

192,°° Stippe, feld, 300 
Schritte ð. vom D. Laufow. 

191,29 St. Sebaſtian, Kirch⸗ 
thurm des Ortes, I St. ſo. 
vou Nikelsdorf (Koptiwnitg). 

191,°° Pohl, Berg, SEt. b. 
vom D. Bpeitid. 

190,? ® Wii 55 ok y ©traj, Stein» 
hügel, 300 Schr. w. von Wissoka. 

186,°° Holisopec, Wuhöhe, 
I &t.n.v. Altendorf (beifastan). 

186,°° Hanna, 1 St. d. vom 
D. Hlinste. 

184,7° Sritfhendeorfer (Frie- 
zowice),, Berg, Anhöhe, E ©t. 
vom De . 

184,17 Bosimuf, Rain, £ St. 
w. D. Malhotitz. 

183,7° Zaſchan, Kirchthurm bes 
Orts. 


Karyatrben. 


183,°° Kladnikberg, Nder, 
500 Sär. fe vom D. Klapnif, 

175,’ Beinhübel, Anhöhe, 
s St. m. von Freiberg. 

70.0 Brehy, Berg, 500 Schr. 
nm. don D. Libiſch. 

163,’° Obura, hödfter Punkt 
im Kremũerer Thiergarten, 

165,°* Palenia, Anhöhe, 1 St, 
ſ. von Sowadina, 

164,’° Hegny, Geld, ! St. ſ. 
som Stätten Drewohoſtitz. 

168,’ Biafe, 5 St. ſ. vom 
D. Yınlomıy. 

161,'? Walach. Meſeritſcher 
Kirchthurm. 

156,°' Neutitfheiner Pfarr 
kirchthurm der Stadt. 

155,’° Lippowa, Berg, 4 St. 
fe vom Orte Czekin, 

154,'" Hutberg, ! St. nö. 
on Baujam ?! 
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‚Sarpyatden. 
145,79 Duſtopetſch, Kirch⸗ 
thurm des D. 
144,°°7 Seitendorferberg, 
600 Schr. w. von Seitendorf. 
144,62 St. Johanner Anhöhe, 
+ St. nd. vom D. Kowalowitz. 
138,’° Werchowina, Anhöhe, 
+ &t. fd. von Gr. Petersdorf. 
136,*° St, Barbaraberg, 
4 ©t. nw. von Kremſier. 
133,99 Rothes Kreug, Un 
böhe, 4 St. w. von Niemtſchitz. 
130,?° Drewohboſtitzzer 
Schloßthurm. 
120,°° Witkowis, Feld, 3000 
Schr. w. von Witkowitz. 
113,°° Prerauer Pfarr 
kirchthurm der Stadt. 
106,"° Ojesdi, Weg nah Rim- 
nitz, 1000 Schr. von Pramcjig. 
103,1 Na Uskich, & ®t. f, 
vom D. Pohof,. - 


153,7? Zahony, Berg, ehemalige 
Echanze, St. d. von Moſchtienitz. 


Gewaſſer. Die Oder, welche aus ciuem Sumpfe, 
ber 293,9* W. Kift. (nach der Meffung des Drn. Lokalka⸗ 
peſſans 5. G. Weiß zu Milbes) über der Meceresfläche zwi⸗ 
(gen den Dörfern Neueigen, Koßlau und Haslidt in cinem 
dichten Tannenwald liege, durch zwei Quellen gabelförmig zu 
Tage geht, (im Olmüber Kr. nur wenige Echritte von der 
Rordweitgränge unfers Kreifes) richtet Anfangs ihren Pauf nad) 
Rorden bis Neudorf, von hier nimmt fie eine füdöftliche 
Richtung, die Landes⸗ und Kreisgränge verlaffend, über Odrau, 
tritt eine Stunde über Petersdorf wicder in den Kreis, wen« 
det Daun unter demſelben Dorfe, wo der Roßbach in die 
Dder münder, nad Nordoft um und durchichneidet das ſoge⸗ 
nannte Kuhläudchen quer bis an die Nordgränge des Kreiſes. — 
Die Ober hat bei einem vpn ber March und Beczwa ziemlich 
gebrängten Waflergebiete dennoch den Bortheil: daß ihr in cis 
nem Eanfe von 423 Meilen, db. I. von ihrem Urfprunge bie 
iur Preußifhen Sränze, bei 56 unter eigenem Namen befannte 
Baͤche und Bläffe in ihren ‚reihen Waſſerſchatz aus dem Ge⸗ 
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fenfe und den Karpathen fpenden. Das Linke DOderufer nimmt 
in diefem Kreife folgende auf: 

a) das Winfelwaffer; entipringe nide weit von den 
Hauptquellen der Oder im Haslichter Revier — und ver» 
einige fich bald Im Keſſelthale (am Keſſelberg) mit der— 
ſelben. 

b) Das Tannenwaſſer, entſpringt in dem ſogenannten 
Tannengrunde, einer ziemlich tiefen Schlucht. 

ce) Der Sieber, ein intermittirender Wildbach, der nur 
beim Schnee und Regenwaffer bedeutend itarf wird. 

d) Geperzaner-Waffer, welhes durch den Zuſam⸗ 
menfluß Des Nürnberger, Hörlsdorfer und Dremsdorfer 
Baches vermehrt wird, mündet unter Geperzau in die Oder. 

e) Alewaffer, ein Bad, der in Norden beim Dorfe al. 
Namens feinen Urfprung hat, elle nah Süden und fällt 
oberhalb Kriegsdorf in den Oderfluß. 

f) Die dürre Bautſch, entquillt nordweill. am Eaume 
des Kreifes.bei Gunderstorf, wird darch den aus We— 
ften herbeicileuden Bad von Schönwald vergrößere und 
macht nad) deſſen Bereinigung bis zur Einmündung in 
die Oder (bei der fogenannten Dttermühle), die Provin« 
zial⸗Graͤnze zwiichen Mähren und GSchlefien. 

g) Der Steinbach kömmt aus dem Troppauer Ar. 
bricht ober Wolfsporf in den Prerauer Kr. ein, und eilt 
durch Fulnek gegen Südoſt der Oder zu. 

h) Der Bothenwalder Bache von Furzem Laufe, ver⸗ 
einige fih 1 Stunde ober dem Dorfe gleidies Namens 
mit der Oder. 

Dem rechten DOderufer eilen zu: 

a) der Smolnauer Bad, er durchzieht am fübdftl. Ab⸗ 
hange bes Lefelberges und Kirchberges ein langes Wie: 
fenthal (die Aue). . 

P) Das Blumeuauer-Waffer, entfpringe am Leſels⸗ 
‚berge und eilt dem engen Obderthale zu. 

Y) Die Pleis hat Ihre Quellen "auf ben Oberhuben 
Bergen auf der Gränze von Waltersdorf und Boden⸗ 
ſtadt, nimmt den Molkenbach auf und fällt oberhalb 
Giegertsau in die Oder. . 

6) Der Schillerbacd verbanfer feinen Urfprung den zwi⸗ 
fhen GSiegertsau und Milbes gelegenen Bergen. Er 
vereinige fich nach einer Furzen Strede mit ber Ober. 


- 
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Da Schlin geubach entquillt dem Liebenthaler Hutts 
berge und faͤllt unter Rubelzan in die Oder. 

f) Der Eafher bei Liebenthal, Ex vereiniget ſich unter 
halb dieſes Dorfes mis deu von Lindenau aus Süden 
herabflichenden Bächen und gibt die Gewäffer 4 Gt. unter 
Sponau der Oder ab. 

„ Die Sucha kümms von ben Heinrichswalber = Bergen 
und Scherzdorfer Anhöhen, lenkt PL. Hermensdorf gegen« 
über in Die Ober und fcheidet bis zur Einmändung den 
Prerauer Kr. von k. k. Schleſien. 

5) Dee Roßbach bei Großpetersborf. 

) Heinrihswälder- Bach hat von feinem Urſprunge 
bis zum Dorfe Pohl einen fünfichen Lauf, wendet dann 
bei Halbendorf nah Norden und eilt. unser Deutſch⸗ 
sasnif in das Bette der Ober. 

x) Die Tiefch entfpringt in den Karpathen auf dem Ja⸗ 
woruif, einem Berge, beffen Gipfel 28392 W. Fuß 
hoch kit. Sie berührt in ihrem Laufe Neu» Zitfchein und 
gebt durch Kunewalb ber Dder zu. 

A) Sedelnitz kommt aus dem Frankſtädter (Jaworniker) 
Gebirge fließt durch Sedelnitz oberhalb Neuhübl in die 
Dder, 

#) Die Enbina entfpringe anf dem Berge Radhoſt, 
fheider die Vorſtadt Benatki (Venedig) von ber Etabdt 
Greiberg und vereinigee fich bei FL. Koſchatka mit der Oder. 

„Ondtegnitza hat ben Urfprung auf dem Berge 
Kubanfow, eilt durch mehrere Wildbäche verftärft am Fuße 
der Ruinen des DBergichloßes Hochwald vorüber nah Nors 
ben und fällt unter Altendorf in bie Ober. 

d Ostrawitza zwiihen dem 8. Liffa, Sulom 
md Smrk dem Althammergrunde entfpringend , bildet 
zwifchen den Prer. und Zeichn. Kr. die Gränze von Mähe 
ven nud Gchlefien und mündet fich nach einem Laufe vom 
74 Meilen in die Ober. 

Diefes find die vorzüglicheren Bäche und Fluͤßchen, welche 
in dieſem Kr. ihren Waſſerſchatz an das Flußgebiet der Oder 
abgeben. So Hein und unbedentend einige Davon ſcheinen, fo 
farchtbar und nerheerend find ihre Unfhwellungen bei anhalten 
dem Regen oder Thanwetter, 

Die Marſch. In Ddiefem Hanptfluße Mährensd ſam⸗ 
men ſich Die meiſten Gewäſſer des Bandes. Ein um, der March 
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berührt zuerſt den Prerauer Kr., 1 Stunde weſilich vom Dorfe 
Brodek und geht, einige größere Serpentinen abgerechnet, 
in ziemlich gerader Richtung nah Eüden, während der Andere 
3 Stunden oberhalb Lobotitz einfällt, fich mie Der von Bezmirau 
aus Weiten herfchleichenden Hanna vereint, und mit dem Haupt 
arnıe des Flußes zuſammenkömmt; hier bildet er oberhalb Krem= 
fiee 2 Inſeln, die bei den flachen Ufern ber Ueberſchwemmung 
häufig ausgefegt jind. Echon hinter dem Dorfe Kotoged ver- 
läßt die Marc den Prerauer Kr., den fie 24 Meil. anf der 
Eidweftjeite von Norden nah Süden durchſtrömt. 

Die dreifache Beczwa. a. Die SKarlowiger 
(Dberbeczwa, au die Wsetiner genannt) , entfpringt auf der 
Wal. Meferitfher Derrfchaft hart am Saume der füddftl. Graͤnze 
im Kreife — aus mehreren Quellen — auf den Bergen: Wiı- 
sokka, Makitra, Dupaczka und Oselny , bie über ſteile 
Abhänge tofend gegen Welten eilen, und am Fuße Des Berges 
Homulka vereiniget, den Namen Beczwa erhalten. 

Zwei Bäche: Potiata und Tienamy, diefer im Ing. Hra— 
difcher, jener im Kreife felbft dicht an der Gränze Ungarns ent» 
fpringend, vergrößern noch in DOberfarlowig Die Beczwa, welche 
ſchon unterhalb dem ſehr langen Dorfe Karlowig die Oränze 
des Kreiſes verläßt; dann aber fließt fie wicder im Süden durch 
das zwifchen Berniow und Jarow gelegene Thal herein, nimmt 
den von Eüdoft fommenden Bystricza auf und vereiniget ſich 
unter der Stadt Wal, Meferitfh mit dee Roznauer - Beczwa. 

b. Die RoZnauer (aud Wal. Meferitiher) Bec2wa 
hat ihre zahfreihen Quellen mehrere Stunden vom Dorfe Ober. 
beczwa entfernt, auf dem fogenannten Bergrüden Wisoka-Klad- 
nata (2889 W. %.), Podlisana, Gr. und Kl. Schorftin. Sie lauft 
von DO, nah W. in einem Anfangs engen, dann unter AoZnau 
fi etwas ermeiternden tiefen Thale, zwiſchen hohen Bergen 
bis zur Bereinigung mit der Wseliner (Karlowiser) Beczwa 
bei Wal. Meferitfch fort. Das Flußbett tft jteinig, mit Oefchies 
ben von verfchiedener Größe angefülle, das Gefällt bedeutend — 
daher ſehr reißend. — Unter den unzähfigen Bächen, die von 
alten Selten ber Berge von N. und S. dem Beczwathale ente 
gegeneilen, find (am rechten Ufer) die vorzügfichften: die Knie- 
hina, entfpringt am Ubhange der Teufelsmähle und Tanetſchnitza 
und vereinigee fih 1 Stunde unterm Dorfe Oberbeczwa mit der 
Derzwa. Der Ober« und Unter Rosbity ; diefer Pommt vom 
Berge Czernahora, jener: hat. feinen Born auf dem 'Ha- 
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meny. Der erſte mandet unterhalb des Dorfes Mittel⸗ der 
legte nicht weit von IUnterbeczmwa. 

Der Wermirowsky, deſſen Geburtsitellen am füb« 
lihen Abhange des Berges Rokyina und Kiczera zu fuchen 
find, fälle bei Roznau in den Hauptfluß. 

Die zwei Zubrer Bäche, von benen der eine auf 
dem Hradischiko und Uvwviest, der andere auf der Hohen- 
wiefe uud Hodorf feinen Uriprung hat. 

Das Zuschauer - Wasser fließt von den Bergen Ho- 
slinska , Kubiczanska und Sowinetz durch mehre Schluch⸗ 
tea und Gründe nad ©. der Beczwa zu. 

Ale dieje Wäche nebſt vielen andern, denen die -Berge von 
alen Seiten kurze Gewäffer zufenden,, haben einen äußerſt ftar« 
ken Fall, und ihre Berheerungen werden nach plößlichen An« 
fhwellungen für die nietern Thalbewohner oft fehr groß und 
nachtheilig. | 

c. Die Beczwa vereint unterhalb Wal. Meſeritſch 
aimmt einen etwas gegen NW. gerichteten Lauf bis gegen H u it o: 
petich. Die Berge an beiden Ufern werden niedriger und tres 
ten zurüd; Das Thal wird weiser uyd freundlicher; dann macht 
der Fluß gegen Skalit ſchka eine Beugung gegen ©., wird 
aber von tem Keltſcher gegen Helfenftein zu auslaufenden Ges 
birge nady NW. gebrängt, bricht die Kalfgebirge am Propait 
(Gevatterloche/ bei Weißkirch durch und richtet feinen Lauf in 
abwechſelnden Krümmungen gegen SW. bis hinter Preran an 
bie Kreisgränze. Bon Weißfirch fließt fie fchon in einem fchd« 
nen, reich bebauten, fait über 1 Stunde breiten Thafe hin und 
befpählt den Fuß der Burg Helfenſtein. Diefes ift das letzte 
Belfenufer; weiter abwärts formiren Gefchiebe feine Ufer — 
bis endlich auch die lebten, Spuren bes Geſteines verſchwinden 
und ſelbſt das Flußbett, welches bis Ulrichowitz noch iteinig und 
fandig war, fdykammig und fumpfig wird. Unterhalb Leipnif, 
Oſſek, Prerau ꝛc. wird das Thal meilenbreit. | 

Der Moſchtienka⸗Bach entfieht and mehren Quellen, 
die ihren Urfprung in ben hſchftl. Biſtritzer Gebirgen bei Nota⸗ 
fowig und am Berge Hoitein haben, and unterhalb Bistritz ſich 
mit einander vereinigen. Bon hier läuft er in nordweſtl. Rich— 
tang bei Dicwohostiz . und Prus vorüber, geht Dann nad 
SW. und vereinigt fih 4 Etunde vor Kremfier mit der Ward. 

Quellen. Xu frifhen und wafferreihen Quelten lei⸗ 
det der Kreis keinen Mangel Befonders zahfreich find ſie in 
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den Karpathen, wo faſt Fein bedeutender Berg zu finden iſt, 
auf dem nicht eine oder auch mehre Najaben ihren Sitz haben. 
Epurfamer bat Ihn die Natur mie Mineralmäflern bedacht. Zu 
Toplid Hei Weißkirch befindet fih ein lauwarmes Minerale 
wafler am linken Beczwaufer, welches zum Baden gebraucht 
wird. Es ſcheint mie dem ſchwachen Säuerling im Gevatter- 
loche, am rechten Ufer der Beczwa in Verbindung zu ftehen. — 
Zu Deutſch Jaſnik Im Oberthale find 2 Quellen, beiläufig 
nur 20 Schritte von einander entfernt, welde einen ſchmack⸗ 
haften Säuerling zum Trinfen geben. Die Quelle Sumarow 
bei Neu » Zitfchein, deren Waſſer gefchwefeltes Wafferfloffgas nad 
ziemlich viel Fohlenfäuren. Kalk enthält, verdient kaum erwähnt 
zu werden. — Huch Die Schwefelquelle des Babes Gehliezna 
bei Wal. Meſeritſch, deffen Waſſer über Gchwefelfieslager zu 
gehen fcheint, ſteht in Feinem hohen Rufe, 


Klima (Erd, oder Himmeldftrid). 


‚Wir unterfheiden a. das allgemeine ober mathe 
matifhe und b. das beſondere (pbyfifalifhe) Klima *). 
Jenes gehört zum dten Klimaz weil der längfte Tag 8 halbe 
Stunden länger, als untere dem Aequator (Gleicher) it; dies 
fes ift und muß eben fo verſchieden ſeyn, als wie fein Boden, 
Weil bei dem phpfifhen Klima befonders auf bie Lage einer 
Gegend oder Ortes (absolute Elevation) gegen bie Gonue, 
gegen den Horizont und Umgebung (d. i. die Situation oder 
Exposition einer Gegend, wie Wälder, Berge, Waffer, Menge 
des Regens, Echnee und andere, wäflriger Niederfchläge , Wär« 
mequellen unter oder anf dee Erbe, Boden ober Untergrund, 
Richtung und Befchaffenheit ber Winde ꝛc. ꝛc.), Rüdficht genom- 
men werden muß; ba biefe Gegenftände alle auf die Abände⸗ 
sung des phyſiſchen Klima's (auf die Euftwärme) einen unver⸗ 
fennbaren Einfluß üben, 

Der Prerauer Kr. liegt 155 — 146 Meilen näher bem 
Morbpole als. dem Aequator, — folglih nähert er fi mehr 
ber Falten als heißen Zone, Dazu kömmt noch, baß bie Kar- 
pathen in NO. fih bis 3961 W. Buß, und die Mähr. Schleſ. 
Sudeten in R. und W. auf 2357 W. F. über die Meeresfläde 





*) Die geographifche Länge und Breite ik ſchon auf der XV, Geite 
angegeben. 
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erheben. Dieſe Erhöhung wirft auf bie Begetation weſentlich. 
Rah den Unterſuchungen über Isiothermlinien °) ergiebt ſich 
jwifhen den A5 — 55° der Breite, daß in den tiefern 
GSchichten unjerer Atmofphäre (bis zu Höhen von 3000 Fuß) 
fh im Mittel die Temperatur bei 553 Parifer %. Erhöhung 
am einen Grab Reaumur vermindert. Diefe Temperaturs Ver: 
minderung wirft fo auf das Pflanzenleben, daß die DBegetation 
bar eine um 1000 Schuhe höhere Lage um 10 bis 44 Tage 
eerfpätet wird. — 

Daher iſt bei der Bluͤthenentwicklung und Reifung man⸗ 
cher Pflanzen, jo wie bei der frühern ober ſpätern Ankunft 
verfhiedener Zugvögel der Höheneinfluß in diefem Kreiſe jeher 
merkbar. In und um Leipnik entwidelt fid bie Begetation 
viel fräher (20 — 30 Tage) und Appiger als bei Wal. Mefes 
th und Roznau, obgleich die beiden letzten Orte füblicher 
fiegen. Auf den Ebenen um Mähr. Oſtrau, weldhe den äußer⸗ 
fien Norden bilden , reift. das Korn im Durchfchnitte zu Ende 
Jeli — während der Haber in ben Bergen bei Franfitadt, 
Ehönwald und Liebenthal nicht felten ſchon zn Ende Septem⸗ 
ber mit Schnee bedeckt wird. Folgende Tabelle, welde einige 
Gewaͤchſe und Zugvögel, deren frühefte und fpätefte Blüthen⸗ 
zeit und Ankunft in diefer Gegend beobachtet wurde, aufzählt, 
möge für Die Verfchiebenheit des phyfi ton Klima's dieſes Krei⸗ 
ſes ſprechen. 


Einzelne 


Erſheinungen. Trüperte, Späteſte. Unterſchied. 


Seideldaſt (Daphne 
Mezer.) blüht » I1. März am Hel⸗ 30. März bei 29 Tage. 


fenfein. Bautſch. 
Duflettih (Tussilago 
af) 0 » . |2. dto. 6. Prerau.]20. April bei 48 dto. 
Beilden (viola odo- Frankſtadt. 
rate.) =» s > 110. dto. nm 1. Mai bei Fried: | 49 dto. 
Kremſier. land. 


Die Stachelbeere be⸗ 
lauben Ah » » 18. dto. dto. 10. dto. bei Eze- | 61 dio. 
ladna. 





*) Siehe Alex. v. Hamboldt, Dalton und Undere. 
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nnd 


Einzelne 


Srfgeinungen. Trüdele Spätefe. Unterſchied. 
——————— 
Die Buchen ſalagen | " 
A 8 3 0 1:0. April ım 
| SKremfierer 
" | Thiergarten | 
Die Kirichen blühen 110. dto. b. Kremſ. 
Die Pflaumen (prunus | | 
domest.) blühen . 915. bio. dto. 
Die Maiblumen (con N. 
vallaria majalis) 


blühen ° = + 


| ı .. J 
| 24. Mai auftdem| 43 Tage. 
J Berge Radoſcht. 


22. dio. um Hoc Ai dio. 
wald 

28. dto. bei Srant:) A2 die. 

ſtadt 






| 28. dio. bei Hoch⸗ 37 dto. 
wald, 
130. Juli auf den] 66. dio. 
J Bergen bei 

J $ranfitadt. 

115. Zulib.Bautfd.] 44 dio. 
| und Briedland. 


120. dto. dto. 


Der Roggen blüht ſas. Mai die. 


i1. Suni an ber 
Mark. 


Die Heuerndte » 


Beitiofe (eolochioum 


antumnale) blüht 18. Yuguft dto. 





27. Sept. dto. | 850 dio, 


Die Bachſtelze (mota- | 

cilla alba) fommt an 120. Febr. b. Srerau 130. April b. Alt] 69 dio, 
DieFeldlerche (alauda | J wafler. 

arvensis) fingt 111. dito. dto. 30. März bei A6 dto. 
Die Schnenfen (scolo-| J Baut ſch. 

pax rusticula, Linn.) 


12. April bei 40 dto. 
Stramberg. 
1. Maid. Roznau.i 33 dto. 


"sichen = » = NH. März dio. 


Die Sröfhe werden! 
gehört = + =»  N26. dto. b. Kremſ. 

Der BWiefenfchnarrer 
(rallas Crex, Linn.)| 2.3uni b. Brannd-) 32 dto. 
berg. 

22. guti bei 77 dto. 

| Bautſch. 

Die Urſache der Verſchiedenheit der Zeitpunkte ber einzel⸗ 
nen Erſcheinungen auf verſchiedenen Standpunkten beruhen theils 
auf der verſchiedenen hohen Lage einzelner Gegenden, theils 
auf andern localen Verhältniſſen. Indeſſen iſt der Einfluß ber 
Maͤhr. Schlef. Sudeten unb Karpathen (Beskiden) auf die Wit» 
terung biefer Gegend unverfennbar, fie bilden eine Flimasifche 
Gränze. Ganz verfchieden iſt bie Lufttemperatur auf der Nord⸗ 
weitfeite des Gefenfes im Oderthale — von jener in Südweiten 
ter Mittel» Beczwa und Marchthalfläche. Dort wechfelt ber 


k Mai dto. 


Die Bienen ſchwaͤrmen 5. dio. dio. 


XLI 
rande uud fcharfe Mord: mit dem naßkalten Weftwinde und‘ 
fält, da ihm fonjt Feine Hinderniffe im Wege ftchen, mit aller 
feiner Heftigkeit auf. das Maͤhr. Schleſ. Geſenke und die Bes⸗ 
kiden. Daher hat der Norden dieſes Kreiſes wenig warme, 
deſto mehr kalte Norbweitwinde. Diefe Iagern auf den größten« 
theils bewalderen Bergen ihren Stoff naßfalter Nebel und Wol« 
fen ab; und ta die Breite und Länge der Gebirgsgegend nicht 
unbedeutend ift, fo werden die Nebel von den Winden zwifchen 
den Dergfpigen herumgetsicben und gleichfam ausgepreßt, wel 
ches einen oft wochenlangen Regen oder Schneegeſtoͤber, je nach⸗ 
dem die Jahreszeit iſt, verurfachet. Der .atmofphärifche Ries 
derfhlag dürfte im Durdfchnitte 35 bis 35 Zoll in dem Ge⸗ 
birge betragen. In der Mitse Juni, Yuli und Auguft find hef⸗ 
tige Gewitter auf den Bergen nicht felten,. manchmal von Wol⸗ 
kenbrüchen begleitet. Ein oft ſehr raſcher Wechfel folgt daranf. 
Sm Sommer find zuweilen drückend heiße Tage (+ 27° R.), 
fo wie im Winter grimmige Kälte (— 26° R.). Der größte 
Wechſel beträgt = 55 Grade. Dagegen iſt das Klima dieſes 
Kreifes in, Südweſten (an bee March, Hanna, Untere und 
Mitselbeczwa bis hinter Leipuif) , welcher Theil durch die Ge⸗ 
Dirge ganz gegen die rauhen Rord⸗ und Rorbweitwinde gefchügt 
iſt, weit beftändiger, milder und lieblicher, als in aubern Ges 
genden unter denfelben Parallelkreiſen. 


Außer ber günftigen Rage nimmt auch noch bie Farbe und 
Miſchung bes Bodens auf bie Abänderung der Wärme hier Eins 
inf. Der fhwarze bunffe Boden chumus) iſt erwärmungge 
fähiger ale der lichte Thongrund; der feuchte und mwafferreiche, 
Dem darch die Verdüänftung fehr viel Wärme entzogen wird. Der 
Släheninhalt der Realitäten betrug insgefammt im 
J. 183% an Aeckern und parific. Deichen: 


obrigkeitl. unterthänig. 

41,084 3. 15624. [IR tf. 195,130 3. 5452 DR. 
an Wiefen, Gärten und parific. Deichen | 

18,524 3. 1412; DIJRIf. 38,513 3. 204, [IRIf. 
an Hutweilden und parific. Deichen | 

37,467 3. 3924 [I81f. 45,201 3. 1815 [J8tf. 
au Waldungen Ä 

96,8153. 13; DI. 45,253 3.1250 DGif. 
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Produkte aus den 3 Naturreichen. 


Der Bergbau, weicher einft auf edle Metalle auf dem 
DHoftein cf. Atod. Biſtritz) und bei Zulnef betrieben wurde, 
ift wegen Mangels an banwürdigen Erzen aufgelaflen. Die armen 
fülberhältigen Bleiglanggänge bei Pobhur, dann Zubri nächft 
Mal. Meſeritſch, die fon ‚Aber z Yahrhundert unbebaut liegen, 
verdienen kaum erwähnt zu werden. Dagegen werben die € i= 
fenerzbergwerte, zumal auf der Derefhaft Hochwald 
mie deſto größerer Thätigfeit Hetrichen. zZ — 5; Gtunde von 
Zriedland wird in einer Teufe von 3 — 5° fchwarzgrauer 
Thoneifenftein mit etwas Schwefelfied gegraben , der 28 — 30 
Percent gibt. Zu Oftrawis bricht ein mufchlichter Thonei⸗ 
fenftein mit gelben Oder. Groß. und Klein « Tichau Slefert gu⸗ 
sen Kalfeifenftein zu 28 —. 32 Percent. ‘ 

Minder au Eifengehalt ift der zu Lichnau. Ss Cze- 
ladna, Trojanowih, Kozlowig, Mierfowis, 
Lhortka, Merillowisg und zu Se Kuntſchitz wird, 
durch Echachte, Thon und Kalfeifenitein gewonnen ; ugn beſonde⸗ 
wer Güte iſt der fogenannte Humbarker THoneifenftein, 
Indeſſen werben zum flärfern Berriebe ber Schmelz, Guß-- 
und Hüttenwerfe von Friedland, Czeladna und Witlowis auch 
Eifenerze aus den beuachbarten Kreifen, Tefchen und Zroppau, 
geführe. Den beften und ſchönſten Kalk von gang Mähren 
liefert ‘die Gegend um Kuruowitz. Das glüädlide Miſchungs⸗ 
‚ verhältniß mit bee fehr fein zercheilten Thonerde, macht ihn aud) 
als Baumaterial vorzüglich. — Nur die norbweitlihe Gegend 
dieſes Kreifes leider an Kalkitein Mangel, bem burch ziemlich 
weite und befchwerlidhe Zufuhr aus dem Güben abgeholfen wer« 
ben muß. Mächtige Mergellager, bie hier und dort in der 
Landwirthfchaft benäbe werden, fommen im ©. u. SW. bes Kreis 
fes häufig vor, befonders bei Wal. Meſeritſch und in ber Ge⸗ 
gend von Holefhan; beim lehren Orte ift er faft fafrig und 
von fpäthigen Gyps burchträmmert. 

Der Wetzſchiefer von Neudorf wirb von den Schlei⸗ 
fern zur Schärfung der Raſiermeſſer und anderer Schneidinſtru⸗ 
mente gemwöhnlih über Neu⸗Titſchein in Handel gebracht, deß⸗ 
gleihen ber von Rawkow. Der Quarz bei Waltersporf wird 
an bie Glashütte nah Zofephsthal bei Bodenſtadt verfauft. 
An brauchbaren Erd» und Thonarten zur Erzeugung plaftifcher 
Gegenftände, ale Mazolik und Wedwoodgeſchirre, Tüpferwaas 
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ren, Dad» und Mauerziegeln ꝛc. leider der Kreis Feinen Man« 
sd. Baniteine von befonderer Brauchbarkeit liefert ſowohl die 
SKarpathenfandfteinformation, als anch jene dee Grauwacke. Der 
Quader⸗ und Mühlſteinbruch bel Chwalzow (Hft. Biltrig) 
iſt allgemein bekannt. 

Schon oben beim Klima wurde bemerkt, daß die Vegeta⸗ 
tion überhaupt von den gengnoftifchen und klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen, die in dieſem Kr. fo mannigfaltig find, weſentlich ab⸗ 
binge. In Dinfihe der Produktivität ift der Boden ſehr un⸗ 
gzieich; doch gilt im Allgemeinen die Regel: je näher dem ho« 
hen Gebirge, deſto mehr nimmt die Sruchtbarkeit ab. Die 
Produfte Des Pflanzgenreiche 6 find daher nach der vers 
ſchiedenen Lage, Gegend und Boden auch fehr verfchieden. Der, 
bush Vermwitterung der Grauwade (f. Sudeten) gebildete Boben 
if in der Regel nicht tief; nur mo mächtige Thonfchiefer - Lager 
mit dem Gejteine vorfommen, gewinne der Boben an Tiefe und 
zugleich au Gute durch den Thongehalt. Daher findet man im 
Rordweiten des Kr. nicht jene Appige und mannigfaltige Bes 
getatioen, die in SAdmwellen und Süben herrſcht. Kür den 
Aderbau eignet ſich diefer Boden wenig, er neigt fi ſehr zum 
Austrocknen und wird nicht felten büre und unfruchtbar,, vers 
langt ftarfe Düngung, und bietet bemnngeachtet nur einen mit⸗ 
telmäßigen Ertrag. 

Der zu Thon und Lehm verwitterte Thonfciefer (Dad 
fhlefer ausgenommen) ift dem Pflanzenwuchſe günſtig; beſonders 
gedeihen Waldungen trefflich auf ſolchem Boden. Der Mergel, 
deſſen Einfluß anf Pflanzeuwahsthum ein mehr mittelbarer iſt, 
wirft durdy die glückliche Verbindung mit dem fandigen und 
thonigem Boden an der Mittelbeczwa, wo nach einer rel 
dm Weizen: und Kornernbrie, der fleißige und rativ⸗ 
nelle Landwirth uoch eine Naherndte von Erbfen, Meng 
futter, Rüben x. macht, bie ber Forderung an ein brauch 
bares Bichfutter volkommen entfprechen. Ueberhaupt iſt im 
fünlihen Theile diefes Kreiſes, der nicht nur zu ben fruchtbare 
Ren Gegenden Maͤhrens, ſondern ganz Deutfchlandd gerechnet 
wird, die üppigfte Vegetation. In der mit Recht gepriefenen 
Hanna, die einen Theil von unferm Keeife einnimmt, liegen 
bie Herrfchaften und Güter: Biſtrih, Ezefin, Diewsohoſtitz, 
Kyſſelowitz, Keemfier, Leipnik (zum Theile) Preran, Prußi⸗ 
aowitz, Preftawif, Roketnitz, Kikowitz, Weſellezko, Zelatowitz, 
Zittow ꝛc. 
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Hier werben alle Urten von Getreide gebant, und vor⸗ 
. züglic gedeihen Weizen, Korn und Gerfte, in den niedern Ge⸗ 
genden an der Mittelbeezwa, Mard) und im flachen Oderthale. 
Auch tie etwas höher gelegenen Gegenden in den Bergen zei— 
gen ſich noch fruchtbar an Korn, ctwas Gerſte und Hafer. Der 
Gebirgshafer wird wegen feiner Schwere geſucht. Die gegen 
Norden gelegenen Bergabhänge in Mähr. Gefenfe find meiſtens 
unfruchtbar. Bedeutend it der Anbau von -Häffenfrüdten, Erb⸗ 
fen, Linſen, 9Hirfe und Mais werten in den füdweftlichen und 
füdliden Gegenden gebaut. Daß der Weinftod auch hier noch 
im Freien fortkommt, hat, der Gutsbeſitzer von Weßeliczlo be 
wiefen, der einen Weingarten (1812) aulegte, und mit gewünfch- 
tem Erfolge aud Wein daraus keltert. Hanf bringe der Sü- 
den, Flachs der Norden und Nordweſt hinreichend hervor. Auch 
Karbendiiteln, die in Neu» Zitfchein, Fulnek und Weißfird bei den 
Tuchmachern guten Abfag finden, werden gepflanzt. Mit befon« 
berem Eifer wird die DO biifultur im Kupländchen und an Der 
Berzwa betrieben. In der Öegend um Kremſier ſieht man der 
Mard entlang Obilgärten, weiche Wäldern gleichen, bie die edel« 
ften Sorten von Kern uud Steinobit liefern. Der Gebirgsbe⸗ 
wohner fast fid an den häufig wildwachfenden Erd», Himmz, 
Heidele und Brombeeren, die oft in Menge und befonberer Hüte 
auf den abgetrichenen Holzſchlägen gedeihen. Kartoffeln, 
dad Manna der Hochländer , werden überall, vorzüglich in den 
Gebirgen gebaut; eben ſo Blumenfohl, Kohl (Krane) Rüben und 
andere Arten Gemüfe. Die Ihäler längft der Oder und Beczwa 
zeichnen ſich durch herrliche Wiefengrände aus. Im Kuhländden 
wird der Klechau, verbunden mit bem Gypſen, welches fo wohle 
thätig auf diefe Pflanze wirkt, allgemein vom Landmanne betrie- 
ben. Im Aligemeinen fit bie Begetation auf den Karpathen üppi⸗ 
ger, ald auf dem Mähr. Geſenke dieſes Kreifes. Man findet 
bier in einer Höhe über 3000 5. über der Meeresflädhe noch 
Salafhen (Seunhütten mit Weibeplätzen; fo eine Senn- 
hätte heißt hier Kolyba), die einen Fräftigen Graswuche 
darbieten; freilich kommt das Pferchen auf ben zu Mellplätzen 
verwendeten Bergwieſen, dem Gedeihen des Graſes ſehr zu ſtatten. 

.Eßbare Schwämme wachſen in den Laub⸗ und Nadel: 
wäldern in großer Menge, unter andern: Herrn⸗ und Tannpilze, 
Maulrachen, Teiblinge ꝛc. und auf manchen Hutweiden and) 
Champignons. 

Die Waldungen umfaffen einen Flächenraum von 179,510,063 


\ 
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SED) Rıfe. Hartig nimme in feinen: »Grundſätzen der Forſt⸗ 
direfiioa« an, Daß ein rh. Morgen Wald jür die Befriedigung 
ber Helzbedürfniffe Eines Menfhen im Durchſchnitte genüge, 
!ölız ſezt (2. B. Staatswiffenfchaft) 1/6 der geſammten Staats. 
Rihe als wirklichen Waldbedarf an. Moreau de Jonnes 
räfe ebenfalls A/5 — 1/6 für das richtigſte Verhältniß und 
Eyach (Anleitung der Machematif auf's Forſtweſen) gibe bfoß 
5 an. Nach der flatiftiihen Ueberſicht des öſterr. Kaiſer— 
faates in Bezug auf feinen Wälderumfang und fein Verhältniß 
jur Gefammtoberflihe und zur Bevölferung har er 5975,*+° 
[JMeil, Waldareal oder 85,588,270 Magdeb. Morgen (21,490 
fu) einer geogr. [] Meile gleih). Es fommen daher, wenn 
man den Flächenraum — 12161,'° IM. mit einer Bevdle 
ferung (in runder Zahf) von 32,500,000 Menſchen annimmt, 
im Durhfchnitee anf die [] M. 7027 Morgen Wald .— und 
2674 Bewohner. Es entfallen daher für jeden Meufchen bed 
Ötterr. Kaiferitaated 2,32 Morgen Wald im Durchſchnitte. 

Unfer Kreis hat 54,3? FI) Meilen Arcal. Der Wälder 
amfang beträgt 179,510,0633 [I Kffe., weiches cine Flaͤche 
von etwas mchr als 11 1/5 D Meilen einnimmt, Es fällt 
demnach anf die Geſammtoberfläche bed Kr. etwas über 1/5 
Baldung, welche nad) den Grundfägen der angeführten Statiſti⸗ 
fer, alfo bei uns im richtigiten Verhäftniffe ſteht; denn über» 
flüßig und ungefund wird die Waldung für die Bewehner einer 
Gegend, wo diefelbe 1/3 des Staatsgebiets ausmacht ; fo wie 
umgefehrt ein Land yphnfifalifh und öfonomifh im Nachtheile 
ficht, wenn die Waldfläche nur 1/22 — 1/20 beträgt. Die Wale 
Tungen uchmen in den Mähr. Suderen und Karpathen auf den 
Rüden (Beskiden) und Abhängen den: größten Theil der Urea 
ein, ziehen fidy hier und dort (an der Oder und Beczwa) in die 
Fläche und find fparfamer in den Auen der ſüdweſt. Gegenden. 
Unf den Herrfchaften Hochwald , Biſtritz, Bautſch ꝛc. liefern 
die Waldungen hei einer rationelfen Behandlung einen ziemfi« 
ben Ertrag. Die Karpathen find mit herrlichen Nadelwäldern 
aus Tannen und Fichten beſetzt. Die Kiefer ift bier nicht fo 
häufig, wie im Gefenfe. Die Südfeite der Berge ift größtens 
theils mit Laubholz, als Buchen, Birken, Eberefchen, Efpen, 
Ahorn ꝛc. bewachfen, und in den niedern Regionen findet man 
Eichen, Ulmen, Eſchen, Pappeln, Erlen, Ruſten, Linden ıc. In 
den Wäldern der Mähr. Sudeten wächſt auch noch häufig der 
kärchenbaum (pinus larix) vortrefflih, der Spig- und gemeine 
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Ahorn und die Ohlkirſche (prunus padus). Auch bie Wey« 
muths⸗Kiefer pinus strobus) iſt aus Nordamerika hie⸗ 
her verpflanzt und entſpricht, wie der vom Grafen Sai ntge- 
nois auf feiner Herrfchaft Paskau angebaute, aus ſchnurge⸗ 
raden, bei 60 — 80 Yuß hohen Weimuthsfiefern beitchende 
Wald beurfundet, vollkommen den Erwartungen des Forſtmannes. 
Außer diefen findet man noch mehrere Arten von Weiden und 
andern Baum und Straucharten, befonders ben SHafelnußitrauch 
Ccorylus avellana) ,. deren Wichtigkeit aber nur unbedeutend 
it. Zu den ſehr feltenen gehöre auf ben hohen Karpathen 
der Eibendaum (Taxus baccata), zu deſſen Ausrodung theils 
die Schafhirten , weil deffen Blätter todtlich auf das Schafvich 
wirken follen, theils andere Leute, wegen feiner vortrefflid roth⸗ 
braunen Politurfähigfeie, wefentlich beitragen. 

In dem Mähr. Scfenfe und auf den Karpathen finder ber 
Botaniker manche feltene Pflanze, unter benen auch foldye, die 
einem höhere Breitengrade angehören. Von den vielen hier nur 
. einige: Gemswurz CDoronicum pardalianches), Alpenftern- 
blume Caster alpinus), ſchwarze Nießwurz Chelleborus ni- 
ger), Isländ. Moos Clichen islandicus), Alpen » Benebiften- 
Wurzel (geum ınonlanum), gelber und gefranzter Enzian 
(Genliana lutea et cıliata),, bfauer Eilenhut Caconılum 
napellus),neunblättrige Zahnwurzel (Dentaria enneaphylla), 
gelber Fingerhut (digilalis ambigua),Tofibeere CAtropa bella 
donna), füßblättriger Tragaut Castragalus glycyphylios). — 
Der mährifhe Hochländer kennt die purgirende Kraft diefer Pflan- 
ze, gebrauchte und nennt fie „wilde Sennesblätter,« durchſtochene 
Harthen, Zohannisfraut Chypericum perforalum) , weißes 
Nießfraut Cveratrum album), Achrenförmiges Ehriſtophskraut 
(Acta spicala), Afchenfrant (Cinerarıa integrifolia), 
Ruabenfraut und bleihe Nagwurz COrchis pollens & sam- 
bucina), die zweiblätteige Zanfe (Convallaria bifolia), das 
faracenifche Krötenfraut (senecio Saracenicus) u. a. 

Ein fehr wichtiger Zweig der Landwirthfchaft iſt die Vie h⸗ 
zucht in diefem Kreife, bie, wenn fie auch noch manches in 
Hinfiht der DVeredlang zu wänfchen übrig läßt, beſonders in 
ben volfreihen Gebirgsgegenden flarf betrieben wird. Der fräf- 
tigite und zus Milchnutzung geeignetefte Hornviehſchlag ift im 
fogenannten Kuhlaͤndchen. Die Gebirgsbewohner der Mähr. Su 
beten benutzen ihre Kühe auh zum Pflägen ud andern Feld⸗ 
arbeiten, welches bem Milchreichthume etwas uachtheilig feyn ſoll. 
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Bei dem Laudmanne In den norddſtlichen Karpathen wird 
auf die Pflege und Neinlichfele des Viehes weniger geichen. 
Die Kalbe wird 1 — 2 Jahre vor der Zeit zum Stiere, den 
man ebenfalls zu früh zur Zucht beftimmt, zugefaffen; — daher 
ber gewöhnlich Fleine unanfehnlihe Schlag (Raſſe) des Horn⸗ 
viches in jenen Gegenden. 

Bei den Fleinen Haushaltungen vertreten einige Schafe und 
bie Ziege Die Stelle der Kuh. Damit wird auf den Eatlafchen 
(Emmahütten) eine Art Alpenmwirthfchaft getrieben; Kaͤſe (Brinja), 
Molfen und Butter erzeugt. Durch das Einpferchen wird ter 
Graswuhe auf ben Bergwieſen ſehr befördert, und futter für 
ben Winter gewonnen, Die vercdelte Schafzucht wird 
befonder6 von den Butebefigern mir vieler Sorgfalt und Ein 
fht ausgeüßer. Man findet viele ſpaniſche Merinosheerden 
mit dem feinften Bließe. Die Anzahl der Schafe iſt 61,257. 
Schweinzucht, der ber häufige Ertäpfelbau befonders günſtig ill, . 
wisd ſowohl auf dem flachen Lande, als auch im Gebirge getrie⸗ 
bu. Da der Biehitand, der im I. 1834 mie 5829 Ochſen 
and 43,181 Kühen berechnet wurde, den cigenen Fleiſchbedarf 
nicht deckt, fo müſſen jährlih aus Galizien und ber Ufraine 
Rinder eingetrieben werden. 

Die Pferdezucht liegt im nörblicen Theile des Kr. noch 
fat in der Kindheit — während fie in einigen Gegenden bes Gü« 
dens duch Die Beichälanitale und F. k. Prämicnvertbeilung aufs 
gemuntert, ſchon bedeutende Tyortichritte gemacht hat. Der Das. 
uaf hänge mit folder Vorliebe am Pferde, daß er dieſes auf 
Koüen der Hornviehzucht zu vermehren und zu erhalten ſucht. 
Daher finder man dort mehr pferde ala Rinder. So zähften 
im 5. 1834 die Unterthanen der Hfchft. Kremſier 3543 Pferde 
and near 2244 Stück Hornvieh. Und auf dem Leipnifer Domi: 
aium findet man bloß 339 Stück Hornvich und 1651 Pferde, 

Das Mähr,. Gefenfe hält wenige , aber. fchöne und ſtarke 
Vierde. Der ganze Kreis hat 23,105 Pferde, darunter find bes 
seiten: 1144 einjährige Follen, 726 zweijährige und 4194 drei⸗ 
jährige; ferner 1725 Hengfte, 11,797 Stuten und 7522 War 
lachen. 

Zahmes Federvieh wird von allen Arten des Hand« 
seflügels gezogen, befonders wird in ber Hann fehr flarfe Gän« 
ſezucht getrieben. Wildgeflägel und andere Stand⸗, Strich⸗ and 
Iugudgel finder man hier in ziemlicher Menge. Der Jagdfreund 
Röpt im Gebirge auf das Haſelhuhn (Tetrao Bonasia), Auer 
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CT. urogallus) und Virkhuhn CT. tetrix), Krammetsodgel 
(Turdus pilaris), 3ip» Drofel CT. Jliacus), Schnarre CT. 
viscivorus), Krummfchnabel (Loxia curvirostris), Seiden- 
ſchwanz CAmpelis garrulus), Schteeammer (Emberiza ni- 
valıs). Auf den hohen Karpathen horftet der Steinadler (Falco 
chrysaötos), 2inmergeice (gypaetus barbatus) und mehre 
Buffardarten. Um und auf deu Deichen erfreuen den Ornitholo⸗ 
gen: der Gteißfuß Cpodiceps cristatus) , die Rohrdrommel 
(ardea stellaris), das rußfärbige Waſſerhuhn (Pulica atra) 
und zuweilen die Schnatter⸗ und feltene Löffelente (anas sire- 
pera & clypeata). Fur die Jagd im freien find Dafen, 
Rehe und in einigen Gegenden auch Hirſche. Bon fehädfichen 
Ihieren findet man Füchſe und auch Wölfe in ben, Karpathen- 
wäldern, ferner Marder, Iltiſe, Wieſel, Fiſchottern ꝛc. In ben 
Flüßen nähren fih eine Menge wohlichmecender Fiſche. In der 
. Oder und March -werdeu Schaiden (Welle, silurus glanis) von 
bejonderer Groͤße gefangen. Alle Gebirgsbähe und Flüße har 
ben die gemeine orelle (salmo fario) und Aeſche (s. Ihymal- 
lus). Auch mangeln Kaul⸗, Sande und Flußbarfhen (Perca 
cernua, lucio perca, fluviatilis) nigt. Die Mittelbeczwa 
und March nährt große Krebfe. Die Deidhe und Flüße dieſes 
Kreiſes zählen von dem Geſchlechte der Karpfen allein bei 12 
Arsen. 

Auf die Bienenzucht verlegen jich faſt in jedem Drte 
einige Landwirthe. 

Die Einwohncerzahf betrug im J. 1834 260,888 Seelen, 
wovon auf das männliche Gefchledyt 124,256 und auf das weib« 
liche 136,652 fommen. Darunter find 289 Geiſtliche, 95 Ade⸗ 
lige, 377 Beamte und Donoratioren, 3254 Gewerbeinbaber, 
Künftler, Kunftzöglinge und Akademiker, eudlih 6585 Bauern. 
Sm 3. 1817 zählte der Kr. überhaupt 224,720 Einwohner, 
mworunter 119,372 Perfonen weibl. Geſchlechtes waren. Dars 
aus erhellet, daß die Bevdlferung feit 417 Sjahren um 39,168 
und zwar an der männlichen um 21,908 , un der weiblichen 
um 17,260 Perfonen zugenommen hat. Im Beshältniffe zum 
Flädyenmaße der übrigen Kreiie Mährens hat der Prerauer bie 
Dichteite Berdlferung. Es leben auf der [_] Meile 4785 Mens 
(hen. Indeſſen find nidyt immer dort, wo fich ber befte Ge⸗ 
treideboden befindet, auch die zahlreichften Menſchen. Da übris 
gens bei jedem Dominium und Orte die Bewohner ‚augegeben 
find, fo wirb auch auf Die topugrap. Beichreibung verwiefen. 
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Eie wohnen in 429 Dertern und in biefen werben 37241 
Haͤrſer mit 58924 Familien ober Wohnpartheien gezählt. line 
ter den erfleen find begriffen: 22 Städte mit 6 Boritädten, 
8 Mirkte und 393 Dörfer; die letztern aber beftehen aus 
260888 Sndividuen, mworunter 797 anfäßige Fremde fid, be« 
finden. Dagegen find 5462, (Männer 4626 und Weiber 856) 
Eingeborne als Abweſend in Anfchlag zu bringen. 

Bergleihe man die Anzahl Städte des Kreifed mit jener 
anderer Länder, 3. B. mit dem Zmal größern Kroatien, 
fo hat er um 15 Grädte mehr, als dieſes -Königreih. Nimmt 
man die Kreife dDieße und jenfeics der Theis von 
Ungarn fammt dem Köunigreihe © lavonien, Die 
zujummen nur 18 Städte zählen, fo umfaßt. ber Prerauer 
Kreis noch 4 Erädte mehr. - 

Su Hinfiht dee Religion bekennen fih die meiſten 
zum FatHofifhen Eultus. Nur einige Gemeinden hängen 
der Augsburg. und Helverifchen Eonfeffiin an. Gie betragen 
im Ganzen 5092 Geelen und haben 5 Paitorate. Die Fatho- 
hiden Einwohner find in 66 Pfarreien und 55 Kapplaneien 
dertheilt, welhen außer dem Gollegiatitifte zu Keemfier 
mit 1 Probfte und 7 Domherren, ein Säcularclerus von 279 
Jndividuen vorſtehen. Kiditer beftehen 5 mit 55 Ordens» 
geiſtlichen und Laihrüdern und zwar: 4 Plariften « Eollegien 
in Kremfiee , Leipnif, Freiberg und Altwaſſer; dann bie 
Kapnziner zu Fulnek. Die Einfünfte des gefammten Elerus 
betragen in dieſem Kr. 124889 fl. Alle gehören unter die 
Dlmüger erzbifchöäfl. Didced. Die Afatholifhen Haben ihren 
Guyeriutendenten der Zeit zu Brünn und ſtehen unter dem 
Consistorium. A. C, zu Wien, Große Iydengemein 
ben find in Leipnik, Weißkirch, Prerau ꝛc. und zählen in aflen 
2918 Seelen. 

Die Eivile und Criminal-Rechtspflege if- 
folgende ı 

Die polisifhe Verwaltung ift bem k. k. Maͤhr. Schleſ. Gu⸗ 
bernium übertragen, welches fie durch das k. k. Kreisamt aus= 
üben läßt. Diefem find unmittelbar ale Magiſtrate der 
Municipalftädte und die Uemter der Dominien untergeorbnet. 
Die Juſtiz⸗- Verwaltung In erfter Inſtanz beforgen bie re=. 
gulirten Deagiitrate und Juſtizämter auf den Dominien, welde 
dem k. F. Appellationdgerichte zu Brünn unterſtehen. Erias 
Binafgerichte find zu Kremfier und Neutitfchein, 
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für den Adel und die Geiſtlichkeit befindet fih das k. P. Land⸗ 
recht in Brünn. | 

Zu Kremfler har der Füärit-Erzbifchof von Olmütz ein 
befonderes Lehnrecht, welches in den Rechtsfällen entichei« 
det, die von dem weitläufigen und- wichtigen erzbijih. Eehnen 
herrühren. — Die unter dom Namen: Direftor, Inſpektor, 
Dberamtmann , Wirthſchafts-Grundbuchs⸗ uud Waiſenamts⸗ 
Berwalter; Forſt- und Rentmeiiter, Kaſtner, Burggraf, Steuer 
einnehmer, Walde und Wirthfcbaftsbereiter, befannten Beamten, 
haben es bloß mit ver dfonomifchen Berwaltung zu thun. Die 
Sanitäts⸗Polizei wird, wie in allen diterr. deutfchen 
Erbländern, von einem k. k. Kreisphyfifus und eincm f. k. 
Kreiswundarzte geleitet. Außer dieſen find noch im Kr. als 
Eivilärzte 7 graduirte Doktoren der Meticin, 46 Wundärzte 
oder Magifter der Ehirurgte n. Geburtshilfe, 270 geprüfte 
Hebammen und 14 Apotheken. In dieſem Kreife hat 
gegenwärtig das Negiment Kalfer-SnfanterieRro. 1 
den Werbbezirf und dieſem Regimentsfommando liegt auch 
die jäpnrfihe Confeription Der Bevölkerung ob. 
Zu diefem Zwede wird der Kreis in 6 Sectionen einge 
theilt. — Die Induſtrie der Einwohner erſtreckt fih auf 
alfe Arten vou Gewerd,- dieſes mag nun von der eriten Er 
zeugung der rohen Naturprodukte, oder von Ihrer Bereblung, 
Umarbeitung oder von bem Umſatze beider herrühren, je nadı« 
Dem es die Veſchaffenheit des Bodens der Gegend oder ſonſti⸗ 
gen Berhältniffe zulaffen oder fordern, Es giebt in diefem Kr. 
Gegenden im Gebirge, befonters im Mähr, Gcfenfe, wo ſich 
Alt und, Zung mit Spinnen und Weben befchäftigt. Und in 
den norböjtlihen Karpathen verfertige ficb der Landmann größ« 
tentheils feine Hausbedürfniffe feld. Mit Garn, welches in 
‚ver Gegend von Bautih, Bodenſtadt und Fulnek befonderd gut 
und fein gefponnen wird, fo mie mit Leinwand mird in der 
Nähe und Ferne Handel getrichen. Die zahfreiden Tuchma⸗ 
her zu Neu» Titfhein, Fulnek, Miſtek, Freiberg, Braunsberg, 
Weißkirchen 2c. erzeugen gemeine, mittelfeine und feine Tücher, 
welche nach Italien, Ungarn, Galizien und ber Türkei ver 
handelt werden. Die Wolle⸗ und Harrasgarnfabrif des Jakob 
Friedel zu Weißfich madt 600 Dutzend verfdiedener Arten 
Bänder. Die Eifenfabrifation verbreitet in den Ges 
birgsgegenden, wo fie fich befindet, im Allgemeinen Lebendig- 
keit, Nahrung und Verkehr. Die Eifenwerfe zu Friedland er- 
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zeugen mis 4 Friſchſenern (DHämmern) jährlih 6300 Eent. 
gefblagenes Elfen; in 2 ZSahnhütten 700 Eent. und auf ei« 
um Hohenofen 7500 Et, Gußeiſen. Czeladna bringt 
es jährlich auf 5500 Ei. gefchlagenes Eifen; in der Zahnhätte 
af 300 Er. Zahn⸗ und Klein Eifen und zieht überbieß nod) 
9500 Pfd. Draht. Die großartigen Werfe mit ‚ihren Pudel⸗ 
den zu Witkowitz erzeugen auf . ben Blechwalzwerken 
400,000 Pfd. Eiſenblech und 600,000 Pfd. gewalztes Schmiede⸗ 
eiien. Zu Oſtrawitz find 2 Hämmer und 4 Zahnhütte in 
Ihärigfeit ; dieſe erzeugt jährlich 400 Et. Zahn » und Klein 
Eiſen; jene 1500 Et. Schmiedeeiſen. Die Slashütten zu 
Mitteb eczwa und Karlowitz madhen größtentheils nur 
GSlas von gemeiner Art; dieſe bringe es jährlih auf 6509 
Schock Fenſter⸗ und Hohlglas, jene auf 7000. Kerner ver: 
dient auch Erwähnung: die Mojolif» Gefchirrfabrif zu Reis 
nochowitz und die Gteingutfabrif zu Neffelstorf. 

Im ſadl. Theile des Kr. heerfche vorzüglich der Feldbau, 
dee duch die Fruchtbarkeit des Bodens fehr begünftige wird, 
in hohem Betriebe. Nachſtehende Pauptüberficht,, die fich anf 
die k. F. Freisämel- Manufaktur⸗ und Commerztabelle fürs 3. 
1852 flüger, wird die Mannigfaltigfeit der Gewerbe im Kreife 
anfhaufiher machen. Hter werden bloß die mit den bejondern 
Gewerben ſich befchäftigenden Perfonen fummarifdy angegeben, 
weil ohnedieß bei jedem Dominium Die Handwerker ꝛc. einzeln 
aufgezäpfe find: Apotheker 44, Barbierer 15, Bierfchänfer 350, 
Dranatweinbrenner und Pächter 82, Branntweinfchänfer 30, 
Bierbrauer 35, Binder 99, Drechsler 22, Bretihneider 3, 
Bichſenmacher 15, Bildermaher 4, Staffirer und Vergolder 1, 
Butter⸗ und Scymalzhändier 417, Eiſenhändler 19, Fleiſch⸗ 
dauer 344 , Garnbleiher 14, Garnhändler 68, Glaſerer 38, 
Slaspändfer 6, Weißgerber 22, Grünzeughändfer 44, Ges 
treidehaͤndler 85, Hutmacher 43, Greißler 20, Kürſchner 70, 
Krämer 95, Kerzen⸗, Seifen« und Unſchlichthaͤndler 9, Les 
derer 9, Lebzelter und Wachszieher 34, Mehlhändler #81, 
Pier 364, Mauermeiſter 36, Leinwandhändler 40, Poſamen⸗ 
tierer 12, Oehlpreſſer 13, Gaſtwirthe 53, Riemer 33, Roth⸗ 
gerber 55, Rauchfangkehrer 14, Schloſſer 74, Schneider 546, 
Echuſter 745, Schoͤnfärber 23, Schwarzfärber 44, Epecerei— 
händler 9A, Schnittwaarenhandlungen 59, Seifenſieder 64, 
Salzhaͤndler 55, Sattler 42, Schwarzbäcker 29, Geller 68, 
Topfer 84, Weinſchänker 47, uhrma her 16, Windmuͤhlen 313, 
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Weißbäcker 128, Kunftweber 5, Weber 948, Fleiichfelcher 5, 
Biehhändler 4, Waarenhantlungen gemifhte 28, Wagner 180, 
Gräupfer 19, Kalkhändler 26, Strumpfwirfer und Errider 55, 
Zimmermeiiter 49, Zinngießer 5, Zwirnhändfer 4, Zifhler 203, 
Tuchmacdyer 1491, Fleiſchhauer 1, Pottaſchenſiedereien 7, Zuch« 
fabrie 1, Friſeur 1, Stechvichſchlächter 33, kurze Waaren⸗ 
handlungen 13, Quchfcherer 68, Großhändler 1, Biegelbren- 
ner 16, Tuchwalker 15, Cierhändler 4, Buchbinder 18, 
Kammmacher 11, Flachshäudler 16, Haufierer 23, DHant« 
ſchuhmacher 11, Nadler 9, Kaffeefieder 7, Obſthändler 54, 
Zuderbäder 9, Kammfeger 4, Nagelſchmiede 10, Zucdhände 
fee 12, Plafterer 4, Wajenmeifter 3, Knopfmacher 5, Bits 
Felihmiede 1, Advofaten 6, Tanzmeiſter 1, Produftenhänt 
(ee 3, Galanteriehantlungen 2, Fiſcher 35, Steinmetze 5, 
Meflerfchmiede 15, Krpcenmacder 2, Steingntfabrifen 2, Eis 
ſenhämmer 4, Maſchiniſten 5, SKupferfhmiete 5, Wollhänd⸗ 
‚tee 20, Gürtner 5, Papiermüller 5, Lafierer 2, Wagen 
ſchmierbrenner 3, Siebmacher 4, Lohnkutſcher 10‘, Goldarbeis 
ter 5, Samenhändler 2, Schleifer 7, Tapezierer 3, Bäürſten⸗ 
binder 2, Kohgerber 27, Klanıpfner 5, Buchdruder 1; Wild» 
prethändfer 29, Tändler 40, Glashütten 2, Standler 127, 
Der Handel mit den erzeugten Produkten ift ſowohl 
im Innern des Landes, als auch mit. den benachbarten Län» 
dern Des In⸗ und Auslandes ziemlich lebhaft; befchäftiget und 
ernähret eine bedeutende Zahl Dienihen *°), Die von SW. 
und NO. mitten durch den Kreis über Ober » Augeit , Leipnif, 
Weißkirch, Alte und Neu⸗Titſchein, Freiberg und Miſtek laus 
fende Kaiferftrage, fo wie. die, welde von ZTroppau über 
Mähr. Oftrau führt, dann die größtentheils hergeſtellten Hans 
telsitraßen erleichtern ben innern Verkehr wefentih. Es ill 
bier bereits cine Strede von 557,564 Klaft mit Grund 
fteinen belegt — und beſchottert — in fahrbare Handelsitraße 
umgeitaftet worden, ohne dabei den Etaatdfchab in Anſpruch 
zu nehmen, Su dem einzigen J. 1835 wurdeu 51,568 fifr. 
planirs, 19,242 Kifr. Seitengräben ausgeftochen, auf 52,540 
Khr. Grund gelegt und 46,903 Kife. befchottert. Indeſſen 
bleiben noch- immer 240,279 Kifr, zus Conſtruirung übrig. 


a} 





*) Die allgemeine Ueberfiht des Einfuhr⸗ und Ausfuhrhandels Mäh⸗ 
‚ sense wird im’ legten Bande diefes Werkes geliefert werden. 
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Sprache der KCinwohner. Der größte Theil ber 
Deuöferung gehört der flavifchen Zunge an; nur in dem 
nerdweſtl. und nördl, Theile des Sefenfes in deu Umgebungen 
von Bantich, Bodenjtabt, Fulnek und Neu⸗Titſchein herrfcht die 


tcatfhe ESprache mis mancherlei Eigenthümfichfeiten In der 


Mandart. Profeffor 3. G. Meinert fage in feiner vortreff- 
liyen Erläuterung „ber Fyelgie ,« daß in der Mundart des 
Kuhlaͤndchens das Gothiſche, Angelfähfifhe und Alt 
ftänfifche fortſebt. Ihr alterthümlicher Ton ift gedehnt — 
und fie bedienen fi mehrerer Hilfs« und Swielaute fo, daß fie 
teren 20 zählen. Die Verwechslung ber Vokale ift bei ihnen 
bang, 3.3. Krabes = Krebs; har, ar —= er; loffa = laffen, 
de B0’h = der Bach; Mäctle = Mädchen. Das l fprechen fie 
mit zurüdgebogener Zunge aus, gerade fo, wie der Pole das 
geiteihene f 3. B. a Wall = cine Welle. St und fp wird 
am Anfange der Stammfilden ziſchend ausgeſprochen: Schtan 
= Stein. Häufig ift bei ihnen die Zufammenziehung der Ends 
ben zumal bei Zeitwörtern: aam = geben; fchloen — ſchla⸗ 
gen. Durch den Einfluß eined verbefferten Scuflunterrichteg, 
fo wie durch den häufigen Verkehr der Menfchen fängt allmaͤh⸗ 
lig dad Alt erthͤmliche der Sprade auch beim Landmann zu 
verihwinten an. 

Die Einwohner flavifher Zunge theilen fih: a. in 
Balahen bei Roznau, Wranfitadt und an den Quellen der 
Beim. Nach Prof. Manial's Aeußerung enehält der Dia- 
lect dee Walachen viel Altflavifhes. Ihre Ansiprache iſt we: 
der fo träge und verfehre, mie die der Hannafen, noch fd 
ſyredelnd und willkührlich, wie die der Anwohner Brünns. 
Lie Betonnng trägt fie in der Regel auf der vorlehten Sylbe 
jedes Worted. b. Hannafen, d. i. Bewohner an. der 
Hanna und c. die Zabeczafen db. i. Einwohner jenſeits der 
Beezwa, fie unterfcheiden fih in der Sprache nicht von einander. 


Charakter, Sitten und Gebräude, 


Die Hochländer oder Mähr. Gefenfewohner und Die 
Kahländler find ein wohlgeitafteter, Fräftiger, unterfehter Men⸗ 
ſchenſchlag, von Natur lebhaft und ausdauernd , höchſt einfach 
in ihrer Koſt, hier und dort his zur glücklicher Unwiſſenheit, 
ein Huhu zu braten — freunde von Gefang und Tau — 
Reugierig, redſelig, im Umgange altförmlid, im ber Liebe tra, 
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aufgelegt zum Handel, bei Verhandlungen vorfihtiig — wicht 
ganz ohne Mißtrauen gegen höhere Stände — dabei aber doch 
willig und gut. Sie hängen fehr an der Heimath und Halten 
ziemlich feft an ihre Gebräuche, Gitten und Einrichtungen, 
vbſchon die Modeſucht beim weiblichen und männlichen Ge⸗ 
ſchlechte die Landestraht zu verbrängen beginnt. Gewöhnlich 
beiteht Das Hemd der Bäuerinn aud einem etwas feinern 
Ober⸗ und einem grödern Unterhemde. Die nicht gar 
zu Sangen Röde find faltenreih , von Sichten, Dunfelbraunen 
vder auch dumfeleothen Zeuge. Die Mänuertradht gleicht der 
kleinſtädtiſcher Handwerker. 

Die Hannaken find ſtämmige, kräftige und geſunde Men⸗ 
ſchen, von Natur etwas langſam, der Reinlichkeit ſehr befliſſen und 
Aben gerne Gaſtfreundſchaft. Eine beſondere Vorliebe haben ſie für 
Pferde; daher ſpannen ſie, auch ohne gerade nothwendig zu ſeyn, * 
ſchoͤne, ſtarke Roffe vor den Pflug oder Wagen. Zunge Burſche neh⸗ 
men nicht felten Anſtand einen mit Rindern befpannten Pflug 
zu lenken. — Ihre Rieblingegerichte find: Mehlfpeifen (Buch 
ten), Schweinefleifh mit Erbfen und dazu ein gutes Bier. 
Die Männer tragen Furze, weite, oben in alten gelegte, 
rothbraun angeftrichene,, lederne Hofen, ein grünes Leibchen, 
fteife Stiefeln, und einen mit ziemlich ſchmaler Krempe fo 
Fleinen Hut, daB er nur mit Mühe auf dem: Kopfe fit. Bunte 
feiden Bänder flattern von diefer auffallenden Kopfbededung. 
Sm Winter bedecken fie bag Haupt mit einer Pelzmütze. Anch 
im heißen Sommer legt der Hannak felten feinen braunen 
gleichfam cylinderformig ben Körper einfchließenden und mit 2 
langen Zipfeln verfehenen Schafpelz ab. 

Die Maͤhr. Walachen. Walach bedeutet nad 
Prof. Maniak's Erflärung einen Hirten, und ba fie jest noch 
auf die Viehzucht meiftens befchränft find, fo tragen fie biefen 
Namen mis vollem Rechte. Dbfchon fie zu ben Slaven gehören, 
fo wolfen fie doch weder Slowaken, noch Podluczacken, nod 
weniger aber Waflerpofaden heißen. Ihre Tracht unterfcheibet 
fih aud) von’ der Kleidung ber übrigen Mäprifchen Nachbaren 
und nähert fi mehr ber Ungarifchen. 

- Die Schnär- und Tuchftiefel, die Czizmen und Krbce (ein 
Stüd Leder, weiches oben mittelft eines Riemchens zufammen 
gezogen, die Stelle eines Schuhes vertritt), bie engen, langen 
Hofen, die ein um bem Leib gefchlungener Riemen fefthält, 
bie unzähligen Raöpfe und Sierrachen am Worbertheile des 
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grien, braunen oder weißgrauen, kurzen, kragenloſen Ober: 
redes, mit ſchmalen, rothen Aufſchlägen; der bloße Hals, 
bie offene Bruſt, der kleine Hut mit ungeheuern runden Dache; 
der unendlich faltenreihe ſchwarze, glanzgewichſte, raufchend 
feife Faltenrock (Koſanka genannt) der Weiber, fo wie ihre 
karzes, durch feine Enge oft die Schnärbruft der Städterinnen 
erfegendes Unterhemd (Rubac), weiches nur unter den Bufen 
binaufreiht , und das dieſen Leicht verhällende Oberhemdchen 
(Rukawrce) — find ganz ungarifchen Urfprungs. Die Walachen 


befifen ungemein viel Religiöſität. Kirchenfeite, Wallfahrten, 


gemeinfames Beten im Freien find ihr liebſtes, geſellſchaftliches 
Sergnügen. Diefe herrliche Blüthe des religiöfen Gefühle würde 
tie fhönjten Früchte tragen, wenn fie nicht von dem Unfraut 
ded Abergfaubens öfters erftict würde. Indeſſen gehören bie 
Walachen zu dem edeliten Stamme. Auch in ihrem Aeußern 
zeige fich Dicjed ganz unfäugbar. Hoch und fchlanf iſt fein Wuchs, 
ſtelz und Fräftig feine Stellung, ruhig und männlich fein Gang. 
Aus den zwar erniien, aber gutmüthigen Zügen feines vvalen 
Sefihtes, fpricht Redlichfeit und Treue. Die ſtets offene Bruft 
die im Eommer und Winter den grimmigen Angriffen der Wits 
kerung troßet, träge Abhärtung des Körpers und muthvolle Ver⸗ 
achtaug der Beſchwerde zur Schau, Auch alte, unvernänftige 
Gchräuhe, von denen man anderswo ſchon lange abgefommen 
it, werden hier und dort noch begangen. Noch immer jagen 
in der Charwoche die Knaben mit Klappern und Ratſchkarren 
lirmend, ben Verräther Judas unter ben Lauben und durch Die 
Saufen der Flecken und Pfarrbörfer herum. Noch immer find 
am Abende vor dem 24. Juni auf allen Anhöhen und Bergen 
die Sohannisfeuer zu ſehen. Um Palmfonntage ftopfen die 
walachiſchen Mädchen eines jeden Dorfes einen weibliden Po» 
panz aus, behängen ihn mit bunten Bändern und tragen ihn 
anf einee Stange auf Irgend eine freie Anhöhe; unter dem 
Gefange: »He Uch Helloh! mä mila Mateno!« Shneu 
kommt dann die männliche Jugend des Ortes nah, ſchmaͤhet 
and bewirft ihre Marena mit Koch und Steinen. Die Müd« 


den feßen fich zur Wehre und fo beginne ein fcherzhafter Kampf, 


welcher damit endet, daß jene die letztern mit Branntwein, dieſe 
fe mit gerdfteten Erbſen bewirthen. Märena hieß bekanntlich 
de Göttinn der Jagd, vieleicht iſt dieſes Spol ein Nachhatt 
Ihres ehemaligen Feſtes. 

Die VBolfsunterrihtsanitalten, die vor 50 Jah⸗ 
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ren auf dem Lande defonders in den Gebirgen noch in ſehr ge- 
ringer Anzahl vorhanden waren, haben fi fehr vermehrt. Sp 
zählte der Kreis im 3. 1832, 5 Haupt» und 198 ZIriviafe, 
und 5 Maͤdchenſchulen. Diefe theilten fi In Hinfiht ter Re⸗ 
ligion in 202 Fathofifhe, 2 nichtfatholifche unb 4 jüdiiche ; 
davon find 75 Edyulen, in welchen ber Unterricht teutfh, und 
133, in denen er mährifch ertheilt wird. Das Rehrperfonal, 
beftehend aus 172 Katecheten, 232 Lehrern und 94 Schiffen, 
‚ beträgt 501 Individuen, die außer der eigenen Dotation von 
21,768 fl. aus dem Normal«- Edulfond jährl. 5893 fl. bezie⸗ 
hen. Sm J. 1832 befuchten 17,755 Knaben und 16,848 
Mädchen die Schnien. In die Wicderholungsfchulen gingen 12,154 
Burfhe und 11,693 Mägde, Für höhere Bildung beftcht zu 
Kremfier ein dÖffentlihes Gymnafium ber Piarliten mit 7 
Drofefforen und 4 Präfeften, welde in den IV, Grammati» 
kal⸗ und II. Humanitäts « Klaffen 272 Studenten unterrichte- 
ten. Außer diefem beftehen noch in den meiſten Erädtchen, 
Märften und größern Gemeinden andere Wohlthätigfeirsanftafs 
ten; als: Spitäler, Armeninititute und Pfründler, die alle bei 
ben betreffenden Dertern in ber Topographie aufgezählt find. 


Naturmerkwuͤrdigkeiten. 


Dazu gehören: a. das Gevatterloch bei Weiß— 
kirchen. 

b. Die Höhlen auf dem Berge Rotancı unb 
Radoſcht. 

c. Das Echo zu geipnik, 

Das Gevatterloch, welches von ben mähr. flavifchen Be⸗ 
mwohnern »Propaft,« di 1. Abgrund genannt wirb, ift ein Erd⸗ 
fall von beiläufig 40 Klft. Tiefe, der durch das aflmählige 
Auswaſchen und Abnagen des Kalfiteind durchs Waffer entitan« 
ben ift. An dem rechten Beciwaufer erheben fi mehrere Ueber⸗ 
.gangsfalfberge, deren Gipfel eine herrliche Fernſicht in bie ho⸗ 
ben Karpäthen gewähren. Hier iſt mitten barin bie gähnende 
Telfenfluft, bie an ben Orcus erinnert und den wißbegierigen 
Sorfher zu verſchlingen droht. Doch ohne Gefahr darf der 
Vorſichtige dieſen Ort, in beffen zerfläften und zerborften el 
fenwänden fichtfcheue Vögel haufen, fi nähern. Einſt gelangte 
man auf 260 hölzernen Stufen, bie ber Graf Karl von 
EChote! im Belfen hatte befeftigen laffen , ziemlich bequem bis 
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zu tem die Sohle bededenden Wafferfpiegel,, der mit der nahe 
vorbeifließenden DBeciwa gleiches Niveau hat, und deſſen Zu⸗ 
femmenhang durch die vielen Klüfte, Epalten und Höhlen, bie 
an alien Eeiten fihtbar werben, nidyt geläugnet werten kann ). 

Auf Dem Grunde dieſer Höhle befindet fi ein mit Mine» 
ralwaſſer vermiſchtes Deichchen, deffen fäuerliher Geſchmack um. 
fo merkbarer wird, je niedriger der Waſſerſtand der Beczwa 
il. Unzaͤhlige Blafen flogen an der Nordjeite des Deicyes, 
zu tom man aber ohne einen Kahn nice gelangen Fann, und 

welhe die Entweichung des Fohlenfaueen Gaſes verrathen. 

Bid man von dem Woafferitandpunfte aus aufwärts bli⸗ 

des, fo verhält die, von unten einen halb eingefiärzten Ges 
wölbe nicht unähnfihe, ſtark hervorragende Felſenwand den 
blauen Himmeldbogen, und die über dem Haupte fchwehenden 
Gelfenmaflgn drohen und ängitigen mit ihrem möglichen Einſturz. 
Die Tiefe dieſes Deiches, der dunkler und grauenvoller ift, als 
ber von den Dichtern des, Alterthums vielbefungene Arvernerfee, 
ft noch micht gemeffen. Sit man aus der unterſten Tiefe 
mühfam an den Kelfenwänten wieder emporgefrocen, jo laden 
die in ter Nähe angebrachten. Ruhebänfe und Tiſche zus Ers 
holung ein. 

Die Zwergenhöhle auf dem Berge Kotaub 
bat ihren Namen nad einer alten Sage von bem einfi hier 
schauften Zwergenfönige, der mit feinem unzählbaren Heere von 
Zwergen, die alle mit Schürzen, Hämmern und Stemmeiſen 
verfehen waren, um Mitternacht auszog und zeritörte, was bie 
Leute mühſam bei Tag auf dem Berge aufgebaut hatten. Der 
Berg Kotauf, zum Uebergangfaff gehörig, liegt gegen Süden 
feſt am Städtchen Stramberg. Seine Ubendfeite bildet eine 
zadige fchwindelnd hohe Steinwand und des Berges Scheitel 
ziert das Kreuz des Heild. Ein Fühner Bergiteiger kann von 
bier aus die zadigen Felsſpitzen als Stütz- und Anhaltspunkte 
benützend, hinunter bis zum Eingange in die Zelfenhöhle klet⸗ 
tern. Wer an Schwindel leidet, oder an und über Felſen zu 
klimmen nicht gewohnt ift, der muß durch einen Umweg gegen 
Abend das Waldthal zu gewinnen und von dort aus ganz ge⸗ 
mächlich den Berg His zur Deffnung der Höhle herauf zu ſtei⸗ 


*) Die Bemerfungen in der »Morapia« ©. 36, daß das Waſ—⸗ 
fer des Propaf mit der Beczwa nicht zufammenhänge, find durch⸗ 
aus falſch. 


—— 
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gen ſuchen. Hier zeigt ſich dem Auge hinter einem Baume eine 
halbbogenförmige, über 5 Fuß hohe und 11 Buß breite Deff: 
nung im Felſen, die ald Eingang zur Höhle dient, Bald ge» 
lange man in bie erite fogenannıe Heiden hböhle, dic einer 
geoßen , sunden hoben Kapelle niche unähnfich fiche. An der 
NRorbdoftfeite ziehe fich im obern Gewölbe ein fchornfteinartiger 
Kanal, ber immer enger wird, und nicht durchaus befahren 
werben Fann , gegen die zweite Höhle zu, mit welcher er auch 
in der obern Dede in Verbindung zu ftehen ſcheint. Durd 
einen mehrere Klfr. langen Gang fömmt man aus Der Heiden— 
höhle in die zweite, welche eine ziemlih großartige Kammer 
bilder und noch mit einer dritten, jedoch etwas Fleinen, in 
Verbindung ficht. Weiter vorzudbringen geftattet die fich immer 
mehr verengenden Klüfte und Gelfenfpalten nicht. — Die 16 
bis 20 Klfr. langen, 2 bis & Fuß breiten, bie und bort 
3 bis 8 Fuß hohen , im Karpathenfandftein befindlichen, höh⸗ 
denartigen Gänge, deren Riffe und Klüfte an den Seidenwän— 
den, Firſten und Sohle auf eine gewaltfame Entſtehung hindens 
sen, auf dem Berge Radoſcht, unweit ber einit hier beitan: 
denen Einfiebelei verdienen kaum einer Erwähnung. Und wenn 
wir fie Hier dennod, anführen, fo geſchieht es bloß, um bie 
Fabelhafte Größe, die von Leichtgläubigen für wahr gehalten 
wisd, zu widerlegen. — Endlich befinder fih auf dem Kirch 
Hofe zu Leipnif ein merfwärdiges Echo, das felbit von 
bem bekannten Matlänbifchen nicht übertroffen werden foll. 


Fideikommiß-Herrſchaft Weißfird (mähr. Hranice) 
ſammt dem Gute Drahotuſch. 


Lege. Dieſelbe liegt In der Mitte des Kreiſes und graͤnzt 
im O. mit den Dominien Huſtopetſch, Teutſch⸗Jaßnik und Alte 
Titſchein, im ©. mit Skalitſchka, Malhotitz und Keltfh, im W. 
mit Leipnif und im N. mit der fchlefifchen Hfchft Odrau. 
Befitzer. Der größte Theil des heutigen hſchftlichen 
Gebletes und im N. fogar darüber hinaus hieß feit der Erobe⸗ 
rung des ndditl, Theiles dieſes Kreifes durdy die Polen (am 
Ende des 10ten und im Anfang des Aiten) noch im 12ten 
Jahrh. »Hranic« (auch Graniz und Raingich, d.h. 
Gräͤnzland, war eine wüſte Eindde und wurde 1169 vom 
Dlmäg, Herzoge Friedrich dem Benehiftineifte Raigern 
geihenft, von wo aus fehon. früherhin der Bruder und Eine 
ſiedler Zurif fih hier angefiedelt und die Ausrottung ber 
Valdung begonnen hatte. Im benannten 3. gab ihm und f. 
Stifte jener Herzog, auf Fürbitte f. Gemahlin Efifaberh 
ein Aderland bei dem D. Etipfi (das jebt zu Keltſch gehö⸗ 
ge d. Speitſch, mähr. ESpicfy?) famme Wieſen und 
Dbfigärten ,„ das zwiſchen den Bähen Sebenif und Oder 
gelrgene Land und gegen W. fo viel Waldes, als cr werde 
auſsrotten wollen. ) Zurif muß feitdem an der Uebarmachung 
ber Gegend rüftig gearbeitet haben, denn als im J. 1201 der 
Diff Wiadislam dieſes Gebiet dem Stifte Raigern ent« 
riß, um es den Prämonfteatenfern in Hradifch zu verſchen⸗ 
ken, 2) erfcheinen ſchon das neu gegründete Städtchen Hranic 


—— — 


3) ſ. urk. in Piteꝰ Thesaar, abscond. p. 141. 

*) Daküber kam es zwiſchen den Abteien Bremnom in Böhmen 
als Vertreterin Raigerns und Hradifch zu einem hartnädigen 
Rechtsſtreit, der erft 1222 durch ſchiedsrichterlichen Autircud 
dahin entfchieden wurde, daß letzteres 22 Mk. on Maigern zu 
zahlen verpflichtet ward, aber im Befiße des Gebietes verblieb. 
Urt, in Piter. Thesau, abs. p. 147. sq. llebrigens halte dieſe 
Hſchft damals folgende Gränzen: »von ver Gtrasie nah Trop⸗ 
van über den Bad Mtrazni, dieſen entlang bis zum Verg 
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(in provincia Preroviensi) mit Pfarre und 1 Wochen— 
marfte (an jed. Mittwoch) und Lie (nen angelegten) DD. Der: 
manic, Luczkh, Polom, Bielvtin und GZeffenic 
(Zasnil-Teutfch, j. ein eigenes Gut). Den Beſitz alles def: 
ſen, beftättigte zwar Mkgf Premist um 4251 3) dem ge— 
nannten Stifte und erhob daß bisherige Erädthen Hranic zur 
Stadt durch Ertheilung des gewöhnlichen Stadtrechtes: aber 
fchon 1282 beeinträchtigten ihn Wok v. Krawar und f. Sohn 
Benedife, ferner Benedikt v. Brauitz und Bene 





Dubowa und darüber hinaus bis zum Berg Bukowec; von 
bier aus biß zum Berg Hrib u. zur Duelle des Bades Swin— 
tomi; fänaft diefem bis zum Bad Hrudecna. Bon da aus, 
längk der Gränze, bis zum Urfprung des Baches Hreanicny 
und diefem entlang bie zum Bah Hluboky, der bie zum Berg 
Babrech und von da bis zum Fluß Sucha die Öränze bildet. 
Bon da aufwärts bis zur Höhe des Bades Rofitomwec, der 
bis zum Bad Rofitomp rc das Gebiet fließt. Non dort 
aus bis u A benannten Stelle und zur Quelle Ted Bades 
Welicie, der dis zur Cinmüntung in die Welifa, und dieler 
felon bis in die Betfhma die Gränze macht. Bon ter legs 
tern aufwärts bis zur Stelle, die Dubramwice hieß, und von 
da bis zu dem nahen Berge Hranicahora, von mo fid) Die 
Gränze zum Buld Spicky les und abwärts zum Bach 3 Geier, 
ferner bis zur Straife nıh Keltſſch und Über diefe dis zum 
Bach Spicky potok fort zieht. Diejer bilder bis zum Fluß 
Seffenice die Gränze, und dieſer wieder bis zum Bach Jar: 
fty potok; von da führt fie bis zur zlebina genannten 
Stelle, weiter zur Strafe von Hranic nıd Sicyn, von 
welcher fie line gegen den Berg KRobelomw, zur Quelle 
des Babes Miloticky potok, und dieſem entlang zur 
Straffe vom D. Lu cka nah Milotic wendet. Dieſe Streſte 
begränzt das Gebiet bis zum Fluße Berfhwa und Diefer auſ— 
wärts bis zur Stele Zawrbek, von wo weiterhin die Graänze 
bis zum Fluß Jeſſe nice und über diefen zum Berg Paſtewne 
und noch' weiter bis zum Urfprung des Buches Kaßawni geht. 
Der Lauf des letztern fcheidet dies Gebiet bis zum Flug Hurt 

pecka, diefer wieder bis zum Fluß Zazbeka, den man auf 
wärts gehen muß, um zum Bach Hraniecnik und längft dem 

legtern bis zum Fluß Zeffenice, weiter zum Bade Diedom. 

noch weiter zum Bahe HYubny und diefem entlang zu ten Bi: 

den Stupyny, Bohumilec, Pohorsky potof um 

Wkraznööo bis zu der obbenannten Strafe nah Troppauzu 

selangen.« Urk. ddo. Olom. IV. Cal. Sept. ı220 ind. k. k. 

Bub. Regifkratur, 
‚ ®) ddto. Zaoym. XIV. Cal. Jun. 


3 
ditter. Schitin (Gyein?) dergeftalt, daß das Stift denjelben 
nur durch ſchiedérichterlichen Ausſpruch mehrer Edlen und 
Ucherlaffung von 5 12 Kahn. in dem Stiftsdorfe Budifs 
iowie (Bautſch?) an Wok v. Kramar zu wahren vers 
mehte *). Bald. darauf, nänfich 1290, rar Abe Lhwala 
einem gewißen Gerlad 50 Lahne Ehrudimer Maßes ab, um 
tie Etade Weißkirch (valba ecclesia«) durch Ausrottung 
des Waldes zu erweitern, jo zwar, daß Gerlach 5 8. davon 
frei nad erblich ſammt dem SIten Denar Der Gerichtsgelder, 
4 Brote und 4 Fleifchjtände nebit 41 Mühle von 4 Gängen bee 
fen und den Fiſchfang ſammt der Jagd frei genichen Fünne, 
Die Bürger melde Accker bereits ausgerottet, befreite er für 
6 55. von jeglicher Leiſtung an Geld und Frohnen, jene aber 
die ſie erſt ausrotten würden, für 12 3%. und befahl, Daß 
fe nah dem Olmütz. Stadtrecht leben follen. Er verbot den 
Ban Ärgend eines GSchanfhaufes im Umkreiſe von 1 Meile 
tingd um die Stadt °), außer mit Einwilligung der Bürger, 
und gab jenem Gerlach das daſige Seriht als cin freics 
and erblihes Eigenthum, wie er ihm denn auch den Sten Denar 
von den Gerichtögeldern jener DD., welde von .Teute 
iden angelegt werden würden, abtrat 6). Aber fchon 
1296 verpfändete derfelbe Abe dieſes ganze Gchiet fammt der 
Stadt, DD. und Wäldern — mit Ausnahme der dem Etifte 
vorbehaftenen Parronate ce, — dem Wifhehrader Probite, 
Johann, auf deffen Lebenszeit, fo zwar, Daß Diefer erit nad) 
Ablauf von 10 33. dem Stifte jührl. 3 MP. Goldes oder 
SOME. in Eilber zu zahlen verpflichtet ward 7) Bon nun 
an weiß man hinſichtlich der Beſitzer bis 1598 nichts; in Dies 
fem J. erflärt aber Niflas Tunkfel v. Brnicko, daß 
ihm dee Mkgf Jodok, »die Veſten und Stat Weiffen- 
kirhhen in pfandes weiſe verſaczt hat in 400 ſchok groſſen« 
für fo fange, bis fie ber Mkgf um den nämlichen Preis wie 
der ansidfen würde 8). Gleihwohl muß bas Stift im Bes 
fie eines Theiles der Hfchft geblieben fenn, weil es 1407 
feine rechtmäßigen Unfpräche ſowohl auf dag dde D. Lhotka, 





*) Urk. ddto. in Oppavia VI Cal, Sept, in Annal. Gradie °) d. 
Meilrecht. °) Urt. ddto. in Olomuc, damin. Reminiscere. 
Eben da. 7) Urk. ddto. Brune XIII. Cal, Febr. Annal. Gradic. 
°) Urk. ddto. zu Brune d. nechft. Dinftag vor d. hl. Aufertage (), 
im Mähr. Ständ. Ard. zu Brünn. 
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als auch auf 1 Hof vor ber Statt Hrankec mit 3 Lahn. 
und 1 Hof bei Btelorin (Bölten) mit 2 Lahn. u. a, vor 
dem Landrechte geltend machte °), und ber Abt Benepife 
v. Krawar (T 1414) hat bald darauf auch die »feit 100 SS. 
im fremden Beſitz geweſene Stadt« an's Stift zurüd ges 
brauche 29). Indeß z0g der Landeshauptmann Johann v. 
Ezimburg fihon 1448 wieder einen Zind von der Stadt 
Weißkirch '') und Abt Georg verfchrieb ungeachtet des 
Verbots von Seite K.kLadislaws vom J. 1455, bie Gtifte- 
güter und namentlich die Städte Weißkirch, Zwittam, 
Kuihnitz und Gaya jemald zu verpfändgen '?*) — mit Ein 
willigung des 8. Georg fiyon 1460 die Stadt und ſämmt⸗ 
-fihe DD. dem mähr. Obriſt Landridter Cztibor v. 
Ezimburg für die ihm fehuldige Summe von 800 ME, 
auf feine Lebenszeit, mogegeun er 80 ME. dem Stifte jährlich 
zu entrichten verpflichtet ward '3). In Folge des Krieges zwis 
ſchen dem böhm. K. Georg und Mathias K. von Ungarn 
fiel das Stift Hradiſch, ungeachtet dee tapfern Gegenwehr des 
böhm. Kriegsvolfes unter dem Befehlshaber WanielSchatny 
in die Gewalt des letztern. Schatenyh entkam zwar mit einem 
Theile feiner Truppen, befehte aber fogleich die dde Burg Hrar 
def (im Olm. Kreife und längſt verddet). und riß atle Stifte 
güter an fih. Diefe mußte der Abe Georg mie 200 Duka— 
ten von ihm abföfen und verpfändete dafür 1472 abermals das 
Gut Weißfirh an Albrecht Koſtka v. Poſtupitz '*) 
der bereits auch den Pfandhrief Darauf von Eztibor v. Ezim 
burg befaß, und das diesfallfige Pfandrecht fchon 1475 an, 
Wilhelm and Sohann v. Pernftein abtrat '5). Dieſes 
beitätigten die Könige Mathias und Wilabislam '°) 
und 1491 eritand Wilhelm v. Pernftein von dem Abte 
Markus die ganze Herrichaft erbeigenthümlich für 1000 Du: 
Faten oder 1 um biefen Preis für das Stifte anzufaufendes 
Dorf in Mähren '7). Wilhelms Sohn, Johann v, Per 
ftein, verfaufte, wie fo viele audere Güter dieſes bis dahin 
überaus reichen Geſchlechtes, auch dieſe Hfchfe und zwar die 
Burg und Stade Weißkirch mit Parronat, Hof, Vorſtadt 


») VII. 33. 3°) Rüebner, Annal. Praemonstra, !!) X. 53. 
*2) ddto, Vienne 13. Nov, 1455. !*)) Cod. Pernstein. Fol. 88. 
20) Eben da Fol. 89. ?°) Even da Fol. 90. !5) Fol, 9097: 
17) Daſ. F. 95. 
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und Mühle, bie DD. Olfhowes, Sreriteä mit Patronat, 
Partultomwie mit Pateon., Hendrichswald, Neidet 
mit Patron., Bielotin mit Parron., Lulziffeze, Blas 
hantewice, Polaumff, Dub, Kozyluécka, Herma 
nice, Polom; die öde Burg Drahotuſs famme dem 
gleihnamigen Städtchen und Patron., die DD. Stawir, Ge—⸗ 
jernicn mit Patron, Podphori mit Patron, Uhbrinomw, 
Stieduleſh, Radifow, MichalzowuLhotu, Wels 
ta, Hrabuwfa, Klokoc und Milenow; ferner vom 
Öute Helfenitlein: die dde Burg Swrezow, die DD. 
Hlyzow, Cernotin, Auſtj, Opatomic und bie dden 
22. Lhota, Zierotin, Zbrafsow, Sfowaydi, 
saticfo, Sobifom nebft dem wälten Hof in Wefeli — 
a Wenzel Haugmwib v. Biskupitz im J. 1548 "'®), 
Bon diefem Fam alfes dies 1553, gleichfalls mittelft Kaufs, 
an Johann db. Alt. Kropacv. Newedomie, 9) nad 
defien Tode feine einzige Tochter und Erbin, Anna, ihren 
Gemahl, Zohanı v. Kunowitz 1573, und 1580 den zwei⸗ 
tn, sohbannd. j. v. Zie rotin darauf und auf ihre ans 
dern Güter in Gemeinfchaft nahm ?°). Nach ihrem Tode trat 
iste Tochter, Anna Marla, 1592 ihren Antheil an Weiß 
kirch, Wifowig 2. dem Bruder Johann Geteich v, 
Kunowitz ab, °') welcher 1600 die Güter Weißkirch 
ud Draho tuſch für die Hfchaft Neu: Smwierlau gegen 
eine Entſchaͤdigung von 17,000 mähr. fl. an ſ. Schwager Zdes 
net Ziampach v. Potenftein. und deffen Gattin Anna 
Mariavon Kunowitz abtrat 22). Zdener verkaufte ſchon 
1609 die beiden Güter ſammt Zubehdr an Karl Berger 
v. Berg und deffen Semahlin Katharina Onſchitzka 
v. Dieffowib auf Urban für 175,000 mähr. fl. ?3) 
von denen fie bafd darauf, auch mittelſt Kaufe, an jenen Wen« 
sel Moll v. Modrilis übergingen,, ?*) der, als Theil 
nehmer an der Rebellion (1620), alle feine Befigungen verlor, 
worauf Kaif. Ferdinand II. die Süter Weißkirch und 
Drahotuſch fowohl, wie auch bas benachbarte Leipnmif 
fomme der Burg Helfenftein dem Kardinal Franz v. 
Dietrihitein, um ihm für Die vielen Mühen, Arbeiten 
und Aufopferungen während der Rebellion n»einigermaßen ein 





20) XXV. 52. 39) 88. *20) XXIX. 2. AA. **) XXX. 106. 
22) XXXII 20. *’) XXXIM. 27. ®*) 42. 
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recompens und Ergöglihfeit zu geben,« am 16. Apr. 1622 
ſchenkte 25). In Folge der lebtwilligen Anordnung von Seite 
des Kardinals *6) wurden biefe Güter ſammt Reipnif, 
Saar, Kanit, Pausram, Wofit und Neufapdel 
zum Fideicommiß erhoben, und der Better bes Teſtators, Mar 
Fürſt v. Dietrihftein, F. f. Roth, Kämm. u. Obriſthof⸗ 
meiſter, zum Yaupterben deffelben erklärt. Bei diefer fürſil. 
Samilie ift denn aud die Hſchft bis jegt geblieben, nnıee Be⸗ 
dingungen ,„ welche bei der gefchichel. -Ueberfiht von Nikols⸗ 
burg näher angegeben werben follen. Gegenwärtig befiht dies 
fes Fideicommiß Se. Durchlaucht, Franz Joſeph, Fürft 
v. Dietridhitein- Prosfaus Keslie, k. k. gehelm. 
Rath ꝛc. 

Bon dem Gute Drahotuſch, das einem berühmten, 
aber längſt ausgeitorbenen abeligen Gefchlechte den Beinamen 
gab, laſſen ſich Folgende Beſitzer nachweiſen: im J. 1269 
erſcheint Bohufh v. Drahotuſch (Marsaleus regis 
Premisl) als Zeuge auf einer Urkunde für das Stift Her a⸗ 
diſch und auch noch (als Marsalcus Moraviae), nebft f. 
Bruder Hermann 1280 auf einer Irfunde für die Nonnen 
abtei Oflawan. Seine Gemahlin Sophla gab im Ein- 
verttändniß mie ihren Kindern, Czaſtolaus, Smil, Ey 
eill und Kuno, wie auch bee Tochter HDerka, im $. 1278 
der Abtei Wetehrad 1 Mähle in Vnnischowicz 
(Hunkowitz Selowis Hfchft. Brünn. Kr.), nebſt der Steaffe, 
die zu ihrem D. Nußlau führte 27), und nach feinem (Bor 
huſch's) Tode mußte der Bormund f. nachgelaffenen Söhne, 
306. v, Krawar, im 3%. 1348 die Anfprücde derfelben auf 
die Burg Helfenftein, bie auf Ihrem Gebiete gewaltfam 
aufgebaut worden war (f. Helfenftein), gegen einen Czenko 
v. Drahotuſch gerihtlih wahren. Sm J. 1351 Fommen 
Jaroſch und Inoſch v. Drah. vor, von denen der Ichtere 
die Hälfte des D. Wrchoslawitz, der eritere aber 1353 
bie andere Hälfte an Joh. v. Krawar für 853 ME, ver 
Fanfte. Im wämlihen 3. veräußerte Bohuſch v. Drah. 
41 und 1/% Lah. im D. Milenomw an das Nonnenflofter zu 
er Jakob in Olmütz, während Kuno v. Draf, mit 
Beiitimmung f. BB. Ezenel nd Martin die Hälfte bee 


23) KXXV, 5. *25) ddto Dedenburg am 29. Dez. 1634 XXXVII. 
54. 2?) Urf. ddio. in caste. Drahotuss, X Cal. Jun. 
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Stadtchens Drahotuſch mit der Fleiſchbank und Schanfhäus 
feen fe Gattin Elifaberh ald Morgengabe In 200 und bas 
hale D,. Sefernit in 100 ME. verfchrieb und überdies ber 
gran jenes Martin, Katharina, das D. Slawitz in 120 
Mk. als Heirathgus abtrat. Der obbenannte Zarofch gab 
binwieder f. Frau Sroſchka im % 1358 f. Antheil am 
Etaͤdtch Drahotuſch nebft dem D. Libosmwar in ber 
Eumme von 180 ME. und ein Heinrich v. Draht. der 
feinen, Eva, anf f. Antheil in Drahotufh, Milenow 
uw Radkow 250 ME. In demfelb. J. einigten ſich auch 
Jeſchek und Friedrich v. Drah. hinſichtlich Ihrer Güter 
und fo au 1360 Zefhel und Ezenelv.Drad, hinſicht⸗ 
fih der ihren. Zarofh v. Drahotuſch erfaufte 1365 
von einem Stibor, genannt Pluch, in Deahostufh li 
Hof, 1 Schaͤnkh. nebit 4 Lah., in Milenom aber 7 Sehöfte* 
und 2 Lah., ferner von f. Bruder Heinrich die Veſte in. 
Drahotuſch ſammt dem Hof, und feine Antheile auf Rus 
diefomw, Stkedolefy und Sobiekow, wogegen er 1368 
dem Peter v. Sambad, das D. Libodswar für 117 ME. 
käuflich überließ. Sm 3%. 1571 einigte fih ein Eyrill v. 
Drap. mit Busfv. Blaho witz hinſichtlich der beiderfei« 
tigen Güter und gleichzeitig verfauften aud bie BB: Kuno, 
Jaroſch, Jeſchek und Bohufh v. Drah. die Burg 
Drahotuſch ſammt dem Städichen, ferner die DD. Jeſer⸗ 
nis, Podbhori, Milenow, Slawic, Klofoly, Hra 
bowkow, Welika, Mifvlow, Radifow,Swatifhom, 
Stredoſeſchh, Sobiefow, Uhtinow, Suritinomw, 
den Drietheil von Bohuflawig und den Bten Theil von 
Edille mit Patron. und jeder Zubehör, wie auch Mſchinek 
v. Drah. agleichfalls feine Untheile an den genannten Ortfchaf« 
ten, dem Mkgraf Johann 28). Megf 3 od oF verpfänbete 
das Gut fammt der Burg -und ben genannten Ortfchaften (man 
weiß nicht wann) dem Eztiborv. Ezimburg auf Tohit« 
hau und deſſen Sohne Albert für 2244 ME, und 8, 
Benzel überließ es eben fo im 5. 1416, nachdem er fi 
noch 500 Mk. über jenen Preis aufzahfen ließ, den Söhnen . 
AUberrs von Ezimburg, Johann und Eztibor '??). 
Der Letztere verfaufte indeß fchon 1437 die Burg Draho— 
tuſch fammt den DD. Popdhor nebſt Mähle, Uhktinow, 





’») I. 1.11.19. 20. 53. 56. 65. 84. 94. 119. 126. *?) IX. 17. 
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Klokoe fammte Hof, Stieduleſh, Nudifow, Mifu 
lomfa nebft Mühle, Habrnowka, Buhuslawkh, in 
Milenow 7 Rah. und 6 GBehöfte, im Städth, Draho—⸗ 
tufh 9 1/2 Lah., 6 1/2 Gärten, 14 Schankh., Hof um 
Müplex. an Heinrich v. Waldftein.auf Selomwig 3°), 
obgleich der Landeshanptmann, Joh. v. Ezimburg auf T os 
bitſchau im J. 1448 ſ. Gemahlin, Sophia v. Kum 
ſtadt, an ben DD. Zefernig mit Parron., Slawitz, 
IR Milenomw und auf ben Zins von Weißkirch 700 ME. 
als Heirathgut anwies und überdicd ihre weitere Miorgengabe 
von dem abverfauften Gute Sfalfy .auf das Gericht und 
Parronae in Drahbotufh und das D. Welifa fammt 
Mühle übertrug 3’). Ob ctwa der erwähnte VBerfauf des 
Gutes an Heinrich v. Waldſtein rüdgängig geworden, ilt 
nicht zu beflimmen, wohl aber fiher, daß der Landeshauptmann 
Eztibor v. Ezimburg, Johann's Sohn, Die Burg 
Drahotuſch jamme dem Staͤdtch. und die DD, Sefernib, 
Slawitz, Milenow, Klokocy, Welika, Mikulowka, 
Podhoi, Uhrinow, Stieduleſh, Bohuflawkh, Hra 
buwka, Radikow,; die öden DD. Zabikow und Ohirale 
ſko, mit Ausnahme bed D. Popelowa und den öoden 
Aeckern bei Etiedulefy, welche zum Spital in Weißkirch 
gchörten — Im J. 1476 an Wilhelm v. Pernftein für 
7000 Dufaten verfaufte 3?). Die Dernfteine beſaßen feitbem 
. auch biefes Gut Bis 1543, wo ed Johann v. Pernfein, 
nänlidy die öde Burg Drahgtufc nebit den oft benannten 
Drtfchaften, wie audy die Hſchſt Weißkirch und einen Theil 
von Helfenftefn an Wenzel Haugwitz v. Biskupitz 
fäuflich. überlicg 33); und feitdem blieb es bis gegenwärtig mit 
Weißkirch vercinigt (f. dieſes). 

Das Gefchleht der Drahotufd nannte fi indeg, felbit 
nach der Veräußerung des Stammgutes, fortwährend darnach, 
und es Fommen noch folgende Glieder deffelden vor: Bohuſch 
v. Drah., ber 13571 von Ulrich. v. Profenis in ben 
DD. Chilcze und Tupec 3 Lab. nnd Kuno v. Drah. 
ber von ber Wittwe nah Zdenek v. Domazelig bie 
Morgengabe auf ber Mühle und dem Walde zu Ofyefa er 
Fauften 5%). Der Lebte veräußerte an das Nonnenklofter bes 





0) X. 8. 91) 53, ®®) Cod, Pernst. f, 81. XII, 14. 2?) XXV. 52. 
sv) 1. 1393. 
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bi. Jakob zu Olmäb im 3. 1373 bas ganze D. Lipnan 
fammı Beite, Hof und 2 Qedern 35), und Bohuſch v. Dra- 


hot. einigte fih mie Jeſchek v. Drah. 1376 hinſichtlich der 


gegenfeitigen Güter, während Martin v. Drahotufch dem 
Richter zu Kofteleb, Peter, 4 Mühle fammt der Mauth 
zu Smrfhis Fäuflich überlich 36) Jener Bohuſch ver 
kaufte in demf. J. in · D. Trnawka 1 Hof nebft 3 1/2 ME, 
3.an 3denefl v..Ejefin, und 1377 an Leo v. Nele 
ſhowitz 5 Weder in Chilez und erhielt von Katharina 
v. Pawlomwih 20 ME. als Heirathbgut im D. Tuped, Das 
mals verfanfte auch Machinef v. Drah. md f. Frau Ag⸗ 
ned, dem Diwa v. Ezefindas D. Lybenie und, 1379, 
en griedrich-v. Opatowih und Joh. v. Rycan im D. 
Drahanowitz bie Veſte, Hof, 6 Lah. und 2 Gehdfte 37), 


sm 5. 1381 wies Friedrich v. Drahotuſch f. Satin 


Anna auf den DD. Witfofh und Wiéezkyh 250 ME. ale 
Morgengabe an und einigte fihb mit Martin und Kuno 
von ge hinſichtlich aller Güter, während 5 3%. nachher 
ein Erhard v. Drah. von Heinrih v. NRewogie im D. 
Emwatoborie 4 Hof für 85. ME. erftand 3%). 1391 er- 
fHeinen die BB. Ezenef und Jaroſch v. Drah. und-.nod 
1598, wo bie Nonne des Olmüb. Skt. Jakobkloſters, 
kisbeth v. Drahotuſch, den Sefhel Pufdla v. 
Kunftade auf die Beite in Wifofch ac. in Gemeinfchaft 
nahm 395, Kuno v. Drah. (eiy fleißiger Beſucher ber 
Laudtage) wies 1407 f. Grau Offfa, auf der Hälfte vom D. 
Poyor 150 Mk. an und 2 3%. nachher auch der Olmuͤtz. 
Domberr, Better v. Plumau, dem Ezenef und den Wals 
fa nh Jaroſch v. Drah., Zohann und Niflas, 
anf das Gericht und die Mauth zu Proßnitz, 10 ME. *°). 


Kuno v. Drah., der and als Mitfertiger des Landfriedeng . 


vom J. 1412 erfcheint, wurde 1417 von f. Gtieffohne, Wild, 
v. Porenftein, in Gütergemeinfchaft aufgenommen *'), unb 
lebte no 1418 *2). Den Landfrieden vom %. 1421 unter 
fertigten Arkleb und Ezernin v. Draf,, jenen aber 
von 1434 nur der erftere (alias de Deblin), wie er denn 
noh 1437 der -Wittwe Runigunda v. Wiczfom die 
Defte in Radkow mit Zubehör in 250 ME. als Morgengabe 


EEE 


259 n. 9. SH 13. 27) 23, 31. 34. 47. 31V 757% 


9) Vi. 20. 63. *°) vl. 28. 51. +) IX. 2. PIX 2. 16. 
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verfchrieb *3). Im J. 1489 cerfcheine Zohann v. Drah., 
nebit andern Baronen als thätiger Widerfacher der zafylreichen 
Räuberhorden in der Provinz **), 1519 eine Margarc 
tha als Gemahlin des Ignaz Bilif v Kornitz auf 
Tlumatfhau *5), und als der Feste endlich 1534 nochmals 
en Johann v. Drah. auf Bautſch *6). 

Beſch affenheit. Der Flaͤcheninhalt dieſer ſo ver⸗ 
einigten Hſchft beträgt 38,250 Joche und die Oberfläche, wovon 
überhaupt nur ein Drittheil, nämlich das Betſchwathal fw. von 
Weißkirch und Drabotufh, ale Ebene angenommen werden kann, 
ift meilt gebirgig. Denn im SO. durchzichen dag Gebiet bie 
äußerten karpathiſchen Ausläufer und im N. die füdlichite Kette 
der Sudeten, beide, um ſich dafelbft großentheild zu verfladen, 
und bei dem D. Bölten die Gränzfcheide zwiſchen beiden 
GSebirgsfpitemen zu bilden. Jene enthalten den in der allges 
meinen Ucherficht des Kreiſes bereits befprochenen Erdfall © e- 
vatterloch (mähr. Propaſt) und beftehen aus licherganged« 
Falk, diefe hingegen aus Schiefer und- Sanditein. Bon Mine 
ralien hat man bisher noch nichts Erwähnenswerthes enddeckt, 
außer, wenn die Ungabe v. Mehofers richtig iſt, bei dem D. 
Auſth gediegenes Silber; dagegen gibt es in ben fd. Hügeln 
Kalkitein im MUeberfluße, bei dem D. Hleis auch etwas Mar« 
mor und bei Olſpitz einen guten Scieferitein. — Der k. f. 
Generalſtab hat auf diefem Gebiete folgende Punkte trigonome⸗ 
triſch beflimmt: den Berg Ka (tenpüb.el (500 Sgrritte 
w, vom D. Mittelwalb) auf 326°,66, den Heinrichs⸗ 
wälder B. auf 3097,95, den ©. Juratſchek ( Et. 
ſ. vom D. Mittelwald) 507°,85, den Hügel „na war 
tie« (60 Schritte nd. vom D. Bartelsdorf) 292°81, 
ben Ohrensdorfer Felſen (3 St. fw. vom gleichnamigen D.) 
236°,76, den Hügel »„Ehramffyp Fopec« (3 St. db. von 
bee Stot Weißkirch) 195°,20, den Adler Ehriftberg 
(z St. nw. vom D. Luſchtitz) 176°,63, den Hügel bei 
bem D. Blattenborf (500 Schr. n.) 174°,19, ben Ader 
„nad Dolama« (4 St. n, vom d. Stawitſch) 164°,36, 
den Kirchthurm bed D, Bölten 162°,45, und ben 
Thurm ber Weißkirch. Pfarrfiche 140°,28. 





x. s. 8* xu. ar, *3) XxVm. eo, ) Im Hufen. Bud 
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Der Boden felßpt iſt ſehr derichieden; Im SEW. von 
Weißlirch (Betſchwathal) it er als anf Lehm und Sand gela: 
gerte Dammerde fehr ergiebig, weniger bei den nördlich gele- 
gan DD. und am wenigften im W., mo überhaupt die mas 
gere Dammerde auf Sand und .Fclien gelagert ill. 

An fließenden Gewäffern hat die Hſchft ben .aus D. 
vom Keltſcher Gebiet unweit vom D. Czernotin herüber tres 
tenden Betfhywa- Fluß, dee feines weitern Laufd gegen 
3. wegen gerade hier den einen Aft der weitl. Karpathene 
audläufer in unpefannter Vorzeit durchbrochen hat, die Gründe 
der Erde Weißfirc oft überfluthend im ©. berührt und f. vom 
D,Ridar auf bag Leipnifer Gebiet Übertritt, nachdem er auf dem 
dieshſchftl. Boden die ſäumtlich in den Sudeten entfpringeuden 
Bäche, als tie Jeſer (entfpringt bei Radelstorf), die Welitſch— 
fa (bei Bartelsporf), die Ludina (b. Ohrensdorf), die Juhi— 
ua (bei Weißkirch gegen Bölten zu), fo wie mehre andere nas 
menfofe Bäche Des fd. Kürparhenzweiges "aufgenommen. Die 
bei Heinrihewald entfpringende Tömnitz fließt Dagegen ber 
Oder zu. Chmals beitanten 28 Deiche, fie find aber ind» 
gefamme jeit mehren IF. in Wieſen und Ucher umgewandelt. 

Die Bevdlferung beträgt 17,771 ©. (8369 mul, 
949% wbl.). worumter 696 Zuden in Weißfirh, Drahotufd) 
und auf Ten obrigktl. Beſtandhäuſern; die übrigen find fämmt- 
ih Parhofifchen Glaubens und fpreheg Mährifch, mit 
Ausnahme der Gemeinden Blattendorf, Dölten, Daub, Grafen: 
dorf, Halbendorf, Hermitz, Litſchel, Lutſchitz, Mittelwald, Neu— 
ded, Pohl und eines guten Theils der Stade Weißkirch ſelbſt, 
wo vorzugsweiſe Teutſch geredet wird. | 

Shre fowohl, wie der Obrigkeit wichtigiten Ertragde 
werwerbsguellen bilden: a) die Landwirthſchaft, 
H deren Betriebe man an 

obrigktl. unterthaͤn. 

Aeckern u. parificirt. Deichen 

852 3.1552 Def. - 15793 3. 3857 (IR. 
Biefen, Gärten u. parific. Deichen 

587 3. 10772 TIRIE.— 31372. 12953 DI&IF. 
Trifchfeldern 9, 1218} „».— 5233 » 1484} » 
Hutweiden 182 „ 692 »„» . — 3935 » 1050 2) 
Vildung 3284 » 1579 — 922m 5245 » 
beiipt, und vorzugsweife Korn, Hafer, Gerfte, Flachs, Kartof: 
ln, Kraut, mehre Arten von Hülfenfrächten und aud) Wei—⸗ 
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zen, wiewohl verhältnismäßig weniger, erzengt. — Die vbörgkil. 
Waldung 'zerfäte in 5 Reviere, nämlich das Weißkircher, 
Nadelsdorfer, Ollſpitzer, Boͤltner und Grafendorfer und enthaͤlt 
Eichen, Rothe und Weißbuchen, Ahorn, Linden, Espen, Zannen, 
Fichten und Kiefern. Die Jagd liefere Rebe, Hafen und 
Repphühner. 

b) Die Viehzucht; fie zählt mit Ausnahme der Zie⸗ 
gen und des für den Hausbedarf nöthigen Borſten⸗ und fer 
derviehes 


obrgktl. nnterth. 
Derte . 2.2.2 . 1551 
Rinder . . » 0. — . 3418 
Edhıofe . : ... — 3416 


insgeſammt vom gemeinen Landſchlege, der nur, hinſichtlich der 
Pferde, als Folge bee FF. Beſchälſtation in Welka 
in diefem und mehrern nähern DD, vercdeiter erfcheint. Die 
Obrigkeit felbft hat feit einigen IJ. die Landwirchfcaft ganz 
aufgegeben und bie 6 Meierhöfe (in Halbendorf, Bölten, 
Welka, Klogsdorf, Opatowis und Slawitſch) fammt den dazu 
gehörigen Grundftäden zeitweilig verpachtet. — Die Obf 
baumzucht liefert Kirfhen, Weichſeln, Pflaumen, Nepfel, 
Birnen und Nüſſe, und Hat feit 1820 durh den Eifer des 
bamaligen obrgktl. Wirthſchaftsinſpektors J. Hitſchmann 
ſo bedeutende Fortſchritte gemacht, daß ſchon 1822 die Obrigkt 
(in Gärten und auf freien Felde) 13,179, und in der Baum: 
ſchule 13,251, die Unterthanen aber (in eingefriedeten Gärten) 
57,528 Obftbäume befaßen und feitdem hat die Vorliebe Da 
für keineswegs nachgelaffen +7). Die Bienenzudt, welde 
1825 noch 1124 Stöde zählte *8), wird zwar auch jeht noch, 
aber nur als Liebhaberei und aus Mangel an zureichender 
Nahrung für bie Bienen nicht mit dem beiten Erfolge betrie— 
ben. — c) Die Handwerke, beren Hauprfige die Stdt 
Weißkirch und der Mkt Drahotuſch find, befchäftigen Im Gans 
zen 714% Meifter , darunter 3 Brauer, 3 Branntweindrenner, 
8 Faͤrber, 1% Gaſt⸗ und Einkehrwirthe, 13 Faßbinder, 10 
Gerber, 3 Kalfs und Siegelbrenner, 8 Kürfchner, 4 Leinwand 
bfeicher 2 Ladenwalker, & Leberer, 6 Lohnfurfcher, 121 Tuch⸗ 





7) Mittheilung. 1825. €. 123 fig. *®) f. eben da 1529 
S. 61. D 
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mager, 12 Zuchfherer, 37 Weber u. f. w. — Sum Hans 
beistande gehören 6 Zuhhändler, 5 vermifchte Waaren« 
Sasblangen, 50 verſchledenartige Kleinhaͤndler ꝛc. In der Stdt 
Veißkirch ſelbſt beſteht Die P. E, priv. Wolles und Harras—⸗ 
garnfabrif des Jakob Friedel, weiche durch 12 Arbei⸗ 
te auf 2O Stühlen gewöhnlich bei 600 Dusend Bänder ver 
fhicdener Urt, dann 7200 Stüde jedes von 15 Ellen erzeugt, 
gegenwärtig aber, wegen Mangeld an Ubfag, nur 4 Stühle 
beihäftiget. Eben da liefern die vortheilhaft befannten © ch d.ne 
fürbereien des Zalfob Friedel, mit 7 Keffeln durch 
11 Arbeiter jührl. 2000 ; des 

Joh Morgenjiternm. 7 Kef. duch 8 Arb. jährl. 1400 
des Karl Kober m.5 ⸗ ⸗ 7 Arb. = 2400 
und jeue des Sof, Juſam. 4 ⸗ A4Arb. » 400 
Stücke gemeiner und feiner Tücher. d) ber Handel mit Se 
treide, Obſt, Kalk ꝛc. wird in die benachbarten Städte, jener 
mit der bier erzeugten Leinwand in verfhhiedene Gegenden der 
Provinz, und der mit Tüdhern meilt nah Brünn, Wien, 
Peſth und Tyrnau getrichen und der Werth der biesfälligen 
Ausfuhrarsifel dürfte etwa 600,000 fl. C. M. betragen. Uebri⸗ 
gend eswerben die Unterthanen, und ganz 'befonders die in 
Dörfern, einen nicht unbedeutenden Verdienft durch Fuhrwerk 
jeder Art (3. B. mic Holz, Salz, Schotter auf die Poſt⸗ 
Hraße), durch Taglohn in Weißfirh und Drahotuſch, durch 
Solzarbeiten in den obrigfeitl. Waldungen, durch Flachs⸗ 
fpinnen ıc. 

Zur Beförderung des Handels und ber Verbindung mit bes 
nachbarten Dominien dienen "die von Eeipnif durch Drahotufch, 
Beißfich und Bölten nach ReusTitfcyein führende Poftftraße 
und nchit ihr noh 3 Handelsſtraßen, nämlich die weſt⸗ 
lihe von Weißkirch nach Bodenftadt, die öſtliche gleichfalls von 
da über Ezernotin und Keltfh nah Wal, Meferitfch und Die 
nördliche von Bblten aus nach Odrau im k. k. Schleſien. In 
der Stadt Weißkirch iſt eine k. k. Poſt. 

In den Schulen zu Weißkirch, Drahotuſch, Auſty, 
Bartelsdorf, Blattendorf, Bölten, Czernotin, Halbendorf, 
Heintichswald, Hermitz, Jeſernik, Litſchl, Millenau, Mittel: - 
wald, Nendeck, Ohrensdorf, Ollſpitz, Podhorn, Pohl, Rabels⸗ 
dorf, Slawitſch, Welka und Z3braſchau (hier bisher nur noch 
in einer gemietheten Stube) erhalten bei 2290 Kinder in der 
Religion, im Leſen, Schreiben und den Anfangsgründen des 
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Rechnens *?) den nbihigen Unterricht. Behufs ber Armen 
pflege beſteht in Weißkir ein von Ferdinand Yürit von 
Dietrihitein am 2. Oktob. 1692 ney geftiftetes Spital 
mit 10,987 fl. W. W. Stammvermögen, von deffen Zinfen und 
anderweitigen Naturallieferungen obrigktl. Seits 12 Dürftige 
beiderlet Geſchlechts, mit Wohnung, Koft und Bekleidung aufs 
Beite verfehen find 3°) Kerner iſt ebenda eine Urmenan 
ſtalt mit einem Stammvermögen von 3516 fl. C. M., eine 
bürgerliche Kranfenverforgung mit 2 Betten und einem Kapital 
von 2064 f.W. W. (erſt im Entftehen), und bie übrigen 
Gemeinden verpflegen ihre Armen durch reichlidhe Beiträge an 
Geld und Lebensmitteln. In Drahotuſch ik 1 vom Granz 
Wibiral am 19. Jän. 1785 begründete Studenten » Stif- 
sung mit einem Stammvermögen von 5573 fl. W. W. Die 
jädifhen Studenten « Arnıen » Synagoge « Schul» und Gebet⸗ 
Stiftungen in Weißkirch weifen im Ganzen ein Kapital von 
2510 fl. W. W. aus - 

Für die Geſundheit ſorgen 1 Dr. der Arzneikunde 
and zugleich k. k. Kreisphyſikus, 2 Wundärzte und 4 Hebam⸗ 
men in Weißkirch, 1 Wundarzt nebſt 3 Hebammen in Draho: 


—tuſch und in den übrigen DD. je eine Hebamme. In Weiß: 


kirch iſt auch eine Apotheke. 

MWefentlihe Dienfte für die Gefundheit, zumal bei Kräm- 
pfen, Nervenfhwäche, Lähmungen und gichtiſchen Zujtänden 
leiftet das nur 3 St. von der Stadt Weißfirdy oſö. gelegene 
Bad Töplitz CTeplice, auch das Ihrafhauer Bad ge 
nannt von dem gleichnamigen D.) Das Wafler bdeffelben ent 
hält kohlenſauere Kalferde, Fohlenfauere Bittererde, Fohlenfauered 
Eifen, freie Kohlenfäure, wenig Scwefel- Wafferftoffgas und 
Natrum. Das Badhaus felbit hat 24 Badefammern, 10 
Wohnzimmer für Säfte und, feit mehr als 250 3%. befannt, 
liegt es auch in der reibendften Gegend, gerade ba, wo ber 
Betſchwa⸗Fluß ehmals den hier durchitreichenden meftlichen Kar 
pathenaft gewaltfam durchgewühlt hatte, um an dem jenfeitigen 
(rechten) Ufer ein feltfames Zelfengewirre und inmitten deffelden 





+9) Wie überhaupt in allen Mittels und Trivialfchulen der Provin;, 
was demnach für die Folge, hinſichtlich diefes Artifels, ein für 
alle Mile bemerft wird. *0) Das frühere Spital befap Ihon 
1476 da6 D. Popelow und einige Weder bei Streduleld 
f. oben, 


15 


den merfwärdigen Erdfall „Gevatterloch« zu bilden 52). In 
welder Menge die Natur in der unterirdijchen Werfitätte bee 
Berges, an deſſen Fuße dieſe Heilguellen hervorfprudeln, Die 
ihnen beigemifchte Kohlenfäure erzeugt, erhellet ganz vorzüglid) 
darans, daß fie auf mehren Etellen bes Berges aus den Fels 
fenrigen ſtark heraus dampfet und im Fluſſe felbft aus meh 
ren handere Quellen hervorjprudelt. Noch vor wenigen 3%. 
war nahe am Badhaufe eine Fleine Halb verfchüttete Höhle, 
welhe die ganze EigenfhFfe der in Stalien berühmten Grotta 
del Cane hatte, worin Meine Thiere, ald: Bögel, Kaben x. 
anfımen 52), Das Badhaus felbit liege am linken Ufer ber 
Baldwa und am Fuße eines fleifen, bewaldeten Berges, von 
kefen Gipfel man eine entzüdende Anfiche der Karpathen im O. 
und ©, uud fogar der Sudeten in NW, genießt. Gegenüber 
vom Badehanfe, auf dem rechten Slußufer erhebet fü fih jenes 
Kalfgebirg, welches das bereits befprochene „Gevatterloch« 
einihließe 52). Die Kunit hat bie zum Gipfel hinauf anmuthige 
Zugänge geſchaffen und dort dem Naturfreunde Genüſſe bereitet, 
wie man fie nicht immer findet. So 3. B. fübl. vom Schlund 
des Erditurges , feltjam geformte und ungeheuere Kalffelfen, 
wowinter Die f. g. »Teufeldfanzel« der merfwärdigite — nörd⸗ 
lid, etma 5 St. auf dem höchften Punfte biefer Gegend, auf 
einem fteilen Fels die Ueberrefte jener Burg Swrezow, Die 
ſchon 1548 zerflört mar (f..oben Beſitzer), und die man eben 
ſo wenig wie die Burg Drahotuſch auf den bisherigen 
Bandesfarten finder — und von da gegen WR. einen ine 
witten eines Eichenwaldes über alle Bäume emporragenden Sand» 
Reinfelg , welchen die Andacht mit einer ungeheuern Bildfäule 
des h. Sohann v. Nepomuc gekrönt hat. Don hier aus 
zeizt fih Die Stadt Weißfirh und deren Nachbarfchaft bis weit 
ah NR... W. am vortheilhafteften. Auch der Botanifer fin» 
bet Hier und im der naͤchſten Umgebung feltenere Pflanzen, Date 
anter den gelben Fingerhut Cdigitalis luteo), das lilium 





11) S. darüber mehres in Jordan’s de Klausenburg, de 
aquis medicatis Moravie, 1585; ferner Hertod von Tod 
tenfetd Tartaro- Mastix Moravise, Vien, 1669; in der Zeit 
farıft Moravia 1815. S. A2 und vor allen in Dr. Karls 
Nefekta’s Abhandlung: das Bad Töplig und deſſen Mineralquels 
len ıc. Olmutz 1820. ’*) Nefrfta. ©, 12 fl. 22) Nefrfa 
bat (in dem angezeigten Schriftchen) diefen merkwürdigen Erdſturz 
erihöpfend geſchildert. 
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martacon, bie Alpeneofe (rosa alpina), Asarum euro- 
paeum u. a. Ä 6 
Ortbeſchreibung. 1. Weißkirch (mähr Hra- 
nice , lat. Hranitium, vor Alters auch Alba ecclesio), 
unterthaͤnige Stade, liegt 14 Meilen von Brünn, 5 Meilen 
son Dlmüg, ondill. am rechten Ufer der Betſchwa, an der 
von Olmutz nach ‚Galizien führenden Poſtſtraße, auf einer 
kleinen Anhöhe, weldye im OSO. in ein falliges Mittelgebirge 
ausläuft, im SSW. aber in Das Überaus reibende Betſchwa⸗ 
that fich verflacht. Sie zähle famme den 3 Borjtädten,, näm« 
lich der nördlichen, (Dbergaffe), füdlihen und weſtlichen (Dras 
hotoufcher Borftade) und mit Einfchluß der von 696 (350 
mnl.. 346 wbl.) Juden bewohnten, 489 9. mit einer Ge 
fammtbevdfferung von 5558 ©. (2672 mnl. 2886 wbl.). 
Meißfirrh ift der Sitz des im 3. 1783 von Olmüß hierher 
überfebten f. E Kreisamtes für den Prerauer Kreis, bes 
ftehend and 1 Kreishauptmanne, 3 Kreisfommiffären, 1 Kreid 
phyſikus, 1 Kreisingenieur, 1 Schretär, 2 Concepts praktikan⸗ 
sen, 1 Kreiswundarzt, 1 Protofoliiten und 6 andern Beam⸗ 
sm — eines E. f. Rommerzialwaaren:Stempelam 
tes — eines k. k. prov. Berzchrungsfteuer-Infpel" 
sorates — eines E FE Poſtamtes und Des vbrigfil. 
Ddberamtes Auch ift hier eine 1201 ſchon beitandene 
Pfarre (f. oben), weiche fammt dee Kirche und Normal 
fhule von 2 Klaffen dem osrigftl. Schutze unterjicht und 
zum Zeipnifer Defanate gehört. Kingepf. find zu ihr, außer 
Weißfirh, die DD. Shrafhau, Ezernotin und Hlw 
zow. "Die eigentliche Stadt war ehemald 'mit Gräben und 
ſtarken Mauern umringt, von denen gegenwärtig nur wenige 
Meberrefte nebft 4 Thor an ber nördl, Seite ſichtbar find. 
Mitten auf dem regelmäßig vierecdigen und auf. 3 Seiten von 
ſa. Laubenhäufern umgebenen Stadtplatz jteht die dem h. Jo⸗ 
bann d. Täuf. gewidmete Pfarrfirhe. Sie wurde an ber 
Stelle einer fräher beftandenen, aber fehr baufäligen und vom 
16. Zahrh. an bis 1622 im DBefig der mähr. Brüder gewe— 
fenen, zwiſchen 1754 und 1763 auf Koften der Obrigfeit im 
edlen Styl; erbaut, hat 6 mit fchönen Blättern von ben var 
terländifhen Malern Joh. Stern (v. Brünn), dem k. f, Hofe 
mafer Joh. Steiner (geb. v. Iglau) und Zof. Pilz (geb. 
v. Kremſier), geſchmückte Altäre, eine Seitenkapelle und auf 
bem Thurme 4 Glocken, wovon die 2 größten (von 50 und 
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20 Gent.) laut ber Auffchrife in den JJ. 1498 und 1551 
gegfien wurden. Deftlich von ber Stadt, 4 St. entfernt, fteht 
au einen Kafffteinhägel gelehnt („pod GSfalfy«) bie 1595 
zer Ehre der Geburt Mariend von Wohlthätern erbaute 
feine Kärche mit 4 Ultären, deren 2 Soden die Jahrzah⸗ 
in 1502 und 1503 mweifen und zu der im J. 1759 auch 
ein Kreueweg von ber Stadt aus errichtet ward... Bis 1782 
beitanden hier noch 2 andere Kirche, wovon die dem h. Ans 
ton gewidmete abgebrochen, die des h. Sebaſtian aber .ent- 
weihe und in ein Salzmagazin umgemandelt wurde. Bon ans 
deru Gebäuden ift Feines einer befondern Erwähnung werth, 
mit Ausnahme etwa des hfcftl. mi einem Thurme verfehenen 
Schloſſes, das aber nichts Merfwärdiges aufzuweifen hat 
— amd Des F. k. Kreisamtsgebäudes auf dem Stadt⸗ 
log, welches ehemals ein Eigen der Pernfteine gewefen. 
— Die Stadt hat ein eigened Vorſteheramt und: die zum 
Bieransfchanf berechtigte Bürgerfchaft befigt ihr eigenes Brau⸗ 
und Branntweinhaus und eben fo auch die Obrigfeit Behufs 
des Ansichanfs in den DD. ; überbies find hier auch an ben 
tur das Stadtgebiet der Betſchwa zueilenden Bähen, Wes 
litſchfa, Ludina und Suchina 3 Mühlen nebit 1 Tuchwalfe von 
4 Etampfen, und zur Aufnahme der Fremden 5 Gaſt⸗ und 
Einkehrhäufer. Die Einwohner Ichen theils von den bereits 
oben (f. BefchaffenHeit) befprochenen Gewerben , theils von ver 
kandwirthſchaft, für deren Betrieb fie 498 3. A655 D Kfır. 
Domins, 1062 3. 190 D Kftr. Ruft.« Ueder, 152 3. 575 
D Kftr. Domin.⸗“, 197 3. 1124 DJ EKtftr. Ruft. » Wiefen, 
1255. 8303 D Kftr. Domin.-, 150 3. 12475 D fer. 
Ruſt. Hutweiden und 89 J. 452 D Kfır. Domin.«, 32-3. 
6544 DI Kfte. Ruft. » Waldung,, nebft einem Bichftande von 
96 Pferden, 296 Rindern und 230 Schafen befiten. Die 
daſige Judeugemeinde unterfteht ber obrgftl. Gerichtsbar⸗ 
keit, hat für 60 Kinder eine eigene Schule und treibt einen 
febhaften Handel mit wollenen Waaren. Die Stabt felbft hat 
4 Jahr» (am 24. März, Mont. nah Safob d. g., Dienft. 
nah Michael und Dienft. nach Barbara), 2 Wollmärfte 
(am 4. Mont. nach Koh. v. Nep., 1. Mont. nah Michack), 
nebit den gewöhnlichen Vormärkten auf Flache, Garn, Vieh :c. 
und Wochenmärfte, an jedem Dienftag und freitag. Ton 
den Unterrichts» und Armenanflalten, fo wie von dem nahen 
Bade Toͤplitz iſt bereits oben die Rede gewefen. 
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Wann und von Wem Weiokirch gegrändet und zur Etadt 
erhoben worden, hat man oben geichen, (f. Beſitzer); bier füs 
gen wie noch bei, daß der (Hradiicher) Abt Budiſch im J. 
1276 in ihrer Nähe einige Gründe, nebſt L auszurodendem 
Walde dem dafigen Richter Thamon, und ſ. Erben emphi⸗ 
teutiich verfichen 3*) und daß derielhe Abt vom 8. Wenzel 
41234 die Grlaubniß erhalten habe, auch diefe, fo wie die an« 
bern dem Gtifte gehörenden Städte, nämlihd Gaya, Zwit« 
tau und Strelna, mit Mauern, Thürmen und Wallgräben 
»gegen die bisher fo-häufig Start gefundenen feindlichen Anfälte« 
befeitigen zu dürfen °°), Am 24, Uuguit des 3. 1323 kamen 
hier die Könige von Huntttrn und Böhmen, Karl und Jo⸗ 
haun, mit den Herzdgen von Dciterreiih, Albert und 
Dtto zufammen, um die langwierigen gegenfeltigen Befehdun⸗ 
gen zu beendigen, bei welcher Gtlegenheit die Lehrern auf 
Böhmen und Mähren verzichtete und das nebſt andern Städten 
von ihnen bisher befchte Znaim an K. Johann zurädge 
geben haben 58). — Der durch Gunſt ihrer Beſitzer weſent⸗ 
fih geförderte Wohlitand der Stadt eritieg im Kurzen eine 
bedeutende Stufe. Go verzichtete Johann v.@zimdurg 
414530 anf das Unfallsredyt,, regelte das Gerichtsweſen, beitäte 
tigte das Recht Sahrmärfte abhalten zu dürfen, ſo wie bie‘ 
Schankgerechtigkeit mit dem Meifrechte und gab ihr nebit den 
Fleifhbänfen, Gärten und der Benuͤtzung des Betſchwaflußes 
auch die Hutweide und Wald „Drahh,“ gegen jährl. 3. wozu 
fie 1450 von der Obrigkeit auch mehre Paſekengründe und 
5 Gürten gegen einen Zins von I Schk Grofch. erbeigenthäm« 
lich erhielt. Den Streit wegen Benutzung der Gemeindereali⸗ 
täten zwifchen ber Stadt und Borftadtbürgern entfhied 1465 
@ztibor v. Ezimburg dahin, daß die Erftern doppelt fo 
viel als die Leitern Zu allen Gemeinde: und Landeslaſten bei— 
tragen, Dagegen den Genuß des Gemeinwaldes und übriger 
Nutzungen zur Schabloshaftung haben follen. Eben damalg 
erfaufte die Bürgerfchaft von ber Obrgkt alle am rechten Ufer 
der Weliczfa gelegenen Acer: und Gartengrände für einen jähr. 
3, und erhielt fpäter (1464) vom K. Georg aucd Lie dajige 
Mauth. Wilhelm v. Pernſtein verzihtete 1500 auf 


s“ ürf. ddo. in Gradisch in die translat, s, Wenzeslai. °5) ddo. 
in Wiesemberg prid. Idus Sept. in Annal, Gradie, °*) Mora. 
wetz Morarv, histor, 1. 191. 
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den abegfel. Weinſchank in der Stabe und gab ihr gegen eis 
un jührl. 3. von 6 Sch! Groſch. ben Wald »Drahotufch,« 
mn 1519 auch die dung »Hlotiſko« und dee Wald 
-Deubrawa«, ſowie 1522 auc die obrgktl. »große Mühle« 
(ipärer verddet und der Obrgkt überlaffen, welde fie in cine 
Othlpreſſe ummwandelte, 1802 aber an Aubdenfamilien zu Woh« 
nungen überlies) — und noch fpäter (1525 und 14535) die 
obrgktl. Gründe »Schafweiden« nebit der Hutweide „Klein⸗ 
Drahotuſch⸗ erſtanden wurden. Joh. v. Kunowitz trat. der 
Eradı 1575 für die ihm zur Bergrößerung des Thiergarteng 
überlajjenen Gründe »DObora,« bie Aecker »Michowetz« fammt 
den Walde »Hura« ab, uud als ſich ſpäterhin zwiſchen der 
Obrigkeit und Buͤrgerſchaft ein langwieriger Streit wegen ver⸗ 
fkiedener Gerechtſame entſpann, ſchlichteten ihn die Stände 
Mährens 1608 dahin: daß fie der lestern den Ausſchank von 
Bier und Branntwein in den obrgftl. DD. (auf den fie ohne⸗ 
bin 1601 nnd 1605 wiederhohlt verzichtet) unterfage, dem 
Grundherrn aber verboten hatten, die Bürger weiterhin zu be⸗ 
drücken, welchen lebtern auch die ungehinderte Erneuerung des 
Etadtrathes und der Anlauf der »Klyſkiſchen« Mühle geftattet 
wurde 57), Mittlerweile entichied fich der größte Theil der Be⸗ 
wohner von. Weisfirch für Huffend Lehre, deren aus der Marf 
Brandenburg angefommene Berfündiger fi fhon 1468 
hier angefiebelt hatten, und, obwohl vom K. Mathias (1481) 
vertrieben, bald darauf nochmals hierher zurückkehrten °®) und 
1510 die dafige Pfarre förmlih übernahmen, Damals war 
die Stadt im blühenden Wohlitande und — nad) den noch im 
verlofenen Jahrh. an vielen HH. vorgefundenen Wappen ber 
Geſchlechter: Ezimburg, Pernftein, Zierotin, Pofadomffp, Ziam- 
pad, Lariſch, Swietlif, Scharnomffy, Traubeczky, Orlik und A. 
zu (hliegen — auch ber Sitz vieler Adeligen °°). Um bdiefelbe 
Zeit (1544) trat ein patriotiſch gefinnter Bürger, Sfritef 
genannt, fein ſchönes Haus der Gemeinde ab, Die es ſogleich 
in das jet noch befichende Rathhaus ummanbelte und bald 
sohher auch mit dem Staͤdtchen Drahotuſch einen Bertrag 


- 


37) Urfunden im ſtädt. Archive; das Driginal der fegten aber in 
der Regiſtratur des k. Landrechts au Brünn Nr. 53. °*°) Strije 
Bomftys hoſchftl. Brudfüde. 39) ©. Gallas's: (magere) 
Geſchichte der Stadt Weipfirch in der Seat »Hespernus« 1814. 
®. 265, fig. 
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in Betreff des Anfaufs von Aeckern, des Weiderechtes und 
der Wohenmärfte abſchloß. — Während ber Vorbereitung 
zum Kriege mit den Türken im J. 4568 hielt ſich dafelbit bei 
dem damahligen Beſitzer diefer Hfchft, Joh. Kropac v, Ne⸗ 
wiedomie, K. Martmilian II. mit einem zahfreihen und 
glänzenden Gefolge in der Bafchingszeit mehre Tage auf, ob⸗ 
wohl ſchon damals die Zahl der Nichtlatholifen hier nicht ge= 
ring, war. Denn wir lefen °°) daß der hiefige pifarbitifche Pre⸗ 
Diger, Thom. Prelauczfy mit den (kathol.) Pfarrern von 
Weißkirch und Leipnif über Slaubensfachen öfters -geftritten und 
daß 1568 ein daſiger Tuhmaher Martin Linger, fogar 
im Namen des Hftbefigers und ber Stadtbehörde nach Wite 
tenberg gefchrieben Habe, aber um der Strafe zu entgehen, 
zu Karl v. Zierotin nah Alt«Titfchein entfloh. Das immer 
ſchnellere Umfichgreifen dee neuen Lehre, deren Prediger feie 
1608 auch die Kirche in dee Borftade inne hatten, hat viele 
Reibungen mit den Facholifch Gefinnten veranlaft ,: deren eine 
Folge die war, daß bie Lebtern großentheile ausmwanderten, fo, 
daß 22 Häufer in der Stadt und 84 H. in der Boritadt big 
1642 öde ftanden ; die andere aber, daß die Bürgerfchaft ſich 
für den f. g. Winterföntg, den Pfalzgrafen Friedrich (1620), 
entfchied und noch nah ber Sclaht am meißen Berge bei 
Drag den befannten Ernft Sf. v. Mansfeld mit 1000 
TIhafern, wozu fie 180 das Uebrige aber die DD. beifteuerten, 
unterftügte. Als bald darauf Die fpanifhen Hilfstruppen bie 
Stadt angriffen, vertheidigte fie der Rebellenführer und Erbrich⸗ 
ter von Bölten Malif (früher Rittmeifter im k. r. Heere) 
ſehr Hartnädig, und ſtürzte ſich, nachdem jede Hoffnung auf 
einen Erſatz, von Seite des Mannsfelders verſchwunden war, 
von der Zinne des Schloßthurmes in den Zwinger herab 6’). Die 
Bürgerfchaft büßte diefen Hochverrath mie 1000 Dufaten,, dem 
Verluſte ihrer bisherigen Begabniffe und Freiheiten, die Nädele- 
führer aber theild mit dem Leben (nur etwa 5, worunter ber 


60) In Stẽzedowſko's hoſchftl. Bruchſtück. *°) Gallas und Gtize 
dowffy’s Bruchſt. »Mannsfeld drach i. J. 1624 aus Schleſien 
in Mähren ein, verwüſtete die Odergegend und plünderte in Neus 
Titfhein, Weißkirch und Leipnik; ihm folgten mehre 
1000 k. k. Reiter und Fußvolk mit 4500 Wagen (im Gept.) 
nad. In Olmutz bat man ein 40ſtündiges Gebet ded endlichen 
Sriedensihluffes wegen abgehalten« — fagt eine hoͤſchftil. Note im 
Calend, histor, Weleslarin. 
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üt. Birgermeiſter, Purges genannt), theild mit Geld« und 
Scfingnißjirafen ; die Gründe Einiger, mitunter adeliger (wie 
.D. eines Alex. Holubowsln, der, ald Flüdtling, nach⸗ 
br gefangen ,„ in Zroppan gerichtet wurde) zog cutweder die 
Obrigfeit ein, oder fie wurden dem Slirchengute zugewiefen. 
Richt lange - ertrug indeß die Stadt das felbit verjchuldete 
Ungläd; denn ſchon 1629 6?) gab ihr der Kardinal Franz 
v. Dietrichjlein beinahe alle alten Gerechtſame, hinſichtlich 
ter Wahl der Ortsbehörde, deren Gerichtsbarkeit er die hfchitl. 
DD., nad dem Olmuͤtz. Geſetze, unterordnete, — der Freiheit 
ter Vaiſen, des freien Bierbrau- und Schankrechtes in der 
Erste (mit Ausnahme Des Weinſchanks), des freien Beſitzes 
ibrer Meder, Waldes, Hutweiden 2. gegen einen jührl. Zins 
ven 511 fl. 48 Fr. zurück; ferner das jährlicdy nöchige Holz 
für die Herftellung von Brüden, Gtegen, Kirchen, Pfarre, 
Edul:, Rathhaus⸗ und Episalgebäuden aus den obrigftl. Wäl« 
teen unentgeldlich; befreise die Bürgerfchaft von allen Frohn⸗ 
tieniten, unterwarf der ftädt. Gerichtsbarkeit die daſigen Juden, 
jo wie die ſich daſelbſt anzufiedelnden Adelige allen bürgerl. 
teitungen und veränderte das alte Stadtwappen dahin, daß 
er in das Herzfchild deſſelben die 2 Dietrichileinifchen Meffer 
anfunehmen befahl 63). Hiefür bewährte die Bürgerfchaft ihre 
Tanfbarfeis ud Treue gegen die Obrigkeit, ungeachtet mans 
Kr, zumal durch die fpanifch. Hülfstruppen erlittenen Belä⸗ 
figungen, im weitern Berlaufe bes SOjährigen Krieges, Denn 
1645 belagerten die Schweden , nachdem fie unter dem Oberit 
Dirffing das benachbarte Leipnik erobert hatten, diefe Stadt 
vergebens, und fo auch, wiewohl 25,000 M. ftarf, im J. 
1645, ungeachtet ein Theil der äußern Mauern dem feindli- 





**) ddio. w Brnie d. 6ho. fprne, 6?) Alles dies wurde von Mar. 
Zürft v. Dietrihftein (mit dem AZufage: daß die Juden 
außer dem Kofcher-, Fein anderes Bit und Branntwein ans» 
fhänfen dürfen, ferner: daß der Stadt der Zins von ter den 
Betſchwamühle nachgelaflen und daß in dem außerhalb ter Stadt 
gelegenen Mauthhaus Fein Fädtifches Bier weiterhin ausgeichänkt 
werden fole — und vom Leop. FR. v. Dietrihft. ddto, 
Bien 3. Zuni 1704 beftättiget. — Schon 1522 fuchte der Kar: 
dinal die Bürgerfchaft durch den Eifer des Jeſuiten Joh. Scu⸗ 
tellanuns der rechtgläubigen Kirche zuzuführen, diefer aber ver: 

lief 1627 die Pfarre und ging nach Czenſtochau in Gallizien, ©. 

v eigen. Note im dafig. alt. Meßbuche. 


of: 


chen Sefhhoße erlag und mehre Branbbriefe von Seite des 
Feindes (von Fulnek aus) mit Einäfcherung drohten. Der ta⸗ 
pfere k. k. Befehlshaber auf der nahen Burg Helfeunſtein, 
Stephan v. Wrbna, bat inzwifchen durch mehre den ſchwe⸗ 
diſch gefinnten Walachen beigebrachte Niederlagen (wie 3. B. 
jene bei der Tramnifer Mühle) dem Feinde wefentlihen Ab⸗ 
bruch gethan 62). | 

Bon da an bietet Die Geſchichte der Stade nichts Bes 
merkenswerthes dar, es fey denn, daß wir bahin die auch bier 
in den 3%. 1680 u. 1714 wüthende Peſt und ben wieder« 
hohlten Durchzug des polniſchen Hilfsheered zur gelungenen 
Befreiung Wiens I. J. 1683 rechnen mwollen., Der Sitz 
des f. f. Prerauer Kreisamtes wurde 1785 von Olmäsß 
aus hieher übertragen. 

Weißkirch iit der Geburtsort des Joſeph und des Sof. 
Herrndanu Agapit Gallas, von Denen jener ald tüchti- 
ger Bildhauer (Vildfänlen von ihm in den Kirchen zu Blansko, 
Gedowuitz, Liebau, Keltſch, Alt⸗Titſchein und im dafig. obrigktl. 
Garten) im verfloſſenen Jahrh.; dieſer (penſion. k. k. Militär⸗ 
Oberarzt geb, 1756) durch feine ſlaviſchen Gedichte (0 Muza 
Morawſka.« W Brad. 1813, 3 Thl.) und durch einige Auf—⸗ 
ſaͤtze in den „»Abhandlungen der k. k. Joſephiniſch⸗ mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Afademie« und in ber Zeitſchrift „»Hesperus« vor⸗ 
theilhaft bekannt iſt. 

2. Drahotuſch (mähr. Drahotuſs, von drahä duſse, 
etwa: theure Seele, theures Leben), Af2 St. weſtl. an den 
beiden Seiten der Poftfiraffe, gleihfam nur eine Gaſſe bildender 
und eben gelegener Markt von 190 9. mit 1143 E. (542 
mnil. 601 weibl.), welche von Gewerben, Fuhrwerk, meift aber 
von der Landwirthſchaft (eben, zu deren Betriebe fie außer 
einem Bichftande von 138 Pferd, 24 Ochſ., 304 Kühl, und 
62 Schafen, 1138 Joh, 1556 4/6 T] Kif. Ucder, 81 Joch 
373 5/6 [] Kıf. Wiefen, 212 3. 807 5/6 [] Kif. Hutweiden, 
67 3, 92 3/65 [] Ktf. Särten und 4 J. 1580 [] Kt. Wal 
dung befigen. Hier ift eine dem obrgktl. Schu und Leipnifer 


6*) Stẽzedowſkoͤ's hoͤſchftl. Bruchſt.; Weißkirch. Matrik u. Gallas. 
Die Lieferungen an die Schweden in den 33. 1642 und 1643 
beliefen ih auf 3450 fl., 65,823 Portionen (a 2 Pfd.) Brot, 
fo viele Maße Bier, 39,203 Pfd. Kleifh, 5624 Mep. Dafer u. 
500 Meg. Kalt. . 
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Delenate unterflchende Pfarre, Kirche und Schule, zu 
ver, zebſt Drahotuſch, noch die DD. Ribarz, Klofocz, 
Hrabuwla, Welke, Lhotra, Radelsborf, Mile 
san, Slawicz, Podhorn und Ungersdorf gehören, 
Die Kirche ift der Himmelfahrt Mariens geweiht, hat 
J Altäre (Blätter von Joh. Pilz gemalt), reichliche Stukko⸗ 
erbeiten von Der Meiiterhand des Kremfierer Joh, Lezatka, 
and wurde an der Stelle einer frühern alten zwifchen 1784 und 
1786 ganz wen erbaut. Die 5 Glocken im zierfiden Ihurme 
ım Sroutifpig mit den Jahrzahlen 1585, 1592 und 1607 
ſtannen noch aus ber alten Kirche. Auf dem Friedhofe weſil. 
on dem Markte trifft man auch noch eine zur Ehre ber heit. 
Anna 1732 erbaute Kapelle mit 1 Altare. Daß hier 
(don 1448 eine Pfarre beitanden, hat man oben (Beſitz.) ges 
ſehen, fie gerieth aber bald darauf In den Beſitz der Nichtkatho⸗ 
lifea und blich darin bis 1622, wo fie wieder den Katholiken 
(der erfte Pfarrer wird aber erit 1644 genannt) zurücgegeben 
wurde, Die ehemalige Burg Drahoenfe, welche fhon 1494 In 
Trümmern (ag (f. oben) und von der gegenwärtig einige Ueber⸗ 
vehe auf dem Hügel beim D. Podhorn zu finden find, war 
unter ihrem Beſitzer Friedrich v. Linan von 1286 an 
is 1512 ein furchtbares Raubneſt, wie dies ihr maͤhriſcher 
Rame hin länglich bewährt. K. Johann zwang aber den über 
müthigen Räuber zur Herausgabe derſelben 65) und gab fie 
femme ihrem Gebiete jenem adeligen Gefchlechte zuräd, welches 
fh (dom früher darnadı genannt hatte und von dem wir oben 
deiyrochen. Uebrigens hat das Städtchen, als ſolches ſchon 
1353 beſtanden (f. Befig. desſelb), & Jahr märkte (an 
Valentia, am 25. April, Dienftag nad Laurenz und am 24, 
Dezenb.) und alle Dienftage einen Wochenmarkt. 

Nebſt diefen gehören noch folgende Dörfer zu der Herr 
af: 1 Auſth, (ehemals Vſtj) 3/4 Meil. ofd. an bee 
Straſſe nach Keltſch, hat 41 H., 313 E. (143 mnl..170-wbl.), 
35 Pfd. und 60 Kühe, Der Ort ift nad Keltſch eingepf., hat 
aber feit 1824 eine nen erbaute Schule und 1 Mühle. Die 
Bewohner verloren 1853 durch Löferdürre ihr fämmtliches Vieh 
und ihre Gründe leiden ofters durch Ueberſchwemmungen der 
nahen Betſchwa. Seit 1447 bis 1553 gehörte biefes D. zur 





*) DHigel sum 3. 1312, Dubras 2. 20 und Peſſina. Mart. Mort, 
p. 396. Ä — 
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Burg Helfenftein, von ber es in biefem J. mit mehren 
andern zu Weißkirch Fam. — 2. Bartelsporf (Bartuto- 
wice), 1 1/2 M. ud., im Halbgebirge, zählt 70 9. 462 @. 
(220 mnf. 242 wbl.), 54 Pfd., 56 Odf., 107 Kühe und 
286 Schafe. Die bierortige hi. Niffastirdhe mit 1 Als 
tar beitand und zwar als Pfarre fhon im 16ten Jahrh., fpä- 
terhiu ‚ward fie Tochterfirdie der Pfarre in Bölten bis 1786, 
wo fie der E. f. Rlgsfonds großentheils von neuem aufgebaut 
und dazu die Lokalie geiliftee harte, welche auch famme der 
41793 erbauten Schule unter ſ. Patronate ſtehen und zum Leip- 
niker Defanat gehören. 3 von dem befaunten Jeſuiten⸗ Laienbru⸗ 
der Raab fchön gemalte Bilder in derſelben find ein Geſchenk 
des dafigen eriten Lofals, Karl Prefl. Der Ort hat auch 
4 Erbrichterei und In der Nähe 1 Windmühle. Daß er im J. 
1569 33 Angefeffene gezählt, hat ſchon Schwoy bemerft. — 
8. Blattendorf (Blahutovice), 1 1/2 M. nnd., zwifchen 
Hügeln, bat in 51 9., 346 €. (162 mut. 184 wbl.), 33 
Pfd., 88 Kühe und 69 Schafe. Es iſt nad Teutſch⸗Jaßnik 
eingepf., hat aber feit 1795 eine auf eigene Koflen erbaute 
Schule, auf den hier durchfließenden 2 Heinen Bähen 2 Maple 
und auf einer Anhöhe 1 Windmähle, Zum J. 1499 f. oben 
bie Beſitzer. — 4. Bödlten (Bielotin), 1 M. nnd. an der 
nach Neu-Tiefchein führenden Poftftraße, iſt 1 Meile lang und 
zählt 125 H., 1049 E. (494: mul. 555 wbl.) mie 133 Pf. 
218 Kuüh. und 143 Schafen. Die dafige dem hl. Georg ge 
weihte Kirche mit 3 Altären beitand ale Pfarre fhon im 15. 
Jahrh., fiel bald darauf in den Beſitz von Nichtlacholifen und 
wurde erfi um 1690 wieder zur Pfarre erflärt und 1754 ganz 
nen erbaut. Sie gehört famme Pfarre und Edyule zum Leipni⸗ 
fer Delanat, unterſteht dem obrgktl. Parronat und es find au 
noch die DD. Luſchitz, Pohl und Neudeck (mit 1 Tochters 
kirche) dazu eingepfaret. Nebſtdem find hier 1 in den 33. 
1620-1625 berücdhtigt gemorbene Erbridhterei, deren Beſitzer, 
Mallif, eben bamald ben Faif. Truppen mancen Abbruch 
gethan und hierzu fogar die Walachen aus dem nahen SHras 
diſcher Kreife Herbeigelockt Hatte. (f. Geſch. ber Sdt. Weißkirch) — 
mehre Mühlen und 1 Wirthſshaus. Daß biefee D. von dem 
Einfieblee aus dem Raigerer Bencdiktiner » Stifte Jurik in der 
Zen Hälfte bes 12 Jahrh. gegründet worden, hat man bereits 
oben gelefen (Beſitz. d. Hſchft) nud es verblieb auch fortwähe 
vend bei dieſer Hfchft, His auf einen Theil deſſelben, den ein 
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adeliges Geſchlecht befaß und ſich auch darnach nannte, Go ver- 
igtete die Grau eines Peſchek v. Bielotin, Anna, im 
3.1571 auf ihr Heirathgut von 20 MP. am D. Bezu—⸗— 
how 8%), und 1402 erfcheint Peter v. B. 67), 4415 
ar ein Heinrich v. B. °%) Sm J. 1446 nahm Eile 
beth Pabianfa v. Bucharsib ihren (ungenaniten) Erben 
anf ihre Morgengabe von 50 ME in Btelotin in Gemein 
ſchaft 6?) und ſeitdem verfchwindet‘ diefes Geſchlecht fpurlos. 
Daß gerade hier die Scheidelinie der Karpathenausläufer und 
bed ſ. g. Geſenkes (auch Debrata genannt) ſey, fit gleich 
fald ſchon oben (ſ. Beſchaffenheit) gefage worden. — 5. Ezer 
aotin, 3 M. d. an der Straße uach Wal.⸗Meſeritſch, hat 
64 H., 472 €. (224 mul. 248 wbl.), 10% Pfd., 177 Küh.n. 
229 Schafe, ferner 1 im 3%. 1797 erbaute Schule, 1 Erb⸗ 
rihterei und Leldet oft von den Ueberſchwemmungen ber nahen 
Betſchwa. Die Olmüber Kirche befaß hier ſchon im J. 1131, 
2 Lahne 7°). Am 3. 1447 gehörte es zur Burg Helfen 
kein and Fam 1548 mittelft Ankaufs zu diefer Hfchft (f. Bes 
ſiher von Eeipnif). — 6. Daub (Dub), 13 M. ond. theils 
af, theils munter einem fleilen Hügel über dem bie Poftitraße 
nach Nen » Tirfchein führt, hat 26 9, 168 €. (77 mut. 94 
wql.), 32 Pfo., 52 Kuh., 7 Schafe, 1 Eiufehrwirchshaud in 
weihem Kaiſ. Fofeph II. 1765 übernadtete, und 1 Erb» 
richterei. Eingepf. ift es nach Huftoperfch, nach Halbendorf ein⸗ 
geſchult, und hatte 1569 nur 15 Angeſeſſene. Bor 14142 
muß es zu Alt Tirfchein gehöre haben, weil ber Befiber 
dei leztern Ladislaw v. Kramwar es famme dem D. Po- 
Iumfy (Oalbendorf) an Heinrih v. Rieſenburg ver 
fanfte und der fehtere darauf f. Gattin Elsbech fogleih 50 
M, als Weorgengabe anwies 7"). Im J. 1493 ließ 8. Ma- 
tbias dem Yohann v. Zop nah deſſen F Frau Katha- 
‚tina, Tochter Koh. v. Riefenburg, u. a. auch bie beiden 
ſo eben genannten DD. in die Landtafel eintragen 7?) unb dies 
fee verkaufte fie (Halbendorf-fammt Veſte und Hof an 
Bildelmn. Pernitein im J. 15082 73), der fie auch mit 
Weißlirch vereinigte. — — 7. Srafendorf.Grofdorf), 15 





*%) 1. 124. °”) Dobaer Mon. ined. IV. p. 366. °*) VI. 32, 
»%, X, 33. 79) Wenn übrigens das in der Urk. des B. Heim 
rih Zdik angeführte »Cerneine« gerade dieſes D. betrifft. 
22) VBIE. 6. 10. 7=) KıV, 25. ?°) XVI. 24. 
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M. und im fehönen Oderchale gelegen und 1776 aus den zum 
Blattendorfer Meierhofe gehörigen obrgktl. Grunditäden ent 
ftanden, hat 15 H., 90 €. (45 mal. 47 'wbl.) und 27 Kühe; 
es ift nach Teuſch⸗Jaßnik eingepf. und eingeſchult. — 8 Dal 
beudorf cPoluwsy), f. in der Nähe des vorigen und eben 
gelegen, zähle 38 H., 260 E. (127 mat. 133 wbi.), 18 pfd. 
und 66 Kühe. Eingepf. iit ed nad) Teutſch⸗Jaßnik, hat aber 
1 eigene Schule, 4 Erbridhterei und der hier burchfliegende 
Neudecker Bach betreibt 1 emph. abverfaufte Mähle mit 2 
Sängen. Zu den 33. 1412 und 1502 f. Dub. — 9. Hein 
richswald, 14 M. n. auf einer Hochebene, hat 76 H., 555 
€. (250 mul. 305 wbl.), 36 Pfd., 82 Odf., 157 Kühe 
und 436 Schafe. Die dafige uralte Kirche unter dem Titel 
Mariens Himmelfahrt mit 1 Altar (Blatt von Cham- 
brez gemalt), wurbe 1752 auf ihre eigene Koſten nen er 
baut, 1785 als Tochter der Barteldborfer Kirche zugetheilt, 
aber 1802 vom E. k. Rlgusfonds für felbftitändig erflärt und 
dazu. au eine Lokalie geſtiftet, die famme der Kirche und 
1811 neu erbauten Schule unter deffen Patronat ſteht. Hier 
ift 4 Erbrichterei, 14 Garnbleiche und der durchfließende namen: 
lofe Bach betreibt 3 Mühlen; außerhalb bet D. iſt audh 1 
Windmühle. Geit 1498 f. die Beſitzer diefer Hſchft. — 10. 
Hermis cHermanie.), 43 M. d. auf einem Hügel, von 
29 9., mit 207 €. (104 mul. 103 wbl.), 35 Pfo., 55 Küh. 
und 99 Schafen. Es hat zwar 1 eigene Schule, ift «aber 
nah Speitſch eingepf.; auch Hier iſt 4 Erbridterel. — 1. 
Hleis cHluzow.), 4 M. d. zwifden Hügeln, hat 31 9, 
229 €. (109 mut. 120 wbl.), 28 Pfd. und 43 Kah.; es iſt 
nach Ezernotin. eingefhult. Seit 1467 ſ. theils die Beſitzer 
von Leipnif, theils jene von Weißkirch — 12. Hrabuwka, 
IM. w,.zählt 28 H., 217 E. (90 mut. 127 wäl.), 26 Pd. 
2 Ochſen, 45 Kuh,. und 39 Schafe. Eingepf. und eingeſchult 
iſt es nach Drahotuſch, hat 1 Erbrichterei und in ber Nähe 
-andy: L Mähle. Es gehörte. fhon 1371 zum Gute Draho- 
tuſch, Fam mit dieſem zu Weißkirch (f. oben) u. hatte 1569 
mar, 14 Auſaſſen. — 13. Jefernif (Geiernic), 1 ®. 
w., bat 104 H., 720 €, (348 mul, 362 wbl.), 138 Pfde 
146 Kühe und 69 Schafe. Hier beſtand fhon im 15. Jahrh. 
bie dem hi. Martin geweihte Kirche mie 4 Altar ale 
Pfarre, . welche aber fpäterhin einging. Der k. k. Religiond 
fonds ftiftete 1785 dazu eine Lokalie, bie auch fammt ber 
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Shule unter feinem Schuhe fteht. Hier iit 1 Erbrichterei, u. 
der namenlofe Bach betreibe 3 Mühlen nebfi 2 Brettfägen. 
Daß diefer Ort fhon 1351 zu Drahotufch gehört, hat 
mn oben gefehen, zähfte aber 4569 56 Anfaffen — 14. 
Klogsdorf (Klokoczy), 4 M. w. an der ſüdl. Sudeten⸗ 
Ahdahung, hat in 32.9. 224 €. (104 mat. 120 wbt.), 45 Pfd., 
b Ochſ, 70” Kühe und 1000 Schafe. Seit jeher iſt es nad 
Drahotuſch eingepf. und eingeſch., hat 1 obrgfil. (dermal vers 
rahteten) Mhof und 4 Erbrichterei. Schon 1374 gehörte es 
mm Gate Drahotuſch, Fam mit diefem zu Weißfirh und hatte 
1569 24 Angeſeſſene. Das D. it der Geburtsort bes der⸗ 
malgen Abtes des DBenediktiner - Stiftes Raigern, Herrn 
Siftors Schloffar. — 15 Lhota, 5 M. mw, hat 19 
H. 128 €. 057 mul. 71 wbl.), 11 Pfo. und 24 Küh. Es 
gehörte ehemals zum Gute Drafotufh und zihlte 1569 nur 9 
Juſaſſen. — 16, Lit ſchel (Kozylaucky), I M. d., zählt 24 
9. 176 €. (90 mai. 86 mwbl.), 27 Pfd., 45 Küh. und 76 
Ehafe, iſt nach Speitſch (Hft Keltſch) eingepf. ‚hat aber 1 eis 
gene Schule und 1 Erbridterei. Es wurde von dem Einſied⸗ 
fe JZurif um 8190 angelegt (f. oben), gel orte ſtets zu Weiß⸗ 
lirch und zählte 1569 14 Angefeffene. — 17. Lutſchitz (Lu- 
ezisstie), 1; M. n., hat 31 9., 209 &. (97 mut. 112 wbl.), 
29 Pfd. 54 Rah. und 84 Schafe. Im J. 1569 hatte es nur 
11 Ungejeffene. — 18. Millenau«Milenow), 1 M.w. am 
Higelabhange, zählt 60 H., 457 E. (208 mni. 249 wbl.), 65 
-M. und 67 Kübe, hat 1 Schule und 1 Erbrichterei. Diefes 
D. wird zwar ſchon 1201 in einer Urkunde für das Gtift 
Hradiſch erwähnt, es gehörte aber ftets zu Drahotuſch (f. 
He Befiper deffelb. zu den 33.1353, 1358, 1365 und 1371). 

— 19, Mistelwald cStredulesy), 15 M. w. im Thale, 
bat 45 H., 300 €. (135 mul. 165 wbl.), 5 Pfd., 53 Odf.; 
77 Küh. und 130 Schafe. ' Eingepf. ift cs nad) Bodenftadt, 
hat aber 4 im Jahre 1789 erbaute Schule und feit 1820 
ah 1 Tochterfirche ber obigen Pfarre; and bier it 1 
Erprichterei, 2 Garnbleihen,, nebft 41 Mühle und Brertfäge, - 
welhe der Dfbach betreibt. Es Fam mit Drahotuſſh an 
Weiskirch und hatte 1569 18 Anfäffige. — 20. Neudeck 
(Niedeky), 1 M. unw. im Thale, zähle &3 H., 327° E. (14% 
mn, 179 wbl.), 23 Prb,, 73 Kah. und 129 Schafe. Die da- 
fge dem Hi. Urban geweihte Kirche mit 1 Altar, wurde an 
der Stelle einer frähern alten im 16. Jahrh. zugleich als 
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Pfarre beftandenen., im 3. 1752 nen erbaus und gehört als 
Tochter zur Böoltener Pfarrkirche; auch find bier 1 Schule, 1 
Erbrichterei und 2 Mahplmühlen. Im 3. 1569 zählte der Ort 
20 Inſaſſen. — 21. Neuttife (Nowosady), fd. J M. an 
Aufty auſtoßend, entitand ans zeritädten obrgktl. Mhofgründen 
im 3. 1707 und hat in 16 9. 305 ©. (57 mul. 48 wbt.) 
mit 27 Kühen. — 22%. Ohrensdborf, and Arnsdorf 
(Striless), wuw. J M. an der Straffe nah Bautſch, mit 
102 9. 819 E. (563 mut. 456 wbl.), 59 Pid., 45 Ochſ., 
131 Küh. und 309 Schafen. Zu ber hier im A6ten Jahrh. 
ale Pfarre beſtandenen, nachdem fchtere aber einging ale Toch⸗ 
ter der Böltener Pfarre zugewielenen uud dem. bi. Matıhbäug 
geweihten Kirche, flifteren einige Wohlthäter des Orts im 3. 
4767 die jebt noch beſtehende Lofatie und unterftefiten fie 
ſammt der Kirche und SG huie dem vbbrgktl. Schuße; es gehört 
zu ihr noch das einzige — 23. Olfpis (Olssowic), 4 M. 
w. an ber Strafe nach Bodenitadt, hat 50 H., 446 €. (211 
mni. 235 wbl.), 54 Pfd., 5 Odf., 79 Kuh. und 55 Schafe; 
auch ift bier 1 Schule, 1 obrgftl. Jägerh., 1: Erbrichteret, 
4 Mühle: mit Brettſäge am Dfbache und in der Nähe ein 
Schieferfteindruh. Im 3, 1569 Hatte der Ort 30 Anſaſſen. — 
24. Opatowit cOpatowice), 1 M. fd. zwifhen Huͤ⸗ 
geln, zählt 76 H., 515 ©. (228 mul, 287. wbl.), 48 Pfd., 
10 Ochſ., 66 Küf. und 534 Schafe. Eingepf. und eingefdh. 
iſt es nach Parfhowig und hat 1 obrgktl. (verpadhteteu) 
Mhof und in der Nähe 1 Windmühle Es zählte im J. 
1569 32 Ungefeffene und gehörte fräherbin zur Burg Helfen⸗ 
ftein. Durch die Löferbörse 1833 verlor der Ort das geſammte 
Hornvieh. — 25. Podhorn (Podhot), 1 M. w. am Abs 
bange eines teilen Berges, hat 47 9., 304 €. (150 mul. 
154 wbt.), 33 Pfd., 68 Küh. uud 58 Schafe. Hier it nebfl 
4 im 3. 1787 erbauten Schule auch 1 alte dem hi. Sal 
(us geweihte (Drahotufcher Pfarr) Tochterkirche mie 1 
Altar, die im 16. Sahrh. eine Pfarre geweien (f. Beſitzer), 
ferner 1 Crbrichterei und 4 Mühlen. Den Gipfel des biefen 
Drt Überragenden Hügel Frönen bie Meberrefte einer jebt 
„Hradiffo« benannten Burg, die wir für jenes oben bereits 
oft erwähntes und fon 1491 In Zrümmern gelegenes Dras 
hotuſch halten. — 26. Pohl (Polomie), 14 M. nd. au 
dee Poſtſtraße nach Neu⸗Titſchein zwiſchen 2 Hügeln, hat in 62 
9. 522 €. (249 mnt, 278 wbl.), 65 Pfb., 142 Küh. und 


29. 
64 Echafe, Überdies 1 Schule, 1 Erbrichteret, 1 Wirthsh. und 
1 Rühle. Es beſtand (on im 3. 4201 (f. Die Beſitzer oben) 
und hatte 1569 33 Anſaſſen. — 27. Radelsdorf cRa- 
dikow), 15 M. w., zählt 36 H., 258 E. (113 mal. 145 
es.) und har 24 Pfd., 25 Odf., 63 Küh. nebit 101 Scha⸗ 
fa; auch iſt bier 1 Schule und 1 Erbrirhterei. Ehemals 
schörte ed zum Gute Drahorufch und hatte im J. 1569 21 
safafen, -- 28. Ribarſch cRibar), } W. f., eine Anſie⸗ 
klang der Betſchwafiſcher aus newerer Zeit von nur 12 9. 
nt 535 E. (26 mut. 27 wbl.) und 14 Kühen. — 29. Ela 
witf& (Slawice), 53 M. w. an der Poititraße, hat 50 9, 
339 E. (156 mul. 183 wbL.), 72 Pfb.. 88 Rah. nnd 49 
Eqhafe; auch iſt hier 1 im 3. 1808 erbaute Schule und 
1 Erbrichterei. Die vorüberjließende Betſchwa überſchwemmt 
eft die Gründe der Bewohner, deren Zahl im 3. 1569 nur 
27 betrug. — 50. Ungersdorf CUhrinow), 1 M. w. auf 
eine Anhöhe, zählt 26 H, 189 E. (86 mul. 103 wbl.), 13 
M., 26 Ochſ., 38 Köh. nebſt 58 Schafen. Auch diefer Ort 
bat 1 Erdrichterei, gehörte ehemals zum Gute Drahotufdy und 
hatte 1569 nur 13 Häufer, — 31. Welka, 5 M. w. am 
Babe Welitſchka, mit 59 H., 429 €, (213 mal. 216 wbl.), 
67 Pi. md 85 Kühen, Hier ift 1 im I. 1804 erbante 
Säule, 1 vobrgktl. Mhof, worin dermal die k. k. Beſchäler 
unterbracht ſind, und 1 Mühle mit 2 Gängen. Im J. 1569 
üble es 35 Angeſeſſene und gehörte gleichfalls zur Burg 
Drapotufch. — 32, Shrafhau (Zbrossow), z M. fd. an 
der Betſchwa uud der Straße nah Wal, Meſeritſch auf einer 
Mhige, zähle 30 H., 217 E. (102 mul, 115 wbl.), 25 
PM. und 32 Kühe. In einer gemierheten Stube wird ber 
Ecrlauterricht von einem eigenen Echrer ertheile und in der 
Räpe liegt das bereits oben befprochene Bad Teplitz und 
nd. von Diefem anf einem fleilen Felſen die wenigen Ueberreite 
der gleichfals odberwähnten Burg Swrezow. Das D. ge 
hörte im 45. Jahrh. zue Burg Helfenftein, fam aber 
fiterhin nebft mehren andern mittelft Verkaufs au Weis 
kirch (ſ. oben Beſitzer.) — Schließlich bemerken wir, Daß 
dene Ziampach v. Pottenſtein 1606 die fämmtlis 
Hm zum Gute Weißfirc gehörenden DD. mit Einfluß eines 
Stadttheiles, von einigen Frohndienſten und dee Ablieferung 
von 84, Schinken jährlich gegen gewiffe jährliche Zinfe be—⸗ 
fteit hat, uud eben fo auch die zum Gute Drahotufd 
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gehdrenden DD. vom pflichtmäßigen Odfenzutrich, ber Holzzu⸗ 
fuhr nach Weipfich und auderweitigen Yrohudienften 7°). 





Dlmüber Erzbisthums Lehen⸗Gut Altendorf. 


Lage &6 Liege im nudſtl. Theile des Kreifes und 
gränzt im D. mit den Dominien Pasfau und GB. Peterdwald, 
im ©, mit Trnawka, im W. mit GE. Pererswald und im N. 
ſcheidet es dee Oderfluß vom k. k. GSchlefien. 


Beſitzer. Dieſes Gut wird hoͤchſt wahrſcheinlich ſchon 
damals an die Olmützer Kirche gekommen ſeyn, wo Biſchof 
Bruno (vor 1267) für dieſelbe die fämmtlichen benachbarten 
Güter (mit Ausnahme Paskau's) von ber Witwe Kon 
rads v. Plawez, erkauft hatte *"). In feinem legten Wil 
fen vom 3. 1267 gedenkt er aber deſſen nicht, und nicht frü« 
her als erft 13553, wo Johann, Pfarrer in Altenbotf, 
fein Haus in der Zrößlihergafe zu Brünn verkauft ?), 
Fommt es zum Vorſchein, um bis zum J. 1485, wo e6 
Smil. vu. Borhdomw und Georg v. Roth⸗Lhota beſa⸗ 
Gen (f. unt. D. Altendorf), abermals zu verfchwinden. Es 
erfcheint zwar 1397 ein Johann v. Stara wes (Alten- 
dorf), der vom Aler v. Bifteis Im D. Chwalkowitz an 
der Hanna 1 Freihof erfauft, worauf 6 33. fpäter Peter 
v. Ultendorf und die Waifen jenes Johann dem Mife 
tibor v. Prus 3 ME. jährl. Zinſes anweifen *), und 
2 3%. darauf miteinander, Hinfihtlih ihrer Güter, in Ge: 


’*%) Die fämmtlihen Briefe, 11 an der Zahl, Kind datirt: na zamku 
Hraniczkem w fltzedu po nedel. fmrine, und zu finden in der 
Regiftratur des M. Landrechts. Den meiften zu Drahotufch ge: 
hörenden DD. verlich er auch (immer gegen jährl. Zins) Wieſen, 
Dutweiden, Gebäfhe — dem D, Gezernig gab er die Waiſen 
frei and gefattete, daß es ein Badehaus erbauen dürfe — den 

DD. Hlyjow, Klokocz und Dyatomwig gab er ebenfalls 
die Waifen frei und hinſichtlich Bophorz und Strijedulefy. 
verzichtete er nebenbei auch auf das Anfallrecht. 

1) ©. die Artif, Braunsberg u, Oochwald. *) Hdſchft der 
Stiftung d. St, Zakobskirche in Brünn. ?) VI, As. 
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meinfchaft treten +) — aber fiher It es nidt, ob fie die⸗ 
ſes Altendorf befaßen. Im 3. 1545 fommı Perer Ezeple 
„» Bella als Befiger desſelben vor, und nach feinem im 
g 1550 erfolgten Tode, feine Brüder, Wenzel un. Bo⸗ 
bufc 5), worauf es bald nachher an Hieronym Gyras 
kowsky v. Pierkow, und von dieſem an feinem Sohn Ja⸗ 
ros ſaw gelangte 6), der ſchon vor 1570 ſtarb, weil in die⸗ 
ſem J. fein Sohn Ctibor Syrakowsky v. P. als Beſitzer 
erſcheint 7). Dieſer (auf Pasfau nm. Zabeech), war Oberſt⸗ 
Landſchreiber der Olmüb. Landtafel *), und ſtarb, laut ber 
Grabſchrift in dafiger Kirche, im 3. 1600. "Sein Sohn Ignaz 
folgte ihm im Befige nach, flarb aber ſchon am 28. Jul 1614 
ohne männliher Erben, worauf fein Bruder Johann, ein 
heftiger Berfolger der Katholiken und Kirdrenräuber, das Gut 
zwar geerbt, aber wegen Theilnahme an der Rebellion. (3620) 
auch wieder verloren hatte. Er flarb- in Pasfau ?), das ihm 
befaffen wurde, Altendorf aber kam, hHöcft wahrſcheinlich 
mittelſt Kaufs an das ritterfihe Geſchlecht Pobftarsfy, 
deun fchon 1626 nennt fih der Obriſt Hofrichter Mährens 
Chriſtoph Karl’ Pobftarsfy v. Prufinomwis auch 
darnach "°), und von da an blieb es bis gegenwärtig bei 
diefem (nunmehr gräfl.) Sefchlechte (f. d. Art. Wefelitfhfo). 
Die gegenwärtigen Befiber biefes Lehens find, in Folge lebte 
williger Anordnung ihres Vaters Leopold vom 21. Gebr. 
3809 (publ. 2. Oftob. 4813), die "Brüder: Leopold, 
Adolph und Guſtav Sf. v. Podfatsfy-Lichrenftein, 
und zufolge eined Vertrags vom J. 1827 übernahm der Er 
flere von ihnen die Verwaltung besfelden. " 
Defhaffenbeirt. Der Gläheninhalt bed Sutes 
beträgt 2771 Joch 12098, D Eft. und ift meift hügellig, vers 
flache ſich indeß weitf. gegen die Oder zu. Die z St. nörbl. 
vom D. Allendorf entfernte »Holh Fopec« benannte Anhöhe: bes 
träst 186°, 33. Der Boden ift durchweg thonig und hat 
gleiche Unterlage, liefert aber bei günftiger Jahreszeit und reich⸗ 
Iihyer Düngung, Weizen, Roggen, Hafer, Widen, Bohnen, 
Heidekorn und Kuofiengewächfe jeder Art in zureichender Dienges 
Die an der Oder gelegenen Wiefen werben zwar häufig über 





*) VI, 15. 44. 67. s) S. unt, Altendorf. 6) Schwopln. 5. 
2) S. unt. Altendorf. ) XXIX, 34. 9) Daſ. Matritenbüdee. 
10) XXXV I.œ 
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ſchwemmt, aber mie dem zurückgelaſſenen Schlamme auch gut 
gedüngt. 

Bon dem Stadt Braunsberger Gebiete kommt der Bach 
Ondeegnitza hierher, durchfließt das D. Altendorf und fälit 
x ©t. davon entferne, In die Oder; dieſe aber beſpult im W. 
die Gründe der Gemeinde Proßkowitz. 

Die Bevdlferung beträgt 1640 Kasholifen (752 
mul. 888 wbl.), welde insgeſammt Mährifc ſprechen, uud 
fih nur vom Uderbau und der Viehzucht ernähren. Bür 
jeuen hat man an: 
J obrgktl. | unterth. 

Yedern . . B1% 86 DK. — 11603. 730 [It 
Wiefen u. Särten 108» 190 : » — 345. 1143; » 
Dutweiden . 73» 91 — 322. 1157° » 
Waltung . 222» 14585.» — 258 » 1584 


— — EEE 
Summe 685 » 14055 »„ —2085 » 14042 „ 


Die zur Hälfte aus Nabel » zue andern Hälfte aber and 
Bauholz beitehende obrgkti. Waldung bilbet nur 1 Revier und Die 
Jagd erſtreckt ſich auf, Rebe, Hafen, Repphühner und Füchſe, 

. Der landwicthicheftliche Viehſſt and berräge: 

obrgkti. unterth. 


Pferde en . -—..,2110 , . 
Rinder -. . . 87 485 
"Shafe -. . . . — 86 


Der voͤrgktl. Meiechof zu Altendorf, mit dem. pbigen 
Nindvieh beſetzt, entſtand and der Vereinigung bed Sen» und 
Schloßhofes; die Grundſtücke eines zweiten in Proßfowih ber 
fichenden find aber an bie Unterthanen verpachtet. Das Bich, 
gumal bie Pferbe,. gehören zu dem beſten Landſchlage. 

..; Die Obſtbanmzucht iR .chen fo unbedeutend .wie bie 
Deenenzucht, unb die anf einheimifchen. Bedarf berälfneten Ge⸗ 
werde beichäftigen: nur. die gewöhnlichen Landmeiſter, wie 
z4. B. 3 Mütter, 2 Wagner, 1 Rotbgerber, 1 Brauer, 1 
Braantwein«e und Mofoglivbrenner, 4 Bier-, Wein, und 
Brauntweinſchaͤnker, 5 Schmiede , 1 Kurſchner x. 

. Fur den Unterricht von etwa 125 Kinder befteht die Nor 
malfchule zu Altendorf, eben ba auch für Unterſtützung von 
18 6i6 20 Armen 1 Armenanftalt mit einem Stammver⸗ 
mögen von 380 fl. WW. und ben gewöhnlihen Sammlungen, 
und für Geſuudheit spflege 1 Wundarzt zu Braungberg 
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nebit 1 Hebamme in jedem Dorfe. — Bon der gegen R. gelc- 
geuen Stadt Oftrau führe, mitten durch dieſes Out, Die gut 
naterhaltene Dandelsftraße gegen S. nad Gß. Peters⸗ 
wald, and bie nächſte k. k. Poſt it in Freiberg 
OÖrtbefhreibung. 1. Altendorf (Stara wes), 
D. von 182 H. m. 1186 E. (545 mnl. 641 wbl.), liegt in einem 
von der Dudtegniga bewäſſerten Thale, 6 DM. und. von Weiß⸗ 
fir, u. 1, M. u. von Geeiberg entfernt , und has einen Vieh⸗ 
Hand vom 162 Pfd., 2 Ochf., 389 Küh. m. 64 Schafen. Hier 
iR der Sitz des hſchftl. Wirthſchaftsamtes, 1 Pfarre 
(Mittel, Dekan.) zu der, nebit Altendorf, auch die DD. Sroß- 
und Klein⸗Koſchatka gehören, und 1 Schule, beide unter 
füril-erzbifchdfl. Patronat. Die dem Hl. Johann d. Täuf. ge 
weihte Pfarrfirche wurbe, laut der am Portal im Stein aus⸗ 
gehauenen Juſchrift, von Ctibor Syrakowſth v. Pier 
kow zwiſchen 1580 u. 1587 im altdentſchen Styl erbaut, hat 
3 Ultäre (das Blatt des hohen von dem Wien, Akademiker 
3.6. Frömel gemalt), ein- harmoniſches aus 3 Slocken 
beſtehendes Geläute, und, weht 1 Gruft, 4 Grabfleine, dar⸗ 
unser der des im %. 1600 + Erbaners derſelben. Daß die 
Pfarre fhon im 3. 2353 befand, iſt bereits In der hiſtor. 
Ueberficht gefagt worden. ben diefer Ctibor erbaute aud 
dad noch beſtehende, und mit 1 Thurme verfehene obrafef 
Schloß, das, großartig aufgeführt, aber durch eine Feuers⸗ 
beanft um 1704 großentheils verwüſtet, feitbem nicht wieber 
bergefteit wurde ; der. ehemalige Wallgraben beffelden iſt gegen: 
wärtig mit eblen Obftbäumen bepflanzt. — Das Dorf wurde 
21883 15) von Smil v..Borhomw auf Altenborf m 
Georg dv. Roth⸗Lhota anf Altend., gegen einen Häde 
nerzind, vom Heimfallsrechte befreit, und Bohufh Ezeple 
v. Bella auf Altend. warb, als er dies befürzen wollte 
und fonft auch die Gemeinde mannigfach drückte, burch ſchleds⸗ 
zichterlichen Ausfpruch vom 3. 1557 '2) gezwungen, auf feine 
grundfofen Anfpräce zu verzichten, bie Waifen frei zu geben, 
und ben Pfarrzehene unangetaftet zu belaffn. Etibor Sy⸗ 
zalomffy mäßigte 1570 den Frohndienſt '3) nud beſtimmte 


31) dito, w. ned. pted fw. Gabian. a Sſebaſt. **) w churtek vo ſw. 
Margetic. 1°) »Robot« ddto. na Kare wſy w pat. po (w. Jafub. 
Damals befand fon eine Schule daſelbſt, auf die er den 3. 
eines Oartens von jähr. 3 Groſch., der Kirche aber 1 fl. jähr. 3. 
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E32. ſpäter **), daß die Gemeinde der Obrigfeit nur auf 1 
Meile die Fuhren zu geben verpflichtet fey und die (obrgktl.) 
Fifhe nur 2 Meilen welt zu verführen habe. Dem ungeachtet 
eklagte ſich bie Erſtere fhon 1610 über willführfihen Drud 
eder Urt, über den Ihe aufgebrungenen Ausſchank von 1 Faß 
braktl. Weines jährlid u. m. a. und Dies gab PVeranlaffung 
n langwierigen gegenfeitigen Reibungen und Zwiſtigkeiten, bie 
rſt durch Urtheilsſprüche des fürft bifchäfl. Lehnrechts in den 
‚3. 1665, 1681 u. 1684, meift zum Beſten ber Gemeinde, 
nefhieden. wurden 25). Eeitdem fihd die Schickſale dieſes D. 
nbekannt. — 2. Proßfowis (Proskowice), 4 St. n., 
). von 59 9: mit 454 €. (207 mut. 247 wbl.) und einem 
ziehſtand on 48. I. 96 Küh. und 22 Saafen. 


—— — — 
27 * 


llod⸗ Oerrſchaft A lt⸗Titſch ei n 1 Gmäbr. Stary Gyezin). 


Aage. eugt im adſtt. Theile des Kreiſes und graͤnzt 
n N. und O. mit dem Dominium Neu⸗Titſchein, im 8. mit 
dal, Meſeritſch (Allod) und im W. mit Weißkirch. 

Beſitzer. Im J. 1201 komm Titſcheing zum ers 
en, Male in einer für das Stift Hradiſch (bei Olmuüͤtz) ausgeſtell⸗ 
n.Hefunde vor '), aber von den Beſitzern beffelben lit bis 1280 
wer befaunt. In dieſem J. aber verpfäudete Bludo v. Sir 
ziu dem Hrad. Abte Budiſs 1 Hof mit & freien und 10 Zins⸗ 
ihn., bie zus Oktave des HL. Martin d. J. für 170 ME. ?) uud 
in gleichuamiger Sohn erfcheint 3 I. nachher als Zeuge gleich- 
6 ..anf ‚einee Hrad. Urkunde 3), während fhon 1282 auch ein 
eneſa: v. Schhtin lius quondam. domini Dersislai bone 
Iemprie), zugleih mic Wok v. Krawar und Beneſs v. Bra- 
itz, als gewaltige Bebränger ber Olmützer und Stift⸗Hradiſcher 
ischengäter, vorfommt, gebannt: wurbe und zum Schadenerſatz 
is Gut Skorotin (Öurtendorf, Nenhübler Domin,) dem Bild. 
heodorich abtreten mußte. (Urf, bei Boczef: Mähren unt X. Rus 
ph I. Prag 1835, &.92— 96). Bon nun an findet ſich Feine 





von einem audern Grunde anwies. Auch war hier ein Borwerf 
(»Golwarfe) nebſt 1 Veſte. 2*)1574 ddto, na are wii w vatek po 
yamatc. fw. Jakub. Apoſſt. 25) ddto, 29. Märs, 13. u. 15. Suni. 
“) ddio Cal, Sept., wo von einer »via publica versus Gycain« 
die Rede if. °) ddto. in Gradisch Non, Mai. in Annal. Gra- 
die. ) ddio. is Oppavia V. Kal. Jun, Annal. Gradio: 
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Epur von beffen Befisern bis 1348, wo Johann, ein Sohn 
Bofs v. Krawar, jenes in diefer Segend fo mächtigen Dys 
nalen (f. Fulnet), als Obriiifämwer des Olm. Landrechts und 
Here auf Tychin, Helfenitein, Krumau und Roznau erjcheint *). 
Zum (Alte) Zitfcheiner Burgbanne gehörte damals nidye nur das 
nunmchrige Hftgebiet, fondern auch jened, wo unter Mitwire 
Eung eben Diefer Krawuate im Beginn des 14. Jahrh. Pic Fidt 
Neu⸗Titſchein begründet wurde, und darüber hinaus mit Cine 
ſchluß bes heutigen Gutes Partfhendporf. Wie und wann 
aber die Krawake zum Beſitze diefer Hfchfe gekommen, läßt ſich 
bis jede beglaubige nicht nachweiſen. Jener Johann einigte 
fi) mit f. Bruder Drslaw im J. 1355 hinfichtlich der beider⸗ 
feitigen Beſitzungen, nämlich dee Burgen Gyczin, Helfenitcin, 
Felnek und aller Übrigen Beten und DD. °), und mag 1579 
geitorben ſeyn, weil der dritte Sohn bes lehtern, Wok v, Kra⸗ 
wat, ndict. de Gyc2in« der Schweiter Anna auf f. Güter 
and namentlih auf die Stdt Tiefhein (Neu) 680 Schock 
Gr. als Drorgengabe anwies 9) und 1376 als einer der Mit 
bürgen bei Regelung der Güterangelegenheiten des Sternbergi« 
ſchen Hauſes erfcheint 7). Derfelde Wok wies nochmals, mit 
Zuſtimmung f. Bruders Lacjef, im 3. 1377 der obbenannten 
Schweſter 1353 Schod Sr. als 3. von 750 Schock auf ber‘ 
Erde (Neu) Zitfchein und den nächft liegenden Gütern an 8) 
und eben fo, im nächſtfolgenden 3. der Gran eines Joh. v. 
Prjna, Katharina, an dem zum Gute Giciin gehörigen D. 
Palaczom (Paltfchendf), 50° ME. 9). Am J. 1381 if er 
Dbriftfämmerer des Olmützer Landrechts 20) und wird noch 
mit Lackef v. Krawar i. J. 1406 unter den Beiſitzern des 
Brünn. Landrechtes aufgeführte ''). Wof farb um 1416 mit 
Hinterfaffung "eines unmündigen Sohnes, Johann v. Kraw., 
„alias de Gyc2in« und f. Schweiter Auna (alias de Gy- 
otin) nahm ihre Schweſter Elsberh wie auch ben Gatten der⸗ 
felben, Predbor v. Ezimburg, auf die Burg Titſchein und bie 
halbe Etadı (Neu) Titſchein in SGemeinfchaft, dem indeß bie 
Bormänder des Waifen, Peter v. Krawat auf Gtrajniß, 
Joh. v. Lomnitz und. Benebift v. Kruman, aus dem Grunde _ 
widerfprachen, weil der unmändige Johann darauf ein weit befs 
res Recht, als jeder Aubere habe 32). Gleichwohl müflen ſich 





10) VW, 1, 11) IV, 85, 12) IX, 6. . 
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fpäterhin die beiden ftreitenden Theile doch irgendwie abgetheilt 
haben, denn die Teftamentsvolifiredler des T Gtibor v. Czim⸗ 
burg cal. de Ticzin) verfauften 1437 mehre zue Burg 
Stramberg und Titfchein gehörende DD, an Wilh. Puflicie v. 
Poforig (f. Stramberg) , während ſich jener oh. v. Krawai 
in ven 3%. 1424 °3) und 1425 °*) Herrn auf Tiefchein 
nee und ale folder noch 1432 f. Gemahlin Anna, Tochter 
Premislav's Fürſt. v. Troppau, 2000 Mf. anf andere Güter 
verfchreibe 25). Indeß muß er bald nachher geitoeben feyn, 
weil feine Teitamentsvolfftreder im 3. 1437 das D. Bartoſſo⸗ 
wiche (Partfchbendorf) dem Drslaw v. Ochab und ſ. Gattin 
Barbara verkauften *6). Darauf Fam biefe Hſchft an bie 
Boskowitze (wie? Kit nicht anzugeben) und jener Heinrich 
von Boskowitz, der nebit Ctibor v. Ezimburg, Heinrich v: Lippa 
und Soh. v. Pernitein von den auf dem Landtage zu Benes 
ſchau 1473 verfammelten Höhmifch « mährifchen Ständen zum 
Negierer des Mfgrafthums gewählt wurde, nennt fid) ausdrück⸗ 
lich Heren auf Titihein *7). Ob er fie ganz befeffen, iſt nicht 
fo fier, als daB Kunfa v. Ezimburg ihren Gatten, Peter Gf 
v. bi. Georg und Pöpiug im 3. 1480 auf die Burg 
Titſchein ſammt Zubehör und auf die Burg NRojnau x. In Ges 
meinfhaft nahm ). Lebterer übertrug 1492 die Morgen« 
gabe feiner (2ten?) Semahlin, Sophia v. Waldſtein, nämlich 
5000 fl., von Huſtopeiſch auf Tiefehein, ließ fich darauf von 
ige in Gemeinfchaft nehmen '?) und verfaufte ſchon 4497 
die Burg Titſchein ſammt Stadt, Patronat, Maut), Brauf., 
Fleiſch⸗ Brote, Salz und Schufterbänfen, Tuchwalke, das 
Stdtch. Alt-Tiefchein und die DD. Luchfa (Ehrenberg), Bernar⸗ 
tice (Bernsdf, jet zu Neu⸗Titſch. gehör.), Palaczow (Pali⸗ 
ſchendf), Peterfowice (Petrifowis), Gfanow (Schönau, jetzt 
zu Neu⸗Titſchein gehörig), Wyfofa (j. zu Huſtopetſch gehör.), 
Milotice (j. zu Huſtopetſch gehdr.), Janowitze, Horka (Hur⸗ 
ta), Lhota, Porub (Poruba), Strannik, Hoſtawcewice (Ho⸗ 
ſtaſchowitz), Kojetin (Kojetein), Kunwald (j. ein eigen. Gut) 
und Sefenicy (jeht zu Wal. Meferisfh gehde.), famme aller 
Zubehör ?°) au Joh. v. Kunowitz, weldher 1499 den 
Joh. v. Prosfan daranf in Gemeinfchaft nahm 2), alles dies 





18, Sm Landfrieden d. 3., den er mitgefertigt. 1°) Urt. b. 
Dob. Mon, ined. T, IV, p. 415. 2°) Paprozk, BI. 309. 
16) X. 7. Ir) zu, 6. 2°) 15. 49) XIV. 2. *9) XVI. a. 
°2) 15. ( 
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fe aber fammt dem Stdtich. Huſtopetſch nnd ber dafigen Jahr⸗ 
marftsmauth, ſchon i. J. 1500 an die BB. Biftorin, Georg, 
Barcholomäud und Bernard v. Sterotin abermals 
veräußert 22). Viktorin muß die brüberlihen Antheite entwe⸗ 
ber ererbe oder abgeldßt haben, denn in den 3%. 1515 bis 
1523 kommt er als alleiniger Beſitzer des geſammten Hftköor⸗ 
pers vor 23), und nach ſ. Tode theilten ſich ſeine Söhne, 
Bilhelm und Friedrich, (1533) in das väterliche Erbe derge⸗ 
Rate, Daß dem Eritern die Burg Alte Tiefchein, ſammt Scdich. 
und Deu jedt dazu gehdrenden DD., dem Andern aber die Erdt 
Neu » Ziefchein, fammt Burg und Stdtch. Etramberg und DD, 
(f. Ren » Titfchein) zufielen ?*). Auf Wilhelm folgte f. Sohn, 
Karl d. &. v. Bierotin, fhon um 1569, der nebftbel auch Hu⸗ 
ſtopetſch und Holeſchan befaß 25). Karl überließ Die Hft. 
f. Sohne Biltorin, der fih 1600 darnach nannte ”5), nnd von 
diefem gedieh fie an jenen Wilhelm Friedrich v. Zierotin, Der 
anh Huſtopetſch befaß, und mic mehren Gliedern f. Hanfes 
das Gut Mokitz 1614 erfanft ?7), aber an dem Aufruhr Im 
Mähren (1620) Theil genommen , und deßhalb alte ſeine Güͤ⸗ 
ter verloren hatte, Die F. Kammer überließ die auf 62,000 fi. 
abgeſchäze Hft. Alt Tiefhein Enrz darauf an Wolfgang 
Friedrich Hofmann, Freih. v. Grünbüchel und Etre⸗ 
han (Herrn auf Rabenſtein nnd Unterlangendorf, Erbhofmeiſter 
in Steier und Erbmarſchafl in Oeſterrreich und Steier), der 
ohuchin am Wilh. Friedr. v. Zierotin eine Schuld von 
57,000 fl. zu fordern hatte, aber nad feinem (v. Dofmanns) 
Tode mußte der Bormänder f. hinterlaffenen Waifen mit dem 
Iefniten «» Eollegium zu Agram, welches der FT Sf. Niklas v. 
Terſatz, mit diefem Hftkorper bedacht hatte (man weiß es nicht, 
anf weldhe Art) einen bis zum 16. Jul. 1651 dauernden 
Rechtsſtreit führen, wo denn endlich jenem DBormünder (Joh. 
Sf. v. Nottal), die Hſchft für die Waifen gerichtlih (am 9. 
Aug.) cingeantwortet wurde, In Folge der Erbtheilung zwis 
ſchen den Erbinnen, Johauna Maria und Marla Elifaberh, Sf, 
v. Dietrichſtein — Weichfelftäbt geb. Freiin. v. Grünbädel (v. 
14. Jan. 1678) erhlelt die jüngere Maria Elifaberh die Hftn 
Janowitz und Langenborf nebſt 1 Hans in Olmütz, die ältere 





*.) 17. 22) In Brünn. Puhonen und Nalezenbuch. °*) Thls⸗ 
zettel im ſtädt. Arie zu Neutitſch. *°°) XXVUL, 26. 26) XXXII. 
6. u) ZXXV, 2 
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Johauna Marta aber die Güter Alt⸗Titſchein, Löſch⸗ 


‚na und Uhrihis famme 1 Dans in Brünn. Die Lehtere war 


Gemahlin des Georg Siegfried Sf. v. Dietrichftein « Weichfele 
äde , der nach. ihrem 1686 erfolgten Zode die Hften Alt⸗Tit⸗ 
fdyein und Janowitz (Uhrfchig verkaufte fie bereits 1678) für 
die beiden Töchter, Erneſtina und Maria Thereſia (diefe, geb. 
und vermähl. Sfin v. Dietrichitein) verwaltete, bis die letztge⸗ 
nannte die Hft Alt Titfchein, fammt der Burg, Dalsgericht, das 
Stdichen und die DD.: Gichin, Kogetein, Ehrenberg, Stra« 
nikh, Hoſtaſchowitz, Petizikowitz, Janowitz, Paltfchendorf, Poruba, 
Katzendorf, Hurka und Wolfsdorf, ferner 3 Freihof⸗Maͤnner, 
10 Erbrichter, Walken, Faͤrbehaus, Bienen⸗, Obſt⸗ und Hopfen⸗ 
gärten, Brau⸗ und Branntweinh., 3 Höfe, 1 Schaͤferei, Raſt⸗ 
kammer, Stücke u. a. Gewehre . am 26. Zuli 1706 Dem 
Anton v. Zeno zum Danhaus, Hoffgsrash des Bild. v. 
Dsnabräd und Olmüt, Karls Hzas v. Lothringen, für 97,000 
fl. rd. und 200 Dufaten »nebſt 1 polnifch. Klepper,« ale 
Schlaſſelgeld, verfaufte. Der Erfäufer farb 1738 und von 
feinen nachgelaffenen Erben übernahm die auf 200,000 fl. ab« 
gefchäßte Hft der zweitgeborne Sohn, Wenzel, mitteli Ber 
gleihe v. 31. Aug. 1785. Wegen feiner Verſchwendung 
wurbe ihm aber die Verwaltung abgenommen umd feinem ält. 
Bruder, Sebaftian (f. f. Rath und Landrechtsbeiſitzer) über 
tragen, Der auch Die Hichft, nach Wenzeld Tode (1761), mit Ein» 
willigung der 9 andern Brüder und fonitiger Släubiger, am 27. 
Sept. 1762, von Iandrechtl. Kommiffären erfaufte, um fie, 
fon am 4. Oktob. 1772. fammt der alten Burg, 1 neuen 
Schloſſe, Steindeuh ꝛc. für 220,000 fl. eh. und 200 Duk. 
Schlüffelgeld au Chriſtian Auguſt Sf. v. Seilern (f.E. 
geh. Nach, Herren auf Lukew, Kralig, Lirfhau u. Lehn Marti⸗ 
nitz, Spfrenz des Stephansord., Statthalter v. Niederdfterreich xc.) 
wieder zu veräußern. Der Erfäufer ernannte im Ichten Wil 
(fen vom 18. Hormung 1798 (publ. 15. Oetob. 1801) f. 
jüngften Sohn Karl zum Erben für Alt« Tiefhein und nach defe 
fen bald nachher erfolgten Tode wurde die Hfchft der Pupillar⸗ 
Vormundfhafe am 28. Juli 1807 eingeantworter und dieſen 
ſelbſt am 22. Apr. 1812 der Beſitzſtand ausgezeichnet. Eine der 
Waiſen, Ehriftian, ſtarb am 8. Febr. 1812, und von ben übri⸗ 
gen, au bem Beſitz mit Zr (die verwittw. Gfin Maximiliana v. 
Sail.), 35 (Joſ. Auguft Sf. v. ©.), „u (Johanna Freiin v. 
Fahnenberg geb. Gfin v. ©.) und „u (Erescenzia Gfin v. Zichh 
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seb. Sf v. ©.) Augefchriebenen, erfaufte fie am 50. Mär; 1829 
ihr Miterbe und gegenwärtige Befiger berfeldben Joſ. Johann 
GEf v. Seilern FE. geheim, Rath, für 185,000 fl. €. M. 

Befhbaffenbeit. Der nubbare Flächeninhalt 
dieſer Hfchft betraͤgt 91922 Joch und beiteht durchweg aus 
Mittelgebirge , unter beffen Hügeln der vereinzelt ftehende und 
mit ben Zrümmern der gleichnamigen Burg ‚prangende f. 9. 
Schloßberg, ferner die zu den von D. gegen W. jtreichenden 
karpathiſchen Ausläufern zu rechnenden Anhöhen: Swinetz 
(aw. vom D. Kojetein 285,99 — das D. felbit liegt 105,91 
über d. Meerrsflähe), Hurkfa (4 St.f. vom gleichnamigen D. 
198,57), Pohoi (Z St. w. von Stranif, 285,24) Tr os 
jacjfa (Domorager) und Kamenec, eine Erwähnung verdienen. 
Eie durchftreichen die Hft im SOS. und Ihrer Bildung Ift in der 
allgemeinen Weberficht bereits gedacht worden. An Kalk, Sands 
Rein und Thonſchiefer hat das Gebirge feinen Mangel und v. 
Mehofee will auch gemeinen Kalkſpath gefunden haben. — Der 
tragbare Boden ſelbſt ift fehr verfhieden ; bald (der befte) mit 
Echm und Sand gemifchte Dammerde mit lehmiger linterlage, 
bald gelb und weißichmig und fpröde, oder fandig und fumpfig 
nit Stein⸗ oder Gchotterunterlage. Die zahlloſen Quellen 
(Moos quellen), deren Bertilgung, ungeachtet des großen Koſten⸗ 
aufwandes, nicht ganz gelingen will, verfäuern bedeutende Strek⸗ 
fen ber tiefeen Oberfläche und maden fie unfruchtbar. Erzeugt 
werden Roggen, Gerfte, Hafer, einige Hülſenfrüchte, viel Kars 
toffeln und befonders ſchoͤnes und fchmadhaftes Kraut. 

An Sewäffern Hat das Dominium nur einige Wilde 
bäche, die im Fruͤhlinge und Derbfte durch Ueberfhwemmungen 
(dädfich werden ; fo die in Ober⸗Domoratz entfpringende Tief 
(eigentlich 2 Bäche), weldhe den »wüſten Bach« aufnimmt und, 
Neun» Tirfchein zueilt, ferner die Temnis und den Hura 
bad. Die ehemaligen 8 Deihe (Pantiza, ber Kofchauer, 
geoße, obere und untere, dann bie 3 ſchwarzen D.) find längft 
anfgelaffen und in Wiefen oder Aecker umgewandelt worden. 

Die Bevdlferung beiträge 4547 (2125 mal. 2422 
ws.) Katholiken, 60 (28 mul. 32 wbl.) Nichtkatholiken 
angsburgiſch. Bekenntniſſes (in Hoftafhowig und Stranik), 
dann 47 Zuden (9 mul. 8 mwbl.) im Stdtch. Alt» Tiefchein, 
Die mährifche Sprache ift die herefchende, nur in Hurfa, Eh⸗ 
senberg und Kasendorf wird zugleih auh Teutſch gefprocen. 

Die Ertrags: und Erwerbsqnellen find nur Land⸗ 
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wiechfchaft, Wichzuche und (wenige) Gewerbe. Für die eritere 
bat man an 
I obrgktl. unterth. 
Aeckern..10043. 15453 [81.4453 J. 18213 [IRT. 
Wieſen u. Gärten 218» 1564 „ 741» 10714 2 
Triſchfelder u. Hut⸗ | 

weiten - . .. 88» 9175 ” 780 » 1219; ” 
Maldun -» » «= 1566» 432 » 376» 1456 ” 

Die obrgktl. Waldung iſt in 3 Reviere (Domorager, 

Alt Ziefheiner und Poruber) eingetheilt und enthält vorzugs⸗ 
weije Tannen, font aud nod) Fichten, Kiefern, Eidyen, Buchen, 
Linden, Birfen, Ahorn, Pappeln ꝛc. Die Jagd bejchränfe 
fi nur auf Rehwild, Hafen und Repphühner. 

Der Viehſtand zählt an obrigkeitl. unterth. 


Pferden... 2 539 
Rindern. x... 39 872 
Schafen 0 0 0 904 — 


nebſt dem zum Hausbedarf unentbehrlichen Borſten⸗ und Feder⸗ 
vieh. Das Vieh des Unterthans iſt von gutem Landſchlag, das 
der Obrgkt aber veredelt. Sun 5 Meierhdfen, zu Alt⸗Tit⸗ 
fchein, Katzendorf, Hurka, Kerſch und Poruba, iſt das obrgktl. 
Vieh eingeſtellt. 

Un Handwerken, deren Hauptſitz das Sdtch. Alt⸗Tit⸗ 
ſchein iſt, findet man: 1 Branntweinbrenner, 1 Brauer, 2 
Bier, Wein: und Branntweinfchänfer, 1 Färber, 7 Sleifcher, 
5 Gerber, 3 Gaftwirche, 1 Hafner, 1 Hutmader, 13 
Schmiede, 1 Schloſſer, 38 Schneider, 45 Scuiter, 1 Säge⸗ 
muͤller, 1 Geifenfleder, K Tiſchler, 8 Tuchmacher, 31 Weber, 
und zum Handeleftande gehöre 1 Spezereihändlſer. — Die 
Obſtbaumzucht, nur auf Hausgärten und die gewöhnlichen 
Obitarten (darunter befonders Pflaumen) beichränft, it unbedeu— 
tend und eben fo auch Die fich nicht lohnende Bienenzucht. 

Für den Unterricht der 724 fchulfähigen Kinder beitchen 
in Alt Titfchein, Ehrenberg, Hoftafchowis und Katzendorf Trie 
vialfdhulen; für Verpflegung der Armen 1, bereits 1579 
beftandened aber vom Echaftian v. Zeno zu Dannhans am 1. 
Gebr. 1748 neu geftiftetes Spital in Alt ⸗Titſchein mit ei⸗ 
nem Gtammvermögen von 2434 fl. 25 fr. W. W. und Liefe⸗ 
rung von Nahrungsmitteln für 5 Nebürftige, ferner eine durch 
jährl. Unterzeihnungen , Sammeln mit der Büchſe und Lieferun: 
gen von Eßwaaren ꝛc. geförderte Armenanſtalt. — Bür 
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GefundHettpflege endlih 1 Wundarzt (in Alt Titfcheln) 
and 7 geprüfte Hebammen (in Alt⸗Titſchein, Janowltz, Git⸗ 
ſchina, Kojetein, Palzendorf, Stranik u. Wolfsdorf). 

Das Hftgeblet wird von der von Weißfir über Neu + Tits 
fhein 2c. nah Galizien führenden Poſtſtraße, ferner von der 
von Neu⸗Titſchein über Wal. Meferisfh ꝛre. nach Ungarn ges - 
bahnten Handelsſtraße durchfchniten, und außerdem ver« 
binden es mehre gebahnte Feldwege mit den benachbarten Dos 
minien. Die nächſte EL Poſt if in Neu⸗Titſchein. 7 

-Ortbefhreibung. Alt-Tiefhein (Stary Gy- 
ein), 21/2 St. nd. von Weigfirh an der nad Galizien 
führenden Poſtſtraße und an der ſadl. Abdachung des Schloß» 
berged gelegen, bat in 89 beinahe durchweg hölzernen 9. 
560 €. (256 mal. 30% wol.) mit einem Viehſtand von 5 Pfd., 
4 Ochſ., 8% Küh. u. 90% (obrgktl.) Schafen. Bier If 1 
obrgfel. Schloß, 1 Amtshaus, worin der Gib bes Wirthe 
fhaftamtes, 41 Mhof, 1 Braus, 1 Branntweine, 1 Einfehr- 
Wirchshaus und 1 Spital. Die dafige hl. Wenzels-Pfarr- 
firde, wozu aub die DD, Ehrenberg, Sitfhina, 
Hurfa, Janowitz, Kabendorf, Kojetein, Palzen 
borf, Perrifowiß, Stranik und Wolfsdorf einge 
pfarre find, ſteht, ſammt der Trivialfchufe, unter obrgktl. Pas 
teonat, gehört zum Neu -Titichein. Defanat und hat 5 Altäre. 
Eie iſt uralt und fol nach ciner vom Pfarrer Georg Sfupina 
i. J. 1678 an der SKirchenmauer vorgefundenen Aufſchrift, 
wiewohl Flein, bereits 1144 beftanden haben. Georg Giegfried 
Gf v. Dietrichſtein lich fie zum Theile erweitern und die 
Sreih, Zeno v. Dannhauß vollendeten dag Begonnene bis 1715 
dburh den Bau des Presbyteriums, der Safriftei und des Cho⸗ 
res. Die „darin ehmals gewefenen 3 Gruften find 1786 ver⸗ 
manert worden. Für das Alter der dafigen Pfarre fpricht auch, 
dab fhon in den 3%. 1374 und 1376 ein Subef de Opro- 
stowitz als Pfarrer dafelbft vorfomme 28); in der 2ten Hälfte 
des 16ten Zahrh. geriet fie aber in den Bells von Nichtfa« 
tholiken, die hier eigene Prediger, als im 3. 1610 Valentin 
Ealcearius, 1614 Valentin Arnoldus, 1629 Simon Nitfo v. 
Ejelgg — unterhielten ,„ bis fie enblih um das J. 1635 wies 
der an die Katholiken zurüdfam. Auf dem f. g. (engen) Markt⸗ 
via ftehe 1 von ber Obrgkt aufgerichtete fteinerne Bildſäule des 
—— — — 

»)àn. 20. UL 15. 
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hi. Johann v. Nep. Die Einwohner nähren ‚fih von Gewer⸗ 
ben, Uderbau und Zaglohu und haben 3 JZahrmärfte (Mon« 
tag nach d. Eonnt, Laelare, Diont. n. Peter und Paul und 
Mont. vor Hi. Wenzelst.), mit Roß⸗ und Biehmärften an den 
nämlichen Tagen. — Daß der Ort fehr alt ift, hat man be= 
reits in der Ucherficht der Befiser zum J. 1201 gefehen, aber 
von. anderweitigen ihn betreffenden Begebenheiten ſchweigt die 
Geſchichte. — Den Bipfel des hart an der nörtl. Eeite des 
Städtch. fi) erhebenden, vereinzelten und nakten Kegelberges 
zieren bie weitläufigen Trümmer der ehemaligen Burg Alt- 
Titſchein und ſchauen weithin, gegen O. in bie lachenden 
Ddertbäler des Kuhländcheng, fo wie gegen SW. In bie reitzen⸗ 
ben Thäler der Betſchwa. Bon diefer (mit Fulnel) ehemaligen 
Wiege des Kramar’fchen Slanzcs find bermal nur uoch die äu⸗ 
Gern Mauern zum Theile erhalten; im Innern bat die DBer- 
wüſtung furchtbar gewüthet. Indeß zeigen auch jegt noch die 
weitläufigen und ſehr feſten Mauern, die zahlreichen und küh⸗ 
nen Gewölbe, ter ehemals fehr tiefe, nun meift verfchättete 
Schloßbrunnen und die gewaltige Borburg für die ehemalige 
Seitigfeie derfelben und bie Macht der Dynaſten, welche darin 
einitens gewaltet (f. Befiser). Daß fie noch 1706 in’ bewohn- 
barem und wehrhaftem Zuftande gewefen, hat man in ber Ue⸗ 
Herficht der Befiter gefchen, warn aber und auf Weflen Geheiß 
fie verddet worden, iſt unbekannt. Nur Ein minder befchwer- 
liher Fußweg führt, bei der Pfarrfirdhe vorüber, auf den Gi⸗ 
pfel des font von allen Seiten ſteil abfaflenden Berges. 
Dörfer. 1. Ehrenserg Lautka)), 1/2 St. nd. an 
ber Poſtſtraße nah Neu⸗Titſchein, hat 86 H., 645 E. (283 
mnl, 362 wbl.), 83 Pfd., 96 Küh. und 60 Edyafe Ein 
aus 2 Bildjäulen beftehendes den hh. Sebaſtian u. Rochus zu 
Ehreu an ber Neu«Titfcheineer Gränze von Anton reif. v. 
Seno 1715 aufgerichtetes Denkmal verewigt Die Befreiung diefes 
Dominiums von der damals fo heftig in den nächften Umgebun⸗ 
gen wäthenden Peft, Auc, find hier 2 Wirchsh. Zum 3. 1374 
f. Hurka. — 2. Hoftafhowig, 1 1A M. d. an ber von Neu⸗ 
Titſchein nach Meſetitſch führenden Handelsfiraße, hat 67 H., 
41% E. (199 mul, 215 wbl.), 49 Pfd. und 54 Kühe. Es 
ift nach Seitendorf eingepf., hat aber 1 Schule, 1 obrgktl. 
Korfth. und in dem nahen Walde Domorab 1 Wirthsh. — 
3. Hurfa, 3/4 Et. m, von 37 9., hat 266 €. (126 mal, 
141 wbl.), 35 Pfd. u. 96 Kühe; eingefchule iſt es nad 
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Bärusborf und in ber Nähe beffelden. ift 1 ohrgfel. Mhof. 
Rah Schwoy fol Laczek v. Krawar der Gattin des Predbor 
v. Czimburg, Elsbeth, i. 3. 1397 200 ME. Heirathgut auf 
Bernartig (Baͤrnsdorf, Neutitſch. Hft.) und Hurka angewiefen 
und Predbor Ddiefelben 1. 3. 1412 an Stephan v. Heinzborf 
verkauft Haben 29). In der Landtafel find diefe Daten nicht, 
wohl aber, baß der Lebtere Calias de Bistratic2) dem Slawez 
v. Korabowis die Mgengabe von 20 ME. jährl. 3, in den 
DD. Horfa und Bernharti5 im J. 1418 verfauft habe 3°), 
Zum J. 1497 ſ. Alt» Tiefchein 3°). — 4. Janpwip, 1/2 
St. f., hat 41 H., 258 ©. (129 mul. 129 mwbl.), 79 
%. und 72 Kühe. Sm 3. 1464 nahm Anna v: Michalo⸗ 
wich ihren Sohn, Joh. v. Ezimburg, auf Ihre Morgengabe zu 
Schönau, Kunewald und Janowig in Gemeinſchaft 3”); 1497 
it es bei Ale- Tirfchein. — 5. Itſchina (Gylina), 1/4 
er. d, mit 57 9., 463 €. (209 mni. 25% wbl.), 49 pfd. 
and 64 Küh. — 6. Katzendorf, (Lhota), 3/4 ©t. fm. 
an der Handelsſtraße nad Huſtopetſch, mit 51 H., 338 ©. 
(17% mut, 164% wbl.), 57 Pfd. und 105 Kühen. Es hat 
1 Schule, 1 an der Poftjtraße gelegenes Wirthsh. und 1 
obrgfil. Mhef. — 7. Kojetein (Kojetin), 3f& Et. B,, 
sähe 32 H., 178 €. (85 mul, 95 wol.), 25 Pfd. und 46 
Kühe. Der nahe daran gelegene Berg Swinetz (f. oben) ge» 
währt eine noch weit. fchönere Fernſicht als felbit der Alt» Tie 
ſcheiner Schloßberg und wird demnach von Fremden häufig er⸗ 
Biegen. — 8. Palzenudorf (cPalacow), 3/2 St. f., mit 
52 9, 331 €. (149 mul. 182 wbl.), 42 Pfd. u, 48 Kü« 
ben ; es hat 1 Privatichule mund gehörte ſchon 1378 zu Alte 
Titſchein (ſ. d. Beſitzer). — 9. Pertifowis, 3/4 Gt. fb., 
mit 33 H., 230 €. (110 mal. 120 wbl.), 37 Pfo., 59 Kü« 
ben; es Hat 1 Pridatſchule. — 40. Poruba (Poruhy), 
16. f.,. hat 44 H., 272 6. (125 mni. 147 wbl.), 42 
M., 2 Ocf. nud 98 Kühe; eingepf. und eingefrhult iſt es 
nach Huſtopetſch. Im J. 1391 nahm Zöna, Wittwe nad Za⸗ 
wiih v. Loͤſchia, den Joh. v. Piana und Wenzel v. Doloplas 

anfihe Gut Poruba in Gemeinfchaft 33), und 1406 erfauften 





9) Zopogr. I. 16. 20) IX. 10. 22) @in Horfa »nad Lipnis 
kem« fommt bei Hrlfenftein häufig vor cf. d. Befls. v. Leirnik), 
follte es etwa biefes feyn? ==) XI. 11. *°) VI. 29. Daß 
Lachek v. Krawar ihr das D. im näml. 3. verkauft hätte, wie 
Schwop II. 154 behauptet, findet ſich in der Adtafel nicht vor. 
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hi. Johann v. Nep. Die Einwohner nähren .fih von Gewer⸗ 
ben, Ackerbau und Taglohn und haben 5 Jahrmärfte(Mon- 
tag nach d. Sonnt. Laelare, Mont. n. Peter und Paul und 
Mont. vor hi. Wenzeldt.), mit Roß⸗ und Viehmärften an ben 
nämlihen Tagen. — Daß der Ort fehr alt it, hat man be« 
reits in der Ucherficht der Befiger zum J. 1201 gefehen, aber 
von. anderweitigen ihn Betrefienten Begebenheiten ſchweigt die 
Geſchichte. — Den Gipfel des hart an der noͤrdl. Eeite des 
Städech. fi erhebenten, vereinzelten und naften Kegelberges 
zieren Die weitläufigen Trümmer der ehemaligen Burg Ults 
Titſchein und fohauen weithin, gegen DO. in bie lachenten 
Oderthäler des Kuhländcheng, fo wie gegen SW. in bie reitzen⸗ 
den Ihäler der Berfhwa, Bon biefer (mit Fulnek) chemaligen 
Wiege des Krawar’fchen Glanzes find bermal nur noch die äu« 
fern Mauern zum Iheile erhalten; im Innern bat die Ver— 
wäftung furdibar gewüthet., Indeß zeigen auch jet noch bie 
weitläufigen und ſehr feften Mauern, bie zahlreichen und küh—⸗ 
nen Gewölbe, der ehemals fehr tiefe, nun meift verfchättete 
Schloßhrunnen und die gewaltige Borburg für die ehemalige 
Feſtigkeit derfelben und die Macht der Dynaften, welde darin 
einſtens gewaltet (f. Beſitzer). Daß fie noch 1706 in bewohn- 
bareım und wehrhaftem Zuftande gemwefen, hat man in ber Ue⸗ 
berficht der Befiber gefchen, warn aber und auf Wellen Geheiß 
fie verödet worden, iit unbefannt. Nur Ein minder befchwer: 
licher Fußweg führt, bei der Pfarrkirche vorüber, auf den Gi⸗ 
pfel des fonft von allen Seiten jteil abfallenden Berges. 
Dörfer. 1. Ehrenberg Lautka)), 1/2 ©t. nd. an 
der Poftftraße nah Neu⸗Titſchein, hat 86 9. 645 €. (283 
mnl. 362 wbl.), 83 Pfd., 96 Küh. und 60 Schafe. Ein 
aus 2 Bildjäulen beitehendes den bh. Sebaſtian u. Rochus zu 
Ehren an der Neu-Titfheiner Gränze von Anton Freih. v. 
Zend 1715 aufgerichtetes Denkmal verewigt die Befreiung dieſes 
Dominiums von der damals fo heftig in ben nächften Umgebun⸗ 
gen wäthenden Peſt. Auch find hier 2 Wirthsh. Zum 3. 137% 
f. Hurka. — 2. Hoftafhomisg, 1 1/4 M. d. an ber von Neu 
Titſchein nach Meſekitſch führenden Handelsftraße, hat 67 Be 
414 €. (199 mul, 2415 wbl.), 49 Pfd. und 54 Kühe Es 
ift nad, Seitendorf eingepf., hat aber 1 Schule, 1 obrgktl. 
Forſth. und in bem nahen Walde Domorag 1 Wirthsh. — 
3. Hurfa, 3/4 Et. w., von 37 9., hat 266 €. (126 mul, 
141 mil), 35 Pd. u. 96 Kühe; eingefgult IR es nach 


43 


Baͤrnsdorf und in ber Nähe deſſelben iſt 1 obrgFel. Mhof. 
Rah Schwoy fol Laczek v. Krawar der Gattin des Predbor 
v. Czimburg, Elsbeth, i. 3. 1397 200 ME. Heirathgut auf 
Bernartis (Baͤrnsdorf, Neutitſch. Hft.) und Hurka angewiefen 
und Predbor dieſelben i. 3. 1412 an Stephan v. Heinzborf 
verfanft Haben 29). In ber Eandtafel find dieſe Daten nicht, 
mohl aber, daß der Lebtere Calias de Bistratic) dem Slamch 
v. Korabowis die Mgengabe von 20 Mk. jährl, 3, in den 
DD. Horfa und Bernpartig im J. 14218 verfauft habe 3°), 
Zum J. 1397 f. Alt⸗-Titſchein 3°. — 4. Janpwig,-i/ß2 
Er. f., hat 41 H., 258 ©, (129 mul, 129 wbl), 79 
Pf. und 72 Kühe. Sm 3. 146% nahm Anne v: Michalo- 
wich Ihren Sohn, Joh. v. Ezimburg, auf Ihre Morgengabe zu 
Schoönau, Kuncwald und Janowitz in Gemeinſchaft 3”); 1497 
it es bei Alt- Tirfchein.. — 5. Itfhina (Gykina), 1/2 
et. 8. mit 57 H., 463 ©. (209 mul. 254 mbl.), 49 pfd. 
und 64 Küh. — 6. Katzendorf, (Lhota), 3/4 St. fm. 
an der Handelsſtraße nad Huſtopetſch, mit 51 H., 338 ©. 
(17% mnf, 164% wbl.), 57 Pfd. und 105 Kühen. Es hat 
1 Schule, 1 an der Poftitraße gelegenes Wirthöh. und 1 
obrgket. Mhef. — 7. Kojetein (Kojerin), 3/f& Et. Ö,, 
sähe 32 H., 178 ©. (85 mut, 95 wbl.), 25 Pfd. und 46 
Kühe. Der nahe daran gelegene Berg Swinet (f. oben) ge 
währt eine noch weit fchönere Fernſicht als felbit ber Alt Tits 
ſcheiner Schloßberg und wird demnach von Fremden häufig er⸗ 
liegen. — 8. Palzendorf cPalacow), 3/% St. f., mit 
52 9. 331 €. (149 mul. 182 wbLl.), 42 Pfo. u. 48 Kü- 
ben ; es har 1Privatſchule und gehörte ſchon 1378 zu Alt 
Titſcheia (f. d. Beſitzer). — 9. Pettikowig, 3/4 St. fB., 
nit 33 H., 230 €. (110 mat. 120 wöLl.), 37 Pfd., 59 Kü« 
ben; «8 Hat 1 Privatſchule. — 410. Poruba (Poruhy), 
1St. ſ., hat 44 H., 2723 ©. (125 mul. 147 wol.), 42 
PM, 2 Ochſ. und 98 Kühe; eingepf. und eingefhult iſt es 
nach Huſtopetſch. Im J. 135941 nahm Föna, Wittwe nad) Za⸗ 
wiſch v. Loͤſchia, den Joh. v. Pizna und Wenzel v. Doloplas 

anf ihr Gut Poruba in Gemeinſchaft 22), und 1406 erkauften 





*9) Tovogr. I. 16. 20) IX. 10. 22) Ein Horka »nad Lipni⸗ 
fem« kommt bei Helfenſtein häufig vor (ſ. d. Beſitz. v. Leipnik), 
folte es etwa dieſes ſeyn? 22) Xi. 11. 22) VE 29. Daß 
Lachek v. Krawar ihr das D. im näml. 3. verkauft hätte, wie 
Schwoy IM. 154 behauptet, finder ſich in der Ldtafel nicht vor. 
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bie BB. Jeſchek, Pfarrer in Loſchtitz, Andreas. und Benebilt v. 
Poruba von Joh. v. Ruffe dus D. Priluf nebft Mühle und 
Zubehör 3*); 1497 iſt es bereits bei Alt« Tiefchein (f. d. Be⸗ 
ſitzer). — 11. Stranif, 11/4 ©t. d., hat 65 H., 344 €. 
(174 unl. 173 wbl., darunter 53 Nichtkatholiken augsburg. 
Befenntnißes), 46 Pfd. und 54 Kühe; eingefhyft iſt es nach 
Hoſtaſchowitz. Im 3. 1412 erfcheint ein Litfo v. Stranif, defe 
fen Zrau, Zdinfa, vom Wenzel v..Morfowis 57 1/2 ME. auf 
das D. Sfawffo ald Morgengabe erhält 3°); aber 1397 war 
es ſchon bei Alt» Zitfhein. — 12. Wolfedorf (Wlönow), 
12 ©t. w., von 43 9., mit 508 €. (157 mni. 171 wol.), 
54 PD. und 71 Kähen. 


> 


Olmütz. erzbifchöfliches Kammer⸗Gut Bautſ ch 


( Budisso w). 


Lage. © liegt im WRW. von Weißkirch und gränzt 
im N. und DO. mit den fchleflfch. Dominien Kreuzberg, Melefch, 
Wiegſtadtl und Groß Slodersdorf (Troppau. Kreij.), im ©. 
mit Sponau, Bodenftade und Liebau, im W. und NW. aber 
mit Karlöberg und Hof im: Olmüh, Kreife. 

Befirtzer. Des Baches Bubilfowa wird zwar ſchon 
1203 urfundlih gedacht "), nicht fo aber bes gleichnamigen 
Drtes, was vermuthen läßt, daß auch biefes Gut zugleih mit 
Waltersdorf (f. Diefed) dem Fleiß der Hradiſcher Ordens⸗ 
männer feine Urbarmachung verbanft. Um 1290 trat die Abtei 
Hradiſch Bautſch (wo fie 1282 an Wok v. Krawar, uni 
nur Ruhe von ihm zu erlangen, 5 1/2 Lahn auf Lebenszeit 
überließ 2) und Waltersporf dem Olmäützer Kapitel 
ab, aber K. Wenzel III. 309 beides widerrechtlich an fi und 
gab es erft 1505 dem Kapitel wieder zuräd 3), weldes das 
Qut Bautſch fammt dem nahen Lieban im % 1320 dem 





»+) vu. 17. 25) yıll. 19. 

1) S. Beſitzer vo altersdorf zu d. 3. Note. *) urk. ddte, 
in Oppar. VI, Cal, Septemb. in Anual. Gradicens. ) S. Bal- 
keredori. 


, 45 
B. Konrad zu f. Kammergätern abtrat, bei welchen ed, und 
namentlich Der Hſchft Kremfier untergeordnet, bishet verblich, 
wiewohl der jedegmalige Domdechant einigen Zehent von da ſo—⸗ 
wohl, wie aud von Liebau ud Domitadil bezog, weßwegen 
auch 13525 eine Uebereinkunft zwifchen 3. Konrad und dem 
Kapitel abgeichloffen wurde *). 


Beſchaffenheit. Diefes Kammergut nimmt einen 
Slähenraum von 12,709 Joch und 1375 4/6 D Rl. nutzba⸗ 
ren Bodens ein. Die Oberflähe iſt hügellig, theilweife eben, 
and mitunter erheben fi auch bewaldete Berge, wie z. DB. ber 
Nebelsberg und der Wachhübel, von deren Gipfeln 
man eine schöne Ausfiht über Troppau hinaus bis in dad 
fönigl. preußiiche Schlefien genießt. Der Acker Rothenberg 
(3/% St. w. vom D. Schönwald) wird auf 392°,95 trigono« 
metriſch beſtimmt. Daß hier vor etwa 700 35. ein flarfer 
Bergbau auf Silbererz getrichen wurde, von dem jcht feine 
Epur mehr zu finden, erficht man aus Der nnten folgenden 
Geſchichte der Stadt Bautſch.. In der Nähe des D. Schön 
wald ift ein (wenig ergiebiger) Schieferſteinbruch. 

Mehre Blüffe, wie 3. B. die Oder, Mora and ber 
Lobnig befpühlen zwar einige Gründe dieſes Gutes, gehören 
aber den benachbarten Dominien, von welchen fie. e8 trennen, 
an; nur der einzige Wolf sbach (jene alte und nody jeht fo« 
genannte Budiffomwa) gehört ihm eigenchänfich zu. Er ent 
ſpringt am dftl. Abhange des Rothenberges, durcfließt die DD. 
Ober» und Nieder» Gundersdorf und die Stadt Bautſch, , bildet 
gleih nachher eine Strecke lang die Gränge zwiihen den Pre 
taner und Troppauer Kreifen, und übertritt nochmals auf das 
Gut Bautfh, von wo er ber Öder zueilt. Auser Forellen, 
Aalen, Hechten, Parmen ꝛc. fängt nıan in den genannten Fläie 
fen, obwohl feltener als ehemals, auch Fiſchottern. Deide 
giebt es nicht. 

Die insgeſammt Facholifhe Bevdlferung tent- 
[her Zunge beträgt 4351 (2057 mut. 329% wbl.) EScclen, . 
und (ebt vom Ertrag des Aderbaucd, ber Viehzucht, und mit« 
unter auch von Gewerben, mworunter bie Reinweberei ven 
Vorrang behauptet. 





*) Ur. ddio. Non, April, im Olmütz. Kar. Arc. 
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Br fanbwizspfpaftlighe Zwecke werben benutzt, als: 
obrigkeitl. unterthaͤn. 
Aecker — %.— [81.8349 3. 2483 DIRT. 


‚ Wiefen u. Gärten — 2 1788 i226 
Hutweiden u. Triſchfelder — —  » 494n 5643 „ 
Waldungen 362 j1056 1618» 5758 „ 


Der Boden iſt ſehr verfchleden, meiſt aber ſteinig, fandig 
oder lehmig, und nur zum Theil gute Dammerbe. Roggen, 
Hafer, Flachs und Kartoffeln gedeihen, mitunter aud) vom 
rauhern Klima weniger begünftiget, noch am beften, weniger 
die Hülfenfrüchte und am menigiten bee Weizen. Die aus 
Buchen, Sinten, Fichten, Tannen, Laͤrchen und theilweiſe auch 
Kiefern und Birken befichende Waldung zerfällt in 2 Reviere, 
nämlich das obrigfeitlihe und das ftädtifche, "Die Jagd iſt 
nieberer Art; Füchſe, Marder und Iltiſſe find nicht felten. 
Der Obſtbaumzucht iſt weder Boden nod Klima günflig 
und fie befchränfe fich nur auf gemeine Obſtſorten in eingefrie⸗ 
beten Gaͤrten. 

Der landwirthfchaftlihe Vieh ftand der Unterthanen bes 
trägt 162 Pfde., 500 Ochfen, 1024 Kühe und 3145 Schafe, 
insgefammt von gutem Landfchlage, — Die Obrigfeit uhterhäte, 
in Ermangelung der Dieierhöfe , Feinen Bichftand, 

Handwerke werben von 371 gemwöhlllichen Landmei⸗ 
ftern betrichen, worunter 18 Fleiſchhauer, 9 Müller, 3 Bäder, 
4 Brauer, 10 Hufſchmiede, 2 Seifenfieder, 3 Schloſſer, 14 
Schneider, 20 Schuſter, 4 Tiſchler, 3 Zimmermeiiter, 4 Ger⸗ 
ber, 2 Färber, 2 Drechsler, 4 Wagner ,.3 Steumpfwirfer, 2 
Hutmader, 3 Eeiler, 6 Kürfhner, 232. Leinweber x. 
Zum Handelsitande gehören 2 Gpezerele, Material» und 
. vermifchte „ dana 2 vermifchte Kommerzialwaaren « Handlungen. 
Der. Hauptfiß der Gewerbe iſt die Stadt Bautſch, von wo 
auch ein nicht unbebeutender Handel mit Leinwand und ge- 
ftreiften Zeugen bis nach Stalien getrieben wird. 

Für den Unterricht von 573 Kindern beftehen, nebft 
der Normalfchule in Bautfh, auch noch bie Triviaffchufen zu 
Gundersborf, Schönwald, Altendorf "und Neudorf. Far Ar⸗ 
menpflege find Anſtalten zu 

Bautſch, fie unterftägt mit den Zinſen eines Stammvermö- 
gens von . . . . zı1 fl. 40 Arme, 

Gundersdorf TA» 3 m 

Echönwald . j . . 17» 2 
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Altenborf . . W 175 fl. 4 Arme, 
Neudorf . . . . . 145» 1» 
Ueberdies iſt in der Stadt Bantfh ein Spital zm 
Aufnahme von 20 big 12 alter, gebredhliher und armer Bür⸗ 
ger, Deffen Stammvermögen 7287 fl. W. W. beträgt. 
Das Sanitäts-Perfonale beficht aus 2 Wundärzten, 
2 Hebammen und 1 Xpothefer in der St. Bautſch, nebſt _ 
Hebammen in den DD. Gundersborf, Schönwald und Altendorf. 
Bon Bautfh aus führen 2 Handelsftraffen fäblid 
und ſoſtil., bie erftcre über Bodenitadt, die andere über Spo⸗ 
nan, nach Weißfirh; eine Ite aber weitlih in den Tropp. 
Kreis nach Zägerndorf. Die nächſte k. F. Port iſt in Hof, 
aber in der Erde Bautfch felbft eine Poftbrieffammlung 
Ortbefhreibung. Bautſch (latein. Budischo- 
vium, mäfr. Budissow), liegt 3 Meil. wnmw. von Weiß. 
krh und 4 M. n. von Olmutz am Bade bie „dürre Bautfch», 
über weldyen cine gemanerte Brüde führt, und an der von. 
Weißkirch über Sof nach Schlefien gebahnten Handelsftraffe, in 
einem freundfichen, ringsum von Högeln eingefchloffenen Thale, 
it eine freie, unter obrigktl. Schutze flehende Municipafitadt. 
mit einem eigenen, ‚aus einem Bürgermeifter und 3 Näthen 
(1 davon iſt gepräft und‘ zugleich Syndikus) beſtehendem 
Magiftrase, der zugleich die Gerichtsbarfeit über die ſeit 
nralter Zeit der Stabt untergeordneten 4 DD., Gunbersborf, 
Schoͤnwald, Altendorf nnd Neudorf, ausübte — und zähft 
mit Einfchluß der 2 Borflädte Nieder- u. Oberaue, 349 
9. wit einer Bevölkerung von 2669 (1257 mul. 1412 wbf.) 
Geelen. Die Stadt bilder ein längliches Biere, hat meift: 
feſtgebante Häufer- und mehre Pläbe,  worunter ber große 
Marktplatz mit 1 fleinernen Röhrkaften und 2 Bildfäulen von 
Heiligen, ferner der vordere und hintere Rathhaus⸗ nud der 
Sirhenplat die erwähnenswertheften find. Zu den bemerkens⸗ 
werthben Sebäuden gehöre, nebſt dem Rath⸗ und ftädtifchen 
Brause, wie auh Branntweinhaufe (42 Bürger üben das Brau⸗ 
und Schanfreht aus), bie der Himmelfahrt Martens 
geweihte Pfarr» und Dechanteikirche. Sie hat 2 kup⸗— 
peſioſe Thärme, 5 Altäre und das Gte in der angebauten Lo» 
rettokapeſſe, und wurde auf ihre eigene, wie auch auf Wohle 
thäterfoften, worunter ber Karbinal und Yürft-Bifhof Gf v. 
Trojer das Meifte beigetragen, zwifchen 1747 und 1755 ganz. 
neu erbaut. Sie ſteht unter. obrgktl. Schutze und zu khrem 


- 
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Parrfprengel gehßer, nebft ber Stadt, nur das einzige D. 
Schwansdorf. Dem daſigen Delanate find, außer Bautfch, 
noch die Pfarren Gundersborf, Liebau, Alt⸗Waſſer, Wig- 
ſtadt (Tropp. Kreis), und die Eofalien: Altendorf, Bern- 
hau, Dittersdorf, Liebenthal, Groß⸗Glockersdorf (Tropp. Kreis), 
Milbes, Rudelzan, Ehönwald und Walterddorf untergeordnet. 
Bis 1784 beitand. hier und zwar auf dem Gipfel eines na» 
ben Berges eine Feine Kirche unter dem Titel der Kreuz«- 
erhöhumg., bei der ein Einflebler gelebt haben fol. Sie 
wurde damals entweiht, und meljtbietend verfauft; jebt iſt 
fie in ein Wohnhaus umgeitalter, an dem aber bie frühere Bes 
flimmung nicht zu uerfennen iſt. — Ueberdied findee man auch 
nah 5 Kapellen, die erite an ber Gtabtbräde, die zweite 
an der Straſſe nad) Troppau ‚ und bie dritte an jener gegen 
Dimdp. 

" Die Einwohner leben meiſt vom Ertrag ber Gewerbe, de⸗ 
sen bei weitem. wichtigſtes, bie gegenwärtig wegen Mangels an 
Bermögendfräften und auffallender Abnahme an Käufern weit 
. weniger als chemals betriebene keins und Baumwolienweberet 
IM Die von 200 dieffafffigen Meiftern erzeugte Leinwand und 
die f. g. Sterndergerwaaren, als: Tücheln. baummollene Zeuge 
und Teiffiche finden ihren Abſatz entweder auf den dafigen 3 
Jahr⸗, (an Philipp. u. Jakob, Mont. nah Maria» Geburt 
u, am Andreastag), 2 großen Woch e⸗, (am Palmfamitag u. 
am Thomastag), Flachsſs⸗ und Garne, (alle Samitage), 
Wolle, (au 2 Samjtäg, zur Fräühlings⸗ und Herbitzeit nach 
ber Schafſchur) und Wochenmärften (alle Samft.) — oder 
anf Ben Märkten benachbarter Städte 3. B. In Bärn, Stern⸗ 
berg rc. und werde von da ans bis nah Stalien verfendet. 
Sin anderer Theil der Bürger lebt ausſchließlich von der Lands 
wirshfchaft, zu deren Betriebe man 2292 Zoch 906 4/6 DKi. 
Aecker, 520 3. 1128 [[] KT. Wieſen und Gärten, 89 J. 
36 [) RI. Dutweiden und 578 3. 310 [I] Kt. Waldung, nebſt 
einem Biehftande von 111 Pfd., 180 Odf., 206 Küh. und 
879 Schafen verwender. Bon andern Gewerben, wie nicht 
minder vom Handelsſtande und den Anftalten für Unterricht, 
Armen» und Oefundheitspflege war ſchon oben (f. Beſchaffen⸗ 
heit) bie Rede, Auf dem fläbtifchen Gebiete betreibt der Fluß 
Mora 1 Mühle. mit 3 Sangen, 1 Stampfwerf und "Brett: 
fäge..(»Raltenfeifmähle«), die „dürre Bautſche« aber 3, wo—⸗ 
von 2 in der Stadt und jede von 2 Gängen nebit 1 Stampf⸗ 
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wert, bie Ste aber Z St. bavon entfernt nur 1 Gang nebft 
1 Brettſaͤge hat; fle find überhaupt emphit. verfauft. 

Ueber das Alter der Stadt läßt fid nichts Zuverläßiges 
fagen. Einer 1441 vidimirten Handveite vom J. 1116 (d- 
zufolge ſoll fie fchon damals beitanden und, wie die Sage hin- 
jufüge, aus den Bauden jener Bergleute, die hier auf Silber« 
erz gearbeitet, entitanden und darnach auch beuannt worden 
feyn. Sicher il ed, daß fie von jeher. in ihrem Wappen eine 
Keilhaue und 1 DBerghammer geführte habe, und zwar, wie 
ih der Kardinal uud B. Franz von Dietrichſtein in 
dem Privilegium vom 20. Mat 1643, mittelit weldhen er zu 
den obigen noch die 2 Dietrichfleinifhen Meſſer hinzufügt, äufe 
feet — »zum Andenken, daß fie von Ultersher eine Bergitade 
gewefen.« Mittelſt der bereits angeführten Haubvefle vom J. 
1116 5) verliehen die Brüder und Olmüg. Domperren Dies 
trih und Heinrich v. Wildenfteln einem gewiffen Walther bie 
Bogtei zu Budijfow, mit 3 Huben Ader, 1 freien Gars 
ten, jährl. Zinfen, Wiefen, Wäldern ꝛc., ferner 6 Fleiſch⸗, 
6 Brot⸗ und 6 Schuhbänfe nebſt 1 freien Badftube .und 2 _ 
Müpfen in der Stadt, wie auch. das Gericht in Halbendorf 
mit der Befugniß daſelbſt 1 Mühle aufbauen zu dürfen, fammt 
der Gerichtsbarkeit In des Stadt und den 4 DD, x, wofür. 
fi) der Vogt mit.einer Armbruſt zu dienen verpflidtete. Alles 
dies erfaufte bie Stadt nach dem Tode bes fehten Beſitzers 
deſſelben, Wenzel Hatlaf v. Prachatitz, mit Bewilligung bed B. 
Marfus, im 3. 1558 6), wie ihre denn auh B. Stanislaw 
fhon 1538 die 2 öden DD. Miltfhendorf und Halbendorf 
gleichfalls mittelſt Kaufs überlaffen hatte. Zw der bafigen 
Vogtei fol ehemals aud die Burg Wildenſtein, von der man 
gegenwärtig nur unbedeutende Mauertrümmer in dem 3/4 St. 
von der Stadt entferuten Vogteiwalde erblidt., gehört haben; 
das ſich darnach nennende Geſchlecht (nicht zu verwechfeln mit 
jenem v. Wildenberg f. Fünftighia Buſau) iſt der. mähr., 
Geſchichte fremd. 

Unter ben wibrigen Schickſalen, welche bie Stadt feit jeher 
erlitten, fpielen Feuersbrünſte und feindlihe Brandſchatzungen 





3) Ich ſah fie nit und bezweifle das Jahr ihrer Autftellung ans 
dem Grunde, weil in diefer Zeit die Beinamen des Adels noch 
äußer® felten vorkommen. °) ddio. w fiiedu po fm. SIamn 
fetitetj. Zu 
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bei weitem bie Hauptroffe. Jene vernäiteten fle in ben SS. 
1604, 1628, 1642, 1691, 1743, 4763, 4766, 1772 
und 1795 mehr oder weniger, am flärffien am 8, Ruguſt 
1828, wo 89 H., I Echeunen, das Bräuh. und die Fleiſch⸗ 
bänfe verbrannten nnd der biesfällige Edyaden 70,221 fl. C. M. 
betrug — und dieſe fchlugen ihr in den Sahren 1623, wo fie 
41 Kompagnien Mannsfeldiſcher Truppen durh 1141 Wochen 
gänzlich verpflegen, und 1642, no den Schweden eine beträcht⸗ 
liche Brandfchagung abgeliefert werden mußte — nicht minder 
harte Wunden. Im VBerlaufe des 7jähr. Krieges erlitt Bautfch 
ebenfalls mehre Unfälle. So verbreiteten die 1758 hier gele- 
genen kurheſſiſchen Truppen eine pejtartige Sranfheit, an der 
ganze Familien ausftarben, und eben damals am 2. Mai) 
rücte die f. prenß. Armee zur Belagerung von Olmüb hier 
durch und plünderte die Stadt größtentheils aus. Am 4. Zul. 
41762 wnrde fie von einer preuß. Truppenabtheilung überfallen 
und zu einer Brandfhagung von 300: Dufaten nebit Lieferun⸗ 
gen von Stroh, Heu x. im Werthe von 2000 fl. T. M. "ges 
zwungen, und fchon 8 Tage baranf rückte die ganze aus 
418,000 M. beitehende F. f. Armee hier ein 'ımb verweilte auf 
bem GStadtgebiete (dad Hauptquartier war bis zum 15: Juli 
in der Stadt, darauf wurde es nach Gundersdorf verlegt) bis 
sum 24. Inl. d. F.— Bautfch it der Geburtsort des, f.n. Bd. 
Regierungsrathed , Beiſitzers der k. k. Studien « Hoffommiffisn, 
Direftord ber philofoph. Schulen im diterr. Kaiferflaate, der: 
maligen Rektor Magnififus ber Wiener Hochfchule, Doftore 
der Philofophie und Mitgliedes vieler gelehrten Geſellſchaften 
des In⸗ und AUuslandes, Herrn Eaffian Hallaſchka, 
Prieſter des Ordens ber frommen Schulen und früherhin o. d. 
Drofeffors der Phyfif an ver philofoph. Lehranftalt in Brünn 
und nachher an der Prager Hochfchufe. Er har fih durch Die 
n&femente der Naturfehre« (Brünn 1813 8.), fo wie burd) 
ein größeres Werf über Sonne» und Mondesfiniterniffe und 
mehre andere Pleinere Auffäge um Mathemarif und Naturkunde 
in allen Ihren Zweigen fehr verdient gemacht, 

Dörfer: 1. Altendorf, (Stara wes), 3A ©t. f. 
hart an der Straße nad Bautfch, im Thale und fehr zerftreut ges 
legen, zähle 61 9. mit 381 C. (195 mul, 186 mbl.), 10 
Pfd., 83 Ochſ. 138 Küh. und 498 Schafe, Die bafige ber 
Heimfuhung Mariens gewidmete Kirche mie 3 Altären 
beftand,, einer Glockeninſchrift (1597). zufolge, fchon im 16. 
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Jahrh., wurde aus eigenem DBermögen zwifchen 1768 u, 1769 
ganz nen erbaut und gehörte bis 1785 als Tochter zur Pfarr 
kirche nah Bautſch. Im. gedachten J. wurde zu ihr eine EoFas 
Lie geitiftet, welcher außerdem noh Neudorf zugewielen warb, 
und teren fo wie der Schule Patron ber k. k. Religiongfonde 
it. Sie fol noch im 17. Jahrh. eine Pfarre gewefen feyn. 

Die nahe Oder betreibt: 1 hierher gehörige Mühle von 2 Bän- 
sen nebit 1 Brettſäge. Der oben gedachten Urkunde vom J. 
1116 "zufolge beitand dieſes D. ſammt allen nachfolgenden fchon 
Damals und gehörte zu dieſem Gute. — 2. Gundersdorf 
(Gundrowice), 5/4 Et. w, im Thale an der dbürren Bautſch, 
welche hier 41 Mühle nebft 1 Stampfwerf und 1 Dehlpreſſe bes 
treibt , befteht eigentlich aus 2 Gemeinden, die 1fä Et. weit 
von einander getrennt, Ober: und Nieder-Gunderspdorf 
heißen. Es hat 79 9. mit 506 ©. (229 mni. 277 wöol.). 
18 Pſd., 89 Odfen, 195 Kühe und 675 Schafe. Hier iſt 
eine (alte) Pfarre, deren früher hölzerne und dem bl. Jakob 
tem Ör, gewidmete Kirche im J. 1756 neu aufgebaut wurde. 
Sie hat 3 Altäre, die ältefte Stode vom 3. 1636, und wurde 
fammt bem D. 1758 von ben feindfihen Preuffen verbrannt, 
Sum J. 1116 f. Altendorf; 1762 war hier dad Hauptquartier 
Der Ef. Armee gegen bie Preuflen. — 5. Neuborf (Nowa 
wes), 1 Et. ffd. an ber Straße nach Bautſch, im Thale, hat 
35 9., 192 €. (85 mal. 107 wbl.), 4 Pfd., 46 Odf., 82 
Kühe und 313 Schafe; nicht: weit davon betreibt die Oder 1 
Mähle von 2 Gängen und 1 Brettfäge. Die hiefige dem hi. 
Johann dem Täufer gemwidmete Tochterfirche von Altendorf, 
mit wur 1 Altar, beftand laut einer Thurmanffchrift fchon 1591, 
wurde aber 1784 ganz neu erbaut. — 4. Schönwald, 3/2 
St. f. auf der Straße von Weißkirch nach Hof in einer Schlucht 
gelegen, hat 87 H., 603 €. (291 mnf. 312 wbl.) und einen 
Viebſtand von 19 Pfd., 102 Ochſ. 203 Küh. und 780 Scha⸗ 
fen. Auch Hier iſt eine 1786 vom f.f. Neligionsfonde geftiftete 
Lokalie mit einer Kirche, die unter dem Titel des Hi. Nie 
klas (nur 1 Altar), zwifchen 178% und 1787 auf ihre eige⸗ 
nen und Wohlchäter « Koiten aufgebaut und mit verfchiedenem 
Geräthe theild ans der Kirche des aufgehobenen Stiftes in Etern» 
berg, theils aus dem Sotteshaufe auf dem Berge Hoftein aus⸗ 
geftatter wurde. Eine Slode führt indeß die Jahreszahl 1541 
nud beweißt Demnach das Alter der frühern Kirche. Diefe ſo⸗ 
wohl, fo wie bie Schnle unterfichen dem obrgktl. Schutze und 


« 


52 


nur dieſer einzige Dre gehört zu ihrem Sprengel. Am nahen 
Oderfluſſe it 1 Mühle mie 2 Gängen, 1 Stampfwerf und 1 
Brettfäge, und eine zweite betreibt der unbedeutende Bach Laſe. 
Auch find Hier einige Garnbleihen, in der Nähe ein Schiefer- 
fteinhruch und über die Ober eine hölzerne Brüde. Zum 3. 
4116 f. Altendorf. 





Allod - Herrfchaft Bifttirz mit dem Gute 
| Prufinowitz. 


Lage. Das Dominium liegt im Eüben bes Kreiſes, 
und gränze öftl. mit Lukow, norddſtl. mit Keltſch, weftl. mit 
Diewohoitig und Prerau, nordweitl. mit Leipnif und füdl. mit 
Holeſchau. 

BDeſitzer. Im 14. Jahrh. und vor der Vereini⸗ 
gung mit Pruſinowitz u. a. Ortſchaften (ſ. unten) hieß dieſe 
Hſchft Obran, von der, auf dem gleichnamigen Berge gelege-- 
nen aber in der Huſſitenzeit zerftörten Burg, und gehörte zu 
ben vielen Beſitzungen der Sternberge. Gm 3. 1568 ver 
taufhte Albrecht v. Sternberg Bilhof v. Leutomiſchl 
den halben Markt Bifteis, die Hälfte des D. Lhotka und 
ſ. Antheil am D. Lufow nebft Zubehör gegen des Bocjef v. 
Kuuftads Beſitzthum in Wrbatef und Wratnowis und gegen 
eine Seldfumme '). 1373 erfläre ber Bormund der Kinder 
Bochek's v. Kunftadt: daß diefer dem Marfgraf Johann 
ſ. Güter Obrany verkauft habe, nämlich den Berg Obran, 
den ganzen Markt Bijleis, die DD.: Dobrotis, Jenikowitz, 
Slawkow, Neudorf, Hlinſko (weiches Benedikt v. Strajnig von 
Seite dee Waiſen eben inne hatte), Ober Mriyn und Lhota, 
ferner den Unheil von Lufow ſammt Patronatsrechten und 
die dden DD, Isſtiebie, Wiffofa Lhota, Alt Lhota und Gene 
cje ?). 1447 verkauft der damahlige Befiger Milota v. 
Tworfom Die zerilörte Burg Obran, dig Veſte Biſtültz 
ſammt dem Maerkte und die DD. Eufow, Ober Melyn, Ren 
dorf, Chwalicow, Lhotka, Slawkow, Bilawſto, Richlow, Hlia 
flo, Dobrotitz, Genikowitz ſammt dben Höfen, Patronaten und 





2) 1. 102. 2) IIL. 7. 
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Zubehör, dem Bot v. Sowineh auf Helfenſtein, der ſb⸗ 
gleich dieſe Güter Johann dem j. Zubek v. Morawan in 
tie Landtafel eintragen ließ °). Bald darauf famen fie noch⸗ 
mahls au die Sternberge. Denn fchon im 3. 1466 ver 
kauft Matthäus v. St. auf Lukow die Vefte Biſtritz, famme 
m Markte und "den obigen DD., dann bie dien DD.: 
Geſtrebie, Lhota Wiffofa, Lhota flara, Lhota Mladota, Gentze, 
Kralow und Bezmirom Yebit Zubehörungen dem Georg v. 
kandſtein *) Bon des Lehrern Tochter und Erbin, Ef8- 
beth, kamen fie durch Kauf 1492 an Eztibor v. Czim⸗— 
burg und nach im nämlihen 3. eben fo an Niflag vo 
Huſtopetſch °) aber ſchon im folgenden legt fie Adam v. 
Czimburg, ftatt feines Vetters Ezribor, den BB. Benedikt 
und Albrecht Huſtopeczſty v. Huſtopetſch auf Biſtkitz, 
nebſt der Mauth in Biftris, Waldungen u. a. ein 6). Ale 
breht erhielt im 3. 1523 vom K. Wladiſlaw das jus te- 
standı 7), wies 1535 f. Gemahlin, Kunfa, die Morgen« 
gabe von 100 Schock Groſch. auf Biltrid an 8) und erfanfte 
1536 von Profop v. Pruſinowitz auf Bodenſtadt die DD. 
Blaſitz, Liboswar und das öde Raczow ?). Geine Tochter Mag 
dbalena nahm 1544 den Burian 3iabka v. kimberg 
auf die Veſte Billtig in Gemeinihaft '°), und Diefer ver 
faufte ſie fchon 1555 fammt Städtchen, Hof und Patrenat, 
ferner die DD. Lhotka, Chwaliczow, Slawkow, Bruſne, Chomitz, 
Genikowitz, Dobrotitz, Hlinffo, Bilawſko ſammt Hof und Pa⸗ 
tronat, Richlow, Blazicz, Liboswar, Augezd, Laukow mit Pas 
tronat, die dden DD. Mrtinek, Neudorf, Rauzow, Genczy, 
Geſttebh und Lhota, daun die wälten Burgen: Obran, Klidlo, 
Ehlum und Chwalichow dem Premel v. Wicz;Fom ''). Dies 
fer (get. d. 44. April 1560) *?) hiuterließ Biltris feinem. 
Eohne Johann Premet, ber ſchon am Freitag vor DI, 
Wenzel in feinem 33ſten 3. flarb 22). Ihm folgte im Beſitz 
Arfleb v. Wiczkow auf Prufinowis, Wfetin, Burg Lufow 
ud Rimnis, Gemahl der Sſtiaſtna v. Bilfom (geft. 1598), 
und diefem nach feinem Tode am Simon u. Judatage 1608 "*), 
Wilhelm v. Wiczkow nah, ber kurz vor feinem Ende 
ſ. Gemahlin, Katharina Morkowfla v. Zafttizl anf dem Gute 





5) X. 43. *) XI. 17. °) xiv. 13. ) 19. 7) XX. 2. ) XXIV. 
2. 9 5. 20) XxXV. 30. *4) XXVI. 2. 3° f. Srabflein in 
der Prufnewiger Kirche. 3°) Grabſtein eben da. 1) Brabfein. 
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Peufinowis 15,000 mähr. Fl. Morgengabe verfcheteb 8), und 
eine Tochter, Bohunfa, ald Erbin hinterließ. Ste nahm 
ihren Gemahl, jenen Wenzel Bitowſky v. Bitowa auf 
dad Gut Biltrig in Gemeinfhaft auf 6), der, nach ber 
Schlacht am weißen Berge lanbflüchtig und zum Tobe verure 
theilt, 4633 in einem Treffen mit ben Schweden, unter bern 
Fahnen es focht, von den Kaiferlihen gefangen, und zu Brünn 
enthauptet wurde. Seine Güter Bijttig und Prufino- 
mid und obendrein Drewohoſtitz, hatte unmittelbar nach 
feiner Flucht ber böhm. Obriftlanzler, WenzelYärit v.%o 6b fo- 
wis, Negierer diefes Haufes, indgefammt um 100,000 Fl. er» - 
halten, und auf Befehl Katf. Ferdinand III. wurden fie ihm 1640 
förmlich intabufire ' 7). Er (Derzog zu Sagan, Ritter des gold. Vlie⸗ 
ßes, k. E. geheim. Rath, Feldmarſchall u. Präfidenet des Hofkriegsra⸗ 
thes) verfaufte aber am 17. Dez. 1650 dem Johann Srfv. 
Rortal (auf Napagedl, Kwaſſitz, Wellely und Otrokowitz F. f. 
geheim. Rath, Kämm. u. Faudeshanptmann in Mähren), nebft 
der Hſchft Holeſchau, den adeligen Sit und Städtlein Bi⸗ 
ſtritz, ſammt Patronat, die DD.: Lhotka, Ehwaliciow, Slaw⸗ 
kow, Pruſnh, Ehumick, Genikowitz, Dobrotitz, Hlinſto, Beglamflo 
mit Patronat, Richlow, Blazicz, Liboswarh, Laukow mit Patronat; 
die dden DD. Mrlinek, Nowawes, Paczow, Genchi, Geſtrebi, Lhota 
a. die wüften Burgen: Obran, Kridlo, Chlum; ferner den 
dden Edelfig hwaliczow; ben adeligen Sit und D, Pru- 
finomib ſammt Patronat und DD.: Koſteletitz mit Patron. 
Rofftieny, Borenowitz und Lifftna; mie auch die vom Gute 
Diemohoftit überbliebenen unverfauften DD. '*): Gcif« 
fima, Kladnik, Bezuchow, Oproftowis, Zafowis, Mrlinek, So⸗ 
wadina, Lhota, Radkowh, Lipowa und Kreſtomile ſammt allen 
Zubehörungen um 200,000 fl. rhein. — Dieſer, kinderlos, er⸗ 
nannte Durch Teftament vom 5. Dez. feines Todesjahres 1674 
feine zwei Bettern, Johann Ehriftoph und Julins 
Wilhelm, BB. und Freih. v. Rottal zu Univerfalerben bers 
geſtalt, daß ber erite von den mährifch. Gütern 2, der andere 
aber 1 Dristheil erhalten folle 2). Johann Ehriftopf 
(Erbherr auf Feiltris, Rothenthurm und Neudau, Holeſchau, 
Bifteig, Weſſeln und Gartſch, k. k. geheim. Rath, Kämm. und 


‚415) XXXIII. 18. 36) 35. 2°) XXXVII. 14. 1%) Den an- 
dern Theil davon verkaufte er dru Nufler v. Nuſſek, f. Diewo- 
hoſtiz. *9) 50,000 fl, legirte er ad pias causas, 
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Obrift-Erb-Sifberfämmerer in Gteyer) errichtete 1692 auf dem 
feinigen ein Fideicommiß, mit Ausnahme von Weflely 
und des Biterreih, Gartſch, dann ber von Lukow abgefchästen 
DD. und der bei Holeſchau liegenden 2, Koletfchin und Kifes 
lowitz (letztere follte aber der Yideicommiß Erbe von jenem des 
Allods abldjen) und ernannte durch Teilament vom 14. Zul. 
1696 f. äfteften Sohn Sigmund zum Erben beffelben, wäh« 
trend die beiden andern, Joſeph und Leopold, ſich in die 
Allode heilen follten. — Johann Gigmund übernahm 
baher dies, feier 1699 mit der Hft Biſtkitz vereinigte, f. g. 
Holefhauer Fideikommiß, flarb aber ſchon am 7. Dez. 
17147 ohne lestwiliige Anordnung und ſ. Sohn Franz An« 
ton, erbte daffelbe als einziger männlicher Descendene. Er 
it es, der die herrliche Kirhe anf dem Berge Hoftein (f. un⸗ 
ten), nebit den ausgedehnten Nebengebäuden, mit geoßen Koſten 
aufgeführt und fo edle und gemeinnübige Stiftungen, zumal in 
Holeſchau 2°) gemacht. Er war Wirtwer und hinterließ nur 
2 Töchter, von denen die ältere, Amalia, an ben Ofn v, 
Monte lVabbate und die jüngere, Maria Anna, an dem 
Sfn Guidobald v. Dierrichitelr vermählt waren, die dritte, Ges 
mahlin des Franz Sin von Nadasdh war ihm vorgeftorben. Im 
Teitamente vom 20. Nov. 1761 (publ. am 4. Rov. 1762) fe 
giete er daher jedem feinee 5 Schwiegerſohne 5,000 fl., und 
ernannte Die beiden Töchter und f. Enfel, Franz, Thomas und 
Barbara Grf. v. Nadasdy, anf gleihe Theile zu Univerfal- 
erben. Der Erbtheilung vom 26. Wär; 1763 zur Folge fiel 

die Hft Biſteitz, famme dem von Holefchau abgetretenen D. 
Brafun ?'), der Gräfin von Monte labhate zu, und fie 
verkaufte biefelbe ihrem Sohne, Franz, fammt dem Sute Prus 
ſinowit für 156,545 fl. rhein. Diefer ernannte im lebten 
Bien vom 6. Jan. 1800 (publ. 7. Zun. 1805) f. Neffen u. 
Sohn f. Schweiter, Johann Nepom. Grf.v. Wengerſkih, 
zum Erben und unterfiellte ibm, fo er ohne männlidhe Erben 
flürbel, die Kinder f. Nichte Amalia, geb. Gräf. v. Fuͤnfkir⸗ 
hen, vercehlichten Freil. v. LZoubon, fo zwar, daß dag älteſte 
die Hälfte der Herrſchaft, alle andern aber die andere Halbſcheid 


20) M. ſ. d. bei Holeſchau. **) Dagegen wurden von Biftfig 
wr Holefhauer Hft die DD.: Dobrotig, Jankowitz, Dlinffo 
und Ehomifh, von Prufinowitz aber: Kofieleg, Nokinny und Bo⸗ 
tenowig zugetheilt. 
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erhalten folten. As nun Johann Gfv. Wengerffü im J. 
1827 finderlos ſtarb ?°), gelangte Die Hfe Biitrig famme 
bem Gute Prujinowig an deren gegenwärtigen Beſitzer 
Olivier Freiherrn v. Loudon. . 

Defbhaffenbeir Der FEläheninhalt derſel⸗ 
ben mit Inbegriff von Prufinowig, beträgt 23,977 Joh und 
‚1543 D Klift. Die Oberfläche ift theils hügelig, theils chen. 
Sm N. und D. durchziehen fie zwei Aeſte Parpathijcher Ausläu« 
fer, deren erfterer von dem Paffe unter Radoſſt an, nur durch 
das Betſchwabeet unterbrochen, gegen Welten fortläuft nnd auf 
bem Biſtritzer Gebiet fih endlih ganz verflacht, während Der 
andere von Wſetin und Meferisih aus fich weſtlich fortzicht 
and bie Herrjchaft im SO. durdfchneidet, um ſich erft bei 
Napagedl an der Mardy ganz zu verflachen. Nur der Iehtere 
hat, gerade auf dieſer Hft, einige bedeutendere Berge, 3. B. 
den Zawornit, den Dbtanerderg und ben Hoftein 
(f. Einleitung). Die Gebirgsart gehört zur Uebergangsforma⸗ 
tion und Tertiärgebirgen, die außer Kalk aud) gute Sandfteine 
und Thonfchiefer liefert. Der Boden befteht theild aus zer- 
festem Thonſchiefer, theild aus aufgelößtem Sandjtein, hier und 
ba mit fchwarzer Moorerde. Seine Fruchtbarkeit iſt nicht auge» 
gezeichnet, al6 Waldgrund wirkt er beffer auf Nadel: und Laub⸗ 
holz; nur in den Thälern und unter Berggehängen nimmt der 
Humusgehalt in der Regel zu. Ein aus veraltetem Mergel ges 
bildeter, groß und Pleinförniger Sandſtein (vorzüglid bei dem 
D. Slawkow) wird zu Schleifs und Mühfliteinen und auch zum 
Bauen verarbeitet. Daß ehemals, insbejondere auf und um dem 
Hoftein, aud Gold und Eilber gefunden worden, erhellt aus 
den Planen ber Mollſchen Sammlung im Franzensmuſeum 
(Tom. XX.) und aus Stiedowſtkys handſchrift. Bruchſtucken 
(ſ. unten Hoſtein), und noch in unſern Tagen fand Ign. v. 
Mehoffer hier ſilberhältigen Bleiglanz. — Folgende Punfte dieſes 
Gebietes find trigonometriſch beſtimmt: der Berg Hoſtein 
(3 St. fd. von Biftis), 385,062, das Feld Stipée (300 
Schr. d. vom D. Lukow) 192,°45, die Anhöhe Hanna (J St. 
d. vom D. Hlinffo) 186,°05, der Berg Klabnif (500 Schr. 
f. vom D. Klabnif) 183,062, und die Anhöhe Palenia 
(4 St. vom D. Sowabina) 165,°08. 





22) Gr nahm auch den Namen Monte labbate und tas Barpen 
diefer Familie im das Derzichild feines Wappens anf. 
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Unter ben Gewäffern verdienen nur bie Bäche Bis 
ftEiga und Rußawa Crwähnung. Die erfte entfpringt im 
ditl. Sebirge, läuft in dieſer Richtung fort und fälle auf dem 
Drewohoſtitzer Gebiet in die Mofchtienfa. Die Rußawa kommt 
von D. her aus dem Hft Lufower Gebirge, läuft in ſüdlicher 
Richtung durch Holefhau und Hullein und fällt unweit bavon 
in Die Mar, Beide führen außer etwas Forellen Feine befons 
ders bemerfenswerthe Fiſche. Die 2 Deiche, der »Kozraler« 
bei Peufinowig v. 24 Joch, und der an ihn floßende »Mitter⸗ 
deih« v. 15 Soc find mit Karpfen und Hechten befebt. 

Die Bevdlferung, mit Ausnahme der Juden durch 
aus mährifcher Zunge, beftehe aus 9512 &. (4554 mal. 
4958 wbl.), darunter 8550 Katholifen, 962 Nidhtfa- 
shbolifen (Augsburger Bekenntniſſes, meiſt in Rottalowis, 
einige auch in den benachbarten. DD., und hefvetifhen Bekennt⸗ 
niſſes in Prufinowis) nud 14 Juden (auf den obrigktl. Bes, 
ſtandhaͤuſern zu Biſtritz, Prufinowis und Rottalowiß). 

Ertragsquellen find: a) ber Ertrag von 

obrgktl. unterth. 
Aeckern u. parific. 
Deichen.. 33013. 1545 1. -33113. 967 IRL. 
Wieſen u. (mehren 
Obſt) Gaͤrten 892 » 1376 » » —1075 » 1314 nn 
Sutweiden „. .„. 1705 » 4 nn — 356 » 606 »» 
Waldungen . . 6137 » 1266 » » 0 407 » 1529 » » 

Die meift herrfchaftl. Waldungen find in 3 Gebirge- 
und eben fo viche Flächerevicre eingecheilt, jene mit hochwüch⸗ 
figen Buchen und Tannen beſetzt, dieſe Stocktriebwaldung von 
Eichen, Weißbuchen, Birken und Efpen. b) Die Jagd liefert 
Selde und Hafelhühner, wilde und gehegte Faſanen, Hafen, 
Rehe, wechſelndes Hochwild und Dammhirſche, deren im Biftrite 
zer Ihiergarten von 440 Mes. Ausſaat, 100 gehalten wer 
ben. c) Viehzucht. Sie begreift außer dem möthigen 
Borften- und Federvieh; | 

obrgktl. unterth. 
an Pferden . 16 . . + 1455 
» Sugodhfen . a... 258 
» Kühen nd 4131 . ..:. 4836 
» Schafen . 3865 . . . %608. 

Die 6 herrſchaftl. Meierhöfe zu Bilttis, Lhota⸗ Rad⸗ 
low, Pruſinowitz, Liboſwar, Schiſchma und fee find 
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ſaͤmmtlich mit Schafen und wur Die eritern 3 zugleich mit 
Rindvich befese. d) Unbedeutende Bienenzucdt. e) Hands 
werfe. Sic werben großentheild zu Biſteitz getrieben und 
man zähle 25 Mahlmüller, 13 Schuſter, 11 Bleifcher, 10 Bier⸗, 
Wein: und Branntweinihänfer, 10 Huf⸗- und Kurfdmiede, 5 
Schneider, 3 Tijchler, 5 Tuchmacher, 3 Dafner, 2 Färber jeder 
Art, 3 Branntweindbrenner, 2 Brotbäder, 2 Maurer, 2 3Zim« 
mermeiiter, 2 Hutmader, 1 Brauer, 1 Faßbinder, 1 Glaſer, 
1 Seifenfieder, 1 Scloffer, 1 Wachdzieher, 1 Büchfenmeis 
fer ꝛc. Zum Handelditande gehören 2 Specerci- und Mate 
rialmaarenhänbler, ferner 7 vermifchte Waarenhandlungen, 

Sm D. Laufow it 1 Majolifk⸗-Geſchirr-Fabrik, 
worin 5 Arbeiter jährlich an I000 Stück verſchiedenen Tiſchge⸗ 
fhiers erzeugen, und in Brufny 1 Pottafchenfiederei, welche mit⸗ 
telit 2 Keſſeln jähel. 100 Etn, Pottaſche liefert. Außerdem erwer« 
beu einen bedeutenden Theil des Unterhalte Chwalczow dur 
Ausbleihung von Linnenwaaren auf Rechnung dee Staatsſchatzes, 
Prujinowig uud Ehifhma durch grobe Leinweberei und 
Flachsbau, Lhota⸗Chwalczow durch Verfertigung allerlei 
hölzerner Geräthe, Rottalowitz mit feinen dürftigen, beinahe 
nor Trifchädern, durch Verſchleiß von Schindeln und Brinfafäfe, 
der im Sommer auf den herrfchftl. Waldwiefen des Hochgebirge 
(Salafchen) erzeugt wird. Den Hauptabſatz finden alle diefe Er- 
zeugniffe (mit Ausnahme der hſchftl. Echafwolle) ayf Dem Hole 
fhauer Wochenmarkte und darin beſteht f) der Handel der 
‚Herrfchaft, die übrigens von 3 Handelsitraßen durchichnit- 
ten wird. Die öſtliche führe von Holeſchau über Wal. Mefericich 
nach Hungarn und ift die befuchteite, weil fie die undanfbaren Ges 
genden des Prerauer SKreifes mit Getreide aus der Danna und 
felbit aus Hungarn verfieht, die nördl. verbindet, wenn es ber 
Waſſerſtand Der unbebrüdten Betſchwa erlaubt, Bilttig und 
Keltſch mir Huſtopetſch, die weſtl. Biltrig und Drewohoftig mit 
Prerau. — Die nächſte k. k. Poſt it in Weißkirſch. 
| Deffentliher Unterricht wird in den Mittelſchulen 
zu Bezuchow, Bilawſko, Bilttih, Blaſitz, Laukow, Lippowa, 
Pruſinowitz und Rottalowitz au 1270 Kinder ertheilt. 

Armenanſtalten befinden ſich an jeder Pfründe. Die 

Biſtkitzer verpflegt mit einem Stammvermoͤgen von 
. 4534 fl. W. W. 38 Arme. 
Die Bilawſker ee 0 0. 2289 » » 20 » 
Die Rotialomiber . » > . » 77 » ‚30 » 
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Die Eanfowerr . » 2 2 2. If, W. W. 23 Arme, 
Die Blafiger mit monat. Beiträgen 10 » 
und fo auch die Prufinowiger 7» 

Zur Gefundheitspflege wird in Billris 1 Wund⸗ 
arzt ven ter Obrigfeit und 1 geprüfte Hebamme von jeder 
Gemeinde unterhalten. 

Ortbefhreibung. Biftris (Bisttica), Städt. 
hen an der Bilttida in der Ebene unter dem Hoftein und 3 
Er. fürl, von Weißfirh gelegen, Sitz des Wirthſchafts⸗ 
amtes, zähle 217 9. mit 1463 €. (670 mni. 793 wbol.). 
Pfarre, Kirche und Edule ftehen unter obrigftl. Patro⸗ 
nat und gekören mit den eingepf. DD. Chwalczow. Lhotfa und 
Rychlow zumz Holcfhauer Defanat. Die Kirhe, mitten im 
Drt, it dem hf. Egidius geweiht, hat 6 Altärc und ward 1724 . 
vom Franz Ant. Sf. v. Nottal im cdien Style erbaut. Den 
Hochaltar ziert das im J. 1787 aus der Hofteiner Bergkirche 
berabgebradıte Mariengnaden-bild, auf Holz gemahlt 
und, mit Ausnahme der Mutter Gottes Figur, mit einem 
Eilberblehe umgeben, Das in erhabener Arbeit die Niederlage 
und Flache der Tataren (f. Hoftein) vorftelit. Weder der Mei—⸗ 
fir nody das Jahr der Verfertigung bdeffelben find bekannt. 
Nahe an ter Kirche ſteht ein von cinem dafigen Pfarr., Tobias 
Schwarz, geitiftete® und vom Pfarr. Karl Errafa 1766 vom 
Grimd aus wieder nen erbautes Spital, mit einem Stamm» 
vermögen von 510 fl. W. W. worin 6 erwerbsunfähige weib- 
lihe Perfonen geheiste Wohnung erhalten. Auf dem Friedhofe 
fiehen die HH. Mihael- und RLaurenzfapellen. Das 
hſchftl. Schlo PH beficht aus dem Borfchloße, worin die Beam» 
tenwohnungen,, dem alten Schloße, mworin ein ſehr gut einge 
richtetes Handtheater, und dem nenen, das 1765 — 1768 im 
edlen Styl, jedoch nicht nach dem erſten großartigen Plane ere 
bant wurde. Es enthaͤlt einen 2 Stocdwerfe hohen Saal mit 
55 Nebengemäcern, zu denen eine Doppelitiege im italtenifchen 
Geſchmacke führe, und ift modern eingerichtet. Der anftoßente 
Park von 110 Met. Flächeninhaft, mit Blumen» und Treib: 
häufern, Baſſins, Schweitzerhaus u. a. wird mit Recht zu Den 
fhönften Gartenanlagen der Provinz gezählt. Die Gemeinde, 
meiſt Handwerker, Die zugleich Aecker befiben , bewahrt cinige 
Handfeften ihren ehmaligen Grundherren woraus ſich z. 3. fol⸗ 
gendes craist: Im 3. 1461 erfauft fie, wie auch die DD. 
Chota = Chwalczowa und Elamfoma, von Gcurg v. 
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Lanbitein gegen einen jährl. Zins, 1 Schlägel an hi. Wenzels⸗ 
tage und 1 Henne von jedem Dorfinfaffen, das Heimfalls⸗ 
recht »3); 1545 befreit Georg Ziabka v. Limburg kaiſ. Rath 
und böhm. Vicekanzler 27 dafige Einwohner gegen einen 3. 
von der alten Verpflichtung ‚, für die Obrigfeit jährl. 16 Meg. 
Malz zu bereiten und ertheilt dem Städtchen gegen eine Ab» 
gabe von 20 Grofhen das Braurecht ?*); 4606 überließ 
Wilhelm v. Wiczkow in Erwägung ber fchweren Zeiten und 
Kriege die das Städtchen in tiefe Armuth geftärzt, mehren Eins 
wohnern gegen jähel. 5. bichftlihe Zinsäder und Wiefen zum 
Eigenthume 25). — Bon Elementarunfällen, die ben Ort ges 
teoffen,, find befannt: die Ausfluthung der Bilttita 1593, 
wodurh Häujer und Ueder verwüſtet, die Kirchhofmauer einge» 
riſſen, und der fchauerliche Inhalt des Beinhauſes und aufge 
wühlter Gräber fortgeſchwemmt wurde 26), — die Feuers⸗ 
bränfte v. 24. Oft. 1594, v. 1789 und 18533. Die erftere 
verfhlang nicht nur 59 HH., Mühle, Rathhaus, Pfarrhof uud 
Kirhe ſammt dem fchönen Thurme und '5 Sloden, fondern 
auch das Schloß famme dem blechgedeckten Thurme und feiner 
seihen Waffenfammer , worin unter aubern 2 Faͤßer voller 
Panzer, — die zweite das ganze Städtchen nnd einen "Theil 
das Schloßes, bie dritte 830 Häuſ. nebft Kirche, Pfarrhof und 
2 Menfhen. — Außer den Wochenmärften jedes Dienſtags 
werden hiee & Jahrmärkte (am Iten Dienftag in der as 
ftenzeit, am 1. Mai Dienft. vor Egidi, und am bi. Wenzels⸗ 
tage) gehalten, denen zugleich Roß- und Viehmärkte vorangehen. 
Im Sommer wird der Geldumlauf auch durch eine bedeutende 
Anzahl Säfte vermehrt, die fih aus weiter Entfernung hier 
einfinden, um ben, auf den NRottalowiber Sennhütten erzeugten 
Molfen zu trinken und ber zugleih milden und ſtärkenden 
Bergluft zu genießen. Für fie ift das Gebäude ber im 9. 
1804 aufgehoben hfchfl. Steingutfabrif (der eriten biefer Art 
{m Lande) zur Wohnung eingerichtet. 

Dörfer: 1. Bezuchow } Gt. w., hat 47 9. und 
285 €, (129 mal, 156 wbl.). Es ift nach Sobiechleb ein- 





2°) doto. m Löpnichy d. ſwat. Dyonifi a Towarifiy. **) ddto. na 
Byftiicy w vond. po fwat. Filippu a Jakubu. *5) ddto. na Bi 
Kiiczy pod Hoſtinem m patek po pomatcze miftra Jana Huflv- 
6) Nah einem von Premek v. Wiezkow verfaßt. Liede in Gtie 
towif. Bruchſtücken. 
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sepf., hat 1 Mittelfchule, und war ehemals ein eigenes Gut; 
dena 3573 verfaufte Nikol. v. Prifas dem Jencz v. Spranef 
das ganze D. ?7), das er (Niklas) von Anna v. Bielotiß, 
Semahlin Peffe!s v. Bielotjn (dom 1371 eritanden ?8). Im 
J. 1385 weifer Lichfo von Chorin auf dem von Unna, Wittwe 
bes Jeſſek v. Spranek, erfaufter Antheil von B. f. Gemahlin‘ 
Kara, GO ME, ald Morgengabe an ??); Frank v. Ehorin auf 
Morfowig veräußert, 1412, dem Joh. v. Kralib, Cjech ge 
nannt, in B. 13 Lah., 1 Schankh. und 13 Gehdfte 3°). Im 
3. 1437 verfanften die BB. Peter, Brizek genannt, und Joh. 
Wlaſchek von Kucelne dem Zeh: von Schiſchma das ganze 
D. 3"), und 1553 die BB, Ulrich und Kuna v. Wrehlabie 
eben daffeibe ſammt Zubehör dem Wilhelm v. Sierotin auf 
Drewopoftig 32). — 2. Bilemwffo, St. f. am Buße des 
Hügeld Ehlam mahlerifh gelegen, mit 39 H. 263 €. (129 
mul. 134 wbl.), einee Pfarre und Schule, (Holefhau 
Dekan.) ; die DD.: Bruſnh, Stawfow, Ehomifch und 
Hlinfto find hieher eingepfarst. Daß hier fchon In alter 
Zeit eine Pfarre gewefen, zeigt die obige lMeberfücht ber DBe- 
fiber v. Biſteitz, fpäter ging fie ein, ‚wurde aber 1784 vom 
ff. Relgide, der andy Patron berfelben ift, neu errichtet. Die 
Kirche ist dem hi. Bartholomäus geweiht, und hat 3 Altäre; 
die Orgel und die große Glocke (von 12 Er.) flammen aus 
ber Hoitciner Bergfirhe. — Bilawffo gehörte ehemals zu der 
Burg EhHlum, von ber auf dem Hügel, nahe am D., noch 
" jegt einige licherreite fichtbar find: aber aud Andere befaßen 
daſckibſt gewiße Antheile. Schon im 3. 1275 erfheint Subfo 
v. Bilawſko als Zeuge auf einer Urfunde für das Stift Hra⸗ 
difh, und 1368 verfanfen die BB. Niklas und Johann v. Bo» 
huflawig dem Mkgf. Johann die DD, Bohuflamwis, Popelow 
und B. 33); 1373 vertauſcht aber Peſchik v. Weletin mir dem 
Mkgf. Johann das D. Bilewffo gegen : das D. Richlow 3*), 
and Fridufs v. Stulbach verfauft dem Bielicka v. B. 2 Lah. 
In Dobrich; 1420 weifer Milota v. Tworfow ben BB. Wen: 
zel und Frank v. Morfowig in einigen DD., darunter auch 
B., auf 64 Lahn, famme ber Waldung 35 ME, jähel. 3. 
an 35), und diefe verfaufen 1457, nebſt andern, auch 7 Lah. 
dafelbft den BB. Herborb und Leonard v. Boritow auf Kriblo 3°), 





24 13. 29) 8 124. ?9) IV, 43, 10) VI. 17. 82 X. 3. 
23) XXV. 85, 22) 1. 122. 29) H. 1. 25) IX. 26.292 X. 10. 
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Geit 1447 gehört es zu Biſteitz. — 5. Blaſchitz CcBla- 
tioe), 2 St. mw, von 44 9. 234 €. (112 mul. 122 vbl.) 
lt einer auf Koſten des F. k. Nelgsfondes 1788 erbauten 
Kirhe, Schule.und Lokalie, Keltfcher Defanats, wozu 
bie DD. Zafomwib, Lhota und Sowadina gehören. — 
Sm. 5. 1358 vertüufden die BB. Bil. Albere und Zdenief 
v. Sternberg mit Jakob v. Wiceut L Hof in Wfecul gegen 
das D. Blaziez 3°); Peter 9. Krawar und Markwart v. 
Sternberg geben es 1397, nebſt anderm, dem Zdenef und 
Jeſſek v. Sternberg auf Eufow 33), 1398 Beneſs v. Stralef 
gibt ſ. Sohne Drflam außer andern auch ein Gehöfte in B. 37), 
und Johann v. Sternberg: auf. Eufow verfauft 1406 n. a. bag 
ganze D. Blazicz, dad er nad Dem T Peter v. Sternberg. befaß, 
bem Rachman v, Ugezd 7°). 1408 erſcheint Jeſſek, 1447 aber 
Martinet v. B. *'); 1466 verkauft Margaretha. v. Pras umd 
DB. dieſes D. fammt Hof und Zubehör dem Wanek v. Logom * ?), 
dieſer aber 1494 an Wenzel Mrlynſty v. Spranef *3), worauf 
— Kara v. Spranel daffelbe wieker 1505 dem Niklas v. Hra⸗ 
det *4), und dieſer endlih 4511, uebit Liboswar und dem 
dden Raczow fammt Höfen an Getkich v. Prufinowig veräußert * °), 
"Seitdem bei Prufinowih. — 4. Brufny, 3/4 ©t. f., 
hat 37 9. mit 274 €. (137 mal. 137 wbl.). Es iſt das 
ſeibſt 1 Pottafcheniiederei, welche in 2 Keffeln jährl. 100 Ct. 
Pottafche erzeugt, 4 Muͤhle und 9 obrgktl. Jaͤgerh. — Im 3. 
1358 welfee Onefh v. Slawkow f. Gemahlin Anna 130 ME. 
in Stawfow und ©. an +9), und verfauft 1365 dem Boczef 
son Kunftade D. und Veſte Stawfow mit dem D. B. femmt 
Wäldern und Zubehör für 500 ME. *7),. Letzterer aber gab 
das „unter der Burg gelegene« Bruſſne nebft der Hälfte vom 
D. Ehlumecne und dem Sten Theil von Ehomib f. Sohne Wil 
heim +2), Im 3. 137% verfaufte Erhart v. Kunſtade au 
Stibor v. Czimburg, nebft dem Antheile an Riimig und bem 
Patronate, auch die DD. B., Ehlumeczne und Ehomis, fo wie 
er und die Waifen des Wilhelm v. Kunſtadt fie beſaßen *?). 
3m 3. 1437 veräußern die Teſtamentsvollſtrecker bes Fury vor» 
her T Stibor v. Tiezin, Die zur Burg Kridlo gehörigen Güter: 
nämlih die DD. Wruffee ſamnmt Freihof und Mühle, Ehomib 





11.61. 7%) VE 47.99) 55, 8%) VI. 12. HI) VI, 43. X. 46, 
#2) XL 25. XV. 3 *4) 27. 9) XV. 13. *%) 1, 63. 
96. *%3 97. U, 14, 
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nebit der Mähle n. Ehlumerzue den BB. Herbort und Leonard 
v. Boritow auf Porzenis 9°). Dies alles legt 1487 Madına 
v. Krman nebft der dden Burg Kridlo dem Koh. Wit v. Ko« 
necz = Chlumie ein, und diefer weifet j. Gemahlin, Prechta v. 
Pererfom , 500 Dufat. Morgengabe darauf an 5°’). Endlich 
41495 verfauft derſelbe WIE alles diefes ſammt ber Burg Kridlo 
bam 3denef v. Kokor und diefer gleich darauf den SB. Benedift 
und Albrecht v. Huſtopetſch 5?) — 5. Chwaltſchow, 
(Chwalczowa), 1/4 St. 8., hart am Gebirge gelegen, hat 
54 9. und 402 €. (172 mai. 230 wbl.). Cs find daſelbſt 
3 Mühlen, 1 obrgfel, Brestfäge und 1 Holzriefe, auf welcher das 
Fahr hindurch mehre Zaufend Klafter Brennholz and dem hin _ 
tern Schirge von einer Höhe van 270 Alft. herabgefchafft wer« 
den. Gingepfarre iſt es nach Biftiib, mit dem es auch flet# 
verbunden war. — 6. Kladnif, 4 St. wnw. gelegen, hat 
in 37 9. 219 €. (107 mat. 142 wFt.) und ift'nach Hlinſko 
(Kelticht. Dekan.) eingepf, und eingefchule. Der kaͤrgliche Boden 
zwingt die Bewohner ihren Berdienit in der nahe gelegenen 
Stadt Leipnif zu ſuchen. — Pribek v. Kladnit kaufe 1373 von 
Drahnif v. Groß⸗Laßnik im D. Laßnif 1 Hof fammt Aedern xc. 53)3 
1806 gab Mkgf Jodok dem Miftibor, genannt Rik v. 8. dies 
ſes D. °*), während gleichzeitig auch ein Wenzel v. K. nebfl 
ſ. Gemahlin Katharina vorfommen 5°). ben biefer Wenzel, 
aber v. Prlfas, in Jarochniwitz wohnend, verfauft 1408 dem 
Bawor v. Prus in dieſem D. die Veſte, Hof-und 1 1/2 Lah., 
7 1f2 zinsb. Lah., 1 Schanfh. und die Hälfte vom Bad⸗ 
hanſe 568). Im 3. 1457. veräußerte Martin v. Prus an 
Joh. Bradfo diefes D. fammt Belle, Hof ıe., außer 2 Lab., 
die zur Burg Helfenftein gehörten 37), aber 1447 verfaufte 
Georg v. Krawar auf Strainit dem Wod v. Sowinetz bie Burg 
Helfenftein fammt den dazu gehdr. DD., worunter auh K.582). 
Su eben biefem J. erfcheine oh. Bradfa „residens in Klad- 
nik,« der f. Gran, Eißka v. Großpolom, 4 ME. 83. ale Mor⸗ 
gengabe bafeldft anweiſet 52). 1504 verfauften die Schweftern 
Katharina, Eliſabeth und Knnigunde v. Lezincze tem Heinrich 
v. Wittbach bie DD. Kladnik und Olbramkzi 6°), und 1528 ers 
ftaud Bernard v. Zierotin auf Drewohoſtitz von Anna v. Wietbach 
und Fichny v. Pachlawis D. und Veſte K. und das dde D. Ol⸗ 





so) X. 5. 8!) XII. 28. 52) XIV. 17, 22) H, 14. 5) VIl. 2. 
55) 16. 6) v1, 43. *7) X. 21. * X. 30. 429) 46. C°yXVI.29. 
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beamich nebſt Zubehdr 5°). — 7. Kitomit, Af2 St. fw. an 
ber Straße nach Drewohoſtitz gelegen, hat 45 H. und 294 €. 
(141 mul,, 155 wbl.). Eingepf. it ed nach Drewohoſtitz, und 
sad) Lipowa eingefchult. — Diefes D. verfaufte 1365 Joh. 
v. Dobrotitz dem Benedikt genannt Sfiffma 62), und mittelit 
eines Taufches kommt ed ſammt 1 Mähle 1598 von Benedikt 
v. Strafef auf Hradczan an f. Sohn Drslav 63), welder es 
41406 dem Pertif v. Kitomil n. f. Grau Johanka verkaufte © *), 
Eben diefer Pere x erſcheiut noch 1415 55), aber 1446 ſchon Joſſt 
v. Kitomife 66), Im J. 1485 gibt K. Mathias dem Benebift 
v. Ki. das ihm zugefalfene D. Lipowetz für geleiſtete Dienfte 67), 
und die Bormünder. der Waifen dieſes Benedikt verfauften Kt. 
fammt Hof und einer Fleinen Veſte, die Hälfte vom D. Li» 
powa und das dde Krafowffo 1498 dem Arkleb v. Wicz« 
tom ©°), diefer aber alles biejes, 4500, den BB. Bernhard 
und Wenzel v. Zierotin auf Diewohoitig 89). Geitdem blich 
es mit diefem längere Zeit vereint. — 8. Keidlo, völlig ver⸗ 
ddete Burg oberhalb Bruſnh, ehemals Hauptort eines Gutes. 
Denn 1365 verkaufte Wof, Sohn des Zawiſs v. Dobrotiß, 
dem Wilhelm v. Kunjtade die Burg Kridlo und ben 3. Theil 
des Darunter liegenden D. Chomitz, die Hälfte v. Chlumcezne 
n. f. Antheil an Rinitz ſammt Patronat um 720 ME. 7°). 
Darauf überließ mittelft Kaufs Erhart v. Kunfladt dem Eti« 
bor v. Czimburg anf Tobitfhau diefe Burg als erbliches Le⸗ 
ben ?') und 1377 verkauft Wilhelm v. Polehradig auf Kun⸗ 
ftadt eben dieſem Stibor diefelbe Burg als Lehen, nebit den 
DD. Bruſfna, Ehomig, Chlumeczna, 3 Ueder in Rzimi und 
Autheil am Patronat, erbeigenthümlich 72). Seitdem waren 
die Czimburge im Beſitze derfelben und nannten ſich auch dar⸗ 
nach, fo 3. B. Peedbor v, Ezimburg 1412 6b. 1418. Zum J. 
1437 f. Bruſny und Bilawffo, feit 1555 aber Bilttis, — 
9, Laukow, 5 St. nd, an der Straffe nach Meſekitſch, mit 
einer alten zu Ehren des bi. Wenzel geweihten Kirche, 
Schule und 1755 geftifteten Lofalie, die unter das Patro⸗ 
nat bes F. F, Relgsfonds und zum Holefchauer Defanate ge⸗ 
hört, Das D. bat 96 H. mit 656 E. (515 mai. 324 wbl.). 
Die dafige Majolil-Gefhirer«Yabrik eines Privaten be⸗ 





sı) xxil. *°) 1. 92. SS) VI. 855. 8) VI, 19, 85) vm. 33. 
“x, 33, S’YXxU, 8, Se) XVI, 11. CP) 16. ?°), 87. 
"I, 1. 20. "ty 1. 34, 
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fegäftiget 5 Arbeiter und erzengt verichiedene Gattungen von 


Tiſchgeſchirr (9000 St. jührl.).. — Im 3. 1348 trat Lorenz . 


v. Koliczin ſ. Gchwiegerfohne Ulrih f. Antheile an Lukow, 
Ehwalfowig, Hlinſko, Krafna nnd Umyny ab 73); 1359 über 
gaben Sta d. Lange und Jeſſek Schät v. Luk., dem Niklas 
v. Malenowig 7 Lah., 2 Schanfh. und 1 Wald in Luk. nebft 
den DD. Mrlyn und Neudorf 7*), und Lebterer verkaufte 
1365 den Boczhek v. Kunitade diefen f. Antheil fammt den DD. 
Neudorf and Mrlihn für 281 ME. 75). — 10.2Hora-Chwal 
e30w, St. dB. von 47 9. mit 330 €. (151 mal. 179 wol.). 
Im 5%. 1359 verfaufte Dobefh v. Stralet dem Jencz Spran 
nebſt dem D. Schyſsma auch die Hälfte dieſes Lhota und Der 
Ehota Meſeczna um 225 Mk. 76) — 11. Lhota⸗Radkow, 
3 St. w, von 19 9. 128 ©, (65 mal. 65 wbl.)., — 12. Li⸗ 
bosmwar (Liboswary), z St. n. an der Straße nad Keltſch, 
begreift 32 9. mit 218 E. (108 mul. 1140 wol.). — Schon 
1290 verfaufte der Tropp. Hzg Niklas dem Zdislaw v. Bu⸗ 
buflawis anßer den DD. Gnffowib und Trnawka, auch Libos⸗ 
war (kubczary) 77), und 13541 veräußerte Ezernin v. Libosw. 
ſ. Antheil daſelbſt an Benedikt v. Stralek 7%), 1358 weifer 
Jaroſs v. Drahotuſs f. Gemahlin Sroſska auf f. Antheil in 
Drahotufs und Libosw. 180 M. an 7°), verkaufte aber ben« 
felben 1368 dem Peter v. Sambach für 117 ME. 820); aber 
41371 weifet fchon wieder Kunik v. Drahotuſch ſ. Schwiegere 
tochter Anna auf diefes D. 100 Mk. als Morgengabe an ®') 
und verfaufte dasfelbe 1376 dem Peſſek genannt Zlamani %?), 
der es wieder 1591 ſammt Hof, Mühlen und Zubehör dem 
Jeſdon v. Oppatowitz Fäuflih überließ °3). Im 3. 1406 


nahm Domfa v. Libosw, ihren Gemahl Dietrih anf Ihren Au⸗ 


theil dafeldft in Gemeinfhaft °*); 4804 erſcheint aber Peter 
v. Eibosw., dem f. Bruder Gezdon f. Antheil am bafigen Hofe abe 
trat °°). Am J. 41446 nahm Margaret v. Libosw. ihren Gatten 


Prokop auf ihr fämmtliches Gut bafelbft in Gemeinfhaft °C) und 


fo anh 1464 eine Margareth v. Oppatowitz ben Behufs v. 
Kokor auf ihre Erbfchaft am D. und Veſte Libosw. (XI. 10.) 
Beide verfaufte 1495 Zbeniel v. Kokor auf Magetin bem Lu⸗ 


kas v. Altitade 87), und 1510 die Dürgen des Lehtern bem 


23) 1. 2. 1,70. 22) 1. 97. 76) 1, 70, 77) urkund. "I, 
14. 7°) 53. ®°) 119. PA) 136. »2) ll, 21. *2) VI. 27. 
se, vi,y 9%) A5 X 31. XV 8. 
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Nikolaus Taranta v. Hrabef auf Sowabin 5%). Zu 1541 f. 
Blazitz; 1536 f. Prufinowig und feier 1555 Bifrig. — 13. 
Lippowa, $ ©t. m, an d. Straſſe nad Prerau, zählt 58 9. 
mit 338 €. (175 mnl. 165 wol.), har eine Mictelfchule uns 
ter dem Patronat der Biſtkitz. Obrgk., und ijt nad Diewoho: 
fit eingepf. Außerdem find auch bdafelbit 2 Mühlen. — Zum 
J. 13568 f. Liihna. Sm 3%. 1371 verkauft Senif v. Do» 
brotitz dafelbit 3 Lah. dem Matthäus v. Sternberg 39), und 
1375 Budflay v, Roſczeny dem Eztibor v. Czimburg auf Tor 
bitihau 5 Lah., ber hier au von Unka v. Magetin 6 Lah. 
eritand 9°). Eben dieſer Eztibor erfaufte hier 1376 auch 
von dem Geiftlihen Surjif von Zurnowis 9 Lah. ?')..1412 
wies Predbor v. Czimburg f. Gemahlin Elßka auf mehren DD., 
werunter auch Lipow, 50 ME. jährl. 3. als Mergengabe an ??), 
und. Hereff v. Turowitz der Dorothea v. Radierzow am daſigen 
Freihof und 1 Lahn 385 Mi. ?3). Sm J. 1447 verkaufte 
oh. v. Ezimburg auf Giczin dem Ulrih Stoß v. Branis, aus 
Ger m. a..auch die Hälfte diefes D. ?*), welche dann 1480 
Oideich v. Eunii den BB. Sohann, Bernhard, Wenzel und Seins 

sich v. Zierotin verkaufte ?5). 1498 u. 41500 f. Kitomil, — 
414. Liſchna, 1 St. fm. gelegen und zum- Gute Prufjinos 
wis gehörig, hat 56 9. mit 318 E. (151 mni. 167 wbf.). 
Eingepfarrt und eingefchult ift diefe Gemeinde nad) Domazelis, 
und die Einwohner nähern fih in Tracht und Gebräuden den 
Hannaken. — Im J. 1368 trat Jeſchek v. Shift f. Gattin 
Anna und dem Schwiegervater Niflas von Malenowitz daſelbſt 
8 Lah. und zZ Wald, 3 Lah. nebſt 4. Uder in Lipow, und 
in Kozral (iſt nicht mehr vorhanden) 2 Gehdfte und 5 Wald 
ab 26), die es aber i. 3. 1374 nebft dem Hofe in Eiffna, 
bem Zdenek v. Sternberg auf Eufow verkauften ?7). In chen 
biefem 3. weifet Salwiſſ v. L. auf f. Antheil in 2. f. Frau 
Sina 50 ME. und 3 ME, 3. als Morgengabe.an ?°), 1381 
trat Zdenek v. Sternberg dem Aff v. Sternberg auf Gwiels 
lau die DD. Bareuowitz, Lifhna, Kozral, Ehlumes, Ejete 
chowitz, Liſky, Ziakonitz n. fe Unthell an Swarow ab 95), — 
15. Welinel, waw. ! ©t, entfernt hat in 48 H. 283 €. 
(134. mal. 149 wol.). Es iſt nach Laukow eingepf. und ein 
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geichult, — Es gab ehemals in biefer Gegend 2 DD. bicfes 
Ramevs, wovon das eine fpurfos verſchwunden iſt. Nachrichten 
über -beite find: 1558 weiſet Niklas v. Malenowitz f. Oattin 
Gerfa die Morgengabe von 120 ME. auf Ober: Mriyn und 
das nicht Zureichende auf Dwrdimom an 99); 13559 treten 
Jeſſek Schüß und Stach der Lange dem Niklas v. Dralenowiß 
einige Ueder in Lukow, ſammt den DD. Melpn und Neudorf 
aebit Zubehör und Wäldern ab *°!); 4565 Swatobor v. M. 
mweijet ſ. Grau Margarerha 3 Mk. Morgengabe bafeloft an '°°), 
uud in demfelben J. verfaufte Niklas v. Malenowitz dem Dos 
jet v. Kunfladt u. a. das ganze D. Melyn 203). Sm J. 
1585 verfauften Wiffo v. Zaworitz und f. Verwandter Jakob 
dem Thom, genannt Dirbe v. Rh, dieſes D. fammt der 
Mühle '°*); 1390 nimmt Herfa v. M. den Mufar v. Kos 
For auf 50 Mf. in Gemeinſchaft '°5) und 1406 cinigt fi 
Jeſſek v. M. mit ſ. Schweiter Katharina und ihrer Mutter 
binfihtlich ihrer Güter '°6) Chen diefer Jeſſek verſchrieb f. 
Gattin Anna 1416 auf dem bafigen Hof und den Unterthanen 
100 ME. ’°7), Ueber Ober Mrlyn f. Biftrig zu ben 3%. 
1447 u. 1466. — 1520 verfauft Wenzel v. Lipoltowis dem . 
Jarochniew v. Baffta die Befte und D. Mrlyn famme Hof '°®). 
Sm 3. 1555 war Melinef öde. f. Biſttitz. — 16. Oproſt o⸗ 
wis, 15 St. nw. an der Leipnifer Gtraffe, zählt 30 H. mit 
182 €. (Bl mut. 104 wbl). Es ift nach Sobiechleb (Keltſch. 
Dekan.) eingepf. und nah Bejuchow eingefhult. — Im 14. 
Jahrh. war es mwuter mehre Befiber vertheilt, denn 1371 
tritt Die Wittwe nah Matthäus v. Oproſtow. Offka, Ihren 2. 
Gemahl Ottanek ihre Morgengabe von 50 Me. dafelbft ab '°?), 
und Beit von Tupecz verfanft hier f. Bruder Kojanek v. Mas 
cenowig 1 Hof, 1 Adler und 2 Gehöfte *'°), der Lehtere 
aber weilet darauf f. Gemahlin Agnes 30 Mk. an '''), fo 
auch 137% Onechjek v. Oproſtow. der f.-Offfa, auf 2 ah. 
15 me. ’'2) Sm & 1376 kauft Duchon v. DO, von Diwa 
v. Pawlowim in Pawlowitz, Hof fammt Aedern und 1 In— 
faßen *23). Kojanef v, D. gicht daſelbſt 1382 f. Gattin 
Indka 15 Mk. Morgengabe ’'*) und 1597 verfauft Valentin 
v. Majerin dem Herard v. Liberow Hier 1 Freihof mit Zube. 
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hör '"9). Im J. 1447 erfcheint abermals ein Kojan v. 
O. 320), aber 1437 verkaufte Benedikt v. Lafffow dem La⸗ 
poza v. Alt⸗Titſchein das D. DO. ſammt Hof und Zubehör **7), 
und einen zweiten Hof daſelbſt verfaufte gleichzeitig Philipp v. 
Milenowa dem Blacjef von O. 322).“ Sener Lapoja überließ 
1447 diefes D. ſammt Freihof dem Peter v. Simrze !9), 
beffen Sohn Klement es 1466 dem Wof v. Sowinetz und Pros 
det v. Wifflowig verkauft »20), und biefe traten es wieder 
fammt dein Dof, der Beiteftätte (Fopec) und 1 Obftgarten, dem 
Arkleb v. Medatic u. f. Gattin Elfffa v. Lippowa ab 25). 
Sm 3. 1480 erſcheint ein Niflad Sezebeth v. Bielib als feß« 
haft in Oproftowig ’?*), und in eben d. J. nahm Joh. v. 
D. auf |. dafigen Hof den Martin v. Zakowitz in Gemein⸗ 
fhafe *23). — 17. Prufinowig, 1 St. w. bildet mit Ein« 
fchluß des D. Liſſſna ein eigeues Sandeäfliches Gut, ift aber 
‚felt 1535 (f. oben) mit Biltrig verein, Es wohnen bier In 
163 9. 1043 E. (497 mul. 546 wbl.). Die ehemalige 
Pfarre dafelbft ging im 17. Jahrh. ein, und der Ort wurde 
zu Dremwohoftih bis 1755 zugetheile, in welchem 5. hier eine 
Lokalie geitiftee wurde, die fammt der Schule unter dem Pa⸗ 
tronat des f. k. Religionsfonden ſtehet; Das D. Pa czetluk iſt 
hieher eingepfarrt. Die feſtgebaute alte St, Katharina⸗ 
kirche, laut Aufſchrift des Glockenthurmes, von Arkleb v. 
Wiczkow anf Prufinowis I. J. 1601 verfchönert, hat 3 Altäre 
and eine Familicngruft der ehemaligen Befiber. Bon Biefen mel 
ben Grabfteine der inuern Kirchenmauern (außer Obigem) noch 
Folgendes: Mittwochs vor Hl. Wenzel 1558 ft. Arfleb v. Wicke 
kow — Donnerftag nad Pfingften, Anna Ezernohorfla v. Bos⸗ 
Fowis, Gemahlin des Joh. Wilhelm v. Wichfow auf Prufino« 
wis — 1569 fl. Ritter Zawiß v, Polehradis und Samſtags 
vor hh. Dreifaltigfeie Anna Sedlniczfa v. Eholticz, Gemahlin des 
Ritters Arkleb v. Wiczfow. Unweit der Kirche und dem obgktlh. 
Beftandhaufe ftand die ehemalige Veſte auf einem Platze, der 
noch jetzt »Bamdziffo« (alte Burg) heißt. Auch die Einwohner 
helvetiſchen Befenutniffes haben bier feit 1783 ein (hölzernes) 
Bethaus, und unterhalten feit etwa 135 Jahren einen eigenen 
Paftor. Die Bewohner nähern ſich insgefammt in Tracht und 
Gebräuchen ben Hannafen. — Schon im 13. Sahrh. war dies 
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Stammgut ber heutigen Grafen n. Freih. Podftasffyv.Prufis 
sowih ein Eigen dieſes Haufes; urkundlich erſcheint es in fol« 
‚genden JI.: 1549 einigte fih Zezema v. Prufinow, mit Ders 
mann v. Rokytnitz über gegenfeitige Beſitzungen '?*), und 1150 
kauft Etrojena v. P. 1 Lahn in Billtig von Mac. v. Schön⸗ 
wald 25). Im J. 1555 Faufte Theoborich v. P. von Adam v. Por⸗ 
nitz 1 Hof mit 3 Lah., 1 Schanfh., 2 Mühlen ꝛc. für 92 Mr. '? 6), 
Diefer Theodoridy und f. Bruder Mladota Fauften das D. 
Swabh '??7), und die Gemahlin des eritern, Offfa v. Kateki⸗ 
nis, wies ihm 50 ME. in Groß» Senig an ihrem Antheile, 
und ee wieder ihr 50 ME. auf f. Antheil In Jaroflawig und 
Prufinowis an 3228). Sm 3. 1365 meifer Dietrih v. P. 
anf ſ. Antheil daſelbſt und in Zaroflawis f. Frau Offfa 50 
ME Morgengabe an *"?9), und verkauft mit f. Bruder Mla⸗ 
bota dem Ortwin v, Nejamiflig 1 Hof, 3 Lab. und 1 Schankh. 
zu Pornig '3°), Im J. 1368 beſaß auch Stibor v. Wlnak 
auf diefem D. einen Antheil, weil ee daranf, auf Lhota und 
KRozlow f. Frau 40 Mi. Heirathgut verfchrieb '3°). Der 
obige Dietrich Faufe 1373 daſelbſt von der Eifffa v. Kurowitz 
6 ME. jäpel. 3. 3°), ernennt den Herd v. Roketnitz zum 
Bormund f. Kinder "33), und fauft von f. Br. Stibor 1 Hof 
in Pruſinow. '3*) Im 3. 1374 einigen fih die BB. Mine 
far und Stab v. Kofor Über ihre Süter in 9. '35), und fo 
auch Machna v. „P. mit ihren Erben 1376 36). 1384 
nahm Thas v. 9. die BB. Johann und Litko v. Huſcenowitz 
in Gemeinſchaft '37), und diefem Thas verfauft 1386 Theo⸗ 
dorih v. P. dafelbft 1 Freihof, das Patronat und die Antheile 
au den DD, Lhota und Kolkow '38). Thas beſtellte zum 
Teſtamentsvollſtrecker hinfichtlich f. Güter in Pruſinowitz, Yarofla= 
wis, Kofor und Puſta⸗Lhota, den Erh. v. Kofor 739) (nebft 
ihm finder ſich auch noch Zezama v. P., beffen Frau Eva hieß) 
240) umd Faufte 1208 von Borzef von Kunftabe auf Podiebrad 
den Marft Bobenftadt famme DD. an '*'). Sm 3. 1437 
erftand Mladota v. P. vom Wenzel Rus und Johann von Dos 
(oplas das D. Trſchitz ſammt dem Vorwerk, Höfen und Pas 
tronas ?*+2), und Bincenz u. P. Faufte von ber Aebtiffin des 
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St. Elaraklofters zu Olmäh 1 Freihof zu Syrawia (Sfytama 
bei Prerau) '*43),. In eben d. 3. kommt aud Prokop '**) 
v. P. vor, und der obige Mladota weiſet f. Gattin, Agnes v. 
Rofitnis, 56 Schod 3. in Treffig an °*5).. Profop erhielt 
1464 vom Koh. v. Landſtein das D. Rymnitz famme Dof und 
Patronat **6) (gleichzeitig FOmmt auch Hinko v. P. vor, wel 
chen Alena v. Kokor auf Ihe Heirathgut auf Bodenitadet- im 
Gemeinfchaft nimme ’*7), verfaufte aber 146% den BB. 
Arkleb und Philipp v. Wiczkow f. Güter, nämlih: D. Pruſino⸗ 
wis fammt der Befte, Hof, Obfigarten, Fiſchhaͤltern, Mühle u. 
Patronat, die dÖden DD. Jaroflawis, Kolkow uud Lhota mit 
Zubehör '*°), und die Erfäufer erftanden bazu 1481 von 
Johann o. Zierotin auf Fulnek auch das D. Botenowis ſammt 
Hof '*9) und 1492 von Wilhelm v. Pernitein das dde D. 
Hroznow '5°). Im J. 1511 erkaufte Gerrih v. P. vom 
Niklas v. Hradef die DD. LKiboswar, Blajick und das öode 
Raczow famme Höfen '5'), dagegen erhielt 1520 Premek v. 
Wiczkow auf P. vom Joh. v. Pernitein durch Eeflion des Lehns 
das D. und Veſte Sowadin 152), ließ ſich von Wilhelm v. 
MWiczfow (der 1513 das Gut Banow erkauft hatte) 32) f. 
(Premeks) Antheil nach ihrem F Vater Arkleb v. Wiczkow, naäͤm⸗ 
lich: an der Veſte und Hof In P. an ben dden DD.: Jaroſſla⸗ 
wis, Hrofnow, Kolfow, Lhota und Paczestuf (Lehen der Olmuͤtzer 
Kirche) intabuliren '5*), und erhielt auch von Albrecht v. 
Wiczkow deffen Antheil an der Veſte P. (worauf er f. Gemah⸗ 
fin Dorothea v. Lhota 1500 fl. mähr. als Meorgengabe an« 
wies), '5°), und 1523 au vom Bruder Zuatha v. Wiczkow 
deffen väter!. Antheil dafelbit 256). Dieſer Premel wies f. 
Lten Battin, Katharina v. Lomnitz, 1250 Schod Srofhen '57) 
und i. 3. 1533 der Iten Bohunfa v. Lichtenburg, 625 Echod 
auf Prufinowis an 152). — Zum J 1536 f. Bilttis. — Im 
J. 1552 war jener. Premek Unserfämmerer des Olmüber Ges 
richte 759), und Faufte 1555 v. Burnian Biabfa v. Limberg 
das Gut Bifirig 60). Schließlich wies Wilh. v. Wiczkow auf 
P. und Kofteleg ſ. Gattin Barbara v. Fulitein 1250 Schock 
auf P. an 262), und farb im 49 3. f. Alters am Gountag 
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nach Petri und Pauli 1585 *62). — 18. Radfow, 4 St. 
w., nah Diewohoftik eingepf. und eingefchult, hat 35 9. und 
216 €. (105 mul. 111 wbl.) ; daſelbſt it 1 Mühle. Im J. 
1358 weifer Heinrich v. Drahotufch f. Grau Eva auf f. Antheile 
zn Drahotuſch, Milenow und R. 250 Mf Morgengabe an '63), 
aber 1571 verkaufte Senif v. Dobrotitz dem Mathäus v. Stern- 
berg Die DD. Sorenowig und R, '64), worauf 1373 die BB. 
Zdenek und Joh. v. Sternberg das letztere nebſt 35 Lah. in Lie 
powa dem Cztibor v. Ezimburg auf Tobitfchau verfaufen '6°), 
und dDiefee 1374 darauf und auf andern DD. f. Gemahlin Mar⸗ 
garetha 550 Def als Morgengabe aumwies 66). Im J. 1415 
nahm Offfa v. R. ihren Gatten Jeſſek v. Motib in Gemein 
(haft "6 7); Stanef v. R. erfaufte aber in demfelben 3. von 
Pawlik v. Lhota Mieſſeczna 31 Lab. und 1 Garten in Lhota 
Mieffeczua 268). Endlich (1880) verkaufte Ulrich v. Eunic, den 
BB. Johann, Bernhard, Wenzel und Heinridy v. Zierotiu n. a. 
(f. Drewohoſtitz) au das D. Rabfow 69). — 49. Rihlomw, 
z St. w. auf der GStraffe nah Drewoholtig, bat 453 H. mit 
287 €. (144 mul. 143 mwbl.), daſelbſt ift 1 Mühle. — Im 
3. 1559 überließ hier Dalibor v. R. f. ganzen AUntheil dem 
Mir v. Prikas 7°), und Mifefs v. Milonich wies auf dem 
feinen der Gemahlin Elſſta 25 DIE Morgengabe an 7"), ver« 
faufte aber 1360 daß ganze D. dem Theodorich v. Nietfowig 72) 
ber es wieder 1365 den BB. Jeſſek, Peſſek, Mir und Zawiſs 
v. Beletän Fäuflih überließ '73) Dem Eriteen unter ihnen 
übergibt 1371 die Frau Eifffa ihr ganzes Heirathgut auf Riche 
low '7*). 3u 1375 f. Bilawffo und 1447 Biltiis. — 20. 
Rotallowitz, 1, St. ofd. in einer Gebiragsſchlucht gelegen, 
bat in 164 9. 1050 €. (510 mni. 540 mwbl.). Am 
obern Ende des D. fteht die auf Koften des FE. f. Religfonds im 
J. 1779 zue Ehre des hi. Kreuzes erbaute Kirde mit 3 
Altaͤren, ferner das LoFaliegebäude ma Schule, am nntern 
Ende aber ſeit 1783 ein hHölzernes Bechaus für die be- 
trächtliche Zahl der Einwohner augsburgiſch. Belenntniffes, bie 
feitdem auch ihren eigenen Paftor haben. Auch kit bafeldit 1 
obrgkti. Beſtaudhans, 1 Mühle und 1 Tuchwalfe. Diefes D. 
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iſt höchſt wahrfcheinlich eine Anfledelung des Chriſtoph Sf v. 
Rottal, und Mundart wie aud Kleidung bewähren waladifchen 
Urfprung der Bewohner, von deren Nahrungsquellen fchon obeu 
geredet worden. — 21. Shifhma, 1 St. w., hat 48 9. 
mit 289 €. (145 mnt. 144 wbl.). Eingepf. und Ningeſchult 
ift es nach Pawlowitz (Leipnifer Dekan.). Dafelbft it auch 
1 obrgktl. Schafhof und 1 Mühle. Im J. 1348 einigen 
fih Sbinka und ihre BB. VBenefd und Dobefd v. ©. hinficht« 
‚ li ihrer Befigungen daſelbſt, zu Schwabenis, Hradjan, Wra⸗ 
nowis und Wajan '77), Lobek v. ©. wies hier 1373 f. Grau 
Anna 55 ME ale Morgengabe an "76), und Jencz v. Spra⸗ 
nek verfaufte eben damals 1 Dof mit 2 Aedern in ©. dem 
Lobek v. Klein» Senig '77). Im J. 1437 erfcdeint ein Joh. 
v. ©., welcher von den BB. Peter und Joh. v. Kuchelne das 
D. Bezuchow erfaufte '78), während ein Diwa v. ©. dieſes 
D. (Schiffma) ſammt Belle und Hof dem Arfleb Kicpar v. 
Menarig verfauft '7?). Lesterer trat es 1466 „ſammt der 
Veſte, Hof, Obitgarten, 1 Teich und Mühle dem Profop v. Pru⸗ 
finowig ab '8°) Sm J. 1498 verfaufte Joh. Sulowſky v. 
Trebul das D. Schiſſma dem Joh. v. Kozoged '8'), deſſen 
Sohn Niklas aber 150% dem Albrecht v. Bafftie '8?), Die 
Schweftern Sohanna, Eifffa, Katharina und Elsbeth v. Baſſtie 
veräußerten ed wieder 1525 nebit D. und Beite Hradcejan, den 
DD. Nahoffowig, Zafowig fammt Hof und dem öden Lhota 
Hauferowa mit Hof, dem Hieronym. v. Baſſtie "33), enblich 
(1558) verfaufte ed nebſt den öden DD, Hruffib und Melinef 
ſammt Höfen und Mühlen, Joh. Barffy v. Barffeze den Wil- 
heim v. Zierptin '8*). — 22, Slawfow, 4 ©t. f. am 
Buße des Hoitein, zähle in 42 H. 297 E. (142 mul. 155 
wbL.). Su der Nähe wird ein feinförniger Sanditein gebro— 
chen, den die Bewohner zu Schleifiteinen verarbeiten, und mit 
biefen einen nicht unbedeutenden Handel treiben. — Im J. 
1339 tritt Onff v. Slawkow mit |. Mutter Bietka hinſichtlich 
f. Güter in Semeinfdyaft 85). 3u 1558 u. 1565 f. Beruf 
ny. Im 5. 1368 verfaufte Mirif v. ©, dajelbit dem Franf 
v. @unowiß, deffen Bruderfohn Wenzel, Probft v. Kanitz, uud 
dem Brünner Domherrn Peter 24 Lah. und andere 24 Lab. 


475) 1. 2. ?7e) H. 11. 277) 11. 878) X, 3, 879) 9. 180) x], 
22. 84) XV 10. 480) 27. 289) XIX, 9, 98%) XXVii. a. 
05) I. 7. 


73 


ein gewiffer Wiczek v. Biejolup Y86); 1375. ift es ſchon bei 
Biltrig (ſ. daff). — 23. Somwabdina, z St. n. hat 33 9. 
wit 209E, (101 mul. 108 wbL.). Zum J. 1510 f. Liboswar. 
Im 3. 1520 trat Joh. v. Lippe, böhm. Obriſtmarſchall, den 
Antheil an f. Zehn, der Belle und D. Sowadina f. Better, 
Joh. v. Pernftein, erblih ab. Diefer cedirte es ſogleich dem 
Premek v. Wiczkow auf Prufinowis '87), welcher es 1524 
fammt Der Beile dem Bernard v. Zierotin auf Drewohoſtitz 
verfaufe 28). — 24, 3Ziakowitz, 3 ©t.n., hat 54 9. 
mit 290 €. (157 mn. 153 wbl.). Es find da 2 Mühlen. — 
Sm 3. 13753 erfheint eine Offfa v. 3. 189); 4383 ver 
Faufte 3denek v. Sternberg dem Jeſſek v. Lufow die Hälfte 
Diefes D. 7°), und 4415 gibt Jaroſs v. 3. f. Oattin Kas 
tharina 123 ME. jährl. 3. daſelbſt als Morgengabe 9°). 
1336 erſcheint Margaretha v. 3. als. Gemahlin tes Mir v. 
Milczan °9?), 1464 aber Peter, Sohann und Margarerha v. 
3. auf Lechotitz ?93). Johann v. 3. auf Prakffic; verfanfte 
41466 das D. Zakowitz, fammt Hof und Mühle dem Profop 
v. Prufinowig "9*). 1480 f. Oproftowis, wo Martin v. 3. 
vorfömme. Im 3. 1481 veräußern Margaretha und Joh. v. 
3. dem Alt. Albrecht v. Gternberg die DD. Lehowis und Ho⸗ 
ſtiſſow '9°), 1482 aber Wenzel v. Prufinowis auf Kofitcezin, 
anftatt f. Bruders und Schweiter,, dem Joh. Wſſekechz v. Nie 
femburg auf Halbendorf fein Gut Zakowitz nebit 1 Hof und 
Zubehör ’?°), nad, deffen und f. Tochter, Katharina, Tode es 
K. Mathias dem oh. v. Zop 1489 abtrat "97), der es 
aber 1500 dem Albrecht v. Bafftie verkauft 198), 1523 f. 
Schiſchma. 1545 gab Burian d. j. v. Bafftie f. Grau Elſſka 


v. Bierotin 625 Schod Heirathgut auf Zafowig '99). 1558 


ſ. Schiſchma. 

Hoſtein. z Gt. gegen SO. von Biſtkritz erhebt ſich 
385° 39, über die Meeresfläche der durch die Niederlage der 
Tararen welthiftorifh merfwärdig gewordene Berg Hofteln 
(Hoſtin). Er iſt ber lebte bebeuteude Berg bes ſuͤdweſtl. 
Aftes der Farpathifchen Ausläufer, und von KBiitris her etwas 
befchwerlih , viel bequemer dagegen von W. und ©, zu erftei« 
gen. Bon feinem Gipfel genießt man die fchönfte Ausſicht, 
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die nur irgend ein Berg in der Provinz barbieten Fan, — 
über mehr als 1 Drittheil von Mähren. Vom Alt« Titſchei⸗ 
ner burggefrönten Hügel in NO. bis zum Brüuner Spiel» 
berge in W., von den Sudeten mit ihren Häuptern (dem Alt« 
vater, Spiegliser u. a. Bergen) bis zu den Polauerhöhen in 
©. und dftl. über Hung. Hradifch hinaus bie zu der Mähren 
von Hungarn fcheidenden Karpatheufette — liegt das fchöne 
Land mit feinen vielen Städten, Burgen und Dörfern wie eine 
Karte ausgebreiter. — Baterländifche Gefchichtfchreiber (Gtres 
dowffy, Ulmann u, a.) erzählen, daß auf dem Gipfel in der 
flavifh heidniſchen Vorzeit ein „Hoſtin« genannter Goötze verehrt 
worden. Dies it nicht unwahrfheinlih, aber nicht fo ficher, ' 
als daß, ber Berg bereits i. 3. 1030 unter dem Ramen 
mons Gostinie urkundlich vorfömme ?°°), und daß er fhon 
1241 mit einer Marienkapelle gefhmüädt war ?°'), 
Weltgeſchichtlich merkwürdig ift er aber, fo wie Olmüß, gewor⸗ 
den durch den Doppelfieg, welchen die hartbedrängten Ehriften- 
. fhaaren über die Tataren i. 3. 1241 an beiden Orten ere 
fochren , zu einer Zeit und unter Berhältniffen, wo auf einen 
kraftvollen Widerftand gegen fo zahleeihen Feind weiter im 
Welten gar nicht mehr zu denfen war. Der Muth der Mähe 
ver mit deu Böhmen (letztere waren in Olmübs 8000 M. 
ftarf; auf dem Hoftein beitand das Häuflein nur aus Maͤh⸗ 
rern) vereint, brach für immer den rohen afiatifhen Nomaden⸗ 
ungeſtüm, und rettete, wie ehemals des fränfifchen Hausmeiers 
Karis. des Hammers Sieg über die Uraber bei Poitiers (732) 
Europas Selbſtſtaͤndigkeit, religidfe und wiflenfhaftlihe Bil 
dung vor der Zwingherrſchaft einer fo ichreddlihen Horde. Die 
Königinhofer Handſchrift ?°?) ſetzt in dem ſchönen Epos 
„»Jaroslaw« Diefe wichtige Begebenheit fammt den Nebenum⸗ 
fländen, wie felbe die „Hoſteiner Handſchrift«, zahlloſe Volkslie⸗ 








”°°) Die diesfalfige Urkunde befikt Hr. prof. Boczek in Olmütz, 
2012) 2We wlafti, kdie Olomuc wewodi, 
»i ieſti tamo hora newyfoßd, 
»neupiofd, Hoftainow iei imie; 
»mati bochia divy tamo tworzi.« Königinhof. Höfhf. S. 118. 
eoe)y «Königinhofer Handſchrift. Sammlung altböhmiſcher 
lyriſch- epifher Geſaͤnge ꝛe. aufgefunden und herausgegeben von 
Wenzel Hanka Bibliothekar; vertentſcht u. mit einer hiſtoriſch⸗ 
kritiſchen Einleitung verfchen von Wenzel Alsbye Swoboda, 
k. k. Profx Prag 1, Auflage 1820. 8. 
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ver, Sagen und Gebräuhe im Sebäctniffe der Mährer er: 
halten haben, außer allem Zweifel, und erzählt, daß die Tata« 
ren von Diten ber fih erhoben, um bie Tochter ihres Ehans 
za rächen, welde auf ihrem Zuge in weftlihe Gegenden ihrer 
Schätze wegen erfchlagen worden. »Ihnen fielen ſich« — fo 
flizzire Hr. Swoboda das Epos — „die Füriten des Weſt—⸗ 
landes enıgegen, Kiew und Nomgorod tragen das Joch der 
Heiden. Auch die Ungarn erliegen. Der Jammer wächſt. Noch 
zwei Schlachten gehen verloren. Nun find fie an Olmütz. 
Nach zweirigigem Kampfe ziehe fih ein Ehriitenhänflein auf 
Den Berg Hofteinow, mo ein Gnadenbild Marias, unter Wnes⸗ 
law’c Führung. Sie befeftigen den Berg, und fdylagen am 
folgenden Tage den Sturm der Feinde zurück. Uber Wneslaw 
fäat. Den folgenden Tag laffen bie Yeinde ab vom Sturme, 
die Ehriften quält der Dur in der Schwüle und in unfreis 


wißiger fampflofer Ruhe. Weston räth zur Ergebung: Wras . 


tislaw widerfest fih, wedt DBertrauen zu Gott, und führt die 
Kampfgenoffen zum Gebete. Ein Gewitterregen belebt bie 
verfiegte Bergquelle, während Blige in bie Heidenzelte ſchmet⸗ 
tern. — Indes ziehen Heerſchaaren gegen Oſimütz. Der Kampf 
beginnt, anfangs bedrohlich für die Chriſten, bis Jaroslaw den 
feindlichen Führer erlegt. Ale fliehen oftwärtd, bie Hanna 
iſt frei.“ 

So weit bie Skizze. Man ſieht daraus, daß das Epos 
mit den zu Ehren des Gnadenbildes vom mäahriſchen Volke 
jege noch gefungenen Liedern in der Hauptfadhe und auch In 
mehren Rebenumitänden übereinſtimme. Wir fügen jene Stel» 
fen des Gedichtes, die fib auf den Kampf auf dem Hoftein 
beziehen, nad der gelungenen Ueberſetzung des Hrn. Swoboda 
bei, um das vortrefflihe und für Mähren fo wichtige Gedicht 
im Laube mehr, ale es bisher war, befannt zu machen. 

Ueber den erflen Kampf bei Ofmüs und den darauf fol« 
genden am Hofteinerberge heißt es darin: 


Einen Tag, zwei Tage ward gefämpfet, 

Und Der Sieg neigt fi zu feiner Geite, 

Eich! da wäh, u. wächſt der Heiden Unzahl, 
Bie im Herbſt Die Abendſchatten wachfen. 

In der Beaufeflutb der wilden Tatarn 

Schwanft das Ehrikenhäuflein mitten inne, 
‚ Strebt mit Macht binam zu jenem Hügel, 

Wo die Gottesſsmutter Wunder ſchaffet. 

»Uuf, ihr Brüder, auf, hinan!« — ruft Vnerlan, 
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Mit dem Schwert die Silbertariche ſchlagend, 

Doch die Fahne ob den Häuptern ſchwingend, 

Al’ ermannt nun flürzen auf die Tatarn, 

Dicht gedrängt ein ſtarker Heeresklumpen, 

Naffen Ih. wie Feuer aus der Erde, 

Yuf zum Hügel aus der Tatarn Unzähl. 

Fort in Rüdigritt, fort hinan den Hügel, 

Stellen fih in breit're Reih'n am Berghang, 

Engen unten fih zu fcharfem Seile, 

Deden rechts und links fih mit den Schilden, 

Legen auf die Schultern fdarfe Gpeere, _ 

Hintermann dem Bordermann , dem der Dritte, — 

Dfeilgemölf vom Hügel, auf die Tatarn. — 

Da det dunkle Naht die ganze Erde, 

Rollt fit) ob der Erde, um die Wolken, 

Und fie birgt ter Ehriften u. der Tatarn, 

Gen einander wuthentbrannte Augen. 

Bälle werfen auf im dichten Dunkel, . .. 

Ball und Graben um ben Berg die Ehriften. 
als im Often drauf der Morgen graute, 

Hebt das ganze Lager fih der Dränger. 

Furchtbar dräut rings um den Berg das Lager 

Su die Fern’ ih dehnend unabfehbar. 

Und da wimmelt’s nur von hurt'gen Reitern, 
Auf den Spießen Ehriftenhäupter tragend, 
Ungeipießt, zur Höh’, zum Zelt des Chanes. 

Dort zu einer Schaar ballt ſich die Unzahl, 
Streben alleſammt nach einer Seite, 

Drängen ſtürmiſch ſich heran zum Hügel, 
Schreien auf, und heulen alterfhütterup, 
Daß rings Berg’ und Thale wiederhallten. 

Auf den Wällen ftanden rings die Ehriften; 
Muth flößt ihnen ein die Gottes Mutter. 
Spannen hurtig ihre firaffen Bogen,’ 

Schwingen kräftig ihre fcharfen Schwerter ; 
Und die Tatarn, ha! ſie mußten weichen.’ 

Da: ergrimmt Das wilde Vollk der Tata;  - 
Finſter grolt ihr Cham im grimmen Zarne, 
Sn drei Treffen theilet fih das Lager, 

In drei Treffen ſtürmen fie zum Hägel. 

Und die Ehriften fälten zwanzig Stämme, — 
Alle zwanzig, wie fie dort gefanden, — 
Waͤlzten dann fie an den Rand des Walles. 

Und die Tatarn ſtärmen fhon die Bälle, 
Furchtbar brüllend, daß die Wollen ‚bröhnen, 
ungen an den Wal ſchon zu zerſchüttern. 

Da die Stämme ftürzen fie vam Walle: 
Die zerquetichten, wie Gewürm , die Tatarn, 
Weit im Tlachgebild fie nod zermulmend. 
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Lange ward mit wilder Wuth gefämpfet, 
Bis die finf’re Naht den Kampf geendet. - 
Aber — ah um Bott — den Helten Wreslam, 
Bneslaw ſtürzt ein Pfeil vom Wal hernieder! 
Grimmer Schmerz zerreißt die bangen Herzen, 
Grimmer Durft verfenft die Eingeweide ; 
Thau vom Graſe legt der dürre Gaumen. 
Nächt'ge Kühle folgt der Abendftille, 
Nacht verwandelt fih in Morgengrauen ; 
Doch im Taturnfuger bleibt es flille. 
Es eralüht der Tag zum heißen Mittag; 
Hin in Duritesqual die Ehriſten ſanken, 
Deffneten die ausgedorrten Lippen, 
Herfer fingend zu der Gottes Mutter, 
Hoden auf zu ihr die matten Blide, 
Rangen Plagend ihre müden Arme, 
Blickten fummervolf empor zum Himmel. 
»Nimmer möglich iſt's, im Durſt zu ſchmachten, 
Nimmer mögſich und ver Durſt zu kämpfen. 
Wem fein Wohl, wem theuer Leib und Leben, 
Der mug Gnade bei den Tatarn fuchen !« 
Alſo ſprachen diefe, alſo jene. — 
»Tod im Durſt iſt ſchlimmer ale im Schwerte; 
Sn der Knechtſchaft wird uns g'nug des Waſſers. 
Mir nach, wer fo denkte — fo rufet Welten, — 
»Mir nad, mir nad, wer vor Durft verfchmadhtet !« 
Wratislaw fpringt auf mit Stieresftärfe, 
Saft den Weſton bei den ftarfen Armen, 
Sprit: »Berräther, ew'ge Schmad der Ehriften. 
Wack're will du ins Verderben flürzen? 
Nur von Gott, hofft Gnade man mit Ehren, 
Nicht in Knechtſchaft von den wilden Tatarn; 
Wollt niht Brüder rennen ins Berderben. 
Ueberſtanden ift die grimmfte Schwüle ; 
Gott hat uns geftärft in Mittagsgluthen, 
Sott ſchickt Hilfe, wenn wir ihm vertrauen. 
Schämt euh, Männer, ſchämt euch Solher Neden ; 
Und ihr wollet euch noch Helden nennen? 
Wenn vor Durft wir auf dem Berg vergehen, 
Gallen wir von Gott verhängten Todes ; 
Wenn dem Feindesſchwert' wir und ergeben, 


Haben Mord wir an uns felbft begangen. 


Bott ein Gräuel it das Joch der Knechtſchaft 

Sünd’ if’s, ſelbſt ins Joch den Hals zu beugen. 

Mir nach, Männer, fommt, die ihr fo denket, 

Mir nad, vor den Thron der Gottesmutter!< 
Nah das Volk zur heiligen Kapelle. 

»Herr! erbebe dich in deinem Zorne, 

In Tem Land’ erhöh’ uns ob den Drängern, 
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Höre unfre Stimmen zu dir rufen! 
Rings umſtellt find wir von grimmen Geinden ; 
Rett' uns aus ten Schlingen wilder Tatarn, 
Send’ Erguidung unfrrem dürren Gaumen; 
Und wir bringen laute Dantesopfer ! 
Motte aus die Zeind’ in uni’ren Landen, 
Tilg’ auf ewig fie, o Herr, auf ewig!« 

Sieh’, ein Wolkchen dort am heißen Himmel! 
Winde wehen, furdtbar rollt der Donner, 
Wetternacht verfinftert rings den Himmel. 
Schlag auf Schlag der Blitz in Tartarnzelte; 
Regenguß belebt die Bergesquelle. 

Weit der Sturm. — Da ſchaaren ſich die Heere; 

. Rings aus allen Landen, allen Gauen, 

Din gen Olmütz flattern ibre Banner, u. f. w. 


Daß bie Verehrung Mariens auf biefem Berge uralt fey, 
erficht man aus dem oben Geſagten. Ahr zu Ehren war aud) 
die auf dem Gipfel geftandene alte Kirche gebaut, zu welcher 
1658 Zohann Sf v. Rottal 2 neue Kapellen zugebaut hatte. 
Aber 1748 baute Franz Ant. Gf v. NRottal zu Ehren ber 
Mutter Gottes und zum Gedächtniſſe des den bedrängten EHri« 
ften durch fie zu Theil gewordenen Schuges, neben jener alten, 
eine neue prachtvolle Kirche in Form einer Rotonda mit 2 herr 
lihen Kuppeln im beiten Styl. Das Dach war flah; buch 
6 ovale, fehr zierlich angebrachte Fenſter fiel das Licht in bie 
Kirche, und mußte bas Predbprerium und ben Hochaltar äuß erſt 
vortheilhaft beleuchtet haben. Am Frontiſpitz (gegen WB.) er⸗ 
hoben ſich 2 fehr fchöne zum Ganzen trefflih paffende Thürme, 
bie jest bis an das Gefimfe abgetragen find. Rund um bie 
Kirche Tief ein gebedter Gäulengang, wo ein Theil ber Wall- 
fahrer zu übernachten pflegte. Denn vormals beitand auf dem 
Berge eine eigene Euratie, welche bush einen Verweſer, und 
bie erforderliche Anzahl von Hilfsprieftern beforge wurde, und 
ber die Gemeinde Rosttalowis bie 1779 zur Seelforge zuge⸗ 
wiefen war. Im 3. 1769 gerieth bie Kirche mittelft eines 
Wetterfirahles in Brand, und beide Thärme fammt Gloden, 
fo wie die Bedachung bes Kirchenfchiffes wurden ein Raub ber 
Flamme. Alles wurde indeß in den nächitfolgenden Jahren 
wieber Hergeftellt. Aber 1787 wurde ber Öffentliche Gottes⸗ 
bienft darin eingeftellt, die Kirche alles Innern Schmudes ent« 
6lößt, die vorhandenen Paramente und Sloden an andere Kir⸗ 
chen vertheilt, das Gnadenbild in bie Biftiiger Pfarrkirche über 
tragen, bie Bedachung der Kirche, Kapelle, und ber für bie 
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dortigen Prieiter beflimmten Wohnungen herabgeworfen , nnd 
fo ber allmählige Berfalt dieſer herrlichen Gebäude herbeiges 
führt. Aber die Hauptmauern troben, fo wie bas Fühne Ges 
wölbe noch immer den Elementen wie jeglichem Frevel, und 
der andaͤchtige Landmann ſchaͤtzt fich glücklich iumitten des Gräuels 
folher Verwüſtung an den herabgerollten Steinen des zus. 
fammengeriffenen Hochaltar feine frommen Gebete dem Allmäche 
tigen an der Gtätte dDarzubringen, von welcher einft bem Lande 
aus fo großer Noch die Rettung gekommen. 

Es wäre hoͤchſt loͤblich, wenigſtens die Meberrefte einer 
mit fo viel Kunftfinn gepaarten, Geift und Herz erhebenden 
Grömmigfeit,, die auch ein fo wichtiges, Land und Volk ehren- 
des Ereigniß für Immer zu feiern beabſichtiget — Durch milde 
Beiträge , zu denen fih ohnehin die armen Wallfahrer von 
ſelbſt überaus häufig anbieten, wenn nicht san herzuſtellen, ſo 
doch vor baldigen Untergang zu retten. 

An einer Vertiefung, die um einen bedentenden Theil des 
Gipfels von W. nach N. ſortläuft, und die man für den Wall⸗ 
graben der Ehriften vom J. 1241 zu halten verſucht wäre ?°3), 
erhebt ſich eine im einfachen Styl gebaute offene Kapelle, 
mit einer fchönen Kuppel. Am Hintergrunde berfelben, an ber 
Wand, ift das Gnadenbild mit dem Sefusfinde abgemalt, und 
nur einige Schuhe tiefer unter ber- Kapelle fprudelt aus einem 
wunderlich gefpaltenen Felsſchlund jenes berühmte, wahrhaft 
koſtliche Wafler, dem das Volk Heilende Kraft (in Augen⸗ und 
Gliederkrankheiten) zufchreibt, und es in zahlloſen Krügen Mei« 
(enweit verträgt. 

Neberhaupt wird der Berg an den Feſttagen Martens, 
befonders im Sommer, von vielen Taufenden Wallfahrer befucht. 


Dimäber Erzbisthums Lehen- Gut Branel. 


Lage. Es liegt im öftfichen Theile des Kreifes, und iſt 
von den Lehen» Güter Wal, Meferitih (im O. und ©.), Lautſchka 
(im W.) und Ehorin (Im N.) umſchloſſen. 


ses, In Stẽedowſty's handfchriftl. Beuchſtück. ©. 335. faq. ſpricht 
der Sfaliger Bürger Joh. Zaborfty zum 3. 1697 von Bäls 
len, die ſich um die Kirche befanden, fo wie auch von einem eis 
fernen Thor, und behauptet, auf dem Gipfel und am Buße des 
Berges noch 7 Gold: und Silber : Stollen genam gekannt zu haben. 
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Befitzer.. Das furz vor dem J. 1270 angelegte D. 
Bramef (nova villa Branek), wurde fammt den DD. Bas 
bis, Komarowitz (beide jetzt zu Keltſch gehör.), Patfchedluf 
(j zu Trſchitz geh.) und Zuczap (j. zu Holeſchau geh.), nebit 
2 Mählen und 8 Gehöften bei der Stade Keltfh vom Bifchof 
Bruno in demfelben 3. der Wittwe feines ehmaligen Lehne« 
mannes Albert und ihren Söhnen nach dem Magdeburger 
Rechte dergeitalt zu Lchen gegeben, daß fie von jedem angebau⸗ 
ten Lahn jährlih 1 Metzen Weizen nad) Art aller andern 
cbifchdfl.) Lehenleute den Dlmüber Domherren geben und über⸗ 
Dies ein, auch auf weibliche Nachkommen zu vererbendes Allod⸗ 
gut im Werthe eines Drittheils des eben erhaltenen Lehens für 
ihr Geld erfaufen, uud von der Dim. Kirche zu Lehen nehmen 
müſſe *). Im 3. 1548 fommt cin Wolf v. Braune vor, 
. deffen Semuhlin, Elsbeth, auf einigen Gründen in Dobros 
mielig 60 Mk. Morgengabe befaß ?); im 3. 1408 Theod o⸗ 
sih v. B. 3), der 1817 die Morgengabe der Wittwe nach Herr» 
mann v. Ratah von 175 ME. jähe. 3. an 1 Hof zu Ratah er: 
Kanfte 4). Im 3. 14841 erftand Element v. B. von den BB. 
Prothas, Dobefh und Benedikt v. Bosfowig das D. Schumitz 
(Poſoritz. Hft., Brünn. Kr.) famme Hof nnd Patronat 5), um 
es fogleich wieder an Planfmar v. Kinsberg zu veräußern 9), 
Rah Schwoy 7) gehörte dies Lehen im 3. 1532 ben davon 
den Namen führenden BB. Georg u. Johann Branueczky 
v. Dietmaromwis, 4546 dem Joh. Obefslitv. Lipul— 
tomwis und 1629 Franz Zdenef v. Rozmital. Damals 
war es mit dem nicht weit davon entfernten Lehngute Skalitſchka 
vereinigt, denn 1634 verfaufte Katharina &woma (v, Rozmi⸗ 
tal, auf Daubrawitz, Blansko und Lehn Czechowitz) geb. Ullersdorf 
v. Niemezd, ihrem Bruder Wilh. Otto v. Ullersdorf auf Niem- 
czh, Hauptmann 1 Fähnleins Zußvolfs, die Veſte und D. Sfalic}- 
fa, D. Brankh mit 2- Höfen Mühlen, Brauh. und der Mauth 
in Branef für 12,000 mähr. fl. *). Bon nun an blieb es bei 
biefem Geſchlechte, aus dem namentlich Wilhelm Dttv v. 


3) ddto. apud Olomuaz, in die S. Pasche im Kapitelarch. zum OT: 
müs. Diefer Verpflihtung unterwarf B. Bruno alle von ihm 
beiehnte Ritter, und es wird daraus Plar, wie mächtig dieſe Bis- 
thums Lehnsariftofratie, und fo auch das Bisthum ſelbſt werten 
mußte. ?) 1.5. 3) VI, 37. *)IX, 6. °) XU, 20. 6) xı, 
20. 21. 7) Topsgr. lil. 26. *) Orig. Kaufbr. im x. WM. 
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Nimtſch im 3. 1664, und f. Sohn Ehriftoph i. J. 1677 
als Beſiger deſſelben vorfommen — Bis 1701, wo es ber Rebt« 
genannte an Franz Erasmus Locdner v. Lockenau (mit 
Ausſchluß von Skalitſchta) für 13,000 fl. verkaufte. Deſſen 
Sohn Mars. v. Lock. überließ es 1746 abermals mittelſt 
Kaufs au Philipp Joſ. Freih. v. Wippler und Ubrcſchitz 
für 50,000 fl., und dieſer endlich i. J. 1807 an den dermas 
ligen Beſitzer Johann Baptiſt Grafen v. Troyer, LE 
Kämmerer und Olmüs. Färſt erzbiſchöfl. Lehenshofrichter. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt des Gutes 
beträgt 1722 Joh 15414 [I Rfl. und die Oberfläche iſt meiſt 
Halbgebirg (weſtliche aus Flotz mund Kalf beitehende Karpa⸗ 
thenandsäufer).. Der ſändig⸗lehmige Boden bringt bei guter 
Pflege alle Getreidearten und Ruofiengemäthfe ‚in hinreichender 
Menge hervor. 

Der einzige Braneker-Bach, der auf der Wſetiner 
Hſchft (Hradiſch. Kr.) entſpringt, Hei Lauiſchka vorüberfließt, 
den Ort Branek durchſchlaͤngelt, und ſich unterhalb Deffefben 
mit dem Politſchnaer Bach vereinigt und dann bei Wal. Meſe⸗ 
kitſch In die Berſchwa einmündet — bewäſſert dies Gebiet. 
Die feühern beſtandenen Deiche ſtud Fängſt in Aecker und Wies 
fen umgemandelt, - 

Die insgeſammt ratholiſche Bevolkerung betragt 
766 S. (359 mut. 407 wol.) und die herrſchende Sprache iſt 
die mähriſche in wallachiſcher Sprechweiſe. 

Ertrags⸗und Erwerbsquellen des Donininmẽ 
ſind nur Ackerbau und Viehzucht. Zum Behuf' des erſtern hat 
man an: 

obrgktl. unterth. 
Aecker.... 253J. 815 RL 525 3. 18205 [IA 
Wieſen u. Obſtgaͤrten 42 » 981: n . MA» . 255 ” 
Ontweidten „ „ 141» 1107 »„ 8714 » 1381 w - 
Wald. : . . 37&.» 1274 nn 141 nm 1407 ». 

Die obrgktl. Waldung, Buchen, Tonnen und fonftige® 
Radelholz enthaltend, bildet 1 Nevier und die Jagd Keine 
nur weniges Rehwild und Hafen. 

Der (obrgktl. Seite veredelte) Viehſtand betraͤgt 

obrgktl. unterthaͤn. 
Pferdee... 8 65 
Rinder... 20 . 86 
Shfe ». . «+ 41100 . 4000 Stücke. 
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Die Obrigkeit beige 2 Meierhöfe, von denen der eine in 
Branef, der andere aber z St. ditl. davon entfernt if. — 
Die Bienen - und Obſtbaumzucht find nicht erwähnendwerth, 
eben fo auch die Haudwerke, 1 Müller, 1 Brauer, 1 Brannt« 
wein⸗ und Rofoglivbrenner und 2 Sägemüller etwa ausgenommen. 

Die Trivialjchnle in VBranef wird von 274 Zöglin« 
gen beſucht, die Armenanſtalt eben daſelbſt betheilc mit 
Den Zinfen eines Stammpermögene von 116 fl. W. W. 5 Arme, 
und für Sefundheitspflege unterhält die Obrigkeit 1 im 
nahen Keltfh wohnenden Dr. der Medizin und 1 Wandarzt; 
in Brauef it aub 1 Hebamme. 

Die Durh das D. Branef gebahnte Hanbelsfraffe 
verbindes dieſes Gut dftl. mit Mejericich und ſw. mit Lautſchka; 
die nächte E. k. Poſt iſt in Weißkirch. 

Ortbefbhreibung Das einige D. Branef 
(Branky), liegt im Thale, 4 M. 6. von Weißfich, z M. 
w. von Wal. Meferitfch entfernt; zähle in 126 9. 766 €. 
(359 mut. 407 wbt.), ift der Gig des Wirthfchaftse- und Ju⸗ 
ſtizamtes und 1 unter Patronat des k. F. Rigsfonds ſtehenden 
und von eben demfelben i. J. 1787 geitifteten Lofalie fammt 
Kirche und Schule. Die Kirche iſt der unbefledten Empfäng« 
niß Mariend geweiht, wurde auf Koiten bes Patrons 1787 
erbaut, hat nur A Altar und gehört zum Wal. Meferitfcher 
Dekanat; nebit Branel find auch noch die DD. Polis und 
Oßnitz dazu eingepfarst. Im Orte find überdieß 1 obrgktl. 
Brauhs, 1 Mhof, A empbiteut. verkauftes Branntwein und 
Wirthshs und 1 Mühle. 
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Fideilommiß-HerrihaftBodenftadt(mähr.Podfstata). 
" Lage. Diefe Herrfchaft liege im nordweſtlichen Theife 
des Kreifes, und gränzt im O. mit Weißfird, im W. mit Wal⸗ 
tersdorf, im S. mit Leipnik, und im N. mit Bautfch. 
DBefitzer. Das Gebiet derfelden war bis zum J. 
161%, wo Sponan davon abverfauft wurde, viel größer als 
ed gegenwärtig ift, und folgende Beſitzer deffelben laſſen ſich 
nachwelfen: Im 3. 1330 verfauft Zawifh v. Porenftat 
dem Bifhof Konrad für das Olmützer Kapitel das halbe D. 
Krenowitz bei Kojetein ') und 1359 erfcheint ein Puta v. 





2) Ark. VI, Kal. Aug. im Olmutz. Rap. Arc. 
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Podſtat *), aber fchon 1377 wies Boczek v. Kunftabt, 
genannt v. Pobiebrad, f. Gemahlin Elsberh alle feine Bo⸗ 
denſtädter Güter, die Stadt fammt der Veſte und die dazu ges 
hörigen DD. in 750 Schock Gr. als Heirathgut an 2), vers 
faufte aber im 3. 1408 Die ganze Hft, namentlich den Markt⸗ 
fleden Podſtat mit Parronat, das fogenannte Hradifftie mie Hof, 
die DD.: Predhrady, Banfow, Borow mit Patronat, Herma 
nis, Zigartig, NRudoltis mit Patron, Barow mit Patron,, 
Litugal mit Patron., Milowany fammt Patron., Kizlenow, Kos 
warow, und das an Bodenſtadt anftoßende Padeſat Lanum mit 
alter Zubehör, dem Thas v. Prenſinowitz, der .davon den 
Zuuamen »Poditarffy« für fih und fein (jegt noch ale Gra⸗ 
fen u. Freiherren blühendes) Sefchleht annahm *), und im 
J. 1416 f. Gemahlin Anna 600 ME. jährlich. 3. darauf als 
Heirathgut anwies 5). Ihm folgte Johann Podſtatſky v. 


Prufinow. nach; verfchrieb 1437 f. Gattin Anna v. Czekin anf 


den DD. Padeſat Lany, Kowarow, Boczkow und 5 Libten 
25 ME. jährl. 3. ©), und einigte fid) mit dem Bruder Ignaz 
hinfichslich der beiderfeitigen Befigungen 7). Den Letztern nahm 
1453 Anna v. Kokor anf ihre Heirathgut an Bodenſtadt im 
Gemeinfdaft °) und im J. 4464 verfaufte Profop v. 
Drafinow. auf Bodenitadt ben BB. Philipp und Artleb 
v. Wickfow fein Gut Prafinowis ?). Im 3. 1492 erfcheint 
Gerrih © Pruſin. auf Bodenftabe '°), nimmt 1495 
den Georg Eedelniczfy v. Choltitz nebft dem Sohne deſſelben, 
Sohann, anf Bodenſtadt, Koficzin u. Rymnicz in Gemeinfchaft '"), 
erfaufte 1504 von Wenzel Skeibenify v. Doloplas das D, 
Leſſtzua °*, 1506 von Georg v. Domamiflis die DD. Buchlowitz 
und Breſtka3), 1517 vom Joh. v. Kunowitz anf Hung. Brod bie 
Veſte Trfficz, famme D., Hof, Patronat und die dden DD. Otieh⸗ 
kiby mie Hof und Zaftowig '*), 1525 von Joh. Orehowfly v. 
Honbitz die Veſte, Hof u. D. Mofftienich, Untheil an Labut ſammt 
Hof und das D. Eninif '5) und 1531 von ben BB. Ge- 
ttih und Wilhelm v. Wiczkow auf Ezimburg auch das Städt⸗ 
hen Zerawis fammt den DD. Derenicjiche, Hrufffowig, das 
Bde GSeniffowis, Ofwieriman mit einer wüften Veſte und Meb« 
fowis mit aller Zubehör *36). Bein Sohn Prokop v. Pruf. 





2) 1.68, °) 1. 28. 4) vn. 42. 9) vm. a2. ©) X, 15. ) 17. 
2) xl. 5. ?) XI. 12. 3°) XIV, 11. 11) XV. 5. 42) XVl. 28. 
19) XV, 1. 20) 8, 25) XX, 2, 1%) XxUl, 5. 
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auf Bodenſtadt verfaufte 1536 bem Albrecht von Huftopeck 
auf Biltrig die DD. Blazhcz, Liboswar und das öde Rac⸗ 
zow 17), und Wenzel d. ä. Podftarffy v. Prnſ. auf Bo⸗ 
denſtadt und Kolizin eritand 1538 von Mladota Podſtatſky 
v. Pruſ. defien väterlich. (Setrich) Antheil an Bodenftabdt, 
dem Borwerf, Städtchen, Borftädten, und auf den DD.: Rus 
boltig mit Patronat, Milowany mit Patron., Zighartich, Boffe 
fow mit Patron., und den dden Neu Milowany und Herz⸗ 
manfto "*), und, 1541, au von Profop Podſt. v. Prus 
fiaow. die Hälfte von Koiicjin 29), mogegen er im J. 1545 
ben BB. Paul, Johaun und Wenzel v. Bierotin bie DBefte 
Buchlowig mit Hof, D., Patronat, Weingärten, Obitgärten 
und Dedungen abtrat ?°). Ein jüngerer Wenzel Podſt. 
v. Pruf. brachte von f. Bruder Zybrid im J. 1546 deſſen 
Antheil an ber Burg Bodenitadt, Bormerf, am Stättch. fammt 
der obern Mühle, den DD. Kowarow, Liptain, Lindawa und 
Warchnow famme. Patron, mittelit Kaufe an fih 23), und fo 
auch 15437 Mladota Podit. v. Pruf. den Antheil des Bru⸗ 
bers Ulbrecd rt an der Burg Bodenitade, dem Vorwerk, Hof 
and Städtch., den DD. Spalow, Libomier, Kyfliiow, dem 
dden Heltwinuw, der Öden Burg Zygharth mit dem gleihnamis 
gen dden D. und Borburg ??), während jener ältere Wenzel 
Podſtatſky v. Pruf. (Richter bei: dem kleinen Olmützer Ge 
richte) im 3. 1548 f. Gemahlin Auna v. Koniepas am Hofe 
und der Borftadt von Bodenitadtse 100 Schode Groſchen ale 
Heirathgut anwies 23). Prokop Podſtatſky v. Pruf. war 
ein fleißiger Beſucher der Landtage, wo er unter den Wladiken 
als erſter noch 1555 erſcheint, und ſ. Gemahlin Katharina v. 
Newiedomie 375 Schock Groſch. zus Morgengabe auf Loſſticj 
verſchrieb 22). Im J. 1555 veräußerte Wenzel d. ä. 
Podſtat. v. Pruſ. für den Waiſen nach dem + Miabota 
dem Landeshanptmanne Wenzel v. Ludanitz z der Burg Bo« 
denftade, der Vorburg, der Stade ſammt Patron. und das D. 
Eindama ſammt Patron, eritandb es aber gleich darauf von 
dem genannten Landeshanptmanue für fih felbit 25), und 
erfcheint noch 1566 als Hofrichter des Olm. Bisthumd 26). 
4573 wies. Uler. Podſtatſky v Penſ. auf Bodenſtadt 
f. Semahfin Kunfa Nedachlebſka v. Borotin auf f. Antheil an 

17) XXIV, 5. 185) XXV. 5, 19) 18. 20) 34. 1) 40. *®) 47. 

22) 51. 2%) 72. 25) XXVI. 2, »6) xxvu. 38, 
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der Burg Bodenſtadt 5000 fl. mähr, als Hetratigut an ?7) 
und Dionys Podit. v. Pruf. der feinen (Regina Larififa 
v. Lhota) an der Beite und D. Lyptanh und Barnow 1500 
Schocke Groſch. 2); 1574 aber auch Gettihb d. jüng, 
Pod. f. Gemahlin Anna Bylffa v. Biela auf Rudoltitz und 
3pghartig 5000 fl. 29). — Sm 3. 1588 erfcheine mar der 
Lestgenannte ald Derr auf Bodenſtadt, „und erfaufte gemein, 
ſchaftlich mit f. Frau Anna von Urnofft Fligl v. Guldenftein 
die Delle und D. Groß - Lejinfy mit Hof, ©ärten x. um 
6000 mähr. fl. ?°). Sein Sohn und Erbe Bernard ver« 
äußerte im 3. 1611 an Ehriftina v. Rogendorf und Molens 
burg die Belle und D. Spalomw (Eponau) mit Patronat, 
Hof, Schäferei, Brauhs, Gärten und Obitgärten, D. Libo« 
mier mit Hof, Obit= und andern Gärten, und bie Erbe 
richterei um 31,000 fl. 32°), und 1626 erfheint Joh. 
Stiaßny Podſtatſky v. Pruf. auf Bodenſt. Lyptany und 
Partfchendorf, F. f. Rath und Oberftlandfchreiber 32). Part 
fhenborf erfaufte er 1616 von Anna Podſtatſka v. Pruf., 
Witwe nad) Albrecht d. ä. Sedlnisfy v. Eholtis, ſammt Veſte 
u.D., 2 Höfen, Patrou,, Brauhs x. um 40,800 mähr. fl. 35), 
verlor aber wegen Theilnahme. an der Rebellion die Güter 
Bodenſtadt und Liebenthal, welche Kaiſ. Ferdinand II. am 
12. Mai 1634 dee DonnaCarolina d’A ustria ver 
witw. Fürſtin v. Contecroy für Ihre Forderung an bie k. k. 
Hofbuchhaltung (250,000 fl. rhein. feit 1625) im Werthe 
von 70,000 fl. rhein. überließ 3*), dem aber Karl Ehriftoph 
Podſtatſky v. Pruf. 1637 aus dem Grunde widerfpeah, weil 
ee auf bdiefelden nur 84,000 fl. rhein. der k. Hoſkammer 
ſchulde 3°). Diefer Chriſtoph befaß Weſſelichko, Zborowitz und 
Altendorf und ſaß im Herrenſtande. Donna Carolina be 
hielt gleichwohl die Güter , ſtarb aber ohne männlichen Erben 
(ihe Sohn, Eugen Leopold war ihr vorgeftorben) , unb fo fiel 
die Dft fammt dem Gute Liebenthal dem k. Fiskus Heim, 
worauf -Kaif. Leopold I. beide am 1. Mai 16653 dem Reichs⸗ 
hofrathe Johann Freih. v. Walderode um 50,000 fi. 
thein. verfaufte. Diefer und f. Gemahlin Katharina Barbara 
geb. Hroch v. Mejelerig errichteten auf ihren Beſitzungen ein 





73 XXIX. 23. #3) ibid. *9) 8. SC XXXI. 21. 9°) XXXIII. 34. 
823 XXXV. ı. 83). XXXVI. 8 24) XXXVII. 25. 3°) 65. 
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Sideifommis am 22. Wai 1670, und beftimmten zum 
Erben für ben 1ften Theil deffeiben , nämlich für die in Boh⸗ 
men gelegenen Güter: Nein, Lybani, 1 Weingarten bei Mel⸗ 
nie, Kruſtenitz, D. Lhotla, Dof Augezd und das Haus in 
Prag, ihren Sohn Johann Paul; für den 2ten ans ben mähr, 
Gütern Bodenſtadt und Liebenthal, Diinow und Wrehoflawis 
beitehenden, die männlihen Erben, ihres bereits veritorbenen 
Sohnes Nifolaus Ferdinaud, und für den Iten, welcher Teutfch- 
Biela und Kretin nebit 2 Häufern zu Wien und Prag ent» 
hielt, die Kadeten und Töchter der beiden Daupterben. Johann 
ftarbd 1674, und fo wurden 1705 dem Bormund des min«- 
derjährigen Johann Georg Graf. v. Walderode, Sohnes 
jenes Niklas Ferdinand, für dieſen Pupilleu die Güter Bos 
denftade, Ktetin, Wrohoflawis und Drinow eingeantwortet. 
Diefer Zoh. Georg ftarb 1734 mit Hinterlaffung eines Soh⸗ 
ned Johann Franz Leopold, welcher aber als ber lebte 
der eriten Linie fhon am 26. Auguſt 1746 noch minderjährig 
ftarb, worauf das Fideikommiß an den Erilgebornen der an⸗ 
dern Linie, Franz Freih. (bald Grafen) Walderode v. Ed: 
haufen, gedieh. Er ftarb am 23. Des. 1797, und binterließ 
nur eine Tochter, Johanna Maria, verwit. Gräfin v. 
Nenard , ald Erbin fowohl ber Fideikommiß⸗ ale auch der Als 
(od, «Güter, melde fih indefen am 16. Mär; 1798 mit Ihe 
vem Neffen, Joſeph Gf. v. Desfours, Sohne der 
zweitgebornen , aber auch bereits verflorbenen Tochter jenes 
Gran; Graf. v. Walderobe, Antonia, Gräf. v. Desfours, 
dahin verglih, daB fie ihm das böhmiiche Fideikommiß über: 
ließ, das mährifche aber bis zu ihrem Abiterben ſich felbit 
vorbehielt. Nach ihrem Tode übernahm alfo dieſer aud bie 
mährifchen Büter und beſitzt fie noch gegenwärtig, verpachtete 
aber am 26. Mär; 1815 Diinow und Wechoflawig dem da⸗ 
maligen DOberamtmanne bderfelben, Franz Girichzek, mit Ausnah⸗ 
me der Waldungen auf 9 Jahre gegen einen jährl. Pachtzius 
von. 7000 fl. in Furfierender Baluta (fpäterhin wurde dieſer 
Pacht auf weitere 5 Jahre verlängert) ; und am 23. März 
1816 auch die „durch erlittene Feuersbrünſte und mehrjährig 
unordeutliche Verwaltung hberabgefommene« Hſchft Bodenſtadt, 
bem bamaligen Berwalter des Gutes Sponau Joſeph Hoſch, 
auf 15 volle Sahre gegen einen jährlihen Pachtzins von 
46,000 fl. Eben diefem Joſeph Grafen v. Desfours 
Walderode wurbe auch am 28. Nov. 1820 das Kabeten- 
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Gut Kietin zum febenslänglihen Fideikommißbeſitz und Genuß 
unter gewiffen Bedingungen eingeantwortet. 
Befhaffenbeit. Das Blähenmaß biefer Herr⸗ 
fhaft beträge 23 [I Meilen und die Oberfläche derſelben iſt 
wegen der Lage in und an den Ausläufern des ditlichen ſude⸗ 
tiihen Gebirgszuges (des Geſenkes) meiſt gebirgig hoch gele⸗ 
gen, und bilder eine wellenförmige Ebene mit wenigen tief 
eingefchnirtenen Thälern. Die: Hügel, von denen aus man Die 
fhöniten Fernſichten bie zu den mährifch » fchlefifhen Karpathen 
genieße, und die zugleich auch die höchſten daſelbſt, ſind: im 
N. der Dutberg, 4 St. vom D. Lichenthal, beträgt 
336°,05 und der Sigertsauer Huben, z St. nd. vom 
D. 328°,87, im DO. die Saiddorfer Höfen und im ©. bie 
Mihelsbrunner und Punfendorfer Anhöhen. ud, bietet fi 
eines der fchöunften fandfchaftfichen Gemählde von dem ſoge⸗ 
nannten Robotwege ober dem wäften Schloffe dar, und auch 
der »„Mühfengeund ‚« von der ſchnellen Poſchkau durchfurcht, 
it reih an wild romantifchen Anfichten. Der Gebirgsräden, 
welher die Mitte der Herrfhaft von W. nach O. durchzieht, 
ift auch noch als eine der großen enropäifchen Waflerfcheiden, 
zwifhen ben Gewäffern der nördlichen und füblichen Meere 
Enropas — als Theilungspunft zwifchen den Gewäſſern Der 
Betſchwa, bie In die March fällt, und denen ber Ober, alſo 
zwifchen jenen des fehwarzen Meeres und jenen der Oſtſee — 
merfwärdig 76). Nebſt den oben benannten find auf Dice 
fem Gebiete noch der Rudelzaner Berg (500 Schrit. ſw. 
vom D.) auf 333°,94 und der Acker Afpenwald (z St. 
f. vom D. Hermedorf) auf 303°,86 trigonometriſch beitimmt, 
Als die größten und mahlerifcheften Thäler.find bie: 
ber „Jeſernitz,« die »Bradum,« das Thal der »Poſchkawa,« 
der „Baisborfer Grunde und die „Weliczka« im S., das Thal 
der Oder, jenes der Pleiß, der „Kirchengrund« u. a. im N., 
der eigenthümlichen Schönheiten wegen, bemerfendwerth, An 
das reizende Poſchkauerthal fnüpfen fih fogar zwei Sa⸗ 
gen: „Die „Zwerghöhle« und „das wüfte Schloß ,« welche in 
dem unten genannten »Archiv« gleichfalls erzähle wurden. — 





3%) m. f. »Beiträge zur Beförderung der Landesfunde von Mäh’ 
ven und Schleſien v. Dr. u. Prof. ©. 5. Schreinere Im 
»Archiv für Seſchichte, Statiſtit, Literatur und Kunſt.« 1828. 
Re. 10, 11 u. folg. 
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Die Zormation der Auhöhen ift durchweg Sandſtein und Grau⸗ 
wade; nah v. Mehofer wird Hier ftänglicher Kalkfpach ge 
funden. 

Unter den fließenden Gewäſſern ſind zu bemerken: die 
Poſchkawa, die Jeſernitz und Weliczka⸗Säche, welche 
in die Betſchwa ſich einmündend, der Donau Ihe Sewäfler 
zuführen, und der Pleiß, der Shälenbad, der Dorfbad 
von Rudelezau, die Schlinge, der Latſcher und bie Dörr 
(Sucha), melhe der, auf dem Grunde des Gutes Weſſeliczko 
entfpringenden, und dieſe Hſchft nördlich von Sponau tren= 
nenden noch jugendlichen Oder zufteömen. — Die 4 Deiche: 
der „Schloßdeich⸗ (in Bodenſtadt), „der breite Deich« (bei 
Dofchfau), der »Dermersborfer« und der „Lindenauer« ent⸗ 
halten nur Karpfen. Außerdem giebt es ba viele Sumpfitel- 
fen, bie fich fogar auf ben hödften Bergräden vorfinden, unb 
hier „Naß Gallen« genannt werden. In den fließenden Wäfe 
fern findet man nur Forellen und Weißfiſche. 

Die Bevdllerung insgeſammt teutſcher Zunge bee 
trägt 5478 ©. (25541 mul, 2927 wbl.), worunter nur 3 
Nidtfatholifen Augsburg. Bekenntniſſes und 8 Juden 
in Boͤdenſtadt ſelbſt. 

Ertrass u. Erwerbsquellen: 1. ber Ertrag von 

obrgktl. unterthän. 
Aeckern u. parific. 
Deichen 2020 3. 916 Ki. — 4967 3. 237D &i. 


Wieſen, Gaͤrten u. | 
parif. Deih. 905 » 1512 » — 1210» 1 » 
Hutweidten . 1259 » 50 n — 2738 » 381 » 


Waldungen . 3347 n 339 » — 207 „ 669 ” 

Die obrgktl. Wälder zerfallen in & Reviere: dad DBo- 
denſtaͤdter, Hermeshorfer, Liebenthaler und Nubdelzauer, und 
enthalten nur die gewöhnlichen Nadel. und Laubbäumegattun- 
gen (Tannen, Bichten, Rothbuchen und Ahorn). 2. Die Jagd 
IR des rauhen Klimas wegen nicht ergiebig, und erſtreckt ſich 
unr auf Hafen und Rebe. 

3, Die Vieh zucht beträgt: 


| obrigkeitl. unterth. 
Perde... 4 125 
Rindvieh (ohne Ochſen) 33 1768 
Schafee900 1326 


Die Obrigkeit hat 2 Meierhöfe, einen in Bodenſtadt 
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und den andern in Liebenthal. Der tragbare Boben iſt hödft 
mittelmäßig, und hat größtenthbeild uur Sand und Schotter 
zur Unterlage. 


4. Die Obſtbaumzucht iſt nicht bedeutend, und wird 


aur in Gärten von allen Gemeinden betrieben. Die Obftgat« - 


tungen beitehen in Aepfeln, Birnen, meift aber in Pflaumen. 
5. Die Bienenzucht wird zwar, aber mit ungänitigem Er» 
folge betrieben. 6. Handwerfe Ihr Haupefis ift Die 
Stadt Bodenſtadt, in den DD. findet man nur wenige der 
gewöhnfichen Landmeiſter. Insgeſammt zähle man folgende Mei⸗ 
fer: 12 Bleifhhauer, 80 Leinmeber, 2 Kunftweber, 5 
Rothgerber, 2 Weißgerber, 2 Schwarzfärber, 2 Hutmader, 
11 Schmiede, 3 Scloffer, 9 Binder, 2 Wagner, 19 Garn⸗ 
händler, 10 Tifchler, 1 Sattler, 1 Riemer, 1 Schieferdeder, 
1 Mauermeifter, 2 Zimmermeifter, 3 Seifenfieder, 19 Muller, 
1 Oehl⸗ und Sreaupenftampfer, 2 Hafner, 47 Schuſter, 29 
Schneider, 4 Bäder, 5 Kürfchner, 9 Strumpfwirfer, 1 Wachs⸗ 
zieher, 1 Seiler. — Die Slashürte zu Michelsbrunn 
erzeugte in 7 Defen jährlih 1500 Schock verfchiebener Glas⸗ 
waaren und befchäftiget 188 Menfchen. Uberhaupe nähren fi 
die Einwohner vom Aderbaue, Viehzucht, Holzhandel (z. 8. 
Mihelsbrunn) und Fuhrwerk, bauen aber auch viel Flachs, 
und ſowohl damit, als auch mit Garn und Leinwand wird in 
alle Provinzen dee Monarchie ein bedeutender 7. Handel ges 
trieben. Der Werth der diesfalfigen Urtifel dürfte auf 
40,000 fl. €. M. jährlih anzunehmen ſeyn. — Mittelft der 
Handelsitraffen d. nah Weißfirh und nw. nah DBautfch 
and Liebau, dann der Randftraffen nd. über Geisdorf und 
füdfih Aber Pofchfau und Groß « Augezd fteht diefe Herrfchaft 
ſowohl mit der von Olmütz über Weipfird nad Galizien fühs 
renden Poftftraffe, ald auch mit den benachbarten Dominien in 
Berbindung. Die nädhften E. k. Poften find in Groß⸗Au⸗ 
gezd und in Weißkirch. 

Schulen giebt ed: zu Bodenſtadt, Geidborf, Herms⸗ 
dorf, Liebenthal, Lindenan, Miles, Pofchfau, Rudelczau, 
Shmiedsau und Scerzau, melde insgefammt von 673 Z3dg« 
fingen befucht werben. 

In der Stadt Bobenftabt beſteht außer 1 Spital (f. nm 
ten die Seht) auch 1 Armenanftalt mit einem Stamm⸗ 
vermögen von 6048 fl. 31 fr. WB. von beffen Zinfen jähr- 


(ih 57 Arme unterhalten werben; in ben übrigen Ortfchaften 
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werden die Armen burh Sammlungen von Naturalien und 
Geldbeiträgen unterſtützt. 

| Das Santtärtsperfonale beſteht aus 2 Wundärzten 
und 2 geprüften Hebammen in Bodenſtadt und je 1 geprüften 
Hebamme in den DD. Milbes, Liebenehal, Pofchfau und Rus 
beiczau. 

Ortbefbhreibung. Bodenſtadt (latein. Pod- 
stadium, mähr. Podsstata) , Schugftadt, 15 M. nw. von 
Weißkirch und 4 M. n. von Olmüg entfernt. Sie zählt 188 9., 
1305 E. (594 mul, 711 wbl.) mit einem Biehftande von 
34 pfd., 33 Odf. und 243 Kühen, und liege im Thale am 
Poſchkawabache, der bei dem gleichnamigen D. entfpringt. Hier 
ift eine dem hi. Bartholomäus geweihte Pfarrfirdhe mit 2 
Kapellen und 5 Altären, welche unter dem Patronat des k. F. 
Religionsfonds fteht und zum Ddrauer Defanate gehört, zu der 
noch die DD. Fünfgighuben, Gaisdorf, Hermee 
Dorf, Lindenan, Michelsbruun, Pofhfau, Punfene 
dorf, Schmiedsau und Mittelwald eingepfarre find. 
Auch ift daſelbſt 1 auf einem Hügel ſtehendes hſchfti. Schloß, 
worin der Sitz des Oberamtes, 1 Gränzmauthamt und 1 
Trivialſchule. Auf dem Ddafigen Friebhofe fteht eine fehöne von 
Wohlthätern im 17. Jahrh. zur Ehre der Mutter Gottes er⸗ 
baute Kirche mit 4 Altären, und den Gtadtplab zieren 3 
ihöne iteinerne Statuen, der Mutter Sotted, bes hi. Kreu« 
zes und des hi. Florian, von denen bie erfte nicht nur wegen 
des Kunſtwerthes, fondern auch deßhalb bemerkenswerth tit, 
weil fie aus Danfbarkeit für die Rettung vor der fchredlidhen 
Peſt in den SS. 1713 u. 1714 von den hierher geflüchteten 
Dimüg. u. Weißficchnee Bürgern errichtet wurde, denn dieſe 
Stadt blieb von ihr verfhont. Das Hiefige Spital iſt eine 
Stiftung des Bernard Podſtatſky v. Prufinowis, der ed 
1613 erbaut, und mit cinem Stammvermögen von 100-fl. 
mähe., nebft jährf. Holzlieferung bedacht hatte. Fromme Ber: 
mächtniffe dafiger Infagen haben erfiered gegenwärtig bis auf 
4850 fl. WW. geiteigert,, und es werben von den Zinfen def 
felben, fo wie durch Beiträge der Obrgkt an Korn u. Holz 
8 Urme unterhalten. Das dermalige Gemeindehaus erfaufte 
die Bürgerfchaft im 3. 1632 von einem Privaten; aud) haben 
bie dafigen Groß⸗Bärger ihre eigenes Brauhaus, und genießen 
das Schankrecht. Die Bewohner, deren Häufer am Markt 
platze aneinander gebaut, in den Boritäbten aber vereinzelt fie 


91 


ben, und meilt nur mit Schindeln gededt find, ernähren fich 
theild von Bierſchank, Ader und Flachsbau, theils. (in den 
Borftädten) ald Handwerker von ihrem Gewerbe. Etwa 1 St. 
füdlih von der Stadt, hart an der durd, grotedfe Feljenmaf« 
fen merfwürdigen Handelsiteaffe nach Weißfirch fieht man die 
Ruinen einer chemaligen Burg, derer zwar der Randvermeffer 
Müller in einem Schreiben vom 3. 1711 an Stiedom 
fEy gedacht, aber eben-fo wenig er, wie aud) Hr. Bayer 
in die Landesfarte aufgenommen hatte. 

Daß die Stade eine der Ältern im Lande ſey und ehe⸗ 
mals viel wichtiger, als fie dermal iſt, geweſen, erhellt aus 
der obigen hiſtoriſchen Ueberſicht der Beſitzer und aus der Ur—⸗ 
Funde des Markgrafen Profop, die wir unten anführen. Ein 
‚bafiged Gedenkbuch, welches leider 1787 verbrannte, fagte zum 
Sahre 1235, daß die fchon vor 200 Jahren erbaute Mauer 
die Stadt vor Raub und Pländerung nicht fo zu fchügen ver: 
mochte , wie der vom Kaif. Friedrich II, verfündete Randfriede. 
Weiter erzählte es, daß dic Mongolen den Ort 1241 geplün—⸗ 
dert, er ſich aber unter der Regierung Kalf. Rudolphs J. wieder er: 
hofe habe ;. daß im 3. 1530 Heufchreden eine große Verwuü— 
ftung an Feldfrächten angerichtet , und die Rebellen 1620 diefe 
dem Kaifer treu gebliebene Stadt geplündert und verbrannt 
hätten. — Wir laſſen diefe Angaben dahin geftellt feyn, be« 
merfen aber, daß dieſer Dre häufige Feuersbrünſte erlitten. 
So verbrannte ee 1690 ganz, im 3. 1787 über 150; 1790, 
4118; 1815, 88; und endlid 1852, 18 Häufer fammt der 
Kirche, Pfarre und Schule. 

Die Bürgerfchaft befist folgende Handveſten: 1. von Bo: 
czek v. Kunſtadt auf Podiebrad ’7) vom J. 1388, mittelſt 
welcher er ihe zur Berbefferung der beinahe gänzlich zerftörten 
Stadt, dad mitten im Drte gelegene Brauhaus, nebit der Bes 
fugniß, geringere Streitigkeiten fchlichten zu dürfen gegen einen 
jährl. 3. von 12 mähr, ME. ertbeilt. Zeugen waren: fein 
Burggraf in VBodenitade Ulrich v. Buben und fein Lehensmann, 
Gtibor v. Marquartiß. — 2. Markgraf Prokop beitätige 1399 3°) 
biefer feiner (9) Stade, gkeichſam um ihrer Noth zu ſteuern, 
ihre von Alters her erworbenen Rechte, erlaubt ihr ber Ol⸗ 
müser Rechte fi) bedienen zu Fünnen, und weifet dem dafigen 


s7) ddto, in Bodenstadt in castro fer. V, in festa $. Elisabethe, 
»®) ddto. in Podstadt fer, 11. die 5. Andrez, 
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Gerichte 12 der umliegenden Dörfer zu. BDiefelben DD. follen 
das Bier nur von Bodenſtadt nehmen, und ihre Vieh, wie auch 
Getreide dort verfaufen. 3. Wenzel Podſtatſky v. Pruſinow. 
befreit (am Martinitage 1556) die dafigen Inwohner von dem 
fogenannten Baderzins, nämlich von jedem Haufe jährl. 1/2 
Grofhen zahlen zu müſſen, gänzlich. 4. Getkrich Podſtatſky 
v. Prufinom. gab 1582 37) mehren hierortigen Bürgern (derem 
Namen rein flawifh find) die unter feinen Borgängern ihnen 
verpachteten Ueder und Wiefen des dden D. Herjmanffo gegen 
einen jaͤhrl. 3. erbeigenthümlich, fchenfte ihnen 1 Gtüd Feldes, 
1 Wiefe, und 1 Stück Waldes in der Nähe des Thiergartend 
gleichfalls gegen einen 3., und erlaubte ihnen jährlih 5 Kuffen 
Troppauer Biers (2 Kuffen während der 2 Wollmärfte und 3 
am SKirchenfeite) ohne Entgeld ausichenfen zu dürfen, wofür 
Die Stade auf Ihren Bierfchanf In den DD. Rudoltitz, Zighars 
tig, Milowan und Pofchfan zu Guniten der Obrgft ver- 
zichtete. — 5. Joh. Stiaßny Podflarffy v. Pruf. befreit auch, 
1615 *+°) die Hiefigen 33 ſchaukberechtigten Bürger für bie 
Summe von 2000 mähr. fl. vom Ausſchank des obrigkeitl. 
Weines, verfpricht Feined von den Schanfberechtigten Häufern 
erfaufen, noch auf dem ftädtifchen Gebiete einen Schanf erridye 
sen zu wollen, und entläßt Ihre Wirtwen und Waifen aus der 
bisherigen Höriglelt. — 6. Carolına Marschese d’Austria 
gab der Stade im J. 1657 einen Freihof daſelbſt mit Grunde 
ſtücken zur Stiftung eined Organiften mit jährl. 14 fl. unter 
ber drofligen Bedingung : wenn bie Einwohner (mas auch ges 
ſchah) im Stande feyn würden, das leerftchende Gebäude bin« 
nen einer Nacht einzureißen, und ben Plab ganz aufzuräumen. 
Endlich 7. beftättigte (am hi. Michaelstage 1693) Joh. Georg 
Freih. v. Walderode affe voranftehende Privilegien, — Die 
Stadt befibe auch noch folgende JZahbrmärfte: am Mittwoch 
nach dem Sonntage Laetare, am Pfingftdienfiage, am Katha⸗ 
ring» und am Donnerflage nah Bartholomäi; Vormärkte 
auf Flachs, Garn, Pferde und Vieh den Tag vor jedem Jahr⸗ 
marfte; Wollmärfte aber am Mittwoch vor Ehrifti Him⸗ 
melfahrt, und am Mittwoch nad Kreuzerböhung. 

Dörfer. — 1. Faufzighuben CcPadesat lanu), 





4°) 4dio. na Podiftatie w pond. dnie pamalky fwat. Gyiy. 
B3 na Zämkunw Yodfitatie w autery po pamatcze wſſech 
wathch. 
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f. an die Stadt anitußend, hat 32 H., 262 E. (424 mul. 
441 wbl.), 8 Pfb., 17 Odf., 44 Küh. und 6 Schafe. — 
2. Geißdorf CcRıpatow), 1/4 St. d., hat 48 9. mit 
518 €. (154 mn. 16% wbl.), 8 Pfb,, 49 Odf., 87 Kuh., 
276 Schafe; auch iſt bier 1 Schule. — 3. Hermsdorf 
cHermanice), 1/2 St. w. mit 18 9. 119 €, (54 mul. 
65 wol.) 1 Pfd., 24 Ochſ. und 34 Kühe, und hat 1 Schule. — 
4- Liebenthal (Lubomict, und urkundl. 1408 - Litugal), 
1 St. n. von 64 H., 230 E. (216 mnl. 21% wbl.), dann 
13 Pfd., 51 Ochſ. 137 Köh., 757 Schafen. Hier iſt eine vom 
P, f. Religiongfonds im $. 1786 geitiftete und zum Bautſcher 
Dekanat gehörige Lokalie, mit der von demfelben an des 
Stelle einer alten (fon im 3. 1408 Pfarre) im 3, 1794 neu 
erbanten Marienkirche, welche andy, fammt der Schule, uns 
tee deffen Patronate ſteht. Außerdem befinden fid, hier 2 Muͤh⸗ 
(en, 1 odrgfel. Mhof, und in der Nähe der fchon oben bes 
merfte, mit einer Triangulirungspyramide verfehene » Hutberg.« 
Die Ueberreſte einer ehemals hier beftandenen Burg hat man 
zum Baue der gegenwärtigen Kirche verwendet. — 5. Eindenau 
(Lindawa), 1/2 St. n., hat eine Fil ialkirche mit 1 Altar 
anter dem Titel des hi. Johann v. Nepom. (1408 eine Pfarre) 
und 1 Schule, 47 9. mit 3356 ©. (150 mul. i86 mbt.), 
2 Pfd., 48 Odf., 87 Kuh. und 232 Schafe. — 6. Mile 
bes (Milowany), 1/2 St. aw. mit einer 1728 neuerbauten 
Kirche (1208 Pfarre) unter bem Titel der hi. Katharina, 
Sie ſteht ſammt ber im J. 1785 ‚geftifteten Lofalie und 
Sſcchule unter dem Patronat bes P, F. Religsfonds, und ge⸗ 
hört zum Bautfcher Dekanat ; eingepf. tft dazu nur noh das D. S i⸗ 
gertsau. Milbes zähle 61 H. mit 385 E. (189 mai. 196 
wbi.), I Pfd., 62 Ochſ. 141 Kuh. und 154 Schafe, — 8.M is 
chelsbrunn (Michalkow), 1/4 St. d., ein im 3. 1793 aus 
einem aufgelößten Mhofe angelegtes Zinsdorf von 7 9. und 28 
€. (14 mai. 14 wbl.), 1 Pfd., 2 Ochſ., 135 Kuh. — 9. Poſch⸗ 
fan (Botkow), 1/2 St. nmw., hat eine im 3, 41781 neu er: 
baute Filialkirche der hi. Maria Mogdalena mit 1 Altar 
(1408 Pfarre), 1 Schule, 68 9. 599 €, (273 mnl. 526 wbl.), 
10 Pfd., 53 Odf., 12% Kuh. und 10 Schafe. Es find Das 
felöft 3 Sarnbleihen und 1 Glashütte (f. oben). Die Ber 
wohner nähren fich befonders von Schindelmahen. — 10. Pun» 
Fendorf (Bogkow), 1/2 St. fd., hat 18.9. mit 966. (#7 
mut. 49 wol.), 1 Pfd., 5 Ochſ., 32 Küh, und eine Schule. — 
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411. Rudelc} au cRudoltowic), I$ Et. nw. mit einer zur 
Ehre des Hi. Nikolans an ber Gtelle der alten und ver⸗ 
brannten zwiichen 1759 und 1760 neu erbauten Kirche mit 
3 Ultären (1308 Pfarre), welche fo wie die im 3. 1781 ges 
filftete Lofalie und die im J. 1817 erbaute Schule unter 
tom Patronat des k. k. Religsfonds flehen und zum Bautfcher 
Defanat gehören. Es find daſelbſt 140 9. mit 947 €. (441 
mut. 506 wbl.), 44 Pfd., 39 Ochſ., 302 Küh. und 451 Echafe, 
ferner 2 Mühlen nebft 1 Stampfwerf und 1 Brettfäge an der 
voräberfliegenden Oder, über welche eine Brüde gefchlagen iſt. 
-- 12. Shmiedsan (Kowarow), 1/2 St. w., hat 54 9, 
578 €. (168 mnf. 210 wbl.), 26 Pfd., 31 Ochſ., 85 Kuh. 
und 233 Schafe; auch ift hier 4 Schule. — Im 3. 1376 weis 
fee Muh v. Lhotka f. Frau Madka auf: f. Antheil in Kowaromw 
60 Schock ald Morgengabe an *'), und 1392 verkauft Kunz 
v, Zwola dem Benedift v. Karwin das ganze D. Kowarow 
fammt Zubehör *?). — 13. Siherzan und Zigerzau (Sig⸗ 
harısau, Zigarlice), 14 ©t. w., hat 1 im 3. 1792 zur Ehre 
des bi. Johann v. Nep. erbaute Filialkirche und Schule 
und 43 9. mit 275 €. (130 mai. 145 wbl.), 8 Pfd., 538 Odhf., 
89 Küh. und 107 Schafen. Es find Hier auch 3 Vleichen, 1 
Mühle famme Stampfwerf und Brettfäge an der Oder. Daß 
bier ehemals eine Burg geftanden, erfieht man aus der Ueber⸗ 
fiht der Beſitzer, jetzt Ift Feine Spur davon mehr übrig. 





Dlmüser Erzbisthums Lehen- Gut Chorin. 


Lage. Es liegt im Bill. Theile bes Kreiſes und gränze 
im N. mit den Dominien Löfchna und Alt« Tiefchein, im D. mit 
Wal, Meferitfh (Lehn), im S. mit Keltfh und im W. mit 
Huſtopetſch. 

Beſitzer. Dieſes Out, welches dem jetzt noch bluͤ⸗ 
henden gräfl. Geſchlechte Ehorinffh den Beinamen gegeben, 
befigen gegenwärtig bie Brüder Heinrich (Domherr des Erz 
ftifts zu Olmütz, Konſiſtorialrath, Notar 2. x), Vinzenz 
und Stephan, Ritter v. Holle, die ed am 1. Mai 1831 
vom Joh. Baptiit Freih. v. Forgatſch erfauften. — Bou 
frühern Befigern fommen vor: im 5. 1151 die Olmütz. bis 





) Hi. 9. *2) vi 37. 
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ſchofl. airqe unmittelbar '), von ber es aber B. Benno 
i. J. 1263 srennte und fammt Zins, Zehnten, Steuer, Ge⸗ 
richt, Wäldern, Mühle, Gärten, Gehoöften ꝛc. ferner 24 Lahn. 
im D. Milotig uud 1 Wäldhen dem um die Kirche hochver⸗ 
bienten Nitter Niklas als Lehen gab 2). Im 3. 1385 er 
feine Lichek v. Chorin, der f. Frau Klara einen Antheil 
vom D, Bejuhow ale Morgengabe anweißt 3) und nod 1407 
lebte, während ein Michael v. Eh. 1391 von f. Gattin 
Klara v. Koflowis, und nebſt Andern, auch von Heinrich v. 
Jarohniewitz 1399 in Ödtergemeinfdhyaft aufgenommen wurde *), 
Der Lestere verkaufte feine 50 ME. Heirathgut auf Koflowik 
i. 3. 1406 °) und mag bald darauf geſtorben feyn, weil ein 
Grant v. Eh. auf Morfowib einen ob. v. Trapfig auf f. 
Antheil vom D. Bezuchow im J. 1412 In Semeinfhaft nahm 6), 
Bon da an iſt Feine Spur von Befigern bis zum 3. 1474, wo 
Wenzcl von Biltris auf Ehorin, für den Fall feines Finder 
loſen Abiterbens f. fämmtlihes Habe dem Georg v. Doloplaz 
und Buczet v. Biela, gegen ein Witthum von 200 fl. mähr. 
an die nachzulaffende Wirtwe abtrat 7). Im 3. 1517 fommt 
Johann v. Ledſke, der Stammvater des bereits erwähnten 
Geſchlechts, ale Inhaber des Gutes und zugleich ale bifchöfl. Lee 
henshofrichter bis 15356 vor 8). Er fol 1540 geftorben ſeyn 
und das Gut famme den Lehen Kattendorf und Trnawka, f. 
Söhnen Eribor, Adam, Wenzel, Udalbert und Heim 
eich hinterlaffen haben ?), von denen der drittgenannte laut 
einer noch vorhandenen Aufſchrift, einen Theil des gegenwärti« 
gen Schloſſes i. 3. 1559> erbaut haben mochte, Ihre Rache 
Fommen blieben im Beſitz bes Gutes bie 1620, wo einer der 
felben, Etibor Ehorinffy vo Ledfle, wegen Theilmnahme 
an dem Aufruhr gegen ben Landesfürften es verlor und der Lehns⸗ 
herr daffelbe fammt dem Lehen Lautichka I. 3.1628 an Ignaz Se 
wersfhy v. Knlizow für 5000 fl. mähr verfaufte. Diefer 
flarb ohne männl, Erben zu hinterlaffen, und fo kamen beide 
mittelft Kaufe Im 3. 1653 an den Bisthumskauzler Joh. 





3) Urk. d. Biſch. Heinrich Zdik von d. J. *) ddo, Olomnez. IV, 
Cal, April, Urk. im Olm. Kapit. Ard., unter gleihen Bedingun⸗ 
gen wie Branek an einen Andern; dies fei für immer bemerkt. 
3) 1V 43. *) VI. 20. 33. 68. 2) vi. 17. 99V, 17. 
’) ddo, na @iczin. d. fw. Bird. WM. St. Arch. °) im Brünn. 

:  Yubon,. BB. ?) Schwon Mil, 30. 


“ 
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Kaltſchmied v. Eifenberg, ber (feit 1659 Yreiherr) 
fie feinem Sohne Johann hinterließ, welcher 1674 den An» 
theil f. Bruders Michael daran erfauft und das Geſammte 
fe Nachkommen Hinterlaffen hatte, welde indeß das Lehengut 
Lautſchka 1720 davon veräußert haben. 10). Einer berfelben, 
Dtto Ferdinand (k. P. und bed Olm. Biſch. Rath und Le⸗ 
henhofgerichtsbeifiger) , farb am 12. Nov. 1761 und Hinter- 
ließ das Sur f. Söhnen Otto Yerdinand, Wolfgang, 
Sranz, Anton und Johann Nep., von denen der lebt» 
genannte baffelbe ſ. Schwiegerfohne, Joh. Bapt. Freih. von 
Forgatſch überließ, der es, wie oben gefagt, an die gegen 
wärtigen Beſitzer verfaufte. 

Bef baffenbeit. Der aubbare Flächeninhalt die⸗ 
ſes Gutes beträgt 1652 Joh 1467 D Kl., und die zwar 
hägelige Oberfläche Hat nur einen ſchöne Fernſichten darbieten⸗ 
den und Straſch (Stra) genannten Berg aufzuweiſen (I St. 
w. vom D, Ehorin)., deffen Höhe auf 195°,62 beftimmt 
wurde. Die Formation ift die den SKarpathen» Ausläufern ges 
meine und nebit Kalk iſt nur ein fchiefriger Wauer » Steinbruch 
vorhanden. Im 3. 1822 entdedte Hr. Wenzel Hruſchka auf 
dem Hügel Opiſek den, font nur bei Nedwiedis (Brünn. Kr., 
Hfchfe Pernitein) und Dlomutfhan (Br. Kreife, Hſchft Poforis) 
vorfommenden kriſtalliſirten Edleftin von blaß⸗ weingelber 
und waflerhelfer Farbe, ſtark glänzend in kleinen Kriſtallen. 
Diefe find auf den Ablöſungen eines Falfhaltigen Sandfteines, 
mit Friftaflifieten Kalkſpath, aufgewadfen *'). Der fandige 
Lehmboden mit lettiger Unterlage iſt allen Getreidearten, zumal 
ben Knollengewächfen, ſehr förderlih, nur müſſen bie fg. 
Naßgallen auch noch befeitigt werben. Im J. 1828 flürzte 
an dem obrgktl. Walde »Opiſek« im gegen den Straſch zie⸗ 
henden Bergfamme die oberfte 20 Kl. fange und 2 bis 5 Kl. 
breite Erdfchichte ein und wirb nunmehr von der hart daran 
vorüberfließenden Betſchwa afmähfig hinweggeſpuͤhlt. 

Der einzige vom Lehen Wal. Meſexritfſch kommende Fluß 
Betſchwa bewäffert, von D. nah W. auf das Keltfcher 
Gebiet firdömend , dieſes Dominium und verurſacht durch feine 
vfimaligen Ueberſchwemmungen bedeutenden Schaden; in der Nähe 
von Chorin, unter dem B. Straſch, nimmt er den von Keltſch 





20) ibid. 22) Beſchreib. in den Mittheil. 1825. S. 175. 
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Fommenden Bach Iuchtna auf. Die Tifchausbeute beſteht 
nur in Hechten und den gewöhnlichen Weißfifhen. Die ches 
mals beftandenen großen Deeiche find feit undenklicher Zeit in 
Wieſen umgewandelt. 

Die insgefamme katholiſche Bevdlferung beträgt 
659 S. (296 mni. 363 wbl.) mährifcher Zunge zum Theil 
mit walacdhifcher Betonung, 

Ertragsauellen bilden: a) der Aderbau; zum Bes 
trieb deffelben hat man an 

obrigkeitl. unterthaͤn. 

Aeckern. 2413. 804 D Ki. 605% 8253D Kt. 
Wieſen 80 » 496 ” 60 „ 1159 » 
Gärten 0 11» 211 ” 40 ” 5423 
Zrifchfeldern 25 » 1378 » — rn 2565 
Hutweiden . 9 mn ABB; » 193 „ 14592 
BWaldung . 216» 27 m 85 » 15702 

Die obrigfil. Walbung bildet nur 1 Revier und bes 
ſteht, außer einer unbedeutenden Anzahl von Eichen und Rothe 
Suchen, meift aus Tannen , Fichten und Lärchen. Die Jagd 
liefert etwas Rehe, Hafen, Dachſe und Repphühner. b) Die 
Viehzucht beträgt, das nöthige Borftene und Federvieh nicht 
mitgerechnet, 


obrigkeitl. unterthän. 


Pferde 9 153 
Rinder . . . 135 210 


Sn ben 2 obrigkkl. Meierhöf en zu Chorin und dem 
fg. Striteſcher am rechten Betſchwaufer iſt das veredelte obrigktl. 
Kindvieh eingeſtellt. Der fette Schweizerkäſe, der hier ers 
zeugt wird, tit fehr beliebt und wird größtentheils nach Wien, 
Grätz und Laibach verfendet; auch verlegt ſich die Obrigfeit 
fleißig auf Erzeugung bes Hopfens, "ber aber meiſt in bee 
Umgebung feinen Abfas findet. c) Die Obſtbaumzucht 
wird zwar vorzugsweife nur in Gärten betrieben, indeß ſah 
man fchon 1. 3. 1827 viele, zumal Pflaumbänme, auch anf 
Feldern und die Obrigkeit hat ſchon feüher mehre Baumſchu⸗ 
len der edelften Obfigattungen angelegt nnd unterhäft fie auch 
noch jest 132). Auch bie d) Bienenzucdt wird mit ziem« 





22) Mittheil. 1827. ©. 367. 
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ih guten @rfolge betrieben; bagegen find e) die Hands 
werke unbedeutend und befchränfen jich auf Die gewöhnlichen 
Landmeilter, die für den nöthigiten Bedarf arbeiten. 

In der Trivialfchule zu Ehorin werden 70 Kinder 
unterrichtet ; eine Armenanftale iſt erit im Werben und 
bie Befundhestspflege iſt dem Keltſcher Bezirfdarzte 
nebft 2 Hebammen in den DD. anvertraut. 

Mit der mördl. etwa 5 St. entfernten von Wal, Meſe⸗ 
rief nah Weißkirch führenden Handelsitraße iſt diefes 
Dominium mitselft mehrer Landwege verbunden; einer berfelben, 
von den Fluthen ber brüdelofen Betſchwa häufig gefährbeter, 
führe von Kelifh über Ehorin gleichfalls dahin. Die nädhite 
. 2 Poſt iſt in Weißkirch. 

Ortbeſchreibung. Folgende Dörfer gehören 
zu dieſem Gute: 1. Chorin (Ghorina), 2 St, d..von Weiß⸗ 
kirch entferne in einem gegen Keltſch ziehenden Thale, von 79 
9. 368 €. (213 mal. 255 mbl.), mit einem von dem vorigen 
Befiger, Joh. Freih. v. Forgatſch an der Stelle des frühern 
hölzernen, im 3. 1822 vom guten Material im regelmäßigen 
Viereck aufgebauten obrgktl. Schloffe, worin 24 Zimmer, 1 gros 
fer Saal und 1 Kapelle bes hi. Joh. v. Nep. fid) vorfinden. 
-Hier ift ber Sih des Wirthſchafts amtes, 1 vom f. f. 
Rigsfonde 1787 geitifteten und unter deſſen Patronate ſtehen⸗ 
den Lokalie (Meferitfch. Dekan.) famme Kirche u. Schule; 
ferner iſt Hier 1 obrgktl. Braus, 1 Branntwein: und 1 Wirthe« 
haus, 1 Ziegelhütte nebft 1 Mmühle mit Bretſäge. Die der 
bi. Barbara geweihte Kirche ward auf Koften des Patrong 
4787 erbaut, hat 3 Altäre und nebſt Ehorin ift dazu nur noch 
das D. Lhota eingepfarst. Die Gemeinde hat einen Bich- 
ftand von 106 Pferden u. 184 Rüben. — 2.Ehota, z St. Bd. 
im Thale, bat 26 H., 164 E. (70 mni. 94 wol.) und einen 
BViehftand von 30 Pfb. und 35 Kuh. — 3. Stritefdh (Stei- 
te2), z St. n. bei dem gleichnamigen obrgktl. Mhofe gelegene 
Anfiedelung von 39. mit 27 E. (18 mn. 14 wbl.); das bafige 
Bierfchanfhe führt feit undenklichen Zeiten den Namen » Darebna,« 


Allod.» Gut Czekin Kamm den Allod. - Bütern Klein- 
Pentihis und Zabetſchni-Lhota. 
Lage. Die vereinigten Dominien liegen ſſw. von Weiß: 

fich und werden im DO. von Leipnif und Rofetnis, im ©. 
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von Roketnitz, im W. von Trſchitz und im N. von Weſelitſchko 
begränzt. 

Befitzer. Die Beſitzer diefer ehemals vereinzelten 
Süter laffen fih mit Gewißheit fo nachweiſen: 

1. Don Ezefin. Im 3. 1368 einigten fi die BB. 
dene und Prociwu v. Cz. hinfichtlich ihrer Güter, und der 
Iegtexe wies f. Grau Obiezda, auf Ezefin und Z Zurfow 100 
Me. Heirathgut, der erftere aber 1317 der feinen auf f. Dritts 
theil an Ezefin, BO ME. an '). Jener Idenel und Diwa v. 
E&z. einigten fib 1373 über ihre Anthelle daſelbſt und Zdenel 
wies f. Frau Kunigunde 1374 auf den erfauften Hof in Kor 
fieleg und 3 Zinsleute in Ezefin 6 WE, jährliden 3. an, er 
faufte von dem Bruder deffen Antheile an den DD. Staminies 
tig und Neplachow für 24 ME. und einige fih nochmals mit 
demielben 2). Im I. 1376 erfcheine, neben dem genannten 
Diva, auch ein Herfch v. Ey. 3), wiewohl auch noch jener 
Zdenek 1377 vom Valentin v. Preflawif das ganze D. Lhotka 
Riwinowa fammt Mühle erfauft *) und darauf ſowehl, wie 
auf Ezefin und Trnamfa f. Frau Kunigunde 140 Me. Mor: 
gengabe 1384 verfchrich, Im nächftfoigenden 3. verkaufte Di⸗ 
wa an Laczek v. Krawar die DD. Stanimieris, Neplachow 
uud Trnawka, eriland dagegen mit Theodorich v. Senitz von 
dem Juden Marflin das D. Ettizow 5), und wies 1301 f. 
Grau Klara 100 ME. anf das ganze D. Libenitz an 5). Im 
3. 1412 kommt ein Doman v. E;. vor, verfchreibt f. Gate 
tin Elsbeth auf 8 Lah. daſelbſt 10 Me jährl. 3. und einiget 
fi mir f. Bruder Diwa hinſichtlich der beiderfeitigen Güter 7). 
Diwa's nacgelaffene Töchter, Margareıh, Elsbeth, Auna und 
Katharina (auf Kofor und Czek.) verfauften 1447 die Belle 
und D. Czekin mit dem Patronate in Kofor, 1 Freihof, 3 
Mühlen, nebit den DD. Lhotka Htiminowa, Lhota Surfowa, 
Lhota Zabifftente (Zaberfchna), in Winar 1 Freihof, in Predmoft 
1 und in Radwanitz gleihfald 1 Lahn, an Johaun Mu 
farz v. Kokor ®), welder noch 1281 am Leben war ?), 
Bald nachher Fam es an Bas Geſchlecht der v. Weochlabie, 
denn ſchon 1498 verfaufen bie BB. Wilhelm und Kung 
v. Wrehlabie auf Ezefin die DD. Profenis, Liſkh ſammt 





2).1. 116. 126. 91. 3.19. 21. JM, 21. HJ. 21. 30. 
;) IV, 7. 17. 23. 6) vi. 15..7) vo, 13. 2) X, 51. ı).D, v. 
Kranichſtein diplom. Samml. Il. 161., Schwoy IH, 32. 
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Hof und das dbe Miblowar au Wilhelm v. Peruflein '°). Der 
Bevollmächtigte des unbefannten Leuten dieſes Geſchlechtes, Ig⸗ 
naz v. Poſadowa, veräußerte im J. 1581 die Burg, Hof und 
D. Ezefin fammt dem Brauh., ferner die DD. Zerawis, Pent« 
fehig (Klein), Lhota kunzlowa, Ehota Zeranowis nebft dem An⸗ 
theil an Hoſtkowitz, dem Thas Podftarffy v. Prufino 
wis 35). Diefem folgte 1591 Geteich Podſtatſky v. 
Pr. im Befige nach '?), tiefem nochmals ein Thas, und nad 
dDiefem , als Theilnehmer an der Empörung gegen ben Kaifer, 
Wenzel PBodftarffy v. Pr, der gleihwohl das Gut bes 
hiele * 3). Nach f. Tode entftand um baffelbe zwifhen den Er 
ben (?) ein langwieriger Rechtsftreit, der am 24. Sunt 1662 
dahin beglichen wurde, daB Morig Zeranowſky v. Seſenitz feine 
Anſpruüche darauf zu Gunften Heinrichs Mar Brabanfky 
v. Ehobram gegen eine Auszahlung von 65,000 fl. ch, 
von Seite der mätterl. Erbfchaft, abtrat. Heinrichs nachgelaffene 
Söhne, Zerdbinand, Mar und Sigmund Rudolph, 
verfauften aber das Gut Ezefin ſammt Klein = Pentfhis ꝛc. am 
22. Sun. 1681, an Joh, Bapt. Miniati Freif. v. Cam- 
poli (auf Sugdol m. Pin) und f. Sattin um 23,506 fl. 
rh., nach deffen Tode es abermals, mittelft Verkaufs durch lands 
rechtl. Bevolfmädtigte, an ben minderjähr. Sohn der Maria 
Iherefia, verwittw. Gräf. v. Windifhgräs, Keopold 
(näml. das Gut Ezefin u. Kl. Pentſchitz ſammt den DD. Zeras 
nowis u. Kl. Lhota, Brau⸗ u. Branntweinh. 2.) für 42,000. 
fl. ch. überging, und diefer (auf Prerau, Ezefin, Roth⸗Lhota u. 
Horowis, P. E. geheim. Rath u. Käm.) verkaufte am 22, Zuli 
1732 ſammt der von f. Bater ererbten Hfchft Prerau, auch diefe 
Süter (Ezefin nebft Schloß u, Zebetfchna Lhota) an Joh. Wen 
zel Breih. v. Zieletzky für 180,000 fl. ch. und 1000 fl. 
Schlüffelged. Bon nun an Hatten fie diefelben Beſitzer wie die 
Hſchft Prerau (f. diefelbe) bis zum 1.Oft. 1801, wo Kranz 
Freih. v. Petraſch (Pf. k. Yeldmarfhall » Lieutenant) fie dem 
Anton Freih. v. Braida (k. k. M. S. Landrathe) insge⸗ 
ſammt für 77,500 fl. rh. käuflich überließ. Der Erkäufer ſtarb 
am 16. März 1825 ohne letztwilliger Anordnung, und fo wur⸗ 
den fie feinen nachgebliebenen großjähr, Kindern, Karolina, 
Antonta Frei. u Moriß Freih. v. Braida am 18. Des. 





30) XxVvi. 11. 41) XXIX, 48, 19) XXX, 23, 1°) Schwoy 
II, 3%, . 
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1827, zu gleichen Thellen eingeantwortet, welche fie auch gegen». 
wärtig defiten, dem Vernehmen nad aber demnächſt meiftbietend 
verfanfen wollen. 

2, Klein⸗Pentſchitz gehörte im J. 1381 einem Do. 
manek, ber fih darnach genannt -und f. Grau Elia 25 ME. 
Morgengabe darauf angewieien hatte '+). Wahrſcheinlich mit 
telit Kaufe Fam es fpäterhin au Cyrill v. Kofor, ber 
das D. Buk, 1 Breih. in Radwanis und 1 Freih. famme ber 
Veſte in Peutihis an Joh. v. Wittſtein überlich '°). 
Der Sohn des Letztern, Zawiſch, verkaufte 1416 den BB, 
Sobann d, Alt. und FZohbann Kropatſch v. Frankſtadt 
diefen Freihof in Kl. Pentſch. ſammt 2 Lahn., 2 größern 
GSehöften, 2 Zinslah. und ber BVefteflätte »Kopetfchef« 36), 
und 2 3%. nachher nahm der Ältere der Erfäufer den jüng. 
Bruder darauf in Semeinfhaft ’7). Zum 3. 1581 f. Ezefin, 
bei dem es feitdem verblich. 

3. Lhota⸗abetſchni wirb bie zum J. 1447 nicht 
erwähnt, ſeitdem aber blieb es bei Czekin (ſ. dief.) bis 1660, 
wo (am 10. März) Ewa Haltfhuowffa, (geb. v. Sto⸗ 
lawa auf dem Freihofe in Kl. Laſnik) von den BB. Johann, 
Bernard, Wilhelm Alerander und Heinrich Mar. Brabanıffy 
v. Ehobtan auf Ezelin dieſes D. famme dem Freihof und Zus 
behör für 3000 fl. rh. erkaufte. Der Gatte (oder Gohn?) 
der Erfänferin, Albert Haltſchinowſky v. Haltfdhi« 
now überließ es, gleichfalls mittelſt Kaufs vom 12. Sept. 
1691, bee Anna Karharina Brei. Woltfhinffy, 
geb. Kobylka v. Schönwiefen, für 5000 fl. rhn. und biefe 
(Witwe) verfaufte ed am 25. Oft. 169% an Karl of. rei. 
v..Eerboni für 8000 R. rhu., und dieſer endlih (am 1. Zul 
1699) der Marta Theref. verwitw. Gräf. v, Windiſch⸗ 
grätz, geb. Gräf. v. Saurau auf Trastmannddorf, Preran 
unb Ezefin, und zwar für ihren Schn Leopold um 7000 fl. 
rn. Geitbem blieb es bei Czekin. 

Beſchaffenheit. Der unpbare Slaͤcheninhalt dies 
fer vereinigten Güter beträgt 1 1/2 [) Meil. Die Oberfläche 
ift meift gebirgig (Mittelgebirg mie Thonfchiefer), und nur ſweſtl. 
von Czekin in eine Ebene auslaufend; bei dem D. Zeranowik 
wird guter Kaffftein gebrochen. Den Hügel Lipowa (1/4 St. 
ſ. vom D. Ezefin) wird auf 155°,53 Ariane | beſtimmt. 


U, 7. AS) VI. 43. 39% vH, ai. * IX, 20. 
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Der Boden felbft, zum Theil reine, Theilweife aber mit Sand 
ſtark vermifchte Dammerde mit fandigiehmiger Unterlage, iſt für 
den Anbau aller Getreidearten fowohl, wie ber Knollen» und 
Hülfenfrüchte ſehr fürderfih und and dem Wieswachs gedeih⸗ 
lich, — Nur der einzige vom Dom. Trſchitz (ndrdfl.) her kom⸗ 
mende Bach Dlefhnirtza bewäflere diefes Gebiet und fällt 
auf dem füdl. gelegenen Gute Roketnitz in die Betſchwa. 
Deiche find nicht vorhanden. 

Die, mit Ausuahme von 22 Juden (7 unl. 15 wol. 
auf den obrgfil. Beitandhäuf. zu Ezefin, Zerawis uud RL. Pent⸗ 
fhiß) , insgeſammt katholiſche Bevölkerung der Güter be⸗ 
trägt 1391 ©. (668 mul. 723 wbl.), ſpricht nur Mähe 
eifch und kleidet fich größtentheils nach Art der Hannaken. 

Die Ertrags- und Erwerbsquiellen der Obrigfeit 
fowohl wie der Unterthanen beftehen nur in dem Betriebe ber 
Landwirthſchaft und bie dazu verwendete Bodenfläche beträgt: 

a) bei Ezefin an 
obobrigkeitl. nuterthaͤn. 
Aecken.. + 2723. 411 D Æt. 533 J. 5273 D,8. 
Wieſen u. Gärten 32 » 14505 » 20» 7575 » 
Hutwelden. » -» 45 » 11242 ” 89 » 637% » 
Waldung ..275 879% nn 62 » 9592 ” 
b) bei KL. Pentſchitz: 
Aeden » - . 43. 379 n 492%. 13515 n» 
Wieſen u. Gärten 5» 159} » 8» 789£ -» 
” * 
” 


Hutwelten . . — nn — 24» 1295 
Waldung 0.2. — 19 » 1226; 

9) bei Zabetſch. Lhota: 
YAıdaın . > » —ı — n 156 » 11723 ” 
Wieſen u. Sitten — n — » 12» 583 » 
- Sutwelden . - 4 n 8442 ” 16 » 685 » 
Waldung. . 22 „ 516 » 24 „ 1450 » 


Die obrgktl. Walbung beſteht nur in 4 Revier und 
iſt vorzugsweife mit Nadelholz beftedt; bie Jagd liefert 
Rebe, Hafen und Repphühner. 
Die Vieh zuſcht zählt 
obrigkeitt. umnterthän. 


Pferde U. 6 4 7 9 " 
Rinder. 52 168 
Schafe - . : 900 —. Rebſt 


dieſem wird auch das für den Bedarf nöthige Borſten⸗ und 
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Federvieh gehalten. Bas veredelte obrgkt. Vieh If iu 2 
Meierhdfen, zu Czekin und bei. Kl. Lhota (Neuhof), ein« 
geftelle. Die Obſtbaumzucht wird obrgketl. Seits theils im 
freien Felde, theils in eingefriebeten. Gärten , von den Unter 
thanen aber nur in Gärten eifrig betrichen und liefert Aepfel 
und Pflaumen in beträdhtliher Menge. Die für den einheis 
mifchen Bedarf nöthigen Handwerke werben von gewöhnli⸗ 
hen Landmeiltern (darunter 7 Meder) betrieben; bie in Eye: 
Hu chemals beitaudene obrgktl. Feintuch⸗Fabrik ift feit meh» 
ven Sahren aufgelöft. 

Die 190 ſchulfähigen Kinder erhalten den nödthigen Un⸗ 
terriht in den Schulen zu Predmoſt (Prerau. Hft.), Groß: 
Pentſchiß und Kofor (Hft. Roketnit), wohin die einzeluen DD. 
eingepfarrt find, unb eben da, aus den bei den Pfarren beſte⸗ 
heuden Anflalten, auch bie Armen ihre Unterſtützung. Ein 
in Preran mwohnender Wundarzt und 4 geprüfte Hebamme im 
Ezefin beforgen die Geſundheit. 

Mit den füdl. von Preran durch Roketnitz und Kokor 
nah Olmutz und nördl. von Leipnif Aber Trichitz gleichfalls 
nah Ölmüs führenden Handelsftraffen ift dieſes Gebiet 
mitteljt mehrer Landwege verbunden, die nädfte k. F. Po ſt iſt 
aber In Olmäp, 

Örtbefhreibung. Solgende Dörfer gehören zu 
diefem Dominium: 1) Ezefin, 2 Meit. ſſw. von Weisfirch 
nnd 3 St. n. von Preran entfernt, im Thale am Dlefchniga- 
bach gelegen und mach Predmoft eingepf. und eingeſchult, har 
65 9., 381 ©’(178 mul. 203 wbl.), mit einem Viehſtand 
von 42 Pfd., 14 Ochſ., und 42 Käh. Hier ift der Sitz bes 
obrgktl. Wirchfhaftsamtes, 1 auf der nahen Anhöhe ge 
gen W. flehendes, nad) der daran noch vorfindigen Auffchrift im 
3. 1618 vom Thas Popdftarffy v. Pruſinowitz großentheild er 
bautes obrgfil. Schloß von 1 Stockwerk mie 14 Zimmern 
und 1 Saale, von beffen ehemaligen Manern nur mehr bie 
Sründe zu fehen, die Wallgräben aber längit verſchüttet find. 
Dabei find auch die Beamtenwohnungen nebft 1 Meinen alten, 
der Hl. Unna geweibten Kapelle, in der zu gewiſſen 
Zeiten hi. Meſſen gelefen werden. Im D. ſelbſt fichen noch 
4 ohrgfil. Braus, 1 emphiteutifh verfauftes Branntweinh., 
1 Mäfle, 1 Wirthsh. und jenes Gebäude worin ehmals dr 
obrgkti. Feintuch⸗Fabrik beftanden. Auf einem nicht weit ent 
fernten obdrgfel. Felde trifft man einen bedeutenden oben weit 

1 


N 
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Veſtraͤuch bewachſenen Rerdkalt („Macocha⸗Loch«), dem das 
auf den nahen Geldern nad einem Regen fid ſammelnde Waffer 
zufließt, um von da aus, angeblich unterirdifh, der 14 St. 
entfernten Betſchwa zuzuſtrömen. Der Sage nah ſoll hier 
einſtens eine Burg ‚gejtanden, aber ſammt ihrem laſterhaften 
Beſitzer plötzlich verſunken ſeyn; auch zeigt man im hftl. Walde 
die Grundmauern einer ehemaligen Veſte, die aber. der Geſchichte 
unbekannt it. — 9 Klein: Lhota (malä Lhotla), 4 St. 
w. auf einer Anhöhe, hat 45 9... 99 ©. (50 mal. 49 wbl.), 
9 pfd. und 29 Küh. Eingepf. und eingefch. iſt es nach Kofor 
und. nahe daran, ijt 1 obrgktl. Mhof. nebſt 1 Brauntweinhauſe. 
Im 15ten Jahrh. gehörte dieſes D., in deſſen Nähe, (im bftf. 
Walde) cine geräumige Höhle zu finden, zu Zeramig.-- 3) Zeras 
witz c erawice), a ©&t. w. in einem fchönen Thale an der 
Oleſchnitza, iſt nach Kokor eingepf. u. eingeſchult und zähle 70 9... 
415 €. (195 minl. 222 wbtl.), 35 Pfd. u. 537 Kühe. Hier, 
it 1 obrgktl. aber emphitentifch verfauftes Branntwein und 
Wirthsh., ferner 1.derlei Mühle, in der Nähe aber ein (fhwar« 
zer) Kalkſteinbruch, ber den Unterthanen gehört. Bon ehemali« 
gen Befisern, findet man folgende: im 3. 1376 einen Mare 
v. Ezihomitz, der f, gleihnamigen Better das ganze D. 
Bier. verfauft, aber fhon im nächſtfolg. J. wies Czich owka 
v. Cihomitz f. Grau Dorothea auf Diefed ganze D. und auf 
die Hälfte von Sirchow 200 Mk. als Heirarhgut an 3). Im 
3. 1581 fommt ein Jeſchek v. Zier. '9). und 1437 ein 
Wenzel v. Zier. vor, der von Bohuſch v. Kofor das D. 
Profenig fammt Veſte, Freih. und Mühle erfaufte, aber ſchon 
1446 gaben Undreas von Ehwalfowih und Hermann 
v. Pawlowitz dem Heinrich v. Kofor und f. Mutter 
Elsbeth die dde Veſte Zerawig, das D. ſammt Freih. und 
Mühle und in demſelb. 3. wies auch Heinrich v. Kofor 
f. Grau, Helena v. Bietow, auf dieſ. D. fammt der Mühle 
80 ME. an ?°) Im 3. 1560 verfaufte,Bartholom. v. 
Kofor die nad f. + Vater übernommene Erbſchaft, nämlich 
bie Veſte Zierawis fammt dem 1/2 D., 3 1/2 Antheil am 
Hofe, die 1/2 Mühle ze. an Ignaz v. Ludanitz, bem aber 
Dima v. Kofor widerfprah ?'), und ber Erfäufer überließ 
bieß wieder 1527 den BB. Wilhelm und Kuno v. Wrich⸗ 
(abie 22), wozu dieſe 1531 aud die andere Hälfte des D. 


se) dl. 10. 31. 89) IV. 14. *°) X. 3. 428. 29.36. *%) XVI.35, 
2. XXI. 3, 
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von den BB. Joh. Wenzel und Putha v. Ludanit erftanden *2). 


Seitdem blieb es bei Ezekin (ſ. oben). — 4) Lapatſih La- 
patc), 3St. w., eine vom Erneſt Freih. v. Petraſch im J. 
1772 aus 4 vbobrgktl. Bahn. errichtete Anſiedlung von 7 H., 
44 €. (20 mul. 24 wbl.), mit 10 Kühen ; eingepf. iſt diefer 
Ort nach Kofoe und hat 1 (emphiteut. verfauftes) Wirkheh. — 
5. Zum Gute Fabetſchni⸗Lhota, auch Groß Lhota (Lobecnj 
Lhota), gehört nur das 3 St. n. auf einer Anhöhe gelegene 
gleichnamige D., das nach Gß⸗Pentſchitz eingepf. und eingefchuft 
it, 42 9. 258 E. 1139 mut. 1419 wol.) zähle, und einen 
Viehſtand von 20 Pſd. und 25 Kühen hat. Hier iR 1 zur 
Ehre von Mariens Himmelfahrt geweihte Öffentlihe Kapelle, 
worin jährlich einige. Mieffen gelefen werden, ferner 1 emph. 
verfauftcs Wirzhoh. mie 1 Fleiſchbank, und der obrgkil. Mhof 
wurde 1781 zerſtückt, die Weder deffelben an 8 Domintfaliiten 
verfauft und ihnen auch das Wihfsgebände zu Wohnungen über» 
laffen. — 6. Das Gut Klein-Pentfhitz (Penriczky) 
endlich Hefteht gieihfans nur aus dem z Er. n. an der Oleſch⸗ 
niga gelegenen gleihnamigen D. von 39 9., mit 238 €. (108 
mmi, 130 wol.), welche 35 Pfd. und 37 Kühe befigen. Der 
Drt gehört zur Pfarre und Schule nach Gß⸗Pentſchitz, hat 1 
emph. verfauftes Wirthsh., derfei Mühle mir Brettfäge, 1 Def» 
fhlägerei und der ehemalige hſchfil. Mhf. wurde gleichfalls 1 7BA 
zerſtückt und deffen Gründe 8 Dominifatliften Päuflih über» 
laffen, das Gebäude aber In ein Branntweinh. mit Fleiſchbank 
umgewanbelt und emph. verfauft. Bon der ehemals bier be⸗ 
ſtandenen DBefte finder ſich feine Spur vor. 


Allod.⸗Herrſchaft Diemwohofitz fammt dem Gute 
Domazelitz. 


Lage. Liegt im Süden des Kreiſes und gränzt In 
D. und ©. mit Bifttig, in W. mit Preran und in R. mit 
Leipnit. | | | 
Befitzer. Jedes einzelne Dorf diefes Deminiums 
war im Ulterchume ein Gut für fih; wir führen inteß hier 
nur die Beſitzer von Diemohoflig und Domajelig an, Pie der 
andern DD, werben bei jedem berfelden In der Oribeſchreibung 
bemerkt werden, 


2?) XXII. 4. 
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1) Diewmopoflisb, : Dieſes Gut war im 14. Jahrh. 
untere mehre Beſitzer getheilt, von denen namentlih Sudek 
v. Diem, f. ganzen Antheil dafelbft an Drelaw v. Schele 
lenberg 1558. aberat und 10 3. (1368) nachher verfaufs 
ten auch die BB. Jeſchek und Herfh v. Diem. de 
Wittwe nach Jeſchek von Konitz, ECäciliqa, und Ejtibor v. 
Zobitfhau den 1/Q Markt Diemopofig, das 1,2 D. Tu 
rowig fammt Veſte und Mühle. Citibor . enftand dazu 137 L 
die andere Hälfte des Marktes Diewphoſtitz ſammt der Veſte 
und dem ‚Patronate mit Beillimmung der Erben jenes bereite 
+ Sudek, uahm darauf f. Tante, jene Cacilia, in Semeinfchaft, 
und. erhiele von ihre auch Die Durch fie erfaufte Häffte von Dies 
wohoftig und Zurowis ')., Im 3. 1412: wies Piedbor v. 
Ezimburg f. Gattin Elsbeth auf den. Binsleuten, der Mühle, 
den Schanf- und Badhäufern, Daun. auf, dem FFeihoſe zu Die. 
‚woheitig, auf der Mühle zu. Turomig- und dem D. Lipowa, $0- 
ME. jaͤhrl. 3. ale Morgengabe an ?), aber Ichon 1447 ver 
kaufte JZohbannv. Czimburg auf Titfehein die Veſte, den 
Hof und Markt Drewoh., die DD. Zuromip mit Hof, Rabfowy- 
uud 1/2 Lipowa ſammt Zubehör aun Ulrich Stoſch v. Bra: 
n.it3?) deffen Sohn und Erbe, Joh. p. Kunib (Kaunig) 
auf Diemoh. von Agnes v. Kunib auf Turowitz auf ihr Heis 
rathgut in. TZurowig nd 17 ME. jährl, 3. jn Diewoh. in Ge 
meinſchaft aufgenommen wurde *). Endlich verfaufte Ulrich 
v.Kunitz 4480 den BB. Johann, Bernard, Wenzel 
u.Heinridv.Bierosin die Veſte und das Städtch. Diewoh., 
wie auch die DD. Turpwitz, Radfowy, -1/2- Lipowa. Lhota und 
die Kralowsfo genannte Dedung 5). Bernard und Wen 
zel v. 3. Fommen 1507 ale Beſitzer vor 6), aber 1527 
Faufte nur Bernard allein das D. Sowodina vom Piremef 
v. Wiczkow auf Prufinowis dazu an 7), und ein Bernard v. 
3. auf Diewohottig erſcheint nocd 1551, während fhon 2 J. 
nachher (1553) Wilhelm v. 3. auf Diemoh. von Ulrich v. 
MWechlabie das D. Bezuchow erfauft 5) und noch 1559 lebte. 
Bald darauf gelangte dieſes Gut, höchſt wahrſcheinlich mittelſt 
Kaufs, an Bartholom. Wanetzky v. Gemnitzka, der 
es ſammt dem. Gute Pawlowitz, der Veſte und dem D. Opro⸗ 
ſtowitz im J. 1587 legtwilig dem Wenzel Mol v. Mo⸗ 


1) 1.49. 104. 126. 127. *) VI. 5. *) X. 47. 4) XI, 10. Vxn. 
12. 6) XVil. 2. 7) XX. 1. ®) XXxV. 72. 86. 


107 
drlitz hinterließ, und ihm die BB. Karl dv. j., Johann und 
Dionys, Söhne des Alt. Johann v. Zierotin, unterftellte ?). 
Aber (bon 1595 mannte fih Karl v. Zierotin (auf Nas 
micfcht und Roſſitz) Herrn von Diewohoitig ’°), und verfaufte 
es, nämlich die Veſte famme dem Städtch. Drewoh., die DD. 
Turowitz, Nahoſchowitz, Hradczian, Schifhma, Pawlowitz, Pros 
ſynky, Kladnik, Bezuchow, Oproſtowitz, Ziakowitz, Mrlinek, So: 
wadina, Lhota, Radkow, Lipowa, Krtomile ſammt Patronaten 
und Brauhaus (das D. Tuczyn behielt er ſich vor) an Jo— 
bannd. &.Sfrbenffy v. Hrifftie für 95,000 mähe. fl; 
20). Dieſer verlor das Gut eben fo wie Wulnel wegen 
Teilnahme an ber Empörung gegen den Kaiſer im J. 1620, 
und fo gelangte ed, ſammt Biftris und Prufinowis um Den 
Preis von 12,000 .f. vb. an den böhm. Obriftfanzler, Wen: 
zel, Furſt. v. Lobbowitz, dem es auch im J. 1640. förm⸗ 
ih intabulirt wutde. Dieſer (mittlerweile Herzog zu Sagan) 
gab ſchon am 9. Juli 1646 den Ihm vom Kaiſer Ferdinand 
III. wegen einer vom Herzogthuni Sagan herrührenden Summe 
Geldes ceſſionsweiſe Üüberlaffenen Authell an dieſem Gute, näms - 
ih das Städtch. Drewohoitis ſammt Nitterfig und bie DD. 
Turowitz. Nahoſchowitz, Pawlowitz, Hradſchan und Pruſinkh, ber 
kaiſ. Kammer zurück, welche ihn ſogleich dem Max Gf. v. 
Waldſtein (k.kF. geheim. Rathe, Obriſt⸗Kämm. u. Stabe 
Obriſten von Prag) für 41,755 fl. verkaufte und dieſer wieder 
ſchon am 28. Dez. 1649 dem Neihshofrathe und Kanzler des 
Erzherzog Leopold, Johann Kalefhmide v. Eifenberg 
für 30,000 fl. vb. und 200 Dufaten Schlüffelgeld , gleichfalls 
mittelſt Kaufs, überließ *?). Nach deffen Tode verkauften feine 
Erben am +. Mai 1693 alles dieſes (ſammt Dem Brau » umb 
Malzhauſe in Diemoh., 2: Mhöfen und Echijcreien, Birnen ꝛc.) 
an Friedrich Graf. v. Oppersdorf, k. f. geheim. Rath 
und Obriſt⸗Landrichter in Mähren. für 89,000 fl. rh. Die 
fer (au Beſiger v von Pasfan und Domazelis) farb 1698, 


%) XXX 32. Die Gattin Friedrihs v. 3., Magdalena v. Chlum 
auf Koſchemberg, und die Tochter des + Johann d. äft. v. 3., 
Bohnnfka, betheilte er jede mit 600. Schock Br. °°) 138. 
31) XXXIV, A. 123) Die übrigen früher dazu gehörenden DD, 
als: Schiſchma, Madnif, Bezuchow, Oproſtowitz, Zakowitz, Mefi: 

’ net, Sowadina, Lipowa und NKitomfle verkaufte 2.1 80 7 Lobkowitz 

ſabmmt den Hert ſchaften Hollcſchau nd ‚net dem Sf. Joh. v 
eat i. J. 1659,: fe Biſtris. 


— 
⸗⸗ 
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nachdem er im lebten Willen v. 19. Juni 1696 feine 2 Eöhne, 
Georg Friedrrich für Diemohofiig und Domajelig, und 
Franz Joſeph für Pasfan zu Haupterben ernannt hatte '?). 
Georg Friedrich (Here anf Drewohoſtitz, Domazelig, Ober⸗Glo⸗ 
gau u. Miletin, P. E. geheim. Rath und Kämm.) ernannte 
letztwitlig am 21. Aprit 1728 (publ. am 19. Zul. 1743) f. 
Gemahlin Franziska, geb. Sfin von Sereni, zur Haupt⸗ 
erbin und diefe wieder am 50. Sept. 1759 (publ. d. 11. Jaͤnn. 
1762) ihre Schweiter Joſe pha vermähl. Sfin v. Opperk 
dorf geb. Gfin v. Sereni '*). Der Gatte (7) diefer Erbin, 
Friedrich Ferdinand Sf. v. Oppersdorf (auf Diewoh., 
Domajelig, Befiter des Majorats Ober: Ologau n. ber fchlef. 
Güter Stiebendorf, Pietna u. Boref) ernannte wieder im lebten 
Willen vom 27. Sun. 3774 (publ, am 10. Dez. 1781) f. Ge 
mahlin Marta Joſepha, geb. Freli. v. Fragſtein, die Toch⸗ 
tee Maria Joſepha u. das nahgeborne Kind ’ 5) zu Haupt⸗ 
erben in der Urt, daß die Wittwe die eine, die Kinder aber die 
andere Halbfchride Dre Güter übernehmen follten, und die 
Witwe übernahm auch, In Folge der Erbabtheilung vom 19. 
Sul. 178% die Süter Dicwohofti (gefchäßt anf 89,000 fi.) 
und Tomajelib (gefchä. auf 46,000 fl.), farb aber bald darauf, 
weil fhon am 15. Ang, 1798 dieſe vereinte Hfchft. der 3 0= 
ſe pha Sfin von Matufhla geb. Gfin 9. Oppersborf, und 
dem Fräufein Antonia Gfin v. Oppersborf als mütterl. In⸗ 
teftaserbinnen, — gerichtlich eingeantwortet wurde. Die Gfin Jo⸗ 
fepha flarb 1799, nachdem fie letztwillig (am 24. Gebr. publ. 
d. 9. März d. 3.) ihren Gemahl, Heineih Sf. v. Ma 
eufchfa (E. preußiich, Oberlands⸗Regierungsrath unb Generals 
Landfchaftrepräfensant.) für eine Hälfte, für die andere aber ihre 
3 Söhne: Eduard, Albrecht und Herrmann zu Erben 
ernannt hatte. Die Lestern ſtarben insgeſammt im Zünglingee 
alter, während ber Vater feine Schwägerin (jene Antonia) 
ebeligte , die ihn auch, ſammt der Tochter Maria Fran 
ziska, im lebten Willen vom 26. Mai 1815 (publ, am 
26. Mai d. 3.) zum Haupterben ernannte, worauf er am 4. 
Nov. 1820 als Befiger bes ganzen Herrfchaftförpers gericht 
lich ausgezeichnet wurde und Ihn noch gegenwärtig beſitzt. 





48) Sein Körver ruht in. d. Famil. Gruft der Minoritenfirhe zu 
. Brüme. ?4) Zum Bau der abgebrannten Kirche in Diewphofig 
beftimmte fie 1000 fl. 15) Dieſes war .die Tochter Antonia, 
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2) Domapelitz. Als erfter Befiger deffelben fommt Zöð e: 
nefv.Domaz. vor, der im %. 1509 die DD. Prifal und 
Dffet fammt Zubehör dem Olmütz. Kapitel für 85 ME. ver: 
faufte »6). Er lebte noch 1550, 100 er fich mit Marquard 
v. Morfowis bezüglich der gegenfeitigen Güter einige. Aber im 
J. 1368 erjrheint fhon ein Luczek v. Dom. ald Berpfänder von 
15 Marf im D. Tutfhig an Jakob v. Dobris., Er und ſ. 
Bruder Bruno mweifen der Frau des fehteren in bemfelben 5. 
4100 MP, als Heitachgut an, aber ſchon 1371 verkaufte Luczek 
(de UÜgezd) ten BB. Drslamw und Lacjelv. Krawat 
Tas D. Domazelig famme Zubehör "7). Diefe überließen es, 
gleichfalls mittelſt Kaufs fammt der Veſte und dem Patronate, 
an Heinrich v. Nakl, der darauf, mit Ausnahme der Häffte 
der Defte, 1 Hofes und 1 Teihed im J. 1373 f. Grau Anna 
75 ME. old Morgengabe anwies '*) und 3 IF. fpäter ſ. BB. 
Kifiad und Herrmann auf Das Ganze in Gemeinſchaft nahm. 
(111. 12.), Die nachgelaffenen Kinder und Erben jened Nis 
Flas, Bohunek, Bernardund El sbeth befaßeg biefes 
Gut ſammt Profenig mit ihres Vaters Bruder und Olmütz. 
Domherrn, Herrmann v. Nakl, im 3. 1391 gemeinfhaftlih * 7), - 
und Bernard wies 1315 f. Frau Anna LO mr. ?°) und 1446 
der zweiten, Helena, 100 ME. auf 9 Zindlah,, bie Mühle, 2 
Schankh. (die jährl. 2 Fäßchen Salz zu zahlen hatten), 100 
Mr. jährl. 3. in Domajelig an und nahm überdieß auch die 
BB. Zih (auf Selitel) und Johann (auf Wſchechowitz) v. Wol⸗ 
fenberg darauf In Gemeinfhaft ?’). Nah Bernards Finderlos 
fem Tode fam das Gut an das Geſchlecht Wolfenberg, bei 
dem es aber nur bis 1481 verließ, wo die DBürgen der T 
Dorothea von Wolfenb. die Veſte und das D. Domaze» 
Tig, fammt dem Hofe ber Mühle und dem Parronate, wie wicht 
minder Johanna v. Wolfenb, ihren Antheil daran den BB. 
Wenzel, Bernard und Ejenefv. Schrattenberg ver 
kauften 22). Johann Stern v. Schtattenberg ühctließ ſ. Frau 
Elsbeth v. Pruffnowig im 3. 1511 dieſes D. fammt d. Veſte 
und dem Hofe wie auch das D. Zelatowitz für 500 Schck. Gr. 
25), gleĩchwohl verkauften nach ſ. Tode ie Teſtamentsvollſtrecker 
Domajelitz ſammt der Veſte, dem Brauh und der ferner dad 


.H. 
36) Urk. ddto, fer, 1, ante dominie. Laster im. — 
47) 1. 11.108. 116. 133. 9%) 1, 4. 22 
via" ag, Y ch gie, Km. En 


110 


D. Zelatowitz mit Obſte und Hopfengärten, Baumſchnlen ꝛe. im 
J. 1592 dem Joachim Zeranowfln v. Seſenitz nnd f. 
Gattin Anna v. Slawikowitz für 12,556 mähr. fl. ?*). Uber 
fhon 4599 erfcheine Viktorin Freibergerv. Wafferhof 
old Beſitzer diefes Gutes *°) und war es noch 1603 6); im 
J. 4639 aber Joh. Sztibor Rikowſty von Dobriſchit 
auf Pieftawell; deffen Sohn, Rudolph Mar. es, nämlich 
das D. Domazelib fammt dem Patronate, D. Ejechy und dem 
Antheil an Tutſchin ſ. Schweſte Magdalena Ullersdor—⸗ 
fer geb. Rikowſty v. Dobr. für 12,500 fl, ch. kaͤuflich über- 
ließ. Sie ſtarb 1687, und ihre nachgelaffenen Söhne, Eher is 
ftoph und Ferdinand, verfauften ed am 45. April desfelben 
3. ilxem zweitgebornen Bruder Joh. Burlan Ullersdorfer 
v. Niemtſchi für 22,000 fl. rh. und biefer endlih, am 8. 
Nov. 1692 (ſammt dem NRitterfiß, Hofe, Brau⸗ und Brannt« 
weinh. in Domazelih, ferner das D. Ejechy mie 2 Mhoͤfen nebit 
4 Mühle und 1/2 Tutſchin) an Friedrich Sf. v. Oppers⸗ 
borf für 46,000 fl. rh. Diefer erfaufte dazu im folg. J. 
auch Dkewohoſtitz (f. dasf.), und feltbem blieben beide Güter 
bis jetzt vereinigt. . 

Befhyaffenbeit. Die nutzbare Oberfläche biefer 
fo vereinsen Güter beträgt 5692 Joch 213 TI Kt. und if 
:tine Ebene mit abwecfelnden Lehm⸗ and Sandhügeln, bie fich 
insgefammt gegen SEO. abdahen. Der Boden ift beinahe 
überall lehmig mit einer fandigen Unterlage, und lohnt den auf 
ihn verwandten Fleiß reichlich , indem er den Anbau von Weis 
zen, Roggen, Gerfte, Hanf, Flachs, fo wie aller Hülfen- und 
Knollengewächſe ausgiebig fördert. Die trigonometriſch beſtimm⸗ 
sen Punfte auf diefem Gebiete find: die Anhöhe Blaze (t/A 
St. f. von Pawlowis) 164°,58; bas Geld Hegny (If Et. 
f. von Diewohofis) 164°,79 und dee Shloßchurm Im 
Diewohoftig 130°,98. Am Gewäffer hat die Herrſchaft 
deu Bach Biitriga, weldher im O. von bem gleichnamigen 
Gebiete diefelbe betritt, den Markt Diewohofis kerährt, und 
fid, in ber Nähe desſelben gegen W. mis dem gleichfalls vom 
Bifttiger Gebiete Lommenden Bade Radkowfka vereinigt, 
um anf das “Moſchtieniher Gut zu übertreten, wo er den Na« 
men Moſchtienka erhält, Beide Bäde führen nur Grun⸗ 
bein und Weißfiſche. 


XXX. 136. 2) XXEN.,50. 0) XXZUL 2% -- 
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Die geſammte »Uebergebürgler« („Zahorach«) ſich ſelbſt 
nennende Bevölkerung betraͤge 3468 Katholiken (1647 
mit. 1821 wubi.) und 2 Judenfamilien von 14 Seelen 
(zu Diewopoftiig und Pawlowitz); die herrfchende Sprache iſt die 
.mährifcdhe, indeß wird in Dremohollis auch Teutfch geredet. 

Ertrags: und Erwerbsquellen: a) die Landwirth⸗ 
ſchaft. Zum Betriebe derſelben hat man 


odrigfeiel. unterthän. 
Yedır . .. . 5613. 726 TEL 3217 3.101125 [I R: 
Bien . . 95» 1320  » 192 » 5665 » 
Hutweiden . „ 117» 1591 m 447 »n 1065 » 
Gärten oo. 24, 2944 » 4105 » 1385£ ” 
Daldung . - 833 10317 ” 96 » 3895 .» 


Die obrgktl. Wälder find In 2 Reviere eingetheilt und be⸗ 
ftehen aus Eichen, Laubholz und Birken. Die Jagd liefert 
Rede, Hafen und Repphühner. h) Die Viehzucht beträgt, 
anßer 1058 Gt, Borſtenvieh, au 

obrgktl. unterth. 
Pferden .. 9 569 
Rindoich . . 174 . 621 
Schafen . . 1310 . 31 


Die Rinder und Schafe ber Obrigkeit find veredelt, das 
Bieh der Untershauen aber vom gewöhnlichen Landſchlage. Die 
a4 Melerhöfe der Obrigkeit liegen fämmelich auf lichten und 
trockenen Flächen. 0) Die Obſtbaumzucht wird in dem 
obrigftl. Garten, welcher 1 Feigenhaus von 34 Bäumen, 1 
Draugerie von 73 Kübeln, und eine große Zahl durchgehende 
veredelter Bäume enthält, forgfältig gepflegt: die Unterthauen 
unterhalten une für den Danshbebarf In eingefriedeten Gaͤrten, 
Aepfel⸗, Birnen, Pflaumen » und Kirfhbäume. d) An Se 
werben jeber Are zähle man: 32 Weber, 30 Schuſter, 12 
Schneider, 6 Mapfmäller, 8 Fleiſcher, 8 Kürfchner, 6 Hafner, 
6 Huf⸗ und Kurſchmiede, 4 Faſßbinder, 3 Tiſchler, 2 Färben, 
2 Hutmacher, 2 DOchlerzenger, 1 Brauner, 2 Branntwein se, 
Geift « und Nofogliohrenner, 10 Bier-, Weine und .Brannte 
weinſchaͤnker, 1 Safer, 4 Geifenfieder, 1 Schloſſer, 1 Ger 
ber, 1. Buchbinder ꝛc. Sum Hamdelsftande gehören: 2 
Gpecereb, Material und vermiichte Waarenfandlungen, 1 Carpe, 
Leinwand, 1 Kotton«: n. DBaummwolienhänbler. — Ackerbau und 
Viehzucht find auch Hier die Hauptuahrungazweige, aufer. bie 
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fen aber auch noch bie Leinwanderzeugung aus dem 
häufig angebauten Hanf und Flachs, womit ein nicht unbeträcht⸗ 
licher e) Handel, vorzüglih nad Brünu getrieben wird, und 
etwa 50,000 fi. W. W. jährlich im Umſatz erhäft, Die entbehr- 
lichen Erzengniſſe der Landwirthſchaft finden ihren Abfay auf 
deu Wochenmärkten in Dremohoftig und denen ber umliegenden 
Städten. — Die von Biftris durch Diewohoſtitz nad Prerau 
führende Handels ftraffe und mehre Landwege fördern ben 
Verkehr mit den dftl. und weſtl. gelegenen Dominien die nädy= 
fin EP. Poften find zu Weißkirch und zu Kremfier (Brief 
poft). Ä 2 
Trivialſchnlen für bie 519 fehulfähigen Kinder bes 
ftehen zu Drewopoftis, Domazelit und Pawlowis; Urmenan- 
ftalten zu Dremohoilis für 16 Urme mit einem Stammver⸗ 
mögen von 2753 fl., zu Domajelig für 13 Arme mit einem 
Stammvermögen von 5128 fl. und zu Pawlowig für 25 Arme 
mit einem Stammvermögen von 5078 fl. W. W. KürGefund: 
heitspflege ſorgt ein Wundarzt in Diewohoitis und 6 Heb⸗ 
ammen in den einzelnen Ortfchaften, 
Ortbefbhreibung. 1. Diemwohoftit; (Dre- 
wohostice), Marft von 196 9. 1285 €. (610 mnt. 675 
wbl.), liegt in der Ebene 4 St. f. von Weisfirh und 2 St. 
5. von Preran an der Biſtkitza u. ber von Biſteltz hier durch nach 
Preran führenden Handelsitraffe. Das 2 Stockwerke hohe und 
mie einem anfehnlihen Thurme verfehene herrſchftl. Schloß, 
worin der Sit des obrigkeitl. Wirchfhaftamtes, it im 
Gefamade des 16. Jahrh. erbaut, mit einer Bormaner, 4 
Baftionen und 1 Wallgraben umgeben; ferner ift hier 1 obrgftf. 
Mf. und 2 derlei emph. verfaufee Mühlen, Die dafige Pfarr 
Pieche (Holefhaner Dekanats) iſt dem Hi. Gallus geweiht, 
hat 6 Altäre, deren Blätter meiſt der befannte Sefuiten- 
Laieubrader Raab gemalı hat und, nebſt einem Heinen 
angebauten,, woch einen zweiten etwa 2O Kif. weit entfernten 
Stodenthurm, Sie fteht fammt der Schule unter obrigfef. 
Parronare und zu. Ihrem Sprengel gehören, außer Dremohoftiß, 
weh die DD. Turomisz,Nehofhomwieg, Rabkow, Ri- 
vowäd und Ketomil. Schon 1371: war hier ine Pfarre 
(S. .06. d. Befiher) , dei Richie ſtand Aber auf dem nunmth 
rigen Markeplage. Wie gerierh in: der Hälfte des 16. Jahrh. 
ſiniden Defig der Yilaxditen, We Gbesdieß zwiſchen 4570 n. 
580 auch nuch ein andedes Bethaus -auf Koſten der damdlt- 
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gen Befiger diefed Gutes, aufbanten 77), Nah ber Schlacht 
am weißen Berge bei Prag warb auch hier bie katholiſche Seel⸗ 
forge wieder hergeſtellt (die Kirchenbücher beginnen erft mit 
dem J. 1658), aber 1674 verfhlang ein euer, nebft dem 
größten Theile des Städtchens auch die Kirche, und man ent« 
ſchloß ſich das bisher leer geftandene Bethans In eine kathol. 
Kirdye umzuwandeln. Späterhin wurde fie, mit Unterftühung 
der Obrigkeit (S. ob. die Beſitzer 1759 Rote), durch den Zubau 
des Presbyteriums und ciner doppelten Sakriſtel zwifchen 1760 
un. 1777 erweiterte und beftcht in biefer Urt noch gegenwärtig. 
Das Semeindehaus ift gleichfans alterthümlich, von Außen 
anſehnlich mir einem runden größern Thurme und deriei 4 Flek 
nern verjehen. Die Einwohner nähren ſich theild von den bes 
reitd oben näher angegebenen Gewerben und dem Leinwand⸗ 
handel, theils von ter Landwirchfchafe, und haben 4 Jahr-, 
ed. 2. Dienft. nach Lichtm, Dienft. nah Philipp. und Yafobf, 
Dienft. vor Mariä »Gchurt u. den 2. Dienit. nah Allerheil.), 
2 Wolle, (Montag nah Georg., Mont. n. Wenzesl.), Roß⸗ 
u. Dich, (Montag vor jedem Jahrm.), wie auch Wochenmärkte 
(an jedem Donnerftag). — Der Ort foll fehr ale und fchon- im 
J. 106% vom Herzog Wratielaw II. mit der Weinfchanfberechi 
tigung für die Frelungstage begnadigt worben feyn 22); wir 
wiffen aber von feinen Geſchlcken, außer dem bei ben Ber 
figern bereite Angeführtem, nichts zu erzählen bis zum 3. 
18466, wo bie BB. Johann nnd Ulrich v. Kaunis auf das 
Heimfallsrecht zu Gunſten defſelben verzichten °?). Dich bee 
ſtaͤtigte Barthol. Wanehfy v. Gemnitfa Im J. 1585 gegen «int 
geringe jährl. Zahlung, wie and, den freien Wenausichinf an 
ben ireiungstagen durch bie Schanfberechtigten,, in folge der 
Begnadigung vom Hzg. Wratisfaw vom 3. 1064, geſtattete das 
freie Bierbrau » und Schankrecht (mit Ausnahme des obrigktl. 
Badehauſes), und verpflichtete dagegen die Gemeinde jährlich) 
20 Eimer obrgktl. Weines auszufchänfen 3°).: Im J. 1508 
verlich 8. Wladislaw dem Städtchen 2 neue Zaßemärfıc 3") 


2’) Den Brundßein dazu legte der 1571 + Paſtor, Bruder Johann 
Blahoslaw. ©. Wangersky hiswr. p, 319. u. die daßse 
Kirchenmatrik. **) Go fagt die Urk, v. 3. 1585, deren Inhalt 
fogleih angeführt werben wird. *?) rk. ohne Dat. ”°) ddto, 
w Drewohoſtiz, w auterj po pocjzetj ®. Mare. ") dio, na 
Yudin. w. Acd. do yowifl:fw, krije. 
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und Karl des Alt. v. Zierotin beftätigte alles Obige im 3. 
1617 3?), Zu früheren Zeiten hatte der Markt eigene (Hals⸗) 
Gerichtsbarkeit, wie denn noch 1731, nach vorangegangenen 
Merteru eine Verbrecherin hier enthauptet wurde, Bon den 
Feuersbrünſten, die den Ort häufig betroffen haben, iſt zum 
Theile ſchon oben gefprochen worden und in dee neneren Zeit 
bieten feine Schickſale nichts Merfwürdiges bar. 

Nebft dem Markte Diewohoſtitz gehören noch folgende 
Dörfer zu dieſer Herrſchaft: 2. Domazelis, (Doma- 
telioe , das mit Ejech und dem Autheile von Tutſchin ein ei⸗ 
genes Gut bilder), 4 St. w. an der nah Preran führenden 
Straffe, hat in 64 9.361 €, (178 mut. 183 wbl.), 63 Pfd., 
2 .Odf., 6% Kuhe. Die ſammt der Schule unter obrigftl. 
Patronate ſtehende Pfarrkirche unter dem Titel des Hi. 
Jakob gehdre zum Holefchau. Dekanat, fteht auf einer Anhöhe 
im D., hat & Wltäre und es find zu ihre, nebſt Domajclis, 
‚auch die DD. Czech, Liſchna, Preuß und Podel eingc- 
pfarrt. Daß ſchon 1481 dafelbit eine Pfarre beſtanden, ift 
bereits oben (&. Bells. v. Domajelis) erwähnt worden, fpä= 
serhin ſoll fie, ſammt dem Pfarrhofe und dem D. von den 
mährifhen Brüdern verbrannt worden ſeyn. Die Kirchenbü⸗ 
«er fangen erit mit 1740 an, und von Der ehemaligen Veſte 
(f. oben) ift feine Spur mehr vorhanden. — 3. Eye ch (Cechy), 
3 St. w. im Thale am ber Bifttiga, hat 59 H., 336 ©. 
(160 mnf. 176 wbl.), 91 Pie, 2 Ochſ. 84 Küh. und 42 
Schafe. Die Mäble ift emph. verfauft und ber obrgkel. Mhof 
brannte 1817 ab, verlor 1830 burch Hagel fämmtliche Feld. 
feüchte und duch Löferdürre im 3. 1852 beinahe das ge: 
fammte Rindvieh. Das D. Harte felgente Bellger: im J. 
1558 einen Wenzel v. Cj., der im D. Pentſchitz 1 Hof für 
8 ME. an Philipp v. Pentſchitz abtrat 33). Zum 3. 1384 
ſ. Preran. Ein Wenzel v, €}. lebte auch 1420 und erfand 
von Mir v. Lazuik 2 Greiböfe im D. Spmie 3*) und 17 
3%. nachher erfanft Georg v. Ei. vom Zawiſch v. Glawis 
fowig auf Martini 1 Hof in Roftauy unb 1 dden Hof im 
D. Czihlowſfke, worauf er 1446 f. Frau Barbara 50 Ehe. 
ale Wrorgengabe anwies 3°). Rum 3. 1487 f. die Beſit⸗ 
zer v. Prerau. Im 3. 1561 Teßen Johann und Wenzel 


2) ddto. ma hrad. Pievomwie ten auterek po hodu ſlaw. jeflanj 
Daqa ſwat. 2) 1. 55. 12) IK, 29. 1°) X, 3. 33. 
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vu. Kokor ihrem Breuber Georg bie Belle und D. Czſechh 
in die Lanbtafel. eintragen, und dieſer wies darauf f. Gate 
tin, Margareth v. Preftaweif, 1000 fl währiih als Hei⸗ 
rathgut an 36), welche überdieß 1569 vom Wilhelm Ullers⸗ 
dorfer v. Niemtſchie aud) deffen Untheil an Czechy erhielt 37), 
Einen zweiten, aus 7 Zinslenten, 2 Gärtiern, ber 1/2 Mühle, 


Der Mauch von. Ober Niecziez und Witonitz beſtehenden An« . 


eheil verfaufte 1572 Wratislaw v. Perufiein f. Dienfihanne, 
30H. Piwecz v. Hradezan und Klimſtein für 400 fl. mäße. 
(Kaufber. in d. Brünn. Landrechts⸗ Regiſtratur Nr. 34). Im 
J. 157% übergab der Tejtamentsvolifireder nad Georg v. Ko⸗ 
for, Kuno Kurowify v, Wrehlabie, der Karharina und Doros 
thea v. Wohantſchitz die Belle und D. Ejehy als rechtmaͤßi⸗ 
gen Erbinnen, aber fhon 1575 erfauft Johann Wilhelm Pru⸗ 
finowffy v. Wiczkow aus dem Nachlaß bes T Johann Piwecz, 
D. , ‚Belle und Hof zu Czechy, und wies baranf f. Gattin 
Eva Rottenberger v. Keltfh 1000 fl. mähr. als Morgengabe 
an 3°), Zwei 33. fpäter verkauften die BB. Joh. Premel; 
Wilhelm und Artleb v. Wiezkow das D. Ejechy fammt Belle, 
Hof ıc. der Johanna v. Oberham für 2500 fl. mähr. 3°), 
und ein Maluſchka v. Reidich überließ 1599, gleichfalls Kaufs⸗ 
weife,, die Veſte und das D. Ejechy (immer „am Hofteiner 
Fluße«) dem Viktorin Freiberger v. Waſſerhof auf Domajes 
(ig für 7000 fl. mähr. *0). Seit dem blieb es bei dem letz⸗ 
teren. — 4. Hradſchau (Hraczany), 3 Gt. wnw. im Thale, 
hat 50 9H., 323 E. (148 mal. 175 wbl.), 310 Pfv., 54 Kühe 
und ift nach Pawlowitz eingef. und eingeihull. Schon 1460 
befam die Hrabifher Abtei daſelbſt 3 Lab, vom K. Wladis⸗ 
faw Il. 4°) und im 3. 1348 einigte ſich Sbinka mit ihren 
BB. Benedift und Dobefh v. Scifchma - hinfichtlich ihrer Be⸗ 
figungen zu Schwabenitz, Schiſchma, Hrabfhan Wranowig und 
Wazan, und DBenedift trat das D. 1359 an Idenek v. tern 
berg ab, wied aber demohngeadhtet f. Grau Kunigunde im 
J. 1368 200 Mf. darauf an *?). In den 3%. 1376 +3) 
und 41381 **) einige fih ein Martin v. Hradfehan, mit Phi« 
lipp v. Nedafonis” u. U. in Bezug der beiberfeltigen Güter, 
uad 1385 wied Drslaw. v. Gtralef f. Fran Anna anf diefes 





6) XXVI. 16. 97) XXVIN, 13. 22) XXIX. 10. 16. 51. °°) 
XXX. 6. *°) XXX, 590 **) Piter Thesaur, absc, p. 188. 
**) 1. 2. 70. 110. *2) 1. 25. ) IV, 8 
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ganze D.. 400 ME. ale Morgengabe an *5), aber 1398 gab 
Benedikt ». Strafe! auf Hrad. f. Sohne Drslaw für 1 Freih. 
in Lhota Kozarina, 1 Gehöfte in Blafis und das ganze D. 
Krtomil fammt der Mühle, ferner das D. Hradſchan mit der 
Veſte und Freihof und überdieß im D. Nahoſchowitz 1 Lahn *°). 
sm J. 1523 verkauften die Schweitern Johanna , : Katharina 
und Elsbeth v, Bafltie dem Hieronym. v. Bafltie, n. a., auch 
das D. Hradidyan ſammt der Bee und Das D. Nahoſchowitz +7), 
und ſchließlich überließ 1558 , gleichfalls mittelit Berfaufes, 
Barfty v. Barſchtze dem Wilhelm v. Zierotin n. a. auch Die 
DD. Hradfhan und Nahoſchowitz *%). Seitdem blieb es bei 
Dremohoitis, wiewohl fich ein abeliges Gefchlehe noch 1598 
darnach mannte. Auch Die dafige Veſte verfchwand ohne eine‘ 
Spur hinterlaffen zu haben. — 5J)Nahofhomitz (Nahosso- 
wioe), 1/2 St. w., hat in 39 9. 222 €. (100 mul. 122 
wbl.), 56 Pfd. und 36 Kühe, ferner ein ſtark befuchtes emph. 
verfauftes Wirthͤh. — Im J. 1365 verfauft Joh. v. Ras 
haffow. f. Stiefvarer Bodo feinen Antheil an diefen D. *?). 
1374 erfcheint ein Adam v. Nahofchow 5°), 2 J. nachher aber 
noch ein Andreas, der f. Yrau. Katharina 40 Mk. darauf an⸗ 
wies 5°) und obendrein 1377 ein Heinrich v. Nahoſchow., der 
fe Schwiegerſohne, Martin v. Perau, den bafigen Hof ver« 
Baufte °?), Zum 3. 1398 f. Hradfhban. Im 3. 1406 gab 
Laczek v. Rrawar biefes D. deu BB. Drelamw und 3binek v. 
Stralek 33), welche es noch 1417 gemeinichaftlih befaßen °*). 
Sum 3. 1523 and den folgend. f. Hrabfhan. — 6) Pawl os. 
witz; (Pawlowice), 1 St. w., von 82 9. 492 €, (228 mat. 
264 wbl.) und einem Viehſtande von 95 Pfd., 44 Küh. und 
130 Schafen. Die Pfarrkirche unter dem Titel des Hl. 
Abtes Egidius, zu der nebſt Pawlowis, die DD. Prufinel, 
Schiſchma, Hradſchan, Tutſchin, Razſlawitz, Gri⸗ 
mow, Saſchitz und Ulrichowitz eingepf. find, gehört 
ſammt der Schule zum Prerauer Dekanate und unterſteht dem 
Patronate der Obrigkeit, Sie hat 3 Altäce, ſoll laut einer auf 
Der auswärtigen KRirchenmauer angebrachten Auffchrift im 3. 
1569 von ‚dem damaliger Beſitzer dieſes D. Nitter Ignaz v. 
Pawlowſkhe, Deffen fo wie f. Gattin Bildniß daran roh in 
Stein ausgemeifelt find , erbaut worden feyu und hatte Fatho« 


#5) 48. *%) Vl. 55. 7) XIX, 8. +9) ZEV. 4. *P) 1. 92, 
so) U. 18. 22) Hl. 15. 22) Ul. 165. 28. *22) VII. 9. °*) IK. 5, 
) ) | 
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liſche Geelfouger bis 1589, wo der letzte derſelben, Matchäus 
Majerinus, von den Pilarditen werbrängt wurde. Geit ber 
Wiederherſtellung der kathol. Lehre (1624) wurde diefe Kirche 
zuerft der Ofedler, nachher aber der Diemohoftliker Pfarre zus 
getheilt, bie fie endlich 1681 wieder zus Pfarre, was fie ohme». 
bin fchon 1351 gewefen (f. unten), eshoben und jpäterhin. 
(1780) vom Grund aus neu aufgebaut murde.. Unter den. 
dafigen, Pfarrern iſt bei Weiten der. merfwürbdigfie jener bei« 
ſpiellos fleißige aber nicht immer genug Esitifhe Geſchichtſchrei⸗ 
ber Mähren, Joh. Georg Sttedowflpy (geb. zu Brunmemw, 
1679, Pfarrer dafelbit ſeit 1703, farb aud Hier, fon im 
ZAten Jahr, am 15. Auguft 1745), Verfaſſer ber Werke: 
Mercurius Moraviae Memorabilium. Olom. 1705: 8., 
Sacra Moravia, sive vita SS. Cyrili et Methudii. 
Solisbaci 1710. 4., Rubinus Moraviae, i. e. venerab. 
Joannis Sarcandri etc. Martyrium et patientia. Bru- 
nae 1712, und einer aus 16 Bol. BB. beftehenden Samm⸗ 
fung von Urfunden jeder Ars, Abſchriften after. höoſchftl. Werke ꝛc., 
die in der Yürftserzbifchl, Bibliochel zu Kremſier aufbewahrt 
wird, und der auch dieſes Wert fo manche fchäybare Nachricht 
verdanft, — Auch Pawlowis mar ehemals ein eigenes Out, 
als deffen Befiger folgende erfcheinen: In den 3%. 1348 n. 
1351 ein Niklas v. Pawlow.; 2 3%. nachher verfauften Past, 
Peſchek und Sbinek v. P. dem Martin v. Traubef 1 Dof, 1 
Schanfh., 2 Gchöfte und das Patronat dafelbit für 50 Mit. und 
Kold v. Polfowig demfelben auch 3 Lahn. für 40 Mt. Die 
BB. Paul und Lutold v. P. einigten fih 1358 hinſichtlich 
ihrer Antheile dafelbit, in Lhora und 4 Profenig, nud Lutold 
wies darauf im folgenden 3. f. Frau 50 MP. an. Der Olmüp, 
Domherr Pardus und f. Geſchwiſter, verfauften 4368 ihren. 
Antheil an diefen D. fammt Patronat nebft bem D.. Profinfy 
für 400 ME. den BB. Johann, Wok u. Benebift v. Kramak, 
und Wof gab es famme deu Nutheilen an Profinfy und Tut⸗ 
fhin dem Jeſchek v. Horka für deſſen Habe in Pareſchowitz, 
Wolſchowitz und Rafow, wiewohl in bemfelb. 3. much Jentſch 
v. Pawlow. hier 1 Hof, 4 Lahn. 1 Schankh. und 2 Theile 
vom Badhauſe an Friedrich v. Pererfin gleichfalis „veräur 
Gert °5). Diefer Hof haste viele 33. hindurch nach eigene 
häufig wechfelnde Beſitzer (bis 1436), während der obige Je⸗ 





ss). 1. 12. 31. 55. 72: 107. 126. 132. 
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ſchek (aber v. Suſfchttz) im 3. 1376 f. Frau Anna, auf Paw⸗ 
low. und Profintd 250 ME. als Morgengabe verfchrieb, ° ©) 
und 1384 beide. DD. famme bem Patronate: In Pawlow., 
nur mit Nusnahme eines Hofes und Bäldchens bei Proſinkh, 
dem Mufat ©. Kokor Fänflich überließ °7). Johaun v. Kofor 
auf Liſek verkaufte 1417 dem Ignaz v. Kofor das D. Pan 
(sw. fammt dem Freih., Patronate und der Veſteſtätte „ Ropeb«, 
wie auch im nahen Proſiakh 2 Lahn., und einigte fich mit 
ihm 5%), und 1447 veräußerte dasſelbe gleichfalls ein Johann 
Mular v. Kokor ſammt dem Hofe und Beite in Peofinfy an 
Heineih Mogek v. Witbach. Bei dieſem Geſchlechte, das auch 
den Beinamen Pawlowffp annahm, blieb es wun fammt dem 
naben D. Opesitomig bis. in's 17. Jahrh. Ramentlich kom⸗ 
men aus bemfelden vor: im Aufange des 46. Jahrh. Wenzel 
v. Witbach, 1531 ſ. Söhne Heiunrich, Ignaz, Perer u. Wenzel 
(Ignaz noch 1563) und 1608 die BB. Johann ber ältere, 
Stanielaue, Niflas und Valentin Pawlowſkh auf Pawlow. °?) 
— ohne daß man beitimmen kann wie das D, endlich zu 
biefem SHfchfeförper gefommen. Das nrfprünglicy ritterliche Ge⸗ 
fchleche Pawlowffy nannte ſich hob im 16. Jahrh. much Dies 
fem feinen ihm längft nicht mehr gehörenden Eigen und ver« 
ſchmolz zuletzt mit jenem v. Zaftrizf. _ 7) Pruſinek 
(Prusinka, Prusinky), 14 St. wnw., hat 25 H., 163 E. 
(76 mul. 87 wol.), 29 Pfd., 20 Kühe und I obrigftl. Zägerh. 
Außer dem, was über die Beliger dieſes D. bei Pawlowis zu 
den 3%. 1368, 1376, 1417 u, 1447 gefage worden, wird 
biee noch Folgendes bemerkt: 137% verſchrieb Bartholom. 
v. Proſinek ſ. Fran 50 Mk. Morgengabe auf dem Hofe da⸗ 
feloft 60) und 1391 wies auch Woislaw v. Proſin. ſ. Toch⸗ 
tee Anna und ihrem Gatten Heinrich v. Hlinsko auf die Hälfte 
Des dafigen Hofes 10 ME. Heirathgut an, während in dem⸗ 
felden J. Martin Kobat Diefes ganze D. an Paul v. Proſe⸗ 
nis abtrat, von dem es fogleih an den Mkgraf. Profop ge⸗ 
dieh, welcher es auch, wiewohl mit Widerfpruh des Megraf. 
SodoP, an Marfwart v. Glewle 1399 verkauft hatte 5"). Im 
3. 1412 gab Artleb v. Weterow f. Grau Margarerh an dies 
fem D. fammt Belle, Hof und Mühle 100 ME. Heirath⸗ 





36) ml. 18.32) IV. 32. Im 3. 1408 gehörte in Pawlowig ein 
Lahn zur Pfarre VI. 36. °*) IX, 2. 59) Schwoy. I, 145 u. 
XXXI. 15. °) U. 36. CI) VL 25. 28. 63. 
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gut 62), und 1337 verfauften die BB. Georg und ZYohann 
». Peofin. 1 Hof daſelbſt dem Leipnifer Bürger Lacief 10 33. 
nachher überließ es famme bem Freihofe, gleichfalls mittelit 
Kaufe, Geſchek v. Giekwe an Tobias v. Tworkow 93), nad) 
deſſen Tode es 146% Tobias Kujel v. Zerawig und Tramnif 
von den Teftamentspolftredern erfand 6*). Im 3.1595 war 
es, ſammt Pawlowig , fhon bei Diewohoitis (S. die Beſitzer 
deffelben). Bon den Beten, die ehemals In Pawlowis und auch 
bier beitanden, findes fi gegenwärtig Feine Spur. — 8) Tu» 
rowitz (Turowice), f. an Deiewohoſtitz anſtoßend, vou 
49 9 286 €. (147 mul, 139 wöl.), 89 Pfb., 2 Ochſ. 62 
Küh. nad 30 Schafen; ber Bach Bifttiga betreibe Hier 1 
obrigfel. empf. verfanfte Mühle. Der Beſitzer dieſes D. iſt 
zu den 3%. 1368, 1371, 1412, 1447, 1480 u. 1595 bei. 
jenen von Diewohoftig bereits gedacht worden, hier fügen wir 
noch Einiges dazu bei, Die SB. Jeſchek und Herſch v. Tu⸗ 
sow. einigen ſich binfihtlid ihrer Güter im J. 1365 65), und 
41373 gab Andreas v. Turow. f. Frau Margaret 30 ME. 
Heirathgut dafelbft 86), verfanft aber bier 5 Zindlahne an 
Zdenek v. Sternberg auf Lufow 1376, während in bemfelben J. 
der Priefter Alex. v. Turowig und f. Bruder Sbinek 3 bafige 
Viertllahn., dem Hutto v. Moflowig käuflich überließen 67). 
Im 3. 1381 erfland Eztibor v. Ezimburg das 4 D. Turow, 
von jenem Äbenef v. Sternberg und 1464 nahm Agnes v. Kn⸗ 
wis (Kaunis) auf Turow. ben Johann v. Kaunitz auf Diemwo- 
hoſtitz auf ihr Heirathgut in Turowitz in Gemeinſchaft 88), wor 
Dusch auch dieſer Antheil an bie Befiger von Drewohoſtitz ges 
Dieb. — Bon dem 1 St. w. gelegenen D. Tntfhin (Tuc- 
zin), welches größtentheild zur Hft. Vrerau gehört unb aud 
bort befprochen wird, hat das Gut Domajelig einen Antheil 
von 13 9. 


Allod. = Herrſchaft Fulnel. 


. Lage. Sie bilder einen Theil des Kuhländchens und 
liegt im NE. des Kreifes. Im O. graͤnzt fie mit Partſchen⸗ 
dorf, im S. mit Kunewald, ſw. (Hft. Odrau) und um. (Wiegſtadtl 





) vin. 23. s) X. 10. 48. t) X. 3. 655) 1. 40. *5) I. 13. 
62) ul. 41. 419.::68) xt 40. Fa 12 " 
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und Greatz) mit dem ſchleſiſch. Troppaner Areife." Das D. Neu⸗Wür⸗ 
ben liegt, wiewohl zu Mähren gehörig, weſtlich auf ſchle ſiſch. Gebiete. 

Beſitzer. vBis etwa. 1276, we Wo v. Ara 
war mit der Hand der jüngiten natürlichen ‚Tochter K. Otto⸗ 
kars, nebſt andern Gütern, audy Zulnef erhielt '), war dieſes 
Gebiet landesfürſtlich. Wok ftarb um 1329, und f. Söhne, 
Johann und Drslamw erbten die väterlihen Güter ?). Sie 
gaben (1329) für die Seelenruhe ihres Vaters 1 Lahn im D. 
Gerlachsdorf (Gerlsdorf) famme dem Schnten des Hofes bei 
ber Stade Fulnek ber bafigen Kirche und ihrem Pfarrer 3), 
mußten fich aber bald nachher abgetheilt haben, weil ſchon 1337 
Drslam als jelbftländiger Here auf Fulnek erſcheint *), 
während Johann (Oberiifämmerer des Olmütz. Gerichts) fich 
1348 Herrn auf Titſchin, Helfenſtein, Kromau nnd NRoinau 
nennt 5). Sie einigten fid) indeß hinfichtli der Burgen Gi: 
czin (Ziefhein), Helfenftein, Fulnek, der audern Bellen und al⸗ 
lee DD. im 3.1355 6), und Drsſaw kommt von nun an?) 
bie 1378; wo er f. Diener, Martin v. Biehardtsdorf, im D. 
Pohor 9 freie Huben Aders, nebſt 2 Särten, 1 Wirthshaus 
u. a. erblich verlieh — als alleiniger Beflger von Fulnek vor ®). - 
Ihm folgte ſ. Sohn Benedikt, der auch die Hft. Krumau 
befaß, und im Einverftändniß mit f. Eöhnen Benedift und Ib⸗ 
hann, ein Kloſter der Auguitiner Ehorherren zu Fulnek (f. un« 
ten) 1589 geftiftee hatte ?). Er fl. 4398, und hatte Wo 
v. Krawar, auf Partfchendorf, Stramberg: und Titfchin, zum 


2) Hr. Drof. Meinert im Archiv f. Seſch. Erdbeſchreib. Staaten 
kunde ıc. 1833 Urfundendf. S. 2. *) Nach einer Urkunde im Beſitz 
des H. Prof. Boczet war j. 3. 1293 Ulrich v. Lich ten⸗ 
burg Beſitzer des Bezirkes um Fulnek. Als folcher verlich er 
die Richterei zu Tyorne (Tyrn) dem Richter Thielmann, und jene 
zu Biloweg dem Richter Scedron, beide nah dem Leobichiger 
Rechte. Dieß, und daß unter den Zeugen ein dns, Albero de 
Vulnek miles dueis Nicolai (unfteitig ein Krawar) erfheint, bes 
weißt gegen die gewöhnliche Annahme, daß jener Wok wohl nur 
einen Theil des jegigen hſchftl. Gebiets befag und dag I Hteres 
zum Tropp. Fürſtenthum gehörte... 3) urk. 6. Prof. Boczek. *) Urf. 
eben da. °) 1. 1. °) 1. 18. ?) 3. ®. 1558, l. 30, 1372 Urk.. 
ddio. Diewohostic fer- Il, post. dom, Cantate b, Dobner, Mon. 
ined. P. IV. p. 369. *®) ddto, Fulnek am fanft. Margarethen: 
tage. Diefe Urkunde, fo wie 3 nadfolgende habe ig durch Se⸗ 
fäligfeit des Hrn. Meinert dem Hrn. F. Frank zu verbanfen. 
9) Urf. ddto. Chrumpnarv in .die 3,. Michael - Atchaik.. 
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Nachfolger, nach deffen und f. Sohnes Drslam Tobe, ber Erb⸗ 
theilung zu Yolge, die Burg Helfenfteln mie DD. und Fulnek 
nebft den DO, (im Kuhländchen) Zlemenzdorf, Seibotindorf 
Geitendorf, Zauchenthal (BZauchtſ), und Klettna (Kletten), f. 
andern Bohne Ladislaw u, Kramar zufielen '°). Im J. 
1437 war Agnes, Hagin. v. Troppau geb. v. Sternberg, 
Befigerin von Zulnet **) (wahrfheinlih Wittwe des letzten 
der Kramware, und in zweiter Ehe mit dem Hzg. v. Troppau 
verbunden), wiewohl nicht lange, beun bald baranf erfcheint em 
JIohaun Krumfhin v. Lefhan ale Beſitzer deſſelben, 
you dem es Zdenek v. Poſtupitz auf Maͤhr. Triebau, 
Münzmeilter des 8. Böhmen, und f. Bruder Johann auf 
Brandeis erfauften, um es fhon 146% dem 8. Georg und 
f. Söhnen und Bruder, den Fürſten: Biftorin, Heinrih und 
Ignaz, ferner dem WBorzek v. Kunſtadt auf Podiebrad wieder zu 
verfaufen '?). Bon bdiefem erftand 4475, gleichfalls mittelit 
Kaufs, der Ritter Johaunv. Zierotin die bisher von jh⸗ 
nen (den obigen Hagen.) »pfandbweife« befeffene Burg u. Stadt 
Bulnel nebſt dem Stifte und dem Rechte auf deſſen DD., fer- 
nee die DD.: Butowicz (Botheuwald), Kugawh (Klantendf.), 
Zibotieze (Beitendf.), Stachowieze (Stachenwald), Euchdol 
(Zauchtl, jetzt zu Kunewald gehörig), Wraczue (Gß. Petersdf. j. 
zu Teutſch Jaſnik geh.), Kletna (Kletten), nebſt ben Autheilen 
an Pohoi, Seftrebi (Jaſtersdf.), Wikowitz (Wolfsdf.), Waltiros 
witz (Waltersdf.), Gruchowich (Groitſch), und das dde Kolczyffh; 
dann die Lehen DD.: Pohorilfa (Schimmelsdf., das Niklas Bie⸗ 
Iowsty hielt), und Slatina (Schlatten, welches Niflas Stu⸗ 
benfa beſaß; jetzt eigenes Sur), und die (verpfänbeien) Stifts⸗ 
DD. : Gerlachowitz (Gerlsdf.), Derue (Türn im fchlef. Tropp. 
Keeife), Starames (Altendorf), Biloweh, Bielau und Puſtiegow 
(alle in Schlef.) — mit aller Zubehdr erbeigenthümlich erfaufte 
and in die Olmützer Landtafel (bisher waren fie es in ber 
Troppauer) eintragen ließ ?3). Diefer Joh. wurde fammt f. 
Söhnen 1480 in den Herrenftand aufgenommen "*), ließ ſich 
v. Hieronym. v. Liderow auf Odrau deſſen Recht auf Peters⸗ 








20) Mach einer fpät. Urk. doto. UM Fyllnekk an Gunnobend nach 
Egydy 1430, bekannt gemacht durch H. Meinert im Urk. Blatt 
des Archios f. Geſchichte x. 1833. S. 24. 22) Schwor Il. AA. 
31 Kaufbrief ddto. am Montag nach Bartholomäi. 2’) AU. 31. 
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dorf (14935 abtreten” ":5}, ‚und: verzichtete im J. 1485 anf 
Bad. Unfallsrecht der DD. Stachenwald, Seitendorf, Klantendf, 


Petrowitz und Gerlsdorf gegen einen jährl. Bine 6). Einer f. 


Söhne, Peter, erhielt 1504 von Georg v, Wachan die DD, 


.Sobotin (Zeptau) mit dem Patronat und Ruboltis (Rudelsdorf, 


beide gegenwärtig zur :.Hft.-Wiefenderg Olm. Kreif. gehör.) 7), 
Der andere, Johann, wies (1505) f. Gemahlin, Anna v. Lu⸗ 
danig, auf Kunewald und Schönau 525 Mf. als Morgengabe 
an ?8), und der dritte Bernard, ließ (1520) die ganze 
Hft. Fulnek fammt allen obigen DD. für fih in die Laudtafel 
eintragen '?). Er erſcheint noch 45241 ale Beſitzer derſel⸗ 
ben 2°), aber 1524 jhon ein:Bernard d. jüng. v. Bie 
rotin, der auch die Burg und Hft. Stramberg erfaufte (f. 
dief.), und beide Güter nebſt den Antheilen an Alt⸗Titſchein und 
Straznitz im 3. 153% legtwilig den Edhnen f. Bruders Jo» 
haun hinterließ *"). Einer der letztern, Karl v. Zierotimn, 
verfaufte 1540 die Burg und Stadt Fulnek ſammt allen DD. 
dem Troppauer SKreishauptmanne Ulrich Czetris v. Kine 
berg. ?*), nach deffen Tode feine Hinterlaffene Witwe Bar⸗ 
bara v. Rottal auf Tollberg, Balthaſar Schweinis v. Pilmes- 


‚dorf ehelichte, ihn (1548) auf Fulnek (mit Ausnahme deffen, 


was ihre und deffen verftorbene Tochter, Auna Maria, davon 
befaß) in Semeinfhafe nahm ?3), und 1549 mit Friedrich und 
Adam Ezetris v. Kinsberg, der genannten Tochter 8000 fl. dar⸗ 
auf anwies 2*). Nach ihrem Tode 1550 blieb ihr Gemahl, 


Balthanſar, im Beige von Fulnek, erhielt vom K. Ferdinand I. 


25) die Erlaubniß, mit f. Gütern letztwillig verfügen zu bür⸗ 


‚ fen, und ernannte im lebten Willen (1566) 26) f. minderjäh- 


rigen Sohn unter der Vormundſchaſt f. zweiten Gemahlin, 
Sitiaftna v. Ehaltig, zum Haupterben, für den Fall feines Abe 
fterbeng aber den Bruder (des Teftatord) Jakob Schweinitz ? 2). 


25) XIV, 16. 16) urk. ddto, Fulnek am erflen Faftenfonntage, 
1’) xXVI. 28. 30) X, 31, 49) XV. 16: *°) Brünn. Puho⸗ 
nenb. a1) ddto, na zamku Fulnecze w auterh pied f. Zakubem: 
Seiner Öattin, Margaretha v. Oynig, ſchenkte er 5000 Schd. Or. 
über ihre Morgengabe, auf Spitäler 100 Sch. und die Dienerfchaft 
bedachte er ebenfalls reichlich. Origin. beim Mähr. Landredt Nr. 
89. »2)) XXV, 17. °3),XXV, 49, 24) XXV, 61. *5) ddto, w 

Augſpurku w patek po Yarvjeni P. Marte 1550. 257 ddie. na 
Sulnecze w catwetet pre (m. Janem. 7) XXVIN, 32; der nad: 
gelaſſenen Wittwe beftimmte er den Hof in Geitendorf für ihre Le 


- 
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Der Erbe muß ſchon 1584 geftorben fern, weil in dem darauf 
folgenden J. Peter Prajma v. Bielkow für. f. Gemahlin Ana 
Rafta v. Kinsberg zur Folge der Theilung mit ihrem Ges 
ſchwiſter Johann Balthafar und. Judith v. Kinsberg 28,000 fl. 

als ihren Antheil auf Fulnek übernahm, und ihr bafür eben 

Diefe Summe auf Ewanowitz anwies 28), Gleichwohl verkaufte 
Anaſtaſia diefen Ihren Antheil au der Burg und Stadt Fulnek, 

an Den öden D. Goldzeyff und andern DL. im %. 1586 an 

Johann Skrbenſkh v. Hrifftie *9),. weicher darauf 
x1590) f. Gemahlin Margaretha Okrauhlitzka v. Kndnig 14,000 fl. 

Morgengabe anwies 3°), und 1592 das D. Gchlatten nebſt 
Parronat, Defte und Hof dem Salomen Moſch v. Bittendorf 
davon abverfaufte 3'). Er ernannte im lebten Willen vom %. 

4597 3?) ben minderjährigen Sohn f. Bruderd Wenzel, For 
bann, unter Bormundfchaft des zweiten Bruders, Jaroslaw 
Sfrbenffh v. Hrifftie auf Groß⸗Kuntſchitz, zum Erben: und ſub⸗ 
flitwirte ihm den Sohn Jaroslaw's, Johann, fo wie biefem im: 
mer den älteften Better. So Fam bie Hft. Fulnek au jenen 

Zohann Sfrbenffy v. Heiffeie, welcher am der Rebellion 
Theil nahm, unb daher feine Güter Fulnek und. Dremohoftis 
verlor 73). Erfteres verkaufte, mit Ausnahme. bee Patromate, 
Kaif. Ferdinand Il. am 2. Oft. 1622.f. Kämmerer, Wenzel 
Bruntal ſky v. Wrbna auf Hultfhin für 50,000 fl. eh. 3*), 
der (anf. Fulnek, Paſtan, Staubing u. Waltersdorf; Gemahlin 
Etifaberh Polirena geb. Dembinſth von Dembin) im lebten Wil 
fen vom 25. Zul. 1649 f. Sohn, Sohann Kranz,. zam Uni⸗ 
verfalerben der zum Fibeicommiß zu erhebenden Hft Fulnek ernannte. 
Diefer (auf Fulnek, Paffau, Stauding, Waltersdorf u. Wratfch F. F. 
Rath, Kämm., Fön. Statthalter, des größ. Landrechts Beifiger uud 
Vice « Präfldene des F, Appellationsgerichts zn Prag) ftarb, 
ohne Hinterlaffung eines Ichten Willens am 22. Augaft 1705, 
und von feinen 5 Söhnen Joh. Anton, Joſeph und Nor 
Gert, übernahm der Erſtgenannte die Fideikommiß⸗Hft. Fulnel, 
farb aber. fchon. am 15. Sept 1720 ohne männlicher Erben 


benstage, den Töchtern Judith A000, und Barbara 9000 fl. mähr. 
Sleichwohl erfcheint 1475 ein Johann 4. Schweinitz nod urfund: 
fih (even jener Bruder des Teſtators?), der in demſelben J. ei⸗ 
nem feiner Dienſtmänner einige Aecker daſelbſt abtrat (Urk. ddto. 

Schloß xulnek am Donnerſt. vor dem Sonntag Oculi). **) XXIX. 
54. *?) 69. »20) XXX. 30. 3°) 102. **) ddto. na hradie Ful- 
necie w. vondel. po (mw. Bitjm. XXX. 24. 32) Schwoy MI. 44. 
20) XXxVi, 9. 
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daher f. Bruder Foſeph Gf. v. Würben bie Hft. über 
nahm. Er ft. am 9. Juni 1755. und hatte den Sohn Wen 
zel Michael (kt. & geh. Rach, Kämm. und Obriftlanbeichter 
in Maͤhren) zum Nachfolger, ber aber, ohne Hinterlaffung ei» 
ned festen Willens, fhon am 20. Yuli deſſelb. J. verichted, 
worauf fich. feine hinterfaffene Wittwe, Maria Eleonora. geb. 
Gfin. v.Mannsefeld, tutorio nom. ihrer unmündigen Kinder, 
Sofeph, Wenzel und Eleondra für erbfähig erklärte. Joſeph 
Wenzel Sf. v. Würben u. Freudenthal verkaufte enblich 
dieſe als Allod erklärte Hft. am 5. März 1788 dem (Trop⸗ 
pauer Handelsmanne) Karl Ezeife v. Badenfeld für 
377,800 fl. rh. mit Einfluß des Schläffelgeldes, ber fie 
wieder am 31. Oft. 1806 f. eritgebornen Gohne und gegen» 
wärtigen Befiter Karl Joſeph Yreib. v. Badenfelb, 
Mitbefiger der Güter Groß⸗ und Klein Glockersdorf und Stettim 
in Schlefien für 400,000 fl. W. W. abtrat. Am 20. Nov. 
4808 wurbe darauf ein Primogeniter » Pekuniar » Fideifommiß 
‚ von 200,000 fl. W. W. errichtet. | 
Beſchaffenheit. Der nutzbare Flächenraum der 
Oft. beträgt 14,474 Joh und 13858 [) Kl. Die Ober⸗ 
flüge ift im N. und W., da, wo fi der Aft ber mährifchen 
Sudeten mit feiner Grauwacenfciefer » Kormation am beden⸗ 
sendften ſenkt (f. Einleitung) hügellig, und hat meift einen fane 
Digen Koruboden mit Thonfchieferunterlagen; im D. und ©. 
aber, beinahe durchgehends flach mit größtentheile Ichmigen Boden, 
der indeß Durch forgfältige und mit bedeutendem Kojtenaufwand 
von Seiten der Dbrigfeit angewandte Pflege, bdergeftalt ver 
beffest wurbe, daß auch der Weizenbau mit gutem Erfolge be» 
trieben wird. Ueberhaupt gedeihen bier durch das ziemlich milde 
Klima begünftige, außer dem Meine, ale Obſte, Garten» und 
Feldfrüchte des füblihen Mähren und noch 1804 wurke hier 
auh Safran gebaut 3°), Ehemals (1552) wurde bei dem 
D. Pohor ein Bau auf Silbererz und Blei erdffner, ſpäterhin 
aber (1751) wegen geringer Ausbeute wieder aufgegeben 3°). 





5) Patriot. Tagebl. ?°) Yatriot. Tagebl. 1804, Juli und Decem⸗ 
ver Hefte. Wenn es, wie Hr. Prof. Ens (ſ. »das Dppalande ıc. 
1835. Ilter B. S. 8., vermuthet, richtig iR, daß Pohor in 
arauer Borzeit Beneflow gebeißen,, fo war bier fhon 1271 ein 
fehr mächtiger Silberbau, welcher feither auch der Iglauer Berg- 
rechte ſich erfreute. 


ß 


1235 
Au Möneralien finder: man gegenwärtig gediegenes Silber (?), 
Thonſtein und gemeinen Dleiglanz, fümmtlich bei Pohor. — 
Auf diefem Gebiete find. folgende Punkte trigonomerriich beitimmt : 
Der ler Ober⸗Huben: (p St. nm. vom D. Groß » Walterd- 
dorf) 282°,20 das Feld Olſchen (700 Schr. d. vom Di 
Peohot) '247°,48, die Unhöhe Proſchberg (4 St. fm. von 
Gulnef) 208°,07, und bas Geld na Uffhch 4 St. ß. vom 
D. Pohor) 1030,13. 

. Unter. dem Sewäffer verdienen nur die noch iugenbe 
Side O dee und der Gansbach erwähnte zu werden. Die 
Eritere fümme: vom Dom, KRunewald und bewäflert auf Purzer 
Strede, bie biſtt. Sränze der Hfchaft., verläßt fie unweit von 
Seitendorf nnd bildet weiterhin mit dem linken Ufer. bie Orämze 
zwifchen Mähren und dem k. k. -Schleften. Der Gansbach be⸗ 
seite das hftl Gebiet nahe bei Gerlsdorf, durchfließt die Stadt 
Fulnek, wo er den von N. aus Echlefien Lommenden Lufer 
Bach aufnimmt, und ſtroͤmt oſtil. der Oder zu, In’ die er ſich, 
nachdem er and den von Alantendorf Fommenden Snte⸗Bach 
aufgenommen , etwa 2 "Stunden von Fulnek entfernt, einmüns 
det. Weide Flüße feben 8 Mühlen, 3 Zuhmalfen, 1 Brett 
füge mit 2 Schindelmafdinen und 1 Lederwalke in Thätigkeit, 
aber nur die Oderifähee ‚einige bedeutende Fiſcharten, als: 
Welfe, Karpfen, Dechte, Parmen, u. a. mit ſich. Die 3 obgktl. 
Deihe, nämlid der Hauswalddeich⸗, von 9 3.882 [1 Kt. 
zwiſchen Fulner und Stachenwald, ber „Stegebeich« von 60%. 
69 3 DI K., und: der „Rendeih« von 114 3. 842 I RI- 
(Heide Hinser Geltendorf an:der Ober), werben abwechſelnd be⸗ 
fpannt und- wieder bebaut, und liefern Karpfen, Hechte u. Schleihen. 

Die Bevölkerung, mit Ausnahme von etwa 20 Nichte 
FarHoliken (augsburgiſchen Belenntniffes in Fulnek) indger 
ſammt Facholifc und teutſcher Zunge Im Kuhländer Dias 
fette 37),: beträgt 8807 ©, (4134 mul. 4673 wol.) 

Ertragsquellen: a) Ertrag von ; 

obtgkti. unterth. 
Aeckern u. pariſicirten Deichen 1228 3.1057 OR. 7943 3. 1486 I RI. 
Wieſen u. Gärten 2 15» 545 2 1178» 5195 >» 


Dutweden . 2. 2 2 = 232 » 607$ » 653 » 5955 » 
Baldungen . . 2. „1324 » 1174 » 1298 »12565 », 





4 


- #7) Darüber die »Ueberiht« ıc. oben und ausführlicher in Zoelgie 
oder Lieder des KRuhländchens ıc. von I. ©. Meinert. 
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Unter Hutweiden werben hier Feiner Beacbeitung mehr 
fählge Auenflede, -Räuder und Gtreden verftanden. — Die 
hſchfl. Walbungen find in 3 Reviere, das Pohoter, New 
MWürbner und das Landrevier eingetheilt; bie 2 erftern enthal⸗ 
ten mit Buchen untermifchte Tannen, ſtreckenweiſe aber auch 
Lärchen , . Kiefern, Fichten und Wirken, bas Lanbrevier aber 
meift Eichen (auf Deihbämmen) und Erlen. — b) Die Jagd 
liefert Rehe, Hafen, Nepphäbner und wildes Deichgeflügel. — 
c) Die Viehzucht wird mit beſonderer aber anch baufbarer 
Vorliebe gepflegt und begreift mit Ausnahme bed Hei jeber 
Hauehaltung nothigen Borſten⸗ und Federviehs: 


obrigkeitl. antetthan. 
. an Pferden. Be .635 
„Ochſen 8... — 223 
» Kühen . 71 — 1577 
» Schafen . 5200 — .. 2716 


Don den 7 hſchftl. Meierhöfen, den Schloß, Schim⸗ 
melsdorfer⸗, Fulneker⸗, Seitendorfer⸗, Groß⸗ und Neuhof, dem 
in Stachenwald und dem Karlshofe auf den Oderwieſen, ent⸗ 
halten bie 2 erfien nur Schafe, die 2 anbern Schafe nnd Rind⸗ 
vieh, die übrigen 3 aber nur Rindvieh. Die Obrigkeit hat auf 
Veredlung ihres Schafviehftandes in neuerer Zeit große Sum 
men und Mühe, und nicht vergebend, verwendet, denn bie da⸗ 
fige obgkti. Wolle gehört zu der ebelften die man in bee Pro⸗ 
vinz Fenut, und geht meift in’d Ausland. Das. Rindvich bes 
Unterthbaus , fo wie die Pferbe find vom fchönften Landichlage 
und zur Bereblung der. letztern trägt. bie Beichäld » Station 
zu Seitendorf wefentlih bei. d) Die Bienenzudt I uu- 
erheblich. e) Obſtbaumzucht. Die obrgktl. Vorwerfe find 
größtentheils mic Obſtbäumen bepflanzt und aud bie Untertha⸗ 
nen verwenden barauf vielen Fleiß unb mit. gutem Erfolge; 
gezogen werden aber nur die gewöhnlichen Obſtſorten. PD) Ge⸗ 
werbe; biefe befchränfen ſich mit Ausnahme jener in ber 
Stade Fulnek (f. dief.), der 8 Mahfe und 4 Winbmählen auf 
dem bfchftl. Sebiete u. ſ. w. (f. bie einzeln. Ortfchaften) anf bie 
gewöhnfichen Dorfhandwerker, als: Bäder, Bleifchhauer, Schmiede, 
Schufter u. f. w., bie nebenbei aud die Landwirthſchaft betreis 
ben. Die gefammte Zahl der dießfallſigen Meifter beläuft ſich 
auf 315, worunter 65 Weber aller Art. Außer dieſen und den 
2 Hauptnahrungszweigen der Dbewohner, dem Ackerbaue und 
der Viehzucht, wird in Gerlsdorf die Wolfpinnerei, In Klötten, 
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BDohot, Stachenwald, Walteröborf, unb Wolfédorf ber Flachs⸗ 
bau gepflegt; Jaſtersdorf, Klotten und Stachenwald erzeugen 
viel Obft, mitunter auch fhmadhafte Kartoffeln, Pohot endlich 
einiges Brennholz. Das Entbehrlihe after dieſer Erzengniffe 


finder feinen Abfag auf den Wocenmärften in Fulnek, Neu 


Ziefhein, Odrau, Wagftadt und Troppau; ‚bie Wollewaaren 
Der Stadt Fulnek aber werden auf bie Dauptmärfte des Kals 
ferftaates (Wien, Peſth, Lemberg ꝛc.), und von da fogar'in® 
Ausland (z. DB. in die Schweig) verführt. Darin befteht ber 
g) Handel ber Hfchft. Diefen befördern 3 im beiten Stande 
erhaltene Handelsftraffen, Deren eine Fulnek nördlich 
mit Wagftade uud fübl, mir Obran, bie andere nordieitf. mit 
Teoppan und ofd. mit Neu Tiefchein, die dritte endlich weſtl. 
mie Wigſtadtl verbiuden; außerdem Durchichneiden bie Gebiet 
mehre gut unterhaltene Landwege. Die nächſten f. k. Polen 
find zu Nen⸗Titſchein und Teoppau —- 

Deffentlihen Unterricht genießen in den 2 Normale 
ſchalen zu Fulnek, und in den Mittel« und Trivialfchufen zu 
Gerlsdorf, Jaſtersdorf, Klantenborf, Klötten, Pohor, Seiten⸗ 
borf, Stachenwald und Waltersdorf wenigfiene 1111 Kinder 
beiderlei Geſchlechts. 

Zur Verſorgung oder Unterſtützung ber Armen beſtehen 
3 GSpitäler in der Stadt Fulnek nebſt 1 Armenanftalt, ferner 
Armenanflaften in Gerlsdorf, Yaftersborf, Klantendorf, Kldtten, 
Dohot, Beitenborf, Stachenwald, Waltersdorf und Maͤhr. Wolfe 
borf, unb es zeugt für den edlen Wohlshätigfeitsfinn der Be⸗ 
wohner, daß ein Öffentliher Bettler hier zu ben Geltenheiten 
gehört. Ueberdies hat bie Stadt Fulnek 4 Stipendien » Stife 
tungen für arme Studierende (die Anton und Mathias Abend⸗ 
roth'ſche, dann die Ant. Weber und Joh. Ratkonitfch’fche), ins⸗ 
gefammt mie einem Gtammvermögen von 8282 fl. WW. " 

Zur Sefundheitspflege beftehen 1 mit Gehalt und 
Deputat angefleliten Dr. der Arzneifunde, 1 Wundarjt und 4 
Hebammen in Fulnek, und in den DD. : Klantendorf, Pohot, 
Wolfsdorf, Geitendorf, Jaſtersdorf, Kldtten, Waltersdorf unb 


Groitſch, je 1, in Stachenwald aber 2 Hebammen; in der 


Stadt iſt auch 1 Apotheke 38). 


20) Mehres über dieſe Hft. ſ. m. in der (zumal in landwirthſchaft⸗ 
liher Hinſicht) eefabvfenden Befchreibung derfelden in den »Mit⸗ 
theilungen der E. f. M. ©. Ackerbaugeſellſchafte vom 3. 1829, 
S. 2. fie. 


h 
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Ortbefhreibung:. 1. Fulnek (latein. Fulneka), . 
unterthäyige Stadt, liege in einem Hügelfeflel hart au der Gränze 
bes Troppauer Kreifes am Gausbach, ber bei den Vorſtaͤd⸗ 

Ober» A. Untervoritadt) Duchfließt, und an ber von Trop⸗ 
yau nah Neu⸗Titſchein führenden Handelsſtraße, 3 Meil. von 
Weiskirch und 1 von Neu » Titfchein gegen N. entfernt. . ie 
zähle mie Inbegriff der Vorſtädte in 401 9. eine Bevölkerung 
von 3518 E. (1647 mul. 1874 wbl.), und hat ein von der 
Dbrigkeit. zu beftimmendes Borfteheramt, Auf einer mäßigen 
Anhöhe gegen ©. tft die zur Ehre. der allerh. Dreifaltigkeit von 
ben. ehemals bei berfelben beftandenen Auguſtiner regufirten Chor⸗ 
‚herren in ben 33. 1748 bis 1760 nen erbaute Pfarrkirche. 
Sie gehört zum Odrauer (Pf. k. Schlefien) Defanat, ſteht famme 
der Schule von 2 Normalflaffen unter dem Patronate bes k. E. 
Religionsfonds und hat 6 Altäre, deren Blätter von dem Wie 
ner Akademiker Joh. Leich ert, dem Olmüber Künftlee of. 
Sattler, und dem bekannten Erjefuiten Laienbruder Ign. 
Raab gemalt find; die 3 Kuppeln verſah Sattler mit heerli—⸗ 
ben reifen. Linfs an die Kirche IR die Maria Loretto » Kar 
peſſe mit 3, rechts aber ein Kreugweg mit mehren Altären ans 
gebaut, und in der Gruft findee man bie Ueberreſte des 1562 
t belannten Sonderlings Erik Sup v. Füliſtein. Einge 
pfarrt find dazu, nebſt Kulnef, bie DD. Serlsborf, Sta 
henwald und Wolfsdorf In Mähren, in Schleſien aber 
Jaſtersdorf, Tyen, Luk, Eilowitz und Hochkirchen. — Bereits 
ARIT Haste Zulnel eine Pfarrkirche, unter dem Zitel der hh. 
Philipp u. Jakob, deren Pfarrer Konrad, als Zeuge auf einer 
Arkunde von d. 3. erfcheint, und 1329 gaben die BB. Johann 
and Drslaw von Krawar für das Seelenheil ihred T Vaters 
Wok, dem bafigen Pfarrer 1 Zinslahn in Gerlsdorf nebſt dem 
ganzen Zehent von ihrem bei der Stadt Fulnek gelegenen Hofe 
82), wozu 1332 der Fulneker Stadtrichter Reinhold dem Pfar- 
ger Mladota auch noch 1 Schlachtbank in Fulnek beifügte *°). 
Aber 1389 *°) fliftete Benedikt v. Krawar mit Genehmigung 
4; fämmtlichen Anverwanbten zu diefer Kirche eine Probſtei ber 
2.0gulletenChorherren des HL. Auguſtin mit 1 Probſte 
und 9 Brübern, der er das D, Typen fammt Patronat ber Rice 


Urf. ddto, in Bruna Ill, Mareii, *°) urk. bei Prof. Boczef. 
Kr, ddto, Chrumpuaw in die S, Michaelis Archang. 
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terei und aler Zubehör, das D. Gilbweh (Eilowib) fammt der. 
Richterei und Zubehör, die BSalzbänfe in Fulnek nebft Zins, 1 
Obſtgarten am Schloßberge und 1 Wald mie Bienen bei Tyrn 
zum Unterhafte anwies **). Diefes beftätigee im näml. 3. *°) 
der Bifhof Niklas und befahl den Ehorhereen nad ben Dr 
densſatzungen der Kanonie in Sternberg zu leben. Im Pi 
4391 fügten Laczek v. Krawar auf Helfenſtein und Joh. v. 
Krawar zu obiger Stiftung noch die DD. Bielau und Alten» 
dorf, damit die Zahl der Ehorherren um 4 vermehrt werben 
kdunte, bei **), und Alſſik v. Brandeis gab dem Stifte 5 
Sinslah. im D. Tyrn 5), fo wie Ladislaw v. Krawar das D. 
Petrowitz im J. 1399 26). Diefes wären bie Beſitzungen des 
Stiftes, die es in Zeiten der Noch mitunter theilmelfe verpfuͤnden 
mußte (f. oben d. Beſitzer zum 3. 1437 u. fla.), oder von 
den nichtkatholiſchen Beſitzern der Hfchft. arg angefochten fah +7), 
fie gleihwohl alte bis zum J. 1784 erhielt, wo. es dann un» 
ter dem 2öften Probſte Kaſimir Joh. Wolny aufgehoben wurde *8). 
Die fämmtlih im F. F. Sclefien gelegenen DD. kaufte unter 
Dem Namen: Güter Luk und Perrowig von der f. P. Staats⸗ 
güter « Beränßerungs « Rommiffion der gegenwärtige Beſttzer von 
Fulnek an. Noch muß bemerkt werden, daß 1672 Pasft: Al 
mens X. den Pröbften den Gebrauch der AInful: nnb bes Pe 
dums, aber nur“ in Schleſien verlieh I was denn auch det 





22) Mehres ran. f. in der trefflihen Aehaudlung Aber vie —8* 
Krawar, des H. Prof. Meinert im »Archiv für Geſchichte« 1. 
1833. Urtundenbi. ©. 4 und folg. *°*) ddio. Olemuzii in Oer 
tava S. Wenceslai, **) ddto, in Stramberg die 8. Elisabethe, 
*s) ddto, in Fulnek ı0ma Decemb. *%) Urf. des Tropp. ‚His. 
Premekt ddto, Opparvie fer. IV. ante fest, 88. Trinitat, °7) So in 
den 3%. 1520 4.1521 von Bernhard 9. Zierotin, der das D. Petrowig 
nicht herausgeben, die Stiftsunterthanen an. dem vpflihtmäßigen 
Frohndienſte hindern wollte u. ſ. w, aber auf die Klage des Prob⸗ 
Res Cyrill vom Brünn, Landgerichte zur Ordnung gemwiefen wurde. 
Puhon. und Nalejen in der Brünner ſtädt. Regiſtratur. V Nach 
einer jüngft mir mitgetheilten Motig fol diefer Probe (Wolnÿ) der 
reitö am 28. Des. 1778 geſtorben und ihm Dominik Ambroſoni, 

- geb. dv. Breiberg, nachgeſolgt ſeyn, der nach Aufldiung des Stiftes 
als Praͤlat und Pfarrer im J. 1790 in Fulnek Barb. Iſt dieſe, 
angeblih, auf einen Dim. Didz. Katalog fi ftügende Angabe bes 
gründet, fo muß die Reihefolge diefer Pröbſte, in Eerroni’s Höfchft, 
im Menasticon Morav, Diplom. und in Jaſchek's Nachrichten 
(meine Quellen) verbeflfert und ergänjt werden. * ddto. Romae 
Non, Januar, 
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Olmäs B. Karl Sf. v. Lichtenflein im folgenden 3. 5°) beftä- 
tigte. — Außer der Pfarrkirche ſiub hier noch folgende gottes⸗ 
dienſtliche Sechäude: a, ein vom Joh. Franz Sf. v. Würben:u. Freu⸗ 
denthal 167% geſtiſtetes Kapuzinerkloſter nebſt Kirche, an 
der auch eine fogenannte Foretto⸗Kapelle angebaut war. Letz⸗ 
tere: wurde 1786meiſtbietend verfauft und das Marienbild in die 
Pfarrkirche übertragen; h.: bie hl. Vilgefortis-Spt- 
talfapedile mit 2 Altären. Schon im 14. Jahrh. ſtiftete 
die Wittwe Beuedikt's von Rrawat,- Agnes, bei der daſigen 
Pfarrkirche ein Spital für 7 arme Wittwen und 1477 bes 
gabte baffelbe ber damalige Grundhert Joh. .v. Bierotin mit 
dem Sins ber Mühle in Gerlsdorf. Zus Zeit bed Waltens 
ber mährifchen Brüder ſcheint biefe Stiftung eingegangen zu ſeyn, 
weil im 3. 1674 der daſige Handelsmann Elias Kuur n. f. 
Frau das Spitalgebände übernahmen, um eine neue Stiftung 
für 6 arme Männer zu begründen; jener Zins von ber Mühle 
in Gerlsdorf aber wird dem Epitale jebt noch mit 72 Meb. 


VGetreibes jährlich geleiſtet. Nebit diefem find hier noch 2 ges 


fliftete Spitäler für gebrechliche alte weibliche Perfonen. c. Die 
einem  Seläbde zu Folge. von Wenzel Sf. v. Wärben 1697 
auf dem Friedhof erbaute. hi. Rochuskapelle mie 1 Altar. 
Auf dom Stan Friedhofe beſtand ehemals 1. von. Anton Skrbeus⸗ 
&) v. Hrtfftie, und f. Gemahlin Margaresha v. Krawar 1588 
erbaute Mrarien « Verfünkigung- Kapelle mit 1_ Altar und 
einer Gruft, welche aber vor einigen 3%. niedergeriffen wurde. — 
Auf dem füdlih von dee Stabe gelegenen Berge , zu deflen 
Sipfel von ber Stadt aus 56 fteinerne und 174 Hölzerne Stu: 


‚fen. in mehren Abfäten zwifchen einem Lindengange führen, liegt 


das hf. Schlo KG, und mehre Klafter über demfelben feit- 
wärts die fogenannte „alte Burg« Eritered nur einftödig, 
wurde von einem Sf. v. Würden im neuem Geſchmacke auf- 
gebaut , iſt mit dem Vordertheil norbweftl, gegen die Stadt 
gekehrt, und enthält, außer mehren Gemächern zum Bedarf 
der Obgkt., auch die Wohnungen und Kanzleien der hſchftl. 
Beamten. Die Burg bildete vor dem Brande 18041 ein weit- 
läufiges Aeckiges Gebäude von 3 Stodwerfen, von dem feither 
5 Geiten gänzlich abgetragen wurden. Die Ate und fchönfte 
ward neuerdings hergeſtellt, mit herrlichen Wohnungen für die 


f 
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Obrgkt., und einer niedlichen mit banbfarbig bemalten Glas⸗ 
ſcheiben und meiſterhaftem die büßende hi. Magbalena vorflel« 
lendem Altarblatte, gezterten Kapelle verfehen. Bon da ans, 
und noch beffer von Dem weftl. an die Burg anftoßenden, aber 
noch höher liegenden Blumen, (fonft auch noch Obſt⸗ und 
Küchengewächſe⸗) Garten, welder das nöchige Wafler durch 
Fünftliche Leitung ans einer Entfernung von mehren 100 Klaft, 
erhält und den der geläuterte Geſchmack bes jebigen Beſitzers 
mit Glas⸗, Treib⸗ und Ananashäufern verſah — genießt man 
eine wahrhaft binreißende Ausſicht über Das befannte Kuhländ⸗ 
chen und feine Umgebungen , weldhe im N. durch die herrliche 
Marienkirche in Kriedef (F.F. Schlefien), im O. durch Die fchön 
geformten ungarifch » mährifhen Karpathenhöhen, und im W. 
durch die Burgenüberrefte von Alt⸗Titſchein und Helfenftein bes 
gränzt wird — ein Umfang von wenigftens 35 [_] Meiten. — 
Den vor wenigen Jahren neugepflafterten 3000 D KI. im Biered 
meffenden Stadtplab umgeben ſchoön gebaute WBürgerhäufer 
(darumser das Rarhhaus mis dem Uhrthurm), und die Mitte 
defielben ziert 1 aus Sandſtein meifterhaft gemeißelte Statue 
der alerh. Dreifaltigfeit, nebſt 2 antern Stein « Bild- 
nlffen von Heiligen und einem fteinernen Waflerbehälter. Die 
ehemalige Stadtmauer iſt niedergeriffen. — Der Hanptnahs 
rungszweig der Einwohner, worunter 56 freies Bierbrau⸗ und 
Schankrecht, fogar in allen obrgktil. DD. für gewifle Verpflich« 
tungen gegen bie Obrigfeit, unb das mit diefer getheilte Wein» 
ſchanksrecht auszuöben befugt find (Großbürger) — iſt Gewerbs⸗ 
Juduſtrie und Handel, womit fih 522 Meifter (baruyter 60 
Baumwolle «, Leinen» und Wollenzeuge » Weber, 3 Kurſchner, 
2 Kleinwaarenfrämer, 3 Rothe, 1 Weißgerber, 1 Kunftweber, 
1 Schon⸗ u. Kunftfärber, 10 Spezerei⸗, gemiſchte Waaren- 
und Zucdhandfungen 2) befchäftigen. Das Hauptgewerbe ift 
aber die Tuchmacherei, welche, ehedem in viel beſſern 
Flor, gegenwärtig noch 296 Meiſter, und fogar 1 Dampfı 
mafchine in Thätigfeit erhält. Die Hier erzeugten meift 1% 
bis 2 Wiener Elien breiten Tücher finden Abſatz auf deu. Haupt⸗ 
märften des Katferflaates, und werben mitunte® bis in Die 
Schweiz und nad Italien verfendet ; den ndthigen Wollebedarf 
liefern die Provinz und Ungarn, — An Grundftäden beſitzen 
die Einwohner mit Inbegriff der 2 bei der Stadt gelegenen 
obrgktl. Mhoͤfe nur 6483 Joch und einen ganz unbebeutenden 
Viehſtand, worunter 20 Pferde. Für Armenpflege wind: außer 
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den oben bereits erwähnten 5 Spitelauftalten durch monatliche 
Beiträge hinreichend geſorgt. Die Stade bat nebſt 5 Jahre 
märften (Mont. vor Gab. u. Sebaſt., Dienft, vor d. Palm« 
fonut., Mont. nah Maria⸗Heimſuch. Mont. vwach Yranz. Ser. 
u. Mont. nach Warbara, an welhen Tagen auch Flachs⸗, 
Garn⸗, Roße und VBichmärfte gehalten werden), auch 2 Wolle 
märfte am 1. Zuni und 6. Oftober. Für Reifende beftchen 
4 Safte und Einfehrhäufer, 3 nämlich in der Stadt (sum 
blanen Löwen, zum braunen Hirſch, zum fchwarzen Adler), und 
4 in der Untervorſtadt (zur goldenen Sonne). 

Die Stade If, wie ſchon ihe aus »Füllen⸗Eck«“ zufam« 
mengefehter Name anbeutet, urfprünglih von Teutſchen höchſt 
wahrfcheinlih um die. Mitte des 13. Jahrh. gegründet worden. 
So viel ift gewiß, daß fie bereits 1293 eine Stadt war, weil 
in dief. 3. ein Petrus advocatus, Waliherus, Chun- 
. radus et Chonradus schabini (Schöppen, alfo ein Stadt⸗ 
geriht) und Hartmundus civis in Vulnek erfundlid er⸗ 
fheinen 3'). Auch Haste fi damals ſchon eine Pfarrkirche 
(fe 06.), und vielleicht auch die Schule, deren Meiſter nach 
Beſtimmung des Sründers bes bafigen Ehorherren » Gtiftes, Be⸗ 
nedift v. Krawar, von biefem Stifte unterhalten werben follte 5 ?.). 
Bon nun an fehlen alle Nachrichten über die Stadt bis 1430, 
wo Laczek v. Krawak den zum (fchlefiichen) Gut Luck gehörenden 
DO, Toren, Eylowig und Petrowitz (Puſtiegow) befahl, zu 
gewiffen Jahreszeiten nur ftädtifches Bier auszuſchänken, und 
Die Anſiedelung von Handwerkern in denfelben verbot °3). 
Diefes Heflätigen 1507 °*) die BB. Viftorin, Georg und 
Bernhard v. Zierotin, geftatteten die neue Verlegung der durch 
ein furdtbares Feuer verzehrten Stadtbücher, fo wie das 
gewöhnliche Abhalten des größern und Feinern Gerichts, von 
den auch bie Einwohner der obgktl. DD. 2 Mal im Jahre 
(Dienft. nach Frohuleichnam m. Dienft, nah hi, 3 Königstage) 
gerichtet werden foltten, fo wie aud das ber biäher gebräuchlichen 
Prozeſſion unter Bortragen eines Kreuzes am Chriſti⸗Himmel⸗ 
fahrtstage aus den DD. In die Stade. Bald darauf (1517) 
befreite für 100 Dufaten Bernard v. Zierotin die Stadt von 


‚say Urk. d. Prof. . Bociek. se) »Rectoremque scole debent suis 
expensis benigno animo enutrire.«e Urk. v. N} 1389 f: oben, 
#8) urk. Adto, uff Fyllneck an Sunobend nach guy. °*) * 


2 aa ae Zulueeze we ptedu vo Tas Bali 19. 
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der Verpflichtung jaͤhrlich 3 Dreilinge obgktl. Weined ausſchän- 
fen zu mäflen 55), und 8. Ferdinand I. verlich ihr (1541) 
auf Anfuhen des Grundheren Ulrich Ezetris v. Kinsberg 1 
Jahrmarkt auf den Barbaratag 56). Mitrlerweile verbreitete 
fich bie pifardbitifhe Lehre, mitunter von den SHfchftbefigern be⸗ 
günſtigt, hier immer mehr °7), und fchon um 1600 befannte ſich 
der größte Theil der Einwohner dazu. Sie beriefen den als 
den größten Dumaniiten feiner Zeit befannten oh. Amos 
Gommenius (geb. zu Rezdenis Hradiſch. Kr. 1592, + zu 
Amfterdam am 15. Nov, 1671), zum Rektor Ihren Gemeinde. 
und Schule, und drücken die daſigen Ehorherren und wenigen 
Katholiken dergeftalt, daß die Eritern gar nicht auszugehen 
wagten, und ihr Leben nur durch von ihren Freunden heimlich 
unter den Kirchenbänfen zurüdgelaffenen Lebensmitteln höchſt 
dürftig friſten mußten °*). Allein nad der Schlacht am weis 
fen Berge bei Prag überfielen (1624) fpanifche Goltaten un« 
verfehens die Stadt, Commenius flüchtete, mit Hinterlaffung 
feiner Bücher und Schriften, nach Liſſa In Polen und die Eine 
wohner wurden durch den Eifer der Zefniten« Miffionarien alle 
mählig zue fatholifchen Lehre wieder zurüdgebracht °?). Im . 
Berlaufe des ZOjährigen Krieges wurde bie Stadt 1643 von 





ss) ddto, nazamk. Bulnerze ben fm. Girzj. 55) w Widinj we 
fiedu yo fw. Bonif. °7) Nah einer Handichrift der Krems: 
fierer erzbifhfl. Bibliothek follen die aus Brandenburg nah Maͤh⸗ 
ren gefommenen Waldenfer Ah zuerſt und fchon um--dds J. 
1488 in Fulhnek niebergelafien haben. **) Monastison. Mo-, 
zav, a Piter et Habrich Mspt. Canon, Fulnee, °?) Mehre 
wanderten indeß aus, und bildeten gleihfam den Kern jener 
berühmten mährifhen Brüder, deren Anzahl ſich im 
3.1832 in allen civififirten Rändern auf ungefähr 16,000 Seel. 
belief, die aber 127 Miffionen in fremden Ländern mit jährl. Koften 
von 40,000 Dollars unterhalten, und ‚über 33,000 Bekehrungen 
vollführt haben follen. Sn dermaliger An aes if dat aniiden 


Moravia 8. 144. Niscellen. — lieber den imßalter. des Sprach⸗ 
unterrichts, 3. A. ECEommenius, unter deſſen vielen Schriften das 
Wert: »Janua linguarum reser ata, « nicht nur in alle europäiichen, 
{ondern auch in die arabifche, türtifge, perfifche und mongolifche 
Sprache überfept wurde, und der auch um die Einporbringung 
der Bienenzudt im Kuhkaͤndchen fi verdient gemarht, f. man den 
erihöpfenden Aufſatz v. H. Er. Palaezkih im der teutſch. »Mo- 
natiarifte 2. des böhm. Maſeums MI, Jahrg. Sepytemb.⸗Heft 
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den Schweben erobert unb bis 1650 beſetzt gehalten 9°), und 
in; dem 7jährigen erpreßten yon ihr Die Preußen zu wiederhol⸗ 
ten Male beträdhtlihe Brandſteuern. Unter ben Clementar: 
unfälfen find die, welche fie in den 33. 1760 u. 1801 gesrofs 
fen, .die bedeutendften; im erften fchwellte ein Wolkenbruch den 
Gansbach dergeftalt an, baß er gemauerte Brüden und mehre 
Hänfer fortriß, und am 5, April 1801 verfchlang das im 
Schloſſe herausgefommene Feuer nicht nur daſſelbe ſammt der 
Burg, fondern auch 29 Häuf, und 18 Scheunen in der untern 
Borftade 5 dagegen wurde die Stadt wegen des gefunden Klimas 
von der morgenländifchen Brechruhe gänzlich verihont. — Noch 
muß bemerkt werden, baß hier der um das Normal- und 
Volfsfchulwefen Mährene und um beffen Geognofie (» Erdfunde 
ber Marfgraffhaft Mähren mit vorzägliher Rückſicht auf Natur 
und Kunfterzeugniffe ꝛc. nach dem Tode des Berfaflere heraus⸗ 
gegeb. von 3. 3.9. Czikann. Brünn 1814. 8.«) vielfady vers 
diente und dafür. mit dem Adelsſtand und kaiſ. Rathstitel "bes 
lohute Sanaz v. Mehoffer, früher Direktor der Normal« 
fchufen in Mähren, nachher Referent in Schulſachen bei dem f, E, 
m. fehl. Gubernium , geboren wurde (am 45. April 1747, T 
in Brünn am 2. März 1807). Er entwarf aud den Plan zu 
dem Penfionsinftitute für Schufiehrer » Wittwen in Mähren 
und Schlefien. 

Dörfer. 2. Serlsborf (Gerlichow), w., ftößt 
hart an die Obervorfladt an, liegt an ber Handelsftraffe nach 
Ddrau in einem anmuthigen Thale und zählt in 88 H., 652 €. 
(306. mni. 346 wbl.), welche einen Bichftand von 45 pfd., 
40 Ochſ., 170 Küh. und 295 Schaf. befiden. Der Ort ift 
nah Fulnek eingepf., hat aber 1 im alten Styl gebaute Fir 
lialkirche zu Ehren ber Himmelfahrt Mariens mit 2 Altä« 
zen, 1 Trivialſchule, und 1 (Hulnef. Spital.) Mühle von 
2 Sängen. Die Kirche war fhon 1293 eine Pfarre, wie denn 
du Gerlacus plebanus in villa Gerlaci in d. 3. urkund⸗ 
lich vorfömmt. Im 16. Jahrh. fiel fie in die Hände der 


S. 255 flo.. Das Bethaus der mähr. Brüder befteht noch ge- 
“ genwärtig unter dem Namen: »die Sammlung,« ift aber in bie 

größte Tuhmanufaktyr. der Stadt, worin jene Dampfmafdine, 
umgeftaltet. — Leber das, hafige Auguſtiner Chorherrenſtift (. m. 
‚einige (dürftige) Nachrichten, im »Brünn. Wochenblatte« 1827. 
‚Neo. 37 u. 46. *0) Fhwoh ll, a5. , , . ” 
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Nichtfatholiten, und blieb In Ihrem Beſitz bis 1622; ſeitdem 
iſt fie eine Tochterkieche der Fulneker Pfarre, — 3. Groitſch 
(Gruitschowice), 14 St. nw. an der Handelsitraffe nad) 
Troppau im Mittelgebirge, zähle 23 H. mie 159 €. (72 mul, 
87 wbl.), die 15 Pfd., 28 Ochſ., 48 Küh. und 30 Schafe 
befißen. Der Ort, in deffen Nähe 1 Windmühle, iit nach Briefe 
(f, E. Schlefien) , eingepf. und eingefchult. — 4. Jaſters⸗ 
dorf (Jastrab), + ©t. f. an der Handelsitraffe nad) Neu⸗ 
Tiefchein und auf einer Anhöhe, har in 42 H. eine Bevölke— 
rung von 289, ©. (140 mut. 149 wbl.). Die Gemeinde, 
welche einen Biehitand von 28 Pfd., 28 Odf., 84 Küh. und 
290 Schaf. befist, hat 1 Mittelfchule, und iſt nach Fulnek 
eingepfarre. In der Nähe ſteht 1 Windmühle von 2 Gängen, 
und man genießt von hier eine reizende Anſicht des ganzen 
Kuhländchens His nach Schlefien und zu den Karpathen. — 
5..Klantendborf (Kujawa), d. 1 St. an der Handel 
firaffe nad Wagſtadt und im Thale des Kuhländchens, zähft 
129 9. mit 946 €. (436 mul. 510 wal.), und 148 Pfb., 
250 Küh. nebſt A741 Schafen. Die hl. Midhaeld- Pfarr 
Tirdhe unter dem Patronat des F. F Religions» Fonds, zu ber 
noh ‚das D. Shimmelsdorf eingepfarre ift, wurde auf 
"Patronskoften zwifchen 1830 u. 1833 an der Stelle des früs 
hern uralten neu erbaut. Der Ort bar auch 1 Trivialfchufc, 
1 Waſſer- und 1 Windmühle. — 6. Klötten (Hletn)), 
1 St. f. an der Handelsftrafe nah Neu» Titfchein und auf 
einem Die fchönfte Ausſicht in das Kuhländchen gewährenden 
Hügel gelegen; es hat 57 9., 423 €. (208 mnt. 215 wbl.), 
1 Mittelfchule, 49 Pfd., 4 Odıf., 96 Küh. nebft 271 Echaf. 
und iſt nach Zauchtl (Neu-Tirfch. Dekan.) eingepfarrt, Der Ort 
hat 1 auf eigene Koften erbaute (1825) hf. Franzisfusfapelle, 
babei den Friedhof und 1 Windmühle. Eine anitedende Seuche 
roffte 1805 den Aten Theil der E. dahin. — 7. Pohorfd, 
(Pohort), auf einer Anhöhe 4 St. f. hat 67 H. mit 451 €. 
(216 mnt. 215 mbl.), weldhe 47 Pfd., 13 Ochſ., 131 Kůh. 
und 166 Schafe befigen, Die dafige Lofalie fammt Triviale 
ſchule (Odrau. Dekan.) ftehe unter dem Patronat des k. k. Re⸗ 
ligionsſonds, der fie 1784 geſtiftet, und die hi. Prokops— 
fire (1793) neu erbaut hatte. Nady den Glockenaufſchriften 
(1490 und 1546) muß hier chemals eine Pfarre-gewefen feyn. 
In der Nähe des D. wurde im 16ten (vicdeiht ſchon früher, 
ſ. »Befchaffenheit«) und im Beginne des laufenden Jahrh., wie 
15 


436 


wohl ohne befondern Erfolg, auf Silber und Blei gebaut. Zum 
J. 1378 f. oben die Befiger. — 8. Shimmelsdorf (Po- 
hotelky), d. 4 Et. an der Handelsſtraſſe nad Wagitadt, mit 
29 9, 213 €. (103 mnf. 110 wbl.), 14 Pfb., 28 Küh. u. 
80 Schafen: Das D., wo auch 1 obrgktl. Mhof und 1 Winde 
mähle, iſt nach Klantendorf eingepf. und eingeſchult. — 9. Se i⸗ 
tendorf (Ziwolice), liege d. 1 St. entfernt in einem anmus 
thigen Thale an der Handelsſtraſſe nach Neu⸗Titſchein und am 
Gansbache, der ſich in der Nähe deffelben in die Ober einmündet. 
Es zählt in 123 9. 794 €, (355 mnil. 439 wbl,) und 148 
Pfd., 6 Odf., 302 Kühe nebſt 390 Schafen. Die daflge vom 
k. €, Religionsfonde 1784 gefliftete LoFfalie ſteht fammt ber 
4686 erbauten hi, Niflasfiehe mit 3 Ultären und der 
Triviaffcyule unter dem Patrunate des Reigsfoſs, und überdies 
find hier noch 1 Beſchäls⸗Station, 3 obrgktl. gut eingerichtete 
Mhoͤfe, 1 obrgfel. Branntweinbrennerei, 2 Mahlmühlen, 1 Farb⸗ 
holzſchneidmaſchine, 1 Zuchwalfe, 1 Sraupenflampfe und 1 Oel⸗ 
preffe. — 10. Stachenwald (Stachowice), 2 St. d. au 
der Dandelsitraffe nad Nen-Tirfchein und am Gansbache, hat In 
95 9. 644 €. (304 mut. 340 wol.) und einen Bichftand von 
75 Pfd., 168 Küh. und 284 Schafen. Eingepfarre iſt es zwar 
nach Fulnek, hat aber 1 eigene Schule und 1 auf Gemeindekoſten 
4780 erbaute Filialkirche zur Ehre der hi. Katharina mit 
2 Ultären. Hier find 1 obrgktl. Brertfäge mit 2 Schindelma⸗ 
fhinen, 2 Mmuͤhl. und 2 Tuchwalken. Sm 3. 1293 Fommen 
ein Hartlib als Richter und 1337 ein Martin v. Stadhenwald 
als Zeugen urkundlich vor 6°). — 11. Waltersdorf (Wal- 
terowice), 1 St. nw. an der Handelsftraffe nach Troppau auf 
dem Rüden der Sudeten gelegen, hat in 76 9. 496 ©. (230 
mni. 266 wbl.), mit 26 Pfd., 64 Ochſ., 134 Küh. und 264 
Schafen. Hier iR 1 im 3. 1773 geftiftete, und fammt der auf 
eigene unb Gemeindefoften, an der Stelle der alten nen aufge⸗ 
bauten hl. Seorgefirhe (mit 3 Ultären) und der Schule 
dem Patronat des P. f. Relgsfds. unterftiehende LoFfalie. Bon 
der Öftl. das D. überragenden Anhöhe genießt man eine herrliche 
Anfiht der darunter liegenden Stadt und darüber hinaus bie 
tief in bie Walacheil. — 12. Wolfsdorf⸗Mähriſch CWI- 
kowice) , wird ber zu biefer Hft. gehörende Antheil am 





er) rk. d. Fulnek. Pfarrkirche. 
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gleichnamigen D. genannt, beffen anderer Theil getrennt durch 
den die Sränze zwifchen Schlefien und Mähren bildenden und hier 
mitten burchfließenden » Steinbadh« zur ſchleſ. Hft. Obrau gehört. 
es iſt 1 St. w. in einem Gebirgsthafe gelegen , nach Schlef. 
Wolfsdorf eingepfarrt und eingefchuft, und zähle 24 9. mit 157 
E. (72 mul. 85 wbl.), die 15 Pfd., 21 Odf., 60 Kühe nebit 
146 Schafen befigen. Es ift bier 1 Mmähle. — 13. Neu 
Warben, and Goldfeifen genannt, 2 Gt. w. bereits in 
Schleſien gelegene und duch Abtretung obrgktl. Orundftücde von 
Zof. Branz Sf. v. Würben I. 3. 1726 geftiftete Anfiedelung, 
von 13 9. mit 52 €. (25 mut, 27 wol.). Sie iſt nad Kun⸗ 
zendorf (Ddrau, Defan.) eingeyf. und eingefhult, und befist 
nur 12 Odyfen und 19 Kühe. In der Nähe iſt 1 obrgktl. Myhof. 


Olmützer Fürft- Erzbisthums » Lehen Hausdorf. 


Lage. Im Norden des Kreiſes, umfchloffen von den 
Dominien Partfchendosf im O., Neu » Tiefhein im S., Kunewald 
im W. und Fulnek im N. 

Defitzer. Am 3 1411 gehörte dieſes Gut mit ane 
been Lehen der Nacbarfchaft zur Burg Stramberg und ſammt 
diefer dem Haufe Krawmar '), 1492 aber einem Johann 
Zochas, der fi auch barnad genannt und das benachbarte 
Partfchendorf an Wenzel Ezieple v. Belka verfauft hatte °). 
Bon fpäteren Befigern Fommen vor: 3) 1590 Sigmund 
Sedlnitzküv. Chohtitz, und nah ihm Bernard Sedl⸗ 
nitzeH v. Eh., nach deffen Tode im 3. 1610 es fammt dem 
Lehen Sedlnitz heimfiel. Beide befam Mar. nachmaliger Füuͤrſt 
v. Dieteihftein, und verfaufte fie für 8000 fl. mähr. an 
Georg Berger v. Berg, nad deffen Abſterben fie bes 
letztern Schwiegerfohn, Joh. ChriſtophOrlit v. Lajisfa 
im J. 1618 für 10,000 fl. mähr. erſtand. Joh. Niklas 
Reitter v. Hornberg (auf Hausdorf, Litowetz u. Kowalo⸗ 
witz, ka k. Obriſtlieutenant, General⸗Adjutant, Oberregent der 
Olmutz. bifchfl. Herrſchaften und Kommendant auf Hochwald) Faufte 
1651 nur das Lehen Hausdorf, und nach ihm (1670) ſ. Vet⸗ 
ter Joh. Friedrich Reitter v. Hornberg, der es (1687) ſ. 
Sohne Ferdinand Niklas hinterließ. Dieſer veräußerte es 


1) ©. d. Staͤdich. Stramberg zum J. 1411 Note. *) XIV. a. 
3) Nach Ehmon Hl. 51. 
13 * 
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1697 an Joh. Ernitv. Teslern für 13,000 fl. rh., der 
es im J. 1727 f. Eohne Georg Anton Karl hinterließ. 
Ihm folgten im Beſitze Diefes und des Lehens Reiterstorf bie 
BB. Joh. Friedrich und Fofephv. Tetlern, von des 
nen der letztgenannte dem erjteren j. Antheil daran Im 3.1737 
abtrat, und die Rachkommen besfelben behielten es bis 1789, 
wo nach AUbiterben Leopolds v. Tetzlern, das Gut aber: 
mals heimfiel, und 1792 an den Beſitzer von Fulnek, Earl 
Ezeife v. Badenfeld, für 17,000 fl. rh. verfauft wurde, 
ber es ſammt Fulnek im 3. 1806 f. Sohne Earl Joſeph 
(Freih. v. Badenfeld) überließ, und diefer befißt es auch nos 
gegenwärtig. 

Befhaffenbeit. Der nugbare Flächeninhalt dee Gu⸗ 
tes beträgt 784 Joch. 1541 5/6 D Rt. und die Oberfläche ift 
durchweg eben, bis auf den, 1/2 ©t. f. vom D. Hausdorf hie 
zu 163°,98 fich erhebenden Hügel Schlößelsberg. Der 
tragbare Boden von mittlerer Gattung mit lehmig- und fandiger 
Unterlage, ift alfen Getreidearten, Hülſe⸗ und Knollenfrüchten 
zueräglid. An Flüſſen und. Bächen fehlt ed gänzlih,, und 
eben fo auch an Deichen. 

Die Zahl der insgefammt katholiſchen und Teutſch 
(im Kuhländler Sprechweiſe) redenden Einwohner beträgt 
579 Seel. (295 mnl. 284 wbl.), und ihre fo wie ber Obrig— 
Felt einzige Ertrags« und Erwerbsquelle iſt der Acer: 
bau verbunden mit ber Viehzucht. Bon dem angegebenen Fläs 
cheninhafte werden verwendet zu 

obrigkeitl. unterthän. 

Aecken.1303. 12738 TI 8. 4383. 2482D Ki. 
Wiefenu. Öärten 34 » 10505 » 112 » 5025 n 
Hutweiden J 4» 942 „ 22 » 2984 ” 
MWaldung .. — 5*— — 75 3157 ” 

Ueberdieg gehört 1 Freigrund von 35 Joch u. 777 5/6 
D Kl. zur dafigen Filialfirche und die Obrigfeit beſitzt nach ges 
feglicher Eigenfchaft von den unterthänigen Gründen 16 Jod 
393 [I KL. Weder nebft 2 S. 1255 3/56 DT RI. Waldung. 
Die Lestere enthält Nadelholz und die Jagd liefert nur Haſen 
und Repphühner. — Der Biehitand zähle: 


obrigktl. unterthän, 
Pferde . . — . . 45 
Rinder . . — 138 


Schafe . 858 0. — 
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insgeſammt vom Ffräftigen Landfchlage; die obrgktl. Schafe in- 

deß find (wie bei Bulnef) hoch veredelt. Kür Bewirthfchaftung 

der obrgftl. Gründe beflehft 1 Meierhof. — Die Ob ſt—⸗ 

baumzucdt wird in Gärten, aber mit noch befferem -Erfolge 

im freien Felde von den Interthanen gepflegt, und liefert gute 

Pflaumen; dagegen gibt es nur 4 Bienenliebhaber — 

Handwerkfe find, 2 Windmäller etwa ausgenommen, nicht 
erwähnenswerth und eben fo wenig auch der Handel. 

Die Schule von 2 Klaffen zu Hausdorf beſuchen 60 
Kinder und die Armenanitalt daſelbſt unterftäße Durch 
Sammlungen von Eßwaaren und Geld wie auch von Zinfen 
des (geringen) Stammvermögens jährlich 11 Arme, — Für die 
Geſundheit forgen die Neu:Titfcheiner Aerzte und 1 Heb: 
amme zu Hausdorf. 

Die von Partfchentorf durch Haustorf nah Kuncwald ge: 
bahnte Handelsſtraſſe verbindet Dad Gut mit den benachbar—⸗ 
ten Dominien; die nächite kak. Port it in-Neu-Titfchein. 

BOrtbefchreibung. Das einzige zu diefem Gute 
gehörige D. Hausdorff CHukowice) liege chen, 112 St. ' 
n. von Neu« Titfchein, hat in 94 9. die bereits oben fanımt 
dem Biehitande angegebene Bevölkerung, ferner 1. obrgftf. 
Wohngebäude von 5 Zimmern, wo ber Eih des Wirchfchafte 
amtes, 1 Braus und 1 Branntweiny, Die bafige, ale 
Filiale der Partfchendorfer Pfarre untergeordnete Kirche une 
ter dem Titel Mariens Heimfuchung wurde, als die frühere 
baufällig geworden, 3659 vom damaligen Gutsbeſitzer erwei⸗ 
tert und verſchoͤnert, aber fchon 1765 auf ihre eigene Koiten 
(befanntlich befigt fie einen Freigrund, f. oben) nochmals vom 
Grunde auf erbaus und mit 5 Ultären verfehen. Gie fowohl, 
wie auch die Schule, flehen unter dem Schuß der Partichen: 
dorfer Obrigfeit und gehören zum Freiberger Dekanate. Nebſt 
ihr beſteht hier noch 1 zur Ehre des hi. Johann v. Nepo— 
muk erbaute Kapelle. Außer dem furdtbaren Hagelſchlag, 
welcher dieſe Gemeinde am 22. Juni 1812 heimfuchte, weiß 
man von gefdhichtlichen diefen Ort betreffenden Ereigniffen 
nichts zu erzähfen. 


Olmützer Bürft - Erzbiſchofliche Her Herrihaft Hochwald, 
Reben der k. böhmischen Krone. 

Lage. Diefer große Körper, bie ofd. Kreid- und Lan⸗ 

besgränze, wird in NND. von Schleften Hft. Friedef), in D. 
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von Ungarn (Hft. Bitſch), im ©. von Wal, Meſeritſch (Allod.), 
im W. von Neu«Titfchein und Echen «Geblnig, und im N. von 
Altendorf und Paskau umfchloffen. 

Befitzer. Als der erite bis jeht bekannte Beſitzer 
derfelben Fommt Arnold, comes de Hukehswage, als 
Zeuge In Urkunden der ehemaligen Abteien Hradiſch, Obrowis 
und Welehrad von 1234 — 1237 vor. Bon ſ. Sohue () 
Seahf, erfanfte zwifchen 1250 und 1260 Biſchof Bruno 
Sf. v. Schaumburg das gefammte Gebiet vom Bache ‚Seblnis 
im Weiten unb der Oder im NW. bis an die Dfteawisa im DO. und 
die DD. Nofenau und Hrabowa im SO., fammt dem Städtchen 
Sreiberg (mit 40 Lahn.), den DD. GStatisfh (m. 70 Lahn.) und 
dem bereits eingegangenen Zwenſer (mit 40 Lahn.) — von der 
MWittwe des Konrad v. Plawz aber das Gebiet von Bruns⸗ 
werde (70 Lahn.) Hierauf belehnte er den nämlichen Grant, 
für ihn und deffen Erben (mul. und weibl. Geſchlechts) mit dem 
weſtl. Theile ber ganzen Hfchft. und mie ber Hälfte ber von Pe⸗ 
tee Herold an die Olm. Kirche abgetretenen Güter, und zwar 
unter der Bedingung, den Ertrag von (wilden) Bienen und etwa 
aufzufindenden Gold, Silber: und anderer Erzarten mit jener 
Kirche zu theilen. Ihr behielt er den dftlichen Theil vor nnd 
begabte die 4 von ihm bei derfelben geftifteten Präbenden mit 
dem dafigen D. Fritzendorf (von 60 Lahn.) und dem D. Witonig 
bei Rralig '). — Dem Krumftabe wid, wie überall, fo audy 
, hier die Wildniß. B. Bruno, Erbauer auch anderweitiger DD. 
(f. W. Mefetiefch), gründete 1269 daſelbſt elu zweites Braune 
berg (das erfte 1254 in Preußen). Sein Nachfolger Theo«- 
dorich (1281 — 1302) befahl 1299 den dichten Wald im 
SD. augzurotten und Frankſtadt (f. unten) anzulegen, und 
belehnte in demfelben 3. ?) f. Dienftmann Gerlach v. Hoz⸗ 
zenplos mit dee ganzen, zwifchen der Oſtrawitza und dem Se— 
dinitzbache, dem Gebiete von Freiberg und Krasna gelegenen 
Walditrede, um dert auszurotten, zu beurbaren und anzuflebeln. 
Hſchft. und Lehen blieben beim Bisthume bis fie 1400 8. os - 
han Mra} (1398 — 1403) an Sigismulhd K. von Un 
garn verpfändete 2), wie dieier wieder an Andere, und zwar 
1438 an den Taboritifchen Ueberläufer Johann Ezazef v. 


2) Testament Epi. Brunonis ddio. Olomue, III. Cal, Decembr, 
1267 im Dim. Kapit. Ar. *) ddto, Olm. XII, Cal. Nov. im 
Dim, Kapit. Arch. *) Series etc. p. 131. 
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Saan, der f. Diener Niklas Maxrowitz v. Statitſch, im D. 
Staritſch 1 Freilahn und das Recht auf Benugung der obrgktl. 
Waldung zu eigenem Holzbebarf verlich +). Zwar lößte RK. 
Seorg fie 1466 für die Kirche und f. Freund, Bifchof 
Prothas, wieder ein °), aber ſchon 1495 iſt wieder Bes 
nedife Czernohorſty v. Boskowitz urfundlicher Befiger 6). 
Bon ihm ging fie um 1540 an den aus Polen nah Mähren 
eingewanbderten "Ritter Hieronymus GSyrafowffy v 
Pierfow über und B. Stanislaus Pawlowſky war 
ed, der jie 1581 von Ihm einlößte und zugleich von Georg v., - 
Logau die benachbarte fchlefifche Hfchft. Friedek nebft den Lehen 
Miſtek und Friedland erfaufte, die B. Stanislaug 
Thurzo 1522 dem Teſchner Herzoge Kaſimir und ſ. Er⸗ 
ben bis in das dritte Glied üäberlaſſen hatte 7). Griedet 
verkaufte er zwar fchon 1584 an Bartholomäus v.'Wrbna, 
aber vie beiden Lehen mit den zugehörigen DD. Swiadnow, 
Klein: Runtihig und Hodoniowit vereinigte er mit Hochwald, 
wozu er. bereit6 um 1560 den Antheil an Sawersdorf 
(Zawieffi:zze) von einem gewiffen Hrufmwis, und 41570 aud 
Bartelsdorf (NRidhaltis) vn einem 9. v. Siwkowſky für 
3000 mähr. fl. erflanden hatte 8), Geitdem blieb das Ganze 
bei dem Bischume, 


De ſchaffenhe it. Der Flaͤcheninhalt beträgt 81,615 
Soh 421 D Kl., oder etwas über 8 [.] Meilen, mit Ein» 
ſchluß der nicht beurbarten Streden aber über 9 [) Meilen. 
Den Bftl. und füdl. Theil der Oberfläche durchziehen mehre 
Karpathenäjte, die im S. an die ungarifchen, im N. aber an 
Die fchlefiichen Karpathenausläufer anbinden, und mit Ihnen je« 
nen langen Gebirgsfamm bilden, der Ungarn vor Mähren und 
Schlefien fcheider und in der Landesſprache „Beskid« (eigentlich 
Kamm, von »bez hidu«) genannt wird, in Aſt Deffelben, 
auf deffen Rüden die Gränze biefer Hft. mie Wal. Meferitfc) 
über die Berge Eulow, Kniehina (Teufelsmühle), Tanecznitza, 


‘ 


2) Urf. ddto. ma Hukwaldech we catwrie® den fw. Hawla. 5. M. 
s) Series p. 166. »rex noster comitatum Huckenwald plus 
annis 70 violentorum manibus oceupatum ecoclesiae meae in 
persona mea restituit« find des B. eigene Worte. °) f. unten 
die Stadt Mähr. Oftrau zu dieſ. 3. 7) Gedenkbuch im Miſteker 
Pfarrarchiv. *) Zlobitzkoͤs Auszug aus der biichfl. Lehen⸗Tafel. | 
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und Radoſcht fortläuft , wird am Fuße bes lehtern von einem 
Querthale unterbrochen und feht jenfeits deffelben weſtlich un⸗ 
ser dem Namen großer, mittlerer und Feiner Jawornik bis 
auf das Hft. Neu» Titfcheiner Gebiet. Ein anderer, von mehren 
Qnerthälern unterbrochene, flreicht vom Berge Smrl (bei Eze« 
ladna) gegen NR. und NO. bis nad Schlefien und von da bie 
nach Galizien. Zwifhen Kozlowig, Friedland und Tichau erhebt 
fi) die Berggruppe Onbdregnif, die unter mehren Namen, 3.2. 
Ondtegnif (bei Friedland), Kazniczow (bei Hochwald), Babj hura 
(bei Kojlowig), durd einen großen Theil dee Hft. gegen R, 
fortzieht, und bei Palfowis und Miſtek fich verfladht, Andere, 
3. B. die im ©. von Neſſelsdorf, übergebe ih. Die bald 
ſchmalern, bald breitern Thäler find meiſt hügelig, doc zwifchen 
Miftef und Staktitſch, bei Witfowis und von Weltſchowitz bis 
Frankſtadt, Fünnen fie Ebenen heißen, Ale Berge in ©. ge 
hören zur MUebergangsformation (f. die allgem. Ueberficht des 
Kreifes) , find, mit wenigen Ausnahmen, bis auf ihre hödyiten 
Gipfel mit Tannen« und Fichtenwald bededt, der auf dem 
Hauptrüden theilmelfe fo ſchwer zugänglicd,, daß er für Urwald 
gelten Fann. Sie enthalten in den Öegenden von Oſtrawitz, 
Friedland, Ezeladna, Pſtruſchh, Groß⸗Kuntſchitz, Tichau, Trojas 
nowiß, Kozlowis, Lhotfa, Palfowis und Metellowih reichhaltige 
Eifenerze, didyten Braun» und gemeinen Thoneiſenſtein bei Fried⸗ 
land (nah Petke), Kupfernidel, gemeinen Schwefelfies und 
Spatheifenitein (nah v. Mehoffer) bei Hodwald, während 
in den Ylöshügeln des nmördl. Theild der Hft. Anzeigen von 
Steinfohlen, Alaun« und Mineralſalzen, fpathiger Braunfaff 
(bei Miftel), gemeiner Kupfer« und Schwefelfied (weitl. von 
Freiberg) vorfommen , bie aber bisher nirgends bauwürdig er« 
feinen. Kaffitein giebt es, ebenda, im Ueberfluß.. Der k. k. 
Generalſtab hat auf diefem Gebiete nacitehende Punfte trigo« 
nometrifch beſtimmt: die Felſenſpitze Sfalfa (1 St. d. vom . 
D. Groß⸗Kuntſchitzz auf 506°,60, den Berg Ezerweny Fas- 
men (1 ©t. fd. vom D. Neffelsdorf) auf 3637,68, den 2. 
Kubanfomw (1 St. w. vom D. Pallowis) auf 346°,60, den 
Wald Kainiczom (} St. f. von Hodmwald) auf 304,66, 
den Hügel Ezuber (15 St. d. vom D. Metellowitz) auf 
274°,63, ben Groß⸗Kuntſchitzer Kerchenthurm auf 
210°,69, die Anhöhe bei bem D. Gtatitfh (4 St. nd.) 
auf 201°,55, die Fritzendorfer Anhöhe (z Et. vom D.) 
auf 184°,78, ben Hügel Weinhübel (2 St. n. von d. 
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Stadt Freiberg) auf 175°,57, und bas Feld Wittkow 
(300 Schritte w. vom gleichnamigen D.) auf 120°,52 ?). 

Das Klima dieſer gegen N. großentheild offenen ( 
gend iſt rauh. Heftige Winde aus NO. verniditen im Fr 
jahre häufig Die auffeimende Vegetation, und verurfachen 
Herbite, oft fhon-im Beginn des September, durch zerflöre: 
Grölte an Feldfrüchten und Obftbäumen großen Schaden. 
Der Regel hören eifige Srdfte erit zu Ende Mai auf, um fd 
am Schluß des Beptember wieder zu beginnen, und felbit 
Zwifhenmonate find nicht frei von plöglidhen Abkühlungen 
Luft. Die Feldfrüchte und die Geſundheit der Mienfchen fell 
Darunter. Ehroniſche Uebel find Häufig und auch die eig 
thümliche Kraufheit des Wichtel⸗ oder Weichfelzopfes Fom 
fhon hie und da vor, 

Die Berge find reich an Quellen, Bächen und Flüſſen, 
meiit von S. nah R. mit ftarfem Gefälle forteilen. Auf d 
Berge Sulow (Graͤnzpunkt zwiihen Mähren, Ungarn und Ed: 
fien) entipringt die Ezerna (Schwarze), erhält, mit I 
Biela (Weiſſe) bei Samtjchanfa vereinigt, den Namen Oſtn 
wisa, nimmt weiterhin die Öebirgebäcdhe Ezerwif, Welt 
-Reczica und Mazoch, unterhalb Oſtrawitz aber die €; 
ladna auf, ſcheidet, noͤrdlich fortlaufend, Mähren von Ed 
fien, befpäblt die Ortfchaften Oftrawig, Yeiedland, Hodoniow 
Klein-Kuntſchitz, Koloredow und Swiadnow, und betritt t 
Paskauer Gebiet, um nad) einem Laufe von 63 Meit. bei d 
D. Primo, in die Oder einzumänden — auf dem Berg Megui 
tie Ezeladna, um ſchon oberhalb Friedland fich in bie Dit 
wiga zu ergießen — auf dem B. Ondriegnif die Ondie 
nisa, die an Kozlowis, Mierfowis, Hochwald, Sflenau, $ 
chaltitz, Fritſchowitz vorüberfließt und auf dem Altendorfer C 
bier in die Lubina fälle — auf dem mämlidyen Berge 
Dlefhna,.die, häufig reißend, zwifchen Zelinlow und © 
fiefh auf das Pasfauer Gebiet übertritt — endlid auf db 
B. Radoicht und felbft auf dem großen Jawornik De Lubir 
welche bei Branfitabt, Lichnau, Weltfhowis, Drholeg, Freibe 
Klogsdorf und Kottnitz, altjährig verwäftend, vorbeiſtrömt, ı 
fi unter Engelswald (Neuhübler Gebiets) mit der Ober v 





9), Die Höhenmaße der füdlihen Berge, als z. B. der Kniehi 
des Radoſcht ıc. f. man bei Wal. Meferitfh,, das des Tumor 
uber bei Neu⸗Titſchein. 
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miſcht. Diefe Gewäffer führen insgefammt ſchmackhafte Forel⸗ 
len, Krebſe, nebft den gewöhnlichen Bifcharten. — Bon den 
ehemaligen 30 Deichen find ſeit 1852 und 1833 nur nod 
übrig der »Kamenp« (13 3. 348 D Kl.), der »Lipowh«. 
(7 3. 20 DIRU.), beide an der Lubina zwifchen Drholes und 
Eiforeb; zwiſchen Zelinfow und Miſtek an der Dlefchna aber 
der »Standel« (13 3.) And die Streckdeiche: Kahanef (3 J. 
346 [] 8.) und Powiſchka (6 3. 1066 [) Kt.) zwiſchen 
Drholetz und Sikoretz, bei Ult«Staritfch der Statfowffy (1145 
OD St), Stitſchh (1 I. 733 DK.) und Zelenh (3 3), 
und bei Miftel der Pulla (9 3. 533 D Kl.). le Haben 
Sebirgswäfler und daher fehr fchmadhafte Karpfen. Die an⸗ 
bern, von 102 J. 1316 D KL. (zwifhen Ylt- Staritih und 
Swiadnow) wurden troden gelegt, und follen dem in Statitſch 
aufzubauenden Meierhofe ale Ackerland zugewiefen werden. 
Die Bevdllerung beträgt 32,245 Seelen (15,555 
mni. 16,690 wbl.), darunter Nichtkatholiken, helves 
tifhen Bekenntniſſes, 19 (in Ezelapna 11, in Oftrawis 8) 
und 83 Juden (in Hodmwald 7, in Friedland 10, in Kollo⸗ 
eedbow 19 und in Wittfowig 7); die übrigen find Path o⸗ 
liſch. Sie zerfallen der Abſtammung nah in die Walas 
chen ber Gebirgsdrter (Mesfid, Bordowitz, Ezeladna, Friedland, 
Hodoniowitz, Kojlowig, Große und Klein⸗Kuntſchitz, Lichneu, 
Lhotka, Metellowitz, Mierkowitz, Mistit, Miſchh, Oſtrawitz, 
Palkowitz, Pſtruſchy, Tichau, Trojanowitz und Weltſchowitz) — und 
in die Lachen (etwa Lechen oder ehemalige Polen dieſer Ge⸗ 
gend ?) ber übrigen Drtfchaften. Shre gemeinfame Mutterfprache 
iſt die mähriſche, doch bei jenen mit flovafifcher, bei. diefen 
mit polnifher Beronung. Nur in Prehalau und Köttnis. Eine 
zelner niche zu gedenfen, wird Teutſch gefprohen. Streng« 
feommer , entfyloffener und beharrfichee Sinn, Erwerbfleiß und 
Genügfamkeit, Achtung fremden Eigenthums, Dienftfertigfeie und 
offenes Vertrauen auf Undere, fo lange es nicht getäufcht wird, 
find die niche zu verfennenden Grundzüge Ihrer Gemäthsart. 
Der Walach verdient befondere Beachtung. Hohe Geſtalt, 
mächtiger Gliederbau, ein freies Auge, Muth und Gewandtheit 
in Gefahren des Bergfteigens und bed Kampfes mit wilden 
Ihieren u. f. w., find der Antheil der Männer, während es 
bie Natur mit den Weibern bloß auf flämmige Mütter ange» 
lege zu haben ſcheint. Unter ihnen hat fih Alterthümliches in 
Tracht und in Zuſammenleben der Glieder einer Familie erhal 
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ten, deren Haupt der Vater Ift und Alles leitet, fogae die Ar 
beiten ber Weiber. Die patrlarchafifche Sitte verliert ſich in» 
deß (weniger auf der Nachbar⸗Hft. Meſeritſch) während, Leider I 
der Sebrauh des Branntweins überhand nimme und an den 
Wurzeln des Körpers und geiltigen Lebens diefes ſchönen Sla⸗ 
venſchlages nagt, der, unter andern; tüchtige Krieger, zumal 
Dartheigänger, abgibt. 

Ertrags-und Erwerbsguellen, und zwar a) ber 
Obrigkeit. Diefe find: Landwirthſchaft, Forſtkultur und 
Eifenwerfe. Für den landwirthſchaftlichen Betrieb beftehen 3 
Meierhdfe, und zwar der 


Hodhwälber mit 


Leckern Bieſen Deichen Wald Hutweiden Gärten, 
130 %. 1629. 3.5: TR. — 52 J. 4% 
Hajower und Haſchkowetzer 
280 ” 96 7 1 06H. IKK. 373.5: TKL. — — — 

Alt⸗Stakitſcher 
136 ” 340]ql. ⁊268 ? 20 3.553 JR. 203. SHOTIRL. 8 3 — 


Nur die Gründe des Statitſcher Hofes liegen eben, bie ber 
andern hingegen im Halbgebirg. Der Boden feldit iſt hoͤchſt 
verfchieben, bei Hochwald jtrenger , bindiger gelber Thon, ſehr 
wafferhältig und fchmer zu bearbeiten, bei Hajow und Haſchko⸗ 
wetz theilweiſe lockerer, mit rothem Sande gemifchter Rehm 
theilweife fchwarger Thon mis fchorterig« thoniger Unterlage, bei 
Staritſch endlih gewöhnliher Deichboden auf angefhwemmten 
Flußſchotter. — Der obrgfel, Viehſtand, der, nebit dem 
Srohndienit zur Bewirthſchaftung verwender wird, beſteht bei 
Hochwald, vereint mit Starisfh, aus 7 Pfd., 18 Odf., 40 
Käh. und 500 Schafen, bei Hajow und Hafchfowes aus 60 
Rindern und 459 Schafen — insgeſammt von großem veredel⸗ 
ten Landſchlage, letztere aber body veredelt. Auf bedeutende 
Bermehrung deffelben ift es mit den im Bau begriffenen 2 
Meierhöfen zu Hochwald und Staktitſch angetragen. 

. Die obrgktl. Forſte nehmen einen Flächenraum von 
28,931 3. 1182 [) Kt. ein, erſtrecken fi über die Karpa⸗ 
then bis an bie ungarifche Gränze, und untenfiehen 2 Wald» 
ämtern, nämlich zu Hochwald und Oſtrawitz. Das erftere beforgt 
im ©, und W. ber Hft. 5 Reviere, als: Frankſtadt, Friedland 
Koptimnis, Hochwald und Zamelly, das andere die 6 Öftlichen: 
Oſtrawitz, Czeladna, Salaika, Samczanka, Baranh und Rawale 
czaufa. Im Bezirk des Oſtrawiher Waldamtes find Fichten 
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und Buchen, feltener Tannen herrſchend, in bem bed Hoch—⸗ 
wälder hingegen Tannen und Fichten, doch findet man auch 
den Ahorn, Lärchen und bei Staritſch Eichen. Das Vara—⸗ 
nh'er Revier, hart an der ungarifh. Gränze, hat: einen Urs 
wald riefiger Fichten. Die Gefammteforjte fiefern jährlid etwa 
40,000 &Kft. Holz, wovon 3/4 für die obrgktl. Eifenwerfe, 
ber lieberreft aber zu Bauten verwendet und zum Theil auch 
verfauft wird, Die Reviere ded Hochwälder Waldamtes haben 
— den Thiergarten bei Hochwald von 800 n. d. Metzen Ylüs 
chenraum mit 300 bis 400 Stäf Dammwild ausgenommen — 
nur niedere Jagd, mitunter auch Fuͤchſe und feltener Dachfe ; 
die. des Ditrawiger ‚Edelhirfche, Nehe, Auergeflügel, Haſel⸗ und 
Birkhühner, Füchſe in Menge, ‚felten Wölfe und nur ausnahme« 
weife Bären, Ueberläufer aus Ungarn. 

Als die wichtigite Ertragsquelle diefer fowohl wie der übri— 
gen fürit=erzbifchfl. Heerfchaften gelten die berähmten Eiſen⸗ 
werke zu Friedland, Ezeladna und Wittkowitz, 
welche durch die allgemein anexkannte Bortrefflichfeit ihrer Ers. 
zeugniffe, und durch das Beſtreben, die neuciten Berbefferuns 
gen und Betriebsweiſen Englands, Franfreihe und der Nieder— 
lande im Hüttenwefen auch hier mit Erfolg eingeführt zu has 
ben — eine Stufe der DBollendung erreicht haben, die fie den 
beften Anstalten Ddiefer Urt im SKaiferchume würdig anreiht. 
Zu Sriedland find 1 nach englifcher Art erbauter Hocofen, 
6 Frifchfeuer , "1 Zahnhammer und 1 Nagelhütte, feit 1828 
auch eine Feingießerei, 1 großes Bohr: und Drehwerf, 1 Mo» 
dellieranſtalt, 1 Modelltiichlerei und 1 Schlußerei; in Czeſadna 
ein gleicher Hochofen, 4 Srischfeuer und 1 Zahnhammer ; in 
Oſtrawitz 5 zu Friedland gehörige Friſchfeuer. Die Gießercien 
in Friedland fowohl, wie in Ezeladna liefern ale Arten von 
Gußwaaren, von den größten Mafdinentheilen bie zu den zier— 
lichten Pusfachen in hochſter Vollendung. Die in neuriter Zeit 
von bier aus fo häufig gelieferten Dampf und Waffercylinder 
bewähren die Vortrefflichfeit der bafigen Oußfabrifate. Die 
genannten 2 Hochöfen erzeugen jährlich bei. 36,000 Eent. Roh. 
eifen, wovon 7000 Eent. zu Gußwaaren, der Ueberreſt zum 
Berfriihen verwendet wird; die 13 (durch Winterfröſte allzu 
oft gehinderten) Frifchfeuer aber etwa 21,000 Eent. geſtreckte 
Waaren jeder Art und befchäftigen jährlih, an Ort und Etelle, 
wenigitene 500 Menſchen. Den nöthigen Holzbedarf, der auf 
den Gebirgsbächen bis zu den Kohlftätten geflößt wird, liefern 
 nsrakel, Waldungen, die Erze aber werben bei "+'-"" 
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Czeladna, Oſtrawitz, Metellowih , Lhotka, Kozlowis, Groß⸗ 
Kuntſchitz und Tichau (ſämmtlich auf hſchftl. Gebiete) erfchärft, 
eben da, wo ſchon ſeit Jahrhunderten '°) auf Eiſen gebaut. 
wurde, Die Mächtigfeit der regelmäßigen Flötze von Thon 
eifenjtein, der Nefterweife in -einer Tiefe von nur 15 bie 20° 
vorfommt und der Umftand, Daß die Flöhe in den nördl. Ub- 
dachungen der diesichaftl. Rarpathenausläufer. bie zu Tage aus— 
gehen , fihern dem Erzgewinn für lange Zeit hinaus die er- 
giebigite Nachhaͤltigkeit. 

Das Eifenwalzwerf in Wirtfomis wurde von Gr. ff. 
Hoheit und Eminenz, dem Erzherzoge und SKardinak = Fürſt⸗ 
Erzbifchof Rudolph, im J. 1829 nad englifcher Art, (als 
Allod) begründet, und mar, als Pubelwerf, das erfte im 
gefammeten Kaiſerthume. Nach bes Hohen Stifters Tode über: 
ging es, mittelft Kaufe, an den jetzt regierenden Fürit » Erz- 
bifhof Ferdinand Maria Gr. v. Chotek x., der es 
mit dem alten Eifenwerfe zu Friedland vereinigte. Das Wert 
ſelbſt beſteht aus 1 bis jegt noch nicht angelaffenen Hochofen, 
mit einer vollſtaͤndigſt eingerichteten Pubdelhütte und allen nd» 
tbigen Werfitätten, worin ber Pudelproceß mit einem jährl. 
Aufwand von 3000 Eent. aus Zadeleifen fein geftredten Ei» 
ſens bis zur fertigen feinften Waare durchgeführte wird. Die: 
Blechwalze erzeugt jährlih an 3500 Gent. Schwarzblech jeder 
Art und die Dreher und Bohrwerfe Tlefern alle Dafchinentheile, 
Walzen, Eplinder ꝛc. Diefer Hochofen ijt bisher noch nicht 
angelaffen und gilt nur als NRaffinierwerf der Friedländer Er- 
zengniffe; gleichwohl befchäftige er 50 Arbeiter, und duͤrfte 
durch die umfichtsvollen und größtentheils auch gelungenen Ber 
firebungen der hohen Obrigkeit, Kohlen und Erze in ber Nähe 
zu gewinnen, demnäcdit in volle Thätigfeit Fommen. 

Die wichtigften Ertrags- und Erwerbguellen der b) Un: 
terthanen beitehen in ber Landwirthſchaft, dem Bergbau, 
den Sewerben und Handel. Wür die eritere befigen fie an 

von der Obrigfeit erhaltenen u. an eigenthüämlichen Gründen 
Aeckern . 3513 J. 672[I8t. 166473. 1158 D EKl. 
Deichen . 8252 » 826 » 45» 845 n 
Trifchfeldern 561 » 400 » 3890 » 834 » 


Furtrag 4027 » 298 » 20583 „ 1257 » 


*°) Seit 1500 find die Werkrechnungen vorhanden. 
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Uebertrag 20273. 298 [J RI. 20583 3, 1227 D K. 
Diefen . 2074 „ 1185 n» 4.97 n 127% 
Gärten . 102 „ 1513 » 1100 » 865 
HYutweiden . 2334» : 73 n» ” 

Wald V — * — v ” 


Sufammen 8638 » 1469 » 35454 » 335 » 


Der Boden feldit iſt höchſt verfchieden, und kann dem⸗ 
nach nicht näher bezeichnet werden. Im Allgemeinen trägt er 
bei Stakitſch, Swiadnow, Koloredow, Miltef und Klein⸗Kunt⸗ 
(his, Weizen, Korn, Gerſte, Dafer, Buchweizen, Kartoffeln, 
Kraut und zwar lohnend; bie Umgegend von Stakitſch hat 
trefflihe Wiefen, aber um Friedland, Tihau, Lichnau, Nefe 
ſelsdorf, Siforeg, Drholeh und Klogsborf gedeihen nur Korn, 
Gerfte, Dafer, Buchweizen , Kartoffeln und Krant, mitunter 
fogar fümmerlih. Un den Unhöhen und Abdachungen der Hü⸗ 
gel fommen nur Hafer und Kartoffeln fort. Uber alles bies 
ift Durch Die allzuoft aufgefchweilten und ftarf abfallenden Ge⸗ 
birgsbäche, welche dem Landmann ſammt ber Saat auch den 
Tragboben fortreißen und ihn für weitern Anbau entmuthigen, 
immer gefährdet. — Der Viehſtand der Unterthanen bes 
trägt mit Ausnahme des für Hausbedarf nothigen Borſten⸗ 
viehs, 2018 Pferde, 

5048 Rinder und 

1391 Schafe, durchweg vom gemeinen Landſchlage — 
natürliche Folge des Mangels -an gutem Zuchtvieh und an Fut⸗ 
ter. Auch die Schafe werden nur wegen Fleiſches und Milch⸗ 
nutzung — aus welch letzterer der bekannte Brinſakäſe in den 
Sennhutten (Sallaſchen) bes Radoſcht und auf andere Punkten 
bes hintern Gebirgs erzeugt wird — von einigen wenigen Bes 
figern von Gebirgsweiden die man Paffefer nennt *) gehafe 
ten, und find von ganz gewöhnlichem Landſchlage. Mangel an 





s2) »Seit 1690 wurde an der nordöfl. Bränze Während zur Zer⸗ 
Rörung ber verrufen gewefenen Schlupfwintel der NRäuberhorden, 
welche Mähren, Schleſien, Polen und Ungarn beläftigten , ange» 
fangen die undurddringlihen Buchen: und Tannenwaldungen bes 
auslaufenden Karpathengebirgs nah allen Richtungen zu lichten, 
indem folhe mit glüdlihen Erfolge den anwohnenden mährifhen 
Walachen zur Errihtung von »Paſſekene und »Jawokinen« gegen 
einen ſtandhaften Geld» und Naturalzins von den Obrigkeiten 
überlaffien wurden. So verihwanden die dichten (?) Ahornbaum⸗ 
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Dung⸗ und Arbeitsfräften Fömmt zu ber Ungunſt bes Klimas 
und bed Bodens, den Feldban dem Landmanne zu verfümmern. 
Er lebt von Kartoffeln, Kraut, wilden Obſt und Mil; 
Rinde und Schweinfleifch genießt er ausnahmeweife, und Brod, 
zumal von Kornmehl, ift für ihn ein Lederbiffen. Der vers 
edelte Obſtbaum, ber Meinftod ꝛc. erhält fih zur Noth hie 
und da in den Gärten eines Wohlhabenden und bie Bienen 
zucht *r verfällt taͤglich mehr. 

Der obrgktl. Bergbau wird feit jeher nur durch eins 
heimiſche Hüttleute betrieben und gibt faft der Hälfte der Un⸗ 
terthanen eine lohnende Beichäftigung. Unter den Gewerben 
fteht die Leinwande und Baummwollewaaren : Erzeugung oben an. 
Sie beſchäftigt dermal, vorzüglich in Miſtek, Kolloredow, Hoch⸗ 
wald, Friedland, Liffuwef, Zelinkow, Große und Klein« Kunte 
(his, Hodoniowig, Trojanowitz und Zihau, 381 ſelbſtſtändige 
Drofeffioniften mie 500 Hilfsarbeiteen, und außerdem weben 
noch einige Hundert Individuen in einigen der genannten Ders 
ter für Frankſtaädter Meiſter. Ausgezeichnet fchöne und gute 
Leinwand wird in Hochwald felbft verfertige, und erfreut ſich 
auch eines fehr bedeutenden Abſatzes. Alle, auf bafigem Ges 
biete erzeugten Lein = und Baummollewaaren werden in Miftel 
und Kolloredow gebleiht und zubereitet, und nur die Erzeng« 
niffe aus der Umgebung von Frankſtadt Fommen auf bie dorti⸗ 
gen DBleihen. Gemeine Tücher werben meift in Miftel, Ans 
toninow und Ptaznif, und, entweder roth oder gelb gefärbt, in 
die Türfel verführt, ober aber, weiß unb grau, durch polnifche 
Juden aufgefauft. Bemerkenswerth ift auch die Kalferzeu 





weldungen (Jawor), aber die Benennung der »3aworina« blieb 
der gelichteten Strecke mit der eigenthümlihen Benennung ber 
ehemaligen Waldſtrecke, 3. B. Beneſchko, Butorifhty, Miles 
niowa ic. (auf Allod. Wal. Meſetitſch). — Der in diefem Ge—⸗ 
birge einzeln gelegenen »Pafleten« oder Alpenwirthfhaften gibt 
es mehre Tanfende zwifhen den Wäldern zerftreut, deren Befiger 
jedoch wegen die Mühe nicht lohnenden Getreidebaus und in Ver⸗ 
fall gerathener Bienenzucht, von einer ſehr erſchwerten Viehzucht, 
etwas Obſt, Holz» und andern Handarbeiten dürftig leben, ihre 
Schafe mei bei Tannenreifern und das Rindvieh bei getrodnes 
tem Erdäpfelfraute,, mit Heu und Stroh zu Siede gefchnitten, 
überwintern , im Bbrigen aber von ihren Obrigkeiten durchgängig 
als Dominikaliſten behandelt werden. »Mittheilung.« 1824. ®. 
22. fd. 22) 3m 3. 1825 zählte man noch 33836 Vienenköde. 
»Mittheilung.< 1829. ©. 61. 
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gung, welche zunächſt in Chlebowitz, Palkowitz, Richaltitz, Skle⸗ 
nau und Neſſelsdorf, bei welchen Orten auch der Kalkſtein in 
nicht zu erſchoͤpfender Menge vorkommt — getrieben wird und, 
nebſt dem eigenen Bedarf wenigſtens 50,000 n. d. Metzen be« 
‚ teägt, die theils in die nahen Städte, theils nach öſterr. und 
preußifch. Schlefien verführt werben. Die übrigen Gemerbs« 
leute, ald Schmicde (38), Schuſter (48), Schneider (29), Mul⸗ 
ler (48), Fleiſchhauer (32), Gerber (20), Tifchler (8), Wag⸗ 
ner (11) u. f. w. arbeiten bloß für den einheimiſchen Bedarf. 

Als befondere technifche Gewerbe find noch zu erwähnen: 
bie Steingutmanufaftur des Johann Rafıbla zu Nef 
-felsdorf, welche ale Arten von Fayencegeſchirr in fchönften 
Formen und von ausgezeichneter Güte durch 27 Arbeiter er« 
zeugt, und von Jahr zu Jahr bedeutendere Gefchäfte macht, 
die fih dermal jährlich auf etwa 15,000 fl. E.M. belaufen — 
ferner die Papiermühle des Daniel Kolezar zu Srie de 
‚ fand, welde durch 12 Arbeiter jährlich an 200 Ballen Pa—⸗ 
pier verfdhiedener Art liefert. 

Der Handel endlich wird, von Seite der Unterthanen, 
theils mit Holz, theils mit Rein und Baumwollewaaren getrie⸗ 
ben. Jenes rauen (jährlich etwa 10,000 Kt.) bie Bewohe 
ner von Zidyau, Trojanpwis, Bordowitz, Lhotka, Metellowig, 
Lichnau, Weltſchowitz, Neffelsdorf, Kozlowitz, Sklenau und Ri⸗ 
chaltitz von der Obrigkeit, und verführen es, als Bau⸗ meiſt 
aber als Schnittholz, in bie Nachbarſtaͤdte Frankſtadt, Freiberg, 
Braunsberg und Miſtek. Einige 100 Kl. Buchenholz werden 
auch zu Lichtfpänen verwendet, die hier beinahe durchweg bie 
Kerzen erfegen. — Die Entbindung ber Leinweberei von 
jedem brüdenden Zunftzwange hat die Zahl der Gewerbsleute 
auf diefem Hftgebiete , vorzüglich aber in dem nahen Schlefien 
bedeutend vermehrt. Ihre Erzeugniffe werden entweder an Ort 
und Stelle oder auf den Miſteker Wochenmärften von ben 
bießherrfchftl. Händlern (meift in Miſter, Kolloredow, Zelin- 
kow, Liſſuwek und Tichau anfäffig) erfauft, und anderfeits ver- 
fieht fie Sranfftadt mit einer Menge von Baummwollenwaaren, mo» 
mit dann durch jene Händler in alle Theile des Kaiferthums, 
vorzüglid aber nach Wien, nach Ungarn (mit gebleichten Stof⸗ 
fen), Italien (mit beffeinnirt. gebleichten Stoffen), und in die Türkei 
(m. farbigen Baummpollenzeugen) ein Handel getrieben wird, der 
jaͤhrl. 100,000 Stf. Lein: u, Baumwolfenwaaren weit überiteigen 
dürfte. Der Hauptſitz deſſelben iſt Miſtek u. das nahe Kolloredow. 
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Für Beförderung des Handels, fo wie überhaupt zur Ber 
bindung der Hfchft. mit den benachbarten Dominien beftehen, 
außer der von Neu⸗Titſchein aus durch Freiberg und Miftef 
nah dem k. f. Schlefien führenden Pofte, auch noch mehre in 
neuejter Zeit angelegte Handelgsftraffen, als: a. die von 
Hochwald über Kozlowis, Lhotka, Metelowis, Friedland, Eze⸗ 
ladna und Gß.⸗Knntſchitz bis an die Frankſtädter Gränze; h. die 
von Hochwald über Miſchh, Weltſchowitz, Lichnau, Frankſtadt 
und Trojanowitz bis an die Allod. Wal. Meſeritſcher Gränze; 
c. bie von ber Neuhübler Gränze über Prchalau, Freiberg, 
Drholes bis nah Weltſchowitz — wo fie fih an die vorge. 
nannten anfchließe — führende ; d. die von der Stade Mähr. 
Ditrauer Graͤnze über Wittfowis nah Pasfau und Miſtek; 
e. jene von Miſtek über Klein » Kuntfchib, Friedland nnd Oſtra⸗ 
wig.und den Beskid His an die ungarifche Gränze, wo fie fich 
(bei Zurfumfa) mit dem neuen ungarifhen Handelswege vereis 
nige und beſonders dadurch wichtig wird, daß fie dieſe Hft. ſo⸗ 
wohl wie das f. k. Schleſien mit Ungarn auf ber Fürzeiten 
Strecke verbindet; und f. die von Hocwald über Sflenau, 
Richaltitz und Fritſchowitz nach Braunsberg, — nebft 8 andern 
Berbindungswegen, welche mit jenen (21,551) zufammengenom- 
men, insgeſammt 65,417 Kl. einnehmen und durchweg vor- 
trefflih gebaut wie auch durch 46 große u. 14 Fleinere Brücken 
verbunden find — eine Wohlthat von Seite der Obrigkeit, bie 
um fo größer erfcheint, wenn man bebenft, daß noch vor wes 
nigen Fahren die fo oft gefährteten Flußbette die Stelle von 
Straffen vertraten. Die nächſten k. k. Poften find in Frei⸗ 
berg und Friedek. | 

Die fchulfähige Jugend, die fih auf 3616 ©. beläuft, 
erhält den Unterricht in der Religion, im Lefen, Schreiben 
und ben Elementen des NRechnens in 17 Schulen, nämlich zu 
Miſtek, Beskid, Ehlebowis, Czeladna, Friedland, Fritſchowitz, 
Hochwald, Kozlowitz, Gß.⸗Kuntſchitz, Lichnau, Metellowih, 
Neſſelsdorf, Oſtrawitz, Palkowitz, Richaltitz, Alt⸗Staritſch und 
Tichau; außerdem auch die reifere Jugend in ben Wiederho—⸗ 
Iungsftunden an Bonn» und Feiertagen, welder letztere um fo 
nothwendiger fit, well die zarteren Kinder wegen allzu großes 
Entfernung vom Schulorte die Schule (zumal im Winter) nice 
segelmäßig befuchen Fönnen. — Für Verforgung von Armen 
befichen Anftalten zu Miſtek mit einem Gtammvermögen von 
3082 fl. W. W., und Briebland , in ben übrigen emeinden 

1 
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werden ſie durch Geld» und Lebensmittelbeiträge unterſtützt und 
zwar 100 derſelben mie Geld, 200 aber mit Lebensmitteln. 
In Miitef it auh 1 Spital, worin 6 wbl. Perfonen Woh: 
nung nebit Beheigung und Kleidung erhalten, und mit den 
Sinfen eines Kapitals von 5470 fl. WW. jährlid betheilt 
werden. Die Bettelei überhaupt iſt hier viel weiniger heimiſch 
als in mander Hauptſtadt. — Kür die Geſundheits— 
pflege beitehen 3 Wundärzte zu Hochwald, Friedland (von 
ber Obrigkeit befolder) und Miftef, dann 26 Hebammen in 
den einzelnen Ortichaften., Das Kraufenbaus in Miſtek ver— 
pflege mittellofe Kranfe, und unterhält auh 6 Pfeündlerinnen 
gegen zu leiftende Kranfenpflege unentgeldlich. 


Ortbeſchreibung. Zu dieſer Herrſchaft gehört 
1. die unterthänige Stadt Miſt er (Mistko). Sie liegt am 
linken Ufer der Oſtrawitza im Angeſicht der auf einem ſchroffen 
Felſen des rechten Ufers majeſtätiſch thronenden Burg und 
Stadt Fridef (im F. k. Echlefien), in einer reizenden Ebene, 
an der aus Mähren nah Galizien führenden Pofiftraffe, 2 Et. 


n. vom Amtsorte und Af2 St. von der. fchlefifhen Gränze 


entfernt. Sie hat 3 Vorftädte: Bahno, Zadmor und Zamore, 
zähfe famme diefen 310 9. mit 2601 €. (1284 mnf. 1320 
wbl.) , welche an Gründen und zwar an 


Dominifal. .Ruſtikal. 


Aeckern . 670%. 334 DKL. 217 J. 1327 [I Rt. 
Wiefen . 250 » 471 » 28 » 549 or 


Hutweiden . 73 » 1547 » 99 „ 315 ” 
Triſchfeldern 8 » 961 ” 10 „» 1001 » 
Deichen . 15 » 583 » 40 » 918 ” 
Gärten . 5» 12357 5 55 » 904 

Wald . 15 207 ” ” — ” 


und einen Viehſtand von 39 Pfd., 4 Ochſ. und 168 Kühen be= 
figen. Nebitvem genießen 44 Bürger das Recht, Bier, Wein ' 
und Branntwein auszufchänfen und Haben auch ihr eigenes Brau⸗ 
und Branntweinhaus. Fuür Beforgung ber Gemeindeangelegen- 
heiten und ber Ortspolizei beftcht ein eigenes Vorſteheramt, 
die politiſche Civil⸗ nnd Polizetgerichtsbarkeit aber wird burch 
das obrgktl. Ober» und Juſtizamt in Hochwald verwaltet. Uebri⸗ 
gend hat die Stadt 1 regelmäßig Ledigen, von meift gut ges 
bauten Laubenhäufern (worunter das bethürmte Rathhaus) um⸗ 
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gebenen Marktplatz, ziemlich regelmäßige Gaſſen, eine in ben 
33. 1821 — 1822 auf KRoften ber Obrigkeit neuerbaute 
Schule von 2 Klaffen und 1 an der Stelle ber alten Schule . 
im 3.1831 neu aufgeführtes Armenfpital, von dem fchon oben . 
gerebet worden. Zu den vorzäglichiten Gebäuden gehören nur . 
Die Kirchen und zwar a) bie zwiſchen 17653 — 1768 unter 
£eitung Des damaligen Pfarrers und Dechants Joſ. Ezaifa, 
zum Theil anf feine und theils anf Koſten von Wohlthätern 
im edlen Style ganz nererbaute Pfarrfirde ber Ih. Jo— 
hann und Paul in der füdl. Borftade hart an der Poftfiraffe. 
Sie Has 9 mit Blättern der amsgezeichneten Mahler, Joh. 
Greiner (das d. Hohen), Stern (des Hi. Franz), Felir 
Leihert (der h. Zungfrau Maria und d. Familie Ehrifti) 
und Ign. Günther (dee bh. Schutzengel), gezierte Altäre , eis 
nen mit Blech gebedten fhönen Thurm von 20 Kıf. Höhe mit 
3 Soden, und ſteht ſammt der Pfarre und der Hälfte ber 
Schule unter obrgfel. Patronat. Kingepfarrt find zu ihr nebſt 
Miſtek felbft, die DD. Kolloredow, Swiadnow, Rl.- 
Kuntſchitz, Hodoniowitz, Zelinfow und Lotrinko— 
wis, zu dem Hei der daſigen Pfarre ſeit 1716 beſtehenden 
Defanate gehören aber die Pfarren in Altendorf, Brauns⸗ 
berg, Briedland, Maͤhr.⸗Oſtrau, Oftrawis, Paskau, Alt: Sta 
tiefe and Alt⸗Biela, und die Lofalien in Ezelabna, Brit 
Ihowig, S6.:Hrabowa, Metellowig, Palfowig und Zabiech. 
b) Die bis zum Aufbau ber "porerwähnten als Pfarre beftan- 
beue, feitdem aber ihre Tochterfir de — dee hi. Jakob d. ©. 
mitten in der Stabt, mit einem 24 KL. hohen Bedigen Thurme, 
worauf Die Stadtuhr, 1 dem Heilande geweihten NebenPapelte 
und 4 Altären. Ehemals von Holz und uralt brannte 
fie 1602 fammt dem gedßten Theile der Stadt ab, uud 
wurde 1644 von Stein 'neuerbaut, der Thurm aber erſt 1683 
zugebaut. Endlich c) die in ‚der dftl. Vorftade und in bee 
Mitte des Friedhofes fichende Kirche zur Ehre Aller 
Heiligen mit 5 Nltären , welche, laut der inwenbig ange⸗ 
brachten Inſchrift und den in Stein ausgehauenen Bildniffen 
ber Stifter, zwifhen 1716 — 1730 auf Koften des daſigen Bür⸗ 
gers Rudolph Widomus u. f. Frau Roſina erbaut wurde. — 
Die vorzäglichiten Erwerbsgneflen der Einwohner find: Land» 
wirthſchaft, der Bierbrau, die Branntweinerzengung, zumal 
dieſe, denn jährlich Fommen einige Taufend Fäßer dicfes Ge⸗ 
traͤnkes In deu Handel oder werben im Orte felbft ausgefhanft — 
44° 
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ferner Gewerbe, und der berdits oben befprochene ſehr 
rege Handel mit Leinwand, lache und Baumwollewaaren, 
welcher fowohl dur 4 Zahrmärfte (am lebt. Faſchings⸗ 
donnerft., am Gräntonnerft,, am Donnerfl. nah Frohleichnam. 
und am heil. Jakobs d. G. Tage) ald auch, und zwar 
ganz vorzäglih, dur die fehe zahlreich "befuchten Wochen: 
märfte an jedem Donnerflage befördert wird. — Die Gage 
verfeht den Urfprung diefer Stadt In das 12re Jahrh. und 
nennt fie, wiewohl offenbar irrig (denn dies iſt das jebige 
Freiberg oder vielleicht auch Friedel) Friedeburg, aber von Ihe 
ren Schidfalen iſt nur fo viel befanne, daB B. Gtanidlaus 
Pawlowſkh im 3. 1584 ihr die bürgerl. und peinfihe Gerichts⸗ 
barfeit (in zweifelhaften Faͤllen fofte fie fi) aber an den 
Ditrauer Stadtrath wenden), 4 Jahrmärkte, 1 Wochenmarft 
(am Donnerfl.), das Bierbraue und Schankrecht der Reihe 
nach gegen einen mäßigen jährl. 3. und die Befreiung vom 
Aunfallsrechte ertheilte '°). Später (1589) geftattete er auch, 
daß die Bürger im obrgktl. Walde „Romen« bas nöthige 
Bauholz fällen, 2 Mühlen befiten nnd Im Bade Dfefchna 
fifihen dürfen, alles dieſes gegen einen jährl. 3. von 37 ſchleſ. 
Ihlern ' 6). Die befannten Unfälle, welche die Gtabt erlitten, 
find: der bereits oben erwähnte Brand im 3. 1602; in den 
3%. 1625 und 1715 wüthete darin die Per und zwar im 
festen Jahre fo heftig, daß die Bewohner der f. g. Obergaffe 
beinahe insgeſammt hahingerafft wurden , mit 1762 beannte aber- 
mals die ganze Niedergaffe nebft 44 Scheunen ab, auf deren 
Stätte bald darauf die jegige Pfarrfirdhe erbaut wurde. In 
Miſtek lebte der vortheilhaft befannte in Wachs boflirende Natur⸗ 
Fünftler Joh. Kupefa. — 2. Der Mare $riedfand (Pryd- 
land), 2 M. 5. vom Umtsort, hart am Gebirg und an der 
Dftrawisa in einem gegen N. offenen freundlichen Thale, Hat 
276 9. mit 1905 €. (907 mat. 998 wbl.), welde 91 J. 
777D &i. Dominifal, 1149 3. 1111 U Kt. Ruſtikal⸗Grund⸗ 


5) Urk. ddto. na Ukwald. w cytwriet po ſw. Mataufip. 26) ddto. 
w Kromierizj d. fw. Luchge. — Bermög alter Schuldigkeit war 
die Gemeinde verpflichtet bei dem Miſteker obrgktl. Vorwerk in 
der Ader: und Schnaittzeit gewifle Frohndienſte zu leiten, fo wie 
das Gras der Wiefe Yrihori abzumähen, zu reden und einzuführen, 
Alles Obige beflätigte Kaifer Karl VI. am 26. Apr. 1737, bie 
KRaiferin Marie THerefla am 27. Apr. 1747 und Kaiſer Sofeph II. 
den 9, Rev. 1787. 8. M. ’ 
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flüde und einen Viehſtand von 56 Pfd., 6 Odf. und 145 
Kühen befiben, fich aber, außer der Landwirchfchaft, vorzugs⸗ 
weife vom Schmiede « und Gchloffergewerbe ernähren, womit 
fie bei den im Orte gelegenen obrgktl. Eifenwerfe guten Ver—⸗ 
dienft und auch an den 3 Jahrmärkten (an Georg, am 
Mont. nach Peter und Paul und am Mont. nach Matthäug) 
Abſatz finden. Diefee Ort, welcher im 3. 1782 zum Marfte 
erhoben wurde, war ehedem nadı Miſtek eingepfarrt, bis 1665 
die dafige hl, Barcholomäugfirhe (mit 5 Nltären) ers 
baut und dazu am 23. Nov, desfelden 3. die jegige Pfarre 
geftiftet wurde. Beide, fammt der Schule, ſtehen unter 
obrgktl. Patronat und nebſt Friedland iſt nur das einzige D. 
Pſtruſchy dahin eingepfaree, Der dafigen Papiermühle wurde 
fhon oben gedacht. 

Außer diefen gehören zu dieier Herrfhaft folgende Ddr 
fer: 1. Hochwald (UÜkwaldy), eigentlih eine Dominifaf 
Anfiedlung, 3„ M. d. von Freiberg entfernt und in einem reis 
zenden Thale gelegen, zähle 82 H. mit 526 €. (230 mul, 
286 wbl.), 11 Pfd., 28 Ochſ., 98 Küh. und 204 Schafen. - 
Dier it der Sitz des obrgftl. Oberamtes, 1 dem hi. Nis 
Folaus geweihten Kapelle bei der ein eigener (Schloß:) Ka⸗ 
pellan angeſtellt if, 1 Schule, 1 großes Brauh., 1 Mhof 
webit mehren hſchftl. Wirthfchaftsgebäuden. Der Ort wurde 
im Beginn des verfloßenen Zahrh. aus zerſtückten Mhofsgrün⸗ 
den am Buße des Echloßberges gegen N. und W. angelegt, 
und feit 1760, wo bie fänmtlihen obrgktl. Kanzleien und 
Aemter von ber Burg herab und hierher verfegt wurden, bat 
er fich bedeutend vergrößert. Daß die Einwohner vortreffliche 
Leinwaaren erzeugen und damit einen wichtigen Handel kreis 
ben, wurde bereits oben bemerft. — Der Hügel, deffen Fuß 
der Ort umkraͤnzt, trägt bie Ueberrefte jener Riefenburg D 0 ch: 
wald, (der größten in ber Provinz), von der Die ganze 
Hſchft. ſchon Im Beginn des 13ten Jahrh. den Namen ge- 
führt Hat und ihm auch jeht noch behält. Div weſentlichſten 
Beſtandtheile derfelben find: der nah W. fchauende Sedige 
Wartthurm mit ber f. g. Vorburg, ein Ueberreſt des 12ten 
Jahrh., der weitläufige Burgplatz, mit einer vom Kardinal unb 
Bifchof Franz v. Dietrichftein im J. 1602 erbauten und dem 
Hl. Andreas geweihten Kapelle, an beffen Feſttage unter 
großen Zuftrömen frommer Walfahrer aus der Umgebung ber 
feierliche Gottesdienft darin abgehalten wird, — ferner bie, 
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vom Burgplatze durch einen tiefen Graben und ſehr flarfe 
Mauern geſchiedene eigentlihe Burg mit einem fehr tiefen 
Brunnen, feldft in ihren Trümmern noch großartig. Alles dieß 
ift mie (mitunter doppelten) ftarfen Außenmanern’ umgeben aber 
in verfchiedenen Zahrhunderten aufgeführt worden. Bon ein« 
zelnen Steffen der Burg felbft genießt man eine wahrhaft ent» 
züdehde Ausfiht in das Kuhländchen und nach Preuß. Schles 
fin im NW., fo wie gegen ©. u. ©. auf die fhön geformten 
Karpathen, daher wird fie, weil auch beinahe mühelos erfteig« 
lich, alljährig von vielen Fremden, zumal aus dem K. Preußen, 
beſucht. Ringe um die Burg, zum Theil aud den nahen Hüs 
gel „Kazniczow« einfchließend, dehnt fih der mit fchönen Baum⸗ 
gruppen und dem Yorftamtshaufe verfehene obrgktl. Thier- 
garten aus, von dem gleihfalle oben gefprochen wurde. — 
Die Burg (und auch zugleich die Herrſchaft) hieß ehemals 
„Dufesmwmagh,« oder » Hufenwald,« beitand [hun vor 1254 (f. ob. 
die Befiger), wann aber und von Wem fie erbaut oder ver⸗ 
größert worden, ift bisher unbekannt. Stark, wie fie war unb 
vom B. Karf v. Lichtenftein um 1690 erneuert '7), troßte fie 
jedem Feind, den Huffiten fowohl (1420 — 1430), wie dem 
Mansfelder (1622), den Schweden (1645, f. unten Freiberg), 
den Öfters hereinftreifenden Ungarn und Türken und fo auch 
ben Preußen in den SS. 1742 und 1758. Sie war auch 
bis 1760 der Sitz des obrgftl. Oberamtes, einer Beſſerungs⸗ 
anftalt der mährifchen Geiftlichfeie (feit 1760 in Märan Ol⸗ 
müßer Kreif.), und diente zugleich al8 Gefängniß für Gefebes« 
übertretee der ganzen Umgegend ; aber feit dem angegebenen 3. 
wurden Die obrgktl. Aemter in die Anfiedelung am Gchloßberge 
verſetzt, nicht, wie es beinahe ſcheint, ftraflos, denn ſchon am 
5. Dftob. 1762 brannten die ueuaufgebauten Beamtenwohe 
nungen insgefamms ab und mit ihnen auch das alte Archiv 
und bie Regiſtratur, die wohl manche Nachrichten über bie 
Burg und Hfchft. enthalten haben mochten. Seitdem ift fie 
ben Elementen und dem Zahne der Zeit überlaffen. — 2, An 
toninomw, 1 M, n. in der Nähe von Braundberg, eine aus 
zerftücdten Meierhofsgrundſtücken 1789 geftiftete Anſiedelung 
von 91 9. mit 452 €. (206 mai. 246 mbl.), 5 Pf. und 
27 Kühen. Die Einwohner find meiſt Tuchmacher, die ihre 





27) Sertes p. 246. 
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Erzeugniffe in Braundberg und Freiberg abſetzen. — 3. Be 
Fid, ein fehr zeritreutes (der Umfang besfelben beträgt 3 Meit.) 
Paffefendorf '®) an der äußerſten Gränze gegen Ungarn aus 
ausgerotteten obrigfeitlihen Waldungen im J. 1790 entftans 
den und 5 M. d. entfernt. Es hat 64 9., 433 €, (220 
mni. 213 wol.), 16 Pfd., 106 Küh. und 36 (?) Schafe. 
Das D. zerfält in die Reviere Samczanfa, Baranh, Kamwalts 
fhanfa, und GSalaifa, iſt nad Oſtrawitz eingepfarrt und hat 
eine im J. 1831 von der Obrigfeit geftiftete Schule nebft 
1 Forſthauſe. — 4 Borbowitz, 15 M. f. in der Nähe 
von Frankſtadt im lieblichen Thale, zähle 60 H., 366 €. 
(163 mut, 193 wbt.), 19 Pfd., 1 Ochſ. und 29 Kühe. Hier 
wird zum Theil die Bienenzucht betrieben. — 5. Ehlebo- 
witz, n. an ber Poititraffe nach Schleſien 1 M. entfernt, 
von 77 9., mit 488 €. (220 mnl. 268 wbl.), 55 pfd., 
130 Küh. und 10 Schafen. Die Einwohner treiben einen 
ftarfen Kalfhandel nach Schlefien. Diefes D. fammt dem Ge 
richte dafelbit verfaufte B. Konrad dem Stibor v, Lichnau im 
J. 1326 19). — 6. Ezeladna, 5. 24 M. in der Nähe 
des Berges Smrf und am gfeihnamigen Wildbad, mit 191 9., 
1657 E. (800 mnl. 857 wbl.), 64% Pfd., 234 Küh. und 
69 Schıfen. Diefer früher nach Friedland eingepfarrt gewe⸗ 
fene Ort erhielt 1789 eine auf Koſten des k. k. Religionge 
fonds erbaute und. dem hf.- Johann v. Nepomud geweihte 
Kirhe und Schule die auch ſammt der zugleich geitifteten 
Lofalie unter deffen Parronate ftchen. Auch find hier 1 
obrgktl. Forſth. und die bereits oben befchriebenen Eifenwerfe. 
Der im ©. daran anitoffende Berg „Kofinec« fol in der Bors 
zeit eine Veſte gerragen haben » von der jest fehe wenige Ans 
zeihen vorhanden find; vielleicht ſollte fie Die ziemlich enge 
Bergſchlucht, die fih von da aus oͤſtlich gegen Ungarn fortzieht 
und worin der Wildbach Ezeladna fortraufht, gegen Einfälle 
aus Ungarn wahren. — 7.Drholes, an der Lubina im Thale, 
w. 5/8 M., hat 36 H., 219 €. (108 mul. 111 wbl.), 23 Pfp. 
und 53 Kühe, eine anfehnlihe Erbrichterei, 2 Mühlen und 1 
Tuchwalke. Sn der Nähe find mehre obrgktl. Deiche (f. oben). — 
8. Fritzendorf (Priozowice), w. 3 M. au ber Om 
bregniga und nahe bei Braunsberg gelegen, zählt 184 9. mit 


4%) was eine »Paflelex bedeute, f. oben in der Note. 1) urk. 


ddto, Cal, Nor, im Olm. Karitel Arc, » 
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1197 €. (577 mut. 620 wbl.), 164 Pfd., 2 Odf., 169 
Küh. und 8 Schafe, Hier iſt 1 anf Koften des k. f. Relis 
gionsfonds , der auch zugleih Putron derſelben iſt, bei ber 
fhon vor 1573 erbauten und der Himmelfahrt Mariend ge« 
weihten Kirche mit 5 Altären, im 3. 1785 gefliftete Lola 
(ie und Schule, zu der außerdem nur noch die nahe Anſied⸗ 


„lung Peacznif gehöre. B. Bruno hat 1267 letztwillig 4 


neue Prübenden bei der Ofmüg. Kirche mit 60 Lahnen in Frit 
zendorf geftiftee *°), und auch dem daſigen Richter Heinrich, 
durch den und jenen von Statitſch ee 2 JJ. nachher die Stadt 
Braunsberg anlegen fieß (f. unten diefelbe), im 3. 1270 704 
Lahne, worunter jeder G6te frei von jeder Leiftung feyn follte, 
zur. Urbarmachung angewiefen. Werner gab er ihm und feinen 
Erben 1 Rad der dafigen Mühle und den ten Denar vom 
Gerichte (Foytdyng), daß jeboh 3 Mal durch's Jahr in ber 
nahen Stadt Braunsberg gehalten werden mußte; die gegen 
Stakitſch fih dehnende Fläche befreite er, in Anbetracht bes minder 
fruchtbaren Bodens daſelbſt, auf 4 JJ. von allen Leiftungen ?'). 
Im 3. 1320 geftattete B. Konrad dem daſigen Richter ben 
Bau eines zweiten Rades bei der Mähle ??), und 1374 
trat Niklas v. Buſau dieſes D. bem Olmüs. Kapitel ab ?°), 
Gleichwohl mäffen jener Niflas und ein Meſchik von Katharina 
(Kattendorf) daſelbſt noch Einiges befeflen haben, weil fie ſich 
ſchon im folgenden J. mit B. Johann deßhalb einigten 2*). Im 
J. 1389 verkaufte der Olmu. Domherr und Prerauer Archi⸗ 
biafon Sander daſelbſt 1 Hof, (man weiß nicht Wem) ?5) 
und fehließlih verbot B. Niklas 139% den Hocdmwäldern Bes 
amten,.baß fie die Bauern von Fritzendorf an der Ausrottung 
der nahen Waldungen nicht hindern möchten ?6), — 9. Han 
jow, 53 M. w., and zerſtückten Mhofsgründen 1789 geftife 
tege Anſiedlung von 53 9. mit 354 E. (182 mul. 172 
wbl.), 2 Dfd., 143 Küh. und 630 Schafen, meift in dem 
nahen obrgftl. Mhof. — 10. Hodonlomwitz; (CHodonio- 
wice), n. 23 M. an ber Oftrawiga, mit 55 H., 318 €. 





5. f. Teflament. 22) Urt, ddto, in Braunsberg in vigil S, 
Walburgis V, im DI. Kapit, Archiv. *2) Urf. ddto, IX, Non, 
Nov. Gbenda. *°) Urk. ddto. in festo 56, Lucae auch dort. 
29) Urf. ddto, in festo 11000 Virg, und fer II, post dom 
Lastare , gleihfals daſ. :s) Urt. ddto. Sabbatho ant. dam, 
Judies, ebenda, **) Series x, p. 129. 
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(162 mut, 156 wbl.), 20 Pfb. und 35 Kühen. — 11. Klogs⸗ 
dorf cHlokozow), w. 5 M. hart an der Lubina und bei 
Freiberg gelegen, von 92 9., mit 558 €. (275 mul. 283 
wbLl.), 50 Pfr., 4 Odf., 84 Küb. und 21 Schafen. — 12. 
Kötenis (Skotnica),, am linken Ufer der Lubina w. vom 
letztern und damit gleichſam zufammenhängend, zählte 65 H., 
421 € (19% mai. 277 wbl), 57 Pd. und 101 Kühe, 
Zwei Urkunden des B. Heinrich Über das daſige Gericht zu 
Folge , beſtand das D. unter dem Namen »„Ehotnis« fchom 
1330. — 13. Rojlowig CKozlowice), 3 M. fd., von 
215 9. 1326 €. (643 mnl. 683 wbl.), 123 Pfb., 146 
Käüh. und 35 Schafen, Bel der mitten Im D. ftehenden als 
ten (eine Glode hat die Zahreszalfi 1572) im 3. 1742 aber 
neu erbauten hi. Mihaelsfirdhe mit 3 Altären, von de 
nen das hohe aus dem aufgehobenen Kapuzinerkflofter in Proß⸗ 
nig herſtammt und mit fehr fchöner auf Moſaikart eingelegter 
Bildhauerarbeit geziert if, fiftete der k. F. NRelgsfonde 1785 
eine Pfarre, die ſammt ber Kirhe und Schule auch feinem 
Patronate unterfteht. ingepfarrt find hierher noch die DD. 
Lhotka, Mierfowis und Misti. — 14. Kuntfdip 
®ro6 Chrube Kunczice), 14 M. f., in der Nähe von 
Frankſtadt hart am Gebirge und fehr zerftreur, bat 204 H., 
1311 €. (649 mul. 662 wbl.), 48 Pfd., 26 Odf., 175 
Küh. und 27 Schafe. Hier beitand feit erwa 1605 eine der 
hl. Maria Magdalena geweihte hölzerne Kirche mit 3 Als 
tären, zu ber der E. k. Relgefonde (deffen Patronate fie auch 
fammt der Schule feitbem unteriteht) im 3. 1785 eine Ro 
Falie geftiftee und auch die Kirhe vom Grund auf 1814 
neu erbaut hat. Die Bewohner find als Flachsſpinner weit 
und breit vorsheilhaft bekannt und bringen bie feiniten Garne, 
felbit zur Baetiftleinwand , in den Handel. — 15. Kunt—⸗ 
ſchitzeKlein cmale Kunczice) , 2 M. n., in ber fübt. 
Nähe von Miſtek an der Dftrawiga, mit 58 H., 342 €. 
(165 mut. 177 wbl.), 35 Pfd. und 42 Kühen. — 16. Kol 
foredbow, eine im 3. 1790 aus zeritüdten Mhofsgründen 
entftandene obrgktl. Anfiedelung an der Poſtſtraſſe zwifchen 
Miftef und Friedek und m. 25 M. vom Amtsorte entfernt, 
-Gie zähle 127 H., 835 €. (427 mul. 408 wbi.), 7 Pfd., 
33 Ochſ. und 38 Kühe. Die Einwohner betreiben zunaͤchſt 
Die Leine und Baumwolleweberei. — 17. Lhotka, d. an der 
Strafe nah Friedland 15 M,, von 76 9., mie 333 € 
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(211 mni. 222 wbl.), 37 Pfd., 51 Küh. und 10 Schafen. — 
18. Lichnau cLichnow), f. 13 M. an der Straffe von 
Freiberg nach Frankitade im Thale, hat 164 H., 924 €, 
(429 mut, 495 wbl.), 86 pfo., 2 Ocf., 116 Kühe und 20 
Schafe. Die dafige hh. Peter» und Paulskirche mit 2 Altd 
ven zu welcher der feitherige Patron, nämlich der k. k. Rlgs⸗ 
fonds, 1784 eine LoFalie. geftiftet und eben biefelbe 1794 
neu ‚erbaut hatte, beftand, laut einer Glockenaufſchrift vom 
J. 1582 und der am Hochaltar angebrachten Malerei vom 
J. 1661 fdyon im 16. Jahrh. Zu diefer Kirche und Schule 
gehören, nebit Fichnau, noc) die DD. Bordo witz und Welt: 
ſchowit z. Die Einwohner treiben ftarfes Fuhrwerk. — 19. 
kothrinkowitz cLissuwky), eine vom B. Karl v. Lothe 
ringen im Beginn des vorigen Jahrh. geitiftete Anfiedelung 
links ‚von der von Freiberg nach Schlefien führenden Poftitraffe, 
ı 4 'M. n. vom Umteorte, hat 21 9., 139 €. (57 mul. 
82 wöL.), 3 Pfd. und 28 Kühe; auch iſt Hier eine auf Gemeinde— 
Foiten im 5. 1798 zur Ehre Dariend erbaute Kirche mit 3 
Altären, die als Tochterkirche der Pfarre zu Staritfch untere 
fteht. — 20. Metellowitz (Metellowice), 13 M. ond, 
an der Gtraffe nach Friedland , enthält 196 H., 1156 ©. 
(546 mnl. 610 wbl.), 46 Pfd. und 100 Kühe. Die dafigen 
Allen Heiligen geweihte Kirche wurde, faut einer auf dem 
Predigtftuhle angebrachten Auffchrift vom B. Stanislaus Paws 
lowſth 1577 erbaut, hat 4 Altäre und war bis 1786, wo fie 
der RE, Rigsfonde zur Lokalkirche erhob, und zugleich auch eine 
Lokalie nebſt Schule geitiftet hatte, eine ZTochterfirche von 
Friebland;. Patron derfelben und der Schule ift der genannte 
Stifter. Die Bewohner betreiben nebft der Landwirthichaft 
auch den Bergbau und mitunter auch das Lohgerber« und Rie— 
mer +» Handwerf. Der Kardinal und B. Franz v. Dietrichitein 
befreite 1612 die biefigen Einwohner von der Verpflichtung, für 
die Obrigfeit im Bache Czeladna zu fiſchen, Die Fifche bie nad 
Hohwald zu führen und von den Frohndienſten beim Kojlos 
wiger Hofe gegen andere von ihrer Eeite zu leiftende (geringe) 
Verbindlichkeiten ?7), was B. Leopold Wilhelm am 21. Febr. 
1657 auch beitätige. — 24. Mierfowitz, 1 Et. B., ent 
ftand aus zerſtückten obrgktl. Mhofsgründen im 3. 1789 und 


0’) ddio. Kremfier 15. Mai im 5. M. 
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bat 43 H., 295 E. (138 mul. 157 wbl.), 5 Pfd. und 69 
Kühe. — 22.Miflif,ond. 3M,, mit 77 9., 488 €. (242 muf, 
246 wbl.), 32 Pid., 53 Küh. und 26 Schafen, — 23. Miſchy 
(Missy, auch Mnissy), 3 M. fd. an der Straffe nach Branfftadt, 
zähle 58 H., 409€. (206 mut. 203 wbl.), 37 Pfd., 74 Küh. 
und 4 Schafe. — 24. Reffelsporf (Kopriwnic), 1 M. 
fw. am gleichnamigen Bade nnd hart an einer Bergkuppe, 
hat 140 9., 972 €. (458 mni. 51% wbl.), 38 Pfd. 154 
Küh. und 16 Schafe. Die dafige (hölzerne) hl. Bartholomäus⸗ 
Kirche fit eine Tochter der Pfarrfirhe zu Gtramberg, wohin 
auch der Ort eingepfarrt if. Don der hierorts beitehenden, 
thätigen Gteingutmanufaftur iſt fchon früher gefprochen wor« 
den. — 25. Oftramit COstrawica), d. 2} WM. am gleich⸗ 
namigen Fluſſe und in den Schluchten der Berge Liffa und 
Smrf Paffefenmäbig zerſtreut, hat 178 9., 1317 €. (626 
mnt. 691 wbl.), 80 Pfp., 281 Kül. und 36 Schafe, - Der 
k. k. Rigsfonds erbaute bie Ddafige bh. Dreifaltigfeitsfirde 
im J. 1789, bedachte fie, Hinfichtlich der Innern Ausſtattung 
(das Altarblatt ift von Gottfr. Herbert 1706 gemalt), mis 
dem Geräthe der anfgehobenen Kapelle. in Fulnek, und fllftete 
im folgenden J. bazu au die Pfarre, weldhe, famme Kirche 
and Schule, auch unter feinem Patronate ficht. Bon hier ans 
führt ein bequemer Weg auf den, die fchöniten Fernſichten ges 
währenden Berg Liſſa, der fhon im k. k. Schleſien (Hft. 
Sriedef) Tiegt, gewiffermaßen ala der Gränzwächter beider Pros 
vinzen,, Indem er auch der höchſte (4260 Fuß, nah Sydow) 
aller weitlihen Karpathenangläufer ift, und aljährig von vielen 
Fremden beftiegen wird. — 26. Palfowish CPalkowice), 
and. 25 M., nicht weit von Miftef, hat 257 9., 1662 & 
(797 mul. 865 wbl.), 104 pfd., 2 Odf. und 131 Kühe, 
Die dem Hi. Johann d. Täuf, geweihte Kirche mit 3 Altären 
wurde, laut dee In der fteinernen Thurmeinfaffung ausgehaue⸗ 
men Sahreszahl 1631 auf Koften der Gemeinde erbaut, war 
ſeitdem eine Tochterfirhe von Miftel, bis der F. f. Rigsfonds 
— deffen Patronate fie ſammt der Schufe. unteriteht — fie 
4786 zur Lokalkirche erhob und zu gleicher Zeit auch die 2 o= 
falte ſtiftete — 27. Prchalau (Prchalow), geftiftet aus 
zerſtückten Whofsgeundftüden 1798, 3 M. w. in der Nähe 
von Freiberg, es hat 41 H., 253 €. (130 mnl. 123 wbl.), 
3 Pſd., 41 Küb. und 4 Schafe. Die Bewohner find meiſt 
Tuchmacher und Leiuweber. — 28. Pſtruſchh CPstruzf), 
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an der noͤrdi. Abbachung bes B. Onbregnif, 21 M. d., zählt 
72 9, 521 E. (268 mat. 253 wbl.), 22 Pfd., 83 Kuh. 
und 11 Schafe. — 29. Ptatſchnik (Placznik), 1 M. n., 
eine aus zeritäcten obrgkti. Mhofsgrunditäden 1789 geftiftete 
Anfiedelung von 17 9. mit 128 €. (61 mal. 67 wbl.) und 
25 Kühen. In der Nähe ber Stade Braunsberg angefiedelt 
find die Bewohner auch meiſt Tuchmacher. — 30. Richaltitz 
(feüper und zwar tenıfh, auh Bartelsdorf genannt), 4 
M. mw. hart an der nach Schleſien führenden Poftitraffe, ent⸗ 
hält 91 9., 611 €. (296 mul. 315 mbl.), 87 Pfd., 4Ochſ., 
139 Kaäh. und 15 Schafe. Hier beftand, laut der Glocken⸗ 
auffchrife vom 3. 1528, ſchon feit dem Beginn des 16. Sahrh. 
eine dem hi. Nikolaus geweihte Kirche von Holz und war 
zugleich Dfarre, welhe B. Stanislaus Pawlowffy 1580 
von nınem regelte und beitiftete 28). Deffen ohngeachtet giug 
bie Lestere bald darauf ein und die Kirche ward als Tochter 
bee Maͤhr. Ditrauer Pfarre bis 1634 zugewicfen, wo fie noch« 
mals für ſelbſtſtaͤndig und als Pfarre erflärt wurde. Sm J. 
41729 wurde fie fammt ben 3 Ultären meift auf Koften ber 
Obrgkt. vom Grund auf neu erbaut, ftcht auch fammt der 
Pfarre und Schule unter obrgktl. Schub, und es find dazu, 
nebſt Richaltis, au die DD. Hajow und Sflenau ringe 
pfarrt. Diefer Ort war ehemald ein eigenes biſchfl. Lehen, 
von deſſen Beſitzern aber nur ein Niklas v. Richaltitz im J. 
4482 bekannt ift 29). — 31. Sifore&, eine aus zeritäd« 
sen Mhofegründen 1789 geitiftete Dominifalanfiedelung 4 M. 
fw., von 19 9. mit 110 ©, (48 mni. 62 wbl.) und 26 
Kühen. — 32, Sflenau (Sklenow), n. an der Etraffe 
von Dochwald nad Freiberg , fchließt fih au eriteres Feinahe 
‚gu und zähle 83 9.. 568 E. (273 mul. 295 wbl.), 46 
Pfd., & Ochſ. und 106 Kühe. Das D. wirb zwar in „Ober: 
und Unser-Stlenau« eingetheilt, doch bat dieß Feine andere Folge, 
als daß erfieres mach Hochwald und letzteres nach Richaltig 
eingefhult it. — 33. Staritfh-Alt (Staric), n. 14 M. 
zwiihen Braunsberg und Miftel, zähle 202 H., 1229 € (575 
mul. 65% wbl.), 159 Pfd. und 223 Kühe, Die dafige, ſammt 
der (alten) Pfarre und Schule unter obrgktl. Schuß ftchende 
Pfarr Fiuche unter dem Titel Aaffindung des h. Kreuzes wurde 


- 8%) Die dießfällige Urk. ift im Dim. Konſiſtorial⸗Archiv. »2) S. die 
Beſitzer von Kattendorf zu d. I. 
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an der Etelle einer frühern won Holz, im J. 1656 von hartem 
Stoff neu erbant nnd mit 4 Altären, deren Blätter ber in Frei⸗ 
berg damals lebende Franz Sebaftiny 1785 gemalt, verfchen, 
fo wie auch, meilt auf Koften des damaligen Pfarrers Sof. 
Tiel, inmwenbig verziert. Eingepfarrt find zu ihre noch die DD. 
Neu: Sraritfh, Ehlebowis und Lifumwel, dieſes 
ſammt der Tochterkirche. Hter ift 1 neu erbauter obrgktl. Mhof. 
und die fehr ausgedehnten Deiche in der Nähe werben gegen- 
wärtig trocken gelegt. Diefee Ort gehörte ſchon 1258 dem 
Bisthume 3°), und im Auftrage B. Bruno’s gründete 1269 
der hiefige Richter Bertold mit jenem von Fritzendorf die Stadt 
Braunsberg 3'). Später kam er als ein Lehen vom Bid: 
thume ab und ale folches befaßen ihn in den IJ. 1533 und 
noch 1570 Albrecht Harafowif) v. Harafow 3?) _ 1597 os 
hann Peterswaldffy und 1649 bie BB. Georg, Friedrich und 
Sohann Haraſowſky v. Haraſow 33); aber bald darauf wurde 
er ber Hfchft. Hochwald einverleibe. Ein Gedenkbuch bes hieſi⸗ 
gen Pfarrarchivs erzählt, das der Ort fammt ber Pfarre im 
30jähr. Kriege von den Schweden ausgepländert worden. — 34. 
Statitfh«Nen (nowy Statioz) d. an bas vorige anfto« 
Gend und 1789 aus zerftüdten obrgfel. Mhofsgründen entftan« 
den, hat 3% H., 208 €. (108 mal. 100 wbl.) und 8O Kühe. — 
35. Sawersborf (Zawiessie), w. 15 M. Davon ge 
hören 47 H., mit 3355 €. (147 mul. 188 wbl.) zu Hoch⸗ 
wald, die übrigen 39 9. mit 247 €. aber zur Hfchft. Neus 
Titſchein (f. diefelb.). — 36. Swiabnomw, n. ZM., an ber 
Poftitraffe zwifchen Miftef und Friedek, hat 63 9., 440 E. 
(204 mni. 236 mwbl.), 31 Pfd., 75 Kühe, 2 Mühlen mit 1 
Brettſäge, 1 Einkehrwirthöhaus und gute Grundſtücke. Daß es 
1581 zu diefer Herrſchaft Fam, hat man oben gefehen. — 37. 
Tichau CTicha), fehe ausgedehnt, 15 M. f. zwiſchem bem 
Berg Ondregnif und Branfftade, zähle 216 H., 1321 €. (647 
mni. 674 wbl.), 118 Pfd., 3 Ochſ. 217 Küh. und 57 Schafe. 
Der. Dre bat 1 "Schule und 1 dem hf. Nifolaus geweihte 
Kirche, die famme dem D. nad Fraufſtadt eingepfarrt iſt. 
Die meiften E. find Lein- und Baumwolleweber. Der nahe 
B. »Dnbiegnif« iſt ale Schlupfwinkel der Fühnen NRänberhor- 


so, Urk. des B. Bruno ddto. Olomuc, Non. Jan, d. 3. im Olmuͤtz. 
Kay. Urdiv. und Testament. Brunonis, *®*) ſ. diefelb. **) Urk. 
für die Stot. Mähr. Oftrau und eine iweite für Altendorf, ſ. 
dief. *°) Schwoy MI, 188. Ä 
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deu des Onbrafdy (Unbreas) und Juraſch (Georg) im Anfang 
des 18ten Jahrh., die. von da aus bis tief nah Schlefien 
ftreiften, endlich aber eingefangen und hingerichter wurben, be⸗ 
rüchtigt. — 38. Trojanowitz, 15 M. f. an der nördf. Ab⸗ 
dachung des B. Radoſcht ſehr ausgedehntes Paſſenkendf., das 
um 1750 blos aus Hirtenwohnungen und Sennhätten beſtand, 
vom 8. und Kardinal Zulius Gf. v. Trojer zu einer Gemeinde 
vereint, aber erit 1812 vollitäudig geregelt wurde. Es zählt 
in 268 9. 1914 E. (923 mut. 991 wbl.), mit 53 Pfd., 12 
Ochſ. 3753 Küh. und 110 Schafen. Gegenwärtig wird daſelbſt 
zue Erleichterung des Unterrichts, auf obrgktl. Koiten eine 
Schule gebaut. Die Einwohner erzeugen aus der Schafmildy 
den beliebten Brinfenfäfe und liefern aud für die alljährig im 
bedeutender Anzahl nad Frankſtadt kommenden Brufifranfe den 
heilenden Molfen. Bon hier aus iſt auch der merfwürbige 
Berg Radoſcht, von dem bei der Allod. Hfchft. Wal. Diefe- 
ritſch ausführlicher gefprochen werben wird, für die vom R. und 
W. Kommenden leicht zu erftrigen, nur muß man ben unbe 
Deutenden Umweg über ben ditlidy gelegenen Berg „Mioihp« 
einichlagen. — 39. Weltfhowitz (Welczowice), 3 M. 
fw. an ber Lubina, mit 61 9. 283 €. (182 mn. 204 wbl.), 
44 Pfd. und 63 Kühen. Die dafige Aller Heiligen Kirche mit 
4 Altar wurde im Anfang bes 416. Jahrh. erbaut (eine Glocke 
derfelben trägt die Jahreszahl 1528), gehört zwar als Tochter⸗ 
Eiche zur Frankſtädter Pfarre, wird aber in Folge eines Ueber» 
.einfommens von dem Lofalfeelforger in Lichnau verfehen — 
20. Bittfomwib (Witkowice), n. 3 M. und in ber Nähe 
von Mähr. Oftrau, hat 24 9. 199 €. (106 mut. 93 wbl.), 
33 Pfd. und 40 Kühe. Bon dem hierorts beſtehenden obrgktl. 
Eifenwalzwerf iſt bereitd oben ausführlich gehandelt worden. — 
41, Wittlowis (Wieltkowice, ehemals „Gertihowig,« 
d. h. Theodorichsdorf genaunt und ſchon 1305 beitanden), w. 
LM, an der Lubina, zähle n 56 9. 402 €. (206 mal. 
196 wbl.), 49 Pfb., 80 Küh. und 42 Schafe. Die daſi ige 
Hl. Wenzelskirche mit 3 Altären wurde 1658 (doc Hat 
eine Stode bie Jahreszahl 1528) auf Koften der Gemeinde 
von Holz erbaut und unteriteht als Tochterkirche der Pfarre 
Freiberg. — Belinfan (Zelinkow), gleihfalis aus zer 
ſtückten obrgktl. Mhofsgründen 1789 entflanden und 15 M. 
n. an ber Poftftraffe nah Schlefien gelegen, mit 37 H. 229 
@. (118 mul. 111 wbl.) und 48 Kühen, 
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Unter obrgktl. Schuge ſtehen nachſolgende freie Munie 
cipalftädte:., | 

1. Braunsberg (lat. Braunsberga, mähr. Bruss- 
berg), liegt an ber Ondregniga auf einer Anhöhe, 6 M. 
ndöftl. von Weißkirch und 1 St. n. von der durch Freiberg 
nach Galizien führenden Poftitraffe entfernt, und zähle famme 
den beiden Borftadtgaffen (Ober « und Untergaffe) in 419 9, 
eine durchgehende Fathofiiche, Mährifch und mitunter auch Teutfch 
fprechende Bevölferung von 2781 6. (1356 mni. 1445 wbl.), 
worunter 16 Zreifaffen Sie hat einen eigenen aus 1 “ungeprüfe 
ten Bürgermeiſter und 5 Räthen (von denen nur 1 geprüft ift) 
beitehenden Magiftrat, 1 Bierbrau= und Malz: nebft 1 
Branntweinhaus, 1 Ziegelbrennerei, 2 der Tuchmacherzunft ge= 
hörige Tuchwalfen und war ehemals mit Mauern und Wällen 
umgeben, die aber jetzt bis auf wenige Spuren ganz verfhmune 
den find. Der -etwad unebene Stadiplatz iſt von meift gut 
gebauten Aitödigen Däufern umgeben und hat einen Waſſer⸗ 
behälter, in den das Trinkwaſſer mittelit Röhren aus einer Ente 
fernung von 700 Kl. geleitet wird. Die dafige Pfarre, zu 
der nur noch die Anfiedlung Untoninow gehört, ſteht ſammt 
der von etwa 550 Kindern beſuchten Triviaffchule von 2 Klaſ⸗ 
fen und der Kirche unter dem Patronat bes Olmuͤtz. Fſt⸗Erzbi⸗ 
ſchofs. Die letztere ift dem hl. Georg geweiht, aflterthümlich, und 
enthält mit Inbegriff der Zihr angebauten Kapelicn der hh. Franz 
Seraph. und Laurenz, 11 Altäre, wovon 2 erit vor 2 33. nen aufger 
führe und mit fhönen Blättern vom dafigen, nad deren Bollendung 
leider gleidy geitorbenen 18jährigen Naturfünftler, $. Pomp, ge= 
ziert find; Aber dem Hochaltare ſteht dag 1784 aus einer Feld⸗ 
kapelle hierher übertragene Snadenbild der fdhmerzhaften Mutter 
Gottes. Die Bürgerfchaft ernährt ſich vorzugsweife von Gewer⸗ 
ben, worunter die vor Einführung der Mafchinen fo fehr blü⸗ 
hende, jebt aber ſehr niedergedrädte Tuchmacerei noch im⸗ 
mer den Dauptnahrungezweig bilde. Mau zählt gegenwärtig, 
nebſt 1 Tuchfabrik, folgende Meifter: 169 Tuchmader und Tuch⸗ 
ſcherer, 7 Sleifchhauer, 2 Mahlmälter, & Brobbäder, 2 Seifen- 
fieder, 2 Schloſſer, 6 Schneider, 7 Schuſter, 5 Tifchler, 2 
Hafner, 2 Kürfhner, 2 Echmiede u. ſ. w.; überdieß find hier 
2 Spezerei-, Material» und vermifhte Waarenhandlungen, 1 
Gaſtwirth, 6 Bier, Wein: und Branntweinfchänfer, 1 Braunt-⸗ 
weln⸗ und Rofogliobrenner 20. Nebit den Bewerben befchäftiget 
die Einwohner zunächſt die Landwirthfchaft, zu deren Betrieb bie 
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Stadt 112 Joch 12032 [] 8. Insgefamme nur mittelmäßig 

fruchtbare Aecker, 34 3. 1942 IR. Wiefen, 45 3. 1572 
DKL Hutweiden, 33. 6755. [I Ri. Gärten ; die Bürger aber 
1028 3. 10882 [I Kt. Aeder, 143 3. 1204, IR. Wieſen, 
79 3. 455 D 8. Hurweiden, 29 3. 1758 U) KL. Gärten, 
174 3. 8085 DK. Wald und einen Viehſtand von 53 Pfd., 
261 Rindern, 105 Stk. Borftenviceh und 80 Schafe befisen. 
Die Bienenzuht, weldhe im 3. 1825 noch 5356 Bienenftöde 
zaͤhlte, iſt ſeitdem durch Mißjahre bie auf etwa 107 Gtöde 
gefunfen. Das hier erzeugte Tuch, meift nur mittlerer Gattung, 
beläuft fih auf 7 bie 8000 Stüde und finder den Hauptabſatz 
in Salizien und Ungarn, von wo es bis In die Türfet verſendet 
wird. Kür den Innern Verkehr beftehen, nebft 1 Wochenmarkt, 
auch 3 Jahrmärfte (am Breit. vor d. Palmf., Dienit. vor 
Mar. Himmelf. und Dienft. n. Katharina), und die Gtabe iſt 
mittelit einer Handelsitraffe ſüdl. mit der Prftfiraffe und burd 
eine zweite nd. mit Pasfau verbunden; bie nädfte Poft tik 
in Freiberg. Die dafige Armenanftalt har ein Stamm⸗ 
vermögen von 2000 fl. W. W., von deffen 3. und fonftigen 
gewöhnfihen Einfünften 25 Arme (mworunter auch 1 mnl. und 
9 wol. im daſigen Spital befindliche Perſonen) unterſtützt wer⸗ 
den, und für Geſundheitspflege beſtehen 2 Wundäaͤrzte 
(der eine ex propriis) nebſt 3 Hebammen. Die mehre 
Male gemachten Verſuche, auf dem ſtaͤdtiſchen Gebiete Erze 
oder Kohlen aufzufinden, find wegen unzureichender Ausbeute 
für jebt unterlaffen worden. 

In der Aten Hälfte des 13. Jahrh. beſaß das Gebiet, 
wo fpäterhin die Stadt Braunsberg gegründet wurde, Konrad 
v. Plamwez, von deffen Wittwe es der Bifchof Bruno famme dem 
längft eingegangenen B. Brunswerde und 70: Lahn. ſchon vor 
1267 für die Olmüger Kirche erfauft hatte 22). Zwei 33. 
baranf (1269) ließ er durch ben Richter von Stakitſch, Bertold, 
and den von Fritzendorf, Heinrich, die Stadt „Brunsperch« 
nebſt 1 D. in ihrer Nähe gründen, verlich ihr das Magdebur⸗ 
ger Recht und befreite fie für 12 39. von affen Abgaben, 
nach deren Ablauf von jedem Gehdfte 12 Denare jährlich ge⸗ 
zahlt werden folten. Ueberbieß gab er ben neuen Anſiedlern 
2 Aecker zur Hutweibe, überließ 1269 dem genannten Heinrich 
das gefammte Kirchengut bei der fo eben aufgebauten Stadt 3°) 


24) Testament, Brunon, Epi. ete, °5) urt. ddto, im festo s. Ni- 
colai, 
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uud fliftete obendrein die vierte Präpofltur der Olmutz. Kirche 
auf die übrig gebliebenen Befibungen in Fritzendorf und Brauns⸗ 
berg 26). Den Gründern verlieh” er, nebſt 2 freien, jebes 
6te Gehöfte ganz befreit, 1 Mähle von 2 Gängen, 1 Bad—⸗ 
haus, 4 freie Fleifchbänfe, 4 Tuch und 4 Schuhftände, und 
in dem anzulegenden D., (das er für 16 35. von jeder Zahe 
fung befreit) jeden 6ten Acer gleichfalls frei nebft 1 Mühle 
von 1 Gange. Dem dafigen Stadtgeriht wies er die DD. 
Starzitfch, Frigendorf , Brunswerde und Paskau zu, um dort 
die Urtheile über fchwere Vergehungen zu fchöpfen, der Ste Der 
nar vom Strafgelde follte aber den oben angeführten Richtern 
zufommen ; dem Bertold gab er überdieß noch ein Allod nahe 
an der Stadt erbeigenthümlih 37). Im J. 1270 war bie 
Stadt, wie dieß aus einer Urkunde deffelden Biſch. für das D, 
Zrigendorf erhellt, bereits aufgebaut, und 4292 Fommt in ei⸗ 
ner Urkunde für das Stift Welehrad auch fchon cin Bertol- 
dus advocatus de Brunsberch (der obige Richter von Stars 
zitſch ?) als Zeuge vor. Zum 3. 1389 erfdheint Johannes 
plebanus de Brunsperch in 2 Urk. für die Fulneker Prob» 
flei und für die Burg Füllſtein als Zeuge und beweißt das Alter 
der dafigen Pfarre. Seitdem wird ber State bis 1580 nir- 
gends gedachte. In diefem 3. gab ihre aber der Bild. Stanife 
law Pawlowſth den Bierfchanf in die DD. Fritzendorf und Stars 
zitſch 28), aber fie verlor ihn wieder, wie fo manche andere 
Borredhte, in Folge des unfinnigen (von Nidytfatholifen bewirk. 
ten ?) Auffiandes gegen den Kardinal unb DB. Franz v. Dietridye 
ftein im 3. 1600, welcher fie indeß fchon 1618 wieder zn Gna⸗ 
den aufnahm und von den zum Fritzendorfer, durch den Biſch. 
Wilhelm von einem Georg Feitel erfauften und mit dem Brauns⸗ 
berger verfchmolzenen Mhofe feitdem geleilteten Frohndienſten bes 
freite 39). Die anbermweitigen Schickſale derfelben find undes 
Fannt. — Un der Prager Hochſchule wurden 93573 Tylman- 
nus, 1388 Henricuns, 1408 Arnoldus und Petrus Bikke 
de »Brunsberg« zu Bacralauren der freien Künfte befördert; 





6) urt. ddio. in vigil, s Walborgis 1273 im Dim. SKapit. Aechiv, 
sv) Urk. im Olm. Kapitelarch. ddto. Ketcer in die S. Nicolat, 
Im Eingang derfelben heißt e6: „ad emendacionem mearum he- 
reditatum et Olomue. ecclesie utilitatem proposui eonstrüere 
einitatem, qguam eto. ’®) ddio, na Ufwald, d. ſp Wacjlamwı, 
9) ddio, w Kromier; Iie Juni, 
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wir wollen nicht entfcheiden, ob fie ans diefem oder bem f. 
preußiſch. Braunsberg gebürtig geweien. 

2. Frankſtadt clat. Frankstadium, mähr, T’rens- 
stat), liege in einem breisen von den karpathiſchen Ausläufern 
gebildeten und gegen W. offenen Thale am Fluße Lubina, 1 
D Meit. gegen S. von Hochwald und chen fo weit von der nächſten 
Poitftation Freiberg ofd. entfernt. Die Stadt dit offen, bat 
mehre Borjtadtgaffen und in 778 9. eine Bevdfferung von 4483 
©. (2250 mnf, 2235 wbl.), welche Insgefammt Fatholifch find, 
und Mährifh, zum Theil auch Teutſch, ſprechen. Den Icdigen 
Stadtplas umgeben meift feit gebaute Häufer mit Faubengängen, 
unter Denen das mit einem Balkon verfehene Rathhaus das 
bemerfengwerthefte if. Bon den andern Gebäuden find nur 2 
unter dem Fſt. erzbifchfl. Patronat ftchende Kirchen, des 
hl. Martin und des hi. Johann d. Täuf., erwähnens⸗ 
werth. Die erftere it die Pfarrfirhe, hat 2 um 1740 
vom bafigen Pfarrer Georg Finſterſchott zur Ehre der hf. Bar» 
bara, und vom Bifar auf dem Brünner Petersberge, Joh. 
Driimala, zur Ehre des Hi. Sohann v. Nepom. zugebante 
Kapelien, insgeſammt 5 Altäre, und es find zu ihr, nebit ber 
Stadt, noch die DD. Trojanowitz nnd Tich au eingepfarrt. 
Nach einer Notiz im ſtädt. Archiv brannte 1661 die ganze 
Stadt fammt ber Kirche ab, und biefe wurde nachher vom Grund 
auf neu erbaut. Die andere ſteht auf dem Friethof in-der obern 
Borftadtgaffe, hat 3 Altäre und wurde 1640 von unbefannten 
MWohlthätern erbaut. Sie tft etwas größer als die Pfarrfirdhe, 
und deßwegen wird auch an Sonn und Belertagen der Gottes» 
dienft darin abgehalten, wiewohl aud) fie die gefammte Zahl der 
9140 Pfarrfinder zu faſſen nicht vermag. In der jtädt. Triviafs 
fhule von 2 Klaffen erhalten 530 Ecüler beiderlei Geſchlechts 
den Elementarunterricht. — Die Erwerbs⸗ und Nahrungszweige 
der Einwohner find : a) Gewerbe, womit fih nachfelgende Meis 
iter befchäftigen, als: 430 Leinmweber (davon arbeiten ges 
genwärtig nur etwa 230), 15 Leinmwandbereiter und 
Bleicher, 11 Fleiſchhauer, 3 Mahlmüller, 6 Bäder, 2 Faßbinder, 
4 Huffdmiede, 3 Scyloffer, 12 Schneider, 11 Schuſter, 9 Tifchs 
Ice, 2 Gärber, 2 Eägemülter, 5 Hafner, 2 Kürfchner u. f. w. 
Außerdem hat die Stadt 4 Epezerei-, Material« und vermifchte 
MWaarenhandlungen, 21 Branntweins: und Rofogliobrenner und 25 
Biere, Wein und Branntweinfhänfer. b) Die Landwirchfdaft ; 
zu Ihrem Betriebe befist bie Etadt (als Obrigkeit) 23 Joch 
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6923 TI KL. Aecker, 303.3 T RL. Wielen, 75 3. 923} 
I KL Hutweiden, 8%. BIIL[I AL. Zrifchfelder, 7732 D Rt. 
Gärten und 968 Kl. Waldung; die Einwohner aber 1044 
3. 576 [I KU. Aecker, 280 3. 150413 D RL. Wief., 176 8. 
11192 TI Kt. Hutweid,, 87 3. 7014 D Ki. Trifhf., 33 3. 
457 D Kl. Gärten und 17 3. 1300 [I KL. Wald, nebft einem 
Biehitand von 24 Pfd., 336 Stk, Hornvieh und 25 Schafen. 
Der lehmig und fandige Boden gewährt nur mittelmäßige Ernd» 
ten. c) Die DBienenzucht, ehmals fo Hlühend (noch Im J. 1825 
zählte man hier 295 Stöde), Ift gegenwärtig zur Liebhaberet 
herabgefunfen; d) der Handel mit der durch die früher angege⸗ 
benen Leinweber jeder Urt erzeugten Leinwand, Zifchzeug, Kam⸗ 
mertuch, glatten und geſtickten Tüchern ꝛe. wird burch die Pros 
vinz, nah Böhmen, Schleſien, Salizien, Defterreich (Wien) und 
Ungarn (Pefth) betrieben und durch die oben (bei dee Beſchrel⸗ 
bung der Hft. Hocmald) bezeichneten Gtraffen befördert. Den 
innern Verkehr beleben A Jahre (Dienft. n. d. neu. Sahe, 
Dienit. n. Quasimodog., Dienft. n. Zohann den Täuf. und 
Dienit. n. Wenzeslai) und 4 Viehmärkte (am Tage vor jed, 
Jahrm.). Bür Verpflegung von Armen befteht nebft 1 mit 
2330 fl. WW. durch den dafigen Pfarrer Georg Finſterſchott 
1782 geftiftetem Spitale für 2 mai. und 6 wol. Perſonen 
(fie erhalten nur freie Wohnung und Beheitzung) und dem ſ. g. 
Joh. Sabata’s bürgl. Spitafe mit 1700 fl. WW., Hans, 
Garten und Aeckern für 2 mal. und 5 wbl. Perfonen (feit 
1819) — aud eine Anſtalt, welhe von den 3. eined Stamm⸗ 
vermögens "von 41,224 fi. 30 fr. WW. 45 Individuen bes 
theilt, und für Gefundheitpflege ein Wundarzt nebft 3 Hebammen. 
Die Stadt verdanft ihe Daſein dem Olmäs. Biſchof Theo⸗ 
dorih (1281 — 1302), welcher im 3. 1299 einen dafigen 
von den Wüldern der Kremfierer KRanonifer, der Grf. v. Frei⸗ 
berg und bem eines gewiflen Gerlachs umgränzten Wald dem 
Sohn des Wolf v. Nazril, Pharkas genannt, lehenweiſe mit 
der Derbinblichfeit gab, daß er ihn ausrotten, Mühlen, Aecker⸗ 
gründe und eine nach ihm (Pharfas) zu benennende Stadt, näm« 
lich „Pharkaſtat«, dort anlegen folle, dafür werde fowohl er wie 
auch fein Erbe, mit 1° Kuappen, ber Olmüser Kirche Dienfte lei⸗ 
ften müſſen. *0). Die obige Benennung der zu gründenden 
Stadt verwandelte ficb nachher in den Namen Frankſtadt, 


20) Urk. ım Dim, SKapit. Arch. ddto. Olomuc. III Kal. Octobr. 
45 * 


170 ” t 
um als ſolche nicht früher als erft 1584 aufzurauchen, wo Biſch. 
Stanislaw Pawlowſkh ald Gränzen der Statt ben Bach Biſtrh 
gegen dad D. Ticha (mo die bereits ausgerotteten Waldſchläge 
und Paflfefen bie zum »fchwarzen« Bach, ferner die Gründe der 
ehmaligen DD. Lichnowh, Gruntowh und Butnarzow, bis zu den 
fchwarzen Wäldern hin, der Stadt erbeigenthämlich, gegen jähr. 
Zins von 25 fl. mähr. zugehören follten) beſtimmte. Weiter 
geitattete er ihr’ das nöthige Baus und Breunholz in den obrgktl. 
Waldungen fhlagen zu dürfen, wies die DD. Kuntſchitz, Lich⸗ 
now, Bordowis, Wlczowitz, Kopriwnitz, Drnhols und die Hälfte 
von Zamifchig ihrer Gerichtsbarkeit und Pfarre (in letzterer Ber 
jichung mit Ausnahme von Druholg u. Zawifchig, die nach Freie 
derg eingepf. feyn ſollten) zu; — verzichtete auf das Heimfalls⸗ 
recht, verpflichtete dagegen die Einwohner zu Waldjagddieniten, 
zur Ablieferung der eingefangenen Forellen in den obrgktl. Filch- 
halter zu Hochwald und zu anderweitigen Dienjtleiftungen. Zum 
beffern Auffommen der Stadt verlich er ihr 1 Wochenmarkt auf 
jeden Dienftag und 4 Zahrmärfte (die fie jetzt noch hat; zwei 
davon erhielt fie bereits von den Bifhöfen Markus und Jo—⸗ 
hann), befreite fie vom hfchftl. Weinausſchank gegen 4 fl. jährf. 
3. und geftattete, daß fie die dafige Erbuogtei famme Gründen 
erfaufen, das Richterhaus zum Rathhaus verwenten und von 
den zur Erbvogtei gehörigen Mühlen jährl. 2 fl. 22 Groſch. 
zahlen ſolle. Ueberdieß fchärfte er den Bewohnern ein, dem ka—⸗ 
tholifchen Glauben treu zu bleiben und feinen anders Denfenden 
unter fid) zu dulden *). Der Kardinal und Fſt. B. Franz v. 
Dierrichitein beftätigte 1628 die obigen Begabniffe, genehmigte, 
daß das von dem dafigen Bürger Joh. Sohota erfaufte Haus 
ſammt Orundjläden, dem Millen deffelben gemäß, zum Epital 
verwendet werden Fönne und erlaubte der Eradt das Brennen 
und den Uusfchanf des Branntweind gegen jährl. 20 Thlr. mähr,, 
fo wie auch deu freien Ealzverfauf gegen jährl. 3. *?). Auch 
der Fſt. DBiichof- Leopold Wilhelm beitätigte im J. 1657 +3) 
ale dieſe DBegabniffe, verordnete, daß der Stadtrath jährl. ers 
neuere werden follte, und gewährte, daß die »Epitalmingel« der 
Stade belaffen, aber zum Nugen der Kirche vermender würde. 
Der Kardinal und Zi. Biſchof v. Schrattenbach beſtätigte gleich» 


21) urk. dato na gamfu Ufmwaldeh, we firjedu ro fw. Matauffd. 
**; ddto. mw Kromierzizö d. fm. Lucie. **) ddio. Prag, 5. 
De;dr. 
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falls die obigen Begabuiffe im J. 1713 **), befchränfte die 
bierfchankfberechtigten Häujer auf die Zahl von 37 und befreite 
auch die ſtaͤdt. Gerreidewägen von der obrgktl. Mauth in Bordo« 
wig und Wlczowis. Den rechtmäßigen Befig dieſer Vorrechte 
beftätigee auch die Kaiſ. Maria Therefia *°). Bon andermeie 
tigen Geſchicken dieſer Stade bid auf unfere Tage iſt weiter 
nichtd bekannt. als daß auch fie (nach dem Eingang des Privileg. 
vom Hl. Biſch. Leopold Wilhelm) im Berlaufe. des 30jähr. 
Krieges viel gelitten habe, und »26) im 3. 1680 von einer 
Abtheilung des ungarifch. rebelliichen Heeres geplündert wor» 
den ſeyn fol. Bon der Feuersbrunit 1661, welde alle Däufer 
ſammt ber Pfarrkirche verfchlang , ijt früherhin geſprochen wor» 
ben. — Das adelige Geſchlecht der Kropacz v. Frank: 
tape im I5ten Jahrh. hatte den Beinamen vom gleichnamie 
gen D. (ehmals Städtchen) im Olmützzer Kreife und war zu 
derfelben Zeit anderswo (in GG. und Kl. Pentſchitz, f. dieſ.) 


begütert. Hinſichtlich der Befiber theilte Frankſtadt das Loos | 


der Hft. Hochwald. 

-3. Freiberg, Clat. Priborium, aud Freiberga, mähr. 
Ptibor), liegt an der k. f. Poftitraffe nach Galizien, anf einem 
von NO. gegen W. ſich erhebenden, gegen das Wette der vor: 
überfließenden bei anhaltenden Regengüffen reipenden Lubina 
fteil abfallenden Hügel, 5 Meil, nnd. von der Kreisſtadt, 2 


Meil. von der fchlefiichen Gränze und 1/2 M. w. von Hochwald 


entfernt. Sie beitehe aus der eigentlichen Stadt und 3 Vor—⸗ 
flädten (obere und untere Boritadt, und Benatek oter Bene» 
big), und zähle insgefammt 580 H. mis 4760 Fatholifchen, 
Mähriih und theilweife auch Teutſch fprechenden E. (2251 mul. 
2529 wbl.). Die Stade hat ihren eigenen aus 1 Bürgermei» 
fier, 1 geprüften und 2 ungeprüften Räthen beitehenden Ma— 
giftrat, 1 Rathhaus, I Braun» und Brauntweinhaus, und be 
fist außerdem das D. Nikelsdorf und den Hof Petrowitz, Mit 
dem rechten Ufer der Lubina und mit der Vorſtadt Benatek iſt 
fie durch eine wenigitens 30 Kift. lange hölzerne Brüde wie 
auch durch 2 derlei Stege verbunden und hat einen regelmäßig 
Aedigen, großen, ringsum mit gut gebauten Laubenhäufern ume 
gebenen Stadtplag. in deffen Mitte fich eine fleinerne Marien- 
Bildfänle und ein Wafferbehälter befinden. inter bie bemer: 


»49 ddto. Kremfier 21. Febr. *°) ddio. Wien 29. Aug. 1747. 
a noch Schon II 42. 
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Fenswerthen Gebäude gehören zuvdrberft bie Kirchen und zwar: 
a. die Pfarre, Dekanats und Archipresbiteratskirche 
unter dem Titel Mariä Geburt +7). Sie ſteht mitten in der 
Stadt auf einem gegen D. fcheoff abfallenden Hügel, hat auf 
dem 1570 erbauten, über 30 KL. hohen und mit einer zierlidyen 
Kuppel von Kupfer verfehenen Thurme 5 vortrefflid, zufammen 
ftimmende Stloden *®), von 25, 13, 6, 2; und 2 Eent. Ges 
wicht und inwendig 10 Altäre, worunter die bes bi. Joſeph und 
dee bi. Maria Magdalena mit trefflihen Blättern von Adam 
de Long verfeheu find. Diefe urfprünglich Fleine und — wenn 
einem vor uns liegenden Inventarium derfelden vom 3. 1616 zu 
glauben ift, bas da befagt: Daß, als im J. 1586 der alte baufül« 
fige Ehor niedergeriffen murbe man auf einem bemalten Brette (2) 
die Jahrzahl 1178 deutlich gelefen habe — auch fehe alte Kirche, 
wurde zu verſchiedenen Zelten erweiter. So .wurden 1577 
und 41586 bie 2 Kapellen au ber Epiſtel⸗ und Evangeliumfeise 
zugebaut und im lebtgenannten J. auch der große Ehor ger 
woͤlbt und voflender, meift aus frommen DBermächtniffen vicler 
an der Pet 1585 verftorbenen Bürger, wozu aud Der Prager 
Fürſt⸗Biſchof Martin, chedem Pfarrer und Dechant zu reis 
berg, 100 fl. beitrug. Außer einem Grabitein bes dafigen Stadt⸗ 
fchreibers , Andreas Yablan, der am 14. Sept. 1610 in fei« 
ner Wohnung erfchlagen gefunden wurde, bewahrt die Kirche 
auch die Reliquien des hl. Urban, welde ein dafiger Scufter 
aus Rom einftens gebradt, in einer eigenen Kapelle. Uebri⸗ 
gend iſt fle im f. 9. gorhifchen Styl gebaut, aber für die Zahl 
der Pfarelinge viel zu Fein (nur 16 KL. lang und ohne den 
Kapellen — 6 KL. breit), denn, nebft Freiberg, find dazu auch 
noh die DD. Wefla, Klogsdborf, Sikowetz, Köte 
nitz, Pehalow, Örholerz, Sikoretz, Wietifos 
witz und Myſchh eingepfaree. b. Ihre Tohterfirde 
unter bem Titel bes hi. Kreutzes. Sie wurbe an der GOtelle 
einer frühern im J. 1516 neuerdings von Holz erbaut, 1611 





*7) Zu dem Breiberger Arhipeesbyterate gehören die Defa- 
nate: Freiberg, Neu» Titfhein, Meferitfh, Miſtek und in Schle: 
fien Ddrau und Wagſtadt; zum Detanate aber die Pfarren: 
Sreiberg, Frankſtadt, Kozlowitz, Partfhendorf, Rihaltig und Sedl« 
nitz, nebſt den Lofalien: Engelswald, Lichnau, Gß. Kuntichie, 
Gß. Peterswald, Trnamfa und tie Schloßkapelle in Hochwald. 
se) Seitdem 2 Glocken bei ter Gurdauer Kirde geiprungen, 
wohl das ſhönſte Gelaͤute in ver Provinz. 
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wegen Buaufälligfeit abgetragen, aber bald nachher von einer 
Wohlthaͤterin, Margaretha Kupfa, von Stein abermals aufge« 
führt, brannte fammt einem großen Iheile der Stadt am 5. 
Mai 1728 ad, ward aber bald nachher durch Zuchun des da= 
maligeu Pfarrerd David Holub wieder hergeitelt. Sie hat 3 
Altäre und cine Meeffenitiitung von 4177 fl. 30 fr. WW, 
c. Die von einer ungeheurer großen Linde ehmals befchattet ge« 
weſene Kapelle des bi. Franz Seraph. auf einem an bie 
Stadt anitoffenden Hügel gegen N. hat nue 1 Altar und wurde 
1622 erbaut; d. die zum Piariſten Collegium gehörige hf. 
Balentinsfirdhe am weil. Ende der obern Vorſtadt, 
welche, urfprünglih von Holz erbaut, ſchon vor 1615 bes 
ftand *?), nachher abbrannte und zwijchen 1740 — 1750 durch 
Wohlthäter, unter der Leitung des damaligen Rektors des Col⸗ 
legiums, P. Heliodor (geb, von Freiberg) von gutem Material 
und im edelſten Styl abermals aufgebaut wurde. Die Spies 
talfapelle zur Ehre der hi. Clifaberh it 1784 entweiht 
und zu einem Militär « Depot verwendet worben und von 2 ans 
dern ehemals beftandenen Kirchen, des hi. Marfus nämlich‘ 
(außerhalb der Stadt gegen W.) und des hier erzugenen (im . 
Haufe Nero. 41), nachher durch bie überftandenen Martern und 
Tod ohnehin allgemein befannten und fpäterhin felig gefproche- 
nen Johann Sarlander, hat man Feine Spur mehr; Leb- 
tere wurde indeß in das nunmehrige Normalfchulgehäude ums 
gewandelt. — Das oben erwähnte PP. Piariften Eolles 
gium wurde vom Fſt. Bild. Karl Sf. von Lichtenftein mit einem 
Fonds von 20,000 fl. am 20, Mai 1604 geftiftet *°). Darin 
hatte der ehrwürdige Orden bis 177% ein Gymnaſium, feitbem 
nur eine Dauptfchule, auf beren Stelle, durch Berwendung der 
Bürgerfchaft, im 3. 1807 abermals das Gymnaſium trat, um, 
bi zum Anwuchs eined größern Stiftungefonde, durch hohe 
Gubern. Entfchließung vom 28. Mai 1852 neuerdings auf- 
gehoben zu werden. Wie viele um Staat und Kirche mit uns 
ter hoch verdiente Männer gerade biefer Lehranftalt die erite 
Bildung zu verdanfen haben, bezeugen (um nicht ber im welt- 
lihen Staatsdienite Angeitellten zu erwähnen) die Didcefans 
und Ordenkataloge. Gegenwärtig beſteht hier nur 1 teuß 
fhe Schule von 5 Klaffen, an weldher 4 Piariften 305. 





9) Nach dem Privileg. des Kard. Franz v. Dietrihitein v. diel. J. 
-°) Aanal. des Leipisie. Colleg, und Series etc. p. 246. 
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Schäferu: den Unterricht ertheifen. Nebit dieſer ift bier auch 
noch für den Unterriht von 380 Mädchen eine Trivialſchule 
mie 2 Klaffen, die famme Pfarre und Kirche unter dem Fürſt⸗ 
erzbifch. Parronate ſtehet. 

Die Einwohner leben 'theifd vom Betriebe der Pandwirth. 
ſchaft, cheile von Gewerben. Fur jene befist man 


a) bei der Stade an ſtaͤdt. buͤrgerl. 
Helden 1489 RL. 1099 3. 10512 [-RT. 
Wieſen 18 J. 918 nm 318 n 810 » 
Hutwelden . 5» 252 » — n — v 

Waldung . 103 „1035 — 5» 135 ” 

b) bei ber Borftade Benatef an 
Yedern . — 5 — v 180 » 212; ”» 
Deiche . =». =.» 1535 5337 v 
Wen : — — Zi» 13103, 
Waldu - — — 1» 850 » 

60) dei dem D. Weſka, mit dem Hofe Petrowitz unb 
Wald Hahek: 

Meder . 67 » 525. » 194 „ 4518 » 

Wieſen 13 200 45 » 391 ” 

Sutwelden . 10» 175 n — 1 — n 

Walduug . 95 „ 1222 » — * — ” 


Ueberhaupt 312 » 996 » 4920» 4744 mund, 
Sufammen . „2232 Joh 414708 [I Kt. 


Der Boden, auf Anhöhen meift fhwarzer und gelber Lehm - 
mit dichter Unterlage, iſt nicht beſonders fruchtbar, beſſer ift 
der am Rubinabette, wo ber Lehm mit Sand gemengt iſt unb 
eine fchottrige Interlage hat. Der oben angeführte Deid ger 
höre, nebit 2 Tuchmwalfen, der Tuchmacherzunft und iſt mit 
Karpfen befedt. Un landwirthſchaftlichen Hausthleren beſitzen 
die Einwohner 122 Pfd., 358 Ninder, 65 Schafe, und Bor- 
jtenvich für den Hausbedarf. Die Obſtbaumzucht wird nur in 
Meinen Dausgärten betrieben, und bie Bienenzucht (24 Stöde)- 
liegt ganz barnieder. Die Großbürger genießen fämmtlicy bie 
Bierbrau⸗ und Gchanfgeredhtigfeit und üben fie nad der 
Ordnung aus. — Mit Induſtrialgewerben befchäftigen fi: 
6 Brod⸗ und 1 Zuckerbaͤcker, 7 Binder, 1 Buchbinder, 1 Brannt⸗ 
wein«, Geift» und Rofogliobrenner, 40 Bier⸗, Branntwein- 
und Weinſchänker, 1 Barbierer, 1 Bücfenmader, 1 Baumei⸗ 
ſter, 1 Drecheler, 8 Faßbinder, $ Bärber jeder Art, 20 Fleiſch⸗ 
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haner, 3 Gaſtwirthe, 2 Slafer, 3 Gerber, 9 Hufe und Kur« 
ſchmiede, 6 Hafner und Gefchirchändfer, 1 Handſchuhmacher, 
1 Hutmacher, 1 Raffchiieder, 1 Kürjchner, 2 Mahlmüller, 1 Maue 
ver, 2 Riemer, 2 Sattler, 4 Schloffer, 3 Seifenfieder, 13 
Schneider, 23 Schulter, 1 Strumpfwirfee, 8 Tifchler, 356 
Tuchmacher (und doc haben jchon 140 das Gewerbe aufs 
gegeben), 7 Tuchicheerer, 1 Wagner, 1 Wochszieher, 10 Weber 
aller Urt, 2 Uhrmacher, 1 Zimmermeilter ꝛc. Zum Handels 
ftande gehören 5 Spezerei« Material: und vermifh. Waaren 
handlungen. Daraus erficht man, daß das Tuchmadherhand« 
werf immerfort ten, obwohl durd; manche widrige Umitände 
fehe beeinträcdhtigten Haupterwerbszweig bilder. „ Die hier ver- 
fertigten Tücher werden meilt von galizifhen Handelsleuten 
aufgekauft und nur cin geringer Theil davon geht über Wietin 
und Brumow nah Peith in Ungarn. Die Stadt hat 4 ſtark 
befuhte Zahr«: (an Montäg. vor Lichtm., vor Philip. Jak., 
vor Sal. maj. und vor Hedwig), 2 Woll- (an d. Dienfl. 
vor Philip. n. J. und nach War. Gebure) und 4 Roß⸗ und 
Viehmärkte (an,d. Montag nah Zud., nah Beit, nad 
Mar. Geb. u. nad Martin), überdieß auch Wocheumärfte alfe 
Misewoche und Samſtage. — Für die Gefundheitspflege beitehe 
1 ſtädtiſch Wundarze, 3 Hebammen und 1 Apotheke. — Im 
bürgerl. Spitale, deffen Stammvermögen in 1 Waldung 
und 6210 fl. WW. beſteht, werden 6 mnl, und 6 wel. 
Arme verpflegt und nebft der Unterſtützung, welche durch mo⸗ 
natliche Buͤchſenſammlung und fonftige Beiträge für die Armen 
einfließt, find bier noch 2 Armenftifeungen, nämlid die 
Elara Ezernififche mit einem GStammvermögen von 9811 fl. 
und bie des 1822 verftorb. bafigen Bürgermeifters, Anton 
Edel, von beifäufig 100,000 fl. WW. 5°); überhaupt werden 
aus biefen Fonds wochentlih 21 Arme betheilt. Iu eeiberg 
iſt eine Pofftation und ein Poſtamt. 

Die Stadt befige, wie oben bemerkt wurde, das D. N ie 
kelsdorf (Veska) und den Hof Petrowitz aus 41 9, 
beftehend, mit 370 E. (179 mut. 194 wbl.). Beides, näms 
ih die Veſte und Hof Petrowitz fammt Aeckern, Wiefen, 
Deihen , 1 Mühle und das D. Wella, genannt Nifelsporf, 
erfaufte fie, ald Lehen bes Olm. Bischums, im 3. 1577 von 


30) Die Berlaffenfhaftsabhanblung iR noch im Zuge, daher Parn, 
das Stammvermödgen nicht genau angegeben werben. 
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den Schweſtern Anna Katharina v. Bobofuff und Gufanna, 
geb. v.. Bobsluſk, verm. Tetaur v. Tetau für 1700 mähr. fl. 5?) 
und wurde damit vom Biſch. Gtanislaus gegen 1 mühr. fl. 
jähel. 3. im 3. 1580 förmlich beichne 53). 

Daß Freiberg alt ſeyn und ſchon in der 2ten Hälfte des 
1ten Jahrh. beitanden haben möge, it ſehr wahrfcheinlich ; 
gleihwohl Fann dieß urkundlich nicht erhärtet werden. Die 
Sage erzähle ed, zum Theil unteritügt von der früher erwähn- 
sen auf ber Kirchendede vorgefundenen Jahrzahl, fügt auch 
noch hinzu, daß die Stadt urjprünglich weiter gegen W., wo 
die ehmalige Marfusfiche aeitanden, gelegen geweien, von ben 
Mongolen aber (1241) gänzlich zeritört worden fel, vach deren 
Abzuge bie flüchtig gewefenen Einwohner zurückgekehrt und eine 


. neue, näher an ber Lubina und unweit von den Trümmern 


der früheren angelegte hätten, woraus auch ber gegenwärtige 
mährifche Name derfelden »Pribor« (pri zboru, d. I. bei den 
Zrümmern) entitanden. Go weit die Sage. Sicher aber ill, 
daß Biſch. Bruno die villam forensem (Städtdhen) Fride- 
berch mit 40 Lab. vom Graf. Frank v. Hochwald, fammt 
der Hſchft. Hochwald zwiſchen 1250 und. 1260 erfauft, 
gleich parauf aber den weftlihen Theil berfelben, fammt Frei⸗ 
berg, dem Berläufer ald Lehen überlaffen babe 5*). rauf 
nannte fich feitbem comes de Vriburg (Freiberg) und‘ ver- 
lieb als folcher das Patronat ber bafigen Kirche mit afler Zus 
behör, der Pfarre und einige ringe um die Stadt Coppidum) 
befindliche Wälder Behufs der Gründung eines neuen Dorfes 
von 50 Lahn., dem Stifte Welehrad. Uber gleich nach feinem 
Tode rißen f. Söhne und Erben Bludo u. Heinrich Ccomites 
de Vriburch), diefe Schenfung an fih, um fie erft 1292 
reuig demſelben Stifte wieder zurückzugeben, jedoch mit der 
Bedingniß, daß in dem anzulegenden D. 2 ober mehre Bruͤ⸗ 
der des Stiftes leben, für fie (die Zurüditeller) beten und bie 
Dorfsinſaßen nur im Freiberg nach den beftehenben Gefeben 
gerichtet werben ſollten °°). In einer zweiten Urk. vom, 3. 
41302 59) Keftätigen fie das fo eben angeführte, nennen dag 





s°) ddto. na turzo Betrowicshh, w pond. pied. now, Leth. *2) 
ddto, w Olom. w med. pied fm. Pawla na wyru obraczen. 
s%) Testam, Brunonis anno 1267. °°) Urk. ddto, Indict. Vıa 
1292 in der ?. P. uber. Regiſtratur zu Brünn, °°) ddto. 
Vto Non, Juli Indiet, XV, ebendaf., darin nennen fie’ auch ihre 
Mutter, die Troizlava hieß. 
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bereit angelegte D. „Theodorichsdorf⸗ -°7) und beflimmen, 
daß, im Falle Ichtered von dem Stifte verkauft werden wollte, 
ver allen andern ihnen oder ihren Blutsverwandten der bied- 
fallfige Antrag gemadyt werden ſolle. Man weiß nicht, wie 
lange die Stade bei dieſem Gefchlechte verblieb, und eben fo 
wenig, ob jener auf einer Urk. für das Stift Saar vom J. 
41354 vorkommende Johann u, Fridburch 35%), und der auf 
einer andern vom J. 1560 gleichfalls als Zeuge erfcheinende 
Marquard v. Piibor Glieder deffelben gewefen: aber 1359 
ward es „wegen Räubereien« 59) zum Bischum wieder einges 
zogen und 1373 verlieh &. Johann das dafige Gertche famme 
alten Zuflüſſen einem gewiffen Peter Großthal 5°), Im J. 
1389 verzichtete B. Niklas „in Anbetracht der guten Rage der 
„Stadt und der Menge des Gejteines ringe herum, dad fie 
nzu Mauern, Ihören, Bruitwehren und Wallgräben verwen- 
„den könne« auf dad verderblihe Anfalisrecht, „damit die Be⸗ 
„wohner ihrer felbft und der Nachbarn wegen die fo gut ges 
»legene Stadt gegen die immer häufiger werdenden Einfälle 
„der Feinde befefligen Fönnten 9').« Bon nun an hatte fie, 
binfichtlich der Beſitzer, gleiches Schickſal mit Hochwald (f. dasſ.), 
aber ihre MWohlftand (den ja ausdrücklich der edle Biſchof be— 
gründen wollte) , wuchs zuſehends. K. Wladislaw verlich ihr 
im 3. 1493 auf Fürbitte des damaligen Beſitzers von Hoch⸗ 
wald, Tobias v. Bosfowis und Ejernahora, 2 Sahrmärkte, 
jeden von 8 Tagen, auf Philippi u. Jakobi und Hebwig 62), 
uud Biſch. Stanislaus beftätigte ihr auch den Beſitz der bei⸗ 
den ſtädt. Wälder „Fryhwald« und eines Lien auf den Hutweis 
den oberhalb der Stadt, wie nicht minder die auf ſtädt. Grün⸗ 
den angelegten Deiche (1529), jebod mit dem Beding, baß 
die dießfallſigen Einfünfte nur auf Gemeindebebärfniffe verwen- 
bet und bie Melteften aljährig In Gegenwart des Hodmwälder 
Hanptmannes berlei Seldempfänge und Ausgaben verrechnen 





7) Das heutige Wietifowis, entkanden aus Gettichowitz d. I. Thes- 
dorichsdorf. 22) »Dominus Josnnes de Fridwurch, germanus 
Tassonis de Schuraw, filii Dom, Joannis otim de Meseritz,« 
S. Otto Steinbach Thl. IE. S. 96. °?) Erzbiſch. Lotaf. zu Krem⸗ 
fier. 60) Urk. ddto, dominc, quasi modo geniti im Olm. Kay. 
Arch. °:) ddto. in castro Merar fer, VI, ante fest. S. Nicolai, 
Drig, im dafig. Stadtard. Daraus erfieht man, daß bis dahin die 
Statt offen war. °*) dito, na budinie w uterö pi. fm. P. 
Barboru. 
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ſollten 62). Derſelbe Biſchof verfaufte 1540 der Stadt auch 
das durch ihn von dem edlen Georg Kraſſowsky erſtandene 
Wäldchen „Hagek« für 200 fl. mähr. 6*), und geſtattete im 
nämlichen J., daß, unter gewiffen Bedingungen , an den fam« 
ftägigen Wochenmärften auch fremde Fleifcher das eingebrachte 
Fleiſch verfaufen Dürfen 95), Biſch. Markus ertheilte ihe 
1555 66) das Bierbrau⸗- und Schanfredt , fo wie den freien 
Keinausfhanf gegen jährl. 8 fl. und den Ausfchanf von 2 
Yäßern obrgktl. Weines, und jteflte Lie Ordnung für beibeg 
feſt; anch beitätigte er (1560) den bisherigen Wochenmarft für 
jeden Samjtag und verlich zu den 2 bereite gehabten noch 2 
Jahr⸗ und Biehmärfte auf den hf. Anna⸗, und ben Aten Tag 
vor Marla» Lihemeß ©7), mie er denn 4 J. nachher (1564) 
nzum noch befleren Emporfommen ber burh gute Bauten und 
Volfsmenge raſch emporblühenden Stadt« das Brau⸗ nnd 
Schanfrecht des braunen und weißen Bieres auf 44 HH. {mit 
Ausnahme bes Rathhauſes), gegen jährl. 3. von 12 weißen, 
Groſch. von jedem derfelben befchränfte, und den Abſatz Ddeffel- 
ben auf die gbegftl. DD. König, Klogsborf, Theodorichsdorf, 
Muiſſh, Tihau, Kozlowitz, Sklenau, Myſlik, 1/2 Lhota und 
A2 Sawersdorf ſammt dem Wirthshauſe für fo lange bewil⸗ 
Iigte, bis ein odrgfel. Brauhaus in Hochwald aufgebaut wer« 
ben würde, wo alddann die benannten DD. das obraftl. Bier 
zu nehmen, aber auch der obige jährl. 3. aufzuhören hätte 6%) — 
ein Fall, der fchon 1567 eintraf, wo B. Wilhelm ein Brau—⸗ 


haus in Hochwald erbaute, nichts defto weniger aber die Bier⸗ 


abnahme zu Freiberg den DD. Kötnis, Klogsdorf, Welczowitz, 
Lihnau, Denholeb, Bordowis, Mniſſh, Theodorichsdorf, Gar 
wersdorf und Neſſelsdorf, anbefahl 5?) Sein Nachfolger, 
Stanislaus Pawlowsky — der ſchon in einer Urf. vom J. 
1580 erflärte, daB er noch als Scholafter der Olm. Kirche 
und Probft von Brünn eine befondere Vorliebe für diefe Stadt 
gefühlte — verlieh ihe 1589 7°) auch bie Mauth, und zwar 





°s). ddto, na Kromietiz. w vatek pi. fm. Margaretfu. °*) ddto, 
w Dlomuriy mw fobot. pr. fm. Tyburezjym. Ss) ddto, w Dlom. 
w nedefj pi. fm. Tyburz. Im diefer Urf, wird das dafige Spital 
zuerſt erwähnt. 56) ddto, na Kromierziz; w fob: pe. hodem 
jeflan. Ducha fu. 9”) ddto. na Kromierjisj w pond. vo fw, 
Witie. **) ddto. na Kormier. w auterp wi fw. Hab. a Siebaft. 
69) na predhradi Olom. w patek: vo fw. Gilgij. 20) na zamfu 
Kromiet. 13. Dezemb. 
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von jedem mit Wein, Getreide, Salz, Fiſchen, Kupfer, Härin⸗ 
gen, Gewürz, Tücdern u. a. beladenen Wagen je 3 weiße Des 
nare, wofür fie die Brüde über den Bach Sedlnitz (bei Drei« 
gibel) und bie Straffe von da bis zur Stadt und durch Die» 
felbe im guten Stande erhalten ſolle. Endlich beftätigte ber 
Kardinal Franz v. Dierrichftein im J. 1645 7 1) nicht nur alle 
obigen Begabniſſe, ſondern verlieh der Stadt auch neue und 
ſehr wichtige Vorrechte. Dieſen zu Folge ſollte ſie die Urtheile 
nicht mehr in mähr. Oſtrau, wie es bis dahin geſchah, ſon⸗ 
"dern in Olmütz einholen, Ihrem Gerichte aber die obrgftl. DD, 
Köinig, Klogsdorf, Rychaltitz, Sflenau, Myjſlik, Lhotka, Koz⸗ 
lowitz, Tichau, Mniſſh und Theodorichsdorf zugewieſen bleiben; 
gab ihr ein eigenes Wappen (im rothen Felde die 2 Dietrich⸗ 
ftein. Meffer und darüber 3 filberne Kegel) , das fie noch jetzt 
befist, fammt dem Borrechte, mit rothem Wachſe fiegeln zu dür⸗ 
fen, geitattete die freie Salzlegftätte und den Bau einer Mühle, 
fo wie audy den freien Kauf und Berfauf von Grundſtücken, 
erlaubte den fchanfberechtigten Bürgern die freie Einfuhr und 
Berfauf von Muskat: und Malvafierwein, Meth ꝛc., allen 
aber den frcien Handel mit Holz= und Dlivenöhl, verlegte bie 
4 Sahrmärfte auf die Tage, an welden fie nody dermal abges 
halten werden, beitätigte die von Alters her gehabte Befreiung 
von alten Srohndienften, geftattete den freien Fiſchfang im Fluſſe 
gubina fo weit bad ftädt. Gebiet reicht, und ordnete überdieß 
das gefammte Etadt » Richter» und Polizeimefen, unter ernftlie 
cher Ermahnung, der Batholifchen Lehre feit anzuhbängen und gute 
Eitten zu bewahren. Und diefer Ermahnung wurde aud) , beir 
nahe beiipieles, von der Stadt Folge geleiftet. Denn nicht 
nur, daß fie dem kathol. Glauben, inmitten der nächitfolgenden 
Glaubenswirren, unerfchütterlich treu blieb , ließ fie ſich auch 
weder durch Rocdungen, noch durch Drohungen, ja nidyt einmal 
durch den Verluſt der Habe und des Lebens ihrer Einwohner 
vom Gehorſam gegen ihrer Obrigfeit losreißen. „Denn — dieß 
find die überfesten Worte einer böhmifch. Privilegien = Betläti« 
gungsurfunte, welche der Erzherzog, Leopold Wilhelm, Groß- 
meilt. des Deutſch. Ordens. Bifchof von Halberitade, Straßburg, 
Paſſau und Oimütz etc. ddio. Bruxellis die 28. Decemb. 
41654, für eben dieſes Freiberg erließ — »als unter dem Kardinal 
Franz v. Dietrichſtein Der Aufruhr aud) in Mähren fein Haupt erhop 





ri) ddto. na zamfu Kromier. 21. Novemb, 
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»(1619), und nichtkatholiſche Rebellen bie Kirchengüter gewalt⸗ 
»fam an fich geriffen und auch die Einwohner diefer Stadt zur 
»Huldigung gezwungen hatten, haben fie fich (die Bürger) doch 
„von Ihrer rechtmäßigen Obrigfeit nicht entfremder, mit den 
„abtrünnig gewordenen Feine Gemeinſchaft gehabt und an der 
„Rebellion feinen AUntheil genommen, weßwegen fie auch von 
„den Aufrührern auf der Burg Hochwald mit Kerfer und auch 
„noch härter, fange Zeit Hindurdy gemartert wurden, und nur 
„burch große Geldfummen ausgeldft werden Fonnten. Steihwohl 
„haben fie, vergeffend des erlittenen Ungemachs, um felbit der 
»Obrigfeit mit gutem Beiſpiele voran zu gehen 72), mit Liſt 
„die Burg Hochwald den Rebellen. entriffen, ihrer Obrigfeit 
nbewahrt und ſammt affer Zubehör übergeben. Tür dieſe er» 
»wiefene Irene wurden fie von ihren Nachbarn hoͤchlichſt ange 
»feinder und In ihrem Erwerb moͤglichſt befürzt, im 3. 1624 
„von Ungarn, Walachen und fchändlihen Nachbarn unfhuldig ge 
nmordet und verbrannt. Nichtsdeitoweniger haben, ungeachtet 
nfo vieler überitandenen Martern und Schaden, beim Einfall 
„bes Mansfelder i. 3. 1626 fie fi abermals bergeftalt tren 
„erwiefen, daß fie, alt das ihre verlaffend,, mit Weibern und 
nKindern, unb bewaffnet wie die Noth ed zufieß, Die unver: 
ntheidigte Burg Hochwald befehten und fo tapfer vertheidigten, 
ndaß bie gefammte Feindesmacht fie einzunehmen nicht ver» 
„mocdht, wofür ber ergrimmee Feind an ber menfchenleeren 
„Stadt eine fchredliche Rache ausgeübt hat. Sie wurde ganz 
„und gar niedergehrannt ſammt Kirchen, Glocken, Foftbarem Kir- 
nchengeräthe und allem Habe der Bürger. Uber der Yelnd, 
„ber alle benachbarten Städte, Burgen, Belten und Dörfer bes 
„fest hielt, Hat durch vole I Monate bie Burg vergebens belas 
»gert, denn bie Freiberger fchüsten fie und mußten auch für die 
nFärglihe Beſatzung ben nöthigen Mundvorrath zu verfchaffen. 
„Als fpäterhin auch die Schweden diefe Gegend heimfuchten, ha« 
„ben die Freiberger, treu ihrer Obrgft., bem Feinde fich nimmer 
„mehr ergeben, nicht einmal bie verlangten Lebensmittel ihm ges 
„fiefert ; vielmehr zogen fie es vor, fammt Weibern und Kin« 
„bern, durch Feuer und Gchwerbt zu flerben, als von Ihrem 
„Glauben und ihrer Obrigfeit abteünnig zu werden. And wies 
„wohl fie burch derlei Leiden und fonflige Uusldfungen auf ben 


72) aby nam a votomkum Naflım, Biſkupum ſwöm, z dobrym pröis 
kladem przedchazelÿ. 
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»VBettefftab gefommen, haben fie nichtedeftoweniger währenb der 
„ganzen Dauer des Krieges die Burg (Hochwald) mie Waffen, 
„Leuten, Proviaut und Munition bergeftalt zu vertheibigen und 
„zu unterflüßen geholfen, daß der Feind ihr nichts anzuhaben 
»„vermodte« u. ſ. w. — Wahrlich, eine Aufopferung für Relie 
gion, Fürſt und Vaterland, die eine ihrer gleichen fucht !’ Daher 
denn jencs alte Sprichwort: „Brieg, Freiberg und Brünn, 
machen die Schweden dünn !« Möge der Gelft folcher Helden 
für immer auf ihren Nadfommen, einem auch jebt noch rährte 
gen, gemüthvoll » frommen und lebensfrogen Bolfe, ruhen! — 
Mebrigens haben fowohl der Kardinal Franz v. Dierrichftein 
durd) Senchmigung des freien Branntweindrennens gegen 40 fl. 
mähr. jährl. 3., des freien Steinſalzhandels, der Ertheilung 
von & jährl. großen Wochenmärkten für Vieh ꝛc. (Mont. vor 
Eonntag Judika, Mont. vor Hi. Veit, Mont, vor Mar. Geb. 
und Mont. nach Martin) und durch das Gebot, baß jeder 
Grundbefiger mit einem Schießgewehre verfehen feyn müſſe (in 
biefee Zeit eben fo felten als ehrend) 73); wie aud ber Erz 
herzog und Fſt.⸗Biſch., Leopold Wilhelm, durch genehmigte 
Anfiedelung fremder und Durch Freilaffung der Wittwen und 
Waifen, — eine damals fo feltene Treue belohnt. 

Bon nun an bis auf unfere Zeit, bieret bie Geſchichte 
der Stadt, etwa die wiederholten Einfälle der ‚plündernden 
Preußen in den 3%. 1742 und 1745 ausgenommen, nichts 
befonders merfwürdiges dar. Der Elementar- und Peltunfäde 
in den 3%. 1586 und 1626 lit fchon im vorhergehenden ge⸗ 
dacht worden und bie grimmige Pet 1714 ließ nad, als bie 
Marienbildfänfe auf dem Stadtplatze, dem gethanen Gelübbe 
zur Folge, anfgerichtet wurde. Auch die epidemifche Brechruhr 
in der neueiten Zeit war hier keineswegs fo verheerend, als im 
manchen andern Orten der Provinz. 

An Männern, die fih um Staat, Kirche und Wiſſenſchaft 
verdient gemacht, iſt die Stadt nicht arm. Ob Stephanus de 
Pryberg, Joann de Fridebergh und Paulus Vriberch, 
die fämmelih in den 3%. 1387, 1392 und 1393 Baccalauren 
d. f. Künfte an der Prager Hocfchnle wurden 7*), diefem 
Freiberg angehören, laffen wir unentſchieden; fiherer aber ift es, 
daß jener Johannes de Fryberg, ber 4453 Domherr im 


72) ddto, na hrad Niklſſpurk. d. fw. Auguſtina 1628. 7*) ©. Mon, 
bisıor, univers, Prag, T. I, 
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Olmüb geweſen 75), bier geboren wurbe. Ferner it Freiberg 
ber Geburtsort des Joſ. Ign. v. Butfhef, Dr. der Welt: _ 
weisheit u, d. Rechte, k. k. Rathes und erften d. Prof. der po» 
litiſch. Wiffenfeh. an der Prager Hochfchule (geb. 6. Apr. 1740 
T zu Prag), der fih durch 3 gedrudte Abhandlung ° 6) als 
Schriftſteller bekannt machte und wegen feiner Verdienſte um das 
Lehrfach in den Mdelitand erhoben wurde; des ale theolog. Lehe 
rerd an der Olmutz. Hochſchule, ale Kanzelredner und fruchtbar- 
gemeinnüßigen Schriftftelerd 77) hoch verdienten Franz Pos 
laſchek, Pfar. in Doſein, Dechanıs und Olm. Conſiſtorialraths 
(geb. 4. Oft. 1757, F in Dolein 1822?) des unter dem Fſt. 
Biſch. Mar, Sf. v. Hamilton (1761 — 1776) auch bafelbit es 
benden ausgezeichneten, aber leider nicht gewürbigten Malers 
und Schülers von Etgens, &. Wolnp, für deffen Kunſtfertig⸗ 
keit die 2 großen die hh. Wendelin und Iſidor darſtellenden 
Gemählde im Presbyterium der dafigen Pfarrfirche zeugen. Der 
Kenner Chambrez fagt von ihnen, „daß fie ſich durch genaue 
Zeichnung , fhöne Haltung , vollen Ausdruck, einen bie in dag 
Heinite Detail eingehenden Fleiß, eudlich durch eine überrafchende 
Treue in Nahahmung der Natur, wie auch durch lebhaftes 
Eolorit auszeichnen.« Seine Frau ftidte in ceolorirter Seide 
feine Semählde vortrefflih nad, was für die Erhaltung der oft 
barbeuden Künftlerfamilie förderlich gewefen feyn fol; — end⸗ 
lich, nebit m. A., des noch lebenden Olm. Eonfiftor. Rathes, Wi- 
ſternitzer Erzprieſt, Dechants und Pfarrers in Dolein, Joh. 
Bapt. Wolnih (geb. 1766), ber, als treffliher Kanzelredner 
in der Provinz rähmlichit befannt 78), auch als gediegener 
Meathematifer um bie VBerbefferung der Olm. Didcefanfarte 
(bisher noch in Hoſchft.), fih große Verdienſte erwarb. 

4. O9ftrau-Mährifc (lat. Ostravia, mähr. moravvs- 
ka Ostrawa), liegt eben, hart am vorüberfirömenden Fluß 
Dftramwisa, über die hier 1 hölzerne Brücke führe, im äußerften 


75) Dobner mon, ined, T, IV. p. 445. 7°) Bon Verbrechen und 
Strafen. Aus d. Stalien. Prag 1765 — 8; Verſuch über d. Ab⸗ 
fihten der Landedregierung bei Leitung der Landwirthfchaft. Prag. 
1768. A. u. Abhandlung von der Polizei überhaupt ıc. Prag 1778. 

8. 77) S. f. 12 im Drud herausgegeb. Schriften, in latein u. 
mährifher Sprache, fämmtlih theologiih. Inhalte , in 33. 9 
Czikann's »die lebenden Schriftſteller Währens.« Brünn. 8, 1812, 
22) Mehre feiner Predigten in mähr.. Sprache And im Drud 
beransgefommen, 
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und. Winkel Maͤhrens, 8 Meilen gegen R. von Weißkirch ent 
ferne und. an der bier durchführenden Poltfiraffe von Troppau 
nach Zeichen. Sie zählt, mit Inbegriff der 2 Vorftädte (Prii⸗ 
wozer und Wittfowiser Bilde.) 276 H. (worunter 64 fchanfbes 
rechtigte), mit 1712 Fatholifhen, Mährifh und Teutſch ſprechen⸗ 
ben E. (827 mn. 985 wol.) und hat einen eigenen aus 1 Bar⸗ 
germeifter, 1 geprüften (Syndikus) und 2 ungeprüften Räthen 
beftehenden Magiſtrat;. aud if bier 1 k. k. Poſtamt und 
Poitftation. Die ehnalige ftarke, mit Baſteien verfehen gewe⸗ 
fene Stadtmauer ift feit vielen IJ. abgetragen und die Stadt 
gegenwärtig offen. Ihren geräumigen und mit meift gut ge= 
bauten (Lauben⸗) Häufern umgebenen Pla (Ring) ziert 1 fchöue 
ſteinerne Bildfänle der Mutter Gottes, welche 1702 gebaut u. 
1850 erneuert wurde und eine 2te im 3. 1703 aufgerichtete - 
bes Hi. Florian. Die dafige Pfarre (Miftef. Defanats), zu 
deren Sprengel no bie DD. Witkowitz, Peziwoz, Lhota 
und Neudorf. gehören, fiche, famme der 1827 neuerbaus 
ten Zrivialfchule von 2 Klaffen und der Kirdye des Hl. Wen⸗ 
zet unter dem Patronat des Dim. Fſt.⸗Erzbiſch. Die Leb« 
tere iſt ein Schönes Denfmal zum Theil des 13ten (Presby⸗ 
terium),. zum Theil (das von 6 Gteinpfeilern getragene Edyiff) 
des A5ten Jahrh., hat, ſammt den in den 2 zugebauten Kapellen 
u, 8 F. und der bh. Schutzengel befisdlichen, zufammen 8 mit: 
unter mit guten Blättern verfehene Altäre, 1 gut gemalten Kreuz. 
gang und auf dem meilt von [I Steinen erbauten Thurm ein 
ans & Gloden beitebendes harmoniſches Gelaͤnte. Bon den 3 
darin befinblihden Grabiteinen aus den IS. 1587, 1600 und 
1603 bezeichnen bie 2 erftern bie Ruheftätten. zweier bafiger 
Bürger, der britte aber bie eines Joh. Gerzabek v. Murk und 
f. ibm 1624 nachgefiorbenen Wittwe, Martha v. Konitz. Die 
Schickſale biefer Kirche ſiud nicht bekannt; ficher iſt ed aber, daß 
fie zu deu Äältern im Lande gehört und ſtets im Beſitze der Ka⸗ 
tholiken blieb. Die Öffentl. Hl, Enlagslapelle mit 3 Altä- 
ren fteht auf dem bafigen Friedhofe und wurde im Anfang bes 
vorigen Jahrh. von dem hierorts gebornen Franz Löffler, Kapi⸗ 
tel-Dechant am Petersberge zu Brünn, erbaut. Die Bierbraur 
und Schanfberechtigte Bürgerfchaft hat ihre eigenes Brau⸗ und 
Branntweinhaus, die Stadt aber (ald Dominium), außer den 
unten befchriebenen DD., 504 J. 13512 [I KT. Aeder. 55 
3. 9012 TILL. Wiefen, 172 3. 10705 IKT. Gutweiden, 
734 3. 11572 DJ RU. in Meder verwandelte Deiche, und 
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653.61 DEE Gärten (alle diefe Grenndäde find zeitlich 
verpachtet) ; die Bürger endlich 4687 %. 15825 (I SL. Aecker, 
575 1015 D AKl. Wiefen, 160 3. 1067 [I KL. Hutweiden 
und 95 3. 10782 D Kl. Gärten, nebft einem Viehſtand von 
10 Ochfen, 302 Kühen, 150 Schafen und 68 Pferden, — Mit 
Gewerben befchäftigen fi nachfolgende Meifter, als: 73 Tude 
macher, 24 Leinmweber, 22 Schufter, 16 Schneider, 16 Flei⸗ 
ſcher, 7 Schmiede, 6 Bäder und Mehlhändler, 5 Tifchler, 4 
Töpfer, 4 Rothgerber, 4 Seifeniieder, 6 Müller, 3 Kürfchner, 
3 Schloſſer, 2 Weißgerber, 2 Lebzelter und Wachszieher, 2 
Seiler, 1 Büchſen⸗ 1 Kamm: Mader, 1 Drechsler, 1 Kupferſchmied, 
1 Riemer, 1 Wagner ı0.; zum Handelsſtande gchören aber 3 
gemifchte Waaren- und 1 Schnittwaarenhänbler nebit 3 Krämern. 
Auch find hier 4 Gaftwirthe und 4 Kaffeefieder. Die Tuch: 
macherei und Weberei werden zwar verhäfltnißmäßig am 
flärfiten betrieben, aber bie dießfälligen Erzeuguiffe wollen nur 
den einheimifchen Bedarf decken, weil überhaupt die Landwirth- 
ihaft der Hauptnahrungszweig der Einwohner ift. Den Innern 
Verkehr (befonders mit Züchern, Flachs, Leinwand u. Schwarz- 
vieh) befördern 5 JZahrmärfte (am Tagen. d. neu. J., 
Mittw. vor Ehrift. Himmelf., Mont. n. Portiunfufa, an Mae 
thiä und Mont. vor Cäcilia), Roß« u. Viehmärkte (vor jed. 
Jahrm.), 2 Flachs⸗, Wolle und Garnmärfte (Samft. n. Phi⸗ 
lipp u. J., und Samft. n. Midael), 2 große Wochenmärkte 
(Dienft. vor Weihnacht. und Dienft. vor Oftern), gewöhnliche 
Wochenmärfte (alle Samftag) und Schwarzviehmärfte (am Dienit. 
und Mittw. in. jeder Woche). Bor Abtretung des größten Thei⸗ 
les von Schlefien an Preußen war der Handel diefer Stade, 
zumal ber mit Schlachtvieh, fehe bedeutend, feitdem kit er aber 
- auffallend gejunfen und befchränfefich auf den Kauf und Verkauf 
(nad) Böhmen und Defterreid) von etwa 50 bis 60,000 Sit. 
polnifcyen Borſtenviehs 7°), und wird fowohl durch die bereits 
erwähnte Poft« ale auch durh 2 das ſtaͤdt. Gebiet durchziehende 
Handelsftrafjen, nämlich von Neuborf über Zabrech auf 
das Hft. Pasfauer Gebiet und die andere über Witkowitz und 
Alt» Biela nach GB. « Peterswald, gefördert. — Zur Verpflegung 
- der Armen hat die Stabt 1 bürgl. fchon im 3. 1547 beſtande⸗ 
nes (f. unt.) Spital und 1 Armenanftalt mit einem Stamm 
vermögen von 6272 fl. W. W. wovon 27 Dürftige unterftäßt 


9) |. mehr darüber in den »Miftheilungen« ıc. 1833. ©. 279. 
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werben; auch hat ein daſiger, am 28. Oft. 1832 + Kaplan 
(deffen Name nicht angegeben wird) für die Grändung eines 
Kranfenhanfes 1 Haus in der Priwozer VBorftabe und etwa 4000 fl. 
WW. letztwillig hinterlaffen. Nebftdem ift. hier 1 von Fz. Löffe 
fee angelegte Stiftung für arme Studirende, mit einem Stamm» 
vermögen von 1540 f.- WW. Die Gefundbheitspflege 
beſorgen 1 geprüfter Wundarzt und 2 Hebammen, 

Das Gebiet der Stadt und ihrer DD. gleicht einer Halb⸗ 
infel (daher ihr mähr. Name), indem es Im O. und NO. bie 
Dftrawisa, Im N. und NW, aber die Oder umftrömen und fo 
theils vom PB. k. oͤſterreich, theild vom Pönigl. preußiſch. Schle 
fien trennen, nur im ©. gränzt Iebtered mit dem Domin. 
Babrech. Die von ©. kommende reißende Oſtrawitza fällt nahe 
am D. Priwoz in die Ober, viefe aber kommt vom Domin. 
Babrech her, betritt oberhalb dem D. Neudorf das flädt. Ge 
biet und übertritt, nachdem fie auch die von NNW. Fommenbe 
Oppa in der Nähe von Eilgoth— aufgenommen, im N. nad 
Preuß. Schlefien. Beide Fluͤſſe betreiben 2 Sägemühlen, 1 Tuch-, 
4 Getzt unbefchäftigte) Weißgerberwalfe und 1 Barbholzichneide- 
mafchine,, verurfachen aber durch bie jaͤhrl. Ueberſchwemmungen 
(zumal feit 4813) bedeutenden Schaden; an Bifchen liefern fie 
Hechte, Karpfen, Schaiden (Welfe), Aale und mitunter, obgleich 
fehr felten, and) Lachsforelien. Weber die Oder führt bei Neu 
dorf 1 hölzerne Brüde, 

Die Stadt beftand als folche bereitd vor 1267, gehörte 
zur Hft. Hochwald und Fam fammt dieſer, mittelit Kaufs, an 
den Olmüb. Bifch. Bruno, der bis zu dem angegebenen 5. 
ihe Geblet durch Ausrotsung von Wäldern bedeutend erweitert 
und es fammt ber Stade an Frank Sf. v. Hochwald 
fehenweife gegeben hatte 8°). In der 2ten Hälfte des 12ten 
Jahrh. Fam fie an, Hochwald wieder zurück und blieb feiidem 
damit vereinigt. Die Beſitzer des lestern haben fie mit man» 
chen Vorrechten begabt. So erhielt fie auf Fürbitte des Biſch. 
Johann' vom K. Karl IV. im 3%. 1362 einen Jahrmarkt von 
16 Tagen auf Ehrifti Himmelfahrt 8’), und B. Niklas ver 
zichtete 1389 auf das Anfallsrecht, auf daß fie fih, ihrer 
Lage an ber Landesgränze wegen, noch mehr (Mauern und 


20) Testam. Epi, Rrunonis Olom, 1II. Kal. Decemb, 1267. 
vi) ddto. Oppav. Kal, Jun, 


16 ° 
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Wäre hatte fie ſchon) befritigen Fönne 82). K. Georg ver 
lieh ihe 1461 einen Lten Jahrmarkt auf ben Cäaciliatag 83), 
und Benedift Ezernohorffy v. Boftowis, damaliger Pfandinha⸗ 
ber von Hochwald, überließ ihr 1495 den mit eigenen großen 
Koften hergeſtellten Stadtgraben und die Waͤlle erbeigenthüm⸗ 
lich 28). Auf Fürbitte des Biſch. Staniſlaw verlieh auch K. Lud⸗ 
wig der Stadt im J. 1523 einen Jahrmarkt mit der gewöhn⸗ 
lichen Breiung von 8 Tagen auf den Tag der bh. 3 Könige 85) 
und der genannte DBifchof betätigte auch die fämmtlihen Ges 
meinbebefigungen (wozu bie Obrgft mehre Aecker gefdyenft) und 
ben neu errichteten großen Dei, wofür fie die jtädtiichen 
Mauern und Zwinger, fo wie die Obderufer, Wege und Gtege 
im guten Stande erhalten und der Magiſtrat von der Berwals 
tung ber Gemeindegüter jährl. Rechnung legen ſollte 26). Biſch. 
Sohann überließ ihr 1547 für die ihm zur Anlegung von 2 
Deichen abgetretenen Gründe, den „obern Wald« unter der 
Kirche erblih, 2 Bräuhäufer ſammt Zubehör, die. jährl. Sinfe 
vom Borftenvieh, vom Borwerf. mit 2 Lahn. und dazu gehörie 
gen Gärten, nebſt andern Wederzinfen, den großen Hof neben 
dee untern Mühle fammt Garten und Zins, die Walfmähle an 
der Oftramiga, ben (für die Spitäler zu verwendenden) Zins 
von ber Spitalwiefe (10 Groſch.); befreite ſie ferner von jedem 
Frohndienſt und beſtimmte, daß ſie für das ihr zur Nutznie⸗ 
ßung überlaſſene Dfſchen Lhota jährl. 1 Schock Karpfen und 
2 Schock mittlere Hechte der Obrgkt. abführen vder dieß mit 
3 Schock Groſch. reluiren ſolle 87). Im J. 1555 erkaufte 
die Stadt vom Biſch. Markus das nad dem * Waiſen Georg 
Krawar; v. Schlewis ans Bisthum zurädgefallene und ver 
ſchuldete Lehengut Priwoz, fammt Veſte und D., Frohndienſt⸗ 
und Lehenfrei, gegen jährl. 3. von 5 fl. mähr. erbeigenthüm⸗ 
ih 88); — wie er ihre denn auch 1564 alle Zins⸗, Gchoß« 
und Handwerfszahlungen gegen jährl. 26 fl. und 11 Groſch., 
und 90 an die Kremfierer Kirdyendiener zu zahlende fl. erließ, 
den freien Weinfchanf geregelt und die Zahl ber Bierſchankbe⸗ 
rechtigten Häufer auf 78 beftimmt hatte 89). Ueberbieß bes 
s2) ddto, in castro Merow. fer. III. post, fest, S. Nicolai, ®°) ddto, 
16. Pecembr, **) ddto. na Ukwaldie w auterj pted kwietnau 
nedielj. *5) ddto. w Preſſpurche w pond po fw. Luciyi. 86) ddto. 
w Sronierjig d. fm. Matauſſe. *°”7) na Sronierczisy w ned. po 
fm. Mataufiy. **) ddto. w Kronierjizg w anterj pred Kriſta 9. 
zmienienj. 29) ddto. w Kromiercziꝛv w patek po na nebe wſtupenj 
Krjſta P. 
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freite fie auch 8. Staniflaw Pawlowſth 1584 vom jährl. 
Ausſchank zweier, ADeimriger Fäſſer obrgktl. Weines - gegen 
einen jähel. 3. von 42 mähr.- fl. ?°) und B. Wolfgang v. 
Schrattenbady beitätigte (1713) alle die obigen DBegabniffe, wie 
auch die Befugniß zum freien Brauntweinbrennen und Aus: 
ſchank ?*), Die Stade mußte wohl, ale Gränzort gegen 
Schleſien feit dem Weongoleniturm (1244) an bis 1792 duch 
gerade in dieſer Gegend Start gehabte Friegerifche Wechfelfälte 
vieß gelitten haben, wir Tönnen es aber, ans Mangel an bieß- 
fallſigen zuverläffigen Nachrichten eben fo wenig nachweifen, wie 
bie anderweitigen Unfälle, welche fie durch Ueberfchwemmungen, 
Feuer und anftedende Krankheiten etwa erlitten. — Die zur 
Stadt gehörenden DD, find folgende: 

1. Ellgoth, auh Teufels⸗Ellgoth cLholka, 
cezertowa Lhotka) genannt, w. A M., hat in 35 9. 
209 €. (112 mal. 97 wbl.), 30 Pfd., 32 Küh. und 23 - 
Schafe. Die Stadt erfaufte diefes D. fammt 1 Hof von 
Ladisfam v. Kadanie auf Pasfau für 350 fl. mähr. im J. 
1533 ??). 

2. Reudorf (nova wes), 1/2 M. w. an der nad) Trop⸗ 
yau führenden Poftftraffe und nahe an der Oder gelegen, zähle 
in 40 9. 253 €. (117 mat. 117 wbl.), 34 pfd. und 38 
Kühe. Ueber die Oder führt hier 1 F. k. WUerarialbrüäde, an 
der 1 Mauthhaus beficht. In der Nähe liegt der fogenannte 
»Zabrzeher Anterhof,« früher zur Hft. Hochwald gehörig, nach⸗ 
her dem Olm. Domfapitel empf. verfauft und von diefem eben 
fo geſchmackvoll ald dauerhaft für 100 Stk. Hornvieh und 6 
Pferde neu erbaut; gegenwärtig iſt dieſer Freihof im Beſitz 
eines Privaten. Auf dem Dorffriebhofe ſtehet an einer jeht 
no »Abek« benannten Stelle, bie dffentlihe hi. Bartho—⸗ 
lomä@ötapelle mit 3 NAltären, von weldher die Sage und 
ein 1757 verfaßtes Lieb erzählen, baß fie von einem, vom Trop⸗ 






90) ddto. w Oſtrawie w czwrtek po fw. Bilgj. ?*) Kremfier 30. Jänn. 
Alle diefe Privilegien wurden auch von der Rail. Marin There: 
fia, vom Kaiſ. Joſeph 11. und von Br. Maj. Kaif. Franz 1. (25. 
Jänn. 1795) beflätigt, worin die, unter dem A. Juli 1782 der 
Stadt verlichenen 2 jährl. Wollmärkte, dann, unter d. 13. Sept. 
1785 huldreichft geftatteten 2 Flach⸗s⸗ und Sarnhauptmärfte, und 
fo aud die obigen 2 großen Wochenmärkte, am Dienft. vor Meih: 
nachten und vor Oftern, mit einbegriffen find. °*) ddta. na 
Paſtowie we fiiedu d. fm. Girzj. 


= 





188 u 


pauer Landtage rückkehrenden und hier aus offenbarer Lebens» 
gefahr geretteten Heren v. Prafhma, in Folge des gethanen 
Selübdes um 1520 auf der Stelle erbaut wurde, auf welcher 
früherhin 2 Benediktiner des fchlefifchen Stiftes Orlan von Hufe 
fiten erfchlagen und begraben worden find, — 3. Prjiwos 
(Pr2ewoz), 1/4M. wnw. in der äußerſten Ede Maͤhrens ge 
gen Schlefien, bei der Einmündung ber Oftrawiga in die Ober 
‚ gelegen, hat 57 H. mit 377 E. (189 mul, 188 wbL.), 1 
Schule und einen Viehfland von 66 Pfd., 12 Ochſ., 84 Käh. 
und 20 Schafen. . Diefes D., das übrigens, wie oben gemeldet 
wurde, im J. 1555 mittelft Kaufs an bie Stadt Fam, leidet 
allzu vft von verheerenden Ueberſchwemmungen der benanuten 
Fläße, wie denn z. B. erft 4831 dies Gewäfler bis an bie 
Dächer reihte, 40 St, Vieh fortrißg und ‚die Einwohner nur 
auf Bäumen ihre Rettung finden Fonnten. Der verdiente Land⸗ 
vermeffer Müller fpricht in einem Briefe vom 1. Nov. 1711 
an Stjebowffy ?3)-von Trümmern einer in der Nähe des D. 
ehemals gelegenen Burg Lande (vielleicht der Stammſitz des 
abeligen Geſchlechts, Nekeſch v. Landek 7), melde weder er 
(Mälter) noch auch 9. Bayer in ihre Landeskarten aufgenommen. 


Allod.- Gut Huftopetich. 


Lage. Liegt im dftlihen Theile des Kreifes und wird 
im O. von bem Dom. Alt» Titfchein im ©. von Ehorin und 
Keltſch im W. von Keltſch und im NR. von Weißkirch begrängt. 
Defitzer.. Huftoperfch erſcheint urfundfich zwar fchon 

im 3. 1204 *), aber die Beſitzer werden erſt feit 1249 ge- 
nannt, In biefem J. fommt jener Wilhelm v. 9. vor ?), 
ber feitdem fer angeführt wirb und, mit f. Bruder (v. Slopna) 
noh 1264 bie nengeftiftete Abtei Smilheim (in Wijomib) 
reichlich bedacdhte 3). Im J. 1349 trat Milota v. Bubitz 
f. Bruder Benedikt und beffen Erben Huftopetfch mit aller 
Zubehör ab, aber der Obriftlandfämmerer Sohann v. Krawar, 





22) Deffen hoͤſchftl. Bruck. 

1) ©. die Berk. v. Weiskirh zu d. 3. Note. *) Urk. b. Dobuer, 
Mon, ined. T, IV, p. 263. 3) Ebenda p. 272 u. 274. Ob 
beide nicht etwa dem Huſtopetſch (teutich « Auspig) im Brünn. 
Kreife angehören? Wir müflen fie, aus gewiflen Gründen, au 
dort anführen. 
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erffärte: daß die genannten BB. jenes But von ihm und f. Bater 
befäßen und es daher auf ihn fallen müße, und 1559 verpfändete 
auch ein Benedife v. Brandis (Krawar) all fein Habe 
in Huftop. den BB. Zohann und Drslaw v. Kramar *) 
Dieſem Geſchlechte gehörte es noch im J. 1397 ,. weil eben 
damals Laczef v. Krawar der Fran Pefchels v. Bikowitz auf 
dem Marfte Huſtop. 10 ME. jährl, 3. ald Morgengabe ver 
ſchrieb 5), aber in der eriten Hälfte des 15. Jahr). Fam es 
davon ab und gehörte 1457. jenem Benedift v. Huftop,, 
ver im Bunde mit mehren benachbarten Ritteen die fchleflfchen 
Herzoge befehdet Hatte 6). Er erfaufte 1481 aud bie Burg 
Stramberg fammt den dazu gehörenden DD. 7), aber fon 
1892 war ed ein Eigen bed Gf. Peter v. St. Georg 
und Pöfing ber f. Sattin, Sophia v. Walditein, auf dem 
Städtch. Huſtop. und den DD. Milotitz und Wifofa 4000 fl. 
mähr. als Heirathgut angemwiefen, das Gut aber gleich darauf 
verfauft hatte, weil fhon 1493 die BB Benedikt und 
Albrecht als Beſitzer desſelben erfcheinen und dazu auch noch 
Biſtritz (unter d. Hoftein) erfauften 8). Die Leitern befaßen 
es aud) nicht lange, denn bereits 1500 verfaufte Johann 
v. Kunowitz den BB. Viktorin, Georg, Bartho—⸗ 
lomäus u Bernard v. Zierotin, nebſt ber Burg 
Alt: Ziefhein, auch den Marft Huſtopetſch fammt der Jahre 
marktsmauth und DD. ?). Bei dieſem Gefchlechte , von dem 
namentlih Diftorin in den 3% 1522 — 1531, ud Wilh.v. 
3. 1605, Johanna Emilie Waldſteinska v. 2.1616 '°) 
ald Beſitzer vorfommen — bfied es, bis Die Letztere „das nad) 
ifrem Bater (Viktorin, ft. Aljährig am 11. Sept. T611) '*) 
‚ererbte« Gut Huftoperfh ſammt der Veſte, dem Städtchen, 
Hofe, Branf., der Mähle und den DD. Wiſoka und Milo: 
tt6 1617 um 40,000 fl. mäße. an Wilhelm Friedrich 
v. Zierotin verfanfte '?), ber wegen Thellnahme an ber 
Empörung vom %. 1620 nebft Alt⸗Titſchein und Mokitz, aud 
diefes Gut verlor. Jadeß erhielt (1626) feine Wittwe Anna, 
geb. KHofmmn Yreit. v. Grünbüchel daſſelbe als Erfah für 
ihre Anfprüche erblich zurück und Haste es noch 1656 '°). 
ie 


.) 1.,5.,6. 68. !) VI, 44. °) f. die Bes. von Wal. Me'eritſch 

“  (Alled.) 3.3. 1457. 7) f. Beſitz. von Stramberg zu diel. I. 
S)KIV 2.17. )) xVi 18. ?YKXXXIV.2. 8") Sargesaufihrift 
ind. Dafigen Kirche. ??) XXXIV, 5.- '°) Shwop Il. 69 u. 623 
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Ihre Erben befaßen es bis zum 24. Juni 1679 wo einer 
derfelden und Gemahl Ihrer Tochter, Johanna Eifaberh, Wil⸗ 
heim v. Ruppa (anf Huſtop. u. Dürenfurth), es insgeſammt 
für 25,000 fl. uud 300 fl. rhu. Schlüßelgeld der Maria 
Zav.. Gräf. v. Diet richſt ein geb. Freii. Hofmann v. Grüne 
bähel (anf Alt = Ziefchein u. Löfchua) verfaufte. Diefe über- 
ließ es, gleichfalls mittelit Verkaufs, fchon am 5. Jänner 168% 
für 63,000 fl. rh., und zwar ben Marft Huftop. »fammt ber 
neu aufgerichteten Pfarretei und 1 eigenen Seelforger«, 1 Mhofe, 
1 Scafhofe, 2 obrgktl. Mühlen ; feruer das Gut Loͤſchna ſammt 
dem gleihnam. D. und den DD. Perna, Wifofa, Prilauf unb 
Lhotka, 1 Brauf., 2 Mhöfe, 2 Mühlen und 1 Brettfäge — 
der Franziska Eleonora v. Zierotin geb. Freii. Pod⸗ 
ſtatſky v. Pruſinowitz (anf Meferitfh, Rojnan, Zeranowig m. 
Prilep). Diele ft. 1689 nachdem fie letztwillig ihren Gemahl, 
Bernard Ferbinand Heren v. Zierotin anf Meferitfh x. 
zum SHaupterben ernannt. und ihm ihre BB. und deren Kin« 
der fubftituirt hatte. Der Erbabtheilung vom 27. Zuli 1693 
zu Folge fiel Onflopetfh an die (minderjähr.) Kinder des Julius 
Karl Podſtatſty v. Pruf. (auf Hofchtialfow u. Bramow), Leopold 
Joſ., Julius Karl, Julius Uleran. u. Karl Georg. 
Leopold trat am 1%. Dez. 1718, Karl Georg aber fchon am 
21. Aug. 1722 (diefer, gegen 40,000 fl. eh.) ihre Autheile dem 
Bruder Julius Alesander '*) ab, und diefer überließ. am. 
1. Juli 1736 das ganze Gut (mit den DD. Wiſoka und Mi» 
fotig, das Schloß, Brau⸗ und Branntweinh., Mhof, Schafh., 
Thier⸗ und Yafangarten, Manth ꝛc.) f. Sohne Johanu Rep. 
Podſtatſky v. Pruf., gegen eine jähel. Leibrente von 
1500 fl. rh. Diefee (k. k. Kam., Rath u. Landrechtsbeiſitzer) 
verfaufte davon die f. g. NReus Mähle im 3. 1750 an Aloys 
Sf. v. Podſtatſky auf Weſeliczko für 2000 fl. eh. und er 
nannte im lebten Wilden vom 18. Sept. 1757 (publ. dem 
27. Dt. 1758, ee fl. LO Tage früher) feine 3 Töchter ans 
beiden Ehen: Antonia, vermähle Freii. v. Skrbeuſkth, Kar 
eoliua und Ludo vika zu Haupterbinnen, von benen die 
(eötgenannte, bereite vermähl. Graͤf. v. Kotenfly, das Gut, 
in Folge der Erbtheilung vom 20. Sept. 1760 übernahm. 
She Gemahl und Kurator, Kranz Anton Kotenffy Sf. 
v. TZerefhau, auf Dobromieig u. Hobitſchau, F. f. Rath 





22) Julius Karl mußte geforben feyn. 
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und Lanbrechtöbeifiger, verkaufte es am. 28. Fapu. 1763 dem 
Iguaz Franz Pagatſch Ritt. v. Paburg für 141,000 fl. 
eh. und deffen Sohn, Johann Paul, überließ es, abermals 
mittelft Verlaufs, am 1. Jänu. 1799 dem Sohann Lud- 
wig Freih. v. Baillou, k. F. Ratmralien- Kabinets =» Diref« 
toe (fammt dem Biergarten 2c.) für 165,000 fl. rd. Der 
Erfäufer fi. am 23. Gebr. 1802, nachdem er letztwillig vom 
29. DE. 1801 (publ. 17. März 1802) feinen Sohn Jo—⸗ 
ſeph zum Hanpterben beflimmt Hatte, der aud das Gut, zu 
Folge des DBergleihs mit dem Bruder Ludwig vom 16. Juli 
1804, übernahm und ed noch gegenwärtig beſitzt. " 

Beſchaffenheit. Die nutzbare Oberfläche deſſelben 
beträgt 2836 Joh 12393 [I KL, und bildet ein von unbe⸗ 
dentenben Hügeln umgebenes Thal in dee Nähe ber Betſchwa, 
deſſen tragbarer Boden aus Lehm nnd mit Schotter unter« 
mifhtem Sande befteht und afleu Getreidearten fo wie Gemüſe 
und Hülſefrüchten zuſagt. Der Steinhägel, Wiſoky Stra} 
(300 Schr. w. vom D. Wifofa) wird auf 1909,12, und ber 
Kirchthurm in Duftoperfh auf 145°,56, trigonometrifch 
beitimmt. — Der reißende Berfhwafluß, vom Choriner 
Gebiet herüber tretend, befpühle und überfluthet allzuoft bie 
füdl. Graͤnze dieſes Gutes (gegen Keltſch) In der ganzen Länge 
"von D. nah W. und nimmt einige namenlofe Bädye dieſes 
Dom. auf. Un Deichen beſitzt die Obrigkeit 3 größere 
(G8.: Hromw, Zahumuy und Eubomierfly) und 6 kleinere (Mag⸗ 
dalena, Kl.⸗Hiow, Zawiſch, Milotiser, Neumähler und Kirche: 
Deich), die fämmelich mit Karpfen zum Theile auch mit Hech⸗ 
ten und Gchleihen befent find. Der Deih »Kriwoſch« ift une 
terthänig und enchält gleichfalls Karpfen. 

Die Bevdllerung beiträge 1332 ©. (650 mni. 682 
wbl.) insgefamme Fathol. Glaubens u. mähriſcher Zunge 

Ertrags- und Naprungsquellen find: a) bie 
kandwirthſchaft; zum Betrieb berfelben hat man au 


öbrgktl. unterth. 
Yedern 242% 8412 [IK 1297 J. 11443 DM 
Wiefen . 91 ». 13095 — 250 » 8978 
Sutweiden. : 13 » . 22. — 197» 19% — 
Deichen . 9284 ” 11303 — 266 » 45652 — 
Trifchfelderu &» 95° — — 5 — — 
Gaärten . 22 14134 — | — 5 — — 


Wald . 222 „ 41137 — 62 » 3712 — 
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Die obrigktl. Waldung beſteht nur aus 1 Revier und 
enthält außer Tannen und Erlen befonders- fhöne Eichen. Die 
b. Jagd liefere etwas: Rehs, vorzugsweife aber Hafen und 
Repphühner, mitunter auch Dachſe und Füchſe. c. Behnfs der 
Biedzu cht unterhäft man an 

obrigktl. unterth. 
Pferden .. 8 146 
Nindvih . . 70 (verebett) 944 
Schafen . . 634 (veredelt) — 

Die 2 obrgktl. Meierhöfe befinden ſich im Markte 
Huſtopetſch und im D. Wiſoka. d. Handwerke werden nur 
zum nöthigſten Bedarf (fo zähle man z. B. 4 Mahlmäller, & 
Huffchmiede, 3 Fleifchhauer, 3 Schufter, 2 Tiſchler, 2 Weber, 
1 Bäder, 1 Binder 2.) und nur von gewöhnlichen Landmeis 
ftern betrichen , weil die Haupterwerbsquelle die Landwirthſchaft 
it. e. Die auf Pflaumen , Aepfel und Birnen befchränfte Ob ſt⸗ 
baumzuct wird von der Obrigfeit fowohl, wie von ben lin- 
terthanen theils in Gärten, theils im freien Felde fleißig ge= 
pflege, und ſchon 4820 wurden hier 285 Obftbäume durch 
Schufiehrer und Schüler veredelt und 193 Pflaum:, Kiricdye, 
Nuß- und a. Obitbäume ausgeſetzt. *5). 

In der Trivialfchule zu Huftopetfch erhält die Jugend den 
nöthigen Unterricht und eben dort befteht nebft 1 Spital 
für 2 Perfonen beiderlei Gejchlehts mit Kapital von 950 fl. 
WW., auh die Armenanſtalt mit einem Vermögensſtand 
von 564 fl. WW., wovon B Dürftige unterftügt werden; bie 
Gefundheit aber beforgen die Uerzte der benachbarten Städte 
(Weiskirch n. Keltfch) und 2 Hebammen in Huftopetfh. . 

Das Gut wird von 2 Hanbelsftraffen burditrihen; 
die öſtliche führt von Wal, Meferitfh durch den Markt Huſto⸗ 
petſch nach Weißkirch, die füdfiche von Keltſch gleichfalls durch 
Huſtopetſch nördlich bis zur Poſtſtraſſe vor Alt: Titſchein. Die 
nächſte FF, Poft ift zu Weißfich. 

Ortbefhreibung. 1. Huftopetfd (Husto- 
pec), Marft von 124 9. mit 775 E. (372 nl. 401 wol.), 
70 pfd. 10 Ochſ. 197 Kuͤh. u. 634 Schafen, liegt unfern 
ber Betſchwa in einem freundlichen. Thale, 13 St. 8. dom 
Weißkirch. Das obrgkel. Schloß, worin der Sitz des Wir the 


am »_ 6 


19) S. Mittheil. 1831. S. 37. el 
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fhaftsamtes, if im Styl des 17. Jahrh. gebaut und hat 
in der Nähe 1 zierlihen Sarten. Die, fammt ber Pfarre 
und Schule unter obrgktl. Pateonate ſtehende Pfarrfirde 
(Keltſch. Dekan.) unter dem Titel: Erhöhung des hi. Krenzeg, 
bat 3 Ultäre, stehe mitten im Orte umringt von einer Mauer 
und 13 iteinernen Helligen » Bildfäulen, auf Koften Joh. Rep. 
Freih. v. Podſtatskh's und f. Freunde aufgerihtet. Er hat 
auch diefe, vom Bilftorin v. Zierotin, fammt dem Thurme, bes 
reits 1614 erbaute, aber durch Blammenwuth (um 1717) 
fehr befchädigte Kirche im 3. 1752 gänzlich erneuert und fie 


mit einer, 4 Pfd. 26 Leh. fchweren ftarf vergoldeten und mit 


einem großen Rubin gezierten Monftranz (jebt noch In ihrem 
Beſitz) befchenft. Die Pfarre felbit, zu deren Sprengel nebft 
Huſtopetſch, noch die DD. Wifofa, Milotig, Poruba 
(fremdhſchftl. ſammt) Daub gehören, ward, wie oben gemeldet, 
im 3. 1683 von der Obrigfeit geitiftet. Nebft diefen Gebäus 
den trifft man hier auch noch 1 obrgktl. Whof., 1 Tuchmalfe 
und 2 Mühlen. — Daß der Ort alt fit, beweiſet das bereits 
oben bei den »Beſitzern« zum 3. 1201 DBemerfte ; der Sage 
nah, full er, noch im 30jähr. Kriege, mit einer Mauer ums 
einge und im Befib mehrer und wichtiger Begabniffe geweſen 
feyn. Davon und von andern Scyircfalen beffelben wiffen wir 
nicht mehred zu fagen, als daß 1692 Bernard Ferdinand 
d. ä. Herr v. Zierotin der Gemeinde, deren Hutweiden bie 
Betſchwa gänzlich verdarb, die Hutweide »Ktiwoffe« fammt 
dem Gefträuhe für immer überließ '$5). 

Dörfer. 2. Milotitz CMilotice), 1/4 St. w. an 
der Strafe nad Weißkirch, hat 48 H., 332 €. (168 mnl. 
164 wbl.), 23 Pfd. 6% Kühe. Die Pet im 3. 1714 fol 
die ganze Bevdlferung bis auf 9 Familien mweggerafft haben. 
Am 3. 1263 wurde es, ſammt Keltſch (f. bief.) vom Bild. 
Bruno dem Ritter Niklas als Lehen gegeben. — 3. Wiſoka, 
1/2 ©t. nnw., hat in 39 H. 227 E. (110 mat. 117 wbl,) 
und einen VBiehitand von 27 Pfb., 23 Küh. nebft 23 Schafen. 
Die Anhöhen ringsherum gewähren die entzückendſten Anfichten 
der Betſchwa und der Oderthäler, wie denn auch die bafigen 
Quellenwäſſer im ©. ber Betfhwa u. im N, der Oder zuellen, 


26) ddto, na jamtu Mejericz. 5. Mage, FEM. N 
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Allod⸗Gut Teutſch⸗Jaßnik. 


Lage. Es liegt im nuweſtl. Theile des Kreiſes, im 
N. und W. mit dem k. k. Schlefien (Hſchft. Odrau), im ©. 
mit Weißkirch und Im O. mit Alt⸗ und Neu⸗Titſchein an« 
graͤnzend. 

Beſitzer. Im J. 1201 gehoͤrte das Furz vorher 
angelegte D. Seffenic (Jaßnik) zum Weißfirchner Gebiete und 
mit diefem dem Prämonftratenfer Stifte Hradifh ') Wie 
und Wann es davon abgefummen,, weiß man eben fo wenig 
als man die Befiter desſelben kennt, es fey denn, daß jener 
Hinz v. Jeſſenitz, der mit Heinrich v. Füllſtein u. U. ale 
Zeuge auf einee Urfunde für die Stadt Yreiberg v. 3. 1389 
gefertigt erfcheint, gerade dieſem Jaßnik angehören ſollte. Höchſi 
wahrfcheinlid war biefes But in der ſchleſiſchen (Troppauer) 
Landtafel eingetragen, und kommt baher in ber alten mähri⸗ 
fhen gar nicht vor, wie es denn auch im J. 1639 der Lan 
beshauptmann zu Jägerndorf Lubwig v. Tharoulle be—⸗ 
faß ). Nah Ihm Pam es an das Freiherr. Geſchlecht derer 
v. Zwole u. Soldenitein, namentlih an Johann Bernard 
Freih. v. Zw., nach deſſen Tode der Ältere f. Söhne Johann 
Gottlieb zufolge des Bergleihe vom 8. Nov. 1675 das— 
ſelbe übernahm, um es fhon am 11. Aug. 1676 dem Georg 
Ehriftoph Freih. (bald darauf Graf.) v.Proßfau, ſammt 
Gß. Petersdorf für 16,700 fl. rh. und 300 fl. Schlüffelgeld 
zu verfaufun. Diefer (auf Bifens, Grätz, Hiltfh u. Prinfenau, 
k. k. Rath, Kaͤmm. u. Landrechts⸗Beiſitzer in Mähr., wie aud 
Hofmarfchall der verwitt. Königin v. Polen) überlies es wies 
der, gleichfalls mittelſt Verfaufs vom 9. Sept. 1684, ber 
Anna Katharina Leopold, v. Witten, geb. Freii. v. Kochtitz 
u. Lubnitz, für 17,000 fl. ch., welche es am 20. Zänn. 1691 
ihrem von Reifen zurücgefehrten Sohne Rudolph Ehriitian 
Drimislaus v. Witten gegen eine jährliche Reibrente von 
1000 fl. rh. abtrat. Der Lebtere flarb ohne männliche Erben 
hinterlaffen zu haben, nachdem er letztwillig am 29. Sun. 1730 
(publ. 19. Sun. 1733) f. Stieffohn, Franz Reinhpld Greif. 
v. Undlern, k. k. Hoffammerrarh, zum Haupterben beftimmt 
hatte und biefer (k. k. geheim. Rath u. Obeiftlandrichter in 
Mähr.) ernannte wieder im legten Willen vom 21. Apr. 1766 


) S, tie Befls. v. Weißkirch. *) Schwoy Ill, 72. 
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(publ. 1. Aug. d. 3.) f. beiden Söhne Rudolph (f. F. Obriſt⸗ 
fientenanut) und Philipp (Affeffoe bei dem P. f. Amt in 
Schleſien) zu Erben, von denen aber der Erftere, dem Ber 
gleich vom 19. Nov. 1766 zufolge alle Güter (f. Ehudwein) 
zwar übernahm, aber bereits am 1. Dez. d. J. Teutſch⸗Jaßnik 
fammt dem Schloſſe und dem D. Petersdorf dem jüng. öruder 
Philipp Sf. v. Andler-Witten für die Summe von 80,000 fl. 
rh. kaͤuflich überlies. Philipp fl. im 3. 1789 Finderlos, und 
die Tochter ſ. Schweſter und zugleich Erbin, Maria verwittw. 
Breli. v. Gilleis, geb. Gräf. v. Spindier verfaufte dieſes 
Gut am 30. Mat 1800 der Walburga Gräf. v. Truch⸗ 
ſeß⸗Zeil, geb. Sräf. v. Harrach, für 90,000 fl. rh. Bon 
diefer fam ed ebenfalls durch Kauf vom 26. Nov, 1821 an 
den Med. Dr. und k. k. Kreisphnfilus in Troppau, Balen« 
tin Laminet, um den Preis von 65,000 fl. C. M., wele 
her (Edler v. Arztheim) es wieder am 20. Zul. 1831 den 
gegenwärtigen Befigern besfelben, Franz Hubert Stüder, 
Nitter v. Materchof, und |. Sattin Unna, geb. Bad⸗ 
äber für 106,000 fl. verfaufte, 

Beſchaffenheit. Der nutzbare Flaͤcheninhalt dies 
ſes Gutes beträgt 2721 Joch 280 DEl. und die Oberfläche 
bildet eine mit unbedentenden Hügeln abwechſelnde Ebene des 
ſ. g. Kuhländchens. Die Tragbarkeit des bald naßfalten, bald 
trockenen Lehmbodens, mit fandiger, lehmiger oder fchotteriger 
Unterlage wird durch häufige Uchberfhwemmungen der Dder nnd 
durch ©ewitterniederichläge gefährdet; gleichwohl ift es Hei ge⸗ 
höriger Bearbeitung fruchtbar und trägt Roggen, Gerſte, Hafer, 
weniger Weizen, Kartoffeln, Klee und guten Flachs. 

Nebſt der DO der, welche die nördliche Gränze biefes Ges 
bietd der ganzen Länge nach von W. nad O. benebt, aber auch, 
wie bereits gefage, oft überfluther, mitunter Die Wiefen bünget, 
1 Mühle und WBrertfäge betreibe, und Forellen führe — bat 
das Sur an Gewäffern nur noch den Bach Themitz, welder 
von ©. her durch das D. Teutſch⸗Jaßnik gegen N. der Oder 
zueilt und im Frühjahre oder bei ftarfen Regengüſſen reißend 
und fehe verberblih wird, und den Roßbach, der vom 
Weißfird. Gebiete Fommt, GB. Petersborf, gleichfalls öfters to« 
bend durchfließt und fih in die Oder mündet. Die ehemaligen 
Deiche find in Uder » und Wiefengründe verwandelt worden. 

Die Bevdlferung, mit Ausnahme von 5 Juden 
inggefammt Facholifchen Glaubens und teutfcher Zunge, 
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(im Kuhländler Speechweife) beträgt 1714 Geel. (784 mul. 
390 wbl.) und ernährt fih nur durch Aderbau und Viehzucht 

Bon ber angegebenen Oberfläche werben zum landmwirch- 
fchaftlichen Betriebe verwendet, ale: 


obrigfeitl. unterthän. 
Ude . . 352%. 9693 OR. 17233. 1441 Dat. 
Wiefenu. Särten 78 „» 3785 » 404 » 5453 
Hutweiden . 49 „ 13012 ” 87 n» 7872 ” 
Wald .. 22 „ 903 „ " 2» 1540z „ 


Der landwirchichaftlihe Vie hſtand beträgt, außer dem 
für den Bedarf nörhigen Borſten⸗ u. Federvieh, an: 


obrigktl. unterthaͤn. 
Pferden 5 . 4173 
Rindvieh .. . 77 . . 412 
Schafen . . — 177 


insgeſammt von gutem, kraͤftigen Landſchlage. Die Obri gkeit 
hat 53 Meierchöfe, zu Jaßnik, Gß.Petersdorf und ben 
f. g. Wittenhof. 

Die Gewerbe find unerheblih und befchränfen fi ‚mit 
Ausſchluß der 2 obrigfel, Roſoglio⸗, Geiſt⸗ und Branntwein« 
brennereien, 40 Leinwandbereitern und Weißbleihern, 2 Müls 
lern und 1 Brauer, auf bie gewöhnlichen ländlichen Gewerbe, 
welche überhaupt von 41 Meiftern betrieben werden. Gelt 
kurzer Zeit befteht in Teutſch⸗Jaßnik die F. F. priv. Grau« 
penmühle des Erfinder Zofepy Til. — Die.auf Xepfel, 
Birnen und Pflaumen befchränfte Obſtbaumzucht wird for 
wohl in Gärten ald auch im freien Yelde, zumal in Gß. Pe 
tersdorf, wo der Hr. Seelforger mit fchönem Beifpiele hierin 
vorangeht, mit Vorliebe und Fleiß betrieben, und der entbehr« 
lihe Gewinn bavon, fo wie von dem Getreide, ter Bichzudt 
und dem Flachſe auf ben Wochenmärften benachbarter Städte 
abgefebt. Die Bewohner von Gß. Petersdorf verführen den 
Gewinn aus ber Viehzucht im Kuhläntchen, als Butter, 
(Schweiger) Käfe, Kälber ıc. nah Olmütz, Wien und Preß⸗ 
burg, Tücher ber Nachbarſtädte bis nach Grätz, Gyps (von 
Dirſchel in k. preuß. Sclefien), Wagentheer, Pech u. a. in 
mehre Gegenden der Provinz, befonders in die Hanna. Die 
Blenenzucht befchäftige nur einige wenige Liebhaber. 

Sm Dorfe Teutſch⸗Jaßnik iſt ein aus 2 nicht weit von 
einander entfernten Quellen beftehbendeer Sauerbrunnen, def 
fen fehr beliebtes und von den Einwohnern häufig genoflenes 
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Waffer, nad Dr. Zinf ziemlich viel ‚freie Kohlenſdure, kohlen⸗ 
faueres Eifen, Föhlenfaueren Kalk und etwas weniges an ges 
fchwefelten Wafferftoffgas enthält. - 

Sn 2 Trivialſchulen, zu T. Jaßnik und Gß. Vetersborf 
erhalten 250 Kinder den nöthigen Unterricht, und eben 
dort beſtehen auch Die beiden Urmenanftalten, zwar mit 
noch geringem Stammvermögen (von 86 u. 84 fl. WW.), une 
terfiägen indeß, mit Hilfe der üblichen Sammlungen, 13 Arme, 
Für Sefundheitpilege beſteht in Ale Titfhein 1 Wund« 
arzt und in jeder Gemeinde 1 Hebamme. | 

Mie den benachbarten Dominien fo wie mit ber nur 
1A St. f. entfernten von Weißkirch nach Neu Titfchein fühs 
renden Poftftraffe, iſt dieſes Gut mittelft mehrerer Landwege 
verbunden, die nächſte ka k. Poft aber if in Neu⸗Titſchein. 

Ortbefhreibung. 1. Teutfh-Yapntf (Ja- 
senice), D., 3 St. n. von Welßfirdh im angenehmen Thale 
an dem Bache Themitz, der hier 1 Mühle treibt, hat 137 9., 
1044 €. (487 mal. 554 wbl.) und einen Bichfland von 
741 Pb. 26 Ochſ., 580 Küh. und 80 Schafen. Hier ift 1 
obrgktl. Schloß mit dem Wirchfhaftsamte, 1 Mhof, 1 
Brauh. und eine im 3. 1683 von der damaligen Beſitzerin des 
Butes, Anna Kathar. verwittw. Freii. v. Kochtitz geftiftete 
Pfarre und Schule. Beide ftehen unter obraftl. Patrounate, 
gehören zum Men « Zitfcheiner Defanate, unb es. find dahin, 
nebſt Jaßnik, auch die zur Hft. Weißkirch gchörige DD. Hals 
bendorf, Plattenborf und Grafendorf eingepfarrt. 
Die der Himmelfahrt Marieng geweihte K irche ſteht mitten im 
D. auf einem Hügel, hat 3 Altäre und foll bereite vor ber 
Gtiftung ber Pfarre erbaut gemwefen, aber 1752 von dem dama⸗ 
figen Srundheren erweitert worden feyn. Laut der Glockenauf⸗ 
fhriften brannte fie, fammt einem Theile des D., I. 3. 1710 
ab. — 2, Groß-Petersporf (Wra2no), 1f2 &t. w., 
nahe an der Oder am Rößbache und auf einer hügeligen Ebene, 
D. von 90 H., mit 673 €. (297 mat. 376 wbl.), 75 Pfb., 
221 Küh., 51 Schaf. Die dafige Pfarrfirdhe unter dem 
Titel der hh. Peter u. Paul, fammt Pfarre und Schule ftehen 
mit dem dahin eingepf. (zur Hft. Odrau gehörig.) DD. Kl. Per 
tersborf, Heinzendorf und Emaus feir 1802 unter 
obrgktl. Patronat und gehören zum Odrauer Defanate. Die 
Kirche felbft bat nur 1 Altar mit einem von dem braven Ful⸗ 
nefer, Joh. Srömel gemaltem Blatte, und wurde an der Stelle 
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einer alten hölzernen (dieß beweiſen L Glockenaufſchriften mis 
der Jahreszahl 1499) vom k. k. Rigsfonde 1799 vom Grund 
ans nen aufgebaut, beitand aber fon Im 16. Jahrh. als 
Pfarre, derer fi die Nichtkatholiken bemächtigten, und fie bie 
4628 behielten. Bon ihren Prebigern find nur 2 befaumt, 
nämlih 1620 Georg Labtad und fein Nachfolger Mathias 
Antop. Der erite fatholifche Pfarrer i. 3. 1629 hieß Joh. 
Griedrih Hladnig. Er und feine Rachfolger verfahen von hier 
aus bis 1660 zugleih au die. Pfarren in Odrau und Man⸗ 
Fendorf, lebteres, wohin fogar die Pfarre 1691 verlege murde, 
auch noch lange machher, bis endlich die häufigen Oderüber⸗ 
fhwenmungen und Rüdfihten auf die 4 diesſeits desfelben 
Flußes gelegenen DD. die Uebertragung des Pfarrſitzes nad 
Gß. Petersdorf i. %. 1786 und die Stiftung einer Lokalie in 
Mankendorf veranlaßten. — Bon ber Berriebfamleit der Ein⸗ 
wohner iſt bereitd gefpeohen worden. — Das D. rühme ſich 
eines hohen Alters, war ehemals ein eigened Gut, gehörte aber 
41481 zur Burg Fulnek, mit der es auch mittelft Kaufes, an 
Johann v. Zierotin überging 3), welcher daſelbſt 1493 von 
Hieronymus v. Lidetow auf Odrau auch noch 12 Rah. erfaufte *). 
Im 3.1520 war es nody bei Fulnek (f. dasſelbe), aber 1590 
fyon davon getrennt, indem es Joh. Balthafar Getrich v. Kins⸗ 
berg auf Kunewald f. Fran, Auna v. Zierotin auf Odran, förm- 
lich abtrat °). Geitdem finder fi) Feine Spur mehr baven. 





Fürft - ergbifhöfliche Tafel» Herrihaft Keltſch. 


Large. Diefe Herrihaft liegt im ſüd⸗öſtlichen Theile 
bes Kreifes und gränzt im N. mis dem Dom. Weißkirch, im 
D. mit demfelben und deu Gütern Huftopetih,, Chorin, Bra⸗ 


net, Meferitfh (Lehnen), Lanczfa, dann Wfetin (Hrad. Kreis); 


im ©. mit Hoſchtialkow und Lukow (Hrad. Kr.), im W. end« 
lich mit Biſtrzitz, Leipnik, Wſchechowitz, Malhotitz, Skalitzka 
und zum Theile mit Weißkirch. 

Beſitzer. Die Olmätzer Kird.e beſaß zwar 
ſchon i. J. 1131 die zu dem gegenwärtigen Hftförper gehöri« 
gen DD. Kladrub, Bieſtowitz, Tiefhis und das längſt einge 


. rn 


3) S. Bulnet. „Be Wracien aneb Detersdorf niemeczk. XIV, 15. 
) XXX. 
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gangene Zhbti °), aber Keltſch, deſſen erſt 4204 gedacht 
wird ?), hat muthmaßlih DB. Bruno zwifchen ben ZI. 1250 
u. 1260 zum Bischum angefauft, es, ſammt Milotitz, einem 
Niklas zu Lehen gegeben (ddto. IV. Kal. April. 1263, 
Def, im Olm. Kap, Arch.) und lehtwillig verordnet, daß auch 
bei Keltſch, fo wie bei Müglig und Smwittau, Bienengärten er 
richtet würden: 3). Bald nachher erfanfte er bazu von ber 
Katherina, Tochter eines gewiffen Nehrad, das D. Polom (Pohl 
jetzt zur Hſchft. Weißkirch gehdr.) ſammt Aeckern und 1 großen. 
Walde für LO ME. Silber, und erbaute auf dem daſſelbe 
überragenden Berge die Burg Schaumburg *) Keltſch 
befaß lehnweiſe eben damals (1275) ein gewiffer Martin, 
der die angeführte lirfunde mitgefertige Hatte. B. Bruno ver- 
lieh jene Burg einem Niklas, der fi feitdem barnadı (de 
Schonwenburg), nannte, fo wie auf dem Gebiet von Meſe⸗ 
gib Behufs ber Pflanzung eines Brumow zu benennenden D. 
(daB jest zur Allodhft. Wal. Meferiefh gehöre. D. Bruiow? 
oder das Lehngut und D. Branef?) 1 großen Wald, beffen 
Gränzen B. Theodorich i. 3. 1297 bis zum Gebiete bes Wrſch 
v. Meferitfch , bed Georg v. Cyeches (?), des Marſchik v. 
Wyehß (das heut zum Allod. Wal. Meferiefh gehdr. D. Wit⸗ 
fche ?) und zum Fluß Betſchwa erweitert und, überbieß mehre 
andere Begünftigungen ihm erwiefen hatte 5), Eben diefer 
Niklas nannte fih fhon 2 3%. fpäter „de Gelss« ©) und 
lebte noch 1302. Auch fpäter kam Keltfch noch mehrmals vom 
Bisthume ab, namentlid -befaßen es 1459 die BB. Johann 
and Benedikt v. Herſchitz, welde, verbünbet mit dem benadh- 
barten Adel, die Herzöge von Schlefien befehdeten 7), und im 
J. 1466 kommt ein Zich v. Keltſch als Thelluehmer an 
den NRäubereien des damals gefürdteten Fauſtkämpen Burlan 
Puklitze v. Stramberg urfundlih vor ®). Wann es wieder an 
das Bisthum zurückfiel, iſt nicht fo ficher anzugeben, als daß 
für das letztere i. J. 1519 1 Hof in ber Vorſtadt von Keltſch 


2) Urk. des B. Heinrich Zdik von d. J. *) ©. Beſitzer v. Weiß⸗ 
fir, Note, *) Testament, Brunon. Epi, 1269. *) pro eeclesia 
nostra castrum bonum et necessarium construitur, fagt er in der 
Urf. vom 3. 1272. dat. Olomucs VIII, Cal, Jun. Ofmüs. Kapit. 
Arch. °) Urf. ddto. in Kelez XV. Oetbr. ebenda. *) Keltſch 
Urt, ddto, Olom, il, Kal. Octob, 1299. 7) f. Beſitzer v. Roz⸗ 
nau, Allod. Bal. Meferitih. *) f. d. Beſitz. v. Stramberg, Hft. 
Neu » Titichein. 
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erkauft und 2 andere Höfe auf dem daſigen Gebiete durch B. 
Stanislaus Pamwlowffy (1579 — 1598) von einer Grau Milz 
für 6352 fl. mähr. fäuflih erftanden, und daß die durdh 


Friedrich Wilhelm v. Zierotin von der Zohanna Emilie Walde 


fteinffa v. Zierotin um 1612 erfauften Lehendörfer Speitfch, 
Zamrſk, Niemetis, Kladrub, Kameneg und Tieſchitz, nad, deffen 
TIheilnahme an dem Aufruhre 1621 insgefammt eingezogen und 
dem Bisthume einverleibt wurden. Das Lehen Komarowig hat 
B. GStanislaus Pawlowffy i. 3. 1589 von einem SKunat- 
ſchinſty gleichfalls dazu erfauft, es wurde aber fammt Polik 
durch den Kardinal Franz v. Dietrichftein durch Ertheilung bee 
Rechtes (gegen jährt. 3.) letztwillig damit verfügen zu dürfen, 
i. J. 1618 aus dem Lehensverhältniffe (wohl nur für Furze 
Zeit ?) entlaffen ?). 

Beſchaffenheit. Die nutzbare Oberfläche der 
Hfchft. beiträge 21,343: Zoch 225 [I RI. oder 22 [I Meit,, 
93 3. 222 [I Kl., und wird im ©. von dem von Mefericfch 
und Wſetin ſich weitlich ziehenden Karpathenaſt, deffen höchſter 
Berg auf diefem Gebiete Jawornik heißt, durchſtrichen. Der 
nördliche Theil derſelben befteht aus fanften Erhöhungen mit 
ziemlich guten Feldern und Wiefen untermifeht. Der größte Theil 
ber Grundſtücke hat zur Unterlage einen gelben oder ſchwarzen, 


. auch grauen Thon, Lehm und Retten, worauf die Dammerde, 


zumal auf den Anhöhen, feicht aufliege und von Regengäffen 
leicht abgeſchwemmt wird. Uebrigens it der Boden fruchtbar u. 
bringt alle Arten von Getreide, Hülfen und Knollenfrächte here 
vor. An Mineralien liefert er bei dem D. Kameneb einen 
bedeutenden, Stod von fehe ichönen weißen, bei Reinochowitz 
zerftreute Putzen, mehr zu Wafferbauten geeigneten, Kalfiteineg; 
bei letzterem Orte trifft man auch Tufitein an. Folgende Punfte 
biefes Dominiums find trigonometrifch beſtimmt: Der Berg Za⸗ 
puſcheze (100 Schr. w. vom D. Polis) 232,64; der Feld⸗ 
rain Strazi (500 Schr. w. vom D. Kunowis) 225,73; das 
Geld Straijne (1/2 St. nw. vom Städt. Keltfh) 508,36 
und der Hügel Pohl (AfA Gt. d. vom D. Speitfh) 191,30. 

Bewäſſert wird dieſes Gebiet durch bie beinahe dfcrfufe 
und durch häufige Ueberſchwemmungen oft verberblihe Betſch⸗ 
wa, welde vom Gute Ehorin hierher eintritt, Die nordweftfiche 
Graͤnze der Hft. bilder, und bei dem D, Zamrſk auf das Gut 


[4 





2) Blobitzkö's Auszug aus d. fürſt-eribiſchfl. Lehentafel. 
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Efalihfa übergeht ; ferner durch ben Wildbah Juchina, wel. 
her im ©. an der Bifttiser und Lukower Gebirgsgränze ent: 
fpringt, die Hft. in verfchiedenen Krümmungen von ©. nach N. 
durchfließt, alle aus dem Keltſcher Gebiet Herabriefeinden Quel— 
fen und die daraus entſtehenden Feinen Wildbäche bei dem D. 
Reinochowitz aufnimmt und von der Stadt Keltſch an ſich dſtlich 
wendend, bei dem D. Komarowitz auf das Gut Chorin über: 
tritt. An Deich en findet man dermal nur einen mit Karpfen 
befegten von 6 Meb. Flächenmaß; alle andern find im vos 
rigen Jahrh. trucden gelegt worden. 

Die gefammte Bevdlferung beträgt 8935 ©. (4277 
mul. 4658 wbl), darunter find 260 augshburgifhen (in 
Reinohowis), 76 heſvetiſchen Defenntniffes (in Reinocho— 
wis 60 und in Pohlitz 16) und 4 Fudenfamilien (zu Keltſch 
2, Pohlig 1 und Reinohowis 1); bie übrigen find Ffathos 
Life, Die Sprache derſelben if, mit Ausnahme des D. Kun- 
zendorf, worin TZeutfch gerebee wird, Die Mähriſche in 
"ziemlich reiner Sprechweife: Ä 

‚ Ertrags- und Nahrungs quellen: 1) Aderbau. 
Sum Betrieb deffelden hat man an 


obrgktl. unterthän. 
Aeckern 1786 Joh 2853 IR. 7638 Joch 758 TE. 
Gärten 4» \ 33 ” 384 „ 300 » 
Wieſen 755 „ 1382; ” 916 „» 689 „ 


Hutweiden 606 „ 1508 ” 1424 ., 1282 „ 
Wald 7349 „ 54 5 477» 3302 » 


Die obrgktl. Waldungen zerfallen in 4 Reviere, bag 
Reinochowiger, Dreifteiner, Pohliger und bag Niemetiber. Die 
2 eritern Tiefern fchönes Buchenholz, Ahorn, ferner Edeltannen 
als Bauholz, und es werden darin auch Schindeln, Bretter und 
Holzfohlen erzeugt; die 2 Iebteren geben gleichfalls Bauholz, 
beſtehen aber groͤßtentheils aus mit Weißbuchen, Espen und 
Salweiden beſtockter Hauwaldung. Der Eichenbeſtand iſt unbe⸗ 
deutend, Fohren und Laͤrchenbaͤume ſelten, die Birke aber Häufig. 
Die Gebirgsreviere enthalten einen apfehnlichen Rehwildftand und 
einige Edelhirſche; die Zeldreviere einen ziemlich bedeutenden 
Haſenſtand, aber wenig Federwild. Auch trifft man Fächfe, 
Dachſe und Mader; bie Jagd iſt Demnach bedeutend. | 

Die Vieh zucht beträgt mit Ausnahme des zum Haus» 
bebarf nöthigen Borſten⸗ und Federviehs, an 


17? 


2 
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obrgktl. unterthaͤn. 

Pferden . . 6 . 974 

Rindvieh . . 1453 . 1619 

Schafen . . 1526 . 7241 Stüde. | 

Nur die Obrigkeit, und zum Theil der Befiger der Junkerei 

zu Niemetitz, unterhalten veredelte Schafe und Rinder; der Bieh- 
ftand bes Unterthans ift vom gewöhnlichen Randfchlage. Die 
Obrgft. hat 2 Meierhöfe, in Kamenes (Schafhof) und in 


Keltſch; die Keltfher Pfarre 1 im Pohliser Steuerbezirfe (» Ho⸗ 


retzko« benannt) und die 2 Juufereien zu Niemetib und Rauffo 
je einen. Auch das benachbarte Gut Sfaligfa befitt auf dem 
Kettfcher Gebiete einen »Lapatfch« genannten Hof, 

Die Obſtbaumzucht fit im fehe blühenden Stande. 
Das Verbienft davon gehört mit vollem Rechte bem bafigen 


Pfarrer und Sobiechleber Dechant Franz Kaffa (it. 1834), der 


bis zum 3. 1823 8 Baumfchulen (zu Keltfch, Huftopetfh, Par⸗ 
fhowis, Sobiechleb, Beſuchow, Blaſitz, Ob, Augezd und Auſty) 
errichtet, der erwachfenen Schuljugend burch die Schulfehrer ben 
theoretifch » praftifchen Unterricht Hierin ertheilen ließ und deß⸗ 
halb von der hohen Landegsftele und der E.f,M. S. Aderbau« 


geſellſchaft mit Recht ausgezeichnet und belobt wurde '°). Ges 


genwärtig werden vorzüglich Kirſchbäume gezogen, welche eine 
ſehr gute Gattung meiſt ſchwarzer Kirfchen liefern, die auch in 
der Umgegend ftarfen Abfag finden. Nebſtdem werden in den 
Gärten veredelte Uepfele und Birnenforten, wälfche Nußbäume 
und Pflaumen gezogen, und bilden mitunter ziemlich einträg« 
liche Handelsartifel, 

Die Bienenzucht betreiben die Gemeinden Keltfch, 
Zamerff und Ober » Tiefhig mit Vorliebe und gutem Erfolge ; 
ein Bamrffer Bienenzähter erhielt vor einigen 33. für das 
leberwintern einer beträchtlichen Zahl von Stärken die von der 
hohen Landesitelle ausgefehte Belohnung. 

Gewerbe. Ihr Sitz iſt vorzugsweife die Stadt Keltſch 
und es betreiben z. B. die Polizei⸗Gewerbe folgende Mei—⸗ 
ſter: 49 Schneider, 46 Schuſter, 19 Brettſäge- und 15 Mahl⸗ 
muͤller, 19 Hufſchmiede, 11 Fleiſcher, 7 Gaſtwirthe, 6 Faßbinder, 





20) S. Mittheil. 1823. ©, 233. So wurden durch Lehrer und 
Schüler i. 3. 1830 nur in Keltfh 1510 Bäume veredelt und 
114 Pflaums, Kirſch⸗ und Nußb. ausgefept; i. 3. 1832 aber im 
ganzen Defanate 2691 Bänme veredelt, u. die Baumfchulen hatten 
5189 hohfämmige Bäume, Eben da 1831. ©. 37 u.1833. ©. 7. 
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5 Tifchler, 4 Bäder, 3 Scloffer, 3 Zimmerme iſter, 2 Mau⸗ 
rer, 2 Schleifer, 2 Töpfer, 2 Glaſer u. f. w.; die Handelsge⸗ 
werbe aber: 90 Weber, 341 Tuchmacher, 9 Kürfchner, 4 Wagner, 
4 Hutmadıer, 3 Siebmacher, 3 Schwarzfärber, 3 Oehlpreſſer, 
2 Kunftweber, 2 Büchſenmacher, 3 Waarenhändler, 2 Sattler x. 
Am Dorfe Reinochowitz iſt auch 1 Papiermühle des Joſ. 
Loos, welche in 1 Keffel und 1 Mühle durch 3 Arbeiter jähel. 
an 80 Ballen Papier verfchiedener Art, dann 1 obrgfel. Pott: 
afhehütte, die durch 5 Arbeiter in 1 Ofen und 3 Keffeln 
jährl. 80 ent. Pottafche erzeugt, und, nebſt einer obrgktl. 
Shindelmafhine, auh 1 Majvlif- Gefhirrfü 
brif des Kranz Löbel mit 1 Ofen, welde durch 3 Arbeiter 
an 3000 Stk. verfchiedenen Gefchirres jähel. liefert. Die dies⸗ 
fälligen Erzeugniffe werden beinahe augfchließlich auf dem Hfchftl. 
Gebiet verfauft, das überflüäfftge Getreide aber fo wie frifches 
Dbit, Bretter, Holzfohlen, Holz und Schmalz werben auch auf 
benachbarten Dominien, wiewohl mit großen Hemmniffen, welche 
Die oft überfluchende Betſchwa verurfacht, abgeſetzt. Diefer 
Handel wird durch die Jahr⸗ und Wochenmärfte der Gtabt 
Keltſch und die aus dem Hradiſcher Kreiſe durch Biſtritz, Keltſch 
und Huſtopetſch bis zur Poſtſtraſſe bei Alt⸗-Titſchein ‚führende, 
ſo wie durch eine zweite gleichfalls aus dem Hradiſch. Kreiſe 
über Reinochowitz, Podhradni Lhota nach Keltſch, ferner eine 
vom Gute Lauczka durch Kunowitz und Komarno nach Biſtüitz 
gebahnte Handelsfteaffe, geförbert. Die naͤchſte f. k. Po ſt 
iſt zu Weißkirch. 

In Keltſch, Speitſch und Reinochowitz ſind Trivial⸗, in 
Kladerub und Komarno (ſeit 1827) Mittel⸗, und in Zamarſtk 
1 excurrendo Schulen, worin 1162 Zöglinge den noͤthigen 


Unterricht genießen. — Fur Unterflügung der Armen bes 


itehen, miewohl mit geringem Stammvermögen , bei den Pfar« 
ren zu Keltſch, Speitfh und Reinochowitz, einige Anftalten und 
in der Stdt. Keltfch auch 1 mit einem Kapital von 5810 fl. WW. 
beftiftetes Spital für 3 mnfl. und 2 wbl. Perfonen. Die 
Geſundheitpflege beforgen, außer 10 Hebammen in 
den einzelnen Ortſchaften, 1 von bes Obrigfeit i. J. 1811 ge« 
fliftetee Doftor der Arzneifunde und 1 Wundarzt zu Keltſch. 
Ortbeſchreibung. Keltſch (Releza), unter⸗ 
thänige Stadt, liege 1 M. d. von Weißkirch und 14 M. mw. 
von Wal. Meferitfh unter 49° 235° 20” nördl. Breite und 
35° 35° 20° Bf. Länge, am Bache Aychina in einem ange: 


264 
nehmen etwas hügeligen Thale. Sie zähle ohne den mit ‚ihr 
fonft genau verbundenen aber eigends confcribirteun D. Poſwatno 
302 9. mit 2076 €. (997 mul. 1079 wbl.), die 96 Pfd,, 
5 Ochſ., 210 Küh. und 104 Schafe befigen, und zerfält in 
die Alte und Neuftadt, wovon die lebtere auf den Trümmern 
der ehemaligen durch Feinde (die Huffiten?) zerfidrten Burg, 
deren mehr ald 2 Kft. dide Orundmauern noch fichtbar find, 
erbaut wurde. Nebit dem anfehnlichen (neuern) obgktl. Schloffe, 
worin der Sitz bes Ober und Wirthfhaftsamteg, lit 
hier auch noch eine Dekanat» und Pfarrfirdye fammt ber 
i. 3. 1821 neugebauten Schule, beide unter obrigftl. Patros 
nate, 1 hſchftl. Mhof, 1 (ftädeifches) Brauh,, 1 Wirthsh. und 
1 Branntweinh., ferner 1 vom B. Stanislaus Pawlowsky 1580 
erbaute Tucwalfe, 2 Mahl: und 2 Sägemühlen. Zum Kelt: 
fcher Dekanate gehören die Pfarren zu Keltfh, Huſtopetſch, 
Podhradni Lhota, Sobiechleb, Speitfh und Wſchechowitz, fer 
ner bie Lokalien Blaſitz, Lautſchka, Ober⸗Augezd und Par⸗ 
ſchowitz, zu ber Pfarre aber nebſt Keltſch, die DD. Babitz, 
Rausko, Ober und Unter⸗Tieſchitz, Zameſtk, 
Kladrub, Komarowitz, Nemetitz, Skaliczka, 
Auſth, Neuſtift und Poſwatno. Die den hh. Apoſteln 
Peter und Paul geweihte Pfarrkirche hat 4 Altäre, deren 
Blätter die Wiener Akademiker, Ludwig Adolph (das des ho⸗ 
hen) und Anton Feldhans gemalt, und fteht auf einem Hügel 
swifhen der Altftabt und dem D. Poſwatno. Vom B. Bruno 
erbaut '*) wurde fie, weil baufälig und zu enge, 1. J. 1776 
niedergeriffen u, an berfelben Stelle bie gegenwärtige erbaut, und 
war auch nach ber vor uns liegenden Reihe der bafigen Pfar« 
ver ſtets im Beſitz der Katholifen. Nebft ihr Hat die Stabt 
auch noch bie HI. Katharina⸗Filialkirche bei der angeblich 
ein Frauenkloſter deſſelben Ordens ehemals geftanden feyn fol. 
Der Bauart nad iſt fie uralt, hat nur 1 Altar, wurde 1786 
entweiht, 1789 buch die Bürgerfchaft erfauft u. 1794 abermals 
geweiht ; jeden 2. (im Winter) und 4. (im Sommer) Sonn 
tag werden barin hi. Meffen gelefen. Ueberdieß unterhält bie 
Gemeinde auh 3 Kapellen, nämlich der hi. Barbara (am 
Wege zum Mhfe.), der Mutter Gottes (am Wege nach Bra« 
83) Wie eine Urf. des B. Stanislaus Pawlowſkönv. 3. 1588 be: 


hauntet ; derfelbe Bifchof fol 1252 einen Theil von der Altſtadt 
abgetrennt und daraus die Gemeinte Pofmwatno geftiftet haben. 


' 
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ae) und ber. Hi. Anna (am W. nah Lautſchka) auf eigene 
Koften. Die Stabt Has .außer einem Wochenmarfte an jedem 
Donnerftage, auh 5 Jahrmärkte, und zwar am 1. Mont. 
nad Mar, Lichtm., am Mont. nach Philippi und Jakobi, am 
Mont. nad) Kreuzerhöh,, Mont. nah Mar. Heimſuch. u. Mont. 
nach Eliſabeth. — Der Ort befland unter bdemfelben Namen 
fhon 1201 '?) und B. Benno nennt ihn in einer Urfunde 
vom 3. 1270 fogar »civitas ,« was für fein Alter und. Fe⸗ 
ftigfeie ſpricht, die Schickſale deflelben find aber bis auf fol« 
gende, völlig "unbefannt. Im 3. 1429 überfiel der Anführer‘ 
eines taboritifhen Schwärmerhaufens , Hawel Draftil v. Koje« 
tein die Stadt, plünderte u. zerftörte ſie ſammt dem Schloffe ' 3), 
und am £6. Zänner 1647 griff eine Abtheflung des feindlich⸗ 
ſchwediſchen Kriegsvolkes bie jede Beifteuer. verweigernde Stadt 
an und äfcherte fie, nad, hartnädigen Widerftande von Geite 
der Einwohner, völlig ein '*). Das Feuer am 47. Juni 
1742 verfchlang, nebit 8 HH., das ganze obrgktl. Schloß. — 
Keltſch iit der Geburtsort des Miffionärd aus dem Piariften« 
orden, Joh. Alex. Hanatfch CFranciscus a s. Wences- 
lau), der zwifhen 1670 und 1692 die Fatholifche Lehre mit 
Seuereifer in Ungarn verfodht und dort auch ftarb. (1710); des 
Durch feinen »Katolicky Kancyonal« '5) u. mehre andere Schrife 
ten um ben-flavifch «mährifchen Kirchengefang und Bildung viel 
fach verdienten Thomas Sehtfhan, (geb. am 1. Jul. 1759, 
gegenwärtig Pfarrer in. Obran bei Brünn), und auch der, durch 
feine gleichfalls im Drud herausgegebene Schriften über bie 
Landwirchichaft befannt gewordene Weltpriefter, Ehriftian B a us» 
mann, lebte noch i. 3. 1816 daſelbſt '°). 

Dörfer. 1. Babit CBabice), 1/4 St. ſo., hat 
28 9. 175 €, (82 mai. 93 wol.), 35 Pfd., 51 Küh. und 
8 Schafe. Der Bach Juchina betreibt hier 1 Mühle u. Brett⸗ 
füge. Zum 3% 1210 f. die Befiger v. Branek. Bon fpätern 
Befigern biefed ehemaligen Bischums« Lehens führt Schwoy '7) 
folgende an: i. 3. 1539 Johann db. ä., Andreas und 1548 
Dalibor Andreas v. DBielfowis, Georg Bernard Obeſchlik v. 


12) S. oben d. Beliter. ?’) Schwoy 1. 78. 4*) 2 Urf. in 
dafig. Ar. vom 93. 1661. !°) Bereits in 7 Aufl. zu Brünn 
erfhienen. Ueber f. Leben ſ. "Ezilann’s: Lebende GSchriftfteller 
Mahrens. Brünn 1812. ©. 55. fig. !9) S. Morawia ©. 158, 
27) 11, 14. 
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Lipultowitz verfaufte ed ſammt dem Nitterfig an Heinrich 
Operſchal v. Getrichowitz für 5400 fl. mähr. 1. 3. 1604, und 
diefer fchon 1641 wieder an Niklas Wrahinie v. Reptu für 
4400 fl. mähr., nad deffen Tode es hHeimfiel und 1612 dem 
Heinrich v. Operfchal wieder verfäuft wurde. im 1640 uod) 
abgefondert , wurde es fpäterhin ber Hfchft. Keltſch einverleibt. — 
2. Flöoßdorf (Splawisko), mit 42 9. aus dem ehema⸗ 
tigen obrigkil. Mhofe bei dem D. Komarno 1788 entftanden, 
liegt hart daran und bilder mit ihm nur eine Gemeinde, Eben 
fo verhält es fib mit — 3. Hohendorf (Wrchowa), 
deffen 23 H. durch Auflöfung obrigftl. Gründe 1788 entftan« 
den und der nahen Gemeinde Pohlig in Allem zugewiefen wur⸗ 
den. — 4. Kladrub CKladeruby), 14 Et. n., von 86 H., 
552 €. (276 mnil. 276 wbl.), mit 98 Pfb., 81 Küh. und 
8 Schafen; der Bach Juchina betreibt in deſſen Nähe 1 empb. 
verkaufte Mahl- und Brettmuͤhle. Das D. gehörte ſchon 1134 
größtentheils zue Olmützer Kirche und bildete -mit dem D. Ko« 
marowitz fpäterhin ein bifchöfl. Lehen, das 1539 ler. Klade⸗ 
rubſkh v. Swrchow beſaß. Nach ihm erhielt es Johann d. &. 
Obeſchlik v. Lipultowitz und verfaufte es fchon 1542 ſammt Ko- 
marowis an Wilhelm von Zierotin,, ber auch das nahe Kames 
net beſaß "*). Wegen feiner Thelluahme am Aufruhre wurde 
es fammt ben andern Lehen DD. Speitſch, Zamrff, Nieme⸗ 
titz, Kamenetz und Tiefhis im 3.1622 eingezogen, aber noch. 
mals Andern verlichen, bis es endlid nad Georg Perfchal v. 
Morawan heimflel und ber Hſchft. Keltſch einverleibt wurde. — 
5. Klein⸗Lhota Cmala Lhota), z St. ffd., hat 28 9, 
4186 €. (88 mul. 98 wbl.), mit 58 Pfd., 35 Küh. und 26 
Schaf. — 6. Komarno, 4 St. f. an ber Gtraffe nad 
Biftris, von 30 9. mit (ſammt Floͤßdorf), 426 E. (195 mut. 
233 wbl.), 35 Pfb., 56 Küh. u. 20 Schafen. Hier iſt 1 
von der Gemeinde 1827 erbaute Schule, 1 obrigktl. Brauh., 
das mit Ausnahme ber Stadt Keltfh, ale herrfhftl. DD. 
mit Bier verfieht, und die hier durchfließende Juchina betreibt 
4 Mühle famme Brettfäge. — 7. Komarowit (Komaro- 
wice), z St. d., hat 36 H., 262 €, (126 mnf. 136 wbl.), 
mit 49 Pfd., 51 Kuh. und 17 Schafen; auch iſt Hier 1 Mühle 
und Brettfäge, an der Juchina. Dieſes D. war fhon 1270 
ein bifhdfl. Lehen und gehörte damals zu Branek (f. dieſes). 


185) Schwoy Ill. 30. 
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fpäterhin aber zu Kladrub. — 8. unowitz (HKunowice), 
3.6©t. ffd., hat 67 9., 485 ©. (224 mul, 264 wbl.), 
90 pfd. 73 Küh. 34 Schafe. — 9. Kunzendorf CKun- 
Eice), 2 St. wnw,, von 55 H., mit 445€. (212 mni, 233 
wbl.), 47 Pfb., 82 Küh. u. 96 Schafen. In der Nähe ſteht 
eine Öffentlihe dem hi. Fabian u: Sebaftian geweihte Kapelle 
mit 1 Altar, die in Yolge eines Gelübdes in ber Peltzeit bes 
5. 1715 erbaut wurde. — 10. Niemetitz (Niemetice), 
ISt. wnw. an einer Anhöhe u. an ber Straffe nah Huſtopetſch, 
hat A& 9. 237 €. (106 mnf. 131 wbl.), welche fammt ber 
aus dem hierortigen obrftl. i. 3. 1804 emph. verfauften Mhof 
geitifteten Junkerei, 28 Pfd., 54 Küh. u. 450 Schafe bes 
ſitzen. Hier fit ein obrigktl. Jaͤgerh, und zur leberfuhr über 
die brückenlofe nahe, im Zrühjahre und bei Regengüffen den un⸗ 
sterthän. Hutweiden hoͤchſt fchädliche Berfhwa diene 1 Kahn. Ale 
ehemaliges Bischums « Lehen gehörte es 1328 fammt Rizikowitz 
u.a. (ſ. Rzikowitz) dem Wltſchek Domka, und 1342 dem Nik⸗ 
las Kladerubffy v. Swpcow, kam darauf, ſammt Kladerub, an 
das Zierotiniſche Geſchlecht und wurde 1623 der Hft. Keltfch 
einverfeibe ?9). — 11. Oſit ſchka COsicko), 15 St. f. an 
der Straſſe nah Billig, hat 35 9. mit 214 E. (98 mul. 
116 wbl.), 46 Pfd. 34 Kuh. u. 45 Schafe. Die Bewohner 
find fehr thätige Lanbırieche, bie ihre Aecker vortrefflic beſtel⸗ 
len. 3m 3. 1571 verfaufte die Wittwe nach Zdenek .». Do» 
majelis, Magdalena, ihr Heirathgut an der Mühle und 1 Walde 
bei Ofitfchfa, an Kuno v. Drahotufh ?°). — 12. Podhradni 
Lhota, 1% St. ofd. an ber in den Hradifch. Kreis führenden 
Straffe, hat in 64 H. 468 E. (240 mni. 228 wbl.), mig 
49 Pfd., 16 Ochſ., 59 Küh. und 21 Schafen; bie Juchina 
betreibt hier 2 Mühlen und 3 Brettfägen. Eine halbe Stunde 
bavon, am Fuße des bewaldeten Berges „Klimetz« murbe 1717 
vom Kardinal und Olmutz. Bifchof, Wolfgang Sf. v. Schrat⸗ 
tenbach an der Stelle der uralten hölzernen cine neue Kirche 
zur Ehre der Geburt Martens mit 3 Ultären erbaut und Dazu 
die Pfarre geftiftee ?*), die auch jetzt unter obrgftl. Schutze 
ſteht. Almählig fiebelten fih um fie ringsherum mehre Fami⸗ 
lien an, aus denen fpäterhin das jebige D. Reinochowitz er⸗ 
wuchs. Kirche, Pfarre und Schule ftehen daher in Reinocho« 


19) ©. Kladerub. **) I. 133. =!) Der GStiftsbrief if aber erf 
im 3. 1827 förmlich ausgefertigt worten. 
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wis, gehören aber nach Podhradni Lhota, und nur dieſe 2 DD, 
find zur eriteren eingepfarrt. Auf dem Podhradni Lhota über» 
eagendem Berge traf ber verdiente Landvermefler, Joh. Mälter, 
noch 41741 °?) ziemlich erhaltene (jebt ſehr bürftige) Ueberrefte 
einer ehemaligen Burg , von der aud) der Beiname des D. 
herftammt und deren Befiger, der Sage nad), Tempelherren 
gewefen feyn folen. Diefes läge fi vorläufig ebenfo wenig 
erweifen wie die burd ein Bild am Hochaltare der Pfarrfirde 
unterſtützt ſeyn wollende Erzählung, daß bei der Bertilgung (1?) 
bes Ordens 1. 3. 1511 ein Templer in der früher erwähnten 
hölzernen Kirche Rettung gefunden und ſeitdem ein Einitedlers 
leben dabei geführte habe, — 13. Pohlitz CPolice), 1/2 St. 
d., hat ſammt Hohendorf (f. ode 109 H., 674 €. 319 mut. 
355 wbl.; darunter 47 helvetifch. Bekennt. und 4 Zuben), 93 
Pfd., 103 Küh. und 20 Schafe. Cs ift nach Branek eingepf. 
“und, eingefchult, hat 1 Mühle mit Brettſäge und in ber Nähe 
2 fremde Wihdfe, davon einer «Horebfo,« zur Keltſcher Pfarre, 
Der andere »Lapatich« genannt, zum Gute Sfalitfchfa gehört. — 
44. Pofwatno, m. an die Stadt Keltfch anftoffend , Hat 
49 H., 359 €. (1741 mal. 168.wbl.), 29 Pfd., 59 Küh, und 
leiſtet Frohndienſte der Keltfcher Pfarre. Wie es entftanden, bes 
fagt bie Note bei der Sehr Keltfh. — 15. Rauffo, 1/4 St. f., 
mie 47 H., 348 ©. (162 mnl, 166 wbl.), 53 Pfb., 3 Ochſ., 
71 Küben. - Hier iit 1 aus dem obrgktl. emphiteut. verfaufs 
ten Mhofe 1801 geitiftete Landjunferei, Das D. gehörte 
fhon 4431 zum Bischum 23), ward nachher ein eigenes bifch. 
Lehengut und gehörte als folhes 1406 einem darnach fih nen⸗ 
nenbeu Friedrich, der den BB. Jefchet (Pfarr. in Lofchtih) 
Andreas und Benedift v. Poruba, das D. Priluf ſammt Mühle 
und Zubehör verfaufe ?*+), und 4442 (aber fchon „de Rie- 
semburg« fih mennend) ſ. Frau Elsbeth auf das ganze D. 
Dub 50 ME. ald Morgengabe angemwiefen hatte 25). Bon fpä« 
tern DBefigern nennt Schwoy *°) zum I. 1535 Johann b. ä. 
Obeſchlik v. Lipultowis, 1528 Tifule Obeſchlik, 1590 u. 1610 
Joh. Schmeromffy v. Lidkowitz, und nachdem es um 1636 heim« 
. fiel, noch Heinrich v. Rottenburg u. Katſcher. Als es 1653 


22) S. Brief an Stiedonffy vom 1. Nov. 1711. Auf der Churte 
Mährens v. H. Bayer vermißt man diefe Burgtrümmer 22) Urk. 
bes B. Heinrih Zbif d. 3. **) VI 17. ®5) VI, 10. 26) 
ul, 167. \ 


- 
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abermals kaduk geworden, wurde es der Hſchft. Keltſch ein: 
verleibt. — 16. Reinodomitz (Reinochowice), 13 St. 
oſö. an der Gränze des Hradiſch. Kreiſes, mit 143 H., 960 €. 
(458 mnl. 502 wol., darunter etwa 260 augsburg., 60 Helv. 
Bekenntniſ. und 10 Juden), 15 Pfb., 205 Odf., 275 Küf. 
und 8 Schafen. Hier iſt das obrigktl. Waldamt, ferner bie 
bereits oben (ſ. Befchaffenheit) befprochene Papiermühle (errich« 
tet 1803), Geſchirrfabrik (feit 1810), die obrigfel. Schindels 
maſchine (f. 1825), die (alte) Pottafchefiederei, 1 Tuchwalke 
(f. 1815), und die Juchina betreibe 4 Mahle, nebit .7 Brett« 
müuhlen. Das D. iſt fehr zeritreue (paffefenmäßig) und ward 
nach ausgerotteter Waldung durch 6 Söhne des Sennerd (Bacza) 
Niklas Reinoch, denen die Obrgkt. im 3. 1721 Waldwiefen 
und das Recht Wohnhäufer bauen zu dürfen, geitottet Hatte, 
begründet. Die Zahl der Anfiedler mehrte ſich zuſehends um 
die nen gebaute (Pfarr) Kirche ?7), und fo entitand. dieſes 
gewerbfleißige D. Die hierortige Kirche und Pfarre find bei 
Podhradni Ehota bereite befprochen worden. — 17. Speitſch 
(Spicky), 14 St. w. auf einer Anhöhe, mit 669, 370€. 
(184 mal. 186 wbl.), 78 Pfb., 98 Küh, u. 140 Schafen. 
Die dafige den bh. Apofteln Simon u. Judas geweihte Kirde 
ftcht auf einem Hügel mitten im D., bar 5 Altäre (das Blase , 
des hohen hat Grömel gemalt), 1 Grabftein der 1577 * Alena 
Podſtatſka v. Prufinowis, Gattin des jung. Zernomffy v. Zers 
nowitz, fit dem Bau nad) uralt und war ſchon im 16. Jahrh. 
eine Pfarrkirche, die aber glei fo vielen andern in den Beſitz 
der Nichtlatholifen gerieth. Nach Wiederheritelung ber fathof. 
Lehre warb fie der Huitopetfcher Pfarre zugewiefen bis 1771, 
wo die damalige Obrgft. auch hier die Pfarre wieder her» 
ſtellte, und ſeitdem über fie fomohl, wie auch über die Schule 
Bas Patronat ausübt. Nebit Speitfch ſelbſt, find dazu oc) 
bie DD. Kunzendorf, Hermitzu. Lutſchel eingepfarrt. 
Sm 3. 1275 erfheint ein Erhard de Spiczka, der 5 33. 
zuvor das D. vom Bifchof Bruno zum Lehen erhalten hatte 
(Urf, im Olm. Kap. Archiv. ddto. ın festo.Paschae) ale. 
Zeuge auf einer Urkunde für die Olmäb. Siehe, und 1495 bes 
ſaß es Yriedrid von Kreumfin. Nachher gehörte es zum Lehn⸗ 
gute Kamenetz und ward fammt dieſem der Keltfher Hſchft. 
einverleibt. — 18. Tiefhitz3-Ober CHorno - Tiessice), 


27) S. Podhradni Lhota. 
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16t. w., hat H., 252 €, (123 mul, 129 wbl.), 24 Pb. . 
31 Küh. und 20 Schafe. — 19. Tiefhig-Unter(cDolno- 
Tiessice), 4 St. wnw. mit 21 9., 143 €. (67 mul. 76 wbl.), 
36 Pfd., 30 Küh. und 17 Schafe. Eines diefer beiden DD. 
gehörte fhon 1151 ganz der Olmüg. Kirche 28), fpäter wurs 
den fie Lehen und hatten mit Kamenes gleiche Beſitzer (f. dief.) 
— 20. 3amrff, 3 6t. wnw. mit 47 9., 323 €. (154 
mni. 169 wbl.), 45 Pfd., 5 Ochſ., 153 Kühe u. 1257 Schafe. 
Demnädhft fol hier 1 eigene Schule gebaut werden. — In 
der Nähe deffelden fteht der obrgktl. Mhof „Kamenetz« ge⸗ 
nannt, und zwar an der Stelle, wo ehemals ein gleichnamiges 
D. mit einem Nitterfig gelegen. Das, Lebtere war ein Bis 
thumslehen und gehörte ſammt Speitfch und Zamrff im 3. 1528 
einen Witfchef Domka, der damit ſowohl, wie mit Rzifowiß 
(f. dief.) und and. belehnt wurde — im 3. 1552 dem jüng. 
Bernard v. Zierotin; aber 7 3%. darauf beſaßen es ſchon 
die BB. Wilhelm und Premel v. Zierotin und nad ihnen, ein 
Sohn Wilhelms, Karl genannt, Ihm folgte f. Sohn Biftorin, 
dee auch die andern Lehngüter (DD.) nämlich Kunzendorf, Ober» 
und Unter» Tiefchig, Nemetig, Kladrub und Komarowis dazu 
erwarb und dies f. Wittwe Polerina v. Necher und den beiden 
Tätern, Zohanna Emilie u. Anna Marla, im J. 1608 nach⸗ 
ließ. Johanna Emilie, vermählt. Gräf. v. Walditein, ver« 
Faufte biefe Lehen insgeſammt um 1612 für 40,000 fl. mähr.. 
ihrem Batersbruder, Wilhelm Friedrich v. Zierotin, der fie nebft 
andern Gütern 1621 verlor (f. die Beſitz. oben). 


Allod -Sut Kiſelowitz. 


Lage. Es liege im ©. von ber Kreisftabt, auf 5 
Geiten von ber Hfchft. Keemfier, und nur im NR. vom Dom. 
Rzikowitz umgeben. 

Defitzer. Kiefelowis wurde ſchon 1078 dem eben 
begründeten Benebiftinerftifte Hra diſch vom Dim. Herzog 
Dtto gefchenfe und demfelden vom K. Wladislaw uoch 1160 
beftätigee '). Wie es fpälerhin davon abfam iſt nicht auszu⸗ 
mitteln, fo viel aber gewiß, daß es im 1%. Jahrh. mehre Be: 


20) Urf. d. B. Heinrich ZBif. 
£) Urf. in Piter Thesaur. abscond. p. 185 et 188. 
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figee Hatte. So verfaufte namentlih Benebift v. Aramar 
auf Krumau den von f. Vatersbruder Johann ererbten Autheil 
daran, nämlih 1 Hof, 7 Lahn.,  GSehöfte, 5 Schanfh. x. 
den BB. Shinef un Domin. v. Wifofh im 3.1374 *), 
von denen ber erftere 1376 .auf f. Antheil f. Frau Katharina 
40 Mk. als Morgengabe anwies 3), aber ſchon 2 JJ. fpäter, 
jammt dem genannten Bruder dafelbit 6 Zinslahn., 1 Huf, 3 
Scanfh., 4 Schöfte und 1 Mühle denn Olmüber Kapitel 
und dem Archidiakon Sander fäuflich überließ *). Im 3, 1392 
nahm die Wittwe nach Boczek v. Muchnitz, Anna, ihre Söhne, 
Sohann und Peter anf ihe Heirathgut in Kifelow. in Ges 
meinfhaft, und 5 3%. fpäter. (1397) gaben Peterv.Kra 
war und Marquard v. Sternberg die Hälfte biefes D. 
famme Zubehör dem reguliert. Chorherren⸗Stifte in Stern 
berg 5). Die andere Hälfte aber befaß das Olmutz. Kapitel als 
Fonds des Altars der hh. Kirchenväter in ber bifchöfl. Kische, 
bis 1593 , wo es diefelde dem Heinrih Bletka v. Au 
tiech owitz auf dem Freihofe zu Oplotſchan verkaufte °), von 
dem fie an die Eliſabeth v. Schwabenitz, geb. Bw 
kuwka v. Bukuwkh auf Konis gedieh, welche diefelbe fammt den 
Dbitbaumfchulen i. 3. 1650 dem Hofrichter des Olmutz. Bis—⸗ 
thums Zdenef Franz Löw v. Rozmital auf Blatna für 
2000 fl. mähe. überließ 7), von deffen Sehne Kaspar Mel 
hive Balthafar (anf Blansfo u. dem Lehen Czehowis) fie 1652 
an die Magdalena Paulina Rzikowſka, geb. Kobilfa 
v. Kobilh für 2200 fl. mähr. und von diefer fhon 2 JJ. 
darauf ®) ſammt dem erweiterten Mhfe. an den k. P. geheim. 
Rath und Landeshauptmann Johann Grafen v. Nottal, 
für 3171 fl. mähr. ebenfalls mittelit Kaufe überging. Nach 
deffen Tode traten zufolge der Erbabthellung vom 9. Jun. 
1709 die Breit. Johann Joſeph (auf Kralitz P. F. Käm.), 
und Johann Leopold (auf Gerfh F. F. Käm.), ihrem Bru⸗ 
‚ der Johann Sigmund, Freih. v. Rottal (auf Holefchau, 
Biſtiitz u. Ewanowitz, k. k. Rath, Käm. ꝛc.) für feine väter. 
und mötterlichen Anſprüche von 50,000 fl. rhein., nebft der vä- 
terlich. Bibliochef (im Werthe von 1800 fl.). dem Rottal'ſchen 
Haufe in Brünn (auf dem Plate à 6000 fl. rh.) und der baa⸗ 
ren Geldfumme von 33,700 fl. rh. — auch die Allod⸗DO. 


°) n. 21. ®) m. 10. *) 38. °) VL 35. 47. 6) XXX, 139. 
) XXXVI, 19. ®) 23 Biene 1634. 
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Kolitfhin und Kifelomwitz, im Werthe von 16,500 fl. rh. 
ab, der aber das lebtere fammt dem Mhofe und 1 Mühle an 
bemfelben Tage dem mähr. Landesburggraf Johann Wenzel 
Rzikowſkh v. Dobrſchitz (auf Rzikowitz u. Augezd) für 
6000 fl. eh. verfaufte. Die Witwe des Erfäufere, Maria Anng, 
geb. Freii. v. Schneidan überließ endlih am 17. Dez. 1723 für 
fig u. ihre minderj. Kinder aud) diefen Theil von Kifelowis, fammt 
1 Mhof, 1 Schanfh. und 1 Mühle ebenfalls mittelft Kaufe 
dem Probſte Patrizius Laurenz Lehmann, und dem reguliert. 
Chorherren- Stifte zu Sternberg für 20,000fl. rh., 
nach deffen Aufhebung die P. k. Staatsgürer » Berwaltung” dag 
ganze D. fammt dem Schloffe dem Gß.⸗Senitzer Pfarrer Franz 
Ignaz Tfany für 41,002 fl. rh. verfaufte, der ed vermög ber 
Erflärung vom 22. Dez. 1790 f. Bruder und gewefenen Der» 
walter der Hfchft. Daubramig, Johann Tkany (für den 
er es ohnehin meiftbietend erflanden), abtrat. Der Letztere 
verfaufte ed am 24 Auguft 1804 f. Sohne Franz für 
60,000 fl. rh. und Diefer verzichtete mistelft Vertrags vom 
25. Febr. 1828 auf das Gut zu Gunften f. Kinder (Aloys, 
Anna Karolina vermähle, Strobel, Melania , Johanna Karo« 
fina , Innocenzia Therefia, Franz Wolfgang Johann und Ans 
tonia), und übergab, gegen 1 Garten und jährl. 160 fl. C. M. 
die Berwaltung deffelben f. Gemahlin Melania, geb. Hirſch. 
Diefe befigen das Gut auch noch gegenwärtig. 


Befhaffenbeit. Der Flaächeninhalt des Gutes 
beträge 14095 Joch und die Oberfläche deffelben iſt durchweg 
eben ; der Boden felbit thonartig mit lehmiger Unterlage, da⸗ 
her, obwohl durch Näffe mitunter leidend, von der beften Eis 
genfhaft für alle Getreidearten , namentlich für den Weizen; 
ein eigentlicheer Hannaboden. 


Der einige Bah Moſchtienka vom Mofchtieniger 
Gebiet Fommend, dewäflert diefes Gut und eilt der March zu, 
mit der er fich bei der Breiter Mühle (Hſchft. Kremſier) ver 
einige; nebft den gewöhnlichen Fiſcharten werden darin and 
Aalen gefangen. 


Die Bevdlferung beträgt 606 Katholifen (298 
mal. 508 wol.), 8 Nichtkatholiken augsburgifch. Be—⸗ 
Fenntniffeds und 4 Zuden. Sie fprihe nur Mährifch in 
“ Hannafifher Mundart und Tebt augfchlieglicd von der Land» 
wirthfchaft. Zu ihrem Betriebe verwendet man 
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odrgftl. unterthän. 
als Adr . 189% 53ER. 5573. 7952 fr. 
— Wieſen 74» 1379 ” 84 » 6872 » 
— Oärten . 2» 1540% ” 12 » 5605 » 
— Hutweiden 6» 12842 .n 185 » 7092 v 
— Wald 28 » 605 ”_ 7 » 1062 


Der landwirthfchaftlide Vieh ft and zählt 


obrgktl. unterthän. 
Pferde . . 4 149 
Rindvieh . . 54 155, insgeſammt 


vom guten Landſchlage. Der obrgktl. Meierhof ift im D. 
Kiſelowitz. Die aus Auen » Parzellen beftchende Waldung ent 
bäle Eſchen, Linden und Erlen, zum Theil auch Eichen nnd 
Ulmen. — Die Handbwerfe find mit Ausnahme 1 Brauers, 
1 Branntweine und Roſogliobrenners, 1 Müller 20; nicht er: 
wähnenswerth, eben fo auch die Obſtbaum⸗ und Bienenzucht, 
indeg werden im Betreff der febtern Im Durchſchnitte jährlich 
doch bie 80 Stöde überwintert. Die Remifenartigen Auen 
und die Wälder der angränzenden Hſchft. Kremſier find der 
Jagd fehr förberlih und fie liefert nebſt einer beträchtlichen 
Anzahl von Haſen und NRepphühnern, auch Hirſche, Rehe, (im 
Wechſel) und wilde Faſanen. Von den gewonnenen Getreide⸗ 
arten kommen jährlich etwa 2500 n. d. Metzen im Verkehr 
und zwar auf den Märkten der nahen Städte Holeſchau, 
Kremfier, Kojetein und Prerau, mit welden das Gut mittelft 
mehrer Landwege verbunden iſt. Die nächſten k. k. Poſten 
find in Weißkirch und Kremſier Griefpoſt). 

In der Mittelſchule zu Kiſelowitz werden 125 Kin⸗ 
der unterrichtet, die (wenigen) Armen erhalten aus der Wlko⸗ 
fcher Armenanitalt, wohin das D. eingepfarrt ift, die nöthige 
Unterflüßung, und die Geſundheit beforgen, nebft 1 Deb» 
amme in Kifelowis, die Aerzte benachbarter Städte. 

Ortbefhreibung. Kifelomis (Kyselowice), 
1 Meit. f. von Prerau und 1 Meil. n. von Kremfier an der 
Mofchtienfa gelegenes D. mit 1 obrgfel. Schloß, worin ber 
Sitz des Wirchfhaftsamtes, 1 Brauh. 1 Mühle und 
102 9., mit 606 ©. (f. ob.). Es ift nad Wlkoſch (Krem⸗ 
fier. Hfchft.) eingepfarrt, bat aber eine eigene Mittelfchufe. 
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Herrſchaft Kremfier, fammt dem damit vereinigten 
Gute Chropin. 


Granzen. Diefe dem Olmutzer Fürf- Ery 
bischume gehörige Hfchaft liege im füdlichiten heile des 
Kreifes, und gränzt dftl. mie Preſtawelk und dem Hradiſcher 
Kreife (Dom. Holefhau u. Zieranowitz), fübl. mit Napagedf, 
Kwaſſitz und Zdaunef (Hradifch. Kreif.), weftl. mit einem Theil 
von Zdaunef, mit Wejef, Zborowig, Kowalowis und Kojetein 
(die 2 letzteren im Olmütz. Kreif.), nordl. aber mit Tobitfchan 
(Olmũtz. Kr.) und Prerau. — Die Schidfale der Hft. wie den 
Befigwechfel erjiceht man aus der Gefdichte der Stadt Kremfier 
und des Marftes Chropin. 

Befhaffenbeit. Die Oberfläche derſelben, mit 
Uebergehen der der Stadt SKremfier gehörigen Gründe und 
Gitter (welche beſonders abgehandelt wird) beträge 29,631 3. 
45072 D KL., und bildet eine beinahe fortlaufende, nur bei 
den DD. Bojanowitz, Hrabiffo, Niemtfchig, Lutopetſch, Nit⸗ 
Fowis und Zlobitz durch fanfte Hügel unterbrochene Ebene, 
"deren einzelne Punkte, nämlich die Obura Chödite Stelle im 
hſchftl. Thiergarten) auf 168°,33;5 Djesdi (Meg nah Rim⸗ 
nis 1000 Schr. vom D. Prawtfchis) auf 106°,285 Rothes 
Kreuz (Anhöhe z St. d. vom D. Niemtſchitz) auf 133°,95 
und ber Sft. Barbaraberg (4 St. nw. von Kremſier) 
auf: 136°,25. trigonometrifh beſtimmt find. Der Boden 
ſelbſt, deffen Unterlage meilt aus Lehm, feltener aus Mergel 
und Sand beſteht, iſt durchgehende fo trefflih und fruchtbar, 
daß er, ohne Brache und nur bei mäßiger Düngung bie vor: 
züglichften Getreidearten träge und die reichlichſten Ernten ge 
währt. An Mineralien wird bei Ehraftian dichter gemels 
zıer Kalfftein gewonnen, der unter dem Namen des Kur 
wiber Kalks bei Waſſerbauten als vorzüglid, in der ganzen 
Provinz befaunt ift und weit verführt wird (ſ. Chraitian) ; ber 
‘hi. Barbaraberg bei ber Stadt lieferte auch einen zum Pflaftern 
tanglihen Sandften. Bei dem D. Bochoi entfpringt ein ei 
fenhältiges Mineralwaffer, und wird als Bad bei Läh 
mungen und gidhtifchen Leiden mis gutem Erfolge gebraudt. 

Der Hanptfluß, die March, berritt die ‚Ofchaft unweit 
des D. Loboditz, burchfiedme fie von NW. gegen SO. und 
verläßt fie in der Nähe von Kotoged, um in den Hrabifcher 
Kreis überzutreten. Er nimmt die aus N. von Preran her 
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Eommende und bei Ehropin voräberfliegende Betſchwa, und 
Die vom Moſchtienitzer Gebiet firdömende Moſchtienka, 
unweit von Miniuwek, fo wie die von W. zuftrömende 
Hanna in der Rähe von Poftupef auf, und bildet, mit ihnen 
vereint, oberhalb der Stade Kremfier 2 beträchtliche Inſeln. 
Der Bach Kotogedſka und audere namenlofe Bäche mün« 
ben fih auf fremdherrſchaftl. Gebieten in die March, find uns» 
bedeutend und fchwellen nur bei Regengüffen au, um durch 
Ueberfhwemmungen an den Grundftäden großen Schaden an» 
zurichten, den vorzüglich die tiefer gelegenen Gründe der Ge⸗ 
meinden Bejmirau, Lobodig, Miniuwek, Plefhoweh, Poſtaupek 
und Skaſchtitz empfinden, Wohlshätiger iſt Hierin das öftere 
Austreten der March und Berfhwa für die Wiefen, weil ihe 
befruchtender Schlamm den Graswuchs ungemein fördert. Ue⸗ 
Brigens führt nur bie March Bifche (Welſe, Hechte, Bar⸗ 
ben u. f. w.) von bedeutender Größe, wie auch fehmadhafte 
Krebfe. Bei Ehropin wird nur der fogenaunte Schloßdeich 
uon 100 Mes. Fläche als Strecdeich benägt, alle andern find 
in Wieſen umgewandelt. 


Die Bevölkerung beträgt 16,679 Seelen (8074 mul, 
8605 wbl.) und zwar: 46,197 Katholiten, 42 Nicht⸗ 
Fatholifen (helvetiſch. Bekenntniſſ. in Bieſt, Altendorf and 
Niemtihis) und 840 Juden (in ter Stadt Kremfler); durch⸗ 
schends herriche nur die mähriſche Sprade. 


Ertrags« und Erwerbequellen: a. ber 
obrgfit. unterthän. 
. Ertrag von och (I te. Joch D Ste. 
Aedern . . : 1610 10265 16085 1316 
Wiefen . . . 1624 659 19641 1522z 
Hutweidten . „ 822 10532 3421 13103 
MWaldungen. . 3345 5413 761 378} 


Die herrfhaft. Walbungen zerfalen In 5 Reviere, 
das Ehropiner,, Yürftenwälder, Bochoter, Thiergarten und 3lo⸗ 
biger, und enthalten vorzugsweiſe Eichen, Ruüſten, Weiß und 
Schwarzerien, Ulmen, Efpen und viele Weiden. kb. Die Jagd 
ift bedeutend, denn es werden Hochwild, Rebe, Hafen, Faſa⸗ 
nen und Repphühner gehägt; Faſanen, Rehe und Hochwild In 
eigens eingefriedeten Gärten in der Umgebung der Stadt Krem⸗ 
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fir. — co. Biehzucht. Nebit der großen Menge des Boriten« 
und Federviehs beträgt fie an 


. obrgftt, unterthaͤn. 
Pferden . . 29 4000 
Rindvieh 258 2700 
Schafe 1000 100 


Die Ahſchftl Meierhöfe zu Kremſier, Chropin, Prawt⸗ 
ſchitz und Altenderf find mit veredeltem Rind⸗ und Schafvieh 
beſetzt. — Auf Zucht ſchoöner Pferde, die auch durch die Beichaͤl⸗ 
Station im. D. GStiehowiß weſentlich befördert wird, verlegen 
fih die Einwohner des D. Bilan mit vielem Fleiße. d. Die 
Obſtbaumzucht befchränfe ſich zwar nur auf Acpfel, Dir 
nen und Pflaumen, wird aber In eingefrieberen Gärten bei allen 
Ortſchaften mit dem regeften Eifer (fo betrug fon 1822 der 
Flaͤcheninhalt ber ftädtifhen Obftgärten 972 Metz. S. meh. 
red darüb. in den Mitsheilungen 1822, S. 286); e. bie 
Bienenzuct dagegen, welde nodh im J. 1825, 1169 
Bienenſtoͤcke zählte, wird nur von den Bewohnern bes D. 
Plefhoweg mit Vorliebe und gutem Erfolge gepflegt, in ben 
übrigen DD. gilt fie für Nebenfache. f. Die Fiſcherei in 
der Mary und Betſchwa befchäftige 32 die Erwerbftener zah⸗ 
ende Sifher. g. Die Handwerke werden nur von ge 
wöhnlichen Eandmeiftern getrieben, und zwar von 4 Binbern, 
1 Büchſenmacher, 1 Glaſer, 3 Gürtlern, 1 Lebzelter, 18 Waſ⸗ 
ſer⸗ und 8 Windmüllern, 4 Dechlpreffern, 2 Rothgerbern, 2 
Schloſſern, 33 Schmieden, 34 Gcneidern, 39 Eduitern, 
1 Schwarzfärber, 1 Seifenfieder, 1 Siebmacher, 1 Schwarz: 
bäder, 3 Seilern, 10 Tifchlern, 3 Tuchmachern, 16 Webern, 
6 Wagnern, 1 Biegelbrenner und 2 Zimmermeiftern. Ueber— 
bies find auf dem hftlih. Gebiete, 33 Bierſchaͤnker, 14 Brannte 
meinbrenner und Pächter, 3 Bierbrauer, 3 Garn⸗, fı Grün: 
zeug⸗, 5 Getreide, 2 Leinwand, 1 Mehl, 2 Obſt, 1 Schnitt 
waaren⸗, 5 Salze, 3 Wolle- und 10 Wildprethändler, 2 Graup⸗ 
ler, 16 Krämer, 10 Standler, 4 Tandler nebſt 1 Maſchiniſten 
und 1 Goldarbeiter. 

Ueberhaupt ſind Ackerbau und Viehzucht die Haupterwerbet 
quellen und der in großer Menge gewonnene Hanf beſchaͤftigt, 
außerdem daß er zur Erzeugung gröberer Linnenwagren ver— 
braucht wird, auch noch mehrere Oehlpreſſen z. B. zu Alten⸗ 
dorf, Bezmirau, Bojanowitz und Stiechowitz. Einige‘ "Genen 
ten, als Kotoged , Plefchoweh, Poſtauvck, Neuſtift und Oſkol 
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ernähren fich nebenbei andy durch Taglohn und die beiden letz⸗ 
tern erzeugen in Ihren Gärten viel” grüne Gpelfewaaren. 
Alle dieſe Erzeugniffe, fo wie bie verfchichenen Getreide⸗ 
gattungen finden (mit Ansnahme ber hftl. Wolle) ben Haupt« 
abfag auf den Wochenmärften zu Kremfier, Tobitfhau, Preran 
und Holeihau, und darin befteht auch ber g. Handel der 
Hſchaft, welche von 8 gut unterhaltenen Dandelsftraffen 
durchſchnitten wird. Die dftl. führt von Kremfiee über Hullein 
nad Biſtritz, die doppelte nordi. (von Kremfier und Huflein 
and) über Breſt nah Preran, die wnwefll. von Kremfier über 
Kojetein nach Tobitſchau, die well. durch Ewanowitz nad Wie 
ſchan, die füdl. von Hullein in den Hradifcher Kr. und eine 
neu angelegte zweite von Kremfier nad Gaya. Durch den 
nordweill. Theil des Dom. führe auch mod die von Preran 
durch Chropin nad Kojerein ziehende Handelsftraffe. 

Deffentlien Unterricht genießen 2000 Zödglinge in 8 
Zrivialichulen: zu Huflein, Ehropin, in der Kremflerer Borftabe, 
in Altendorf, Breſt, Hrabiffo, Lobodig und Wlkoſch; ferner in 
8 Mittelihulen, nämlih zu Bilan, Bezmirau, Bochot, Jaroch⸗ 
niewis, Prawiſchitz, Skaſchtitz, Zialkowitz, Zlobitz und die Ju⸗ 
dengemeinde in Kremſier hat daſelbſt gleichfalls eine eigene 
Mittelſchule. 

Bei jeder ber 15 Pfründen ber Hft. befindet ſich eine 
Armenanftalt, zwar nur mit geringen Gtammvermdgen, 
aber mittelſt Sammlung und monatlicher Beiträge werden doch 
Die Armen jeder Gemeinde hinreichend verpflegt. 

Für Sefundheitspflege beſteht in Kremfier 1 Dr. 
ber Arzneifunde und 1 Wuntarzt, fo auch in Ehropin 1 Wunde 
arzt nnd 25 geprüfte Hebammen In ben DD. 

Ortbefhreibung. 1. Ehropin, 2 ©t. uw. 
am linfen fer der March und an der von Preran nah Kojes 
tein führenden Handelsftraffe gelegenee Markt von 121 9, 
mit 950 ©. (463 mnf. 487 wbl.). Die im 3. 1780 zu 
Ehren des hf. Kreuzes geweihte Lokalkirche, zu ber au 
die DD. Z3atitz u. Plefhomerz eingepf. find, fteht fammt 
der Schule unter dem Patronat der Obrigkeit nnd gehört zum 
Prerauer Defanate. Außerdem find bier 1 obrigktl. Schloß, 
1 Mhof mir Hornvieh, 1 Brauh. und 1 Vrmähle mit Brettfäge. 
Die Gemeinde, deren Gründe tief liegen und durch Näffe und 
Öfteres Waſſeraustreten fehr viel leiden, beſitzt einen Viehſtand 
von 157 Pfd. nebſt 201 Kühe und hat 3 miete 
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(am Montag nah Miſericordiä, au Egidi, und Mont. nad) 
Gallus). — Ehropin war in ber Borzeit ein eigenes und be⸗ 
beusendes Gut, denn es gehörten dazu auch die DD. Bohor, 
Wlkoſch, Ugezd, Oczulnig (diefes fit ſeitdem eingegangen), Bieſt, 
Plefhowes und Zalfowig. Das es im 13. Jahrh. dem Etifte 
Melehrad gehört '.), iſt nicht fo gewiß, als daß Die Abtei 
Smilheim in der 2, Hälfte deffelben Jahrh. einen Antheil 
daran beieffen, der aber 4341 nur 3 ME. jährl. 3. besrug, 
welhen fie dem Kremſierer Probſte Friedrich v. Sulch 
für die dem Stifte gefchenkten Bücher abtrat ?). Im J. 1585 
kommt ein Hrdon v. Ehrop. vor, deſſen Gran Budiſlawa 
dem Sohann v. Ehudobin 1 Hof und 4 Gärtler im D. Naſo—⸗ 
borli verfauft 3). Nah Schwoy +) hatte Kaiſ. Sigismund 1. J. 
1424 die DD. Ehropin, Zarig, Zullowig, Breit und Xoder 
dem Peter von Sowinetz für 60 Schd. böhm. Groſch., 
und bald darauf abermals Zalfowis mit Breſt und Pleſchowitz 
an Zbinek Shifhma v. Tralek für 433 Sch. Groſch. ver. 
pfändet, von Denen fie nachher au andere Pfandinhaber Famen, 
unter denen um 1500 Johanu Kuna v. Kunftadt na 
mentlih vorfümme, und im Cinverftändnig mit den übrigen 
Kunftädtern 1520 dem Wilhelm v. Kunftadbs bie vom 
Stifte Smilhelm abgetrennten DD. Ehropin, Pleſchowetz und 
„ Sarig einlegt 5). Letzterer verfaufte bdiefelben um 15350 
ſammt dem Patronat in Ehropin dem nachherigen Landeshaupt⸗ 
mann Wenzel v. Ludanig 5), welder vom Stifte Welchrad 
i. 5. 1542 das D. Bochor und 1550 auch die nm 53500 fl. 
mähr, verpfändet gewefenen DD. Bieſt und Zalkowitz erbei— 
genthämlich erfaufte. Sein Sohn Johann veräußerte 1567 
das Städeh. Ehropin ſammt Veſte und Sof, ferner die DT. 
Zaritz, Bochor, Wlkoſch mit Pasronat u. Pleihoweg an Wra— 
tislaw v. Pernſtein, welcher fie jogleih dem Hanufd 
Haugwitz v. Biſkupitz auf Zaczan abtrat ?). Diefer er 
nannte im legten Willen (Mittwod am Margarethatage 1580) 
ſ. minderjäh. Eöhne beider Ehen, Wenzel, Hanufs Wilhelm, 
Johann Bartholomäug, Alerander, Jodok und Rudolph zu 
Univerfalerben aller f. Güter mit ber Verbindlichkeit, daß fie 
ben auf bem Ehropiner Gebiete von ihm begonnenen Rau der 
Burg »Nowy Haugwichow«, (von der jebt feine Spur) vollen 





2), Schwoy IN. 31. *) urk. d. Stift. ohne dat, 2) IV, 45. *) I. 
31. *) XXU, 13, 9 XXII. A u. XXV, 6. 7) XXVN 7. 
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ben, und fie feinem Fremden verfaufen möcten ®). Demunge- 
achtet wurden bald nach feinem Abſterben durch landrechtl. Bes 
vollmächtigte jene nen angelegte Burg, nebft der Befte, Hof, 
Brauh., Mühle und Städeh. Chropin, die DD. Zaris, Bochor, 
Wikoſch mit Patronat, Pleſchowetz, Zalfowis und Bieſt mit 
Patronat, Bemirow, Hradiſchtko mit Patronat und Zlobitz der 
Kunfa Epzernisfa v. Kaczow auf Kofhemberg 1595 in 
die Ldefl. eingetragen, melde das ganze Gut fogleihh an Bern 
hard Prajma v, Bielkow auf Königsberg abtrat ?). (Im J. 
1584 ericheinen Joh. Burkhard und Bernard v. Kaczow auf 
Ehropin, und 1588 verfaufte Johanna v. Kaczow daſſelbe — 
wohl nur einen Antheil — dem Heinrich Stamwata.v. Ehlum 
(XXX. 6.). So die Ldifl. Schwoy fagt aber Im hoſchftl. Nach⸗ 
laß, daß Ehropin nach Dem Tode jenes Daugwis an Joh. Burk⸗ 
hard Ezerneziezfy v. Kaczom Fam, der um 1585 kinderlos ftarb, 
und das Gut dem oh. v. Boskowitz auf Tribau und f. männf. 
Nachkommenſchaft hinterlaffen hatte. Diefer fol fein Recht dar—⸗ 
auf (1585) an Heinrih Slawata v. Ehlum, Gemahl der Schwes 
fier Johanns v. Bosk., Kunegunde, gegen cine Abldfunge- 
famme , abgetreten haben, der ſich fehon vorher, ber Morgen» 
gabe f. Gemahlin wegen, Herrn auf Ehröpin genannt.) 

Dei diefem Geſchlechte blieb nun das Gut bie etwa zum 
3%. 1614, wo es ter Kardinal Franz v. Dietrichſtein von 
den BB. Schebor und Karl PBraima v. Bielkow erfauft, 
und 1616 gegen die Güter des damals aufgehoben gewefenen 
Stiftes Eaar (die ſeitdem cin Allod murben) zu den bifchäfl. 
Tafelgütern abgetreten hatte *°) ; feltdem bfieb es mit Krems 
fier vereinigt. — Nah Morawetz "") war Chropin 1.3. 1537 in 
Händen der Hnffiten, hatte eine ftarfe Beſatzung, und noch 1612 
fol es nicht nur der Stäbpunft der zahlreichen Pikarditen in 
der Nachbarſchaft gewefen fenn , fondern auch ein derlei 
Gymnaſium gehabt haben, das aber Kardinal v. Dietrichftein 
auffößte, um bie Fathufiihe Lehre empor zu bringen *2). — 
2. Hullein CHulin), Marfe von 273 9. mit 1968 €. 
(953 mnf. 1015 wol.). Er lien 1 St. gegen D: am Rus 
ſchawabache und an den fich hier durchkreuzenden Handelsſtraſſen 
von Kremficr nach Biltrid, und von Prerau über Napagedl nad) 
Ungarn. Pfarre und Schule unterfichen dem obrgktl. Pa- 


2) XXIX. 58 fg. ?) XXX. 7. 1°) Urf. in Otto Steinbach etc. Ih, 
S. 268 fl. "') Il, p. 39. 1°) Senies p. 226. 
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teonat, und bie hl. Wenzel skirche mit 5 Altiren (bereits 
1261 Pfarre, f. unten) fol, nach einer Zufchrift über dem 
Haupteingange, I. 3. 15141 neu erbaut worden ſcyn. Einge⸗ 
pfaree find hierhier auch noch die DD. Prawcitz, Ehriaff 
tian und Trebiesitz. Die Gemeinde, weldhe 1657 durch 
ven 9. B. Leopold Wilhelm von allen Frohnen gegen jührl. zu 
zahlende 300 fl. befreit wurde '3), hat ein eigenes dem Krem⸗ 
fieeer Oberamte unterftichendes Stadtvorſteheramt, Grundbuch, 1 
Brau- und 1 DBranntweinh., einen Bichitand von 398 Pfd. nebſt 
297 Küh. und eben gelegene, ſehr fruchtbare, nur mitunter durch 
Näffe leidende Gründe; auch find bier nebit mehren Wirthsh. 
2 Mühlen. Außer Getreide « und Wodenmärften au jedem 
Dienftage werden hier nob 4 Jahrmärkte (am Tablan 
u. Sebaftian, Mont. nah hi. Dreifaltigk, Mont. nach hf. Bars 
tholfom. und am- hf. Wenzeldtage) abgehalten. — Schon i. 3. 
1248 erſcheint ein Chyslinek villicus de Hulin als Zeuge 
auf einer Welehrad. Urkunde, und 1261 fchenfte K. Dttofar II. 
dem B. Bruno »totum districtum Hulyn cum ipsa 
forensi villa Hulyn« und das Patronat dafelbit nebſt den: 
DD, Pramelicz, Niemezicz und Altendorf, fo wie er (der König) 
und f. Vorfahren dies befeflen '*). Im 3. 1335 war hier 
auch eine marfgfl. Mauth "5), und 4412 verfaufte B. Konrad II. 
unter dem Borwande, für ben Kauffchifiing die verpfänder gewe⸗ 
fenen Burgen Mielig und Mödris wieder einzulöſen, viefen 
Markt dem Olm, Kapitel 6), Sein Nachfolger, Zohann 
© Präg, fol ihn von diefem bald nachher wieder zurüdgefauft 
haben, und feitbem bfieb er ununterbrochen bei Kremfler. — 
Bon dem abelihen Geſchlechte, das ſich nad dieſem Staͤdtch. 
genannt, kommen folgende Glieder vor: 1355 erfaufte Woyel 
v. Hulyn von den BB. Skoch, Nechacz, Stephan und Stach v. 
Trubka 1 Hof zu Jarochniewitz und vom Theodor v. Krenowltz 
1 Hof daſelbſt 27). 1371 erſtand Peſſek v. Hulina von den 
BB. Jeſſek und Andreas v. Kowalowitz 1 Hof nebſt einigen 
Zinsgründen iu Kowalowitz, während ein Oneſs v. Hulyn von 
Steph. v. Honietitz 1 Hof ſammt Aeckern in Honietitz gleich⸗ 


122) urf. im F. M. ?*) urk. ddto. apud Pisek X, Kal, Jun, in 
Dim. Kapit, Arhiv. B. Bruno nennt in f. Tefemente vom 93. 
1267 Hulein »opidem forense,«e 1%) Urk. f. Stift Welebrod 
ddto. in Broda, Ungar, Sabbai, infra octav. Assumpt B MV. 
°6) Series p. 139. 1?) 1. 39. 31. 
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faus erfaufe '°); 1375 erfand au ein Domanef v. -Hulyu 
von Jqu. v. Pruß in Sobetz 1 Hof '?), um ihn fon 1376 
wieder den BB. Jakob und Laurenz v. Jeſtreby zu derkau⸗ 
fen ?°), und wurde 1391 von Diwa v. Ezefin in Güter: 
gemeinſchaft aufgenommen ?'). Im 3. 1387 war ein Joannes 
de Hullein Generalvikar der Oim. Kirche 22), und 1416 
kommt noch ein Jencz v. Pizne als residens in Hullyn 
vor 23). — Noch iſt zu bemerken, daß zu Hullein der brave 
Portraitmaler und Etgens's Schüler, Anton Newidal, im 
vorigen Jahrh. geboren ward, und daſelbſt auch gelebt habe. 
Dörfer. 1. Altendorf (stara wes), 2 St. n. auf 
einer Anhöhe, die eine überaus fchöne Ausſicht in- die ganze 
Nachbarſchaft darbieret, gelegen, zähle in 115.9, 552 €. (324 
mul, 228 wbl.), welche fruchtbare Gründe, 1561 Pfd. und 101 
Kühe beſitzen. Hier ift eine vom F. B. Marimilian Sf. v. Hamil« 
ton ale Patron i. J. 1768 geiftese.Lofalie, (Marla Him⸗ 
melfahrt:) Kirche mis 2 Altären und Schufe, zu der auch noch 
das D. Preftamelf eingepf. und eingefchufe iſt. Auch iſt hier 
ein obrgfel. Mhof mie 834 Schafen und 1 Dehlſchlägerei. — 
4. Besmirau (Bezmierow), 1 1/2 St. w., hat 87 H., 
652 E. (309 mn. 343 wbl.), fruchtbare GAnde, und einen 
Biehftaud von 148 Pfd. nebſt 152 Kühn. Es iſt Hier 1 Mittel 
ſchule, 1 Dehifchlägerei und bie Gründe. des chemald da ge- 
ſtandenen obrgfel. Mhofes wurden den Inſaſſen zinslich ver- 
Fauft. — Das D, gehörte famme dem nahen 3lobit fchon 1160 
bem Gtifte Hradifh °*), deffen Abt Budiſch fih mit Dem Pra- 
ger Biſchof Tobtag 1280 wegen ber firittigen Gränzen zwifchen 
Kojetein und Besmirau verglih *»25). Während der huffitifchen 
Unruhen verlor es daffelbe fammt dem nahen Hradiffe , befam 
beide gegen 1480 zurück, nm fie fchon 1491 wieder zu ver- 
pfäuden. Im J. 1500 beſaß Wenzel Tettauer v, Tettau, Bez⸗ 
mirow, Hradiſko und Zlobik, worauf das Stifi I. 3. 1520 die⸗ 
felben wieder einlößte 26), aber 1579 bem Landeshauptmanne 
Hanus Hangwis v. Biffupis und f. Bruder Joachim fammt dem 
Patronate zu Hrabiffo verkaufte 27). Geltdem blieben fie bei 
Ehropin (f. dieſ. zum. 3. 1595). — 5. Bilan (Bilany), nd. 


18) 123. 134. 29). A. 205) Ul. 19. *3) VI. 15. ®2*) Sor,p. 124. 
22) VI, 42. 2%) rk, in Piter, Thesaur. absc. p. 188. *°) Urf. 
ddto, Rojetin VII, Id, Febr., worin auch eine via publiea versus, 
Cremsir o0.fommt, ’*%) Schwou I, &. 17. *7) AXIX, 31. 
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4 ©t., hat 61 9. mit 402 E. (185 mul. 219 wbl.), bie 
fruchtbare Gründe und einen Viehſtand von 117 Pfd. und 68 
Kühen befiten. Der Ort, wo eine Mittelſchule, iſt zur Marien 
Eiche In Kremfier eingepfarrt. Das D. gehörte im 13. Jahrh. 
zu dem Kremſierer Kollegialſtifte (f. daſſ.). — 6. Boot, 2 
St. no., zählt in 91 9. 570 €. (285 mul. 285 wol.), welche 
fenchtbare Gründe, 130 Pfd.. und 78 Küh. befigen. Die eine 
Hälfte des D. iſt ua Wlkoſch, die andere nach Preran eingepf. 
und es iſt bier eine Drittelfchule, 1 großes Einfehrh. nebſt 1 
gefhmaduott gebauten Badehaus, deſſen eifenhältiges Wafler 
von den umwohnenden Landieuten als Bad bei Lähmungen und 
gichtifhen Leiden mit gutem Erfolge gebraude wird, — Im. 
41294 bezeugen die BB. Hartlieb und Witig v. Dubna, daß Ihr 
Bater Dartlieb dem Stifte Welehrad die Hälften der DD. Bo⸗ 
hot, Ugezd, Wlkoſch und Muhnecz letztwillig gefchenft habe 22). 
Am J. 1349 traten bie Geſchwiſter Gunther, Frieduſch und 
Elsbeth v. Linavia ihren Enkeln den Antheil an Bochbi, das 
D. Weſky ſammt Hof und 4 Wald nebſt den Antheiten von Die 
flowig und Podole ab ?9), und 1373 weiß Fridufſſ v. Stulbad) 
f. Grau Katharina auf den DD. Wlkofch, Welly, 3 Kolor und 
Dem Antheil von Bochor, mis Ausnahme des Waldes Weſſeczky, 
500 Mk. Morgengabe au ?°). 1398 nahm die Nonne dee bi. 
Jakobstloſter in Olmatz, Eisbeth v. Drahotuſch, den Jeſchel 
Puſchfka v. Kunſtadt anf die Veſte von Wlkoſch und Zinslente, 
ferner auf den Wald und Wieſen in Bochor In Gemeinſchaft 2), 
und 1407 wies Kunif v. Drabotufch f. Grau Offfa, auf ber 
Hälfte von Bohor , Infofern dies den Gtiftern Welchrad oder 
Wizowitz nicht angehört, 150 ME. Wrorgengabe an 3°), Im 
J. 1421 fol Kaiſ. Sigiomund eben diefe Hälfte, nebft andern 
Welehrad. Stiftsgatern verpfänder haben 33), aber ſchon 1437 
nahm Eisbeth v. Pernſtein auf Wilofh ihren Garten Jafob, 
genannt Jakſch v. Blajiegowig auf ihre Antheile zu Wikoſch 
und Bodor, die fie nach ihrer Mutter und’ Bruder ererbt, MM 
Gemeinſchaft ?*), der (Jakſch v. Wikoſch) 41346 f. zweiten 
Gattin, Barbara v. Branis, anf 4 Lah. und 1 Schankh. In 
Bochor 15 ME. jähel. 3. und in Wlkoſch auf zinfende Unter 
thanen 9 ME. ale Morgengabe verfchrieb 85). Die Tochter 
biefer Barbara, Anna p. Blajiegowis, nahm 1481 ihre Söhne 


22) Urf. f. dafi. ddıo. sub die b, Thomae apli, 209) 1.6, Fe) 1. 2. 
233 VI. 63. ’) VI, 28. 22) Schwoy lIll. S. 23. 20) X. 10.) 33. 
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Wenzel und Peter anf 4 Wlkoſch, ferner auf die Antheile zu 
Bochdi und Kojatek in Gemeinſchaft 3°), welche dies aber 
verfauft haben müffen, well 1503 Georg v. Eholtig dem Ig⸗ 
naz v. Ludanitz auf Roketnitz die Veſte und D. Wlkoſch nebft 
2 Hdfen und Patronat, wie auch f. Antheil an KBochor abe 
trat 37). Im J. 1542 verfaufte endlich auch der Welchrader 
Abt Niklas die „lang verpfändet gewejenen« Hälften von Bo⸗ 
dor und Plefhowes an Wenzel v. Eudanig 3%), worauf (1567) 
Sohann v. Eudanig die Veſte ſammt dem Städtch. Chropin, 
nebſt den DD. Zatih, Bochor, Wikoſch ſammt Patronat u. Ples 
ſchowetz an Wratislaw v. Pernftein veräußerte, und diefer alles 
dies fogleih an Hanns Hangwitz v. Biskupitz abtras 39); 
feitdem blieb es mie Ehropin vereinigt. Im J. 1558 verfich 
8. Ferdinand I. dem D. 1 Jahrmarft auf den hf. Jakobs⸗ 
tag +), Geit 1822 His 1832 verunglädte dieſer Ort dreis 
mal durch große Feuersbrünfte, vefflor 1832 durch eine Seuche 
ten größten Theil des Hornviches, und der Getreideernte burdy 
Hagelſchlag. — 7. Bojanowitz, 1 St. w., zähle 39 9, mit 
273 €. (135 mal. 138 wbl.), 66 Pfd., 42 Küh. und hat 
fruchtbare Gründe. ingepf. iſt es nach Hrabiffo und nad 
Zlobitz eingefchuft ; auch iſt hier 1 Oehlſchlägerei. Das Geſchicht⸗ 
liche fehe man bei Poſtupek und Mirutek nah. — 8. Btreft, 
11 St. n. an der Handelsftraffe nach Preran gelegen, zähle In 
132 9. 857 €. (419 mn. 256 wbol.), welche gute Gründe, 
517 Pſd. und 169 Küh. befigen. Hier iſt eine unter dem Pa- 
tronat des Farſt⸗Erzbiſchofs ftehende, dem hi. Jakob gewibmete 
DPfarrfieche mie 3 Altären und 1 Mittelſchule, wozu noch 
die DD. Zalkowißz und Sfafftis eingepf. find. Außer⸗ 
dem hat der Ort au noch am Mofchtienfabahe 1 Mühle und 
4 Dchlfchlägerei. — Schon 1131 beſaß die Olmüser Kirche 
Dafelsft 1 Lahn *"), aber 1228 gehörte das D. dem Gtifte 
Welehrad *?), und hatte feitbem gleihe Schickſale mit deffen 
andern DD. In diefer Gegend, bis es endlich das Etift famme 
dem D. Balfowig 1550 dem Wenzel v. Ludanitz verfaufte +3), 
teffen Tochter, Katharina, Breſt fammt Patronat, und auch Zal⸗ 
fomig mit Patronat bem Landeshauptmann Hanne Hangwitz v. 
Biſtupiz 1580 überlaſſen Hatte **). Seitdem blieb es mit 


36) x. 30. 27) XxVI. 24. 22) XXV. 27. »2*) XXxVm. 7. ©) ddto, 
Prag A. Dit. F. M. *) Series S. 17. **) Sommersberg 
seript, Siles. T. 1. p. 919, *?) XXV, 67. XXIX. 43. 
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Ehropin vereinigt. — 9. Ehraftian (Chraissliany) 15 St. d., 
zählt in 29 9. 231 ©, (115 mnfl. 118 mwbl.), die gute Srände, 
nebit 58 Pf. und 36 Küh. befigen. Der Ort fit zur Lokalie 
in Kurowis eingepf... und eingeſch. hat nebit 4 Mühle, 1 obrig- 
feitl. Kalkofen, worin der in der ganzen Provinz befanute und 
vorzüglich zum Wafferbau fehr brauchbare Kuromwiger Kalf er. 
zeugt wied, — 10. Drahlow, 1 St. f. am Kotogetfer Ba⸗ 
he, bat 26 9. mit 167 ©. (84 mul. 85 wbl.), fruchtbare 
Gründe, und einen Biehfland von 25 Pfd. nebit 23 Kühen. 
Der Ort, der auch 1 Mühle Hat, iſt nach Rattay (Zdaunef, Hft. 
Hradifh. Kr.) eingepf. und nah Schelleſchowitz eingefhull. — 
11. Sroß-Tiefhan CHrube Tiessany), 13 ©t. f. am 
rechten Marchufer und im Halbgebirg, hat 40 H., 270 €. 
(144 mal. 126 wbl.). Es gehöre zur Ziefchnowißer Pfarre 
und Schule, und hat einen Biehitand von 54 Pfr. und 29 
Küh. — Nach der Urf. des B. Heinrih Zdik vom F. 1131, 
erkaufte B. Johann vom Herzog Otto diefes D. (um 1107) zu⸗ 
gleich mit Kremſier und andern DD., aber nadhträglih Fam es 
vom Bischum ab, den 1368 wies Trojan ,v. Tiefhan f. Frau 
Eisberh 30 ME. Morgengabe auf f. Ancheil dafelbit *°) und 
1376 nod andere 10 Mk. dazu an *6). In demſelben J. 
verkaufte Skoſch v. Trubel dem Wenzel v. Doloplafch in Tieſch. 
6 Lahn., 2 Schank., 3 Mühle ꝛc. 47), und 1387 fchenfte Mfgf. 
Zodof dem Olm. Kapitel n. a. auch 1 Wiefe bei Tieſch. *°). 
1406 verkaufte Niklas v. Pawlowis dem Peter v. Tiefh. Im 
D. Zdiflawig 1 Freihof +9), und 1415 überlich n. a, Wſſbor 
v. Dubezan den BB. Hinef und Bohufs v. Schönwalb 3 Zins- 
lahn., 2 Schanfh,, 5 Gehöfte und Z Mühle in Tieih. °°); 25. 
nachher verfaufte bafelbit Adam v. Drahanowis dem Bihufl v. 
Genit. und f. Fras Katharina 1. Wreihof mie 2 Aederu 9°), 
und 1437 nahm Anna v. Schönwald ihren Gatten Johann v. 
Lichtenburg- Böttau auf mehre DD., worunter auch Tieſchan, Im 
Gemeinfhaft 52). (Ein Theil dieſer landtäfl. Daten dürfte - 
fh Höhft wahrfcheinlich auf das D. Klein: Tiefhan bei 
Zdaunek im Hradiſch. Kreife beziehen). — 12. Hrabdifko 

St. w., von 44 9. 316 €. (149 mul. 167 wbl.), Hat eis 
nen Biehftand von 54 Pfb. uud 34 Käh. Wei ber daflgen 
AltersHelligenRiede war ehemals eine Pfarre, welche im 16. 
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Saheh. einging, worauf Kirhe und D. zu der Kremflerer 
Pfarre zugetheilt wurden, bi6 1780 der k. f. Rigs⸗Fonds (der 
auch jeittem das Patronat ausübt) die nunmehrige Lofalie 
ſtiftete, zu bee auch noch die DD. Poſtupek, Minumwel, 
Mierutet, Zlobitz, Bojanowitz,z&uttopetzund 
Kowalowitz eingepf. find; es iit bier auch noch 1 Mittele 
ſchule und 1 Müple.- Um das 3. 1260 erfanfte das Stift 
Hradifch diefes D., verlor e3 aber zu Ende des 14ten Jahrh. 
Denn 1308 verfaufte daffelbe Waniek v. Boffowis auf Czer⸗ 
‚nahora dem Pettif v. Krumfin 53), der es 1417 wieder an 
Drflaw v. Piiluf abließ °*). Seit 1480 it es bei Besmi⸗ 
row (f. d.) und mit dieſem Fam es zu Chropin. — 13. Faso 
rohniemitz, 1 St. f. mit 53 9, 362€. (175 mni. 187 
mwbl.); es iſt zu dee Marlenfirhe nad) Kremfier eingepf., bat 
41 Mitselfhule 138 Pfr. und 72 Kühe, — Veit v. Jarohn. 
verfauft 1348 dafelbfi 1 Dof dem Skoch v. Trubfa °5), und 
Die Wittwe eines gewiffen Rochmann gleich darauf dem Smilo ' 
v. Letowitz das ganze D., während Z3dinek v. Lhota daſelbſt 1 
Hof, 1 Schauff. und 2 Inſaſſen von Bierhl v. Rattan er 
and 5°), Sener Sfodh und f. BB. Stephan u. Stach ver 
Fauften 1355 ihren bafigen Hof, 1 Schanfh., 1 Zahn und 5 
Gehoͤfte dem Woyek v. Huffein und Zdinef v. Jarochn. 37), 
und 1560 einigen fih die BB. Z3denek und Ezenef v. Ronow 
Ginfichtlich ihrer mährifch. Güter, nämlich Letowis und Jaroh⸗ 
niewitz °®). Obiger Wohek trat den hier erkauften Hof 1365 
dem Dietrich v. Jarohn. 39) ab, welcher fih 1373 mit Dalebor 
v. Tramnif wegen bes Eigenes in Tramnif einigte 6°), und f. 
Grau Margaretha 80 Mk. Morgengabe daſelbſt verfchrieb °'). 
Sm 3. 1397 erſcheint Heinrich v. Jarochn., ber von Sobien 
v. Tenbef in Trubek 1 Freih., 5 Zinslahn., 2 Schankh., 3 
Gehofte und 1 Badh. erfauft 6?), 1399 von Niflas v. Nes 
tzick in Sütergemeinfchaft aufgenommen wird, und hinſichtlich f. 
Habes in Trubel, den WIf v. Rzikowitz, Heinrih v. Sobiebrich 
und Michael von Ehorin gleichfalls in Gemeinfchaft aufnimmt 63), 
Im 3. 1407 einigt fit Dorothea v. Jarochn. mit Wlezek v. 
Tuczin S*), wogegen 1408 Heinrich v. Ronow anf Letowitz 
dem Witoſlaw v. Wodierad die Veſte und D. Jarochniewitz 
ſammt Freihof, Mühle, Patronat u, a, verkauft 565). Indeß 


23) VII. 35. SC) IX. 8. *2) 1. 1. 25) 2. 8. 0. ) 30. 9°) 76. 9)91. 
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kommt auch’ noch in bemfelben J. ein Wenzel v. Prikas ale 
residens in Jarochniewitz vor 66), weldher 1412 von 
Jak. v. Rafodow 1 Hof mit 2 Nedern, 1 Zinslahn, 2 Schanfh. 
and 7 zinsbare Gehöfte In Jarochn. erfaufte 67), um dies fo- 
gleich, nebſt 1 Freih, 1 Brauh. und 1 Badh. an Raczek v. Dos 
mamiflig wieder abzutreten 62). Jener Witoflam v. Wobierad 
verfaufte in demfelben J. den BB. Scffef m. Niffag v. Ugezd 
die Befte und D. Jarochn., fo wie er fie erftanden 69), aber 
1447 weift Zohann v. Bilttis f. Fran Dorothea auf Farochn, 
und Komwalowig 174 Schk. Groſch. als Morgengabe an 79). 
Sm J. 1453 verlich K. Ladiflam dem Heinrich v. Eippa »ca- 
sirum seu munitionem Jarochniewicze pecuniis 
nostris de manu praedonum,' qui multis rapinis 
March. Moraviae multipliciter devastabant, redemp- 
tum« wegen treuer Dienftleiftungen, mit Miderfpruch des Joh. 
v. Ezimburg auf Tobitfihau, der ein beſſeres Rechte darauf vor⸗ 
gab 7"); indeß erfcheinen noch in den 33. 1464 ein Schebor 
v. Biſtritz und Jarochn. und 1466 ein Sohann v. Jarochniew. 
aber anders wo begütert. Endlih trat Wilhelm v. Pernftein 
i. J. 1492 f. Druder Wratislaw die Veſte Zarochniewis, D. 
Duban, das öde Mokroweſh nebft Parronat, und 1 ddes Ja⸗ 
eochniewis ab 7?). — 14. Kanowsko, 2 St. nnd. an der 
Mofchtienfa, Hat 37 9. 222 E. (102 mnf. 120 wbol.), weldhe 
94 ppfd. und 58 Kühe befiten. Der Ort ift nach Wifofch 
eingepf. und eingefchuft, und hat ı Mühle, — 15. Kotogeb, 
3 ©t. f. an der nah Gaya führenden Handeleftraffe, hat 33 
‘9. mit 203 €, (105 mnf. 98 wb6l.), deren Biehftand. 52 Pfd. 
und 44 Kühe beträgt. Es gehöre zur Pfarre und Schule nad) 
Tiefchnomwis, und hat 1 Mähfe anf unbeftändigem Waſſer. — 
Nebit dem, was bereits Set Tieſchnowitz feit 1353 über das D. 
bemerft wurde, läßt ſich noch Nachftehendbes fagen: Im J. 
1337 verfanfte Ernſt v. Malkow dem Johann Kuzel v. Zera⸗ 
wis auf Kwaflis u. a. in Kofogeb 3 Rahn., 1 Schankh. nebſt 
5 Gehöften 73), und Ernſt Kugel v. Zerawis auf Kwaſſitz 
befaß 5 Kotoged, 3 Tifhnowis u. a. im 3. 1490 7*); 
1548 ward die Hälfte von dieſem D. famme der Hft. Kwaſſitz 
und 5 Tifchnowis (ſ. bief.) nach dem * Joh. v. Sternberg 
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an Johann d. Alt. v. Ludanitz verfauft 75), ber bas ganze 
D. Kotog. ſammt Hof dem Biſch. Johann einlegen ließ? 6). — 
16. Loboditz, 2 St. w. am rechten Ufer der March, 
und ſchon im Olmüuͤtz. Kreife, hat 70 H. mit 709 €. (324 
mni. 558 wbl.), die 125 Pfd. und 81 Kühe befigen; ber 
Marhfluß berreibt hier 1 einträglihe Mühle. Die dafige 8 os 
Falie und Schule (Duber Dekanats) flehen unter Dem Patronat 
der Obrgkt. Dice eritere (wozu auch noch die DD. Ehrfomw u. Czwr⸗ 
czow cingepf. find), wurde 1771 vom Fſt.Erzbiſch. Maxim. Of. v. 
. Hamilton geſtiftet, nachdem die Gemeinde bie zur Ehre der un« 
befleckten Empfängniß Mariend geweihte und mit 3 Ultären vers 
fehene Kirche auf eigene Koſten erbaut hatte — Diele D. 
wurde jchon um 1107 vom Biſch. Johann fammt Kremfier m. 
a. zum Bisthum erfauft, und war auch noch 1131 ein Eigen 
deſſelben 77), aber im 3. 1353 erfcheint Stonar v. Loboditz, 
der dem Jeſſek uud Drflaw v. Kramwar fein Rechte auf 20 ME. 
in Pawlowis für 20 Mk. verkaufte 7°), 5 SI. fpäter gab 
Mkgf. Johann dem um Ihn verdienten Ritter Eztibor v. Czim⸗ 
burg für 108 Mf, die Hft. Tobitſchau ſammt DD, worunter 
auch Loboditz, als Lehren 79). Nachher warb es ein Bisthum⸗ 
lehen (wie und wann? iſt unbekannt) und wurde als foldyes 
nach dem Tode jenes berühmten Lanbeshauptmannd Eztibor v. 
Ezimburg auf Tobitfhan f. Sohne Abam i. 3. 1499 vom B. 
Etanislaud verliehen, der den Jarvſlaw von Schelnberg darauf 
in Gemeinfhaft nahm. Letzterer trat es ſammt Tobitſchau den 
BB. Albert und Sohann v. Pernftein ab, und darauf erfauft 
e8 1503 (immer als bifchöfl. Leben) Wilhelm v. Pernitein vom 
DB. Stanislaus 3°). Bon nun an blieb es bei den jeweiligen 
Befigern von Tobitfchau, bie ed das Bisthum im 3. 1710 zu 
den Tafelgütern einzog, und dagegen das D. Martinib zu Lehn 
gab 53). — 17. Miniuwel, St. nw., hat 41 9, 
243 ©. (119 mal. 124 wbl.), die 43 Pd. w. 23 Kühe ber 
figen ; zur Kirche und Schule gehört ed nach Hradiffo und hat 
1 Mähle,. Das Geſchichtliche ſ. bei Poſtupef. — 18. Niemt⸗ 
ſchitz, 2 St. n., hat in 65 9. 542 E. (163 mt. 179 wol.) 
dann 111 Pfd. und 59 Kühe; es iſt nach Koſteletz ( Holeſchau. 
Hft.) eingepf. und eingefhult. — Das D. wurde zugleidy mit 
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Kremfier um 1107 vom B. Johann erfauft 22), muß aber 
fpäter vom Bischum abgefommen ſeyn, weil ed K. Ottökar 
1261 dem B. Bruno nebſt Hulleim ꝛc. verlieh (f. dieſes). — 
419. Nietſchitz, 153 St. f. im Haldgebirge gelegen, hat 61 
H., 355 €. (172 mul. 183 wbl.) und .einen Bichftand von 
111 Pfv. und 95 Kühen; ed gehört zur Zdaunefer Pfarre und 
Schule (Hradifch. Krf) — Im % 1349 einigen fi Andreas 
und Valentin über Ihe Eigen zu Nierfh. 93), und die ver: 
wittw. Budiflawa v. Nietſch. gab daſelbſt 1353 einem Anton 
und f. Gran 5 Hof 80). Jener Andreas v. Nietſch. einigte fid 
1355 über f. Habe bafeldft mit f. Neffen Andreas v. Wit 
fhis 85); fpäter (4358) trat bier Kunfa v. Nietſch. Ihrem 
Vater Brto 53 Hof ab 85), und 1368 verfauften Valentin nnd 
Dobroflam v. Nietſch. bem Heinrich v. Spran 2 Lah. in Roſchitky 
für 24m. ST). Im 3.1374 trat Litka ihrem Gatten Jench 
v. Wejef al ihre Habe in Nietſch. ab 88), der 1371 f. Todt. 
- Katharina v. Dietfowis daſelbſt 30 Mk. jährl. 3. von 4 Lahn, 
3 Inſaßen und 1 Schanfh. ale Morgengabe verfchrieb 3°), 
welche dies aber 1376 zu Gunften des Jencz v. Nietſch. wieder 
(dfchen ließ ?°). Damals verfauften auch Ludna v. Nierfch, und 
ihr Gatte Yench‘ v. Wezek dem Radſlaw v. Krakowetz auf 
Dlfchan die Veſte Nierfchis mit 2 Aeck. 1 Hof und Zindlen: 
ten 9"), der darauf f. Grau Eva 80 ME. als Morgengabe an 
wies ?*), vom. Laczek v. Rkamwatz das D. Morig (1584) er 
Fanft ?9), und 1386 mit Niffas nud Jeſſek v. Nietſch. f. Habe 
in Offeszan nebft 1 ME. 3. in Kowalowis der Frau des Jencj 
Kuzel, Katharina, überließ 2*). Die beiden Lebtern einigten 
ſich 1389 über Ihe Habe zu Nietſch. und Motig 25), und 
Niklas nahm 1399 Heinrih v. Zarodıniewis, Woiſlaw v. 
Packlawis und Zih v. Nedachlebitz in Gütergemeinfhaft ?°). 
Nach Zichs v. Nedachleb. Tode ward Morig und Nietſch. (1437) 
an Joh. Kuzel v. Zerawitz und Kwaſſitz verkauft ?7), der auch 
i. 3. 1346 von den BB. Heinrich und Karl v. Lilc 20 MI. 
jaͤhrl. 3. in Nietſchitz erſtand 9%), Am J. 1528 verkaufte 
Joh. d. Alt. v. Sternberg au Joh. v. Pernſtein Veſte und D. 
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Nietſchitz ſammt Iugehör 9°), welcher es 1529 dem DB. Gtas 
nislaus für das D. Biffupis abtrat 80). — 20. Neuſtift 
(Nowosad), fließt fih an die Kremfieree Echmidthor « Bors 
ſtadt an, hat 29 9. mit 304 E. (139 mnt. 165 wbl.) und 
31 Kühe; es gehört zu der ſtädt. bi. Maurisfirche und zu ber 
Boritadefchufe.. — 24. Dflot, 14 Et. f. fließt fih an bie 
Kremfier. Wafferthor » Borftade an, gehört zur ſtädt. Marien⸗ 
kirche, und zur Vorſtadtſchule, und zähle in 58 9. 735 €. 
(346 mni. 389 wbl.), die 51 Kühe beſitzen. — 22. Ple⸗ 
fhowes, nw. 1 St. zwifchen 2 Armen ber Mark, hat 
37 9., 238 ©. (423 mn. 115 wbl.), dann ‘einen Viehſtand 
von 16 Pd. und 23 Köhen; es gehört zur Pfarre und Schule 
nach Ehropin. Das Geſchichtliche ſ. man bei Ehropin nach; 
zum 3. 1542 aber bei Boot — 23. Popowitz, 1/2 Et. 
f., enthaͤlt m 61 9, 347 E. (173 mut. 172 wb6l.) u. einen 
Biehftand von 87 Pfd. nebft 55 Käh.; eingepf. und eingeſch. 
iſt es nach Rattah. Diefes D. nebſt 1 Hof, Wald und Deich 
gab 8. Karl IV. den Manſionarien an der Prag. Metropolitan- 
firhe i. 3. 9346, die es noch, nach Mkgf. Jodot's Beſtaͤti⸗ 
gung, i. 3. 1388 beſaßen ?°'), — 24, Poftaupef, 3/4 St. 
nw. bart am rechten Marcufer, enthält in 46 9. 304 €. 
(144 mal. 163 wbl.), 55 Pfd. und 28 Rinder; zur Pfarre 
und Schule gehört es nah Hrabiffo. Es beſteht hier 1 Mühle. 
Sm 3. 1349 gab Dietmar v. Pofltelimow- dieſes D. f. Fran 
Dfffa in 100 Mk. als Morgengabe 202), und 1358 verpfän« 
dete derfelbe Dietmar der Frau des Etach v. Poftupel das D: 
Myrutky im Werthe von I20 ME. 202), beide aber verfauften 
noch in dief. 3. au Eztibor v. Ezimburg Me DD. Poftupfp, My⸗ 
rotty and Bojanowitz für 620 ME. '°*), der fie ſchon 1359 
an Jeſſek v. Boſkowitz Fänflih abtrat, welcher der Frau f: 
Sohnes Ulrich 500 ME. ale Morgengabe darauf anwies 7°), 
3m 3. 1371 verfauften die BB. Ulrih und Jeſſek v. Bos⸗ 
kowitz dieſe 3 DD. an Benetift v. Wiczfow '°6), dieſer 
1377 der Wittwe nach Hartlin v. Nifolsburg, Anna und ihrer 
Mutter Bolfa, Witwe nad Matthaͤus v. Sternberg auf us 
fom '°7), aber fon 1386 trat die Erftere ihren Antheil 
davon ihren Erben beiderlei Geſchlechts ab 202) und 1406 ver- 
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Faufte Joh. Puſchka v. Knuſtadt anf Ottaflawig den BB. Ja⸗ 
kob, Jencz und Raczek v. Rafodow die DD. Poſtupek, My⸗ 
rutky, Boyanowitz und f. Antheil an Zarig 09). Jakob er- 
hielt 1420 vom Sohne bed Gencz v. Kofteleg, Med, deſſen 
Antheil an Zaris, und nahm 1437 denfelben auf jene 3 DD, 
und auf J Zarig in Gemeinjhaft, Med dagegen auch ihu auf 
Koftofeg '*'°). Im 5. 1481 ließen die Bürgen des T Joh. 
Kopina:v.. Zwola die DD. Poflupfy mit Veſte und Hof, My⸗ 
rusfy. fammt Hof, Bojanowig und 5 Zatih dem Jakob v. Ko⸗ 
ſteletz ig die. Edel. einlegen "'"), und fo aud 1524 die BB. 
Joh Heinrich und Wenzel v. Koiteleh dem Bild. Stanislaus 
das D. Poſtupky mit öoder Veſte jammt dem fo eben ange» 
führten ''?) — 25. Prawtſchit z, 4 St. und. an ber 
Handelsſtraſſe nah Hollefhau und am Ruſchawabache, hat 
38 H. 516 €. :(272 mal. 244 wbl.), 173 Pfd. und 153 
Kühe. Der Dres iſt nach Hullein eingepf. bat aber 1 Mittels 
ſchule, 1. obrigkt, Mhof mit Hornvieh und 1 Mühle. — Zum J. 
41261 f. Hullein. — 26. Schelleſchowitz, 26. f., von 
61 9. und 442 €. (198 mal. 214 wbl.). Der Ort hat 1 Mühle 
und ift nach Rattay eingepfr. und eingefchult. Im 3. 1371 
einigten fich die BB. Waniel und Rodek v. Schelleſch. hinfichte 
lich ihrer Guter⸗233). — 27. Skaſchitz, St. n., zähle in 
70 9. 475 E., (229 mut. 246 wbl.), die 201 Pfd. und 140 
Küh. befigen; eingepf. iſt es nad Breit, hat aber 1 eigene 
Mittelſchule. Das D. gehörte 1267 zu der Kremf. Probitet 
(f. unten), — 28. Sobielitz, 5 St. fw., bat 44 9. 
225 €, (107, mul. 118 wbl.), 55 Pfd. und 30 Küp.; zur 
Pfarre und Schule gehört es nach Rattay. — 29. Btiedhos 
witz, ftöße weſtl. an die Stdt. Kremfier an, bat 54 9. mit 
520 €, (254 mal. 266 wbl.), 136 Pfd. und 173 Küy.; es 
gehört zu der hi. Mauvitzpfarre und zur Vorſtadt⸗Schule; auch 
it hier 1 Berchäl » Station und 1 Dehliclägerei. — 30. Was 
jan (Wazanf), 4 Et. f., bat 37 9. mit 245 €. (114 
mul. 331 wbl.), 60 Pfd. und 22 Kühe; eingepf. it es nad 
Kremfier zue. Marienfiche und nach Jarochniewitz eingeichuft. 
Das D. Fam um 1107 mit Kremfier durch Kauf an B. Jo⸗ 
bann ''*), gleihwohl gab 1373 Albrecht v. Zaftrizl f. Gattin 
Dorothea in Wajan 3 ME. jährl. 3., fie ihm dagegen ihe Erbe 
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in Kurowis '’5). — 51. Wifofh, 2 St. n. an ber Han⸗ 
deisitraffe nach Prerau, hat 86 9. mit 574 €. (247 mul. 
327 wbl.). Das D. hat eine ſchon 1567 beitandene Pfarre 
und Schule unter dem Parronate der Obrgft., zu der nod bie 
DD. Kanowffo , Bochor , Kiffelowig und Wezek eingepf. find. 
Die dem hl. Profop gewidmere Kirche bat 4 Nltäre und 
wurde an der Stelle der alten, Kleinen und baufällig geworbes 
nen zwijchen 1724 — 1737 vom Fſt.⸗Biſchof Sf. v. Gchrats 
tenbach erbaut. Außerdem iſt hier auh 1 Wirths⸗ und Einfehrs 
haus und 1 Mühle. Das Gefchichtliche von 1294 bis 1612 
ſ. man bei Bochor nady. — 32. Zatit z, 14 St. nw. am lin 
ken Marchufer, hat 56 H. mit 481 €, (238 mul, 243 wbl.), 
72 Pb. und 43 Kühe, es it nach Ehropin eingepf. und ein» 
gefhult. Das D. wurde um 1107 fammt Kremfier zum Bid» 
thum angefaufe, fam aber nachher davon ab, und fo wies 1378 
Zbinek v. Wlkoſch f. Frau Katharina al fein Eigen in Zakitz 
als Mgabe an ''S). Von 1406 an, f. man die Artil. Poftupef 
und Ehropin nach. — 33. Zialfomwitz, 3 St. n.am Mofchs 
tienfabache, hat 90 H., 567 E. (257 mul. 310 wbl.), 180 
Pd. und 94 Küh. Das D. iſt zwar nah Bieſt eingepf. hat 
aber eine eigene Mittelfchule und alte Filialirche (1550 
Pfarre f. Breft) unter dem Titel des Hi. Nikolaus mit 2 Al⸗ 
tären. Das Geſchichtliche fehe man bei Ehropin und Bieſt. 
Uebrigend erfaufte das D. bie Befreiung vom Anfallsrecht 
von dem Stifte Welehrad bereite i. 3. 1466 ''?), und be 
freite fib , fammt dem D. Breft, mittelſt Verträge mie Ihren 
Obrgkten in den 3%. 1524, 1549 u. 1598 theilweife von 
übermäfliger Robot, anberweisigen Dienftleiftungen und obgftl. 
Weinſchank "’e), — 34. Zlobitz, 1 ©t. w. hat 75 9, 
427 E. (206 mni. 221 wbl.), 104 Pfb. und 72 Küh.; es 
iſt nah Hradiſko eingepf., hat aber 1 Mittelfhule und 1 
Mühle. Bon 1160 an ſ. Besmirow. 

Zu dieſer Hft. gehören noch Antheile au folgenden DD: 
35. Lutopetz, 4 St. w. am rechten Marchufer, von deſſen 
66 9. mit 450 €., 97 Bd. nud 52 Küh. der größere 
Theil zu Kremfier, der Peinere zum Lehngute Kowalowitz ge: 
hört; der Ort ift nad Hrabiffo eingepf. und eingefhult. Im 
J. 1806 erfauften die BB. Wenzel und Ottik v. Eutoperzen 
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von Terwart v. Domazelid das D. Profenis ſammt Befte und 
Freihof »19), um es 1408 an Artlek v. Weteiow nebit 1 
Mühle daſelbſt wieder zu verkaufen '?°), — 36. Nitfo 
witz, 5 St. f. im Hradiſch. Kreif., nahe an Lisentfchig gele⸗ 
gen ; davon gehören 15 H. zu Kremfier, das Undere zu Li 
tentſchitz, — und 37. Klein-Tiefhan, 4 St. f. im Hratild. 
Kreif. nahe bei Zdunek gelegen, von deſſen 18 H. der größere 
Theil nah 3Zdunek, der Fleinere zur Hft. Kremfier gehört. Lieber 
beide DD, wird das Gefhichtlihe in der Beſchreibung des 
Hradiſch. Kreifes gefagt werden. 

Dem obrigktl. Schuge unterſteht auch bie Municipafe und 
Fürſt⸗Erzbiſchfl. Nefidenz » Stadt 

Keemfier clatein, Cremsirium; maͤhr. HKromieri2), 
am rechten Ufer der March, dad 2 hölzerne Brüden mit dem 
finfen verbinden, in einer fruchtbaren und anmuthigen Gegend 
gelegen, 4 ©t. f. von Olmütz und 9 St. d. von Brünn ent- 
feent. Innerhald der Zthörigen Stadtmauer , beren ehemalie 
ger Wallgraben feit 1800 in Gärten und ' fchattige Luftpläge 
umgewandelt ift, zählte man 198, in ber abgefonderten Juden⸗ 
ſtadt 34 und in der auch das unterthän. D. Bleidy einfchlier 
Benden Vorſtadt 193 Häuf. mit einer Bevölkerung von 5267 ©. 
(2415 mni. 2852 wbl.), nebft 100 der Obgkt. unterftehen« 
den Sudenfamilien von 453 Perf. Hier-ift der Sit eines Kol 
legialitiftes (f. unten), des Dekanats, wozu nebft der 
hf. Praurig » Kollegiale und Pfarrfirche, und der Mutter Gottes 
Pfarrfirhe auch noch die Pfarren zu Bieſt, Kojetein, Hullein, 
Ziefhnowig und die Lofalie zu Hradiffo gehören; des Fürſt⸗ 
erzbifchöfl. Lehnrechts, der Güter» Verwaltung unb bed 
gleichnamigen, Oberamtes; eines f. FE Kriminalge 
richts und ſtäädt. Magiitrats, befichend aus 4 geprüften 
Bürgermeiſter, 1 erften geprüften Rathe, 1 Kriminalrathe, 3 
foftemifirten ungeprüften Räthen und den beeideten Kriminale 
gerichtäbeifigern aus dem Bürgerftande; eines F. f. Div 
fions⸗Generals fammt Regiments: oder Bataillonsſtab, * 
Kompagnien (in 2 Kafernen) und 1 Regimentsſpitals; eine 
I. ke. Kriegskommiſſariats, Milittär-Berpflegsam 
tes; und 1 f. k. Brieffammlung, 

Die Stadt hat breite Gaffen, gefhmückt mit ſchönen und 
bequemen meift Iſtöckigen Häufern, einen geräumigen dedigen 
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gepflafterten unb mit fo genannten Lauben umgebenen Marfts 
plaß mit einer fleineruen Marien Statue, einen durch feine 
Gefaͤlligkeit anziehenden „neuen Ring« (eigentlih eine lange 
und breite Gaſſe) und cin zwedmäßig eingerichtete bürgerl. 
Brauhaus; in der Doritade aber das große obrgktl. Brauhaus 
nebit 1 Mühle von 14 Gängen, wobei ein Fünftliches Druck⸗ 
werf, mittelſt deffen dag Waſſer in alle Röhrfäften der Stabt, 
in beide Gärten und in das Schloß getrieben wird, und in ber 
Nähe des Ziergartens 1 gleichfalls obrigkl. fhönen Mhof. Uns» 
ter den bemerfungswertien Gebäuden find zuvörderſt die Kirche 
anzuführen, und zwar a) die Kollegialfircdhe zum hi, Maus 
ris, erbaut im J. 1262 vom Biſch. Bruno, mit dem von ihm 
begründeten Kolfegiafftifte, welches aus 1 Probfte (der vom 
Fürft- Erzbifhof aus der Zahl der Olm. Domherren ernannt 
wird), 1 Dechant (zugleich Erzpriefter und Pfarrer ber 
U. L. 5. Kirche), 6 Kanonifern (von denen die 2 älteften eine 
Feine Präbende auf den Pfarren zu Gr. Augezd und Gdoſſau 
Znaim. Kr. nebſt dem Präfentationsrechte dazu genießen) unb 
6 DBifarien, 1 Ehorregenten, 6 Choraliiten, 1 Organiften 
nedft dem nöthigen Siechenperfonale beſteht. Die Kirche, größ- 
tentheils aus Quaderſteinen im alttentfhen Sthl erbaut, wurde, 
nachdem fie in der HBuffitenzeit hart gelitten, von Biſchof Sta⸗ 
nisfaus Panlowffy um 1582 wieder hergeftelit, und 17353 
vom Kardinal und F. B. Wolfgang v. Schrattenbach noch mit 
einer Kapelle zu Chren Mariend vergrößert. Ihr Gewölbe 
flüsen 8 ſtarke Pfeiler und nebft dem marmornen hohen 
(vom dafigen Steinmes Joh. Lejatfa 1767 verfertigten), hat 
fie noh 2 Seiten» und 1 SKapellenaltar. Merkwürdig find 
darin noch, die Grabmäler des Kardinal Wolfgang Of. v. 
Schrattenbah, und zur Linfen das vom Wiener afabemifchen 
Bildhauer Franz Hirnle aus Erz trefflih gegoffene bes %. 2. 
Graf v. Egkh. Auf dem Ehor werden & ſehr gut gemalte 
Votivbilder vom J. 1608, den Heiland zu Emaus, die Be 
fhneidung Ehrifti, die Kreuzigung des hi. Andreas, und eine 
Madonna vorftellend, aufbewahrt. Seit 1784 iſt ſie auch Pfarr⸗ 
kirche, wozu ein Theil der Stadt, die Vorſtadt nebſt den DD. 
Stiechwitz und Nowoſad zugetheilt find; der Probſt 
iſt zugleich Pfarrer. Wenn auch die Ueberreſte des hochſinni⸗ 
gen Biſch. Bruno (fie find in ein Gefäß eingeſchloſſen, im 
Presbyterium zur Geite dee Hochaltars eingemauert) fein Mo« 
nument bedt, fo fpriche um fo dauernder und großartigen für 
19 
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ihn dieſes von ihm gegründete Kollegialſtift ſelbſt. In jenem 
Teſtamente vom 3. 1267 121) wies er der Probſtei Das D. 
Leſſtitz, welches ihr bereits 1265 K. Dttofar, geſchenkt hatte 
222), 400 Lahne bei Srisendorf, die DD. Martinitz, Belen 
(Bilan ?) Skaſſtitz mit 38 Lahn., das D. Gernowitz mit 6 
Lahn. nebft 1 Freihof an, und dotirte auch die 11 Altäre 
derfelben (4 waren es fchon) mit 35 Mk. jührl. 3. von ben 
DD. Starig und Petrowis. Ueberdies follen fehon damals 
aud) Gß-Augezd, Blanſko und Bilan nebit den Pfarren zu 
Hung. Brod und Hullein, Präbenden dieſes Kollegiatflifted ge— 
weſen feyn. Es erfaufte dazu im J. 1355 von 5 WB. v. Die 
wat 2 Lahne in Diwaf für 36 Me. "*3), 1368 vom Janef 
von Weffa das D. Lhotka "?4); erhielt (1379) von Wenzel 
v. Doloplas und Aleſs v. Zwittau 10 WE. jährl. 3. von ber 
Hälfte des D. Tieffan, nämlid) von 6 Lahn, 2 Scanfhäuf., 
2 Gehöften und 4 Mühle '?5),.und noch 1551 von Bus 
rian Zachowaly das D. Drajeguwig famme 1 Hof *26). Der 
Frevel der Huffitenzeit raubte vieles davon , ben licherreft zog 
aber im A5ten Jahrh. B. Etanislaus Turzo and Bisthum. 
Aber B. Stanislaus Pawlomffy ward 1597 der zweite Grün⸗ 
ber beffelben, indem er mitteljt einer eigenen Urfunde, 1 
Probſt, 2 Kanonifer und 3 Vikarien nebft dem nöthigen 
Ehorperfonale mit beflimmten Einfünften von den Pfarren zu 
Gdoſſau und Gß.⸗Augezd, dann von den Ödtern des ehemali« 
gen Nonnenflofters Puftomit jtiftete, wozu (1693) der 5. B. 
Karl v. Lichtenftein no 2 von ihm bdotirte Kanonifate hinzu« 
fügte, der 5. B. Marimilian v. Hamilton (1772) die Ein 
fünfte mitteljt Anweifungen auf bifchöfl. Tafelgüter beträchtlich 
verbeflert, und aus dem von f. Vorgänger Leopold Gf. v. Egkh 
hinterlaſſenen Fonds noch 2 Kanonifer und 2 Bifärien geſtif⸗ 
tet hatte. Kriege und andere Unglücksfälie der neueren Zeit 
haben auch biefer Stiftung tiefe Wunden gefchlagen. — b) Die 
Dfarrfirdhe U. L. Frau, welche unter dem Patronate bed 
Fürſt-Erzbiſchof ſteht, und zu der, nebit der Hälfte ber 
Stadt, aud die DD. Offol, Bielidlo, Bilan, Bu 
jan, Jarochniewitz und Sfafftis eingepf. find. Sie 
wurde vom Kardinal und 5. B. v. Schrattenbach im verfloſ⸗ 
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fenen Jahrh. im edlen Styl erbant, hat 5 Altäre, worunter 
2 von ſchönem Marmor, und ein von Anton Maulbertſch ge« 
maltes Hochaltarblatt, die Himmelfahre Mariens vorjtellend. 
Sn der Nähe Derfeiben ſteht das Refidenzgebäude des Pfarrers 
und zugleich Dechants des Kollegialitiftes, in bdeffen Hälfte 
(gemäß Stiftung der F. B. Karl v. Lichtenitein) 8 in ber 
Seeljorge ergraute und befonders verdiente Priefter verforgt 
wurden. c) Das Kollegium der Bäter der frommen 
Schulen mit einem Symnafium, 1 teutfhen Haupt 
fhule mie 4 Klaſſen Cbeide von dieſen Ordensmännern be» 
forget), und der dabei befindlichen Kirche zu Ehren des hf. 
Sohann des Täufers. Erfteres wurde 1687 vom F. 3. Karl 
v. Lichtenftein erbaut und mit einem Kapital von 40,000 fl. 
dann 1 Hof nebit Garten in ber Borftade vor dem Schmied« 
thore geitiftet, welcher auch die dabei ſtehende Kapelle des hi. 
Sohann des Täuf. demfelben zumied. An der Gtelle der letz⸗ 
tern 'wurde von andern Wohlthätern i. 3. 1750 die gegen« 
wärtige, mit fchönen Ssresfomalereien von den Brünnern Anton 
Etgens und Joh. Stern gezierte, mit 3 Altären (deren DBlät« 
ter der Wiener Unterberger Funftvolf gemalt) und am auds 
wärtigen Portal mit  fchönen fleinernen Statuen von Andreas 
Zancr verfehene Kirche erbaut. d) Nahe an der Stadt fteht 
auf dem DBarbaraberge eine gleichnamige Kapelle mit einem 
Kreuzgang, und unter den aus Btein gemeifelten Heiligen« 
Statuen in und um die Stadt herum zeichnen fich die des 
hl. Wendelin bei der zweiten Mardhbrüde, dann 1 Kreuz mit 
2 Statuen des hf. Johann und der Mutter Gottes, vom Bild⸗ 
bauer Prchal, vortheilhaft aus. Seit dem J. 1606 beftanb 
hier auch ein Sranzisfanerflofter, dad der Kardinal 
Franz v. Dietrichſtein 1620 fammt der Kirdye neu erbaut und 
begabte hatte, ed wurde aber 1784 aufgehoben, und mit ber 
Kirche rafirt. — Inter den andern Ddffentlihden Gebäuden ber 
Stadt ift das Fürſteerzbiſchöfl. Reſidenzſchloß bei weitem 
dag merfwürdisfte. Es wurde von F. B. Karl v. Lichtenftein 
an der Stelle der ehemaligen Veſte um 1690 ganz neu erbaut, 
nach dem Brande i. J. 14752 aber von F. B. Leopold 
Friedr. v. Egkh prächtiger wieder hergeſtellt, und mit dem 
herrlichen vom Wiener Afademifer Kranz Hirnle mit Bildhauer⸗ 
arbeiten, und vom k. 2. Kammermaler, Anton Maulbertſch, 
mit Freskomalereien gezierten Lehnfaale vergrößert. Dazu 
baute der F. B. Maxim. v. Hamilton ben, eben fo geſchmack⸗ 
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als prachtvollen großen neuen Saal, deffen innere Ausſtattung 
(Gemählde vom Karl Molph v. Freenthal) 60,000 fl. gekoſtet 
hat, ferner die mit Kuppelmalerei al fresco vom Stern ver« 
fehene Bibliothek, welche außer einer Eoftbaren Münzfammlung 
und mehren Handfchriften (nach ber UWeberzählung vom S- 
1827) 13,248 BB, enthält. Das Schloß hat aud eine 
Foftbare Bildergallerie, und iſt mittelit eines langen gedeckten 
Ganges mit der St. Mauribfirche verbunden, fteht aber auf 
dem tiefiten Punfte der Stadt. Bor demfelben (gegen W.) 
find die Gebäude der hſchftl. Beamten, der Garde nebit den 
Stallungen , und in deffen öſtl. Erdgefchoße eine fehendwerthe 
Waſſerkunſt, nebft mehren mit Funftreicher Stuffoarbeit und 
Mofaif gezierten Hallen, an die fich ein int beften Gefdhmade 
angelegter, und durch die ihn umgebenden Pappclalleen von 
feltener Höhe merfwürbiger Garten anfdließt. Aus dem letz— 
tern gelangte man in die In neuerer Zeit angelegten fo geuanns 
ten »Parthiegärten« , wo fich ausgedehnte Baumanlagen nebit 
2 Fifchdeichen befinden. Bor dem ſtädt. obern Thore iſt ber 
»Ziergarten«, welhen ber 5. B. Karl v. Richtenitein i. J. 
"4673 fammt der mit vielen jchön gearbeiteten Bildfäulen der 
vorzägfichiten alten Römer auggeftatteten und über 300 KL. lan⸗ 
gen Gallerie, fo wie die in einem eigenen Gebäude befindliche 
muſterhafte Wafferfunjt, erbaut Hat. Darin befinden fih aud 
fehe große Treib⸗Orangerie — und Teigenhäufer, und vers 
fchiedene großartige Anlagen, Irrgänge und Fünitlich angelegte 
Berge. Nah Hertot Cin ſ. Tartaro -Mastıx) fol er 
75,000 fl. gefoftet haben. Sn beide Gärten ift Jedermann 
der freie Eintritt gejtattet. 

An Unterrihted:Anftalten bat bie Stadt: -1. das 
im Kollegium der PP. Piariſten befindlihe Gymnaſium. 
Erfteres befteht dermal aus 1 Rektor, 7 Prieitern , die zugleich 
Profeſſoren find, und 14 Klerifern, denen auch daſelbſt von Or⸗ 
bensgeiftlihen die theolog. Lehrgegenftände beigebracht werben. 
Das Gymnaſium zählte 286 und die damit verbundene teutſche 
Hauptfhule 525 Schüler. Unter dee Aufficht dieſes Or⸗ 
dens ſteht auch Das zunädft wegen ber Muſik in der Kollegials 
firdye von bem nämlichen Stifter 1688 begründete Semina⸗ 
sium für 12 arme mufiffundige Knaben, deren Zahl indeß we 
gen ber gefchmälerten Fonds in neueſter Zeit auf bie Hälfte 
berabgefeße werden mußte; 2, eine teutfhe Hauptſchule 
von 2 Klaffen mit 2 Lehrern und 246 Zöglingen; dann 3. eine 
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Stadtſchule mie 233 Schülern, worin nur in mährifcher 
Sprache gelehrt wird, — Zur Sefundheitpflege beftcht 
ein vom 5.3. Karl v. Lichtenftein mit einem Stammvermögen 
von 6000 fl. geitifteter Stadt» Phnfifus, ein vom Card. v. 
Eofloredo geitifreter hichftl. Phyſikus, 3 Wundärzte, 2 ftädtifche 
und fonft auch nod 4 Hebammen. An wohlthbätigen An 
Ralten hat Die Etadt einen Armen« Berforgungd « Verein, be 
ftehend aus den eriten obrgktl. und ftädtifch. Beamten, 8 Ar: 
menvätern u. A.; ferner 1 bürgerl. Spital für 6 männf. und 
6 weibl. Stiftlinge. Der gefammte Vermögengftand diefed Ars 
menwejens beträgt 42035 fl. 4L fr. E. M. und 29,392 fl. 42 fr, 
W. W., von deren Zinfen die Spitäler gänzlih unterhalten 
und fonft auch bis 100 Dürftige unterftüäßt werden. Außerbem 
beabfichtigt man auch die Stiftung eines Kranken⸗ Verſorgungs⸗ 
hauſes, mozu bereits (ald Baufonde) ein Stammvermögen von 
4173 fl. 54 fe. C. M. u. 1200 fl. 14 fe. W. W. beifammen 
ift, Auch iſt Hier feit 1830 eine Studenten» Stiftung ber Pe⸗ 
sronilla Duttengraber, mit einem Fonds von 2730 fl. W. W., 
von deffen 3. 4 Gymnafial- und 5 Schüler der teutſch. Schule 
je mit 18 fl. 12 fr. W. W. jährl. betheilt werden und fonit 
noch. 4 derlei Stiftungen für 7 Studierende mit einem Geſammt⸗ 
vermögen von 56051. W. W. — Der F. B. Karl v. Lichten⸗ 
ftein hat Durch Herſtellung einer Wafferleitung, mittelft welcher 
5 Springbrunnen in der Stadt und 1 in der Judenſtadt mit 
hinreihendem Waſſer verforge werden, dann durch den Bau von 
Kanälen innerhalb der Etadtmauern für Bequemlichkeit und Rein⸗ 
lichkeit geforgt, gleichwohl entbehrte fie ein härteres Trinkwaſſer, 
weiher Mangel fo eben, mittelit einer Waflerleitung von St. 
Barbaraberg (deſſen Steinfhab überdieg die Etadt auch noch 
mit Pflajterjteinen verficht) behoben wird. Zu den Bergnür 
gungsorten, außer der Stadt, gehören: bie rings um fie 
herum angelegten und forgfältig gepflegten bürgerl. Gärten, — 
die mit Ulleen und fahrbaren Wegen durchfchnittenen, mit Wild 
und Faſanen verfehenen obrgktl. Thier⸗ und Fafangärten, und 
die vom DB. Karl v. Ricdtenftein in dem DBoritadt« D. um 
1666 Behufs der Bildung einer bürgl.. militärifchen Körper« 
ſchaft gegründete „»Schießſtätte“, wo die Schügengefelifhaft um 
die von der Obrigfeit mit 60 und von der Gemeinde mit 40 fl. 
ausgefesten Sewinnite 2 Mal im Jahre (in der Pfingitmoche 
und in ber Woche des hi. Bartholomäussag.) im Schießen fid 
übt; auch befist die Gejelifchaft von jedem der HH. Fürſt 
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bifcdydfe eine Fahne, mworunter bie von Er. F. f. Hoheit und 
Eminenz dem Erzhzg. Rudolph die zierlichite iſt. Uebrigens 
(ot das milde Klima viele Penfionirte jedes Standes zur 
Anfiedelung hierher an, was auf den sefeligen Umgang und 
Ton vortheilhaft einwirft. 

Die Stadt befigt, mit Ausnahme ber (päter zu erwähnenden 
Eehngüter, 168 Joch 868 ) FI. Aecker, 268 3. 617 It. 
Wiefen und Gärten, 119 3. 267 [I KT. meilt Eichen — aber 
nebitbei auch Birken, Buchen und Efchenwaldung ; ferner bei 
dem D. Bleih 37 3. 9410 D KL. Wiefen u. Gärten (die Bauern: 
282 3. 1240 DU), 132 3 80L[D Rt. Hutweiden, und 
76 3. 1272 D Kt. Wat. Die bürgerlihen Gründe betragen 
aber 3323. 710 IR Ueder, und 103 3. 787 OD) Rt. Vie 
fen und Gärten. Der fruchtbare mit einer Unterlage von blauem 
Lehm und Flugſand verfehene Boden fördert die Landwirchfcaft, 
welche, vereint mit ber Rindviehzucht (300 St.) und der feit 
30 3%. mit befonderer Vorliebe betriebenen Obſtbaumzucht die 
Sauptnahrungsquelien bilden. Zu dieſem Fommen noch : das Bier 
braus, Wein, Bier» und Branntweinausfchanfsrecht der Innern, 
fo wie die Branntweinerzeugung mit Bier» u. Branntweinidhanf 
ber Außern Bärgerſchaft, und die verfchiedenen Gewerbe, welde 
von nachitehenden Meiftern, ald: 2 Barbierern, 3 Bucdhbindern, 
4 Bindern, 8 Vürftenbindern, 3 Büchfenmacern, 5 Drechslern, 
2 Eierhändlern, 1 Effigfabrifanten, 11 Sleifchhauern, 2 Sleiich 
felhern, 1 Friſeur, 5 Glaſern, 2 Gerbern (weiß), 7 Grün 
zeughändfern, 1 Granpfer, 1 Sürtler, 4 Hutmachern, 4 Haut» 
fhuhmadhern, 1 Kammmacher, 1 Kudpfemacher, 4 Kupferfchmiede, 
5 Kürfchnern, 1 Klampfner, 3 Lebzeltern und Wachsziehern, 
3 Lohgerbern, 1 Lafirer, 10 Mehlhaͤndlern, 1 Mefferfchmiede, 
1 Nagelfchmiede, 1 Müller, 2 Mauermeiftern, 2 Nadfern, 3 
Obſthaͤndlern, 1 Pflafterer, 3 Niemern, 2 Rauchfangfehrern, 2 
Saamenhändlern, 6 Schloffern, 5 Schmieden, 33 GSchneidern, 
31 Schuſtern, 2 Echleifern, 4 ESchönfärbern, 1 Steinmeb, 6 
Beifenfiedern, 2 Sattlern, 2 Siebmahern, 6 Echwarzbädern, 6 
Strumpfwirfern, 6 Seilern, 7 Töpfern, 11 Tifchlern, 50 Tuch⸗ 
machern, 3 Zapezierern, 7 Tuchfcheerern, 5 Uhrmachern, 16 Weiß» 
bädern, 30 Webern, 2 Wagnern, 1 Zimmermeifter, 1 Zinngie⸗ 
Ger, 1 Zirkelſchmied, 1 Zwirnhändler, 1 Zuderbäder — betrie 
ben werden. Nebft dieſen find hier auch noch: 2 Apotheker, 3 
Billardhäfter und Kaffeefieder, 1 Mraler und 42 Gaſtwirthe. — 
Zum Handelsijtande gehören 6 Spezereis, Material und vermijchte 
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Woarenhändler, 3 Nürnberger: und Galanterie⸗Waarenhaändler, 
3 Eiſenhändler, 2 Gtandhälter und Krämer x. Der Handel 
befchränfe fih nur auf die nachbarlidhen Sahrmärfte; in ber 
Stadt ſelbſt wird ein lebhafter Verkehr mittelt 6 Jahre 
märfte (den Mont, In der Falle, Mont. nach Eantate, den 
5ten Mont. nach Pfingften, Dienjt. vor Matthäus, Dienft. nach 
Lucia, und Dienft. nah Dominif.), 3 Bormärfte (Aten Samft. 
nad Pfingiten, den Tag vor Matthä. und den Tag vor Eucia.), 
Flachs⸗ und Sarnmärfte (an jedem Wochenmarft), 1 Wollmarkt 
(Mittwoch nach Eantate), 2 Roß⸗ und Bichmürfte (B Tage 
vor dem erften Jahrm. und Mittw. nad) Eantate) endlich Durch 
MWochenmärfte (an jedem Freitag) unterhalten. 

Nebſt den angeführten liegenden Gründen beſitzt die Stadt 
in der Vorſtadt auch noch 4 mit allen nöthigen Gebäuden ver« 
fehenen , aber feit 1832 verpachteten Meierhof, 2 bereits 
4592 befeffene, aber 1775 emphi. veräußerte Mühlen in ben 
DD. Kotoged und Jarochniewitz, nnd die unten befchriebenen 
Dlm. Erzbisthums Lehngäter Tiefchnowis und Barib, 

Bis 1105 oder 1107 weiß man von der Geſchichte des 
Orts miches 227), aber in einem diefer JJ. faufte Biſch. 
Sohann II. vom Dlmüber Hzg. Otto das D. „Eromefir« 
mit Scyuanfhäuf. und der Bruückenmauth ’?8) für 300 ME, 
and 114314 war es fchon einer der bifchöfl. Hoffite, wozu 
anh noch die DD. Lobtitz, Wajan, Tiefhis, Zafecitz, 
Niemtſchitz, Milotitz, Beikowitz, Melig, Nenakowitz und Aus 
gezd gehörten »29). Bald darauf muß ed der gleichnamige 
Eohn jenes Otto (III.) gewaltfam an ſich gezogen haben, weil 
das »Granum« verfihert, daß er ed um 1142 der Olm. 
Kirche wieder zrrüdgeiteltt habe, und auch nachträglich man« 
gelte es an bießfallfigen Unfechtungen von Seite ber Olm. Hzge 
nicht , wie Died K. Premifl noch 1207 deutlich zu verfichen 


237) Wach der nicht immer zuverläffigen Moll’ihen Samml. im 
3.M.B. XX. jollen ih no um 1730 in Kremfier ‘und deſſen 
Umgebung mehre mit Auffchriften verfehene Römerfteine vorgefun: 
nen haben, 3. B. 1 im $reih. v. Zieletzkyſchen Hauſe, 1 im Ge⸗ 
wölbe des Ehorhofes (?) worauf Zeu4 ter Donnerer — 1 im erjs 
bifhöfl. Garten unter der Trerpe. nebfi einem andern im dortigen 
Geräthehaus, 1 am Holefhauer Thore, 1 unmeit der Etraffe 
nach Tobitfhau, 1 im D. Zlobis, dann im Ehropinerwald (nebſt 
mehren Trämmern) ein prächtiger Bogen. ° 25) Granum ecel. Olm, 
29) Urk. d. B. Heinrich Zdik von d. J. 
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gibe 130). Damals hatte ber Ort fhon einen Jahrmarkt und 
41220 begabte B. Robert eine von ihm in Olmutz geftiftete 
Domperrnitelle n. a., auch mit wöchentl, 12 Denaren von bafigen 
Meth⸗Schankhaus '3'). Aber erft B. Bruno (1250 — 1281) 
erhob den Ort zur Stadt, indem er Ihn mie fchönen Pläben 
Saffen, Schloß — und andern Gebäuden verfahb, mit Mauern 
und Thürmen umgab, die bl. Mauribfirche erbaute, und bag 
Kollegiafitift begründete 132). Geist feiner Rückkehr aus dem 
mit 8. Dttofar gegen die heidnifhen Preußen unternommenen 
Feldzuge hielt er fih am hänfigiten in Kremfter auf, in deffen 
Umgebung er unter Aufficht feines zum Bergmeijter ernannten 
Lehnträgers Konrad v. Landsberg durch die hiezu eigends begün: 
fiigten Einwohner Weingärten pflanzen 33), Durch Herrmann, 
v. Wertingshaufen einen Wald ausrotten '3*), und durd Sons 
rad v. Ezernowig Lehn⸗Obſtgärten anlegen lieg 335). Sein 
Nachfolger im Bischum, Theodorich, erwies fich ale zweiter Bes 
gründer und Förderer diefer »fehr geplagten« neuen Pflanzung. 
Er gab ihre 1280 das Brünner Stadtrecht mit der Befugnid, 
fih den Richter und Gefdyworne frei wählen zu können, deren 
Gerichte er nebft den Bürgern auch die Dienerfchaft des hier 
wohnenden Adels und die bifhfl. DD. Lobſchitz, Ugezd, Moff 
tienig, Kykowitz, Kaſchtitz, Ledſchitz, Bilan, Sulefhowig, Ser ' 
nowitz, Wazan, Komwalowis, Zobolit, Lutopetz und Schakowiztz, 
zuwies; gebot, daß alle Häuſer (ſelbſt die übrigens 8 freien 
der Kanonifer) zur Vollendung der Stadtmauer jährl. Abgaben 
‚teilten, die Bürger aber. alle Gründe im Umfreife von 1 MI. 
um die Stadt, bis auf einen geringen jährl. 3. und den Zehend, 
frei befigen follten; gab der Bürgerfchaft ben obrgktl. Wald ge 
gen Huffein zur Benüsung,, die Waldung gegen Wajan und 
Trebonis zur Ausrottung für Wiefen und Hutweiden , und ben 
an die Weingärten anitogenden Wald zur Anlegung neuer Aeder, 
eine Freiung von 8 Tagen von dem hi. Maurisfefte an, und 
von 4 Tagen nach jebem Jahrmarfte, 2 Wocenmärfte (an 
jedem Mittw. und Samftage) und verlich ihe bag Bier: 





130) Urf, ddto. Olomacz, Orig. in Dfm. Kapitelarchiv. 1°) Url. 
‚ohne Datum im Dim. Kapit. Arch. 3°2) ſ. oben uw. Augustin! 
Olom. Series p. 66 fag. 133) Urf. ddto, Modericz in die eit- 
cumcis, Dom. 1266. 1°*) sin monte circa Cremsyr.« Urk. ddto. 
Cremsyr. domin. Oculi. 1284, ?°5) Urf. ddio. Gelz, fer. IV. 
ante dom, Laetare 1280, 
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raus, Bier: umd Weinſchank⸗ wie auch das Meil und Mauths 
recht 2. 736). Im 3, 1322 bewiligte K. Johann, daß ber 
B. Konrad dafeldft, eben fo wie in Zwittau, Müglis und Wifchau, 
einen von allen mkgfl. Leiftungen und Gerichten freien, und nur 
ber olmütz. Kirche unterchänigen Juden Halten dürfe '37), 
Eben dieſer Biſchof hielt hier 1318 eine Didcefan « Synode, 
and eine zweite 1580 der 8. Johann X. 3°), Im 3. 1340 
beitätigte Mkgf. Karl der Stade das Meilrecht und 1389 ver« 
zihtete B. Niklas auf dag barbarifche Anfausrecht '3?). Um 
1400 verpfändete der verfchwenderifhe B. Sohann Mraz (1398 
bis 1405) ‚nebft andern Kirchengütern, audy Kremfier mit Aus⸗ 
nahme 1 Mühle '*°) dem K. Sigismund, der es f. Schwieger- 
fohne, Albrecht von Defterreich überließ, bis ed B. Johann der 
Eiferne zwifhen 1420 — 1430 vom letztern ablößte '*"). 
Mittlerweile verwüſteten die Huffiten, unter Anführung Boreks 
v. Dohalig und Biftorins v. Podiebrad die Güter Des mähr. 
Biſchofs, und griffen 1421 auch das von Koh, Herbort v. Full⸗ 
ſtein und Mladota v. Prufinowis tapfer vertheidigte Kremfier, 
wiewohl ohne günjtigen Erfolg an. Glücliher waren fie hierin 
im folgenden 3, Bon einigen huffitijch gefinnten Bürgern aufs 
gefordert, belagerten fie die Stade, ſchlugen ‚den zum Entfab 
berbeigeälten B. Johann in bie Flucht, und nahmen die Stadt 
mittelit Vergleichs ein, dem zufolge die Befagung und mißge⸗ 
finnte Bürger frei abziehen Fonnten. Won Letztern begaben ſich 
mehre theils nach Brünn, theils nach Hradiſch; die erſtere zog 
ſich nach Olmätz zurück. Die Stadt erhielt eine ſtarke Beſat⸗ 
zung, deren Befehlshaber Johann v. Czimburg auf Tobitſchau 
war 142). Uber ſchon nad 5 Wochen griff der heldenmüthige 





336) Urk. im ftäbt. Arch. ddto. in Hullin Xlil, Kal, Jun, und eine 
jweite ddto. Cremsir. VI, Kal, Oct. 1281 im Dim, Kap. Arch. 
187) jjrf, ddto. Prage V. Id, Aug. ibid. 1°®%) Series p, 93. und 
116. 129) Urk. ddio. Cremsir in octava ascen, Domini, und 
ddto. Olomuc, fer. Ill, prox, aute diem s, Nicolai , im ftädt. 
Archiv. Alle diefe Begabnifle wurden von den Königen Wenzel ddto, 
Prag. Oct, 1411 ; Zadisfam ddto. Iglav. 18, Oct. 1453, und Georg 
ddto,. Brunae 27. Jul, 1459 beflütiat. und der Legtere verlich der 
Stadt auh nodh einen neuen Jahrmarkt von 3 Tagen auf den 
2ten SBaften » Sonntag Reminiſcere. Endlih verlieh K. Ferdi⸗ 
nand 1, i, 3. 1528 ddto, Wien, Donnerstag nah hi. Lufastag 
noch einen Zahrmarft von 8 Tag. auf den hi, Luciatag. Eben 
da. 340) d. Granum nennt ihn daher molendinator Cremsiriensis, 
143) Schwoy 1, S. 39. 1**) ausführliher hierüber it Morawetz 
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B. Johann die Stadt an, und zwang nach Stägigen Widerſtande 
die Veſatzung ſich zu ergeben, und als 1423 Zifffa mie Profop 
dem Kahlen und der Hauptmacht ber Taboriten um jeden Preis 
die Stadt wieder erobern wollten, ſchlug cr fie dergeftalt,, daß 
Profop verwundet, und Zifffa mit dem Ueberreſte der Truppen 
eiligft nad Böhmen abzuziehen gezwungen ward, nicht ohne fi 
zu äußern: daß ihn in Mähren Fein fo günjtiger Wind wie in 
Böhmen anmwehe !*3). Gleichmohl hat i. 3. 1452 der räu 
berifche Smilo v. Moraman mit den huffitiichen Befagungen von 
Prerau, Domazelig und Chropin in der Nacht vor dem hf. Mis 
chaelsfeite beinahe die ganze Stadt verwälter '"**), und nod 
1437 folt er fie arg beläftiget haben. Mittlerweile mußte Krems» 
fier ſammt der Hft. abermals verpfänder worden feyn, denn 
1451 erjcheine Niklas v. Morawan auf SKremfier nebft mehren 
andern als Bürge auf einem Schuldbrief des Kuno v. Midas 
fowis '*°), und der B. Bohufch v. Zwola (1454 — 1457) 
(ößte fie mit 8000 von f. Geiſtlichkeit erhaltenen Dufaten aus, 
um fie darauf nochmals zu verpfänden 126). Mer fie auf 
ſolche Weife beſaß, kann verläßlich nicht angegeben werden, 
wenn auch i. S. 1465 ein „Mifulafs Biſtricze 3 Oynick a 3 
Kromierije« urkundlich erfcheine "*7) In dem Kriege zwis 
fchen den Königen von Böhmen und Ungarn, Georg und Ma 
thias, ergriff Kremfter die Parthet des Letztern, nahm ihn auf 
feinem Zuge nah Olmutz 1469 aufs Glänzendfte auf, und 
wanfte auch dann in der Treue gegen ihn nicht, ale im naächſt⸗ 
folgenden Jahre K. Georg in ihrer Nähe fich gelagert hatte, 
Mathias lohnte ihe 1482 dieſe Ergebenheit durch Ertheilung 
bes, bisher nur ben Fönigl. Städten geftatteten Rechtes, mit 
rothem Wachs fiegeln zu Fünnen, und jchüßte fie hierin gegen 
den Neid der Fönigl. Städte mittelft einer zweiten Urfunde 


in Histor. Morav, 1. 12. 15. u. 16, der auch S. 17 mit vie 
ler Wahriheinfichfeit behauptet, daß Damals die hi. Mauritzkirche 
verbrannt wurde. 3*%°, Eben da ©. 17. Die Schlacht foll, der 
Sage nah, vom hi. Barbaruberg abwärts, gegen Lutopetih und 
Mierutet vorgefallen feyn , und 1793 entdedte man in dem be 
nannten Berge ganze Schadhten vol ftarfer menſchl. Gebeine, Me 
‚man für Weberrefte der damals Getödteten hieft. ***) Granum, 
in Episc, Conrado IM, 245) ddto, w Kromierizi ten citwrtek 
pied fm. Trogici; im M. Ständ. Arch. *460) Series p. 161. 
247) ſ. Diplom. Sammlung ete. v. Otto Steinbach Uter Th. ©- 
160; er gab f. Schreiber, Wenzel v. Koritſchan, das D. Hruſchty 
bei Aufterlig. | 
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von chen diefem 3. 28). Schon um 1470 fol er Kremſier 
dem ihm treu ergebenen Zdeniek v. Sternberg gefchenft, und 
teffen Eohn, Saroflam es um 1478 an Emmerich Zapolya 
Sf. in der Zips wieder abgetreten haben '*?). Wann und 
wie e8 wieder an das Bisſsthum gefommen, kann nicht angege« 
ben werden; indeg iſt gewiß, daß fhon 1510 der ©. Sta⸗ 
nijlaus Thurzo den K. Wladiſtaw mit f. Kindern Ludwig (den 
er am 11. März 1509 in Prag zum Könige v. Böhmen ges 
Erönt, und Anna, i. 3. 1515 aber den K. v. Polen Sigis⸗ 
mund,, und 1523 abermals den K. Ludwig ſammt ſ. Gema h⸗ 
fin, in Kremſier mit wahrhaft königl. Pracht aufgenommen und 
bewirthet '5°). Am 9. Gept. 1553 flarb im daſigen Schloffe 
der auch als Schriftitelleer berühmte Biſch. Johann Daubramifp 
(Dubravius), und am 2. Sul. 1598 Biſch. Staniflaw Paw⸗ 
fowfty 5°). Der Kardinal Franz v. Dietrichftein vereinigte 
1612 das von ihm erfaufte Out Ehropin mit der Hft. Krem« 
fier, wies (1617) in der Stadt den Franziffanern eine Woh⸗ 
nung bei der Hi. Fohannesfirche, und den Zefuiten i. 3. 1636 
ein eigened Haus auf dem Marftplabe an '3?). Das größte 
Unglück brachten die Echweden i. $. 1643 über die Stadt; 
denn als fie im DBertrauen auf ihren tapfern Befehlshaber Pa⸗ 
feve, auf ihren reichen Kriege: und Mundvorrath, wie auch 
auf das unter Bf. v. Gallas fchon bei Litentſchitz gelagerte E. k. 
Heer, alle linterwerfungsvorfchläge des ſchwed. Befehlshabers zu 
Olmutz entfchieden abgefchlagen, griff fie General Torftenfohn mit 
16,000 M. und 22 Gefhüägen am 26. Zuni d. 3. am Edymiede« 
thore fo heftig an, daß fie, ungeachtet bed tapferiten Widerftandes 
(Sf. Sallas war zum Verſuch eines Entfages nicht zu bewegen) 
fhon um die Ate Nacmittags-Stunde in feine Gewalt fiel. Un⸗ 
geachtet bed dem k. Kreishauptmanne, Zbdenfo Piepisfy v. Nis 
chemburg und dem Sefuiten Simon v. Bergen, ald Unterhaͤnd⸗ 
lern gegebenen Berfprecheng: für zu leiltendes Löfegeld das Les 
ben der Krieger und Bürger fchonen zu wollen, wurden doch 
gegen 500 theils durch's Echwerdt, theild durch's euer getöbe 
tet 153). Die Etabt wurde ansgeplündert und angezündet; 
die Hi. Maurisfieche verlor ihr Gold und Silber, die Mutter 


228) Morawetz II. p. 75. 78. 98. fag. **29) Freih. v. Hormapyer’s 
Taſchend. f. d. vaterl. Geſch. 1825. ©. 307. *°°) Morawetz 
N. p. 124. 128. 134. 25!) Series p, 126. 215. ”°*) ibid. 
p- 226. 230. *°°) Als 1813 der Marftplub neu gepflaftert 
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Gottes Pfarrficche ihren ganzen Schatz (im Werthe von 15,000 fi.) 
nebft 3 Glocken, das Hifhdfl. Schloß und das jtädt. Rathhaus 
mit dem größten Theile des Archivs wurden ein Raub ber 
Flammen, eben fo auch die Wohnung der Sefuiten fammt dem 
ganzen Geräte, Bibliothek und beträcdhtlihem innerhalb der 
Mauern verborgenen Gelde 75°). Der Foftbarfte Theil der 
bifchöfl. Bibliothek wurde weggeführt, fo auch der Probit Jen 
zel Niklas Humpolehfy, ber im Berlaufe diefes 5. im feind 
lichen Rager bei Tobitſchau ſtarb. Berfchont blieb nur das Frans 
zisfanerflofter, außerhalb der Stadtmauern (angeblich, weil ein 
ſchwediſcher Soldat in einen Laienbruder einen alten Freund 
gefunden), und ward eine Zufluchritätte für Verwundete und 
funft Verunglückte, die Torftenfohn fogae auch mit Rebengsmitteln 
reichlich verfah, al& er zur Belagerung der Stadt Hradiſch ab» 
gezogen '55). Kaum waren die zeritreuten Bürger "in ihre 
Häufer zurücgefehrt, fo nahm der ſchwed. Obriſt Fangel mit 
‚einer Hand voll Leute am 1. April 1644 Iiftigerweife die Stadt 
abermals ein, und fchleppte den Stadtvorfieher mit nach Olmütz, 
wo er eingeferfert und mißhandelt wurde, bis fich bie Bürger 
fchaft herbeifteß, den Schweden anfänglih 32, dann 50 breite 
Thlr. monathlih zu zahlen. Am 4. Ang. 1647 wurde die 
Stadt nochmals geplündert, und mit Einfluß ber Hft. von 
dem Feinde gezwungen, bis zum lebten Juli 1647, 3798 fl. 
demfelben zu erlegen, nachdem fie bereits für Fuhren ꝛc. 379, 
für den NRüdfauf der hf. Mauriägloden 500 fl. gezahlt, 
und 361 Meben Früchte jeder Art nah Olmütz geliefert 
hatte 158). Im nämf. 3. vom Juni bis Ende Septembers 
raffte die Peft 1200 Einwohner hin, und 1656 brannte bie 
Stade größtentheild ab. Der Wohlitand wurde durch diefe Un: 
glücksfälle für lange hinaus zerrüttee, und ed war nur Folge 
der Gerechtigfeit und Unterthanenliebe, daß ihr ber F. B. 
Karl, Herzog v. Lothringen i. 3. 1701 257) das von bei 
Obrigkeit bisher widerrechtlih ausgeübte Recht des Brannt⸗ 
weinbrennend, Bier⸗ und Branntweinfchanfes in der Zuben: 


wurde, ſtieß man beim Wegräumen der Erhöhungen auf viele 
Menſchengerippe, Ueberrefte der damals Erfchlagenen. *°*) Died 
Unglück bewog die Zefuiten, einen mehr fiberen Ort aufzuſuchen, 
und fo überfiedelten fie nad Hradiſch. 253) Morawetz Ill, p- 
223 sq. u. Blodenauffhrift der Marienkirche. +5°) Ibid, II. 
244. sq. 1°”) ddto, Kremfier 22. April. Die Stadt iſt burd 
dieſe Befürzung in großen Schaden und Armuth gerathen. 
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flade und in den DD. DOffol und Nowoſad, gegen einen 
jährl. 3. von 50 Thlrn. zurädgadb. Als 1742 die Preußen 
nach Mähren eindbrachen, befebten fie auch am ten Febr. Krem⸗ 
fier mit 600 M., die bis zum 413. April d. 3. nebft einer 
großen Menge Lebensmittel, auch 55,000 fl. von der Bürger—⸗ 


ſchaft erpreßten ?5°). Sm 3.1748 fam bie Kaif. Maria Thes , 


reſia nebit ihrem erlauchten Gemahle, Kaif. Franz I., dem Prin» 
zen Karl v. Lothringen und einem großen Gefolge nach Krem⸗ 
fier, um fit) von da nad Olmütz zur Befichtigung der angefom« 
menen ruflifhen Hilfstruppen zu begeben, und am 31. Oft. 
1776 verſchied dafelbit der F. B. Marimiltan Sf. v. Hamilton. 
In der neueſten Zeit endlich famen nach der Schlacht bei Au⸗ 
fterfig, feit dem 5. Dez. 1805 verfchiedene Truppen ber feind« 
lihen Franzoſen hierher, und hielten die Stade, weil die Marc 
die Sränze der gegenfeitigen Deere war, bis zum 6. Zänn. 
1806 befest. 

Bon merfwärbigen Männern, die in Kremfier geboren wors 


den oder gelebt haben, find ‚nachitehende anzuführen: 1. 1350 . 


der Urchitiafon Der Prager Metropolitanfirde Soh, Militiug 
(geb. in Kremfier, T in Rom 29. Suni 1374), Verfaffer meh» 


rer theologifh. Schriften. 2, 1355 der Faif. Geheimfchreiber , 


Nicolaus da Cremsir; 3. der dafige Bürger Joh. Mie 
roticzfy. Er überfegte aus der Lateinifchen in die böhmifch. 
Sprache ein Werf über bie Sitten und Gebräuche der Bölfer, 
widmete ed dem Premef v. Wiczkow auf Biltris, der es in Olmutz 
bei Joh. Oliwetzky 1579 druden ließ. 4. Der gelehrte und wegen 
feiner tiefen Kenntniß in der griedifhen Sprache Johannes 
Graecus benannte Piarift, Benedikti (Zoh.) wurde 1618 
in Kremfier geb. und + am 27. Febr. 1660 in Nifofe« 
burg. Sein gefchichtlihes Werf über den Piariiten- Orden, und 
die Rebensbefchreibung feines Ordensbruders Glycerius Landrian 
erfchienen gedrudt 1647 zu Warſchau u. Krakau. 5. Auch der 
berühmte Kanzelredner aus dem Franzisfaner » Orden Franz Be—⸗ 
ger (F zu Serufalem in Paläftlina 1668) ward hier geb.; fo 
auch 6. der gelehrte Theolog und Kenner der morgenländ. Epras 
hen aus dem Piarijten «Orden Adolph a $. Georgio (geb. 
1681, * 24. Nov. 1745), der nacheinander General des Or— 
dens, Bild. zu Wien, Neuſtadt, und edlih Bifch. zu Raab 
geworden. Man hat von ihm 2 in Drud herausgefommene 


258) Morawetz Ill. p, 543. 
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theol. Werfe; 7. das gelehrte Mitglied des Anaufiiner Stiftes 
in Altbrünn, Wenzel Kopriwa ꝛc. (geb. am 19. Nov. 1744, 
+ zu Brünn 1815) Berf. einer lätein, Abhandlung: Ueber bie 
böfen Folgen der Greigeiiterei. (Brunae 1777 4to), und 8. 
der noch lebende F. f. Mähr. Schlefiihe Straffenbau-Direftor zu 
Brünn, Moris Franz Zap. Braumüller (geb, d. 4, Dez. 
1783) Verf. d. Schrift: »Hinblick auf den Kriegsſchauplatz in 
Rufland« (Brünn 1812). 

Die Stadt Kremfier befist, nebſt dem bereitd oben ange: 
gebenen, auch noch das Dlmüg. Fürit« Erzbifch. 


Lehngut Tiefhnowitz- Batitz, 


das 1 Stunde gegen ©. von der Stadt entfernt; gegen D. uud 
©. mit dem Dom, Kwaſſitz (Hradiſch. Kr.), gegen W. mit der 
Hft. Kremfier und gegen N. mit dem ſtädtiſch. Gebiete gränzt. — 
In älteren Zeiten laffen fih folgende Beſitzer von jedem 
diefer DD. nachweifen, 

I. von Tieſchnowitz; im 3.1353 verfauften bie BB. 
Raczel u. Jeſſek v. Zborowis ! Tiefhnumwig mit dem z Pr 
tronat und 53 Kotoged dem Milota u. Budiſs v. Kwaſſitz 159), 
dieſe aber wieder (1558) dem Raczek v. 3borowitz für 100 
mr. 1260), und 1391 überging es, gleichfalls mittelſt Kaufs, 
von Benedikt von Kwaſſitz an Benedikt von Tluſtomaſt '9'). 
Deter v. Irpin wies 1397 ſ. Frau Katharina an der Belle, 
Freihof, 4 zinsbar. Lah. und 1 Schankh. zu Tieſchnowitz, 80 
ME. Morgengabe an '6?), welche (v. Strabenitz) 1409 ihren 
zweisen Gatten Sta v. Hoitiehradef darauf in Gemeinſchaft 
nahm 263). Mber fchon 1412 verfaujte Martin , genannt 
Pernftein v. Podnietkowitz, dem Erneft v. Malkow die Beile 
und Sreihof in Tieſchnowitz, mit 4 Patronat, 4 Lah., Schanfh. 

c. 164), welcher dies nebit 5 Gehöften u. a. im J. 1437, 
an Johann Kuzel v. Zerawis auf Kwaffig veräugere 165). Im 
J. 1490 beſtellte Erneft Kuzel v. Zerawis auf Kwaflig zum 
Bormund f. Kinder und Verweſer f. Güter, worunter aud 27 
Tieſchnowitz, den Boczek auf Kunſtadt u. Polna '66) und 1548 
verfaufte der Landeshauptmann, Wenzel v. Rudanig, füc den 
Waiſen nah Joh. d. Alt. v. Sternberg, Albrecht v. Sternberg, 
bem ält. Sohann v. Ludanitz, nebft ber Burg Kwaſſitz x. auch 


159) 1. 25. 160) 32. 264) VI. 21. 26%) VI, 46. 169) vis, 54. 
16%) VII. 16, 165) X, 6. 266) XII. 11. 
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die Hälfte des D, Tieſchnow, und bed Patronats *'67), der 
1557 f. Bruder und Landeshaupemanu, Wenzel v. Ludanitz 
auf Ehropin, und beffen Söhnen Johaunn und Heinrich nebft 
der Hft. Kwaſſitz famme Tlumatſchau ze. aud das D. Tiefch« 
nowig mitteljt legten Willens vom J. 1547 (ddio, na Kwa« 
ſſiezych w nedielj fw. Trogicze) in die Ldefl. eintragen ließ 168), 
Wie und wann das D. zum Lehen geworden, als folches (nach 
Schwoy) i. 3. 1590 dem. Joachim Bohuſch Kamenohorffy v. 
Kaͤmenahora und 1593 dem äft, Philipp Borinſky v. Roſtro⸗ 
pitfh gehöre haben mochte. iſt uns nicht befannt, jedenfalls 
aber (nah der Erzbifchöfl. Lehentafel) fiher, daß die Stade 
Kremfier von einem Ritter, v. Kamenohorffy, ber zugleich fürft« 
bifchdfl. Rehensfchreiber gewefen, 1592 das Lehengut Tiefchnos 
wig u. Batitz für 6000 fl. erfauft hat. 

ll. Baris. — Im J. 1406 Fommt ein Michael v. Bar, 
vor 69), welcher („de Morkowitz, residens in Batitz«) 
14412 von Heinrih v. Trubel in Kowalowig 84 Lahn. u. a. er« 
Faufte 7°). Uber fchon 1418 erfcheine ein Peter Holy dic- 
‚tus de Barıc2, weldhen Johann v. Wrbatek auf f. Freihof 
in Gß. Senitz in Gemeinſchaft nimme '7*), und ber aud von 
Sohann von Wiczfow auf Prenie, das ganze D. Klenowitz, mit 
Ausfchluß des Patronats, im Werthe der Morgengabe von 500 
Mk. erfauft 272). Er verkaufte auch 1437 dem Boilta v. 
Bifttig jene 84 Lahn. in Kowalowig 173). Im J. 1446 kau⸗ 
fen die BB. Bochdal und Waniek v. Baklb von Peter v. Kos 


nis, das D. Dierfowig fammt Befte und Hof '7*), wozu der, 


genannte Bochdal im folgenden 3. vom Niflas v. Milczan 1 
Sreihof, Parronat, 95 Lahn und 3 Gehöfte in Topolan er« 
ſtand *75), um dies alſogleich C»cum cementariis lapidi- 
bus«) dem Protimei; v. Pawlowis wieder abzutreten !76), 
mwofär er indeß von Heinrich v. Wranowis 1 Yreihof in Wra« 
nowiß wieder erfauft hatte '77). Im 3. 1447 ließ Heinrich 
v. Morkowitz auf Baris dem 8binek v. Drinow f. ererbten 
Güter in Trubef und Zpifflawig in die Lbefl. eintragen '?.%), 
und f. Frau, Sibilla v. Weletin, nahm ihn 1458 auf Ihe 
Habe in Gemeinfhaft *79), Der oben genannte Waniek v. 
. Bat. verfaufte 146% an Profop v. Pruflnowig D. und Veſte 





167) XXV. 54. 160) XXVI. 11, 409) VI 10. 37°) vm. 106 


78 )1X, 12. 172)10. 2312) X, 1. 210) 27. 215) 37, 270)42. 
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Kolicin, ſammt Hof und Mühle 180), und Heinrich v. Mor: 
Fowi auf Bar. erftand 1466 vom Georg v. Wicznow das 
gleichnamige D. fammt Veſte, Hof und Patronat 123). Im 
J. 1480 legte Wenzel v. Motfowig auf Bat. dem Äft, Pro« 
tiwetz v. Zaitrizl auf Pawlowis das D. Hofftig fammt Befte ıc. 
in die Edefl. ein '%?), und im nächftfolgenden J. auch Wanief 
v. Bar. den DD. Peter und Johann v. Ejertoreg fein ererbtee 
Gut, nämlih das D. Dierfowig mit ber Veſte Hof x. 23), — 
So viel über das Gefchlecht Derer v. Bakitz, die das gleich 
namige D. längft nicht mehr befagen, das, man weiß nidt 
wie und wann, als Lehen an das Bisthum gekommen, und 
als folches, wie oben gefagt, mit Tiefhnowis von der Etadt 
erkauft wurde, - 

Befhaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt dieſes Les 
hens beträgt 973 Joch 1285 [I RT. und die Oberfläche, eine 
fanft auffteigende Anhöhe, hat einen fruchtbaren, mit fandiger 
Unterlage verfehenen Boden, der alle Getreibegattungen in 
reichlihem Maße Hervorbringt; auch wird daſelbſt ein feiter 
Sanpftein gewonnen und zur Pflafterung der Stadt verbrannt. 
Ein namenlofer aus verfhiedenen Quellen entftandener Bad 
bildet die Gränze zwifchen beiden Gemeinden, und vereinigt 
fi bei dem D. Strizowitz mit dem von GB. Tiefhan Fom- 
menden Ba Skolinkowa. 

Die Bevdlferung, durchaus Fatholifch und mäh 
riſcher unge, beträgt 745 Seelen (365 mnl. 380 wbl.); 
fie macht, hHinfichtlich ihrer Lebensweiſe und Tracht den Schluß 
der Hannafen gegen Kwaſſitz zu. 


Ertragsquellen: a. bei Tie ſchnowitz ber Ertrag von 
obrgktl. unterthaͤn. 
Aeckern..7 1014 D Kt. 279 3. 1087 D Ktl. 
Wieſen u. Gärten 1 289 5 32 „ 1327 ” 
Humeten „. « 5 » 839 » 58 „m 1247 » 


no 
m 


Waldung . . 51 „» 1206 » & n 673 ” 

Dei Barib von 
Yeden , . . . 338 „ 1213 » 
Wiefen u. Gärten . 00. 32 „ 14711 » 


Hutweiten . - 277» 288 5 18 „ 962 ” 
Waldungen . . 81 » 869 » . . . 


80, 12. Be!) 17. ver) Xi, 97, 188, 05, 
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Der obrigfel. Meierhof (Vorwerf) zu Tieſchnowitz wurde 
1799 aufgelöft und die dazu gehörigen Gründe werden ſeit⸗ 
dem von 4 zu 4 3%. verpacdhtet; das Schank⸗ und Brannt« 
weinhaus dafelbft wurde, nebft 100 Metz. Meder, ſchon 1786 
gegen jährl. 3. von 130 fl, veräußert. — b. bie Viehzucht 
beträgt 59 Pferde und 47 Kühe in Tleſchnowitz, 72 Pferde, 
53 Kühe in Barig und nebildem auch das nöthige Borften« 
und Federvieh. c. Die Obſtbaumzucht wird in eingefrie= 
deten Gärten fleißig betrieben ; dagegen ift die Bienenzucht une 
erheblih. Das Entbehrliche dieſer Erzeugniffe wird auf den 
Wochen: und fonftigen Märften in Kremſier verfauft, mit dem 
Das Dominium mittelft der von Kwaffis dahin führenden Hans 
dDelsjtraffe in Verbindung fteht. 

In der Mittelfchule zu Tiefchnowis, wohin auch die DD. 
Kotoged, SE. Tiefchan, Wrbfa, Trawnif und Baris eingefchult 
find, wird der Unterricht 246 Zöglingen ertheilt. Chen 
da beſteht nebft der Armenanftalt, mit einem Stammver⸗ 
mögen von 933 fl. WW., wovon 8 Arme ‚unterhalten werden, 
auch eine vom dafigen Pfarrer Johann Schuppler um 1808 
begründete und von feinem Nachfolger Ign. Pagatfch, Ritter 
v. Paburg vermehrte Armenitiftung mit einem Stammvermögen 
von 3898 fl., von deffen Zinfen die Urmen aller hierher ein« 
gepfarrten DD. unteritüßt werden. 

Die Gefundheitpflege bdeforgen bie ftädtifch. Aerzte, 
und 1 geprüfte Hebamme zu Tieſchnowitz. 

Ortbefhreibung. 1. Tiefhnomig, 1 ©. d., 
hat 61 9. mit 408 E. (206 mni. 202 wbl.). Hier ift 
eine unter dem Patronae bed Olmütz. Erzbifdyofs ſtehende, be⸗ 
reits im 14. Jahrh. (f. oben) beftandene und 1737 — 1740 
nur erweiterte Pfarrfirche zu Ehren der bh. Peter und 
Paul mir 3 Altären, zu ber auh noch die DD, Barip, 
Kotoged, Trawnik, Webka und Sp. Tiefhan eingepf. 
find. Nebft dem auf einer Anhöhe ftehenden Pfarchofe, von 
mo aus man eine herrliche Anficht der Stadt Kremfier genießt, 
befindet ſich dafelbit auch noch ein von ber Obrgkt. 1.3. 1803 
emphiteutifch verfaufter Ritterfid. — Es wird noch bemerkt, 
daß der aus 5 Halblähnern, 2 Podfedlern, 1 Gärtler und 5 
Häuslern beftehende Dorftheil an der Pfarrfeite von jeher eim 
Allod war, und ed auch noch iſt — 2, Bartis, 5/% St. ſ., 
hat in 44 9. 337 €. (159 mul. 178 wbl.). 
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Allod - Herrfchaft Kunewald. 

Lage. Diefe im N. des Krlifes im »Kuhländden« 
liegende Hſchft. bildet, weil das D. Borhenwald davon ges 
trennt, im Troppauer Kreife liegt, Fein gefchloffenes Ganze. 
Der größere aus den DD. Kunewald und Zauchtl beitchende 
Theil gränzt im DO. mit Ren» Titfchein, im S. mit Odrau, 
im W. mit Fulnek und im NR, mit dem Troppauer Kreije; 
Bothenwald aber fit im O. von Neuhübel und Partfchendorf 
und auf den übrigen Seiten von den fchlefifh. Gütern: Pe: 
tersdorf, Bilau, Gr. Dlbersdorf und Stauding‘ umgeben. 

Defitzer. Gegenwärtig befist Tiefen Körper Fries 
drich Emil Schindler, welhen Walburga Gräf. v. 
Truchſeß⸗Zeill Im lebten Willen vom 22, Okt. 1828 
(publ. am 11. Zul. 1829) zum Haupterben dafür ernannt, 
und Ihm feinen Bruder Guſtav, fo wie diefem bie Schweiler 
- Wilhelmine ſubſtituirt hatte. Ä 

Sm 414%. und 15. Zahrh. gehörte das D. Kunewald zu 
Alt » Tiefchein , Zauchtl zu Fulnek und Bothenwald zu Stram- 
berg '); das Erftere wurde aber von Titfchein öfters getrennt 
und hatte eigene Befiger, fo 3, ©. 1380, wo ed Jgnaz d. 
Zampach hielt ?)- Im 3. 1464 nahm Anna v. Michalowitz 
ihren Sohn Johann v. Ezimburg auf Ihre Mggabe. in Schoͤnan, 
Kunewald u. Janowitz in Gemeinfchaft 3), aber 1497 wird Kur 
newald fammt der Hft. Alt « Titfcheln (f. dief) an Johann 
v. Kunowitz verfauft. Bald darauf (1505) wies Joh. v. 
Bierotin auf Fulnek f. Gemahlin Anna v. Ludanis auf den 
(zu Tiefchein gehdr.) DD. Kunewald und Schönau 625 ME. 
als Heirathgut an *), und 1553 der Befiger von Fulnek, Bal 
thafar Schwelnig v. Pilmesporf, der seinen, Katharina v. 
Webna, nur auf Kunewald allein 1000 Schod Groſch. °), 9 
IX. darauf aber ber zweiten 2500 fl. maͤhr. 6), Bei bei 
Theilung der Hfchft. Fulnek i. 3. 1584 fielen die DD. Kune⸗ 
wald und Bothenwald an die Gemahlin des Joh. Baltha 
far Czetris v. Kinsberg, Efther, und ihr Gatte er—⸗ 
kaufte dazu audy das D. Zauchtel, verfchrich f. zweiten Gemah⸗ 
lin Katharina v. Buchlitz i. 3. 1604 , auf des beiden erftern 
1000 fl. mähr als Wiggabe, 7), und ftarb Finderlos am 


2) &. diefeld. *) Urk, vom 11. Mai. 2) Xi. 11. 4) XVI. 31. 
s, KXV. 89. 5) XXvil. 4. 7) XXX. 25. 
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25. Aufl. 1621. Seine nachgelaffene Schwefter Judit h nahm 
ihren Semahl Joh. Moriß v. Redern auf die ererbte Veſte 
und D. Kunewald fummt den DD. Zauchtel u. Bothenwald in 
Gemeinfchaft 8), und ihre Söhne, Georg Heinrih und Karl 
Mori, Freih. v. Redern auf Kroppis, verfauften endlich am 
5. Mai 1653 die genannten 3 DD. fammt dem Nitterfit 
und Brauh. in- Kunewald an Gabriel Sf. v. Sereni (auf 
Neu⸗Swietlau, Milotib u. Pohorelib, F. E, Rath, Käm. u. 
Dbrift-Fandfäm. In Mähren) für 65,000 fl. v5. Nad feinem 
Tode (1663) übernahm zu Folge der Erbabtheilung vom 24. 
Nov. 1665 f. älterer Sohn Granz bie Hften. Zlin und Kus 
newald,, und als auch diefer (auf Lomnitz, Kunewald u. Zlin, 
k. k. Rath, Randrechtsbeif, u. Hauptmann bed Brünn, Kreifes) 
ſtarb, theilten fich f. nachgelaffenen Söhne Franz und Anton 
am 31. März 1691 vergeflalt, baß der Crftere Runewald 
und Liſſitz nebſt 15,000 fl. rh. erhielt. Er ftarb bald nachher, 
und hinterließ die Hfchft. f. Sattin Marla Magdalena 
geb. Gräf. v. Thun, nad deren Tode (1708) fie auf ihre 
Schweiter, Elevnora Barbara Fſtin. v. Lihrenftein 
geb. Gfn. v. Thun gedieh, und als auch biefe ftarb, fiel Kus 
newald,, im Werthe von 150,000 fl. eh., in Folge der Erb- 
abiheilung vom 1. Mai 1723 Ihrer Tochter Eleonora Efin. 
v. Harrach geb. Fſtin. v. Lichtenftein zu. Diefe (verwittw, 
Sfin. v. Harrach) ernannte im lebten Willen vom 21. Mai 
1756 (publ. 30. Sept. 1757) Ihren Sohn Franz Zav. 
Sf. v. Harrach (f. k. Käm. und Grenadierhauptmann) zum 
Haupterben,, und biefer (k. k. Beldmarfchaffefieutenant) wieder 
(1781) feine Tochter Walburga, Gfin v. Trudfeß- 
Zeill, nad deren Ubiterben die Hfchft., wie bereits oben 
gemeldet, an den gegenwärtigen Befiter gebieh. 

Beſchaffenheit. Der nutzbare Flächenraum bies 
ſes Dom. beträgt 7574 Joch 1424 —Klf., iſt, mit Aus⸗ 
nahme weniger unbedeutender Hügel von Lehm, eben und der 
tragbare Boden meiſt lehmig, aber ziemlich fruchtbar. Der 
einzige auf 146,71 trigonometriſch beſtimmte Punkt iſt der 
Thurm der Pfarrkirche in Zauchtel. 

Bon Gewäſſern bemerken wir die Ober, welche aus 
dem W. vom Odrauer Gebiete Fommend, im ©. dieſe Hft. be» 
sriet, fie ber ganzen Länge nach gegen NR. hin durchitrömt, und 


*) XXXVI. 14. 
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dann auf das Gut Hausborf übergeht. Unterhalb bes D. Kur 
‚newald nimmt fie den von Neu» Titfchein herfließenden und 
gleichfalls das ganze Dom. der Länge nach bewäflernben, aber 
bei anhaltenden Regengäffen vft verberblihen Bath Titſch 
auf, Die Fiſcherei in beiden iſt unbedeutend. Die chemals 
beitandenen 4 Deiche werden gegenwärtig als Wiefen und 
Aecker benutzt. 

Die gefammte Beoblkerung beträgt 4919 ©, (2554 
mni, 2565 wbl.), nämlih 3790 Katholifen, 14106 Nide 
Fatholifen, augsburgifch. Befenntniffes in Kuncwald (189 ©.) 
nnd Zauchtt (917 ©), und 23 Juden auf den obrgktl. 
Branntweinhäufern. Die berrfhende Sprache iſt die teuts 
ſche in Kuhländler Sprechweiſe. 

Die vorzöglihften Ertragd- und Erwerbsquel⸗ 
len bilden der Ackerbau und ganz beſonders die Viehzucht; 
für jenen benützt man an 

obrgktl. unterthaͤn. 
Aecker. 836 J. 1009 D Ki. 4760 J. 3344 TE. 
Wieſen . 323 » 2423; » 1091 » 1156£ „ 
Hutweidten 118 » 3105 n 150 » 547 » 
Mal . 262 » 18z ” 32 » 10242 „ 
für diefe hingegen mit Ausfchluß bes zur Mräftung Häufig vers 
wendeten Borftenviche : 


Pferde . . 4 845, 
Hornvieh . . 168 1237, 
Schafe . . : 1350 868 Stüde, 


Die obrgktl. Schafe fowohl, als audy die Rinder find ver 
edelt, das Vieh der Unterthanen aber vom beften und nutzbar⸗ 
ften Landſchlage. Das Blühen der Viehzucht fürbern vorzuge: 
weife, wie überhaupt, die ebene Lage diejes Hfchftsförpers, ſo 
insbefonders die weit ausgedehnten Wiefen an der Oder und 
bie günftige Oelegenheit für den Landmann, die vom eigenen 
Bedarf erübrigeen Wirthfchaftsartifel in der nahe gelegenen Stabt 
ten: Titfchein vortheilhaft abfeben zu Fönnen. Kür Verede⸗ 
lung der Pferde Hat .die in Zauchtl befindlide k. F. Beſchaͤl⸗ 
ſtation viel Gutes geleiſtet. — Die obrgktl. Waldung be 
fteht nur aus 1 Revier und iſt mit Laube und Nadelholz de 
ſtockt. Die Jagd ff niederer Art, — Das obrgfel, Vieh iſt 
in 4 Meierhöfen, wovon 1 In Kunewald, 1 in Bothen⸗ 
wald und 2 in Zaucdel find, eingeitellt. Die Obſtbaumzucht 
liegt noch in der Wiege und auch die nur von Einzelnen des 
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Vergnügens wegen betriebene Bienenzucht ift unbebeutend , ob⸗ 
fhon fie no im J. 1825 498 Stöde zählte. (S. Mitthei⸗ 
Iungen x. 1829. ©. 61.) 

Bon Gewerben jeder Art beftehen hier, außer 1 Tuch: 
fabrif und 1 Kunftfärberei in Kunewald , nur die gewöhnlichen 
SHandwerfer, als: 12 Schneider, 8 Schuiter, 9 Müller, 8 
Schmiede, 7 Bleifher, & Tifhler, & Weber, 3 Wagner, 
4 Brauer, 3 Branntweindrenner, 3 Faßbinder, 1 Seifen- 
fieder, 1 Schloffer ꝛc. — daher befchränft fih auch der Hans 
Del, (mit Ausnahme der ſſchftl. Wolle, welde öfters ing 
Ausland geht, und der Erzeugniffe der Tuchfabeik, die zunächſt 
in der Provinz ihren Abſatz finden) nur auf den oben ange 
gebenen VBerfauf der Viehzuchterträgniſſe und bes erübrigten 
Setreides auf den Wochenmärften in Neu « Titfchein. 

Su den 3 Fatholiihden Schulen zu Kunewald, Bothen« 
wald und Zauchtel werden 650 fchulfühlge Kinder unterrichtet ; 
in der nichtfatholifchen zu Zauchtl aber 120. — Nebſt den in 
jeder Semeinde beftehenden Armenanftalten, bie auf Ber 
abreihung von Geld und Nahrungsmitteln an Dürftige aus 
freiem Antriebe gegründet find, iſt hier auch eine auf Liebe und 
Mitleid ſich fußende gegenfeitige Hilfeleiftung bei einem durch 
Brand: oder Wafferfchaden veranlaßten Unglück. — Die Ges 
fundheit beforgen 1 in Neu « Tiefhein wohnender Wundarzt 
und 2 geprüfte Hebammen in jeder Gemeinde. 

3 Dandeldftraffen durchfreuzen dieſe Hfchft; bie eine 
führt aus dem ©. von Neu: Titfchein durch Kunewald weſtlich 
nach Fulnek, Die andere von Odrau über Zauchtel und Kune⸗ 
wald nach Hausdorf, und die dritte von Neuhübel durch Bo— 
thenwald nah Troppau. Die nädite k. k. Poft iſt zu Neu 
Titſchein. | 

Örtbefhreibung. — 1. Kunewald (Kun- 
wald), 1 St. wnw. von Neu» Titfchein an beiden Ufern des 
Titſchbaches und an der von Neu « Tirfchein nach Fulnek führen» 
ten Handelsftraffe, unter 49° 38° 53” von Ferro gelegen, 
D. von 237 9. mit 1787 €. (881 mai. 906 wbl.), 176 
Pfd., 17 Ochſ. 50% Küh. und 104 Schafen. Hier ift ber 
Sin des hſchftl. Wirthichhaftsamtes, 1 von Eleonora, fin. 
v. Dareah im J. 1720 neu erbautes Schloß von 18 Zim⸗ 
mern und einem Saale, 1 von ber Öbrgft. i. 3. 1811 ge 
"stiftete und unter ihrem Schuge fichende Pfarre (Neu >» Tit- 
ſchein. Dekan), 1 im J. 1788 von ber Obrgkt. errichtete 
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Schule und 1 Mäbchen » Arbeitfchule, worin bie Mädchen durch 
eine von ber Obrgkt. befoldete Lehrerin im Nähen und Etriden 
unterrichtet werben. Nebfidem find bier: 1 Kunſt⸗ und Schöns 
färberei, 1 1. 3. 3831 erbaute Tuchfabrif, 1 Branntwein- 
and 1 obrgktl. Brauh. und 2 Mühlen. Das D. war bis 1759 
nach Schönau eingepfarrt, aber in diefem J. errichtete Franz Zav, 
Sf. v. Harrach hier, 1 Schloßfapelie mit 1 dem Schönauer 
„Pfarrer untergeordneten Geelforger, und 1811 ftiftere Wals 
burga Gfin. v. Truchſeß⸗Zeill hier eine Pfarre und baute bie 
mit 3 Altären von fchönen Schnitzwerk gefhmäcdte Kirche 
im einfachsedlen Style. Sie fteht mitten im D. gerade im Meeris 
dian und wurde 1812 dem Erldfer feierlich geweiht. Die Er 
ziebungs-Anftalt für Die Jugend, welche diefelbe Gräfin 
feit dem 3. 1792 im bafigen Schloffe begründee und mit ger 
ſchickten Lehrern ?) verfehen hatte, iſt feit mehreren 33. aufs 
gelöft, und auch die mehr ale 20,000 BB. betragende Echloß- 
Bibliothek, fo wie das dafige Naturalienfabinet ſollen feither 
bedeutende" Berlufte erlitten haben. Kunewald felbit hat in den 
3%. 1760 u. 1779 von der überfluthenden Titſch viel gelitten. — 
‚2.3audhtel, eigentlih Zauchtenthal (mähr. Sugdol), 
1 St. w. am Pohoter Berg in einer anmuthigen Gegend, D. 
von 189 H. 1133 ©. (525 mn. 608 mwbl.) mie 128 Pfd., 
11 Odf., 454 Kuh. und 1314 Schafen. Die daſige Pfarre 
(Neu-Tirjchein. Def.) zu der, nebft Zauchtel, aud das D. Klöͤt⸗ 
ten (Fulnek. Hft.) eingepf, ift, wurde fammt der Schule i. |. 
41729 von ber damaligen Obrigfeit geitiftet und die Ichtere, 
nebft dem Pfarehaufe, auch erbaut. Schon im 16. Jahrh. bes 
ftand hier eine von Holz erbaute und ber hl. Katharina gewid⸗ 
mete Kapelle, die aber um 1615 ein Blitzſtrahl einäfcherte 
An ihrer Stelle baute ber damalige Grundherr die gegenwärtige 
ber bh, Dreifaltigkeit geweihte Kirche mit 3 Altären (bad 
Blatt des hohen, vom Olmäütz. Hanfe gemalt, Das Mariens 
von Schnee, uralt und ſchön), bie indeß im Beſitz der Nicht: 
Fatholifen bis 1623 blieb, um nachher (1630) der Schoͤnauer 
Kirhe als Tochter bis 1729 zugewiefen zu werben, Denn 





°) Dan denke 3. B. nur an den um die Baterlandsfunde burd 
feine (fpäter) in Drud herausgegebenen Zeitfhriften den »Redli⸗ 
hen Verfündiger« und die »Moravia«, fo mie um das Kalen: 
derweien dur feinen »Mahriſchen Wanderer fc vielſeitig Dr 
- dienten Hrn. Jurende. 
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feit 1481 bis 1623 war SZauchtel einer der Hauptfihe der 
Pifarditen, die auch ihre Seelſorger hier hatten, und, wie ges 
fagt, im Beſitz der Kirche waren. Nach der Schlacht am weis 
Ben Berge fonnte fogar der Eifer Fathölifcher Glaubensboten 
Die durch heimliche mit gottesdienitlichen Uebungen unterhaltene 
Anhänglichfeit an die religidfen Grundfäge der mährifchen Brüs 
Derfirche daſelbſt nicht entwurzeln, .und ald nachher diesfallg 
von den Behörden fhärfere Maßregeln ergriffen wurden, flüch⸗ 
teten fid in den 33. 1724 bis 1727 mehr ald 100 daſige 
Einwohner in die Laufig um Lie auf dem Gute des Gf. v. 
Zinzendorf (Berthelsdorf) durdh den aus dem D. Söhle (Neu 
tiſch. Hft.) ausgewandersen Neißer I. J. 1722 angelegte Ans 
fiedelung Herrnhut zu” verftürfen. Die Führer derfelben 
(David Nitfchmann , Joh. Teltſchick u. Melchior Zinsberger) be= 
flimmten den Gf. Sinzendorf die in dieſer (Zauchteler) alten 
mähr. Brüdergemeinde beitandene Berfaffung auch in Herrnhut 
einzuführen, deren Statute auch fofort 1727 angenommen murs 
den '°). Nach Verfündigung des Duldungspatents erflärten 
fih beinahe + Theile der Einwohner für das augsburg. Claus 
bensbefenntniß und haben hier feitdem (1782) auch 1 Bet— 
haus, 1 Seelforger und 1 Schule. Die Beflter diefes D. 


— 


ſeit 1481 ſehe man bei Fulnek u. Kunewald nah. — 3. Bos . 


thenwald (Butowice), 2 St. n. bereits im f. k. Schle⸗ 
Ten und von dem Hfchftförper getrennt, D. von 276 9. mit 
1999 ©. (948 mni. 1051 wbl) und einem Biehftande von 
145 Pfd. 419 Küb., 800 Schafen. Hier beſtand im 16. u. 
nody im 17. Jahrh. (bi 1642) eine Pfarre, fie gerieth aber 
in den Beſitz von Nichtfathofifen,, die hier bie 1623 5 Pa: 
toren hatten, ging nachher ein, und der Ort wurde fammt Der 
Kirche nacheinander den Pfarren zu Schönau, Wagftade und 
Partfchendorf zugethellt bis zum J. 17353, wo die Obrgft. da⸗ 
felbft einen eigenen Lofalfooperator zu unterhalten anfing. Der 
k. k. Rigsfond errichtete endlich 178% die nunmehrige Loka—⸗ 
Lie, die auch fammt der Kirche und Scufe unter feinem Pas 
tronat fteht, und zum Wagftüdter Defanate gehört. Die Kirde 
ſelbſt, unter dem Titel Aller Hciligen, wurde auf Ihre eigene, 
der Gemeinde und der Obrgkt. Koiten zwifhen 1775 — 1781 
ganz neu aufgebaut und hat 3 mit von dem Fulneker Joh. 
Georg Brömel gemalten Blättern verfehene Altaͤre. Die im 





10) Bergl, darüb. die Note zum 3. 1623 bei d, Stadt Fulnet. 
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‚vorigen Jahrh. hier errichtete Wollenzeng « Fabrik iſt längft auf- 
geloͤſt. Im J 1411 gehörte diefes D. zur Burg Gtram« 
berg ''), aber 1481 ſchon zu Zulnef '?), Seit 1584 |. 
oben die Beſitzer. 


Olmützer Fürſt-Erzbisthums-Lehen-Gut Lautſchka 
und Podoli. 


Lage. Es liegt im öſtlichen Theile des Kreiſes an ber 
nördlichen Abdahung des Hradifchtberges der cin Scitenaft des 
gegen W. fi dehnenden Hofteinergebirges ift, und gränze Bill. 
mit dem Lehen Wal, Meſeritſch, füftl. mir, Wfetin (Hradifd, 
Kreif.) fweitl., weitl. und nördf. mit Keltic. 

Defitzer. Gegenwärtig befise beide Lehen Go 
bann Nepom, Ritter v. Mohrweifer, Olmüg. erzbiichöfl. 
Lehenrechtsbeiſitzer und Rehenfchreiber ıc., ber fie im $. 1803 
von Leopold Sf. v. Lamberg erfauft hat. . Bon frühern Be 
figern nennt Schwoy ") in Uebereinftimmung mit der erzbiichöfl. 
Eehentafel, i. 3. 1546 den Wenzel Ehorinsfp v. 
Ledske, ber es ſammt dem nahen Lehengut Chorin hielt. 
Bei diefem Geſchlechte blieb das Sur bie 1622, wo, es fammt 
Ehorin, Johann Chorinsky in Folge der Schlacht am 
weißen Berge verlor. Beide Güter Faufte i. J. 1628 Ignaz 
Sewersky v. Rulitomw für 5000 fl. mähr., und als fie 
nad) feinem Tode heimfielen, erhielt fie Sohbann Kaltfhmied 
v. Eifenberg und vererbte fie auf f. Sohn Zohann, ber 
am 21. Nov. 168% flarb. Einer von den Nachkommen bee 
£estern, Johann Ignaz KRaltfhmied, Freih. v. Eifer 
berg, verkaufte Lautſchka und Poboli i. J. 1720 dem Anton 
Franz v. Deblin, nad deffen Tode (1749) das Lehen f. 
Kindern Karl Franz, Mar Franz, u Katharina 
zufiel. Nah Mar. Branzens Tode i. 3. 1759 übernahm es 
Karl Franz (Ganonicus senior ber Brünner Collegial— 
kirche ꝛc.), und als auch biefer ftarb, ward das Lehen kaduk 
und gedieh mittelit Raufs i. J. 1769 an Leopold Gf. v. 
Lamberg für 9000 fl. rh., von dem es, wie oben bemerkt, 
ber jebige Befiser im 3. 1803 erfaufte, 





22). ©. die Note bei Stramberg zu d. 3. &: ieſ 
.J⸗ S. die). 
On, 103. fg. ' ) 
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Befbhaffenbeit. Der Flächenraum bes vereinig- 
ten Lehens beträgt 2175 3. u. 1318 DS. Im O. u. S. 
erheben ſich mehre Hügel (darunter jener „Hradiſcht« benannte) 
von Sanditein und Thonfchiefer und mitunter auch von Kaff, 
wie 3. B. bei den D. Lautſchka, wo ein bei Wafferbauten fehr 
geſchaͤtzter Kalt gebrodyen wird; die unbedeutende Hügelreihe 
gegen NNW. befteht aus Thonſchiefer. Nach Berficherung der. 
Moll'ſchen Sammlung ?) fol in der Vorzeit anf diefem Ge⸗ 
biete, und zwar bci dem D. Podoli, auf Gold und Silber 
gebaut worden feyn; jetzt finder fi von diefem Bergwerf Feine 
Spur mehr vor. — Die Luft in diefem von NO. nah SW. 
fi ziehenden Thale iſt zwar etwas rauh, aber gefund,, der 
Boden hingegen verſchieden; bei Lautſchka 3. B. fehwerer Lehm 
mit lettiger Unterlage, bei Laſe mehr fchotterig, bei Pobdofi 
aber meift zäher Thon mit Steingeröffe gemengt, daher, zus 
mal bei lang andauerndem naffen oder trodenem Wetter, nur 
mühfam zu bearbeiten, und cben nicht fehr fruchtbar. Im Alle 
gemeinen liefert er zum Theil Weizen (bei Lautfchfa), meift 
aber Roggen, Gerite, Hafer, Deideforn, Erbfen, Wicen, 
vorzugsweife aber Kartoffeln. Der Kleebau macht, nach dem 
Mufter, welches die Obrigkeit hierin aufſtellt, auch bei den 
Unterthanen wefentliche Fortfchritte, und fo erhebt fich dieſes 
in früherer Zeit mannichfach verwahrlofte Dominium unter dem 
jesigen Beſitzer zum erwänfchten afffeitigen Wohfitande, 

Am Gewäſſer hat dad Gut einen namenlofen Bad 
der bei dem D, Lafe entfpringe, die Quellenwäfſſer des Gebir« 
ges aufnimmt, und burh das D. Lautfchfa der Betfchwa 
zueift. Bei der Lautfchfer Mühle beftehe 1 mit Karpfen bes 
fester Deich von 301 D Ktf. 

Die Bevdlferung beträgt 1013 ©. (477 mul. 536 
wbl.), darunter find 494 nichtkatholiſch, augssburgiſch. 
Befenntniffes (153 in Lafe, 20 in Lautſchka und 18 in Pos 
doli) uud 6 Juden; die Lebrigen find Facholifch. Die 
mähriſche Sprade ift die herrichende, 

Die Ertrags⸗ und Nabrungsquellen liefere nur 
Die. Landwirthfchaft, zu deren Betriebe von dem angegebenen 
Flächenraum an 





°) XX. Bd. im 5. M. der ſogar die Zeihnung und Riſſe des 
Bergwerkes enthaͤlt. 


x 


2358 
| obrgktl. unterthän. 
Aeckern.. 282% 919° 8. 498 J. 1422 RU. 
Wieſen W 50 » 5645 nn , 57 » 989 ” 


Hutweiden „. 396 » 10575 » 96 „» 624 nm 
Deichen. . 2. 804 » — — 
Triſchfeldern 81 „ 11965 5 19 37 > 
Gärten . » 17.» 6495 » 31 95 n 


Wald . . 348 „ 492. » — — 
verwendet werden. 
Der Viehſtand zählt aber 


obrgktl. unterthän. 
Pferde oo. 11 90 
Rinder . . 60 370 
Schafe 750 148 


nebſt dem nöthigen Borftenvieh. Das veredelte obrigkeitliche 
Diey ift in 3 Meterhöfen, nämlih in Rautfchfa, Podoli 
und Laje eingeitellt. Die Waldung iſt zerſtreut, bilder nur 
1 Revier, und beitehe aus Roth: und Weißbuchen, Ahorn, 
Eſchen, Eichen, Tannen, Fichten, Lärchen 2c. und die Jagd 
befchränft fi auf Rehe, Hafen, Hafel: und Nepphühner. Die 
Obſtbaumzucht wird ſowohl von den Unterthanen (meiſt in 
Gärten) wie auch Insbefonders - von der Obrigfeit, auch im 
freien Felde eifrigit betrieben, und die lebtere verfendet aus 
ihren Baumfchulen jährlidh eine beträchtliche Zahl Setzlinge von 
veredelten Kirfchen, Pflaumen, Aepfeln und Birnen im Die 
Umgebung, fo wie fie damit auch die Unterchanen unteritüßt. 
Dagegen. ift die Bienenzucht unerheblih. Eben fo aud die 
Handwerfe, die nur den möthigen einheimifhen Bedarf 
deden wollen. Die Bewohner von Lafe ernähren fi nebil 
dem Uderbau auch von Rohnarbeit, Holzfchlag und Holzhandel. 
Die fhulfähige Jugend erhält in der Trivialſchule zu Lautſchka 
den nöthigen Unterricht, und eben da die Armen durch 
milde Gaben Unterſtützung. Die Gefundheit beforgen die 
Aerzte benachbarter Städte und 3 Hebammen (1 in Lautſchka 
und 2 in Podoli). — Die von Wal. Meferitfch bei Lautſchka 
vorüber nach Wittig führende Handelsftraffe durchſchnei⸗ 
det das Gebiet von DO. nad W., it aber durch die oftmali— 
gen Ueberfchwemmungen ber brüdelofen Betſchwa häufig gefaͤhr⸗ 
det; überdies iſt auch ein Verbindungsweg von Lautſchka aus 
über Podoli in den Hradiſcher Kreis gebahnt. Die naͤchſte 
Fre Poſt iſt in Weißkirch. 
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- Ortbefhreibung. 1 Lautfhfa (Lauozka), 
3 St. ofd. von Welßfirch in einem angenehmen Thale und an 
Der Handeldftraffe von Wal. Meferitih nah Biſtritz gelegenes 
D. von 67 H., mit 496 ©, (247 mul, 249 .wbl.), und eis 
nem Biehitande von 87 Pfd., 12 Odf., 203 Küh. und 358 
Schafen. In dem in neuerer Zeit erbauten nieblicyen obrgktl. 
Schloſſe it der Sitz des Wirthfehaftsamtes und nebftdem it 
bier auch 4 Hichfel. Brauf., 1 Branntweinh. und 1 emphit. 
verfaufte Mühle mie 2 Sängen. Die dafige Lokalie wurde 
vom f, k. Rlgsgfogds, der auch die dem Erldſer geweihte 
Kirche aus eier alten hſchftl. Schloßfapelle in Demfelben 
Sahre erbaute, im 3.1778 geitiftet, und dazu, fo wie zu ber 
Schule find nebft Lautſchka, auch die DD. Podoli, Rafe, 
Kunowip,. (Keltſch. Hſchft.), fo wie Klein⸗Lhota zuge 
mwiefen. ‚Kirche und Schule ſtehen unter des Stifterd Patronat 
und gehören zum Keltfher Defanate. Auf dem außerhalb des 
D. befindlichen Friedhoſe hat der Grundherr i. 3. 1826 eine 
Kapelle mit einer Familiengruft erbaut. Die gegen GO. 
ſich erhebenden Hügel bieten die fchönften Yernfichten gegen W, 
bis hinter Dlmüg, gegen N. nad) k. preuß. Schlefien, und ges 
gen D. indie mährifche Walachei, und einer davon (der „Hra⸗ 
diſcht«) trag in der Vorzeit eine, der Landesgefchichte unbes 
Fannte »Burg,« deren lieberreite noch 41711 zum Theile vor« 
handen 3), jest ganz verſchwunden find, — 2. Lafe (Lade), 
1 1/4 Et. dB. auf einer Anhöhe und an dem VBerbindungsmwege 
nach Wferin, D. von 26 H., mit 197 €. (83 mnt. 114 wbl.), 
und einem Viehſtande von 18 Ochſ. und 50 Küh.; bier iſt 1. 
obrgftl. Schafhof. Das D., in deffen Nähe die Dieffeitige 
Gränze mit dem Hradifcher Kreiie auf dem Bergrücken forts 
läuft, entitand im verfloffenen Jahrh. aus Anfiedelungen ein- 
zelner Holzarbeiter in diejer Waldddung. — 3. Podoti, 1/2 
St. ofd. im Thale, D. von 51 9., 320 € (147 mut. 173 
wbl.), die 14 Pfd., 50 Zugochſ. 97 Küh. und 40 Schafe bes 
fiten. Diefes D. bilder ein eigenes, aber feit langer Zeit mit 
Lautſchka verbundenes erzbifhöfl. Lehen Gut, 


- Fideifommiß - Herrfchaft Leipnik. 
Lage. Diefe Herrſchaft gränzt nördlich mit den Do« 
minien Waltersdorf und Bodenſtadt, öftl. mit Weißfird und 


3) Schreiben Müllers an Stretowfly vom 1. Nov. d. I. 
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Keltſch, Malhotitz und Wſchechowitz, füdl. mie Biltrih und 
»Diewohoſtitz, und weftl. mit Prerau, NRofetnis und Weſſe⸗ 
litſchko. Die DD. Neueigen, Prifag und Prus find von dem 
Hauptförper getrennt, und dag erfte ift von den Dom. Wal— 
tersdorf, Weflelitfchfo und Boudenitadt, das andere von Keltſch 
und Bilttig, Prus aber von Podoli, Dobrtſchitz und Diewo: 
hoftig umfchloffen. | 
DBefitzer. Ein großer Theil des gegenwärtigen Ges 
bietö gehörte im 13ten Jahrh. dem ehemaligen adcligen Ge 
fchlechte von Drahotuſch; andere Ortfchaften wurden (f. unt. 
bie einzelnen DD.) von fpätern Befisern dazu angefauft. 
Auf jenem baute um 1280 der gewaltige Raubritter, Fridrich 
(Friduſch) v. Linavia, gewaltfamer Weife, Die Burg Helfenftein 
auf, von dem fie, fammt dem dazu gehörigen Banne, an 
Wok v. Krawar (um 1300?) gedich, mach deſſen Tode 
(um 1329) fie auf f. Sohn, Johann, Befiser der Burgen 
Titſchein, Krumau, u. Roznau und Olmütz. oberften Landkaͤm⸗ 
merer durch Erbjchaft überging '), weicher fib 1355 mit 
f. Bruder, Drslaw, wegen der beiderfeitigen Befiguugen, näms 
lich der Burgen Titſchein (Alt), Helfenftein und Fulnek, wie 
auch anderer Velten und DD., einigte 2). Sm 3. 1373 
fommt Laczek v. Kramar ald Herr von Helfenftein vor, 
wies f. Gattin Margaret 75 MDF jührl. 3. von den DD. 
Dffef, Augezd,, Luczfa und Horfa ald Morgengabe an 3), ers 
Faufte (1377) von Margareth v. Füllſtein 1 Hof im D. Ru: 
Fow +), vom Aleſch v. Mrſkles (1382) das halbe D. Stick 
na 5) und befaß im J. 1597 auch noch das nahe Huſto⸗ 
petſch, worauf er ber Frau eines Peſchek v. Bikowitz, Sdinka 
genannt, 10 MP. jährl. 3. verfchrieb, und mit dem ält. Bru⸗ 
der Wok v. Kramar auf Stramberg hinſichtlich aller Beſitzun⸗ 
gen fich einigte 6). Er jtarb 1416, und fliegt in der Pfarr 
firche zu Fulnek begraben ?). Im J. 1425 mochte diefe Hft. 
höchft wahrfcheintih Joh. v. Krawaë auf Tiefchein befeflen 
haben 8); aber bald nachher Fam fie von diefem Geſchlechte 


1) Den Beweis dafür f. man unten bei Helfenftein Note. 2) 1. 13. 
°) 11, 16. ) m. 28. *3) IV. 22. ©) VI. 44. 65. 7) f. Grab 
ftein daf. *) To fchließe ich nach der auf dem Helfenftein ausge⸗ 
fertigt. Urf. in festo, S, Stanislai d. 3. in Dobner’s Mon. 'ined. 
IV. p. 414. wo unter den Zeugen Joh ann zuerft genannt Mir. 
Schmwoy'dagegen fagt MI. 53, daß in dem angegebenen 3. die Bel‘ 
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ab, und i. % 1434 erfcheint unter ben Unterzeichnern bes 
Landfriedens auch Johann v. Meffenbek auf Helfen 
ftein, fo wie 3 Jahre nachher auch in der Landtafel. Er 
verfaufte (1437) den BB, Stibor und Arkleb v. Oftrow:Kus 
nowiß die Veſte Hluf fammt Zubehör ?), ergriff das Räuber: 
bandwerf, und bemädhtigte fid, fogar der Stadt Ungar. Brod, 
bis auch ihn die Behufs der Abitellung von Zermürfniffen und 
Gewaltthätigfeiten im 3. 1440 zu Meferiefch verfammelten 
Abgeordnete der mähr. und böhmifhen Stände zur Heraus» 
gabe terjelben an den Landesunterfämmerer und zur Entlaffung 
feiner Kriegsfnechte zwangen '°). Bielleicht hatte er früher 
bin auf gleihe Are aud das Gut Helfenitein erbeutet, und 
ward zur Herausgabe deffelden an den rechtmäßigen Beſitzer 
gendthigt, well Georg v. Kramar auf Strajnis es ift, der 
fhon 1447 die Burg Helfenftein, nebft der Stadt Leipnik und 
Mühle, ferner die DD. Oſſek, Podolffie, Luezka, Augezd, Wla⸗ 
diczh, Slawkow, Banaffow, Neplachow, Kozlow, Wiklek, Lazuik, 
Stanomiericze, Trnawka, Horka, Augezd wolawh, Tyn, Lhota, 
Hlinsko, Eobiechleby, Radotin, Ob. u. Unter Nieczicz, Zunotin, 
Rakow, Pareſſowitz, Czernotin, Symrte, Walffowis, 5 Zbraffa- 
wa, Uſth, Kladnik, dann 1 Hof vor Weißkirch mit 2 Gärten 
und das D. Hlizow, mit allee Zubehör und Patronaten — wies 
wohl mit Widerfpruch des Dim. Domdechants Peter v. Ratſchitz 
(in eigenem Namen wegen des D. Wiflef und in dem der 
Dlm. Kirhe, wegen Ufiy) — an Wolv. Sominecz verkauft, 
welcher im nämlih. J. auch das benachbarte Gut Obran (Bi- 
ftrig) von Milota v. Tworkow Fäuflich erftand, und f. Gemahlin 
Mahna v. Mezeritſch 400 Schock Grofch. Morgengabe anf den 
DD. Sobiedyleb (mit Ausnahme des Patronats) fammt Hof, 
Ober⸗ und Unter ⸗Nietſchitz anwies '"). Wok und f. Söhne CEzti⸗ 
bor und Saroflaw verfauften dag Gurt Helfenflein fhon 1467 
an Albrecht v. Poftupig (Richter der Mekgrafſch. Lauſitz), 
deffen Gemahlin (Albrechts) Lutmilla v. Kramar auf Straznig, 
und BB.: Z3denko (Fönigl. böhm. Münzmeifter) und Johann 
v. Poftupis auf Brandeis, für 30,000 Dufaten,, von denen der 
Erftiere es (Schulden halber) im J. 1475 an Wilhelm v. 





ter Laczeks, Georg und ein jüng. Laczek v. Krawar, Beiitzer 
dief. Guts gewefen; aus unfern Quellen kann dies nicht deſtätiat 
werden. °) X. 5. 21. 4°) ddto. d. fw. Tiburcij 1440, Drag. 
Urt. im Stand. Ar, zu Brünn. 1*) X. 39. 43. 54. 
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Pernftein abtrat "?). Nach beffen Tode überging es 1528 
an f. Sohn Johann, und deffen Söhne, JZaroflaw und 
Wratislam v. Pernftein verfauften im J. 1554 dieſe Hft, 
und namentlih die Burg Helfenſtein mit der Etadt Reipnif, 
Borftadt und Mühle, die DD. Tein mit Hof, Parfhowig, Wolſcho⸗ 
wiße, Rakowh, Byſſkowitze, Prikafy, Ober « Uugezd mit der Mauth, 
Witonitze mit der Mauch, Ob. und Unt.: Nierfchig, Soblechleby;-den 
Antheil an Tutſchin, Radotin, Hlinsfo, Lhota, Offef, Podolſchh, 
Groß: und Klein Profenig.mit d. Mauth, Leiſek, Strapes, Unt. Yu: 
gezd, Tenamfa, Lauezka, Stawfow, Boheſtawkh, bann Die dden DD. ; 
Smolno, Strite}, Popelow, Kozpffow, Kaly, Repladyow, Prowo⸗ 
dom, die Dedung Prifajfa, 4 Unterthan, in Symre, mit Patro- 
naten und affer Zubehör, dem Putha v. Ludanig 3). Dics 
‚feni folgte im Beſitz Wenzel v. Eudanig (1569) nah, und 
ftarb als legter Mann feines Stanımes 1571. Seine nadge 
laffene Tochter und Erbin Katharina warb 1574 für min 
Dig erflärt, und eheligte Petern Wok v. Roſenberg (gleichfalls 
. den lebten f. Geſchlechtes) den fie im J. 1580 auf. Helfenftein 
in Gemeinſchaft nahm "*), aber fon 15953 verfauften beide 
die Burg and Hft. Helfenftein ſammt der Borburg, d. Schanfhauß, 
Hof, Brauh. und Mühle im D. Teyn, die Stadt Leipnik mit 
Patronat, dem neu erbauten Bethaus und Schule ber »„Brüber« 
die obigen fämmtel. DD. ꝛc. dem Landeshauptmanne Heinrich 
Sf. v. Webna für 110,560 fl. mähr. 5). Diefem folgte 
fein Sohn Georg (um 1608) im Befite nah, wies f. Ge 
mahlin Alena 15,000 fl. ald Morgengabe darauf an (nad ih 
rem Abfterben heiratete er im J. 1612 Chriſtina v. Rogendorf 
auf Moftenburg '6), verlor aber die Hfchft. in Folge feiner 
Theilnahme an der Rebellion (1620) und Kaif. Ferdinand II. 
fchenfte fie gegen Bezahlung der Forderungen, welche die sreuen 
Einwohner darauf hatten, fammt der benachbarten Hft. Weißkirch 
i. 5. 1622 dem Kardinal Franz, Fürft v. Dietridftein. 
Bon da an blieb fie, als ein Theil des Fideikommiſſes, bis jet 
bei dieſem fürftl. Haufe (f. Weißfirh) und ihr gegenwärtiger 
Befiger ift Se. Durchlaucht Franz Joſeph, Fürſt v. Die 
srihftein-Progsfau:Feglie, k. k. geheim. Rath :. 
Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt des Domi- 
niums beträgt 13 D Meil. und bie Oberfläche deſſelben ill 


Cod, Pernstein, fol, 78. u. 79. 13) XXV, 95, ı +) XXIX. 
KL 13) XXX, 130. 4°) XXXIII. 17. 33. 
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theils hügellig, sheilß eben. Bon O. gegen W. durchſtreicht das 
Gebiet, hart am linken Ufer der Betfhwa, ein At Farpatifcher 
Ausläufer, der fich bei dem D. Profenis ganz verflacht und aue 
Ber dem „Helfeniteinberg,« der mit ihm zufammenhängenbden 
»Rrafna bura« und dem »Jawornik« (nahe am D. Prifas), 
Feine bedeutende Höhen barbietet. Im N. und W. durchziehen 
es einige unbedeutende Aefte der Sudeten, um ſich in der Nähe 
von Radwanis und Sobiſchek gleichfalls zu verflachen. Die vor⸗ 
herrſchende Gebirgsart iſt Thonfchiefee und Kalf, und lebterer 
bietet mehre Brüche zur VBenägung dar. Nach des Primators 
Sygmundek Aufzeichnung follen noh um 1590 n. 1610 In ber 
ſtädt. Waldung bei Slawkow, ferner auf einem Hügel hinter 
der alten Befte (7) und im Bachufer hinter einer alten Müuͤhle (?) 
ſich Silber⸗ und Goldadern vorgefunden haben. — Der Bo» 
den, meiit fchwarze mit Sand gemiſchte Lehmerde mit Lehm oder 
auch Mergel« Unterlage , iſt in den Niederungen der Betſchwa 
fehe fruchtbar, und bringe alle Getreidegattungen, fo wie ver. 
fchiedene Hülfenfrächte, Hirfe, Flachs und Hanf im reihlihen Maße 
hervor; weniger iſt dies der Fall bei den Ortfchaften des Mit⸗ 
telgebirges, wo er, meiſt magerer, Falter Lehm, eine reichliche 
Düngung erfordere. — Folgende Punfte diefes Gebiets find tri⸗ 
gonometrifch beftimme: der Berg Milchhübel (00 Rt. f. 
vom D, Schlog) 332°82, der Wald Malenif 3 St, uw, 
vom D. Parfchowis) 245°,05, die Teraffe der Burg Hel- 
fenftein, 211°,39, der Berg Sobiſchel (4 St. n. vom 
gleihnam. D.) 166°,23, Horetfo (Hügel 3 St. mw. von 
Leipnif), 148°,12, Ubrezh (Beldrain 4 St. nw. vom D. 
Dfen 147,93, und dee D. Oſeker Kirchthurm 116°,75. 

Bom Gemwäffer ift zu bemerken die Betſchwa, wel 
che vom weisfirchner Gebiete kommend, oberhalb des D. Tein 
dieſe Hft betriee und fie von DO. nah ©. bis in die Nähe des 
D. Leiſek durchzieht ,„ wo fie auf das benachbarte Prerauer Ge⸗ 
biet übergeht. Ihr veißender Lauf und bie Tiefe der Ufer 
veranlaffen ofe ſchädliche Ueberfhwemmungen ; fie führt mchre 
Fiſcharten, ale: Hechte, Parmen und Weipfiihe und befonders 
fhmadhafte Krebfe. Der unbedeutende Wildbach Trnawka 
entfpringte in den Sudeten oberhalb dem gleichnamigen D., 
durchfließt es und mündet fid in ber Nähe von Dffel in bie 
Betfhwa; die andern Bäche diefes Dom. führen feine eigene 
Namen. Gämmtlihe Deiche find feit 1782 troden gelegt 
und in Weder oder Wiefen umgewandelt. 0 

1 
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Die Bevölkerung fpridt, mit Ausnahme der 2 von 
Teutſchen bewohnten DD. Schlock und Neueigen,, und Der Ju⸗ 
den, durchgehends Mährifd, und beträgt (mit Ausnahme Der 
Stadt Reipnif, welche befonders abgehandelt wird) 9965 (4727 
mai. 5238 wbl.) Kacholifen und 1470 Juden; Ichtere. 
wohnen in der Stadt Leipnif, 
Ertrageqyuellen a) Ertrag von 
obrgktl. unterth. 


Aeckern.. 128253. 6735 [I 81. 13104 J. 15903 I Ki. 


Särtten . -. 59» 411 ”. . 4115». 505 2 
Miefen .. 118» 300 384 „ 402 ” 
Hutweiten „. 350 » 370 n 3081 » . 100 
Maldungen 5699 „» 279 .» 2129 „ 529 ” 
Die obrgktl. Wälder zerfallen in 6 (LReipnifer, Teiner, 
Parſchowitzer, Prifager, Kaucifer und Neuelgner:) Reviere, von 
denen die Drei erjtern Laubholz (Buchen, Eichen, Erlen, Bir- 
fen, gärhenbäume 20), die 3 andern aber Nadelholz (Tannen 
und Fichten) enthalten. Der Geſammtbetrag des jährl. Holz» 
fchlages, mit Jubegriff des unterthänigen, beläuft fi auf etwa 
18,000 Klft. b) Die Jagd befchränft fi, feitdem wegen 
Schonung der Wälder. fein Hochwild mehr gehäget wird, auf 
Rebe, Hafen und Repphühner. c) Viehzucht. Sic begreift 
nebſt einem beträchtlichen für ben Hausbedarf nöthigen Bor⸗ 
ſten⸗ und Federviehſtand: 
obrigkeitl. unterthän. 

Herde . 2 . 4 . 4687 

Rinder 0. PER . 1250 

Schafe .. . 3787 

Die 7 obrigktt. Meierhöfe zu Leipnik, Hliusko, Tein 

Karlshof, Tupetz, Podolſch und Leiſek ſind, insgeſammt zeitlich 
verpachtet. d) Die Bienenzuct bar zwar ſeit 20 Jahren 
merklich abgenommen, gleichwohl zähle man immer ngch etwa 
3000 Bienenttöde., e) Gewerbe Ihr Haupefig ift bie 
Stadt Leipnif (ſ. unten); fonft find auf dem Dom. no: 1 
Roſogliofabrik und Geiſtbrennerei, 47 Müller, 1 Obſt⸗ und 
Grünfpeishändfer, 2 Brauer, 11 BranutweinGeift- und Roſo⸗ 
gliobrenner, 39 Bier, Wein» und Branntweinfchänfer, 1 Faß—⸗ 
Binder, 2 Glaſer, 20 Hufe und Kurfchmiede, 13 Kalk⸗ und 
Siegelbrenner, 21 Schneider ,. 17 Schufter, 2 Tandler und 
Trödter, 2 Tifchler, 2 Zuchmacher und Tuchſcheerer, 1 Leine 
wandbereiter und DBleicher, 1 Bande, Sammt⸗ und Geibenzeug: 
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macher, 1 Särber‘, 1 Sattler, 1 Büchſenmacher, 3 Wagner, 
1 Hafner, 5 Dehlerzenger, 1 Pottafchefieder, 6 Weber aller 

Art, 1 Pofamentirer, 1 Geiler x. Zum Handelsftande gehören 
aber: 6 Tuchwaaren,, 12 Kurrent- und Schnittwaaren, 2 Seide- 
u. Scidewaaren dann Geidenbänder, 3 Modes, Pub« u. Klei⸗ 
derwaaren«, 4 Spezerele, Material« und vermifchte Waarenhand« 
lungen, 25 rohe Produfter und 3 Lederniederlagen, 80 Hanfi« 
rer, Marfefieranten und Krämer, 8 Garn, Leinwand», Kotton⸗ 
und Baumwollehändler ꝛc. 

Ueberhaupt ſind Feldbau und Viehzucht die vorzüglichſten 
Ertrags⸗ und Nahrungsquellen; nur die Bewohner des D. 
Lauczka ernähren ſich auch mitunter durch Taglohn. ſ) Die 
Obſtbaumzucht wird von der Obrigkeit ſeit 16 JJ. in 
eingefricdeten Gärten fowohl wie im freien Felde veritändig ' 
und eifrigit betrieben, und man zähte dermal über 50,000 
veredelte Aepfel⸗, Birn⸗, Pflaumen, Nuß» und Kiridybäume ; 
die Unterthanen haben in ihren Gärten wohl eine gleiche Ans 
zahl jedöch unveredelte Obftbäume. 8) Handel. Diefer wird 
meijt von den Leipnifer Juden, mit Leinwand, Baumwollenwaa⸗ 
een, Tüchern, Flanellen und fonftigen Wollerzeugniffen, nach 
Ungarn (Tyraau, Pefth 20.) getrieben, woher fie auch, ale ge« 
wöhnliche Rückfracht, bedeutende Wollevorräche einführen. Im 
ihren Händen ift auch meift der Kleinhandel mit Spezerei⸗ und 
Schnittwaaren, rohen und gebleichten Sarnen, rohem Leber ıc. 
Der Ueberfluß der erzeugten Getreidegattungen von Seite bes 
Landmannes findet anf den Sdt Reipnifer von ben nörbf. Ge⸗ 
birgsbewohnern zahlreich befuchten Wochenmärften guten Abſatz. 
Vebrigend wird jede Art von Verkehr mittelft der von Olmüg 
durch dieſes Dominium und die Spt Leipnif nad Galizien fühe 
renden f, k. Poft-, fo wie mittelit ‘der von Leipnif füdl. 
nach Prerau und weftl. nach Trſchitz gebahnten und gut unter« 
haltenen Handelsftraffen befördert. Die nähften Po ſt⸗ 
orte find Augezd und Weißkirſch. 

In den Schulen zu Leipnik, Ober: und Unter» Augesd, 
Hlinsfo, Oſſek, Parfhowis, Groß- Proßenis, Schlod, Sobiech⸗ 
leb, Tein, Bifchfowis, Lauckfa, Neucigen, Ober »Nietfchig , Un« 
ter⸗Nietſchitz und Wittonig, werden 2150 Kinder unterrichtet. 

Armenanftalten haben die DD. Sobiechleb (mit eis 
nem Stammvermögen von 4200 fl. W. W.), und Reueigen 
(mit Stammvermögen von 500 fl. W. W.), in ben äbri« 
gen werden die Armen mittelft Sammlungen von Gelb und 
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Jahrungsmitteln gehörig verforge. Außerdem erhalten im 
pbrigktl. Spitale zu Leipnif, weldes 1698, vom Ferdinand 
Sit. v. Dietrichitein für 3 Stadt und 9 Lande Urme neu ge 
itiftet wurde, und deffen Bermögensitand dermal 22,600 fl. 
WW. beträgt, 42 Perjonen Wohnung, Nahrung und Be: 
Feidbung. Außerdem haben tie DD. Edylod und Neucigen 
Stiftungen zur Bekleidung armer Schulfinder mit cincm Ge—⸗ 
fammtvermögen von 500 fl. WW., und Die Leipniker Juden: 
gemeinde mehre Kranfen«, Schul⸗, Synagoge⸗- und Gchetilife 
tungen, deren fämmtlihe Zonds 14,550 fl. WW. betragen. 
Zür Sefundheitspflege beſtehen in der Ede. Leipnif 
1 Dr. der Arzneifunde, 4 Wuntärzte, 1 Apothefe, 4 chriſtliche nebſt 
1 jüdiſchen Hebamme, und jeded der DD. hat 1 geprüfte Hebamme. 
Örtbefhreibung. Zu diefer Hſchft. gehören fol 
gende Dörfer: 1. Augezb-DOber CAugezd horny), 2 
MI. gegen DO, an der von Billrig nad Huſtopetſch führenden 
Handelsitraffe, hat 80 H. mit 544 €. (239 mul. 305 wbl.), 
115 Pfd. und 85 Kühe, Hier ift eine im 3. 1786 vom k. f. 
Rgsfde geftiftete und ſammt ber Schule, deſſen Patronat un 
terfichende und zum Kelticher Dekanat gehörige Lokalie, mit 
einee uralten Kirche unter dem Titel Mariend Geburt, wozu 
nach das D. Oſitſchko eingepf. ill. Diefes D. Faufte im 
3. 1486 Wilhelm v. Pernflein von Paul Sufowffy für 600 fl. 
mähr. zur Hft. Helfenftein an 7). — 2, Augezd-Unter 
(Augezd dolnj), 4 M, nw. an der Poitftraffe nach Olmuͤtz, 
zähle in 96 9. 600 E. (290 mai. 310 wbl.), und hat ei 
nen Bichftand von 98 Pfd., 2 Ochſ., 88 Küh. nebit 120 Scha⸗ 
fen, Die vom F. k. Rgsfd. im 3. 1787 geftifteren Lokalie, 
wozu noch die DD. Tupes und Trnamfa eingepf. find, un 
terſteht auch ſammt dee Schule deſſen Patronar; die hf. Gal—⸗ 
lus kirche aber wurde auf Gemeintcefoften 1776 erbant. — 
Diefes D. hieß ehemals »Augezd Wiladiczy« und nur ein Ans 
theil davon gehörte zur Burg Helfenftein. Bon dem audern 
laffen fich folgende Beſitzer nachweiſen: 1373 Rydhwin, ber 
von Wenzel v. Zupes 9 Lahn, nebit 1 Wald erhiele 9); 
41392 wies Adam v, Augezd Wladiczy ſ. Gattin Lubmille 
16 Mark als Morgengabe daſelbſt an *9) und 1399 
Fomme ein Johann, der fi darnach nannte, vor ?°). IM 





17) Codex. Pernstein, fol, 84. — Schwoy’s diesfällige Angaben ul. 
13 betreffen ein ganz anderes Augezde ?°) 1,2. 19) vi 38. *°) 68» 
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3. 1406 verfaufte Tieffolt v. Augezd Wlad. 1 Kreihof 
tafeldit an Mich ael v. Tupecz ?') und noch 1437 er- 
feinen Ullrich und Ezuta v. Augezd Wladiczh 22), Den 
dafigen Freihof erfaufte aber Wilhelm v. Pernftein im 
5. 1490 von Wilhelm a. Wiezfow auf-Prufinowig für 38 
Schod u. 16 weiße Groſch. zur Hft. Helfenftein. 23). — 3. 
Bifhfomwis, 14 Meit. f., hat 68 9. mit 503 €. (254 
mul. 269 wbl.), welhe 84 Pd. und 63 Rinder befiben. Der 
Ort hat 1 Schule und eine mit 1 Altar verfehene Kapelle, 
it aber nach Wſchechowitz (Keltſch Dekan.) eingepfarrt. Höchft 
wahrfcheinlich ift wnter dem »Ricouici tota«, welches bie Ol⸗ 
müß, Kirhe als zum Kremſierer Bifchofsfis gehörig, bereits 
1131 beſaß, dieſes D. verftanden ?*). Nachher (1365) vers 
Fanften die OB. Liban u. Zdenef v. Trſchitz dem Herfh v. 
Rofptnis die DD. Binow (befteht nicht mehr) und Bifchfowis 
mit Zubehör 25) und 1381 . verfaufte Joh. v. Zamiflig dem 
oh. v. Kraſna Dafelbit 1 Hof mie # Lahn, der ihn. wieder, 
nebft 2 Gehöften, 1385 an Steph. v. Chilecz veräußerte ?°). 
Im 3. 1406 verfaufte Laczek v. Krawar die DD. Biſſkowicz 
und Binow an Hrimmacz v. Nichofchig ?7) aber 155% gehörte 
ed bereits zu Delfenftein (f. daſſ). — 4. Bohuslawek, 
+ M. n., hat 40 9. mit 278 E. (144 mnt. 137 wbl.), 45 
Prd., 2 Ochſ., 31 Küh. und 28 Schafe; eingepf. iſt ed nad 
Leipnif, und nah Lautfchfa eingefhult. Es gehörte Im J. 
1416 zu Drahotuſch (ſ. daſſ). — 5. Hlinsko, 3 M, f., 
zählt in 49 H. 384 €. (182 mni. 202 mbl.), 50 Pfſd., 40 
Ochſ. und 20 Kühe. Die bafige Lokalie wurde vom f. f. 
Rgsfd. (1787) geitifteet und ſteht fammt der Schule unter 
deffen Patronat ; zu der alten hf. Bartholomäik ir che find nod) 
die DD. Lhota und Kladmif eingepfarrt. Sie war ehe: 
mals eine Pfarre, welcher um 14640 der pifarditijche Prediger, 


Daniel Joannides (geb. v. Sfotfhau in Schleſ.), DBerfaffer eis 


ner Befchreibung des Brandes in Leipnif (1615, DOlmüß. 8, 
und 3 Thle. Predigten) vorftand. — Im 3. 1348 tra Lau⸗ 
renz v.Koficzin nebit andern DD., auch Hlinffo f. Schwie: 
gerfohne Ullrich ab ?%), und 1375 verfaufte der Bormund 
der Waifen nad Frank v. Kunowitz diefes D. dem Mfgfen 


*»2) VII 9. 29) X, 13. *°) Cod, Pernstein. fol. 102. **) urk. 
d. Bild. Heinrich Zdik, vom 5. 1131. +5) l. 43. ?*) IV. 11. 
49. »22) VI. 7: Ft). 1. 


> 
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$ohann??) Im J. 1391 fommt ein Heinrich v. Hlingfo 
vor. 3°) und 1420 verkaufte Milota v. Tworkowe⸗Kra—⸗ 
war, nebſt and. auch den 3. daſelbſt und in. Bilawsko den BB. 
Wenzel und Frank v. Morkowitz 3'). Bisher, und fo» 
gar noh 1437, gehörte es zum Theil nach Bifttis, feit 1447 
aber ſchon zu Helfenſtein 22). — 5. Helfenftein cHelfstjn), 
io heißen die Weberrefte jener gewaltigen Burg, nah der big 
‚um 3. 1626 die ganze Hft. Leipnif benannt wurde, und krö⸗ 
neu den Gipfel eines dftt. F St. vopr Leipnif entfernten hart 
an das D. Tein und das linke Berihwaufer anitoffenden ſchrof⸗ 
fen und dicht bewaldeten Felfend, von dem man eine entzüfs 
kende Ausſicht nach N., WB. und Süden genießt. Sie wurde 
während der Winderjährigkeit K. Wenzel I]. von Böhmen 
(1278 — 1286) wo NRäubereien und Gelbithilfe unter dem 
Adel Böhmens und Mährend an der Tagesordnung waren, von 
dem aus Schlefien abitammenden Teutſchen und gefürdhteriten 
damaligen Fauſtkämpen (er befaß in Mähren auch noch bie 
Burgen Ratſchitz u. Drahus, dieſes oberhalb Drahan) Friduſch 
(Friedrich) v. Linau gewaltſam auf dem Boden bes Gutes 
Drahotuſch erbaut, und Fam nachher, man weiß nicht wie, am 
jenen Wok v. Kramat, bee um 1276 bereits auch. Fulnek nebft 
andern Gütern in dieſer Gegend befaß und um 1329 ftarb 33). 


ss) 1. 1. 9°) v1. 25. 94) IX, 26. 8°) X. 39. ſ. au die Be: 
fiter von Bikig zu die. 3. 22) f. Fulner. In der Olmüp. 
Landtafel 1. 3. heißt es zum 3. 1349: »D, Joannes de Cravar 
Camerar. Olomucens. notat,, quod castrum Helfstayn pater suus 
D. Woceo tenuit cum omni iure hereditarie et possedit omoi- 
bus annis secundum quod de iure debuit, et illud est deuolutum 
hereditarie ad ipsum et pueros suos, et si D. Czenco de Dra- 
hotus habet aliquid contra me obiicere volo me sibi iusstam 
ostendere secumdum ius terre ;« und gleich darauf: »D, Czenco 
de Drahotus et D. Mieul. frater suus notant, quod castsum 
Halfstayn sit loeatum in bonis eorum violenter per 
Fridusium de Linar, et hoc notauimus in omni colloquio 
sive publicacione,« Dadurd; werden in Kürze und am beften ale 
jene Erzählungen, von angeblicher Erbauung diefer Burg dur 
die Markomannen, son der Belagerung derfelben durch K. Wen⸗ 
zel II, (dur irrige Berwehslung Hobenfkein’s im Olmütz. 
Kreife mit Helfenſtein, welche Ah Hayek durch Mißverſtehen des 
gleichzeitigen Chronie, Aulae. Regiae ad ann, 1287 zu Schulden 
kommen ließ) und von dem Walten der Tempelherren dafelök, für 
immer widerlegt. — Mehres über diefe Burg wie auch über die 
Sagen, die ih daran kaupfen, f. man in Freih. v. Hornmayr's 
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Die Befiter derfelben und ihres Gebietes find bereits oben 


nachgewiefen, und fo wird num noch bemerft, daß fie von jeher 


für cine der uneinnehmbarjten im Lande galt. Bon den Hufs 
fiten (14214 — 1436) nicht angefochten, widerſtand fie, nebft 


wenigen andern Burgen, dem ungarifch. K. Mathias mit gutem, 


Erfolge (1468) und eben fo auch, wiewohl nur ſchwach befeht, 


dem Manngfelder (1623) und den Schweden (1645) unter - 


ihrem tapfern Bertheidiger Stephan v. Wrbna °*). Sie wurbe 
Daher im mehrhaften Zujtand erhalten bis zum 3. 1656, wo 
K. Berdinand II. fie außer Bertheidigungsftänd zu ſetzen be= 
fahl 33). Ecisdem iſt dieſe Burg verlaffen; und wird nicht mehr 


unterhaften; gleichwohl find ihre Mauern noch immer feft, die \ 


Breuftwehren ſtark, und die Wälle ſo breit, daß 3 Roſſe mit 


ihren Reitern bequem neben cinander darauf binfchreiten kön⸗ . 


nen. In neueſter Zeit wurde der den Einſturz drohende Thurm 


niedergeichoffen. -—- 7. KRauczka, 3 M. n., bat 77 9. mit. 


500 €. (225 mni. 277 wbl.), 89 Pd, 75 Rinder und 


50 Schafe. Hier ift 1 der Pfarrkirche zu Leipnik unterſte⸗ 
hende Filialfapelfe des hi. Karl Baromäns und 1 Schule. 


Diefer Ort Fomme fchon 41201 als ein. Eigen bes Stiftes 
Hradifd vor 36), — 8, Leifel, 1 M. w. an ber Han« 


deisitraffe nach Preran, hat 28 9. mit 171 ©. (90 mul, 


81 wbl.). Es til nad Prebmoit (Prerau. Defan.) eingepf. und 
eingefch., und beſitzt 34 pfd. nebft 40 Kühen. Diefes’D: gehörte 
der Olmätz. Kirdye bereits vor 1207 37), nachher fam 
es von ihe ab, und fo erfcheinen im 3. 1407 tic Töchter ei— 
ned Niklas v. Lifef, Katharina u. Gertrud, welde 
ihre Habe bäfelbft, nämlich 12 Lahn., 2 Schankh., 2 Gehöfte, 
2 Mühlen und die Hälfte bes Patronard an Heinrid v. 
Life verfauften 3%), Im J. 1417 kommt Joh. v. Kofor 


und Freih. v. Mednianſky's Tafhenbuch für vaterfind. Geſchichte 
‚1828, ©. 318, u. im Brünn. Wochenblatte, Jahrg. 1826. 
Pro. 72 flg. ?*) Am 23. Juli 1643 überfiel er die den Schwe— 
den Wiundvorrath zuführenden Walachen bei der Tramnifer Mühle 
nabe en Weiskirch und erihlug ihrer eine bedeutende Anzabf 
Hdſchfil. Nachrichten üb. d. Stadt Weisfirh. 3) ddto. Naren: 
burg 27. Avril. Das vorhandene Geſchütz (11 Kanonen, Dip: 
peihaden ıc.) und fonftiger Kriegsvorrath (A592 Gent. Pulrer, 
Handgranaten, 9pfündige Kugeln ıc.) wurde dem Olmüser Fe⸗ 
flungsfommando ausgefolgt. *°) Piter Tbes. abse. Pas- 142. 
27) Urk. ddto. in Olomuc. d. 3. ?*) VI. 29. 
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auf Lifef vor 3%), und 1498 verkauften es ſammt 1 Hof, 
dam D. Profenig und dem dden D. Midlowar die BB. Wil⸗ 
beim und Kuno v. Wrchlabie auf Ezelin dem Wil⸗ 
beim v. Pernftein, zur Burg Helfenftein *°)L. — 9. 
Lhota, ein im 18ten Jahrh. angelegtes, Z M. oſd. gelege- 
nes D. von 51 9. mie 356 €, (177 unl. 179 wbl.), 40 
Pd. u. 22 Küh.; zur Kirche und Schule gehört es nad Hlinsfo. — 
10) Neueigen (Nowa wes), früher Oderberg genannt, 
2 M.n. im Mittelgebirge, hat 46 H. mit 355 ©. (172 mnl. 
163 wbl.) und einen Viehftand von 9 Pfd., 32 Odf. und 50 
Kühen. Der Dre (teutfcher Zunge) hat zwar eine hf. Antonind« 
Silialfirche, gehört aber zur Lofalie und Schule nah Dit⸗ 
tersborf (Bautſch. Defan.), und iſt von den Hftökörper durch 
die Dom. Weſſelitſchko und Bautſch abgetrennt , dadurch aber 
merfwürdig, Daß in einer Entfernung von 3 St. davon gegen 
W. (Dim. Kr.) die Oder entfpringe, und bafelbit fhon bie 
erftie Mühle treibt 3°). — 11. NietſchitzOber chornz 
Necyce), ofd. im Mittelgebirge 15 M. entfernt, zähle 55 
H. und 348 €. (162 mul. 186 wbl.), 75 Pf. und 60 
Kühe. Es har eine eigene Schule iſt aber nach Sobiechleb 
(Keltſch. Dekan.) eingepf. — 12. Nietſchitz Unter cdol- 
n) Necyce) , von vorigen z St. d., zähle 59 H. u. 397 €. 
(181 mui. 216 wbl.), 73 Pfb., 62 Kühe u. 120 Scyafe; 
zur Pfarre und Schule gehört ed nach Sobiechleb. Bon dem 
vielen Sanbeäfl, Daten über gleihnamige DD. im Prer. und 
Hradiſch. Kreiſe bezieht fih wohl Feines auf bie vorauſtehen⸗ 
den. — 13. Offel, 3 M. fm. im Betſchwathale, har 120 
9. mit 830 €. (401 mnt. 429 wbl.), 192 Pfb. und 61 
Kühe, Die bafige Pfarrkirche zus Erhöhung des bil. Kreu⸗ 
zes, mit 2 Ultären, wozu noch bie DD. Weffelitfhfe 
und Radwanitz eingepf. find, wurde an der Stelle einer 
ältern im 18ten Jahrh. von der Obrgkt. neu aufgebaut. Pier 
iſt auch 1 obrgktl. Mhof, 1 Mahle und Hirfemähle nebft 
SSrettfäge. Im J. 1131 Hefaß die Spitinower Kirche ba 
ſelbſt 1 Lahn +?) und 1309 Fam es. ganz an die Olm. 
Kirche (f. unt. Prifaf). Zum 3. 1574 ſ. m. die Beſitzer 
dief. Hft. Sm 3. 1420 gab Perser v. Keawar auf Gtraznik 
fe Schweſter Elsbeth, Wittwe nach Albert v. Steruberg » Lufow, 





29, 1X, 2. *°) XVI. 10. *) f. Einfeitung u. »Mittheilungen« x. 
1822, ©. 129 ff. **) urk. d. Biſch. Zdik. 
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anf Offef, Horfa und Angezd Wladich 400 Mf. Heirath⸗ 
gue +3). Seitdem blieb es bei Helfenftein. — 14. Parks 
ſchowitz, 14 M.d. im Mittelgebirge, hat 20 9. mit 288 ©, 
(147 mni, 141 wbl.), 43 Pfd. und 40 Kühe. Hier befindet 
fih eine an ber Stelle ber frühern alten (eine Glocke hat die 
Jahreszahl 1476) vom Patron vom Grund aus im 3. 1827 
wen erbaute Hi. Margaretha⸗Kirche, Lokalie und Schule, 
unter dem Patronas des k. F. Rgsfos (Keltſch. Dekau.), wozu 
auch noch die DD. Walſchowitz, Rakow und Oppator 
wit gchören. Im 3. 1151 befaß die Olmäütz. (Preram) 
Kirche daſelbſt 1 Lahn **), mund 1371 erfaufte Wok v. 
Krawar von Joh. v. Dobrorik die DD. Parfhowis, Rakow 
u. Walfhowig wie Wäldern nebſt Zubehör, und gab auch dem 
oh. Hromada v. Horfa das D. Pawlowitz, nebit den Anthei⸗ 
(en an Profinel a. Tutſchin für deffen Antheile an Pareſcho⸗ 
wis, Walfchowis u. Rakow *°); feitbem blieb es bei Helfen- 
ten. — 15. Proffenig:Groß Chrube Prossenice), 
1 M. ſw., am der Handelsitraffe nad Prerau, hat 48 9, 
mit 365 €. (182 mut. 183 wbl.), 69 Pf. von gutem Schlage 
und 80 Ninder. Hier it 1 im 3. 1787 auf Koiten des f.E. 
Rlgsfos geſtiftete Lofalte mie ber von demſelben (1788) 
erbauten und der bh. Johann d. Täufer u. Auton v. Padua 
gewidmeten Kirche (Vrerau. Dekan.) welche auch fammt ber. 
Schule unter dem Patronat dee Rgsfos fteht, und wozu ned 
bie DD. Klein-Proffenis und Buk gehören. — 16. 
Proffenig- Klein cmale Prossenice) , 4. 6t. d. vom . 
vorigen, zählt 34 9. mis 215 €. (93 mal. 122 wbl.), 48 
Pf. und 48 Kühe. — Meber beide DD. finder man folgende - 
Augaben: 1275 erfcheint ein Leo v. Proſſenißz *6). Im J. 
1358 einigen fih die SB. Parduſch und Eutold v. Pawlowig 
binfichtlich ihrer Habe in Pawlowitz, Ehota u. Proffenis, und 
4374 verfaufte Ulrich v. Proffenig an Bohufch v. Drahotuſch 
in den DD. Tupetz u. Ehileze 3 Lahn. +7). Dagegen einigen. 
ih 1373 Mukar und Stach v. Kofor über ihr Habe in Peofe 
fenis, und Stach erhielt gleich darauf von f. Brud. Raczek v. 
Kokor deffen Antheil an Peoffe. ; im folgenden $. aber verfaus 
fen die SB. Ulrich und Peter v. Prof. das D. ſammt Müß- 





22) IX. 25. +4) Urfk. d. Biſch. Heinrich Zdik. *°) 1. 32. 426) als 
Zeuge auf einer Urk. f. d. Stift Hradifh ddio. Olom, lll. Non, 
Nov *’) I, 28. 78. 
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fen u. Wäldern den SB. Niklas und Hikz v. Nall für 264 Dre. 
und Niklas wies darauf f. Sram DOfffa 6 Def. jährl. 3. als 
Morgengabe an *°). Im J. 1391 erfcheinen als Befiger von 
Domajelig und Proffenisg die Waifen nad) Mir v. Nall: Bo: 
hunka, Tetward und Elsbeth, gemeinfchaftlicd, mit dem Olmutz. 
Domhru. Hermann v. Nall +7). Jener Tetward v. Domajelih 
verfaufte 1406 den BB. Wenzel u. Dtto v. Lutopetſch das D. 
Proſſenitz fammt Befte, Freihof u. a., und diefe fhon 1408 wie⸗ 
ber an Artleb v. Weteromw und f. Grau Dargareth °°). Artleb 
veräußerte ed 1416 ſammt Befte, Freihof und Mühle an Mir 
v. Kokor 3°), defien Witwe Bohuſcha daſſelbe an Wenzel v. 
Zierawig 1437 verfauft; aber fon 1446 traten Protiweb v. 
Pawlowitz und Mleczek v. Chwalkowitz Belle und D. Proffenig 
dem Petraſch v. Ochab ab 52). Die .Eöhne des lehteru, Jo⸗ 
hann , Peter und Heinrih Proſeniczkh v. Ochab verfauften die 
DD. Proffenig ſammt Vorwerkhof und Mühle und D. Sedletz 
nebit Vorwerkhof 1480 dem Rupprecht v. Werchlabie, und Dies 
fer endlih 1481 dem Wilhelm v. Pernflein und zwar dad D. 
Proffenig famme Veſte, Hof u. Mühle wie au das 4 D. Koz⸗ 
lowis mit dem Hofe °3), wozu Wilhelm im 3. 1498 von 
Utrich v. Kunis und f. Mutter Unna v. Landitein auch die 
DD. Klein-Proffenib , Lyſek mie Hof, 3 Unterthan. in Radwa⸗ 
wis und das dde D. Midlowar für 258 Dufaten erftanden 
hatte 3*). — 17. Pruß. (Prusse), 14 M. f. an der Mofchtienfa, 
von bem Hftskörper durch die Dom. Podoli und Diewohoſtitz 
getrennt, hat 19 H. mit 118 E. (61 mai. 57 wbl.), 42 
Pfd., 36 Küh. und 50 Schafe. Es ift nach Domajzelitz ein« 
gepf. und eingefch. und muß fliftungemäßig dem obrgktl. Spi« 
tal in Leipnif, zu dem es bereits im 3. 1349 gehörte (f. Die 
Geh. d. Stadt) eine beitimmte Setreiveabgabe leiſten. — 
Bon feühern Befibern fommen vor: 1160 die Abtei Hra- 
bifh 55); 1269 ein Martin v. Pruß °%); 1368 Lorobel 
v. Br; 1571 Ulrich v. Pr., bee bafelbit dem Jakob v, 
Dobris 3 Zlahn. u. eine Mühle verfauft und f. eigenen rau 
Anna Hier und auf Kozlowis 80 ME, Morgengabe ans 


“sy, 11, 2. 10. 20. *°) VI. 22. 5°) vi. 13. 40. 31) VI. Ai. 
42) X, 25. 29. 5°) X. 18. 33. **) Die Berfäufer haben alles 
dies in chen dief. 3. von den BB. Wilhelm, Kuno u. Zohann 
v. Wrechlabie erfauftl. Cod. Pernstein. fol, 86. 87. °5) Piter 
Thesau, absc. 188. 5°) Zeuge auf ein. Urf. f. d. Gtift Hradiic. 


273 


weift 57). Im 3. 1577 verkaufte Belt v. Preuß bafelbft an 
Herſch v. Rofemig 1 Yreihof mie 3 Lahn. 1 Gehöfte und 1 
Garten und 1379 Petrold und Howora v. Pr. demfelben 
Herſch aud noch 1 Mühle, 4 Lahn. nebit 1 Garten 5°), bie 
endlih 1585 Mkgraf Jodok das ganze D. fammt 1 Hof an 
Laczek v. Krawar Fäuflid berließ 5°). Ein Geflecht nenne 
fih iudeß darnach noch bie in die Lte Hälfte des 145. Jahrh. 
Sm 3. 1500 trat die Stadt Leipnit den dafigen Spitalhof 
famme Zubehde der Prußer Gemeinde gegen jährt. Lieferung 
von 120 Meg. verfchiedener Setreidegattungen und gegen eis 
nen jährl. Geldzins an das Leipnifer Spital ab 6°), und 
41510 verzichtete Wilhelm v. Pernitein binfichelih der DD, 
Pruß und Podoliczfo auf das Anfallsrecht 6’). — 18. Preis 
fas (Prika2), 2 M. ofo,, durch das Dom, Biſtritz vom 
Hftsförper getrennt, an der von Biltrig nad) Mieferitich fühs 
renden Straſſe gelegen; es hat-in 54 9. 342 €. (168 mul, 
174 wbl), 37 Pfb., 40 Küh. nebii 40 Schafen, und gehört 
zur Kirche und Schule nad Lufow (Biftris. Hfe.). — Im 
3. 1309 verfaufte dief. D. (»iuxta casrum Schavmburg«) 
fammt Oſſek, 3denfo v. Domazelitz, nebit 1/2 großen Walde, 
dem Olmutz. Kapitel und dem Priefter des hh. Eyrid u. “Dies 
thud Altars in der Dim, Hi. Maurisfirhe, Johann, für 88 
Me 62). Zum 3. 1359 ſ. Rychlow (Bilttig. Hft.). Im Zu 
1360 erhält Niklas v. Prik. von Stibor v. Lukow 1 Lahn 
in Porzenig 53) umd 4412 erkauft Wenzel o. Prik von Jakı 
v. Rafodow im D. Jarohniewis 1 Hof, 2 Ued., 1 Zinslahn, 
2 Schankh., 7 Gehöfte x. um es fogleich wieder an Raczek v. 
Domamiflig zu verfaufen 62). — 19. Radotin, 4 M. ſ., 
zählt in 51 9. 192 E. (97 mat. 95 wbl.), 50 Bid. nebſt 
40 Kühen und gehört zur Kirhe und Schule na Sobiech⸗ 
(ebd. — 20. Rafomw, 13 M. d. im Mittelgebirge, hat 56 
9. 373 €. (156 mni. 217 wbl.), 7& Bid, 69 Küh., 120 
Schafe und gehört zur Lokalie u. Schule nah Parſchowitz. 
Sm 3. 1371 verkaufte es Joh. v. Dobrotis nebit deu DD, 
Parfhowig u. Walfhowig, Wäldern ıc. dem Wok v. Krawar und ſ. 
Söhnen Drslaw und Laczek 5°). — 21. Schlog (Slawkor), 
41 M. uw, im Mittelgebirge , zählt 53 H. mit 209 €. (182% 


7) 1, 53. 66. 68. S®) IM. 34. 51. 59) IV. 46. 9°) dato. ben 
fw. Marta. 629 d. fm. Witha. ©*®) ddto, fer Il ante domina 
Laetare, 5°) I, 42. °*+) VI, 8. 15. 55) 1. 693. 
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mni. 227 wol.) tentſcher Zunge, 12 Pfd., 64 Ochſ., 96 Kuh. 
u. 120 Schafe. Die dafſige Lokalie, (Leipnik. Dekanats) 
wurde vom f. k. Rgéfonde im J. 1789 geſtiftet und ſteht ſammt 


der aus eigenem Bermögen, an der Stelle einer frühern Ka— 


pelle 1765 erbauten hi. Franz Seraph. Kirche und Schule, 
unter deſſelben Patronate, — 22. Somie, 15 M. ofö. im 
Mittelgebirge, hat nur 5 H., worunter 1 landtäfl, Freiſaß, 
mit 14 €, (8 mul. 6 wol.), 22 Pfd., 22 Küh., 30 Schafe 
uud iſt zu Sobiechleb eingepf. und eingefchult. Branfa v. Sym: 
kie verfauft dafelbit 1353 dem Herſch. v. Sym. + Lahn nebit 
2 RBaupfäben 96) und 1397 verfauft eben da Gregor v. Sym. 
dem Andreas v. Sym. eine Hälfte. des Freihofs nebſt 1 Ge 
höfte 67), und bie andere Im J. 1407. Im folgend. 3. mies 
aber ein Lauren; v. Sym. dafelbft f. Frau Gertrud 10 ME. als 
Morgengabe an 68), und 1418 verkaufte Offfa v. S. dem 
Gregor v. Sym. und f. Grau Stanza den dafigen Freihof °?). 
Sm %. 1446 ericheint ein Peter v. Sym. beffen rau Elsbeth 
hieß, und im folgend. 3. gehörte es fchon zu Helfenitcin 7°). 
Den dafigen Freihof erfaufte endlih Wok v. Sowines v. Pro- 
kop, v. Shmite im 3. 1450 für 36 ME. 7’), — 25. So 
biehleb, 1 M. dfd, im Mittelgebirge, hat in 80 H. 551 €. 
(238 mai. 293 wol.), 75 Pfd. und 92 Kühe. Hier fit eine 
unter obrgktl. Schub ſtehende Pfarre, Marien Himmelfahrts 
kirche mit 4 Altären (neu erbaut, an der Stelle Der vers 
brannten alten, vom Patron 1767) und Schule, zu der noch 
bie DO. Symie, Radbotin, Ober: u. Unter: Niet 


ſchitz, Oproftowis und Bezuhow eingepf. find, Seit 


jeher gehörte der Ort zur Burg Helfenitein. — 24. Sobis 
fhef, ehmals auch Wiſſkeh genannt, 1 M. fm. hat 16 9. 
mit 138 €. (67 mal. 71 wbl.), 43 Pfd., LOchſ. 43 Küh,, 
460 Schafe und gehört zur Pfarre u, Schule nad Groß = Pent- 


ſchitz. Die Bewohner find insgefammt Yreibauern, deren Vor— 


fahren dem Olmütz. Landrecht ald Bothen gedient, und für Die 
geleifteten Dienfte die Gründe fteuerfrei genoſſen haben ; fie hie 
gen »Puhonczyh«. Geit der neueren Regelung der mähr. Land⸗ 
sechte blieben zwar diefe Puhonczh (insgefammt in 5 DOrtfchafs 
ten um Olmutz anfäßig) im Befis ihrer Gründe und mußten 
die Landiteuer entrichten, blieben aber, hinſichtlich der Sad: 





66) 1. 13. €’) VI. 41. 52) VI 30. 39. SP) IX. 19. 7°, X, 
| J 
33. 39. "*) Cod, Pernstein, fol, 82. - 


275 


und Perfouen«Gerihtsbarfeit nur dem Landrechte untergeorbnet, 
bis fie davon mittelit böchit. Patents vom 19. Nov. 1752 ent⸗ 
(affen wurden, mit der Anweifung, ſich biesfalls dem belichig 
zu wählenten nächſten Dominien unterzuorönen. — 25. Tein 
(Teyn), 3 St. oid. am Fuß des Helfeufteind u. am linfen 
Betſchwaufer malerifdy gelegen, hat 91 H., 547 €. (261 mul. 
286 wbl.), 69 Pſd., 89 Küb. und 50 Schafe, ferner 3 Mühe 
len und 1 Brettiäge. Hier it eine im 3. 1804 von der 
Obrgkt. geitiftete Lo Falie, die fammt dee 1730 auf Gemeinde. 
koſten erbauten Marien»Ramens fircdy e und Schule auch unter dem 
obrgftl,. Patronate ſteht. — 26. Trnamfa, „ Et. w. an der Ol: 
müs. Poſiſtraſſe, zähle in 19 9. 133 E. (64 mul. 69 wbl.) 
mit 29 Pfd. u. 32 Küben. — 27. Topetz, 4 M. w., hat 
319. 247 E. (119 mul. 128 wbl.), 20 Pfd. und 30 Kühe; 
auch iſt bier 4 obrgfit. aber verpachtesier Mhof. — Schon 
1275 erfcheint, ein Ratibor v. Tupecz 7?) und 1352 ver« 
Faufte Pribiffaw v. Tup. einem gewiflen Bidon 14 Lahn. das 
fetbit für 16 Mf. Nachher verkaufte bier Witfo v. Tup an 
Kuneſch v. Drabosufh 1 Huf, einige Zindäd. u. 2 Gehöfte, 
eritand aber dagegen im D. Lafnif von Moifes v. Chilecz und 
Niklas v. Rafnif 2 Höfe ſammt Uedern 73). Im J. 1377 
wies hier Katharina v. Pawlowitz dem Bohuſch v. Drahotuſch 
20 ME. ale Heirathgut an, und gleichzeitig auch Diuhomil v. 
Tup. ſ. Gattin Anua 22, Mk. 7%), Jener Bohuſch v. Dres 
hotuſch verkaufte hier (1381) die von Ulrich v. Proſſenitz er 
ſtandenen 15 Lahn. an die BB. Matth. u. Niklas v. Mora⸗ 
wiezan 75), und 1406 erfheine ein Michael v. Tup. mit f. 
Grau Miada 76), 1447 aber Btahut u. Tup. 77) und 1437 
Parduſch v. Peterswald alias de Tupecz ’*); 10 3. nach⸗ 
ber wies Niklas v. Zup. daſelbſt f. Frau Offfa v. Lhota 75 
Me. Morgengabe an 79) und 1523 verkaufte endlich ein au« 
berer Niklas v. Zup. und Swrczow, Veſte und D. Tupecz 
ſammt Zubehör für 1200 Schock Groſch. an Joh. v. Pern⸗ 
ſtein 8°). — 28. Waſchowitz, (Valssowice), 145 M. b. 
im Mittelgebirge, hat in 16 H. 114 €. (55 mul. 59 wol.), 
15 Pd. und 15 Kühe. Sum J. 1371 ſ. Parſchowitz. — 
29 Wittonitz CWittonice), 15 M, fi, aählt in 107 ©. 


72) Als Zeuge auf ein. Urk. f. die Abtei Hradiſch ddto, Olom. 1Il- . 
Non, Nov, ?°) 1.. 13. 67, 1. 34. 75) IV, 12. 9 Vi. 
9. ) . 8, ꝰYX. 11. ?9) 40. **) Cod, Pernstein, fol, 230 
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695 €, (337 mul, 356 wbl.), 169 Pb. und 170 Kühe. 
Der Ort hat zwar 1 eigene ilialfchule, iſt aber nad Laukow 
(Hft. Biſteitz) eingepfarrt. 

Unter obrgktl. Schuge fteht die freie Municipalſtadt Leip⸗ 
ni? C(lat. Lipnietum, mähr. Lypnik). Sie liegt in einer 
anmuthigen Ebene, nahe an dem füdl. voräberfliegenden Bet: 
ſchwafluß und an der von Olmüs nad Galizien führenden Poſt⸗ 
ftraffe, 5 St. ond. von Olmütz und Iy St. w. v. Weißfird 
entfernt. Sie it von einer doppelten mie 2 Thören und 2 
Pforten verfehenen Dauer umgeben , hat ringsherum 8 Gaffen 
(Dffefer, Töpfer: , Roſen⸗, Lauczfere, Weißkirchner⸗, Walter, 
Neuſtifts- und Suhraders oder Beiſchwa⸗Gaſſe), einen an- 
fehnlihen, meiſt mie gut gebauten Laubenhäufern umgebenen 
Stadtplab, Rathhaus , Brauhaus, und eigenen aus I Bürs 
germeiiter, 1 geprüften (Syndikns) und 2 ungeprüften Räthen 
beitehenden Magiſtrat, auch iſt hier der Eih des obrgkil. Ober- 
amts. In 580 dyriftlihen H. zähle man 3821 ©. (1850 
mul. 1974 wbl.) und in 87 jadiſch. 255 Familien von 1441 ©. 
Die Lestern haben hier 1 Rabbiner, 1 Synagoge ſammt Schule 
und ſtehen unter obrgft. Gerichtsbarkeit. Zu den vorzügliche 
ften Gebäuden aehören: Aa) die unter obrgktl. Schuß ftehende 
und ſchon 1406 (oder eigentlih die Martenfapelle auf 
dem damaligen Friedhofe) von Boczek v. Labut mit 4 Lahn. 2 
Gehöften, 1 Freihof und 3 Zlahn., ferner im D. Pobolg mit 
6 Lahn beſchenkte 8') im altteutſchen Styl gebaute Pfarre 
und Dekanatskirche des bi. Apoft. Jakob, mit 3 Altären 
und 2 von Dechant Georg Balſchanek in den 3%. 1693 m. 
169% angebauten Kapellen zur Ehre der Hi. Barbara und der 
Mutter Gottes. Auf dem, von ber Kirche 14 Kl. weit ent« 
fernten Glockenthurme (auch ber Kirche til einer angebaut), ber 
auf Gemeindefoften im J. 1600 erbaut wurde, brmerft man 
unter den 5 God eine 50 Gent. ſchwer, die ein Magister 
Jacobus im 3%. 1464 gegoffen. Eingepf. find hierher auch noch 
Die DD, Lauczka und Bohusfawek, und zu dem Leipni« 
fer Defanat gehören außer Leipnik, noch die Pfarren: 
Groß⸗Augezd, Drahotufh, Oſſer, Bölten und Weißkirch, fer 
ner bie Lofalten: Bartelsdorf, Heintichswald, Hfinsfo, Jeſ⸗ 
feenis, Ohrensborf, Schlod, Tein und Unter⸗-Augezd. b) Das 
in der Oſſekergaſſe ſtehende Kollegium des Piariſtenor— 


— —— — 
25 vn. 8. 
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dens, mit einen Kirche bes Hi. Frauz v. Assisi und 1 
Hauptſchule von 4 Klaſſen, worin 430 Knaben den Unters 
richt genießen. In diefem vom Kardinal Franz Fürſt von Dies 
trichitein im 3. 1634 aus dem ehemaligen Bethaus der mähr. 
Brüder neu aufgebauten und bie auf 20 Prieſter und Novizen 
gellifteten Kollegium 8°) iſt auch eine Probcanitalt (Moviziar), 
Wohnungen für ergraute Prieſter dieſes Ordens und 4 Biblio 
shef. Das bis zum J. 1777 Dafelbit beftandene Gymnaſium 
iſt fritdem in Die oben benannte Dauptichule umgewandelt more 
ven. ce) Das hart an die Plarüitenfirhe anſtoßende hſchftl. 
Schluß. Außerhalb der Stadt liege der große mie einer Kae 
pelle des hl. Peter verfehene und einer Mauer umeingte Fried⸗ 
bot, berühmt wegen des merfwürdigen Wiederhalls (Echo), der 
einen in der uwitl. Ede ausgebrachten Ton 6 bis 7 Mal Mors 
gend, Abends jedoch, zumal bei Windftile, wohl auch 10 
bie 12 Mal wiederholt. Der Dauptnahrungszweig der Einw. 
iſt Gewerbs⸗JInduſtrie, womit fih 380 Meifter, darunter 1 
Rofogliofabrif und 1 KEffigfiederei, 11 Läder, 2 Varbierer, 
5 Baumeifter und Feldmeſſer, 1 Brauer, 2 Branntwein⸗ und 
Rofogliobrenner , 3 Bier», Wein » und Branntweinfchänfer, 
1 Büchfenmacher, 2 Buchbinder, 1 Bildhauer und Maler, 10 
Briefträger u. Bothen, 2 Drechsler, 3 Färber aller Art, 2 
Sifcher, 6 Faßbinder, 4 Faßzieher u. Träger, 14 Fleiſcher, 
1 Fiaker, 5 Gaſtwirthe, 1 Safer, 4 Guürtler, 6 Gerber, 
5 Huf» und Kurfchmiede, 4 Hafner, 2 Hauben« u. Kappen 
madher, 2 Hut⸗, 2 Handfhuhmaher, 1 Kalk⸗ und Ziegel- 
brenner, 4 Kupferfchmied-, 1 Klampfner, 1 Kammwacher, 3 
Kürſchner, 1 Kaffeefieder, 1 Lederwalfer, 1 Mahlmüller, 8 
Maurer und Ziegeldeder, 7 Diufifonten, 2 Mechaniker und Ope 
tifer, 1 Pferdehändler, 1. Raudfangfehrer, 2 Riemer, 6 Geis 
fenfieder, 5 Schloſſer, 19 Schneider, 39 Echuſter, 1 Schlei⸗ 
fer, 1 Staͤrkemacher, 1 Gilber- un. Goldarbeiter, 1 Stahl⸗ 
arbeiter und Schwerbtfeger, 1 Sattler, 1 Strumpfwürfer, 10 
Galler, 45 Tifchler, 96 Tuch⸗, Flanellmacher und Tachſcheerer, 
41 Wadszieher, 1 Wälder, 3 Weber aller Art, k. Uhrmacher, 
2 Simmermeifter, und mehr als 30 anderweitige Gewerbsleute 
beichäftigen. — Zum Handelsftande gehören 4 Spezerei⸗, Ma« 
terinl« u. vermifchte Waarenhandlungen, * Cifenwaaren » Nie 





02) ©. Teſtament ddıo, zu Debenburg | in Ungarn. 29. Des. 1634. 
XXXV. 54. folg. 
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derlagen, 4 Hauflerer u. Krämer, 33 Obſt⸗ u. Kücheſpeis⸗ 
händler. Außerdem wird auch Ackerbau und Viehzucht betrie⸗ 
ben, denn die Einwohner beſitzen 2575 J. 3712 D Kif. meiſt 
guter Grunditäde, nebft 1 Wald von 1794 Joh 1320 D Ktf., 
aud einen Biehftand von 87 Pd. und 35% St. Hornvieh. 
Obſtbaumzucht wied fowohl in Särten, wie auch im Felde ge⸗ 
pflegt, und and die Bienenzucht beichäftige mehre Liebhaber. 
Für den Unterricht beiteht, mebit der oben angeführten 
Haupt⸗, auch noch 1 Mädchenſchule von 2 Klaffen, worin 260 
Zöglinge von einem eigenen Muſterlehrer unterrichtet werden, 
and ‚überdies ift hier auch 1 Privat « Erziehungsanftalt mit 1 
eigenen Lehrer. Für Unterflügung ber Armen find, außer ei⸗ 
nee Armenanftale mit einem Stammvermögen von 7003 fl. WEB. 
von deffen Zinfen und andern wohlthätigen Beiträgen 60 Arme 
verpflegt werden, auch noch 2 Epitäler, ein ftäptifches für 8 
Pfründler mit einem Stammvermögen von 16,400 fl. WW. 
(f. unten: Geſchichte d. Stadt zum J. 1449) mit 1 hf. Jos 
ſephs kapelle (bei d. Weißkirchner Thore) und ein fürſtliches 
(bei der Pfarrfiche) , von dem fihon oben geſprochen worden. 
Nebſtdem hat Leipnik feit dem 11. -Nov. 1825 auch die of. 
Koriger’ihe Studenten-Stipendien-Stiftung, deren Fonds 7700 fl. 
WW. beträgt. — Den Handel mit Getreide jeder Gattung 
und geddörrten Obfie, Leinwand, Flachs, allerhand Feder⸗ umd 
Schwarzvieh, Butter. x. fördern theild die auch von Teutfchen, 
Slowaken und Hannafen zahlreich beſuchten Wochenmärkte an 
jebem ‚Montag, theils 5 Jahrmärkte (Dienft. nah Pauli 
Bekehr., Donnerſt. vor Laetare, Donnerſt. nad Frohnleich⸗ 
nahmsf., Lten Dienſt. nad) Jakob u. Anna, und Dienſt. vor 
Allerheil.) mie den Vormaͤrkten vor jeden Jahrm. (auf Flachs, 
Garn, Tolle uud Vieh), wie and 2 Roßmärfte, 

Bon ben Schidfalen ber Stadt weiß man bie zum J. 1378 
nichts Derläßlihes 23). Nach einer Sage, welche der dafige 
Primator Sygmundel (um 1600) in die Stabebücher eingetra- 
gen, und die ſich feither in mehre Handfchriften © *) verbreitet 
hatte , fol au ihrer Stelle, inmitten eines Lindenwaldes, ein. 


ss) Sof. Fifcher behauptet swar in f. Geſchichte der Stadt Ofmäg. 
S. 55 u. 94, daß Leipnit fon im 3. 1105 ale Gtädtchen be: 
fanden habe, aber freilih ohne zureihenden Beweiſe. **%) 3. B. 
im —— Nachlaß; in Karl Hitſchmann's hoſchftl. Seſciate 
Leipuik's im F. M. u, a. m. 
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ftens ein Klofter mit einem Wirthshaus geftanden haben; ein 
Herr v. Krawar habe aber bie Klofterbrüder anders wohin ver. _ 
fest, den Wald ausgerottet, Häufer gebaut, das Kloftergebäube 
in ein Rathhaus verwandelt, und, mit einem Wort, die Stadt 
gegründer. Dies if, wie bemerkt, eine unbegründete Gage 3 
Dagegen „aber fiber, baß fie als Stadt bereits im J. 1378 
beftand , denn ale folder gab damals Larzef v. Krawar °°) 
nebit den Kirchen⸗ u, Richterelädern, 212 zinsbare Lahne, Heftäte 
tigte ihr den von altersher gehabten Wald , verzichtete auf Das 
Anfallsrecht gegen jAhrl. 60 ME. 3., befreite fie von allen 
Hrohndieniten, und geftattete, daß fle fi, wie jede andere bes 
felligre Stadt eigener Rechte bedienen könne 36). Eben ders 
felbe ichenfte 1394 87) auch der Dürgerfchaft, zur beffern 
Vichpflege, mehre Vierteln Hutweiden zwifchen den DD. Horka, 
Trnamfa, Bohuslawkh ze. erbeigenehämlid. Sm 3. 1449 vers 
kaufte Mathias Sitala v. Zaufowid feinen im Leipnifer Spitalsd, 
Pruß gelegenen Hof ſammt Aeckern demfelben Spitale für 30 
ME. 88), und Wok v. Sowinecz gab 1453 der Gemeinde zur 
Biehweide einige Huthungen bei Tofflom -Brob 29), und vers 
theilte (1461) 2 ausgerottete Wälder (»Hana« und »Sabfy«) 
zwifchen mehre Einwohner von Leipnif und des D. Tein gegen 
33 Schock Groſch. jährl. 3. zus Anlegung von Gärten erbei⸗ 
genthämlich ?°), Im J. 1499 verlieh K. Wladislaw, auf 
Fürbitte Wilhelms v. Perufteln, der Stadt 1 Jahrmarkt von 
B Tagen in der Octan ber Taufe CEhriſti ?’), und 1500 
gab derfelbe Wilhelm „der von ihm hart gedrüdten Stadt« 
den freien Weinſchank ſowohl in ihrem Weichbilde, wie auch 
in den herrfchftl, DD. -zurüc ?*), wie er ihe dem auch 151% 
den Zins von den um bie Stadt herum nen aufzubauenden 
Häufern ?3) und, nebft anderm, im J. 1518 auch den von. 
fremden Pleifhhauern für verfauftes Fleiſch an Marktta⸗ 
gen bisher ber Obrgkt. gezahlten Zins, abtrat ?*). Johann 


23) ddto, iu castro Helfenstein fer. Il post alscension. ‚Dom, 
26) Daß fie, diefem nad, von jeher zur Burg Belfenftein gehört 
haben mußte, braucht erft nicht bemerft zu werden, er) 130& 
ddto. in Helfenstein dominic, Vocem jucunditatis. 22) ddıo. w 
Lipnice den ſw. Hieronyma *?) ddio. na Helfenſtein w fobotu 
pred fm. Sfimon a Judau. ?°) ddto. na Helfenſtein. den ſw. 
Martina. 2) ddio. w Budinie w cjtwriet pied hromnich. 
»2) ddto. na Hranicjych d. fu. Wawiince, ?*) ddto..na Pars 
dubiczuch d. ſu. Luczoe. ?*) ddio. na Hranichych d. ſu. Jane 
Piztitele, 

22 
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v. Peraftein überließ ihe (1549) bie von ihm eben erkaufte 
Mühle an. der Berfchwa um benfelden Preis uud 67, Schock 
jährl, 3., beitättigte den Beſitz ber Tuchwalfe und geilattere 
den Bau einer neuen Mühle 95), verminderte die jährl. Ab: 
gabe von der Mauth au bie Obrgft. wegen Einfommend ber 
Stadt von 80 auf 60 mähr. fl. ?°), beitimmte .(1540) bie 
Zahl der zum Weiunſchank herechtigten Däufer, verbot den Juden 
das Weineinlegen, geitattete freien Salzverfauf und gab Das 
nöthige Bauholz zur ftäde. Mähfe,. Bräde (über die Betſchwa) 
und zum Spitale ?7): endlich überließ er (1540) ihr ſowohl, 
wie den DD. Uhrinow, Hrabuwkh, Mileuow, Stirduly, Rad: 
Eow, Opatowic, Teyn, Prifak; Hliusko, Db, und Unt. Nieczie, 
Rakotin, Auftj, Lipow, Lhota und Tuczin, die bisher unter 
obrgftl 3. befeffenen Aeder und Oedungen erbeigenthümtich 9%). 
Am 3%. 1553 ??) beſtaͤttigten Putha v. Eudanig und f. Sohn 
Wenzel zwar alle bie obigen Begabniffe, machten aber gleich—⸗ 
wohl bald mehre Eingriffe darein, weßhalb in Folge der Klagen 
der belältigten Stadt, im 3. 1577 zwiſchen ihre und Katharina 
v. Eudanig, ein Vertrag zu Stande fam, gemäß weldem bie 
obigen Befugniſſe nochmals beftättigt unb ber Stadt erlaubt 
wurde, in den DD. Witonic, Lifffowe und Ober-Augezd Wein; 
in Offel, Tupeez, Unter» Uugezd, Trnawka, Bohuslamel Lanczka, 
Stawfow, Hlinsfo, Rabotin und Sobicchleb, Bier allein auszu⸗ 
fhänfen,, wofür die Buͤrgerſchaft die bei ihr gemachten Schul⸗ 
den von 3000 mähr. fl. der Obrgkt. nachließ '°°). Diefen 
Vertrag beilättigte 1594 1204) Ignaz Vruntalffy v. TWrbna, 
wofür die. Stadt den Bierfhanf im D. Oſſek der Obrgkt. ab⸗ 
trat, verzichtete auf das Anfallsrecht nadı dem Tode des Inche- 
riſchen Pfarrers, entließ '°?) die Witwen und Waifen aus ber 
Hörigfeit und genehmigte, daß im Bergehungsfalle Fein Bürger 
weiter mit. tem Helfenfteiner , fondern nur mit dem jtädtifchen 
Kerker geſtraft werden ſolle. Im 3. 1611 '°3) erfaufte die 
Buürgerſchaft von ihrem Grundherrn Georg d. Alt. Bruntalffy v. 
Wrbna, das nahe am Weißkirchner Thor gelegene Haus fammt 


93, ddto. na Heffenfteinie. 2°, 1536 na zamfu g Hraniczych w 
pontielj pred na rojeim P. Marye. ?’) na zamfu w Profiegomwie 
mw suterj po ned. poftn. Invocavit. °*°%) na Pardubiczych ww pon: 
te. pred kwietnu niedelj. 9?) ddto. na Belfenfit. d. ſo. Wacz⸗ 
ı a. ?°°%, ddıo m Lipnitu m vondie. pred fw. Girhjjm. '°*') ddto. 
na zamfu Bruntalj d. fmat. 3 Kral. 49°) unter demield. Datum. 
02) ddto. na Lipniku Abo July. 
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Meierhof, Aedern, Gärten ꝛc. tauſchweiſe für ben ſtaͤdt. Meier« 
hof in Oſſek fammt Zubehör (wie fie ihn von Peter Wok v. Ro⸗ 
fenberg erhalten), und erhielt bald darauf (1613) von demfel« 
ben 5 Jahrmärfte (an Pauli Belehrung, auf die Octav nach 
Srohnleihn. und auf Paul), welhe K. Mathias beftättige und 
überdies einen Aten von 8 Tagen fammt Freiung (auf ben 
Monte nach Mariä Himmelfahre) wie auch 1 Roßmarft (für 
den Mittw. nach dem Baftenfonnt. Invocavit) verliehen hatte ' °*). 
Derfelbe Georg v. Webna hatte 1610 in der Borftade die am 
26. März 1590 zerftörte Kirche der augsburg. Glaubensver⸗ 
wandten, unter dem Titel der bh, Dreifaltigkeit für feine teut- 
(chen Unterchanen deffelben Bekenätniffes von neuem erbaut '° 5), 
und wollte dazu auch eine teutſche Schule fliften; als aber die 
Gemeinde die Begabniß Wenzels v. Ludanik auf nur cine und 
zwar mährifhe Schule verwies 106), vereinigte er biefe teutfche 
mit der flädrifchen (mähr,), fliftete dazu 1 Rektor, 1 Erflega 
und 1 Gantor, welche teutfch lehren und fo auch den Gottens 
dienſt beforgen ſollten, und erlied diesfalls eine ausführliche 
Vorſchrift. Auch hatte er das im 3. 1643 fammt der Pfarre, 
Kirche und mehr als 200 Häufern verbrannte Spital neu auf 
gebaut, bedachte es, für ben Fall feines Abſterbens, mit 600 
mäpr. fl. und wies ihm, fo wie ber Schule, beflimmte jährf. . 
Raturallieferungen 2c. von dem D. Pruß an '°7). Damals 
belannte ſich faft die ganze Bürgerfchaft zur nichtkatholiſchen 
Staubensichre, wie beun fhon um 1480 die mähr. Brüderfecte 
einen eigenen Prediger dafelbft hatte, Einer Ihrer Welteften, 
Mathias Kunewaldffy, ftarb hier im 3. 1500, und 1564 hielt 
. bafelbit der aus dem Kerfer in Wien eben eutlaffene befannte 
Fohann Augufta eine Zufammenfunftl. Im J. 1587 murten 
bier zu Melteften diefer Secte Joh. Ephrem und Paul Jeſſen, 
zu Ihren Näthen aber Andr. Boreas, Joh. Niemezanffo und 
Samuel Suſchiczkh gewählt, und das Jahr darauf ftarb hicr ber 
pifardit. Prediger, Georg Iſrael (geb. zu Ungr. Brod), der eine 
Geſchichte feiner Glaubensgenoſſen in Polen verfaßt hatte. Epen 
folhe Wahl» Zufammenfünfte fanden hier in den 3%. 1592 (wo 
Joh. Foppel, Zacharias Arifton, Joh. Albin und Jak. Alphäus 


20%) ddio. w Widnj d. ſw. Skiaftncho 1613. 1°°) noch 1634 
wurde fie, der bi. Katharina neweiht, den P. 9. Piariſten über: 
geben, 1787 aber geſperrt und nachher in einen obrgktl. Schütt» 
boden umgewandelt. *°%) 1569 na Kwaſſiczvch. 1°”) ddto. w 
Lipniku w pond. po flaw. wikkiſſ. Kriſta P. 11 

ð 
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"su Gonfiftoriafen) und 1608 (wo Math. Ribinus u. Martin 
Gratianus zu Steflvertretern des pifardit. Biſchofs, Johann 
Cruziger ernannt wurden) Etatt, und 4618 jtand der daſigen 
Brüdergemeinde Math. Plorantius ald Prediger und Pfarrer 
vor. '°8). Allein tiefem machte die Schlacht am meißen Berge 
bei Prag (am 8. Nov. 1620) cin Ente. Die nichtkatholiſchen 
Prediger mußten 1622 das Land verlaffen, und die Stadt ver- 
for, wegen Theilnahme an der Rebellion affe ihre Privilegien ; 
nachdem fie aber wieder zum Fathofifchen Glauben zurücgrfehrt 
war, und gegen die fie belagernden 18,000 M. unter dem Vf. 
v. Manngfeld und Hzg. Bernhard v. Weimar (1626) heldenmü— 
thig fich vertheidigt hatte, wurden fie ihr insgeſammt vom Kar: 
dinal Franz v. Dietrichjtein nicht nur zuräckgegeben (nur Den 
Weinſchank behielt die Obrgkt. für fi), jondern aud cin ei⸗ 
genes Wappen (im untern, ſchwarzen Schildfelde, 1 Löwe mit 
Fönigl. Krone, in den 2 obern gelben und rothen, Die 2 Die» 
trichitein’fchen Meffer) und das Recht, mit rothem Wache ſiegeln 
zu dürfen, verliehen. Endlih gab ihre K. Ferdinand II. (1629) 
auch noch 1 Jahrmarkt zu dem vorigen auf den Dienitag nad 
Katharina 209). Im weitern Berlauf des 30fähr. Krieges 
litt die ohnehin durch Mißjahre, Hungersnpth und Feuer (1623, 
1624 und 1653) heimgeſuchte Stadt ungemein. So nahm fie 
(1643) der fchwedifche Obrift Dörfling cin und erpreßte 6000 fl.; 
der fchwedifhe General Königsmark ließ fie aber im $. 1645 
"rein auspländern und mehre Bürger ald Gcißeln für eine zu lei— 
ttende Zahlung von 5000 fl. ins Hauptquartier nady Freuden⸗ 
hal abführen, wodurch ed dahin Fam, daß der ehemalige Wohle 
"fand der Stadt ganz vernichtet und viele Hänfer von ihren Bes 
' figern verlaffen wurden »20). Um ſich von der durch foldye Une 
glücksfälle herbeigeführten ungeheuren Schuldenfaft (108,136 fl. 
59 fr.) wenigftens zum Theil zu befreien, verfaufte fie der 
Obrgkt. (1696) den bisher ausgeübten Vierfchanf mit 7 DD., 
ben Branntweinfchanf auf der ganzen Hft. Helfenftein, 1 Haus 
in der Stadt, 1 Semeindemühle, 1 Acer und 1 Stück Waldes, 





1) Auszug aus ein. handfhftl. Eoder der Erzbiſch. Biblioth. zu 
Kremfier in Stredowſt. höfchftl. Nachlaß. 1°?) ddto, w. Wioni 
24h0. Ejerwencze. 220) Drig. Schreiben der Bürgerfchaft an den 
Kard. v. Dietrihftein, an den ſchwed. Befehlshaber in Freuden: 
thal, und gleichzeitige Schriften im bafigen Pfarr » Thurmenopfe 
ſammtlich im F. M. 
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fo daß ihr nur der Bier: und Branntweinfhanf in der Stadt, 
die Mauth, dee Wald und die Übrigen Grundſtücke, wie fie Dies 
alles (mit Ausnahme der Mauth, welche fpäter landesfürſtlich 
wurde) jest noch befigt, — übrig blieben. In neuerer Zeit bie- 
tet die Geſchichte ber Stadt nichts befonders merkwürdiges dar. — 
Bon merfwürdigen Männern , die hier geboren waren, oder ge— 
wirft haben, bemerken wir: 1) den als Aftronom, Optiker und 
Mecanifer berähmten Leopold Ezabaf, Mitgl. des Piari— 
Ren» Ordens (geb. zu Leipn. 1685 + daf. 1757); er verfer 
tigte feine ajironom. Apparate felbft und hinterließ einige mas 
thematijche Schriften; 2) Balzar CAngelus, geb. daſ. 1699, 
T zu Beneſchau 1749), aus dem Piariit. Orden, Berfaffer ber 
gedructen Abhandlung de conscienlia et peccatis; und 
5) den Reftor des dafigen Piariiten-Symnaftums Benignug 
Böhm (geb: zu Proßnig 1685, T in Leipuif), ber mehre 
Abhandlungen theolog., philoſophiſch. und juridiihen Inhalte 
verfaßt hatte. Leipnik iſt auch der Geburtsort des dermaligen 
Provinzial des Minvriten » Ordens für Böhmen, Mähren und 
k. k. Scylefien, H. Bonaventura Idura. 


Dfmüßer Fürfterzbiichöftihes Kammer-Gut Liebau, 


Lage. Diefes Gut liegt im äußerfien Welten des 
Kreifes und wird im D. von Bodenftadt, im S. von Walters— 
dorf und Wiſternitz, im ®. von Hradifch und Steruberg, im 
N. endlich von Karlsberg und Bautſch begräugt. 

Befitzer. Bis 1320 gehdste es dem Olmützer 
Kapitel; in dieſem J. ward es aber von demſelben ſammt 
dem angränzenden Gute Bautſch und den beiden Städten dem 
Bifchofe abgetreten, zu deffen Kammergätern es feitbem big 
jetzt gehört. 

Bethaffenbeit. Die Oberflaͤche deffelben beträgt 
12,436 Joch, 6303 TI KI. und bildet eine von Hügeln und 
Tyälern burchfchnittene Hochebene, wo überhaupt Ihonfciefer 
vorberefcht. In TIhälern beftcht der Boden aus mit vielen 
Sand vermiſchter Dammerde, auf den Anhöhen meilt aus Thon⸗ 
ſchiefer mit einer felſigen Unterlage, und iſt demnach nur dem 
Roggen, Hafer, zum Theil auch der Gerſte, viel weniger dem 
Weizen, ganz beſonders aber dem Flachs⸗ und Kartoffelbau 
zutraͤglich. 
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Am Gewäſſer iſt die noch jugendfihe anf einer kur⸗ 
zen Strede im D. und ©, gegen die Dom. Bodenitade und 
Waltersdorf die Gränze bildende Oder nur alcin bemerfens: 
werth; fie führt Hier nebſt andern unbebentenden Fifcharten 
Stein» und Lacsforelien, zum Theil aud Yifchottern. Die 
andern Bäche, welde das Gut hinlänglidd) bewäflern, und 
fänmtlih in die Oder einmünden, find unbedeutend und na⸗ 
menlode. Deiche gibt es hier nicht. 
| Die Bevdlferung insgeſammt teutfcher Zunge und 
Katholiſch, beträgt 40418 ©. (1878 mul. 2140 wöol.). 
Ihre und der Obrigfeit Ertrags⸗ und Erwerbequellen 
bilden a) die Landwirthſchaft; zu ihrem Betriebe hat 


man an obrigfeitf. unterthän. 
Aecken. — Joch — TE 20023. 131: Ki. 
Trifchfeldern — * — ” 2140 „ 1482 ” 
Wiefen . n .. ” 1679 „ 221% ” 
Särten .o u .n — 106 „ 21 4: ” 
Hutweiden. — n » 2899 „ 1176; ” 


MWaldung .1188 „ 4943 »„» : #20 „» 1410 ” 
‚Die obrgktl. Waldung enthält Buchen, Tannen, Wide 
ten, etwas Ahorn « und Lärdhenbäume. Die Jagd iſt unbe 
deutend, weil der Stand der jagbbaren Thiere nur auf weni« 
ges Hochwild und Repphühner,, und etwas mehr Rehwild und 
Hafen fih befchränft. 

b) Die Viehzucht befchäftige nur die Unterthanen nud 
zähle an | 

Herden . . . . 127 

Rindern . . . . 1616 ' 
Schafen . . . . 914297 Gtüde, 
durchweg guten Landichlagede. Die Obſtbaum⸗ wie auch bie 
Bienenzucht find unerheblich. 

0) Handwerfe jeder Art (ihr Hauptſitz iſt die Stadt) 
betreiben 169 gewöhnliche Landmeifter, barunter 16 Scufter, 
11 Schneider, 10 Mahlmüller, 9 Schmiede, 9 Tifchler, 8 
Sleifchhauer, 5 Brote, 3 Zuderbäder, 4 Yaßbinder, 5 Strumpf⸗ 
wirfer, 3 Leinwandbereiter und Bleicher, 4 Kürfchner. 3 Wag⸗ 
ner, 2 Gerber, 2 Hutmadher, 2 Seiler nebft 35 Webern je 
der Art ꝛc.; vom Handelsftande hat es 3 vermiſchte Händler, 
5 Haufirer und Krämer, 7 Garne, Leinwand, Kottons und 
Baummwollenhändler u. f. w. Daraus ift erfihtlih, daß nebit 
dem Uderban und der Viehzucht die Leinwanderzenugung 


un — - .. —⸗⸗ 
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die Haupterwerbsequelle bilder and mit den dießfallſigen Erzeug⸗ 
niffen den anderweitig nicht befonders Ichhaften dJ Handel 
mit den weltlichen Theilen der Provinz und über Brünn bis 
nad) Wien unterhält. Namentlich erzeugen Altwaffer und Kriegs⸗ 
dorf vielen Flache und die DD. Drömsdorf, Herlsdorf, Nürn- 
berg, Reifendorf und Schmeil erwerben: ihren Unterhalt meift 
durh das Spinnen deſſelben, fo‘ wie obendrein NReifendorf 
dur Bleichen der Leinwand , und Ohlftadel durch Holz⸗ und 
Shindelhantel. — Zwei Handelsftrafien durdifchneiden 
dieſes Gebiet; Die öſtliche führe von Rudelzan (Bodenſtädt. 
Hſchft.) Über Kriegsdorf und Liebau weil. in den Olmützer 
Kreis, die ſüddſtl. gleichfalls vom Bodenſtaͤdter Gebiet 
(Schmidsau) durch Geppertsan und Dromeborf nach Liebau. 
Die nächſte k. k. Poft If in Hof. 

Die 520 fchulfähigen Kinder erhalten den nöthigen Un⸗ 
terricht in. den Schulen zu Liebau, Schmeil, Herlsdorf, 
Nürnberg, Altwaffer, (mie 2 Klaffen), Kriegsdorf, Gepertsau 
und Ohlſtadtl. Bär die Armen beitehen Anftalten zu Liebau 
mit einem Stammvermögen von 1900 fl., welches 14 Dürf- 
tige, und zu Altwafler mit einem Stammvermögen von 200 fi. 
W. W., das 2 Arme unterflügt. Far die Geſundheit 
forge 4 Wundarzt in Liebau und 9 geprüfte Hebammen in ben 
einzelnen Ortſchaften. 

Ortbefhreibung. — eiebau, allgemein auch 
Stadtlibau genannt (Libawa) von der Kreisſtadt w. 5 
Et, entfernte, im Thale und an der vom Vodenſtaͤdter Gebiet 
in den Olmutzer Kreis führenden Handelsitraffe gelegene Stadt 
mit einem feit 1792 organifirten Magiſtrate, beſtehend 
aus 1 Bürgermeiiter, 1 geprüften und 2 ungeprüften Rächen, 
weiher die Ihm übertragene Gerichtsbarkeit ſowohl über bie 
Stadsbewohner, wie auch über die fämmelichen DD. dieſes Gu⸗ 
tes ausübt. Sie hat in 226 9. 1522 E. (701 mut. 824 
wbl.), welhe 1128 Joh 1824 [) 8, Aecker, 579 Joch 
741 [IR Wieſen, 126 3. 919 (IK, Waldung, firner ei» 
nen Biehftand von 71 Pfd., 95 Ochſ., 426 Küh. und 499 
Schafen beſitzen. Ihr Hauptnahrungszweig iſt die Landwirth⸗ 
ſchaft, nebenbei auch Gewerbe (f. oben), und darunter vorzugs⸗ 
weiſe Leinwanderzengung und Tlachsfpinnerei. Bon obrgftl. 
Aemtern iſt hier nur das einzige Waldamt weil das Out, 
mit Ausnahme der bereits erwähnten dem Magiſtrate übertra⸗ 
genen Gerichtsbarkeit dem Kremfierer Dberamte in Allem un 
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rgeordnet if. Die zwei nahe an ber Stabt voräberflichens 
a namenlofen Bäche betreiben 2 Mühlen uud 1 Brettfäge. 
ie hierortige Pfarre (Bautſch. Dekanas.) iſt alt, ſteht uns 
r obrgftl. Patrenate unb es find zu ihr auch noch bie DD. 
römsdorf, Schmeil, Herlsdorf, Nürnberg, Reis 
»udorf, Ohlitadel u. Geppertsau eingepfarrt. Die 
iarr fieche unter dem Titel der Kreuzerhöhung, wurde an ber 
tclle einer frähern in den 353. 1662 bis 1669 auf obrgftl, 
often vom Grunde and neu aufgebaut und bat 5 Altäre, von 
nen das habe mit ciuem guten Blatte verfehen if. Der 
hurm brannte, vom Blisftrahl getroffen, im 3. 1781 ab, 
ard aber wieder hergeſtellt, jedoch verfhlang ein am 9. April 
317 in der Nähe der Kirde ausgebrochenes euer dieſe 
mme der Schule und dem Pfarchofe, wobei aud eine Glocke 
it ber Jahreszahl 1505 zerfhmolz, Die Kirhe und den 
farrhof baute der Kardinal und Fürft-Erzbifchof, Maria Thad⸗ 
ius Sf. v. Trautmannsdorf von neuem auf, die Stadtgemeinde 
ser die Schule und übt feitdem das Patronat über fie aus, 
ie Stadt Hat 4 Jahrmärkte, am Montag nah dem Na: 
en Sefu, Mont. nah Exaudi, am Tage bes bi. Jakob 
‚, gr. und am Martinitage. Bon geſchichtlichen Notizen Aber 
we Geſchicke wiſſen wir nichts mehr anzugeben '), als daß 
e fihb im 3. 1619 nfortgerigen durch sreulofe Bürger und 
nftifter gegen die vechtmäßige Dbeigfelt (deu damaligen Olmütz. 
ürſt Bifchof und Karbinal Branz v. Dietrichftein) empört, aber 
»n bey letztern (1629) Berzeihung erhalten hatte, weil ihre 
schuld mehr deu Furcht als einer Bosheit zuzumeſſen ſei.« Da- 
er beflättigte der Kardinal alle Privilegien und fonftige frühere 
Jegabniffe derſelben und ertheilt ihr ein eigenes (das Dietrich 
einifche) Wappen, wofür fie ihm 502 fl. mähe., 174 Metzen 
afer, 4 Schock 28 St, Hühner ı. von jedem Faß ausge 
hänften Teoppauer Märzenbierd 1 mähe, fl., von jeder Bauk 
jteinfalz -1 fl. 8 Gr. mähr,, und eben fo viel von jedem Wa⸗ 
en gefottenen und andern Galzed, von jedem (im Berlauf bes 
ahres) gebrannten Keffel Branntweins 8 fl, mähr,, von Fleiſch⸗ 
infen 12 Groſch. und 1 Stein Unfchlitt, von jedem RBierbrau 
2 Gr, 1. zu zahlen verpflichtet ward ; Mühlen und Wälder 





) Die ausfubrlichere Beſchreibung der Stadt fehlte mir, und das 
Inventarium der Pfarrkirche vom 3. 1806 ik fehr mager. 
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behielt der Grundherr fih vor nab bie erblichen Richtereien 
foßten wie ehedem von jeder Leiftung auch Fünftighin frei 
bleiben ?). 

Nebſt diefer Stadt gehören audy folgende Dörfer zu bie 
fem Gute: 1. Altwafier (Starà woda), 3 St, nnw. im 
Gebirge an einem zur Negengzcit reißenden Bade, hat in 52 
9. 304 E. (155 muf, 149 wol.), 12 Pfd., 60 Odf., 172 
Küy. und 148 Schafe. Hier it 1 vom Olmutz. Biſchof, Karl 
Sf. v. Lichtenftein für 12 Ordensmänner mie 26,000 fl. im 
J. 1690 geftiftetes Kollegium des PiariſtenOrdens, 
beffen Stieder auch die aus dem zugleich geftifteten Gymnaſium 
im 3. 177% entftandene teutihe Haupt — fammt der Tris 
vialfchufe feitbem beforgen, überdieß auch nod die 1688 im 
edfen Geſchmack erbaute und mit 4 Altären (am Tabernafel 
des hohen fiehe im Kalten vom gediegenen Eilber die kaum 
1 Schuh) hohe Bildjäufı der Hl. Anna) und ringeherum mit eis 
uer gededten Säuleuhalle verzierte Kirche, weldhe, dem hi. 
Joachim und Anna geweiht und als Gnadenort in der Nähe 
und Gerne befannt, im $. 1784 zur Pfarre erhoben und 
ihr au das D. Kriegsdorf famme feiner Filialfirche (beide 
unterftanden bis bahin als Töchterkirchen der Libauer Pfarre) 
sugewiefen wurde. Zaufende von Wallfahrern beſuchen alljähe _ 
eig am bi. Anuatage diefe Kirche, Keiner, ohne fi mit dem 
etwa 1000 Schritte vom Orte entfernten und in einer darüber 
gebauten Kapelle hervorfprudelnden Erifkafihellen und zumal in 
Augenfrankheiten feinen Werth erprobenden Waller des „Köo⸗ 
nigsbrunnens« zu verfehen. Die Kirche felbft ſteht unter dem 
Patronat des Piariften- Orbens und gehört zum Baurfcher Des 
fanate; nach der Auffchrift einer der Glocken Co rex glorie 
veni cum pace! elc,) muß hier fhon im 15. Jahrh. eine 
Kirche geftanden feyn. Das Kollegium der P. P. Piariſten iſt 
ein im guten Styl aufgeführtes Aftüdiges Gebäude, wohei ein 
jierliher Garten. — 2%, Drömsdorf CDremowa de- 
dina), $ St. f. im Thale an einem namenlofen Bade, hat 
28 9. 201 €, (96 mul. 105 wbl.), 8 Pfd., 20 Ochſ. 50 
Küh. und 111 Schafe. — 3, Seppertsau (Gepperco- 
wa), 4 St. d. an der von Liebaun auf das Bodenſtädter Ges 
biet führenden Dandelsftraffe, zwiſchen Hügeln an einem Bache, 





r) ddio. Olmütz 8. Jänner 1699, vibimirt, Abſchft. in H. d’Elr 
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hat in 51 9. 344 €, (161 mul. 183 wbl.). 1 unter Gemein 
deſchutz flehende Mittelſchuſe, 1 Mühle und einem Vichſtand 
von 10 Pfd., 38 Ochſ., 98 Kühn. und 150 Scafen; Die vie- 
len Bergquellen find hiee Dem Wieswachſe ſehr zueräglih. — 
4, Herlsdorf, 3 St. w. zwifhen Hügeln, zähle in 57 9. 
256 ©. (12% mni, 132 wbl.), 8 Pfd., 35 Ochſ. 109 KRüp. 
und 224 Schafe. Die i. 3. 1770 von der Gemeinde erbaute 
bt. Iſidors Kapelle, worin einige Male im Jahre Meffen 
gelefen werden, fteht eben fd wie die dafige Mittelſchule unter 
ihrem Schutze. — 5. Kriegsdorf (Wognowice), St. 
and., im angenehmen Thale an der Dder, bie hier 1 Müpfe 
betreibt, hat 36 9. 161 E. (86 mul. 95 wol.), 6 Pfd., 48 
Ochſ., 140 Küh. und 200 Schafe; es ift nah Altwafler ein« 
:gepf. hart aber 9 eigene Mittelfchnie nnd eine vom Biſchof 
Stanislaus Pawlowsky 1589 zur Ehre der hh. Dreifaltigkeit 
geweihte Tochter fiche mie 3 Altären. — 6. Nürnberg 
(Norbercany), % St. w. im Thale und an einem Bache 
der 1 Mühle betreibt gelegen, hat 55 9., 299 €. (138 mul. 
161 wbl.), 16 Pfd., 36 Ochfen, 144 Küh. und 375 Schafe. 
Nebſt 1 Meittelfchufe If bier auch 4 vom dafigen Juſaßen 
Andreas Zordan I. 3. 1695 erbaute und fpäterhin (1717) 
erweiterte Öffentlihe Kapelle des Hl. Anton v. Padua, wor« 
in zu gewiffen Zeiten Meffen gelefen werden. — 7. Ohls 
fladel, 5 ©t. f. am Ubhange eines Hügeld, deſſen gefam- 
melte QAuellenwäffer 4 Mühle und Brettſäge betreiben, zähle 
28 9. mit 184 E. (87 mul. 97 wbl), 2 pfd., 29 Odi., 
60 KRüh. und 22 Schafe. Nebit 4 Mitelfchule ift hier auch 
feie 1831 eine Kapelle; der Ort felbit hat den Namen 
vom Dehlpreſſen und fol 1610 angelegte worden ſeyn. — 8. 
Reifendorf (Witrhlice), 5 ©t. w. im Thale und am 
Bache der 1 Mühle treibt, hat 24 H., 130 ©. (58 ml. 
72 wbl.), 10 Pfb., 20 Ochſ., 70 Kauh. und 20 Schafe; in 
der Mitte desfelben ſteht 1 i. 3. 1770 erbaute (öffentliche) 
Kapelle — 9. Schmeil (Smilawra auch Smelo), 5 Et. 
wſw. theils auf einem Hügel theils im Thale gelegen, hat 
83 9. mit 597 &. (272 mal. 325 wel), 13 pfd., 58 
Ochſ., 165 Kühe und 364 Schafe. Auch hier iſt 1 Schule 
. unter obrgktl. Schub und 1 i. 3. 1595 an der Gtelle eis 
ner frühern erbaute ZTochterfirdhe dee Pfarre zu Liebau, 
deren Sloden (aus den 33. 1515, 1545) und ein Tauf- 
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fteln ber äfteften Urt das frühere Beſtehen berfelben erweifen. 
Der Dfbach betreibt eine Mühle. 


Allod. - Gut Löſchna. 


Lage. Es liegt dftlih von der Kreisſtadt, umfchloffen 
Im N. und NO. vor dem Dom, Alt» Tiefhein, im D. vom 
Allod und Lehen Walach. Meferifh, im S. von Ehorin und 
im W. von Huſtopetſch. 

Befitzer. Gegenwärtig befigt es bie Witwe des am 
20, Dez. 1826 verftorbenen Joſeph Freih. v. Bees, Leo 
poldiue, geb. Freii. v. Spens⸗Booden, Sternkrenzordens⸗ 
Dame. Ehemals war jedes einzelne D. dieſes Dominiums 
ein eigenes Gut, wie ſich dies bei der Beſchreibung derſelben 
von ſelbſt ergeben wird. Hier wollen wir nur die Beſitzer 
von Löfchna (in älterer Zeit) anführen. — Schon 1355 erhielt 
die Frau Hildegunmde von Ihrem Bürgen Wach v. Perna 
14 Mf, 3. auf dem Hofe.und 1 Lahn in Loͤſchna und 10 3%. 
fpäter fommt ein S mit v. Ed. vor '). Ein Zawiſch v. £d, 
wies 1. J. 1374 auf f. Antheile an diefem D. |. Frau Föna 
50 Mk. und obendrein 5 Mk. jähr. 3. an ?), und bald dar⸗ 
auf (1385) verkaufte ein Johann v. 2d. f. Antheil an 
biefem- D. ſammt dem Patronat in Steitefch (längſt eingegan« 
genes D. auf dem Gute Ehorin) an Johann v. Prino 3). 
welher auch 41391 von der Wittwe nach Zawiſch v. 2. (jener 
Sina) anf das D. Poruba (jehe zu Alt» Titfchein gehdr.) in 
Gemeinſchaft genommen wurde, und von Hildegund, Wittwe 
nad Dietrih v. 2d. ihe Heirathsgut dafeldft, fo wie von Bus 
ſchek v. Lo. 1 Hof, nebft 1 Gehöfte und einigen Aedern in 
bemfelben 3. erfauft hatte *). Cr beſaß Loſchna noh im J. 
1445 und wies darauf j. Grau Elsbeth, und zwar auf bie 
bafige Veſte und den Freihof, 100 ME, als Morgengabe an °). 
Im % 1437 nahmen Milota v. 85. und f. Grau Vero⸗ 
nifa den Paul v. Prino in Gütergemeinfhaft, während im 
nämlichen 3. auch ein Wenzel v. Löfchna vorfömmt °). Sm 
3 1464 nahm Protiwetz v. Prino und Pöfchna den 
Sohann v. Dobrawoda in Gütergemeinfhaft 7), und nad 


I —— —— 
*)1, 37. 98. 2) I. 18. 2) IV, 43. *) VI 15. 29. °) VIII. 29. 
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dem Tode des Lebtern verkauften feine Bürgen 1484 dic Beite 
und D, Löjchna fammt dem Hofe und dem Patronate, ferner 
die DD. Wifofa mit Hof, Perna-famme Hof und Mühle und 
Lhotka mit alter Zubehör, dem Johann v. Ezertoreg, 
Benedikt Prajma v. Biellow und dem Joh, Zubef v. Zdie 
tin 8). Der Erjte und der Lestgenannte traten aber in dem— 
feldben J. das ganze But dem Benedift Prafchma o, 
Bielkow ab ?), deffen Sohne Peter der K. Ludwig i. J. 
1519 20) die DD. Löſchna und Perna aus dem Lehenbande 
entließ. Sein Sohn Johann verfaufte 1567 f. jüng. Brus 
der Benedikt die Veſte und das D. Löfchna, ſammt dem Hofe 
und den DD, Perna, Wifofa, Peilut und Lhota "!), de 
1581 f. Gemahlin Bohunfa v. Wrbna 3000 Schock als Mor: 
gengabe darauf verfchrieb '"?) und nach ihrem Tode der zweiten, 
Lubmilla Pikar v. Groditz 20,000 fl. mähe. 13), aber in ven 
Aufruhr des: 3. 1620 mitverflohten, aus dem Rande floh. 
Das Gut wurde indeß f. Gemahlin (jener Ludmilla) belaffen, 
und fie. verkaufte es (Schulden halber) im 3. 1628, nämlid 
die Veſte und das D. Löichna, ſammt Hof, Patronat u. Brauh., 
die DD.: Wiſoka, Perna mis Hof, Pilluf, Lhotka und den 
Striteſcher Hof, mit Bärten und Baumfchufen, dem Martin 
Pochonczi v. Predmoſt für 12,000 fl. '*), deſſen Söhne 
und Erben: Mathias Ladislaw, Martin und Mathäus Friedrich 
das gefammte Gut nebſt dem D. und Hof Koliczin am 14. 
Gept. 1641 bem Ritter Ignaz Sewerffy v. Kuliczom 
auf Ehorin u. Lautfchfa für 33,750 fl: rh. gleichfalls mittelit 
Kaufe überliehen. Die Erben des Lebtgenannten verfauften 
. fon am 9. Sept. 1656 das Gut Löfchna allein dem Wolf: 
gang Friedeih Hoffmann, Freih. v. Gränbädel 
u. Strehau (auf Rabenjtein, Alt» Titfchein, Unter « Langen: 
dorf u. Urſchitz, obriſt. Erbland« Hofmeifter in Steier, Erb 
marfchaff in Deftere. und Steier, F. P. Rath, Kämm. u. Land: 
vechtsbeifiger in Mähren) für 15,000 fl. eh. nach deffen Zode 
(1678) e6 f. Tochter und Erbin, Kohanna Maria Zaveria, 
Sfin. v. Diesrihftein, geb. Freii. Hofmann v. Gründi: 
el auf Alte Tiefchein, der Franziska Eleonora v. Zie 
rotin, geb. Freii. Pobftarffa v. Prufinowis, fammt allen oben 


0) Xxu.28. 9) XI. 29. 1°) ddto, ma Budinie w nebiel. vo hodu 
Marye naroz. *') XXVIN. 5, 48) XXIX. 47. 9) XXXl. 
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benannten DD., 3 Meierhöf., 2 Mühl., 1 Brettfäge x. am 
5. Zinn, 1684 gleichfalls Fäuflich überließ. Als biefe flarb, 
fiel der Erbabiheilung vom 27. Zul. 1693 zufolge (vergl. Hus 
ttopetfch) das Gut Löfchna ſammt Huſtopetſch den Söhnen der 
verwittweten Marta Efifaberh, Frei. v. Podftatffy,, geb. Löw 
v. Rozmital, Karl Zofeph und Rudolph Magnud zu, 
von denen der Letztere es übernommen haben mußte, weil er 
(finderlos) im letzten Willen vom 10. März 1740 (publ. 8. 
April d. J.) f. Gattin, Marta Anna, geb. Breit. v. Echaffs 
mann und Hemmerles zur Hanpterbin ernannte. Sie eheligte 
bald nachher den Johann Emauuel, Sf. v. Luzan, 
(nachher k. k. geheim. Nach und Feldzeugmeilter) , flarb aber 
fhon im J. 1743, naddem fie Ihn, gleichfalls letztwillig, (vom 
14. Mai 1743, publ. am 19. Dez. d. J.) eben fo wie auch 
er.am 27. Aug. 1762 Erepubl. 6. Mai 1765) ſ. Tochter 
Maria Unna, vermählt, Sfin v. Guitciardi, geb. Sf. 
v. Luzan, zur Haupterbin ernannt hatte. Diefe hinterließ das 
Gut ebenfalls letztwillig (nuncupat. publ.am 19. Ang. 1768) 
ihrem Gatten, Phil. Sf. v. Guicciardi und den Kindern, 
welcher (k. k. Keldmarfchafl » Lieutenant und Kommandant zu 
Eremona) das Gut am 1. Zul. 1772 dem Joſeph An 
breas, Freih. v. Bererzfo für 63,000 fl. eh. und 500 fl. 
Schlüffelgeld (famme den Schloßbildern) verfaufte, ber ed am 
12. Dez. 1790 ſ. Sohne, Franz Zav. fammt dem Edyloß 
um 100,000 fl. rd. überließ. Bon dieſem erkaufte es fchon 
am 15. Oft. 1793 Sofeph, Freih. v. Beeß für 80,000 fi. 
rb. und 500 fl. Scylüffelgeld , deffen Wittwe, wie oben ge« 
fagt, jetzt noch im Beſitz deffelden ift. 
Beſchaffenheit. Die Größe ber nubbaren Area 
dieſes Gutes beträgt 2169 Joch 4073 DJ Kt. Es liegt in 
einem von O. nah W. ziehenden bei dem D. Löfchna felbft 
am meiften fi ausbreitenden Thale, das von einem aus ©. 
nah W. ftreichenden Querthale durchfchnitten iſt. Das lehtere 
wollte man. im J. 1780 zur Verbindung ber Betſchwa mit 
der Oder benüben, was aber nnausgeführt geblieben. Die 
Hügel, Tämmtlidy zu den weſtlichen Ausläufern der Karpathen 
gehörig, führen Peine eigenen Namen bis -auf ben höchften dar⸗ 
unter, bie f. g. »Peterczfowiser Hura« hei dem D. Perna, 
davon ſich im 3. 1769 ein bedentender Theil losgeriſſen und 
gegen das genannte D. gefenft hat. Sowohl ber Gipfel bie 
fe, wie aud- bie ber andern Hügel gewähren bie fchönften 
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Anfichten des ganzen Betſchwathales bis zu ben Bergen hinter 
Rozuau. Der tragbare Boden hat in Niederungen eine Ich 
mige Unterlage, iſt fruchtbar und bringt alle ©etreidearten, 
Knollengewächfe, Hanf, auch etwas Flachs hervor. Außerdem 
erzeugen die fehe betriebfamen Bewohner viele grüne Ehwaa: 
een, zumal ſchoͤne Gurken, welche meiit in den benachbarten 
Staͤdten, ale in Meferiefch, Neu: Titfchein 20. abgefeht werden. 

Die einzige von Wal. Meſerkttſch Fommende Betſchwa 
bewäffert die fdill. Gränze dieſes Gebiets and Übertritt bei 
dem D, Lhotka auf jened von Ehorin; cin Theil ihres Waſſers 
füdt den Mühlgraben , der fi durchzieht und auf dem Huſto⸗ 


‚petfcher Boden wieder mit dem Hauptiluße vereinigt. Mehre 


namenlofe Bäche bilden fi) aus Quellwäffern, die am reid» 
lichiten jene Peterzfowiser Hura fpendet und betrichen fammt 
jenem Mühlgrabenwaffer insgefammt 4 Mühlen (bei Löfchne, 
in Perna, Prifuf und Lhotka). Deiche gibe es nicht. 
Die Bevdlferung, insgeſammt mähriſcher Zunge 
in walachifher Mundart, beträgt. 1206 ©. (558 mni. 648 
wbl.), worunter 16 Nichtkatholiſch augsburg. Belennt 
niffed und 9 Juden. Shre Ertragsquelle ift die mit der 
Viehzucht verbundene Sandwirchfchaft, zur Winterszeit auch die 
Strumpfſtrickerei, welche von Maͤnnern, Weibern und Kindern 
emfigit betrieben ‚wird. — Bon dem oben angegebenen Flaͤchen⸗ 
inhalt werden zum lanbmwirthfchaftlihen Betriebe verwendet, als 
obrigkeitl. unterthän. 


Meder . . 423%. 5264 TR. 937 3. 1286: OU. 


Wieſen 4 78 960; w 122 „ 14: ” 
Hutweiden . 95 8785 » 110» 89% n 
Trifchfelder 20 » 11562 nn. 89 14588 » 
Gärten . » 32 485 n 43 u 5675 ” 
BWaltung - 210 „ 551 " — nn — 

Die nur aus Tannen beſtehende Waldung bildet 1 Re⸗ 
vier und die Jagd liefert vorzugsweiſe Hafen. Der obrig⸗ 
Feitliher Seits verebelte Viehſtand beträgt: 

obrigkeitl. unterthän. 


ss N, 


Dferbe . 6 . 148 
Rinder . 123 . 563 
Schafe 104. 


Die Obrigkeit Hat 3 Meierhöfe, nämlich 1 in Verne, 
1 in Loſchna und den dritten fd. bavon im freien Felde am 
Feten Betſchwaufer. Die Haud werke, worunser 1 Brauer, 
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2 Branntweindrenner, 4 Mahl» und 1 Eägemäller x., find 
unerheblich und ebenſo auch. die Obſtbaum⸗ und Wienenzucht. 
Die Schufe in Löfchna befuchen 160 Kinder und bie 
Armenanſtalt eben da betheilt mit ten Zinfen eines Stamm 
vermögens von 2196 fl. WW. 25 Arme. Außerdem iſt im 
Löſchna 1 von Branzisfa v. Zierotin und Rudolph Sf. v. 


Podſtatoky gelliftetes Spital mit einem Stammvermögen von 


1122 1. WW. von deffen Zinfen 2 Pfrändfer unterftäht wer⸗ 
Den. — Sn Loſchna iſt 1 Hebamme. 

Die von Wal. Meferiih nad Weißkirch führende dan 
delsſtraſſe durchichneidet Dies Gebiet von O. nah W., bie 
nächte FE. k. Poft ift aber in Weißfird. 

OÖrtbefbreibung — Ddrfer, 1. Löſchna 
(Lessnu eigentl. Lesna), 15 ©t. d. von Weißkirch an der 
Handelsſtraſſe nach Wat. Meſeritſch im einem ſehr freundlichen 
Thale, hat 88 H. 528 E. (238 mni. 290 wbl.), 41 Pfſd., 
128 Rind. nnd 30 Schafe. Hier iſt 1 hſchftl. mie einem Waſ⸗ 
fergraben über den 1 ſteinerne Brücke führe, umringtes Schloß, 
Deffen größere Säle eben fo wie die Kapelle mit Gemälden 
der beften italienifhen Meeiiter, (darunter werden das „Urtheil 
Salomons« und der »Zug des Bachus nach Indien« als bie 
beiten angeführt), geziere find; den innern Schloßplatz ſelbſt 
umgibt ein mit mythologifchen Figuren von Stein geſchmäckter 
zunder Gang. Nahe daran ſteht das 1 Stockwerk hohe Ges 
bäude der obrgktl. Wirthfchaftbeamten, das Brauh., ber Mhof, 
der Schüttkaſten, die Stallungen ꝛc., fämmslich obrigfeitlich. 
Nebſtdem find hier 2 obrgfel. Branntweindrennereien, 4 neu 
erbautes ſchönes Einfchrhaus und 1 Mühle. Die daſige dem 
hi. Michael geweihte Pfarrkirche mist 2 Kapelien und 5 
Altären gehört zum Meferitfcher Dekanat und flieht ſammt der 
Dfarre und Schule unter obrgktl. Pateonate. Daß hier ſchon 
im J. 14841 eine Pfarre beitanden, bat man bereitd oben ger 
fehen (Befis. zu dieſ. J.), aber aucd fie Fam fammt der Kirdye 
in nichtlatholifthe Hände und noch um 1643 fol, zufolge ber 
Odrauer Kirchenmatrik, ein Paftor ihr vorgeftanden haben. Bald 
Darauf ging die Pfarre ein und bie Kirche wurde ale Tochter 
Der Meferitfcher Pfarre zugewiefen bis zum J. 1730, wo ber dama⸗ 
fige Grundherr, Rud. Magnus, Greib. Podſtatſky v. Prufinowis 
fie erneuerte, mit 1 Thurme verfah, und (am 8, Mai) wieder 
zur Pfarre erhob. Gein Nachfolger Joh. Emanuel Sf. v. Lu⸗ 
aan ließ fie von einem italiewifchen Künſtler mit ſehr ſchoͤnen 
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Fresko⸗Gemählden inwendig verzieren und 1827 bante die ger 
genwärtige Befiterin auf der Anhöhe dabei 1 Kapelle zur 
Ehre der Auferitehung des Hellandes mit 1 Altar die zugleich 
auch die hſchftl. Familiengruft einſchließt. Derſelbe Pfarrwie: 
derherſteller ſtiftete hier auch 1736 eine Bruderſchaft zur Be 
förderung der Ehre Gottes und der Nächſtenliebe, die bald 
nachher am Fuße bes Hügels zwiſchen Löfchna und Wiſoka 5 
fhöne Kapellen zur Ehre des Leidens Ehrifli erbaute, fie wur 
den, aus Dankbarkeit , daß dieſes But von der Brechruhr im 
J. 41831 verfchont geblieben, von der gegenwärtigen Frau Be 
figerin erneuert (1632) und mit einem ſchön gemalten Kreuz 
weg verfehen. ingepf. und eingefch. find nach Löfch außer 
dem noch die DD. Perna, Wiffofa, Priluf, Lhotka 
und die Striitefcher Anfiedelung (Gut Ehorin).. Das D. 
Löfchna fol im 12. Jahrh. in der damals durchaus waldigen 
Gegend angelegt worden feyn und daher anch den Namen („Les 
na«, im ober am Walde) erhalten Haben. — 2. Lhotka, 
1 ©t. fd. im Betſchwathale, hat 26 9. mit 185 €. (86 mnl, 
99 wol.), 21 Pfd. und 40 Rinder. Zum 3. 1406 f. Wijofa. — 
3. Prilurf cPrilukY), 4 St. 8. gleichfalls im Betſchwa⸗ 
thafe, von 26 H. mit 150 €. (68 mai, 82 wol.), 20 Pfde-, 
45 Rindern und 4 Schafen. Diefes D. war ehmals ein eige 
nes Gut, wie dies, außer den bereits erwähnten (f. bie Be 
fißer. 06.) noch folgende Daten erweifen. Sm J. 1358 erfaufte 
Sefchef Swietlik v. Priluk 1 Hof im D. Wifofa von ber Frau 
des Chrapek v. Tluftomaft, Katharina genannt 75); und 1397 
weiſet Heinrich v. Pril. auf diefes D. 50 ME. ale Morgengabe 
ſ. Frau an '6), Im J. 1406 erfcheinen Dirslaw u. Hein⸗ 
rich v..Prel,, während im nämlihen J. Heinrich v. Rupfa dem 
Dfarrer von Lofchtig, Jeſchek und deſſen BB. Andreas und Dr 
nebift v. Poruba baflelbe D. ſammt der Mühle verfanfte 7), 
Diefe erfcheinen noh 1418 als Beſitzer deffelben und Andreas 
wies in dem-nämlihen 3. f. Grau Anna auf der dafigen Belle 
fammt Freihof, Mühle und Zinsleuten x. 100 Me. als Mor 
gengabe an *8). Uber ſchon 1437 verfauft Undreas v. Ezilſſtitz 
dem Paul v. Prana biefes D. ſammt dem Freihof und Mühle ꝛc., 
und diefer wies fogleih 10 DE. als Morgengabe auf den da 
figen Hof f. Grau Johanna an '?). Johann Krupſa v. Pill. 
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nahm im J. 1464 f. Bateröbruber Herſch v. PEIl anf f. An⸗ 
theil an dieſem D. In Gemeinſchaft ?°), nach beffen und f. Soh⸗ 
ned Paul Tode der Burge des letztern Prokop v. Pruflnowig 
biefes D. fammt der Veſte und Hof dem Georg Kujel v. Zie⸗ 
rawitz in bie Landtafel eintragen ließ (1481), der fogleich den 
Georg v. Miftiig darauf in Gemeinſchaft nahm °"), und bald 
nachher verkaufte Johann v. Scharow daffelbe dem Benedikt 
Praſchma v. Bielkow zu dem Gute Löfchna mit aller Zubehdr, 
was aber erſt im J. 1493 förmlich intabulirt wurde **). Secit⸗ 
dem blieb es bei letztemm. — Perna, z St. n. am Buße 
eines Hügels, bat 38 9. mit 198 €. (98 mn. 100 wöol.), 
36 Pfd., 115 St. Hornvich und 68 Schafe. Bon dem Gipfel des 
nahen Hügels hat man ſehr fchöne Fennſichten nicht nur in bie 
veizende Umgegend,, fonbern fogar bis nach Schlefien, Auch 
biefes D. war ehedem ein eigenes But, aber mehrfach getheilt. 
So wied Olbram v. Perne I. 3. 1355 f. Frau Margareth auf 
f. Autheil daſelbſt und in Krafna 60, Wlach v. 9. aber der 
feinen, Hofchtiena genannt, auf dem bafigen Hofe 13 Mek. als 
Morgengabe an, und 1365 einigte fih der Letztere mit Stach 
v. Perna über das bafige Habe. Drei 33. nachher erfauften 
die BB. Bohunel und Stach v. Perna den Autheil des Frank 
v. Kunowitz an den DD. Krafna und Binina, aber fihon 1371 
einigten fih Wlach und ler. v. Per, hinſichtlich ihrer Güter, 
während bie Witewe nad) Wolfram v. Per., Margareth, Ihe 
Heirathgut auf Perna und Kraſna (60 ME.) ihrem Schwieger- 
fohne Pierold v. Pruß abtrat 23). Im 3. 1381 fommen 3bi⸗ 
ih und Hans v. Verne ale Beſitzer gewiffer Antheile dafelbit 
vor ?*) Zum 3. 1415 f. die Befiser v. Löfchna, bei tem 
es feitbem verblieb. — 5. Wifofa, zZ St. ond. an einen 
Hügel gelehnt, deffen Gipfel eine herrliche Anficht des fchönen 
Betſchwathales gewährt, zähle 21 H., 145 ©. (68 mul. 77 
wbi.), 30 Pfd., 35 Rinder und 2 Schafe. Im 3. 1351 
trat Katharina v. Wifofa ihre Heirashgut dafelbft, beſtehend im 
2 Zinslah. und Gärten, im Werthe von 45 Mf., bem Jo: 
haun v. Slezan und f. Frau ab, uud 2 3%. nachher wies 
Ehiipek v. Tluſtomaſt f. Frau Katharina den dafigen Hof ſammt 
bem Schankh. in 40 ME. ald Morgengabe an , welche dies in 
bemfelben Werthe fchon 1358 dem Swietlik v. Priluf ver 





») Xi. 2. sa) xn. 22. 28. 20) Xxtu. 16. *®) 1. 37, 89. 
111. 130, 132. °*) IV, 14, 
. 23 
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kaufte, der es ſogleich f. Frau Hedwig als Heirathgut ver: 
ſchrieb ?5). Im J. 1406 verkaufte der Olm. Biſchof Ladis— 
law v. Krawar dieſes D. ſammt dem nahen Lhotka, der Mühle 
und dem Hofe, dem Hans v. Pizna, und f. Grau Elsberh ?®), 
aber um 1418 war es fchon bei Löihua, wiewohl ſich nod 
ein Benedikt darnad) naunte °7). 


Olmützer Fürft- Erzbisthums Schen- Gut Malhotik. 


Loge. Diefes nur aus einem D. beftehende Lehen 
liegt füdfäddjtl. von Weißkirch zwifchen den Herrfihafeen Keltic, 
Leipnif, Weißfirh und dem Gute Wſchechowitz. 

Befitzer. Es mag dahin geftellt bleiben, ob jener 
Nicolaus de Malchnovicz, der als Zeuge auf einer ir 
Funde für die Abtei Smilheim (Wifowis) Im J. 1321 cr 
ſcheint, gerade dieſes D. bejeffen '), aber 1420 Föümmt ein 
Johann v. Malhotitz, der einem Mathias v., Parihom 
im D. Patſchow 2 ME. jährel. 3. verkauft, vor. ”). Von 
nun an ergänzen Die (unvollfländige) Reihe der Beſitzer jene 
Daten, die Schwoy zu verdanfen find 3). Diefen zu folge 
gehörte das Sur im 3. 1559 Johann d. ält. Obefdlil 
v. Lipultowitz; 1548 aber f. Söhnen Seorg und Die 
teich, im J. 1590 einem jüngern Georg Dderfelben Linie 
und 1597 dem Johann Felixrx Obefhlir v. Lipul⸗ 
tow., der es 1607 an Adam Krawarsky v. Schle⸗ 
wis für 6700 fl. mähr. verfaufte. Bon diefem eritand es, 
gleichfalls mittelit Kaufe, ſchon 2 33. nachher Zdener Zal 
Lowffy v. Zalkowitz für 8000 mähr. fl. und von dieſem, 
im 3. 1626, Ehriftoph Bojakowſky v. Knurom für 
3000 fl. Bei diefem Gefchlechte, von dem namentlid Ma 
thias im 3. 1655, deffen Sohn Franz im J. 1674, und 
Die Nachkommen deffen, als: im J. 1712 Kart, 1745 
Franz Karl, (1728 in den reiherrenftand erhoben) vor 
fommen, blieb es bis um das J. 1750, wo ed wahrſcheinlich 
in Folge des Anfaufs, Georg Friedrih Bojakowſky, 
Freih. v. Knuromw an ſich brachte und es auch noch 1794 
hielt. Der bermalige Befiser desfelben ift Wilhelm, Freih. 
Bojakowſky v. Knurow. 





:s) I. 17. 24. 54. 59. ?e) VI, 6. *7) IX, 15. 
1) Urt. ddto, im Smilhaim d, 3. *) IX, 27. *) UL 119 
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Beſchaff enbeit. Der glacheninhalt dieſes Lehens 


beträgt 1233 Joh, 5655 [I KL. und die Oberfläche bilder 
ein Thal, an deffen Dfll. Seite ſich ein bewaldeter Hügel er⸗ 
hebt. Der 3 St. vom D. Malhotitz weſtl. liegende Rain 
»Bozimauky« wird auf 1849,17 trigonometrifh beſtimmt. 
Der im Thale meiſt fumpfige Boden iſt nicht fehr fruchtbar, 
trägt aber, gut bearbeiter,, doc, bie meiften Getreidearten. — 
Am Gewäffer gibe es nur einzelne Quellen, deren gefam« 
melted und durch Regen verftärktes Waſſer tie Mahlmühle von 
1 Gange betreibt; der vobrgktl. Deich mißt une 667. D at. 
und it mit Karpfen befept. 

Die Mährifch fprehende Bevdlferung beträgt 586 
Karholifen (281 mal. 305 mwbl.), die fi, die nöthigften 
Eandhandwerfer etwa ausgenommen, nur vom Aderbau, Tags 
lohn und der Viehzucht ernähren. Bon dem angegebenen Flächen⸗ 


inhafte werden zum Betrieb der Landwirthfchaft verwenden, als: - 


obrigkeitl. unterthän. 

Ader . . 228% 23 [IR 612 306 1168, OD Kl. 
Deiche .. — nn 667 “ — 
Wieſen u. Gaͤrt. z29 267E » 55 »„» 6555 » 
Sutweidten 22 „ 224 „ 5 nr — — 
Bald .. 144 244 68 * 5375 

. Die obrigfel. Waldung von 1 Revier befteht aus Ei⸗ 
chen, Birken und Espen und die Jagd liefert nur Haſen, 
felten auch Rehe. Der landwirthſchaftliche Biehftand zählt 


obrgktl. unterthaͤn. 
Pferde. — . 79 
Rinder . . .. 40 . 73 


Shaife » - 2. 300 . 1728. 


Die Obrigkeit hat 1 Meierhof in Malhotitz, worin 


bad veredelte Vieh eingeſtellt iſt. Sie fowohl, wie auch die 
Unterthanen betreiben die auf Mepfel, Birnen und Pflaumen 
befchränfte Obſtbaumzucht nur In eingefriedeten Gaͤrteu, 
und der Gewinn daraus, fo wie jener aus der Landwirchichaft 
und Viehzucht, wird auf den Mochenmärkten in Weißkirch und 
Keliſch abgeſetzt. 

Die 90 fchnlfähigen Kinder genießen ben nöthigen Une 
terricht in der dafigen Privatſchule, welche zu der Trivial⸗ 
fhule des nahen Gutes Wichehowis gehört. Die Armen wer 
ben aus ber Wſchechowitzer Armenanftalt unterſtützt; in 
Malhotitz ift eine Hebamme. 

23° 


3294 


Mit den benachbarten Dominien iR das Gut durch mehre 
Landwege verbunden... die. nähfte f& FE Poſt aber it in 
Weigfird. , . 
Ortbefhreibung. Malhotitz (Malhotiee), 
1 St. fi. von Weißkirch im Thale, D. von 84 H. mit ber 
bereitd angegebenen Berölkerung ‚und dem Biehftande. Es ill 
nach Wſchechowitz (gleichnam. Nachbargut) eingepf., bat aber 
eine eigene Schule, 1 obrgktl. Schloß, worin der Sitz des 
Wirthſchaftsamtes, 1 .Braus, 1 Branntweinyaus und 4 Müpfe. 


Olmützer Fürſt « Erzbisthums Lehen-Gut Ober— 
Moſchtienitz. 


Lage. Es liegt im Eüden des Kreiſes und graͤnzt 
im ©. und ©. mit den Vätern Pieſtawelk und Rifowig, im W. 
und N. aber mit den Hfchften Kremfier und Preran. 

Hefitzer. Das ganze gleihnamige Dorf. gehörte ſchon 
1131 der Olmützer Kirche), und Bifhof Bruno belehnte 
damit u. a. im 3. 1274 die BB. Heinrichen. Gunther 
v. Brandeis clrf. ddto. domin. Laetare im Olm. Kap. 
Archiv.). Seitdem weiß.man von deffen Befigern nichts Ge 
wiſſes bis in die erite Hälfte des 16ten Jahrh. Hinein, wo 
es Bohuslaw Sobek dv, Wiejna hielt 2). Diefer ſtarb 
ohne männlichen Erben, und der Kardinal Franz v. Dietrich— 
ſtein übergab das heimgefallene Lehen am 4. Okt. 1627 an 
Franz Freih. v. Magnis, der’ ed wieder am 14. Sept. 
1663 an Sohann Burian Kobilfav. Kobily ven 
Faufte. Diefer ftarb 1637 und hinterlich das Gur f. Wittwe 
Katharina Euphenia Martinfowffa v. Roffeez um 
den beiden unmündigen Eöhnen Niklas Wilpelm um 
Johann März. Niklas jtarb ſchon 1666 und die fo heim 
gefallene Hälfte des Lehens erfaufte im folgendem J. vom Ol⸗ 
mutz. Kapitel Johann Sigmund reif. v. Peterswald 
für 8000 fl. und am 3. Dez. beffelben J. auch bie andert 


1) urk. des Biſch. Heinrih Zdik v. dief. 3. *) Schwop's diesfaͤl⸗ 
lige Angaben, (Ill. 130.) find großentheils irrig, indem fie ſi 
auf ein anderes Moſchtienitz (im Hradifih. Kreiſe) beziehen. DI 
hier mitgetheilten zuverläßigen find dem dortigen fleifigen Birth: 
fhaftsamte zu verfanfen. 
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Hälfte des Johann Mas. Der Sohn bes Erfäuferrs, Jo⸗ 
hann Dietrich, überließ, gleichfalls mittelit Kaufes, am. 
25. Aug. 1718 das ganze Gut an Franz Felir Zalfowffhn 
v. Zalkowitz, nad deffen und f. Sohnes Johann Franz 
Zode es nochmals im J. 1755 heimfiel, aber fchon am 14. 
Zul. des nämlichen J. fchenfte der damalige Bifchof und Kars 
dinal Ferdinand Sf. v. Troyer died auf 45,000 fl. abgeſchaͤtzte 
Gut f. Bruder Ehriftoph, ©. v. Troyer, Freih. v. Gieße 
bach und Strasfried, welcher am 11. Aug. 1788 ftarb. Sein 
Sohn Ferdinand übernahm zwar, das Lehen, wurde aber 
darauf nicht inveſtirt, weil damal durch höchfles Hof« Dekret 
vom 24. Febr. 1787 die Erzbisthums »Lehen- Güter für ben 
f. k. Religionsſonds beſtimmt waren und er feldft fhon am 
27. Dft. 1789 ſtarb. Durch Unfall Fam es an f. zwei un« 
mändigen Söhne, Johann Ferdinand und Franz Gfen 
v. Zroyer, die au am 13. Oft. 1812 damit förmlich ber 
lehnt wurden und es noch gegenwärtig befiben, 

Deikbyaffenbeit. ‚Die nubbare Area dieſes Gu⸗ 
tes beträgt 1964 Joch 7149 [[J Kl., und die Oberfläche def 
felben ift durchweg eben. Die Höhe des einzigen »Bahony« 
benannten Hügeld (3 St. dB. vom D. Mofchtienis) wird auf 
154°72 trigonometrifh beſtimmt. Der Boden felbit, meift 
gelbe, zum Theile auch fchwarze Thonerde mit fehotteriger Uns 
terlage, iſt fehr fruchtbar und bringt alle Getreidearten: (vor: 
trefflihen Weizen), Hopfen, Hanf, Auch Flachs, ſonſtige Knol⸗ 
Ienfrüchte und Gartengewächfe jeder Art im rveichlihen Maße 
hervor. Ueberhaupt gehört dieſes Gut ſchon' zu Der gefegneter 
Hanna. ' a ' 

An Gewäſſer hat cd nur den vom Drewohvſtitzer Ge⸗ 
biete herüber .fommenden Mofchtienfaba:ch, ber -gewifler- 
maßen auch die Gränze mis dem. Gute Rikowitz im ©. bildvt 
und dann auf Das Kreemfierer Gebiet überrrite. Er führt ge- 
ringe Fifchgattungen und nur ausnahmemweife Karpfen. Die 
ehemals beſtandenen Deid.e find feit langer Zeit ur Bieten 
umgewandelt. re 

Die -Bevdlferung, insgeſammt Katholiſch und 
mähr iſcher Zunge in hannakiſcher Mundart, beträgt.1355 
Seelen, (652 mul. 683 wbl.), und nährt ſich von dem Er— 
trägniß der Landwirthſchaft und der mit befonderer Vorliebe ge: 
pflegten Pferdezucht. Die für den landwirthſcheftlichen Betrieb 
verwendete Bodenfläche beträgt an: 
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obrigfeitt. unterthän. 
Yederu . . 497 J. 478 RL 9203. 3551 IR. 
Wicfen - . . 203 » 6 48 »n 686 n» 
Bärten . 2. .:- In — 2 414 „10342 » 
Hutweiden -— »— 52 « 487 n 222 „1215 » 
Die Jagdbarkeit iſt obrigfeitiih, und It in Erman- 
gelung ber Waldung nur auf Hafen, NRepphühner und Wadı- 
teln, gleihwohl bei der forgfältigen Pflege in reichlicher Zahl, 
beſchraͤnkt. Der gefammte Viehſtand beiträge an 


obrigfeitt. -  anterthän. 
Pferden . 2 . 285 
Rindern .. 60 . 220 
Schafen . 1800 — 


In 2 Meierhöfen, naͤmlich zu Mofchtientg and in 
dem nahe daran 1826 nen aufgeführten Neuhof („na Zahath«) 
iſt das veredelte Dich der Obrgk. eingeſteilt. 

Die Obſtbaumzucht wird ſowohl von Seite der Obrgk. 
(meiſt im freien Felde) wie von den Unterthanen (in eingefrie⸗ 
deten Gaͤrten) emſig gepflegt und liefert Aepfel, Birnen, meiſt 
aber Pflanmen. Dagegen ſind die Haubwerfe unerheblich und 
die Bienenzucht beinahe unbekannt. 

In der Schule zu Moſchtiemtz erhalten die Kinder dieſes 
D., ferner bie von Lowieſchitz und Dobrtſchitz (zum Gut Pie 
flawelt gehör.) den Unterricht, insgeſammt etwa 271 an 
ber Zahl. Bon den Sinfen des Stammvermögens der Armen 
anſtalt in Mofchtienig, das 7143 fl. WW, beträgt, nnd von 
fonftigen Sammlungen werden 30 bis 40 Arme betheilt und 
für die Geſundheit forge 1 Wundarzt in Moſchtienih nebſt 
: 2 Hebammen. 

Der Verkehr wird mittelf ber von Preran durch Moſch⸗ 
tienis auf das Kremfierer Gebiet gebahnten Haudelsſtraſſe 
und mehre Wege gefördert, die nädhfte F. k. Pot (Beiefpoft) 
it aber in Kremſier. 
| Ortbefbhreibung 1. MoſchtienitzeOber 

chornf Mostienice), D. von 167 H. mit 1044 E. (512 
mnil. 532 wbl.) , 220 Pfd. und 180 Rindern, liegt eben an 
der von Prerau durch Hullein in den Hradifh. Kreis Führen 
den Handelsftraffe, 34 St. f. von Weisfirh; 2 St. n. von 
Kremfier und hat 1 hſchftl. Schloß, A unter obrgktl. Schutz 
ftehende und zum Prerauer Dekanat gehörende Pfarre, Kirche 
und Schule, 1 Einkehrwirthöhans und 1 obrgktl. Brau⸗, 
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wie auch 1 Branntweinh. Die der Himmelfahrt Mariens ges 
weihte Kirche mie 5 Altären wurde auf ihre eigenen Koften 
41757 durch Anbau Des Presbyteriums erweitert und bazu auch 
der Thurm 1792 vom Grunde aus erbaut, die Pfarre aber 
von der Obrgft. fhon 4706 geitiftet. Die Kirche, zu ber 
und der Schule, nebit Mofchtienis felbit auch bie DD. Lo wi e⸗ 


fhis und die fremdhft. Beniow, Dobrtſchitz und Ri⸗ 


Fowis eingepf. find, bat im Snnern 2 Grabdenfmäler, bes 
1788 im 87. Lebensjahre T Ehriftopb Sf. von XTroyer ꝛe. 
und des im 20. Sahre + Ferdinand Gf. v. Troyer, welches 
ihm f. nachgelaffene Witwe Erneftine, geb. GEfin v. Wallis 
1789 gefcht hatte, Nebſt der Kirche ift hier auh noch 1 zur 
Ehre der fehmerzhaften Mutter Gottes erbaute Kapelle. Auf 
dem dftl. von da gelegenen Hügel »Zahummy« (auch Schwes 
denfehanze genannt), deſſen Höhe bereits oben angegeben wor⸗ 
den (f. Befchaffenheit) und der ſehr fchöne Anfichten der Um⸗ 
gebungen und fogar ber weiteren Ferne darbietet, findet man 
Ueberrefte von Mauerwerf, Scanzen 2c., und gräbt wohl aud 
kfters Ranzen, Sporen, Schwerdte und andere Waffen aus, 
Im 3. 178% brannte Ob, Mofchtienig fammt allen hſchfth. 
Gebäuden ab. — 2. Lowieſchitz CLovvrissite), nw. 2 ©t., 
D. mit 47 9, 291 € (140 mal. 151 wbl.), 65 Pfd., 
und 20 Rindern. Im J. 1846 beſaß diefes D. Johann 
v. Prus und nannte fih auch darnah 3) — Nebſt diefen 
DD. gehören zu dem Gute noch 2 emphiteutifch verfaufte 
oberfchlächtige Mühlen an der Mofchtienfa, nämlich d. f. g. 
»„DObermähle« (and „Stulbach« genannt) mit 5 Gängen und 
4 Brettſäge, und die »Untermähle« (auch »Zahatſcher« gen.) 
mit & Mahl und 1 Breingang. 


Allod⸗ Dereichaft Walachiſch-Meſekit ſch ſammt den 


llod-Gütern Kraſna und Roznau. 


Lage. Dieſe Hft. bildet ben Kern ber mähriſch. 
Walachei und liegt im dftl. Theile des Kreiſes. Sie gränzt 
gegen D. mie Hungarn (Trentfiner Gefpannfch. und deren Do: 
minien Bitde und Waag ⸗»Besztertze), gegen S. mit Wſetin 
(Hradiſch. Kr), gegen W. mit dem Lehngut Wal, Meferitfch, 
— Ne —— 


2) X, 35. 


8 
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mit Löfchna und Nen:Tiefcheln, und gegen R. mit Neu⸗Titſchein 
und Hochwald. 

Defitzier. Diefe laffen ſich in folgender. Art nad. 
weifen. | 
1. Bon Roznau. — Längft vor bem 3, 1267 gehörte 
ein großer Theil diefes Gebietes zum Olmütz. Bisthum, 
aber erſt der hochfinnige Biſch. Bruno gründete bier die DD. 
Roznau und Hracowet '). Bald nachher fam ed (wie? kann 
uiche nachgewiefen werden) in fremde Hände, denn ſchon 1348 
nennt fih der Olm. Obriftlfämmereer Johann v. Kramwar 
Heren auf Tiefchin und Roznau ”). ‚Bei diefer berühmten 
Samilte blieb es auch bis zum Ausſterben berfelben in männ 
lichen Gliedern (um 1435). So verfauft namentlih Wol v. 
Krawar im 3.1374 3) der Jungfr. Elsbeth und ihrem Brud. 
Sefche die Richterei im D. Zafhau nebſt 1 Freilahn, 1 frei. 
Schanft., 1 frei. Mühle und den dritten Theil aller vom daft 
geu Gerichte einzugehenden Strafgelder, und Rabislam v. 
Krawac verzichtete 1414, aus Rüdfiht auf die Mißaärndte, 
und den durch obrgftl. Hochwild angerichteten Schaden , auf das 
Anfallsrecht für den Marke Rozuowetz und die DD. Hajomiß, 
Wigautig, Witſche, Zubei, Zaſchau, Stritez Strachowh (Jaro⸗ 
wa 7), Lhotta, Tomaſſowa Lhotta, und Beniow *). Bald nad 
1417 kam die Hft. ſammt dem benachbarten Titſchein durch 
Anna v. Krawaër an das Geſchlecht der Ezimburge, 
wiewohl nur für Furze Zeit, denn nur Eztibor v. EziM 
burg erfheint im J. 1436 als Beſitzer verfelben (ſ. EILL, ; 
und ſchon 1442 gab Wolf v. Somwineb, ald Herr auf Re 
nau, einige Hutweiden der Stdt Meferitfh °), und erbaute 
auf einem Hügel bei Zaſchau ein Luftfchloß, deffen Name („So 
winecz«) in dem bes Hügels jetzt noch fortlebt ©). Auch diefer 
befaß fie nur eine Furze Zeit, denn im 3.1446 bewilligt Jo⸗ 
hann v. Meſſenbeck auf Rojnau ben Ban einer Galy 





2) Testament, ejusd, ddto. Olomucli III. Kal. Decemb, 1267, 
worian es heißt: »in tertia vero parte (binſichtlich der Graͤnzen 
der von ihm erkauften Grafſchaft Hochwald) Rosenave © 
Grabove, que sunt ab antiquo circuitu ecclesie nostre, ® 
ville per nos locate.« *) I, 1. *) ddto, fer. VI. proxim. port 
assumt, B. M. V, *) ddto, iu castr, Helfenstein in die 8. JoanN. 
Bapt. °) ddto in eastr. Rosnor. fer, Vi. post. fest. 00. 58. 
‘, Stdt, Meieritfher Jahre. 


— — — w— — [ 7 En .- 
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niederlage In ber Stdot Meferitfdy 7), und erſcheint noch 1462 
als Beſitzer (f. Zubii). Er gehörte mit zum Bunde bee Adele 
im dit. Mähren, Dejien Glieder, Mathias v. Sternberg auf 
Lufow, Bernhard v. Ezimburg auf Brumow, Heinrich v. Dube 
auf Swietlau, Joh. v. Moſſnow (Engelswald) und Tynetz, die 
BB. Joh. u. Benedikt v. Herſchitz auf Keltſch, Waniel v. Bas 
Fig auf Kurowig, Benedikt v. Huiteperfch, und Dobefch v. Dobes 
fhow, jammt ihren Helfern, mit den fchlefifchen Fürſten von 
Oels (Bolek und Niklas), Kofel (Konrad), Ratibor (Hanne) uud 
Troppan (Johann) lange in unausgefehter Fehde lagen, bie 
endlich im J. 1457, die gegenfeitigen Beſchwerden durch ſchieds⸗ 
sichterlichen Ausfprucd bes Luandeshauptmanns Joh. v. Ezimburg 
anf Tobitfhau, und Sohann’d Mukarz v. Kokor behoben wur⸗ 
den ®). Nah Joh. von Meſſenbeck — der auch bie Burg Hel« 
fenftein befaß und ein tüchtiger Fauſtkämpe war (f. Helfenitein) 
fam Roinau, man weiß nicht auf weldhe Urt, an Sohann v, 
Ezimburg auf Tobitſchau, der 1465 das D. Kraina vom An« 
fatterecht befreit ?) und im nädhitfolgenden "°) die obige Ber 
gabniß Wols v. Kramar für die Safchauer Richterei beitättigt 
hatte. Seine nachgelaffene Wittwe (oder Tochter ?) Kunka v. 
Ezimburg nahm 1480 ihren Garten Peter Sf.v. St. Georg und 
Poß ing aufdie Burg Roznau — obwohl mit Witerjprud, des 
Wenzl Bakitzky v. Morfowig und Jaroſch's v. Zaſtrizl ruͤckſicht⸗ 
lih dee DD. Zubki, Zafhau, Hrachowetz und Rojnoweg — in 
Semeinfhaft *'), weldyer ſchon 150% die Burg Roznow famme 
den Märkten Roznowetz mie Mauth und Krafıa, die DD. Wie 
gantig, Hajowis, Tillowitz, Zubel, Zafhau, Lhotta, Eufanjowag, 
Klein⸗Lhota, Witſche, Stiitez, Weſſela Hrahowes, Brniow, Kri⸗ 
wa, Garzowa, Lhotta Girina, Mähr. Jeſenitz, Mſſtienowitz, Bi⸗ 
nina, Krchowa und die öden Lhotta, Ratzlawowa, Hondorf, 
Piſchkowa, nebſt dem Antheil an Ozeitz, wie auch die Hft. Wſe⸗ 
tin, den BB. Johann, Smil, Sigmund, Wilhelm, 
Heinrich, und Kuna v. Kunftadt verfaufte '?) Joh, 
Kuna v, Kunſt. übernahm in Folge der brüderl, Teilung 
vom J. 41506 '?) die Güter Rojnau und Wfetin im Werthe 





1) ddto, in castr, Rosnow. fer. IV, post. fest, S, Dorotheae, 
°\ Urk. ddto, na borniem Hluchowie d. fm. Auguftina, im fländ. 
Arch. zu Brünn. 9) ddto. na ©iczinie wecjtwrtet vred ned. 
fwietnu. 3°) ddto, in eastr, Roznov. fer I. post. fest, S. Bar- 
tholom, **) Xi. 15. !*) XVI. 33. 3°) ddto ma Roinywie d. 
im. Eliſabet F, M. 
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von 13,90 mäfr. fl. und wies darauf (1509) f. Gemahlin 
Dorothea von Zaftrizt 8000 fl. mähr. nebit 100 Schock Groſch. 
als Morgengabe an "*), übernahm auch von den andern Kunilät: 
tern das zum Stifte Smilheim gehörige Städtch. Nimnih 
das er aber bald darauf (1526) f. Bruder Wilhelm abtrat '°), 
verfaufte aber ſowohl Rojnau ſammt den Märften und DD. 
wie auch Wferin im 3. 1530 den BB. Johann und Ja 
roslaw v. Schelfenberg und Kofti "9), welche ſchon 
1534 beide Güter fammt den Lehen und Städtch. Meſeükitſch 
mie Patronat, Mauth und Mühle und das D. Arnoltowitz (Pr 
fitfchna) mit 1 Hof an Joh. v. Pernſtein für 9000 Schck. 
Groſch. verfauften *7). Won diefem erftand die Hft. Rojnau 
fammt der dden Burg, dem gleichnamigen Städtch. mit Patro: 
nat, Mauth, ferner Krafna, das Lehen ıc. im 3. 1548 Wil 
beim d. ält, v. Zierotin '8) Diefem folgte ſ. Sohn 
Bernard im J. 1557 und diefem 1602 wieder der Sohn 
Joh. Wilhelm im Beſitze nah, und nach dem Tode dee 
Letztern deffen Bruder Heinrich v. Zierotin im J. 1611 
der, verwidelt in bie. Rebellion, zu dem Fit. -v. Eichendür 
gen Bethlen Gabor entflog, wo er aud mit Hinterlafung cr 
ner Tochter flarb. Diefe machte zwar auf die vom F. Fiskus 
eingezogene Hft. Anfprüce, aber vergeblih, denn fic wurde 
nach einem mehrjährigen Nechtsitreite um das J. 1650 bem 
Sohue Joh. Wilhelms v. Zierotin, Balthafür, nah Erlag 
einer Summe Geldes in die Hoffammer überlaffen, nad) deſ— 
fen (er befaß auch die Hft. Prerau) Tode, der Erbeheilung v. 
17. Zänn. 1660 zur Folge das Allod und Lehen Meſeöitſch 
ſ. 3ten Sohne Bernard Ferdinand mit dem Beding zu— 
fiel, daß er 19,991 fl. baar und vom Lehen jedem ber 2 
BB. jährlich 300 fl. ch. auszahlen fole. Er (Herr v. Me: 
feriefh und Roznow auf Löfhna und Huſtopetſch) jtiftete (mit 
1200 fl.) auf dem Allod eine Kapelle U. 2, F. Maria Sell 
Faufte in Zafchau den Nitterfi5 von der Wittwe v. Shätel, 
den er in einem Hof ummwandelte, errichtete in -Zubri und Pu 
tisfo gleichfaus Mhoͤfe, vergrößerte die Furz vorher angelegten 
DD, Mittel» und Ober » Berfhwa durch Ausrottung ber Waͤl⸗ 
der, und hinterließ, obwohl 2 Mal verehelige, (vie erſte 





16) XV. 6. 4%) ddto. na Rojnowie. w. nediel. Smutnu xxu. 
A. 26) XXXNl, 8. %°), Cod. Pernatein. fol, 324. M. xxiv. 
8) XXV. 33. 
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Gattin war eine geb. v. Zierotin auf Huſtopetſch, die Lte 
aber Franziska Elenora, geb. Podſtatſka von Pruſinowitz, bie 
40 Kinder diefeer Ehen — 4 Göhne uud 6 Töchter — ſtar⸗ 
ben insgefammt im Kindesalter), nur eine Tochter Eliſabeth 
Sidonia, verwittw. Graͤf. p. Nödern, die er im lebten Willen 
v. 12. Jul. 1692 für ben Aten Theil feiner Berlaffenfchaft, für 
den lieberreit aber (ohne Huftoperfch und Löfchna) f. Better, 
Mar. Anton Herrn v. Zierotin auf Wiefenderg und Dra- 
hanowis zu Erben erflärt und ihm ben 2ten Better Giegfried 
Erdmann H. v. Zierotin anf Falkenberg fubftieuire hatte, weß⸗ 
halb denn auch nach Abſterben des -Einderlofen Marimilians 
(fe Gemahlin war Marla Unna Antonia geb. Schubit v. Ehe 
binte) *9) keineswegs der in f. Teſtamente v. 10. März; 1706 
zum Erben ernannte Bruder Joh. Joachim, fondern der Sohn 
jenes Siegfried Erdmann, Karl Heinrich 9. v. 3. die Hft. 
Krafna und Ronau übernahm. Diefer (k. F. Obrifter und 
Kommandant Über 1 Regiment Küraffiere) erbaute das Brau⸗ 
haus in Rojnan für das ganze Ullod, In Folge eines mehrjäh—⸗ 
rigen Nechtsitreices mit der Steht Meferitih,, bante den Eifen« 
hammer bei Zubri (1712, er beiteht feit 1755 nicht mehr), 


gründete das nad) ihm benannte D. Karlowitz durch Anfiedler aus 


der Slowakei, Polen und Böhmen, denen er verfchiedene Vorrechte 
nnd Zinsbefreiung für mehre 3%. (Ehota) verlich, erbaute ein 
DBranntweinhaus in Krafna, hob die oben erwähnte Mitweide 
Der Ungarn auf f. Gebiet auf, und verbrannte die von der 
Wfetiner Obrigkeit (Niklas Sf. v. Illieshazy) auf ſtrittigen 
bichftl. Gründen erbauten Häuſer. : Im legten Willen v. 12. 
Mai 1712 (public. den 16. Mär; 1716) ernannte er f. Bru« 
der Franz Ludwig, zum Haupterben mit der Bedingung, 
Das er die mähr. u. fchlefifchen Güter zum Majorar erheben 
fofe, und nuterſtellte ihm die Zierotin⸗Falkenberg— 
ſche (ſchleſiſche) Linie. Diefer (auf Roznau, Allod Meferieid, 
Kraſna, Falkenberg und Tillowitz, F. k. Rat) und k. Daupts 
mann des Oppeln » Falfenberger « Neuflädter und Ziltzer Kreif.) 
fliftete 1722 mit Andern das Trinitarier « Klofter . in Zaſchau 
(ſ. daff.), erhöhte bas mit hölzernen Gallerien umgebene Schloß 
:9) Er gab zum Bau der Rojuauer Pfarrkirche 1000 fl. und geflat- 

tete in rolge einer gemifchten Mähr. Ungarifhen Kommiſſion den 


Ungarn die Mitweide von den Jarowniken an bis zur Betſchwa 
ddto, 16. Yug, 1698. 





\ 
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in Meferitfh um ein Stodwerf, Lößte ten Thiergarten hinter 
dem D. Binisa auf, und baue dort den fogenannten Neuhoi. 
Letztwillig (26. Apr. 1731, publ. den 4. Mai d. 3) be 
ſtimmte er feine 3 minderjähe. Söhne, Michael, Yrarz 
und Joſeph mic der Bedingung zu gleicheheiligen Erben, 
daß bie Süser Falfenberg und Tillowitz nicht getrennt, und je 
der der .3 Töchter, Johanna, Mariana und Luife, 10,000 fl. 
ausgezahlt werden möchten. Bon den Erben ftarb Zofeph dem 
Bater bald nah und dem Bergleih v. 34. Dez. 1748 zu 
folge übernahm Franz die bisher gemeinfchaftlich befeffenen, 
aber bis 1743 von der Bormundfchaft verwalteten mähr. Guͤ— 
tee Rojnan, Erb Meferitich und Krafna, Michgel aber die ſchleſ. 
Falkenberg und Tillowitz. Franz förderte den erft von f. Nad- 
fofger beendigten Bau des Scloffes zu Meſekitſch, erbaute 
bei Zubri, an der Stelle ded eingegangenen Eifenhammers 1 
Mühle, nebſt 1 Tuchwalke, und ernannte, kinderlos, im Ich 
ten Willen vom 5. Rov. 1755 (publ. den 12. Zän. 1756) 
fe Bruder Michael (auf Falkenberg und Tillowis f. f. Kämm.) 
zum Erben, dem er den Better, Ludwig Sf. v. Zierotin, 
Freih. v. Lifgenau, f. k. Kämm. und Landrechtsbeiſitzer, ſubſti⸗ 
tuirte, deſſen Sohn Ludwig Anton, nah dem Tode des 
unverehelige gebliebenen Teſtators (1779) 20) im Befig nad 
folgte. Er Hatte Feine Söhne und beftimmte daher letztwillig 
(25. Oft. 1807, publ. 5. Aug. 1808) f. Tochter Joſepha 
vermähl. Landgfin v. Färſtenberg und Die Kinder der zwei 
andern bereits veritorbenen Töchter, Maria Anna, Gräf. dv. 
Prafhma, und Therefia, Sf. v. Eiterhazi in 3 gleiche 
Theile zu Erben, worauf, in Folge der Erbabtheilung vom 
23. Nov. 1812 Joſepha Landgfin v. Fürſtenberg (ge. 
v. Sierotin, Freii. v. Lilgenau, Sternkreuz⸗Ordens⸗Dame x.) 
das Alob WMeferitfh, Roznau und Krafna, fammt dem led 
fchloffe in Meferitfy übernahm, um das Geſammte ſchon am 
7. ®eb. 1815 an Franz, Gf. Kinstfp v Chinitz M 
Chettau (k. k. Kämm. Hrn. auf Namiefhe Olm. Kreiſ. auf 
Freiſtadt, Harrachsthal und Freiwald) für 850,000 fl. zu ver 


.0) Er richtete das Schlo6 in Meferitih mit großen Koften role: 
fländig ein, legte den Ziergarten dabei an, baute den Dh. bei 
Hradisfo , die Papiermühle in Roznau, und beendigte die lang⸗ 
wierigen Gränzfreitigfeiten mit der Wfetiner Hft. durch gütli— 
hen Vergleich. 
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faufen,, nad, deffen am 17. Nov, 1825 erfolgten Tode, feine 
5 minderjähr. binterlaffene Kinder, Dominik, Rudolph, 
Eugen, Maria Unna, und Franziska GO. Kinsky x. 
ale Erben für Namiefht und Wal. Meferitfch ausgezeichnet 
(29. Sept. 1826) und. ihnen ber Beſitz derfelben fomohl wie 
andy der des Gutes Luderzow. (mit 2’ für jede der Söhne und 
mit zo für jede der Töchter) am 27. Mai und 5. Dez. 1825 
eingeantmwortet wurde. Diefe find auch -Die gegenwärtigen Bes 
figer des ganzen Hftfürpere, 2) Von Krafna. — Bereits 
1299 erjheint Bohuslaw v. Krafna auf 2 Urk, der Dim. 
Kirche als Zeuge, wird Dominus genannt ?'), und gab 1310 
22) einen gewiſſen Pertoldt das D. Zubri (Alt) nebſt AO Lahn. 
1 Schankh., 1 Mühle mie Brettſäge, den 3. von Pleifcheen, 
Bädern und Schmieden, freie Hafen und Bögeljagb, wie auch 
die Fiſcherei in der Betſchwa (an Feiltagen), ben Iten Heller 
vom Gewichte ꝛc. — um bort Die Anfäßigkeit zu vermehren, 
weßhald er auch die neuen Anſiedler für einige JJ. von jeder 
Zinsleiftung auf die Burg NRojnan. befreite. Im J. 1348 
taufchten die BB. Ehotro, Wrſch, Stonar und Buſchek v. Krafna 
dae Gut Morfowis für die DD. Alt- und Neu Wifchowa von 
Ezenek v. Drahotufh ein, und verkauften ihm nachher dasſelbe 
Morkowitz wieder. Eben Damals trat auch n. a. Faurenz dv. 
Koliczin den Antheil an Kraſna f. Schwiegerfoßne Ulrich, 
und der obige Stonar f. Bruder Wrfd auch den feinen ab. 
Sm 3. 1355 wies Olbram v. Perne j. Frau Margareth in 
Perne und Krafna 60 ME. Morgengabe an, und Grant nv. 
Kuno witz verfauft (1368) den BB. Bohunef und Stach 
v. Perne f, Antheile in den DD. Krafna und Binina für 90 
Mi... 3m 3. 1371 erfaufte Onefh v. Ar, vom Benedikt v. 
Poftupel die Veſte Rafodow famme 3 Hof, 1 Obfigart., 1 
Schankh. und 1 Mühle während jene Margareth ihre Morgen« 
‚gabe in Rrafna und Perne ihren Edywiegerfohne Pertoldt v. 
Pruß abtrar 23). Am 3. 1377 erfauft Buſchek v. Kr. von ben 
Inden Frenzlin und Lazar ihr gehabtes Recht auf das D. Lhuta 
bei Parfchlawig und einigte ſich mit Philipp Ezertoreg wegen 
ihrer beiderſeitigen Befigungen ?*). Derſelbe Oneſch wies f. 
Frau Schifma 60 Mk. auf dem Hof In Pawlowis als Heirath- 


«4) ddto. Olom, Ill. Kal. Octobr, u. Xll, Kal, Nov, **) ddio 
Krasna in fest, S, Kiliani, *°) 4, 1. 2, 17. 65. 66. **) II. 
36. 51. 
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gut au, beſtellte den GStiitel v. Trpenowig und ben Sohn Mil: 
fens v. Kraſna Buſchek. zu Vormänbern f. Söhne und erfaufte 
(1385) von Unka v. Magetin im D. Eyelifchig 1 Hof x. ? °). 
Sm 3: 13591 lebte ein Burfchef v. Krafna, der vom Beuedikt 
v. Iluftomaft im D, Tieflis 1 Hof fammt Aeckern Fäuflid ers 
ftaud um ihn 1397 an Joh. v. Senitz wieder zu verkaufen; 
ferner eritand er vom Zdenek v. Gteruberg — Lukow das 4 D. 
Tietſchin mit der Hälfte. bes Patronars, 1398 und im folgenden 
Sahre aber auch die andere Hälfte, nebft 1 Freihof, wiewohl mit 
Widerfpruch des Landeshauptmaund im Namen des Mkgf. Jo⸗ 
dof, der ed an’ Juden verpfänder hatte *6), — worauf er 
41412 den Zawiſch v. Kofor in Semeinfhaft nahm ?7). Im 
J. 1480 gehörte Krafna bereits zu Rojnau, wie denn Joh. 
v. Riefenburg bezeugt, daß er hinſichtlich ſ. auf Krafna lanten⸗ 
den Zinsfhuldforderufg von 8 Sch. Grbih. vom Peter Sf. 
v. St. Georg und Pößing nud f. Gemahlin Kuufa v, Ezim- 
burg befriedigt worden 22). 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt diefes Körs 
pers beträgt 67,184 Joch, 14184 [) El., alfo mehr als 61 
D Meit. meift gebirgigen Bodens *?). Denn der norddſtl. Dreis 
gränzpunft des Beskids (zwifchen Meſeritſch, Hochwald, und 
Hungarn), der Berg »„Trojagfa«, fender 3 Hauptäſte ans, wel- 
he die Hft. in weitl. Richtung fo durchflreihen, daß nur bie 
bald breitern, (wie das der Betſchwa weitl. von Rojnau an) 
bald engere Thäler gewiffer Maßen als Ebenen angefehen wer. 
ben Fönnen. Der eine AR läuft nah NW. und bilder bis zum 
feinem äußerften weftlihen Hügel (nDurfy«) bie biesfeltige 
Gränze mit Hochwald , Neu » und Alttitfhein. Seine Haupts 
theile, die indeß viele Geitenäfte füdlich dem Betſchwathale zu⸗ 
fhiden,, find von DO, nah W. die Kuppen: „Poblizana«, 
„Kladnata«, »Oſikowas, »Zimna«, »Bufomwina«, „Kniehina« 
(Teufelsmuhle), »Taneczniea«, „Stupinowa«, und »Radoſcht«, 


25) IV. 32. 38. 52, ®6) VI. 18. 49. 57. 64. *) VI A. Die 
fer Buſchek war aus dem Geſchlechte der Sternberge. S. Dobner. 
Mon. ined. T. IV. p. 390. **) Xll, 14. 7°) Na einer neuern 
Bermeflung' ſoll der gefammte Glächeninhalt gar 8E TI Meil. 

‚ betragen. Gier if es aber, daß die Area der f. g. obern Ge: 
meinden nämlih: Mitter-, Ober: und Unter -Betfhwa, GE. und 
Ki.» Biktig, Dalowitz, Hutisko, Karlowig, Rojnau, Solaneg, Til 
Iowig, Wigantiz, Withe u. Zubti, nach der Katafral » Bermeflung 
vom 3. 1834, 58,970 Joch 7 [J RL. betrage. 


— ww. . | — 
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wo der Bergzug durch ein nach N. ſtreichendes Querthal unter⸗ 
brochen wird. Gleich hinter dieſem bindet er aber an der Kuppe 
»„Kiczera« an, und länft au der „Rofytna«, Kamenarkhe«, 
„Hoſtinska« 2c., noc einmal bei der »DOprdlibau« durch ein 
Düerchal unterbrochen, bis zu dem bemerften Hügel. Hurkh 


fort. Der 2te Aft läuft fweill. an der »Wyſoka«, den „Bes 


nefhfy« und „Kiwnatzkhu« bis zum D. Eolaneh, wo er gegen 
das gleichnamige Thal ſteil abbricht um ſich jenſeits deſſelben 
an der »Kiczera«, den »Dilj«, „»Oſtra«, und Lhotſka hura«, 
bis in das (Wſetiner⸗) Betſchwathal fortzuſetzen. Zwiſchen 
beiden liege das an pittoresken Schönheiten fo reiche (Roj« 
nauer) Betſchwathal. Der Ite Aſt endlich zieht, Immer als 
Gränze zwifchen Mähren und Ungarn, nah OSO. an ber 
„Mabkitka«u, »Dupaczfa«, „Oſelnh“, „Lemeſſna«, bis „Pridlope«, 
und von da weſtl. nah Mähren einlenfend, als oföftlidye 
Gränze mit Wfetin nur bei der Kuppe »Bukoriſchky« durch 
den Paß von Karlowis nah Ungarn unterbrochen, mittelft ber 
Höhen »Leſſtj«, einer andern „Trojaczfa«, »Miſna«, »Sſer⸗ 
hownia«, »Ptacznitza« bis »Dollomuc«, wo er auf das Wſe⸗ 
tiner Gebiet übertrite, nachdem er von der Difna an, mit dem 
obigen 2ten Afte jene vielen Schluchten und Thäler gebildet, 
worin die beiden DD. Biftriba zerftreut liegen. Er, und ein 
Seitenaft, den die Wifofa über tie „Miloniowa« , »Dflawa« 
und den »Solain« gegen SEW. gefender, bilden das Karlos 
wiger Thal (Hochebene ?), — Die meiften diefer Berge, (de⸗ 
ren &ormation in der Einleitung angegeben wurde) find mehr 
oder wewiger bewaldet, wo dies nicht der Fall ift, dienen fie 
zur nahrhaften Weide für zahfreihe Schafe ber Unterthanen. 
An Mineralien finder man bei Zaſchau einen guten Sand« 
itein, der zu Mühlfteinen verarbeitet wird, an mehreren Orten 
gute, baufähige Ziegels und Töpferchon » Flöte, im Radoſchter 
Gebirge, fchywefelfauren Eifenftein in mäßiger Tiefe , oft genug 
mächtig, worauf auch vor 90 Sahren bei dem D. Zubri ges 
baut wurde; bei dem D. Saffenis guten Kalfftein und ebenda 
fo wie in ben alten Stellen bes Berges Radoſcht (geg. ©.) 
Adern von gemeinen Scwefelfied, und hinter Ober⸗Betſchwa 
gegen den B. Wifofa zu, im Thonſchiefer unbauwürdige Flötz⸗ 
fireifen von SBrauneifenitein. Sm 3. 1532 wurde bei dem 
D. Zubri auf filberhäftigen Bleiglanz ftarf gebaut. (f. Zubri.), 
jest findet man Feine Spur mehr davon. Mehoferd Katalog 
führe auch gediegen Kupfer von dort an (7) — Norböftl. vom 
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D. Krhowa find mehte Eifen » unb fchmwefelhaltige Quellen, 
welche Fünjtlih zufammengeleitet, zu dem fogenannten »Jeh⸗ 
köna» Mineralbad verwendet werden. — Trigonomerrifch 
find auf bdiefem Gebiet folgende Punkte beitimme: der Berg 


Kniehjna (auch Teufelsmühle genannt, 2 St. n. von Roz⸗ 
nau) 660°,30; der B. Radoſcht (3 St. nnw. von Roz⸗ 


nau) 592°,70: Skalikowa laufe (fdill. Abhang des Ra- 
bofht) 496°,07; der B. Wifofa (27 St. nd. von der Kar⸗ 
fowiger Kirhe) 537°,52; der Bergrüden Kladnata (2St. 
d. vom D. Ob. Betfhwa) 481°,48; die Anhöhe Lemefhna 
(23 St. d. der Karlowiber Kirde) 480°,06; dee ©. © oo: 
lain 24 St. wnw. von d. Karlowitz. Kirche) 451°,02; die 
Anhöhe Miltianowa (15 St. nm. von d. Karlowitz. Kirche) 
443° ,44; die Anhöhe Hajomsfe dili (14 St. f. vom D. 
Hazowitz) 369°,20; der B. Wr hura (15 ©t. w. vom 
D. Gß. Lhota) 362°,85; die Spitze Oftri wech (J Gt. fü. 
vom D. Gß. Lhota) 352°,74; ver B. Wefely chlum 
(n. vom D. Wefela) 303°, 06; die Anhöhe Wapenfa 1 St. 
ſ. vom D. Zubti) 273°,79; und der Kirchthurm im D. 
3afhau 183°,70. 

Der Boden befteht theild aus zerfehtem Thonſchiefer, theils 
aus aufgelöften Sanditein, hier und da mit fohwarzer Moor» 
erde oder Letten unsermifcht. Seine Fruchtbarkeit ift nicht groß 
und Höchft verfchieden. Um SKrafna und im Betfchwarhal bis 
gegen Rojinau hinauf werden Weizen, Winters und Sommer: 
feäcdhte mit gutem Erfolg gebaut, von da über Hutisko hin- 
aus aber nur (mitunter auch noch ſehr bürftige) Sommer: 
früchte, am vortheilhafteiten im, gegen rauhe Nordwinde durch 
ben Wifofas, Solainer Bergfamm gefhühten Rarlowis, wo auch 
Obſt und Küchengewächle jeder Art gedeihen. 

Hauptfläſſe find: bie beiden Betſchwa, bie „fe 
tiner« (obere) und die »NRojnauer« (untere). Jene entfpringt 
auf ber Wifofa, diefe auf der Zrojatfchfa. Die erfte durchfließt 
von N. nah ©. das ganze Karlowiger Thal, und betritt, nach⸗ 
dem fie links den Wildbach Potiat'a, rechte aber die Milo: 
niowa und den Jejermdn aufgenommen, ſchon in Karlowitz das 
Wſetiner Gebiet. Die Roznauer ſtroͤmt durd die DD. Ober, 
Mittel« und Unter » Berfhwa, bei Rojnau vorüber , in einem 
durch ihre veißenden Fluthen von Rojnau aus breit ausgewähl 
tem Bette, gegen W., empfängt vom nördl. Karparhenait rechts 
bie Wildbaͤche Mezowa, Kobilska, Kniehjna, Bacom, 
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Obere und Unter⸗KRKospith, die Wernierowffa, Zu 
berffa, Zaſchowſka und Krhowa; links aber den Lefj 
(Solaneb) die öfter tobende Hazumkfa (bei Roznau) nebit ans 
bern namknloſen, und vereinigt ſich mit der Wſetiner Schweſter 
unterhalb der Erde Meſekitſch, um ſich bis zur Einmündung in 
die Mardy (bei Kremfier) von ihre hide mehr zu trennen. Beide 
aber, fhon 1201 urfundlich unter dieſem Namen vorkommend, 
führen treffliche Forellen, Barben und Krebſe. — Bon ehema—⸗ 
ligen Deichen find nur üäbrig geblieben Der (kleine) bei Za— 
ſchau, und der, vom weitl, Damm die entzüdendften Audfichten 
gewährende bei Zubri, beide mit Karpfen, Hechten und Schleihen 
beſetzt. Der in Hazowitz verdient Feine Erwähnung, wohl aber 
der Fleine »See« (Gezero) am Berge Solain, mehr als 300 
Klaft. Über der Meereshöhe gelegen , und offenbar durch vinen 
Erdſturz entitanden, 

Die Bevölkerung, indgefammt waladhifchen Stammes 3°), 
beträgt 28,059 ©. (13,284 mul. 14,755 wbl.), darunter find 
beifäufig 1240 Nihtfacholilen (helvetiſch. Bekenntniſſes 
in den DD. Klein und Groß + Viltris, Striteſch, Karlowi und 
Hutisko) und 10 Juden (in Krafna und Nojnau). Die herr 
fhende Sprache ift.die mährifche in walachifcher Mundart. 


Ertragd- und Erwerbsquellen find: 
1. der Ertrag von: 
obegeti. unterth. 
Aeckern u. Triſchfeid. 8354 Joch 689 IR. 7629 3. 1432 DEI. 
Bieten u. Bürten.. 5204 „ 585 „ 3374 „ 1158 „ 
Hutweiden . 0.0. 24054 „ 1456 „ 6025 „ 1128 „ 
Deihen oo. 0. 25 „ 1363 „ — — 
Waldungen12813,401 64, 1144, 
„Erzeugt werben, wiewohl im für ven Bedarf bei weitem nicht 
zureichendem Maße, Weizen (um Kraſna, Zafchau, u. Zubti), 
Roggen, fehr wenig Gerfte, mehr Hafer. Auf mehren Vergabe 
hängen, und fogar anf obrgftl. Uedern wird die j. g. „Kribien« 
oder „Ikkica« (eine Art Roggen, aber mit Meinern Körnern) ans 
gebaut 3’), Bon Hülfenfrüchten etwas Linfen und Bohnen, 


30) Die Charakteriſtik ſehe man bei ter Hſchft. Hochwald nach. 
-31) Sie trägt bis achtfältig, leitet von größerer Kälte nicht leicht 
Schaden , und belohnt tie Mühe nad) einem Anbeu 2 33. nad: 
einanter, da fie mit Gerfte angebaut, mit ter reifen Gerſie als 
Gt as abgemäht, ein fehr nüpliches Futter für Schafe und Hern— 


o 


sieh if, ’ ja biemweilen im Heroſte des nämlıden a Eruinei 
| 2 
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um befto mehr nahrhaftes Hcibeforn (Bucmeizen), viel Kar: 
toffel, zum Theil auch die vortrefflidyen nierenförmigen; von Kü« 
chengewächfen, Kopflohl, (Aranı), Rüben x. Auch wird zwar 
wenig, aber guter und feiner Flache erzeugt. — Die vbrgfil. 
WBoaldungen zerfallen in 5 Reviere, dad »Roznauer« »Jas 
ſchauer,“ „Biſtritzer,« »Betihmaer» und »Karlowiger,« und 
enthalten Tannen, Fichten, Kiefern, Buchen, Rirfen, auch et⸗ 
wag Lürchen und Ahorn ; In Niederungen Uſmen, Linden, Efchen, 
Erlen, Bogelbeerbäume, SHafelnuß» u. Wacholderjträuche zc. ; 
in der höhern Region aber auch Krummhol; (pinus mon- 
tana). Schwämme gibe es in den Wäldern genug, und auf 
den Bergrüren viel heilfame Pflanzen, als Lungenmoos, Eis 
bifch , Enzian, Engel», Nieß«, Tormentill⸗, Kletten u. Pim⸗ 
pinefiwurzel, Schafgarben-, Wermuth⸗ u. Kuspappelfrauf ꝛc. 
2) Die Jagd liefere (nur im Wedfel), Hirfhe und 
Rehwild, Hafen, Füchſe, fchr felten auch Wölfe, und noch 
feltener cieit etwa 30 33. gar nicht mehr) Luchſe; an Vö—⸗ 
gen aber nebit den verjciedenen Arten von Gingvögeln, Das 
fele, Birken- und Repphühner (wiewohl nicht häufig). Droffeln, 
Kreamersvögel 20. und von Raubvögeln (felten), Gtein« und 
Köntgeadler 32), wie aud Falken. — 3) Die Abftbaum- 
zucht wird von der Obrgkt. theild. in eingefriebeten Gaͤrten, 
wie in Krafna (wo die edeliten Gattungen von Aepfeln, Bir« 
nen, Pflaumen, Kirfchen, ja fogar Marilien und Pfirfidye za 
finden jind) und Binina, theild im freien Felde bei allen Mhöfen, 
aber aud von den Unterthanen namentlich, in Binina, Ha» 
jowig, Roznau, Karlowitz, Zaſchau, Zubki, Karlowig, Unter 
und Mittelbetſchwa mit regem Eifer betrieben, das Obſt (Aepfel, 
Birnen und beſonders Pflaumen) aber meiſt für den Hausbe⸗ 
darf verwendet. — 4) Die Bienenzuct, ehemals fo bfü« 
hend 33), ift jebt unbedeutend; nur in Hazowitz und Rojuan 





gemäht wird, und im folgenten 3. von tem Nachwuchs das Korn 
gewonnen werten kann, wovon das Diehl nicht diel geringer if, 
als Das Kornmehl. S. darüber mehres in ten Mittheilum 
gen ıc. 1823. ©. 137. °*°) Jener auf tem Franzensberge ju 
Brünn durd längere Zeit erhaltene, ſtammte aus tem öftl. Ge⸗ 
birge diefer Hft. 22) Némlich im 16. und 17. Jabrb, wofir 
Nie Vienenordnungen der FH. von Zierotin von den SI. 1581, 
1613 und 1635 ſprechen; und noch im 9. 1825 zählte man 
auf dieſer Hft. indgefammt 1710 Bienenſtoͤcke. Se Mittbei- 
lungen ter f.f. M. ©. Arterbaugefellfhaft vom 9. 1722. 
&. 557. und folg. und v. 1829. S. 63. 


MO 


m 
Ic 


befhäftigt fie einige Liebhaber. Dagegen iſt 5) die Biek- 
sucht cine der Haupterwerbsquelten : fie beträgt nebft dem 
nöthigen Geber» und Borjlenvich an 


obrigftl. .  unterthän. 
Pferden . . . 13... 906, 
Hornvich . . 171 4277, 
Schafen . . 2250 . 2864 Städe, 


und wird, zumal für die Schafe der Unterthauen burd dic 
vortrefflihen Bergmweiden („Salaſchen«) aufs Beſte unterſtützt. 
Dieſe ſchwachen Thiere trogen unter freiem Himmel auf Höhen 
von 5532 Fuß Über ber Meeresflähe, vom Mai bis in deu 
Dftober jeder Witterung, und geben eine reidhlide und feit: 
Milh, woraus der heilende Molken und der allgemein befannt: 
ſchmackhafte Brimfenfäfe in Menge erzeugte wird, und cinen 
wichtigen Handelsartifel abgibe 3%). Das Hornvieh des u: 
terthans iſt eben niche ſehr anjchnlich, gibt aber viel und guee 
Mild, woraus man Butter von vorzägfiher Güte und in fol 
der Menge erzeugt, daß fie auch ald Handelsartifel bis nach 
Wien verführt wird. In den obrgktl. Meierhdfen zu Br 
nina, Krafna, Hradisfo, Zubri und Zafchau iſt veredeltes Horn: 
vieh eingeftelit, zumal in dem höcit gefällig und zwedmäßig 
eingerichteten »Marienhof« in Binina, wo 84 aus einheimi⸗ 
ſchen gemeinem Landfchlag veredelte Stücke bes ſchönſten Echweite 
zerſchlages befindlih. Das hoch veredelte obrgktl. Echafvich 
beherbergen die eigenen Höfe .bei Binina, Kraſna, Krhoma, 
Hradisfo und Zaihau — 6) Handwerke; dieſe werden 
von gewöhnlichen Landmeiſtern, und nur für ben einhelmifchen 
Bedarf berrieben, und man zählt z.B. nebfi 2 Spezereiwaa⸗ 
ren», (zu Krafna und NRojnau) 4 Eifenwaarenhandlung (zu 
Rojnau), 1 Papiermühle (zu Rojznau; fie befchäftiget 9 
Arbeiter, und erzeugt jährl. bei 450 Ballen Papier verſchie⸗ 
‚dener Art), 2 Ölashürten (zu Mittel» Berfchwa und Kurs 
(owis, fie werden abwahſelnd nach zjähr. Umwechslung betries 
ben, und bie erftere erzeugt in 1 Hütte und 4 Ofen burd 8 





— 


24) M. ſ. H. Jurende's »Redlich. Verkündiger.e 2 Bd. ©. 71. 
über die Milch-⸗ Butter » und Käſewirthſchaft auf den fogenann'eit 
weißen Bergen v. walladifch. Gebiete Mährens. Auch der ri: tie: 
tig unterrichtete Pfarr. zu Namiefht, Hr. Martin Tallaja hat 
eine gediegene Abhandlung über dieſen Gegenſtand verfaßt, die iv; 
in Handſchrift befige, 

| 24° 
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Arbeiter bei 7000 Echo Fenſter⸗ und Hohlglas, die antere 
aber , gleichfalls in 4 Hütte und 1 Ofen. etwa 6500 Schocke; 
indeß liefert die letztern auch geichliffeneg Glas), — 26 Fleifch« 
bauer, 37 Mahlmüͤller, 13 Bäder, 40 Grünwaar⸗ nnd Mehl⸗ 
händfer, 1 Brauer, 4 Branntweinbrenner, 29 Bier« und Wein: 
fchänfer, 14 Hufihmiede, 53 Ecifenfieder, 2 Schloſſer, 10 
Schneider, 18 Schufter, 5 Tiſchler, 100 Tuch mach er (zu 
Kraſna), 2 Leinmandhändfer, 1% Leiumweber (in NRojnau), 6 
Kürfchner 20. ꝛc. Alle dieſe betreiben nebenbei aud) noch Die 
Landwirchfchaft, wie denn diefe und ganz bejonders die Vieh— 
zuct die Hauptnahrungsquellen find. ber aub 7) ber Hans 
Del verfchafft beträdytlichen Gewinn, namentlid der mit 3) Holz 
(durch die Obrigkeit) .theild in Etämmen, theild gezimmert, 
nach Huugarn bis zur Waag, und mittelft diefer und der Dis 
nau bis nach ‚Konitantinopel; oder ald Bretter und Sceiter- 
holz an der Betſchwa (durch die Unterthanen), ganz befonderd 
begünstigt durch bie feit 1820 von der Obrgft. angelegte Floͤße 
oberhalb Krafna, bis an bie March und die Donau; endlid der 
mit gezimmertem Holz, Brettern, Scindeln x. in bie benach⸗ 
. barten Städte Meferitfh, Frankſtadt, Freiberg, Neu » Titfchein 
u: a. Den lebhafteften Antheil daran nehmen die Gemeinden : 
Unter »Betfchwa, Klein « Biltris, Karlowig, Groß⸗Lhotta, Wit 
fhe, Zubri und Zaſchau; ferner der b) mit Butter und Brim⸗ 
fenfäfe in der Provinz fowohl, wie außerhalb derſelben; c) mit 
Holzfhwamm (über Leipzig bis nad Hamburg) und Weihraud) 
Cin ber Provinz und bis nach Defterreih, durch die Einwohner 
von GB. + Bilttig und Unter» Berfhwa ze. 35); endlih und 
ganz befonders d) mit der erzeugten, durch Reinheit und Dauer 
ausgezeichneten Leinwand, welhe Rojnau, Tillowitz, Zaſchau 
u. a. DD. liefern, und die nah Peſth, Wien, Brlinn ıc. vers 
handelt wird, Der nöthige Flachs Dazu wird meift aus dem 
nordweftl. und weitl, Theile der Provinz bezogen uud in folder 
Menge verarbeitet , daß 3. DB. das aimzige Rojnau hierin mit 
wenigftens 20,000 fl. C. M. jährlich verfehrt. Nebit der Leins 
wand wird Hier noch eine Menge anderer Linnenzeuge verfer- 
tigt, welche bem darein einen hohen Werth ſetzenden weibl, Ge⸗ 
fhlechte zur Kopf» und Halszierde dient. Mehre Gemeinden, 
3. B. Brniow, Hrachowetz, Saffenis , Kriwe, Mezenowis und 
MWeffela ernähren fid) mitunter durch Taglohn bei der Sidt Mes 





35) S. darüb.Mehres in d. Mittheilungen x. 1823. ©. 143. 
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feritfh und Krafua ; andere, wie Krhowa, GB. und Kl.⸗Lhotta, 
Wigautitz, Solanetz (die Erbrichterei),, Zubrt durch Fuhrwerk; 
und noch andere, ald: Mittel», Ober « und Unter » Betfchwa, 
Karlowig, Gß.-⸗Biſtritz ꝛc. durch die obrgktl. Waldwirchfchaft 
und durch rege Thätigkeit bei den obrgktl. Glashütten. Die 
Einfuhrsartikel bilden verſchiedene Getreidegattungen, zunächſt 
Weizen, Roggen und Gerſte aus den geſegnetern weſtl. Gegen— 
den des Kreiſes, der Flachs aus dem nörbf. und weſtl. Mah⸗ 
ren, Wein, gemeine Wolle und Schlachtvieh aus Hungarn, ZTuqh. 
aus den nachbarlichen Städten ıc. 

Handelsitrafien gibt es 5; die weitl. führt über 
Löfchna und Huftoperfd nach Weißfirh; die nordl. nach Neu⸗ 
Zitfchein, und bie dill. über Roznau und Karlowig bie an die 
hungariſche Gränze. Die lebtere, welche von Roznau aus auf 
das Hft. Hochwäldergebiet und von Hutidfo nad Mittel-Betfchhwa 
Eeitenjtraffen entiendet, wurde erit unter der jebigen Verwal⸗ 
tung, die überhaupt für Emporbringung der Wirchfchaft In jee 
ber Hinſicht viel geleiſtet, anilatt der frühern höchſt beſchwer⸗ 
lichen über Mittel: und Ober = Berfchma , und den Berg Wis 
fofa nad) Hungarn führenden, mit großem Müh» und Koſten⸗ 
aufwand über bag GSolaingebirge und durch Karlowitz, mituns 
ter auf mehre Klfir. hohen Teraffen fchlangenförmig geführt, 
und gehört wegen ber vortreffliden Bauart, ber Erhaltung 
im beften Yuftande mittelit eigener, in gemanerten niebfichen 
Häuschen wohnender Straßeneinriumer und dee Berzicrung durch 
Bäumealleen , unitreitig zu den fchöniten Straßen der Provinz, 
Außerdem ſteht das Dominium mitteljt der durch die Sdt. 
Meſekiſch ſüdl. in den Hradifh. Kreis, und mittelft ber 
Durh das gleichnamige Lehengut weftl. führenden Straßen 
mit Hungarn,, Prerau und Kremfier in Verbindung. Ueber 
die Betſchwa führen 3 Brüden, 1 bei .Krafna, und 2 bei 
Roznau. Die nächften Poften find in Neu-Tiefhein und . 
Weisſskirch. 

Deffentlihen Unterricht genießen an 4050 8Söglinge 
in den Triviale und Mittelfchulen zu Krafna, Rojnau, Krime, 
Ober⸗ und Unter Betihwa, Hutisfo, Striteſch, Krhowa, Jaſſe⸗ 
nis, Karlowis, Mezenowitz, Brniow, Groß « Biftris, Hrachowetz, 
Kriwe, Wigantis, Weſſela, Witſche, Zafhau, und Zubti. — 

Für Gefunbheitspflege beftehen 1 Dr, der Arzneifunde zu 
Krafna, 2 Wundärzte (in Krafna und Rojnau) und 31 Heb⸗ 
ammen. Armenanſtalten find zwar bei ben meiften Pfründen, 
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aber mit mbedeutendem Stammvermdgen, weil jede Gemeinde 
ihre Armen, und zwar dergeſtalt verforge , dad man nur fehr 
felten cinen Bettler antrifft. In Krafna it 1 von ten Öfen 
Sof. Zacharias 1 17653) und Michael v. Zierotin (1780), dann 
von den Ant. Dietrih’fhen Erben (1821) geſtiſtetes und bes 
dachtes Spital für 6 Pfründfer mit einem Stammvermögen 
von 2900 fl. WB und ein zweites von cinem Gf. v. Zies 
rotin geſtiftetes gleichfalls für 6 Pfrändler in Noinau, deſſen 
Kapital 2250 1. W. W. beträgt. u 
Ortbefbreibung. — I) Krafna (Krasno), 
hart am rechten Betſchwaufer, das mit dem finfen und Der 
Sidt Meicrirfch eine hölzerne Bruücke verbindet, in einem anges 
nehmen Thale, 3 St. d. von Weißkirch gelegener Markt, von 
238 H. mit einer Bevdfferung von 1815 €. (885 mnl. 950 
vbſ.), welhe 37 pfd. und 207 Rinder befisen. Der nach 
Mefertefih eingepfarrte Ort, hat eine alterthümliche hi. Jakobs⸗ 
Filiarkir che mit 2 Nltären, der (laut der Defanaf- Matrif) 
noch 4672 cin nicht Fatholifchee Prediger, Lufas Galles, vor« 
ftand,, aber in nachfolgenden J. von hier nach Hungarn ver« 
tr:eben wurde. Berner fit hier 1 im 3. 1831 von Grund auf 
und Dauerhaft auf Koiten der Obrgkt erbauted, mit einer paf« 
jenden Auffchrift verſehenes Schulhaus, und 1 erit vor Kurzem 
wen angelegter Friedhof. Unter den meilt gut gebauten Häufern 
Des freundlichen Orts iſt das im guten Geſchmack erſt in neues 
rer Zeit erbaute obrgftl. Schloß, worin der Gib ber hftf. 
Büter:Direftion und des Oberamteg, mit feinen 
Siers und Obſtgärten das merkwürdigſte. Sonit find hier noch, 
außer 1 odrgftl. Mhof und 4 Einfehrhaus, 1 Schönfärberei, 
1 Zuchmalfe, 1 :Pottafchefieberei, mehre Redereien und Mühlen, 
Außerhalb des Marktes gegen W. hart an der Straße bemerkt 
man ein, Die Befreinng (?) des hftl. Gebietes von der epide⸗ 
mischen Brechruhr verewigendes nichlidhes Steindenfmal mit 
lateiniſchen Aufſchriften. Der An der Norbfeite des Städtch. 
fih erhebende, mie veredelten Obitbäumen bepflanzte Hügel bie= 
te: die jchönften Unfichten fomohl der Stdt Wieferitich mit ih: 
ven Umgebungen, ald auch bes ganzen Betſchwathales gegen 
NO. Sin, bis zu der Hftgränze In den Karpathen (Wifofa). 
Der Ort hat 2 Iahremärfte Cauf Hi. Gcorg und DI. Lau 
renztag) und Wochenmaͤrkte alle Donnerflage. — Das Krafna 
als D. bereits vor 1299 Heftanden, und im J. 1465 von dee 
Unfausverbindlichkeig befreit wurde, bat man bereits chen ges 
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fehen (Beſitzer). Im 3. 1491 erhob es K. Wladislaw auf 
Bürbirte Peters Of. von hl. Georg und Poßing zum Marfte 6), 
und verlieh ihm die 2 erwähnten Zahrmärfte nebft dem Wochen- 
marfte. Derfelbe Sf. Peter entband es 1496 von den Yrohn- 
kivnjten bei dem dajigen obrgktl. Hofe, vertheilte die Aecker des 
fettern unter die Einwohner gegen jährl. 3. 37), und 100 5. 
fpäter (1596) fchenfte Bernard d. ält, v. ZJierotin dem Städt« 
chen auch Die Mauth gegen einen jährl. 3. 38). Im A6ten 
Jahrh. entichied fi) der Maͤrkt gleich dem benachbarten Mes 
feriefch für tie proteitantijche Lehre, und erlitt audy im 30jaähr. 
Kriege — außer daß er 1644 von ben Schweden gepfündert 
wurde, bie nebſt geoßen Woll⸗ und Gefpinnjtvorräthen aud 
150 Stk. Tücher und 60 Pferde raubten — mit demielben 
gleihe Unglüdsfäle 3°). — 2, Rojnau(AoZnow), Markt, 
3 St. d. am linfen Ufer der Berfchwa, über die hier eine 
76 SKtft. lange hölzerne Brücke führt, und au der nach Ungaru 
gebahnten Straffe, in einem überaus reizenden Thale gelegen. 
Er zählt in 450 H. 2944 €. (1342 mul. 1602 wbl.) und 
bat einen Bichitand von 30 Pfd., 389 Rindern und 420 Scha⸗ 
fen. Hier beitcht unter k. f. Religionsfonds Patronat eine 
(alte) Pfarre und Schule, zu deren Sprengel audı die DD. 
Tillowitz, Hazowitz, Wigantitz und Unter⸗Betſſch⸗ 
wa gehören. Die. Allerheiligen Pfarrkirche wurde an bes 
Stelle einer nralten hölzernen 1748 — 1752 auf ihre eigen 
nen Koiten (15,000 fl.) im guten Styl und dauerhaft. erbaut, 
und hat 5 Ultäre, unter benen das hohe mit einem 2 Rift. 
fangen meijterhaft gemalten, und die Kirchenpasrone voritel« 
lendem Blatte, (hoͤchſt wahrſcheinlich eine Urbeit des srefflichen 
Niederländers, und Schülers bed großen Rubens, J. Sch vo u= 
nians) geziert if. Der Marftplab, worauf 2 iteinerne Bilde 
fäulen der 9. 5. Zohann v. Nepomud (1722) und Florian 
(176%), bildet ein regelmäßiges Viereck, und ift großentheild 
von (meift hölzernen) Hänfern mit Raubengängen umgeben, 
worunter nur das obgftl. Forſtamtsgebäude, wovon ein Theil 





26) ddto. w Budinie m. fobot. vo. fm. Tiburzij. *7) ddto. na Gic⸗ 
zinie w. pond. po narozeni P. Maryge. ’*) dato. na Meijericzy 
d. fm. Tomaſſe. — Die Kaiſ. Maria Thereſia beſtättigte ddto. 
Bien 10. Juli 1747 alle tiefe Begabniſſe. 29) Mefer. Jahrbüch. 
Der Drt war ehemals, wie dies alte Grundmauern bemeiien viel 
arößer. und foaur Reſte cines pikarditiſchen Brüderhauſes haben 
ſiq noch erheiien. 
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auch zum Wirchshanfe dient, bemerkenswerth °). Außer dem 
find hier 1 obrgktl. Berwalterwohunng und I Brauhaus, 1 
Papier⸗ mehre Mmühlen, einige große Leinwandroffen und Wal: 
fen, dann 1 Spezcreis und 1 Eifenwaarenhandlung. Wie groß und 
mannigfach die Betriebſamkeit Der muntern und rüjtigen Bew.) 
ner biefes Mittelpunktes der mähriſch. Waladei 
ift, wurde bereits oben gezeigte. — Der Dre hat 4 Sahr: 
märfte (Mittw, vor Maria Lichtm., Mitew. vor Joh. d. Taus 
fer, Mittw. vor Anna, und den Tag nad Allerheiligen) und 1 
Wochenmarkt (an jedem Samſtag), deren 2 nebft 2 Biehmärf- 
ten ihm Kaif. Leopold I. „wegen großen durch Freund (Einquar⸗ 
tierungen) und Feind (Türfen u. Tartaren) erlittenen Scha⸗ 
dens« im 3. 1660 verlieh. Bald darauf C1681) befreite ihn 
Bernard v. Zierotin von der bis dahin Abfihhen Zahlung von 
18 fr. für jeden ausgefhänften Eimer Wein während ber 
Sahrmarftfreinngen, vom Bleichen, der obrgftl. Leinwand, umd 
von der Abfuhr gedörrrer Schwämme, Hafelnüffe und Kümmel, 


- wofür die Gemeinde 10 Kühen f. Gemahlin, die Mitweide ge 


ſtatten ſollte *"). Fruher ſchon wurde gejagt (f. Befiber der 
Hft. I.) daß der Ort vor dem 3. 1267 angelegt und im J. 
1411 vom Aufallsrecht befreit worden; zu den 3%. 1707, und 
1780 f. gleichfalle die Beſitz. Im 3. 1406 ward ein 
Sobeslaus de RoZnow Doftor der frei. Künſte an ber 
Hochſchule zu Prag *?). 

Die nächte Umgebung Rojnaus Cinfofern eine wahre 
Nofenau) bietet dem Naturs freunde die edelften Genüße; 
fo 3. ©. der Hügel. „Skalka« (nördl.), von dem aus bad 
ganze Betſchwathal vom Berge Wiffofa (im O) an big nad Hu⸗ 
ſtopetſch hinab (im W.) fih wie eine Natur » Zbylie dar 
ſtellt; — fo der Aublick des fchön geformten, und nur 1 ©t. 
gegen NR. entfernten Berged „Rodoſcht«, deffen Fahfer nur 
mit wuchernden (Lungen) Moofen und faftigen Alpen pflanzen 
bokleideter Speitel in vorcdrijtlicher Zeit die Bildfäule "eines 





#9). Der gegenwärtige Forftmeifter, Hr. Ignaz Kerle stein viel 
feitig aebildeter und für alles Gute und Schöne begeifterter Wann, 
hat dur feine unermüdbare Gefälfigfeit die ſe Gegend dem 
Verfaſſer für immer unvergeplih gemaht. Daß man die Karpa 
thenäfle und die Namen der einzelnen Berge diefes Dom. ge⸗ 
nauer angeben fonnte, ift nur ihm zu verdanßen. +9) ddto. nd 
Mezekiezy d. now“ feta. *2) Man, histor, Uuivers, Prag. T. . 
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afeichnamigen flawifhen Goͤtzen („Rabagoft«, „Radegaſt«, d. i. 
Gaſtfreund) getragen. Aus weiter Ferne jtrömte hierher um 
Die Zeit der Tug und Nachtgleihe dad Volk zufammen , um 
unter Tänzen und Gelagen Opfer dem Abgott barzubrin» 
gen 43), Gegenwärtig ſteht hier ein ſteinernes Kreuz mit dem 
Grlöfer, welches die Krömmigfeit des Roinauer Bürgers Mie - 
chael Zanif u. a. Wohiehäter im 3. 1805 aufgerichtet. Und 

melde Bernfichten von hier aus! Im ©. bis zu den Kofoffen 
ter Gentraffarpathen (Tatra), dem Sriman, der Lomniher 
Spige und der Babia gura, im N. tief nad) Schlefien hinein 
fo wie im W. über einen großen Theil des ſchönen Mährene. 
Doc man bejteige (eben nicht beihwerlich) lieber felbit dies 
Wal rzeichen, ber flavijcd) » Heidniichen Zeit und den Träger fo 
vielce und Ddeutungsreicher Sagen **). — Im Süden endlich 
4 ©t. entfernt, der Fonifche Hügel, welchen die bürftigen Trüm— 
mer jener alten Burg Rosnomw frönen, die ald Kern des 
dermaligen Allods,- ſchon 1348. beitand, und, wie man aus 





&3) Stiedowsky Sac, Mor. Hist. co.s, sgq. der fogar eine Ab» 
bitdung (!) Des Idols lieferte... Noch bis jetzt haben fih Epuren 

- Davon in den fogenannten Sohannisfenern (am Borabende des 
Sefttages, 23. Juni) erhalten, wo aljahrig unter großen Bolfszus 
lauf auf ten meiften Höben der Umgegend bis nah Schleſien u. 
Hungarn hinein, ganz befonders aber hier, Holzſtöße angezündet 
werden, bei begänftister Witterung -allerdings ein entzüdenter 
Anplid. **) »Die Aus: u. Fernfiht von dem Scheitel des Rax 
tofht« in Jurende's »Redlich. Berkündizer.« 2.3. Juni ©. 579; 
Sagen: »die Teufelsmühle auf d. Radoſcht« in.d. Volksmähr⸗ 
hen u. Sagen aus d. Vorzeit Mährens ıc. Brünn 1819. 8. 
©. 1145 »tie Waife« in G. Wolny's Taſchenbuch f. d. Geſch. 
Mähr. u. Schleſiens 1ter Jahrg. Brünn 1826. ©. 291 u. m. a. 
Eigentlich beſteht dieſer Gebirgsſtock aus 4 von W. nach O. zie⸗ 
henden aber zuſammenhängenden Kuppen, deren weſtlichſte vor⸗ 
zugsweiſe der Radoſcht, die öſtliche aber »Kniehina« auch 
Kniehnj heißt. Der Gipfel der letztern iſt mit einer Menge von 
Schieferplatten bedeckt, wovon einige der größern ſo wunderſam 
in einander geſchoben ſind, daß der Volksglaube ſie für ein Werk 
des Teufels hielt und fie die »Teufelsmühle« nannte und noch 
nennt. Sn der Ginfattlung zwifchen diefer und der nächften weit: 
lihen Suppe (Tanepnige) hat in der Nähe eines Föftlihen Quell 
wajlers, bis 1784 ein Cinfiedler gelebt, welchen die Frömmigfeit 
ter Thalbewohner mit Lebensmitteln reihlih unterffügte, und 
noch dis jeßt haben fih die Spuren feines Häuschens erhalten, 
Bon den (unbedeutenden) Höhlen des Radojht war in der Allgem, 
Ueberſicht des KAreifes die Rede, 
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ben Audfertigungen oben angeführter Urkunden erficht, von 
den Grundhersen bis 1534 bewohnt wurde. Schon unter Jo 
Hann von Meffenbe (in der Mitte des 15ten Jahrh.) war 
fie cin berüchtigtes Raubneſt, und feitdem Joh. vw. Pernitein 
(1554 — 1548) fie jammt der Hft. gänzlich verwahrloi, 
und Räuber ihrer ſich bemüchtige hatten, wurde fie, zufolge 
‚eines k. Reſkripts v. J. 1559 mie einem Aufwand von 150 
mähr. fl. niedergeriffen. Gegenwärtig mwuchern inmitten der 
Mauerreite dieſes »Hradisfo« üppige Hafelnußjtauden mit 
Buchen vermengt, und man fann durchaus nicht begreifen, wie 
eine der Heinsten Burgen Mährens jene gewaltigen Dynaſten 
dee Vorzeit nebit-ihrem Gefolge beherbergen konnte, es fe 
denn dag man annimmt, fie hätten dem Genuße der mahrhaft 
einzigen Naturjchönheiten , in denen man von hier aus aller 
dings fattfam fchwelgen kann, jede gewohnte Bequemlidfelt 
zum Opfer gebracht. Zundähit an den Burgträmmern iſt ein 
obrgftl. Mhf. angebaut, worin veredeltes Schafe und Rinbvieh 
eingeiteltt it, und rings herum find theils Taufende von Obſt⸗ 
bäumen, theils maleriiche Gruppen von verfchiedenen Laubge⸗ 
hölz. — Man wird demnach leicht begreifen, daß die von der 
Obrgkt ſeit mehren IJ. In Rojnau angelegte und mit iteigen 
der Liberalität gepflegte Molfen: Heilanitale, begünitiget 
Durch den beften Molfen der Provinz, bie gefundejte Luft und 
folhe Naturreize, von Jahr zu Jahr in größere Aufnahme 
fommt. 

Dörfer. 3) Binina, 3 St. mw. im Thale und 
am gleihnamigen Bache zerftreut gelegen, hat 50 H., 330 ©. 
c140 mnl. 190 wol.), 25 Pfd., 5 Rinder und 70 Schafe 
Sn der Nähe beffelben iſt der oben befpeochene 1825 erbaute 
obrgktl. »„Marienhof« umd (ſeit 1823) auch 1 Schafſtall. Zum 
J. 1368 ſ. d. den Beſitzer v. Kraſna. — 4) Betſchwa— 
Unter (doln) Beczwa), 34 St. nd. an der den Fuß dei 
Radofcht befpälenden Betſchwa in mehren Thälern zerſtreut, 
hat in 176 9. 1272 €. (623 mul. 649 wbl.), 11 Pfd., 110 
Rinder und 48 Schafe. Es wurde hochſt wahrfcheinlich fammt 
Mittels und Ober Berfhma um 4650 angelegt, und zwiſchen 
1680 und 1690 erweitert #5). 5) Betihma- Mittel 





23) ſ. d. Beſitz. v. Mojnan, und überdies aud die »Befcafenheil« 
der Nachbarhſchft Hochwald, zumal wegen der *Paſſekene >34 
worinen,.« 
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(prostreln) Beczwu), %, St. d. an ber Betfchwa ſehr zer- 
treue, zipfe 188 H., 4471 €. (683 mul. 788 wbl.), 46 
Did., 220 Rinder und 105 Schafe. — 6) Betſchwa⸗Ober 
(horn) Beczwa), 5% St. d. am gleichnamigen Fluß im 
Thale ſehr zerftrent, hat 293 H., 2109 €. (1009 mai. 1100 
wbl.)' nnd einen Bichtand von 50 Pid., 44 Rindern, 321 
Schafen. Die dajige hh. Johann und Paul Kirdhe mit 2 
Altären wurde 1787 auf Koiten des k. k. Rgsfonds (der auch 
Patron it) erbant und dazu i. 3. 1792 auch die Pfarre ges 
ftiftet. Der fleißige Olm. Mater Joh. Pilz, defien Bruder 
Alois hier (1807) Pfarrer gewefen, bedachte die Kirche mit 
3 Bildern. Anßer 1 obrgktl. Wirthsh. find hier auch 2 Muͤh—⸗ 
fen und 2 St, nördlich auch eine obrgktl. Glashütte in anmus 
thigen Kniehjnathale. — 7) Biſtkitz⸗ Groß (nruba Bistrica), 
53 St. oſo, zerſtreut im Thale und am gleichnamigen Wildbach, 
zählte 191 9. mit 1573 ©. (737 mat. 836 wbl., worunter 
einige Nichtkatholiken helvetiſch. Glaubensbefenntniffes), und hat 
415 Pfd., 268 Hornvich und 231 Schafe. Die dafige Ro» 
Falic wurde auf f. f. Rgsfondskoſten im J. 1778 geftiftee 
und von Ddemfelben Parron aud, die Marien = Himmelfahrts 
Kirche mie 2 Altären im nächitfolgenden J. erbaut; auch iſt 
daſelbſt eine Schule. Nebſt Biſtkitz und ten dazu gehörigen 
Paffefen find hierher eingepf.: KL.Biftrisg, die Witſcher—⸗ 
Hozowitzer- und Tillowitzer PBaffelen, fämmtlid 
1 bis 3 St. entfernt! Das obrgktl. niedliche Jaͤgerhaus liegt 
in einer malesifhen Bergſchlucht. — 8) Biitrig- Klein 
(mala Bistrica), 4 ©t. ofd., hat in 82 9, 766 €. (358 
mnf. 408 wol., worunter einige nichtkatholiſch, helvetiſch. Be⸗ 
Fenniniff.). 441 Pfd., 131 Rinder und 74 Schafe. Wann 
tiefe 2 DD. angelegte wurden, iſt nicht audzumitteln. — 9) 
Brniow, f. 1 St. im Halbgebirge, zählt in 349, 247€, 
(122 mni. 125 mwbl.) , mit 15 Pfd. und 28 Rindern. Das 
D. mochte um 1297 angelegt worben feyn, (f. die Beſitz. von 
Keltih zu d. J. — 10. Hazowitz, 34 ©t..d. im Thale 
und am gleichnamigen Bach, bat 69 H. mit 486 €, (241 
mnl. 245 wbtl.), 37 Pfd., 95 Rinder und 30 Schafe — 11, 
Hrachowetz, + St. ofd. im Betfchwathafe, zählt 55 9., 
313 €, (144 mal. 169 wbL.), 25 Pfd., 42 Rinder und 41 
Schafe. Daß diefer Ort ſchon im 13. Jahrh. beitand, ift 
eben gezeigt worden, — 12. Hutisko, 43 St. d. fehe 
zerſtreur im Thale und auf Bergabhängen, zählt in 131 9 








> 
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951 €, (451 mal. 500 wbl.), 18 Pfb., 172 Rieder und 
200 Scafe. Die dafige i, 5. 1752 geitiftete Lobalie ſteht 
fammt der heil, Joſeph kirche (5 Altäre) und Schule unter 
dem Patronat des k. k. Religionsſonds, und es find ihre and 
nod die DD. Solaneh ncbit MittelBetſchwa zuges 
wiejen. Die auf einem Hügel fehr maleriſch gelegene Kirche, 
wurde an ber Stelle einer alten hölzernen, die 1748-verbrannte, 
in demfelben 3. auf Koften des Solaneger Inſaßen Georg Kre- 
nef und anderer Wohlthäter vom guten Material neu erbaut. Dart 
an der Straffe jteht auch ein obrgktl. Wirtheh,. — 13. Jaſſenitz, 
. Et. n. an der Handelsftraffe nach Neu-Tisfchein, hat 52 9., 328 

©. (149 mal, 179 wbl.), 38 prD. und 54 Rinder, Nebit gutem 
Kalkſtein kommt hierraud en (wenig mächtiges) Schmwefelfies» und 


Kohlengeflög vor, Der Dre bildet die wnw. Gränze der mährifch. 


Walachei. Diefed D. gehörte 1201 zu Weißkirch (f. dv. Ber 
figer deffelb.), ‚im 15. Sahrh. aber zum Gute Piiluf. Go 
wies Andreas v, Priluf f. Fran Anna auf der dafigen z Mühle 
u. a. im 5. 1418 100 Mf. Heirathgut an *6), und 1437 
verfaufte Andreas v. Cziſchtziz an Paul v. Prina nebit dem 
D. Priluk auch die z Mühfe bei Zafenis *7). Im J. 1497 
gchörte es zu Alt» Tirfchein (f. bief.), aber 1505 bereits zu 
Roznau (f. d. Beſitz.) — 14. Karlowitz, 6, St. ö. hart an 
der hungariſch. Gränze, an der (Wſetiner) Betſchwa und am 
ber nach Hungarn führenden Handelsitraffe ſehr malerifch ges 
legen , fonit aber in 5 zufammenhängenden Hauptthälern weites 
fhichtig zerfireut. Ein Theil davon gehört zu Wietin; ber 
Nojnauer aber zählt in 313 9. 3437 €, (1668 mn. 1769 
wbl.), und hat 150 pfd., 825 Rinder nebft 865 Schafen, 
Die dafige Maria Schneekirche mit 2 Altären wurde auf 
Koften der Obrgkt. und and. Wohlthäter im 3. 1754 von 
Holz erbaut, nachdem ſchon das J. zuvor die Lokalie ges 
ftiftet worden. Beide, fo wie auch die Schule .unterfichen bem 
F. k. Rgsfonds. ingepf. find dazu die verfchledenen,, fämmt- 
(ih zu Karlowis gehörenden Anfiedelungen in den Thälern und 
Schluchten („Roſtokj«) als: Hore⸗Beczwé, Leffomj, 
Portjary. Tiſniawh, Stanownjca,Pluskowec, Bio 
we, Solain, Gezernh, Oſlowe u. Miliniow, und die 
Seelſorge iſt, zumal im Winter, ſehr beſchwerlich. Hier iſt ein 
kak. 30ll« und Dreißigſtamt, 1 obrgftl., vortreffliches 





a) IX. 12, X. 5 
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Senfter «, feines Edlif» und Hohlglas erzeugende Glass 
hätte, 4 Börfter- und 1 Wirthsh. nebft mehren Mühlen. 
Das D. wurde von Karl Heinrih v. Sierotin um 1710 ges 
ftiftet. — 15. Krhoma, z St. Bd. im engen Thale und am 
gleichnamigen Wildbad, hat 106 H., 788. €. (356 mnl. 
452 wbl.), 24 Pfd,. und.66 Rinder. In der Nähe gegen 
N. iſt 1 obrgktl. Schafhof (»Domorater«), und nudöſtl. das 
fogenannte »Sehliäner« eiſen⸗ und ſchwefelhältiges Bad, das 
aber nicht ſehr beſucht it, obwohl es bereits 1746 ausführ- 
lich bejchrieben und angerühmt wurde #3). 16. — Kriwe, 
3 St. f. nahe an ber Handelsftraffe nach Wfetin, hat in 80 
H. 540 €. (254 mnl. 286 wbl.), 33 Pfd., 63 Rinder und 
45 Schafe. Sm 3. 1610 erhieft das D. von Joh. Kuna vi 
Kunftade nebit 1 Hutweide auch den Hügel »Brodo« gegen 
jährt. 3.29%). — 17. Lhota⸗Groß (hruba Lhota), 13 St. 
ſ. an den gleichnamigen Berg angebaut, zählt in 72 9. 517€, 
(248 mul. 269 wbl., harunter erwa 200 nichtkatholiſch), und 
27 Pfd., 73 Rinder nebit 101 Schafen. Hier it ein Paitor 
helvetifch. Befenntniffes und 41 Bethaus, zu dem auch die 
Tichtfatholifen von Abein » Lhota und Stritefd gehds 
ren. — 18, £hota:Klein(mäla Lhota), 1 Et. f. am Kamme 
bes gleichnamigen Mittelgebirges, hat 35 9., 250 €. (118 
mul. 132 wol.) darunter etwa 50 Nichtkatholiken), 10. Pſd., 
28 Riuder und 18 Schafe. — 19. Mezenowitz, $ St. 
nw, im Thale, hat 29 H., 192 E. (85 mul, 107 wbol.), 19. 
Pfd. und 30 Rinder. — 20. Solanesb, 5 St. d., theils 
an der Sandelsitraffe nad). Hungarn und dem Wildbad) Leitj, 
(n. Solanes), theils im Mittelgebirge Solain ſehr zeritreut ge⸗ 
legen „ zähle 118 9., 870 €. (407 mnt. 463 wbl.), 19 Pfd., 
213 Rinder und 196 Schafe. Hier iſt 1 Brettfäge und am 
Gipfel des Solnin, uahe an der trefflihen Handelsſtraſſe 1° 
obrgktl. Wircheh. Kine nahe am D. und Etraffe befindliche, 
wenn auch unbedeutende und dermal nutzlotze hügelaufgeführte 
MWafferleitung zeugt für den natürlichen Scharfiinn der Wala⸗ 
den. — 21. Stritefd, 1% St. ö. am linken Ufer der 
Berihwa, hat 106 H., 710 €. (331 mul. 379 wbl., "wor« 
unter etwa 290 nicht kathol. helvetiſch. Bekenntniſſes), 35 Pfp., 
75 Rinder und 40 Schafe. — 22. Tillowis, 56. B. 


48) „Berboth des nen erfundenen Wittigsbad, auf der Hft Ro; 
nau, Olmütz. 1746. *°) ddio. na Roznau d. fw. Bartolom. 
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an Roznau fi anfchliegend und an ber Handelsftraffe nah Hun—⸗ 
garn, zählt 96 9. 652 €. (313 mnl. 359 wbl.), 35 Pi. 
und 99 Rinder, — 23, Weſſela, 1 St. of. im einer 
nördl. Schlucht des Lhota⸗-Gebirges maleriſch gelegen, hat 
58 H., 395 ©. (194 mal. 201 wbl.), 26 Pid., 49 Rinder 
und 15 Schafe, Hier ift eine vom E. F. Rgsfonds im 3. 1784 


“ geftiftete Pfarre, und von bemfelben in neueiter Zeit am ber 


Etelle einer frähern hölzernen erbaute hf. Martins fire mit 
3 Altären und 1 Edyule, welche insgefammt auch unter deſſen 
Patronat fichen. Eingepf. find “hierher auch noch die DD. 


Groß» nm. Klein» Lhota und Brniow. — 04. Wis 


gantif, 33 ©t. d..an ber Handelsjtraffe nad) Hungatn im 
Hazuwkathal gelegen, zähle 85 H., 517 E. (256 mat. 61 
wbl.), 50 Pfd., 127 Rinder und 49 Schafe. — 25. Wit 
fe (Wicze), 14 Et. ofd. im Thale des Biſtritzer Mittels 
gebirges, hat 180 9., 1350 €. (646 mnf. 704 wbl.), 46 
Pfd., 106. Rinder, 64 Schafe und 1 Schule. — 26. 3% 
{hau (Zassowa), 3 Et. d. am gfeidnamigen Bach, van 
163 H., mit 1202 E. (567 mut. 655 wbl.), 50 fd: und 
4166 Rinder. Die Dafige Pfarre bat der k. f. Rgsfonds 
nad; Aufhebung des Trinitarier « Kfojters, im 3. 1785 gejtife 
tet, und fie ſteht auch, nebft der Schule und Kirche, zu der 
noch dag D. Stritefd eingepf. iſt, ünter deffen Patronat, 
Die lebtere bewahrt das Undenfen. an die edlen Trinitarier, 
und ift doppelt bethärme. Unter den 5 Altären iſt das hohe 


zur Ehre der hh. Dreifaltigkeit (wie die Kirche) geweiht, dad 


zierfihfte und obendeein geſchmückt mit bem berühmten °°) und 
noch jebt von zahfreihen Wallfahrern alljaͤhrlich beſuchten Ma 
rienbilde , wozu Franz Anton Gf. v. Rottal im J. 1726 ei 


‚nen Foftbaren Rahmen gefpendet, Auch das den Helland und 


die Apoſteln vorftellende Holzſchnitzwerk am Predigtitugl iſt fe 
henswerth. In ber Gruft liegen bie Gebeine der Gfen 9 
Zierotin: Ludwig Franz, Franz und Michael. — Geſtiftet wurde 
dieſes ehemalige Zrinitarierfloft. (Ord.discalceatorum 
SS. Trinitatis pro redemptione capitivorum) zwifchen tet 
2%, Oft. uud 1. Dez. 1722 von nachfolgenden Wopfthätern: !- 
Ludwig Gf. v. Bierotin auf Allod⸗Meſekitſch 2c., welcher DEN 
Grund zum aufzubanendem Kfofter und den Garten gab, Bit 
Kirdye erbaut, und zum Unterhalt von 15 Ordensmännern jaͤhrl. 





s0) ©, Stredowsky Rubinus Marav, p. t4. - 
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20 Mes, Weizen, (0 Meb, Roggen, 12 Meb. Kucheſpelſe, 
4 Eent, Fiſche, 3 Eeut. Butter, 40 Faß Bier und 200 Klft. 
Holz gegeben Hatte; 2) Rudolph Magnus Podſtatskh, Freih. v. 
Pruſſinowitz auf Löjchna, der, fo wie ZISoh. Ludwig Of v. Zies 
rotin, 4) Aut. Zeno v. Dannhaus und 5) Joh. Wenzl Piepitzky 
v. Richenburg, 2000 fl. gefchenft; 6) Wenzl Alois Neupauer, 
weicher 1500 fl.; 7) Joh. Trhalik, Pfarrer und Dedant in 
Hung. Brod, der die Neu⸗Gebirgs-Weingärten im Lippower 
Grunde der Hft Errajnig, und 8) von dem Meferitfch. Bürger, 
Joh. Freſt, welder 1 Obſtgarten im D. Krhowa geſchenkt hatte, 
Kaiſer Karl VI. beſtättigte dieſe Stiftung am 24. Nov. 1724 
unter der Bedingung, daß der Ordensmaͤnner nicht mehr als 
13, der mähriſchen Sptache kundige, ſeyn dürfen, um das 
Volk »in Cathecheſi und rudimentis fidei« unterrichten zu 
können; auch wurde ihnen das Sammeln nicht geſtattet. Biel 
Gutes verdanfe gerade dieſe Gegend ben fchlichten aber fehr thä« 
tigen Orbensbrüdern. Im 3. 1784 wurde das Klofter aufges 
hoben und ein Theil des Gebaͤudes zu der neu errichteten Pfarre 
verwentet, der andere. aber nebft. 1 großen Garten an einen 
Privatmann verfanft, der barin eine im guten Ruf ftehende: 
Garn? and keinwandbleiche errichtete. Hier iſt auch 1 obrgktl. 
Mhof. Das Geſchichtliche ſeit 1374 ſ. bei d. Beſitz. von NRoje 
nau. — 27) Zubrt, 23 St. d. am gleichnamigen Geblegs⸗ 
bach und der Handelsſtraſſe nach Hungarn, hat in 268 H.! 
2025 €. (968 mul. 1075 wbl.), 81 Pfd., 101 Rinder und 
50 Schafe. Auch hier tft eine vom P. f. Rgsfonds 31784 ges 
ftiftete Pfarre, Echule unb zur Ehre der heil. Katharina: 
1738 erbaute Kirche mie 3 Altären, zu ber auch das D. 
Witſche eingepf. iſt. Ueberdies find bier auch 1 obrgktl. mit 
veredeltem Schaf⸗ und Rindvich befebter Mhof, 1 odrgftl. am 
der Etelle: des ehemaligen Cifenhammers erbaute Tuchmwalfe (f. 
Befis.) und Brettfägemafchine, wie auch mehre Mühlen. Je⸗ 
ned „Alt » Zubrie,, von dem oben zum J. 1310 geiproden 
wurde (ſ. Beſitz.), lag eine halbe Et. weiter gegen D. Darüber 
melten bie Erde Mejeritiher Sahrbücher: daß um 1552 der 
Orundhere Jaroslaw Scheilenberg v. Koſti unter dem Roznauer 
Burgberge (bei Der Nibkyſchen Mühle) auf Sitber gebaut, aber 
die Bergfnappen und andere Arheitee (meift von ZInbri) graue 
fam behantelt habe, der Bergmeiſter foll daher mit Hilfe ber 
ummohnenden Yandleute aus Rache den Hauptitoflen »za ro⸗ 
hema genannt, in einer Nacht durch Zerfiörung der Mafchinen 
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dem Gewäſſer preis gegeben, und ſich mit den Knappen, wie 
auch den Bewohnern von Zubri, das feitdem 100 SS. lang 
dbe geblieben, geflüchtet Haben 5"), 

% 


Olmützer Fürſt ⸗-Erzbisthums Lehen-Gut Walas 
chiſch⸗Meſeritſch. 


Lage. — Es gränzt öſtl. mit der Stadt Meſekitſch, ber 
gleichnamigen Allod⸗Hft, und mit Wſetin, ſüdl. mit Wſetin 
und Lauczka, wmeftl, mit Lauczka, Branek und Keltſch, und 
nösdl.. mit Chorin, Loͤſchna und Allod« Moferiefch, 

Beſitzer. — Diefes Lehen iſt der Reſt des ehemaligen 
viel größern Gebietes der Dimüber Kircde in biefer Ge—⸗ 
gend, das fehon in der Iten Hälfte des 14ten Jahrh. jo ges 
ſchmälert war, daB auch Roznau in fremde Hände gerieth (f. 
ob. d. Beſitzer deſſ.). Bon Befitern kommen folgende vor: im 
$ 1275 der Minifteriat CHof« Dienfimann) des Olmütz. Lands 
Kämmererd Kuno, Stawifv Meferttfd '); 1280 ein 
Heinrich v. Mef. ?), und 1297 en Brefdv. Mes, 3) 
Sm 53.1377 erfheint ein Niklas 9. Mef., der von Bos 
huslaw v. Laffau 1 Hof in Oppatowitz nebft 2 Lahn. in Ehota 
Drapomilowa erfanft *), und (139 f. Fran Dorothea auf 
bem Yreihof in Chudichrom. u. a: 100 ME. Morgengabe ange 
wiefen hatte °). Im Beginn des 15. Jahrh. waren die Kra⸗ 
warte im Beſitz dieſes Lehens (ſ. Allod Meeferiefh), und (nach 
Paproczkh) in der zweiten Hälfte desſelben wie auch im Anfang 
bes 1hten die Lomnite. Zu den J. 1530, 1548, 1060 und 
folg. f. die Beſitzer von Roznau. Nach Bernard Ferdinand's 


ss) Im J. 1740 oͤffnete man den Hauptſtollen abermals, fand ihn 
- aber. voll Waflers. Nach 1Atägiger Anftrengung wurde dieſes weg⸗ 
geihafft, und man entdedte in gerader Richtung mehre Acdıge mit 
jungen Tannenholz ausgezgimmerte Schachten, und gegen Hrudisfo 
hin eine große Oeffnung, an deren Ente fih eine mit IJ Steinen 
geitüste und durch eiferne Klammer zufammengehaltene Halle, und 
überdies auch ein Salamander () gezeigt haben fol. In Gegen: 
wart der Ludovifa Karolina Öfin. vo. Zierotin wurde nun gemus 
thet, aber nur ſchlechtes Gilbererz gewonnen; dieies, und das ges 
waltige Zuftrömen der Wäſſer veranlafte das Aufgeben Les neu 
angefangenen Baues. *) Urf. f. d. Stift Hradiſch ddto. Olom. 
11. Non. Nov. *®) Urf. f. dafl. VI. Id, Febr. 8) Urk. f. d. 
Olom. Sir. ddto. Kelez, XV. Kal, Octob, *) ill, 29. >) VI. 52. 
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v. Bierotin Tode im .F. 10604 ward das Lehen Fabuf, und ber 
Befiger Bes Allods, Mar. v. Bierosin, erfaufte und hinter⸗ 
lieb 18 (1700) ſ. Bruder Joh. Joach im. Nach bdiefem 
erbte es (1710) f. Sohn Joh. Ludwig Unton v. Biern 
tin=Lilgenau und hinterließ ed (176) den Söhnen Jo⸗ 
bann, Eudwig und Joſeph Ef. v. Bierotin, von des 
nen der Ite im 3. 41770, der andere 1308 und der Zte (k. k. 
Kämm. geh. Rat), AUppellationspräfidene u. Oberſt-Landkäm⸗ 
merer) am 26. Sept. 1818 flarb. Des Lebtern Sehn, Franz 
Gf. v. Zierotin FF. Kämmerer erbte nebſt der Hft Blauda 
auch das Lehen Mefericfh, und befigt e8 noch gegenmärtig. 

Defhaffenbeit. — Der Blähenraum besfelben 
beträgt, mit Ausnahme ber, ber Stdt. Mefcritfch gehörenden 
Grunditäde, 5346 Jod 5955 TI RL, und ift bis auf die 2 
Betſchwathaͤler durchgehends —8 Die von OSO,. hierher 
ftreihenden Farpathiichen Ausläufer, fenden von hier aus einen 
Aſt gegen W., der hägelarıig durch Lie ſüdlichen Tppile der 
Dom. Lauczfa und Keliſch bie auf das Biſtkitzer Gebiet fortläuft. 
Karpathenjandjtein, Ihonjchiefer, mitunter auch Salkftein, find 
feine Beſtandtheile. Der Boden hat im öſtl. Theile der 
Gebiets nur Sand und Edyoster , im weitlichen großentheils, 
und ganz befonders, bei dem eben gelegenen »Brauenhofe«, 
Thon zur Unterlage, und iſt daher hier weit fruchtbarer als 
dort. — Zwei Punfte find hier trigonometrifch beftimmt, näms 
lid dad Geld Strajce, (500 Schr. f. vom D. Jurinka) 
auf 221°,75, und der Stdt Meferitfcher Pfarrkirchthurm 
auf 161°,13. — 

Bon Gemäffern iſt nur bie. einzige Beitſchwa, und 
zwar die „Wſetiner«, zu ermähnen. Sie fümmt aus DOSD. 
von Wijetiner Gebiet, betritt diefes Dom. 5 St. oberhalb dem 
D. Jarowa, durchſtrömt es von ©. nad NW. und vereinigt 
fih, naddem fie einen vom D. Ktime fommenden Wildbad) 
‚aufgenommen, 4 St. weftl. unterhalb ber Stdt Meſeritſch mit 
der Roznauer Betſchwa, worauf fie unter dem Einem Nımen 
Betſchwa die Graͤuze zwijchen dem Lehen und Allod bilter und 
hinter dem D. Surinfa auf das benachbarte Huſtopetſcher Ge⸗ 
biet übertritt. Sie führt uur Parmen und Weisfiice. 

Die insgefamme Mährifch, in wallahiicher Mundart 
fprehenoe Bevölkerung beträgt 2164 Seelen (1078 mul. 
4083 wbl.), darunter 32 Nichtkatholiten helvetiſchen 
Berfennmniſſes in Neudorf. 

25 





324 


Ertragss» und Erwerbéquellen find; 1) der En 
trag von 
obrgftl. unterthän. 
Medern . . . 80530 1575 TR 1079 Jod 312 DIR“. 
DWiefen u. Gärten 117 » 1466 » A168» GE » 
Hutmeiden . . 426 » 3675 » 519» 871 » 
DWaldung . + 624 „ 578; „ 7» 139; ” 
Die obrgktl. Waldung bildet nur 1 Revier von 7 Ab— 
theilungen, und enthält vorzugsweife Tannen, Roth⸗ und Weiß— 
buchen. 2) Die Jagd iſt niederer Urt, nur felten (dur 
Wechſel) kommt auch Nothwild vor. 3) Die Bichzudt, 
indgefammt Fleinen Landſchlags, begreift, außer dem noͤthigen 
Borſten⸗ und Federvieh, an: 
obrgktl. unterthän. 


Derden . . 2.2. 2 105 
Rindvich . : 2 0. 56 246 
Sin . . .. 440 54 


Die 2 obrgktl. Meierhöfe bei ber Er. Meſeiitſch, 
(»Seauenhof«) und an der äußerſten weſtl. Gränze des Gutes 
einzeln auf einer Anhöhe (»Lhotffer» Hof«) find, der erite mit 


‚ »veredeltem Rind, der audere mit Schafvieh befege. 4) Die 


Obſtbaumzucht wird fomohl von der Obrgkt wie von 
allen Gemeinden nicht nur in eingefriedeten Gärten, fondern 
auch auf Feldrändern mit dem regſten Eifer betrieben; die 
meiften Aepfel⸗, Birnen, Yflaumens und Kirfchenforten find 
veredelt, und Die getrockneten Früchte bilden zum Theil einen 
bedeutenden Hanbelsartifel. Dagegen iſt 5) die Bienen— 
sucht um fo unerheblicher. 6) Die Hantwerfe, (merum 
er 3 Mahle u. 2 Brettfägemülfer) find unbedeutend und be 
fchränfen fih nur auf die gewöhnfichen, nöthigften Dorfprofeſ⸗ 
fioniften, denn Ackerbau und Viehzucht find die vorzägfigiten 
Erwerbsquellen. Außerdem erzielen Jatoma, Zurinfa und P 
litſchna durch Taglohn bei ber Stdt Meſekitſch, und Neutorf 
Durch regen Holzhandel (in Stämmen, Brettern nnd Scheiten) 
mittelſt des Floͤßens auf der Betſchwa und ter March bis 
Goͤding, wie auch durch Echmicdefohlen « Erzeugung einen bei 
traͤchtlichen Gewinn, Für den (Türftigen) Landhandel und ſon⸗ 
fligen Verkehr beſtehen 3 gut unterhaftene Straffen, von 
denen die weftliche die Seht Meferitfd) mittelſt Biftrig und 90: 
leſchau mit der fruchtbaren Hanna, Die nordweſtliche mittelſt 
Hufiopctich mit Weisfird) , die Zte aber nordlich wit Reu «Alt 
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fein, und füblih mit dem Hrabifh. Kreis verbindet. Die 
nächſte LP. Po it in Neu⸗-Titſchein. — Seded ber 4 
DD. hat eine eigene Mittelfhule, und es erhalten in allen 
insgefammt bei 180 Kinder Öffentlichen Unterridt. 

Die Geſundheitspflege it den Erde Meferitfcher 
Wundärzten und 4 Hebammen anvertraut, und für Derfor- 
gung der Armen beitehen zwar Feine Anſtalten, gleichwohl 
werden fie von deu Gemeindegliedern den Reihe nad) verfdfter 
und verpflegt. , 

- Ortbefhreibung — Dörfer: 1) Jarowa, 
2 St. d. auf einer Anhöhe, har in 87 9. 588 €. (282 mul. 
306 wbl.), 25 Pfd., 61 Rinder und 47 Schafe; eingepf. int 
es nady Mejeritfch), hat aber 1 eigene Mittelſchule. Zu den 
33. 1505, und 1551 f. die Beſitz. v. Rojnau. — 2) Jur—⸗ 
ſchiaka (Jurinka), 1 Er. w., zähle 34 H., 230 €. (120 
mni. 1410 wbl.), 21 Pfd., 28 Rinder, hat 4 Mittelſchule, 
und iſt nah Meſckitſch eingepfe — 5) Nendorf (Osnieza), 
14 ©t. f. fehr zerftircut in ‚Gebirge an der Wſetiner Gränze, 
bat 52 9., 445 E. (254 mul. 211 wobl., barunter 32 nicht⸗ 
katholiſch helvetiſch. Bekennenif.),e 7 Pfd., 62 Rinder und 22- 
Schafe. Eingepf. iſt es nad) Branef, hat aber 1 eigene Schule. — 
4) Politſchna, 36. f. in einem anmuthigen Thale an ber 
Handelsitraffe nach Kremfier, zähle 144 H., 898 ©. (442 mul. 
456 wbl.), 54 Pfd., 95 Kühe, 18 Ochſ. und 15 Schafe, 
Eingepf. iſt es nah Meferitfh, har 1 Mittelichule, 1 im 3. 
1852 auf einem Hügel erbautes obrgfel. Förſterhaus mit fAyds 
ner Ausfiht in das Betſchwathal, und 1 in demſelben J. von 
der Meſeritſcher Bürgerjchaft errichtete und von ihr auch Häufig 
befuchte Scießitätte. 

Unter obrigfeitlihen Schuß ſteht auch die freie Municipale 
ade: Meferiefh-Waladhifc (latein. Meseritium mähr., 
Mezericz walasky). Sie liegt in einem angenehmen Thale 
3 St. d. von Weißkirch entfernt, am bedeutend erhöhten linfen 
Ufer der Rojnauer Betſchwa, bie ſich weftlih unterhalb ber 
Stadt mit der MWfetiner vereinge, und zähle fammt den Vor⸗ 
fladegaffen, und den im ſtädt. Walde gelegenen 35 Gartenwohe« 
nungen 517 9. (darunter 60 Weinfchanfs und Bierbrauberech⸗ 
tigte Großbärgerhäuf.) mit einer Bevölkerung von 2066 katho⸗ 
lifhen (1005 mnt. 1061 mb.) und 22 jüdiihen ©., mähri« 
fher und mitunter auch teutfcher Zunge, Den Acdigen und 
von gut gebauten Laubenhäufern umgebenen Sur, zieren 
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2 Heillgene Bildfänfen von Etein, aber von der chemafigen 
Etabtmauer ‚haben fih bie jetzt nur noch 2 Thöre erhalten, von 
denen das nordmweitliche zu der Das finfe Betſchwaufer mit dem 
rechten und mit dem Markte Krajna verbindenden Brücke führt. 
Die Stade hat einen eigenen, aus 1 Bärgermeiſter und 5 Ri« 
‚then (darunter 4 geprüft) beitehenten Magiftrat, und au 
gerdem fit hier auch der Sitz des obrgktl. (Lehen). Amtes, 
und des gleihnamigen Dekanats, wozu nebft Der daſigen 
auch noch die Pfarren zu Löichna, Ober» Berfhwa, Rojnau, 
Weſſela, Zafchan nnd Zubri, wie auch die Lofa lien zu Bra 
net, Karlowis, Chorin, Hutidfo und Groß⸗Biſtkitz gehoͤren. 
Bemerkenswerthe Gebäude find: 1) die unter Fſtoerzbſchfl. 
Datronat fichende Pfarr« und Delanatsfirhe zur Himmel: 
fahre Mariens zu der nebſt der Stadt auch der Marft Krajıa, 
und die DD. Jarowa, Zurinffa, Politſchna, Die 
nina, Hrach owetz, Jaſſenitz, Krhowa, Ktiwe 
und Mezenowitz eingepf. find. Sie hat 5 Altäre, (wovon 
2 in der fogenannt. gfich. Bierotinifchen Kapelle an der Epi— 
ftelfeite) , und wurde, laut der oberhalb dem füdfl. Eingang 
befindlichen Auffchrift, im X?-1581 vom Bernard v. Zierotin 
erneuert; feitdem brannte fie aber zu miederholtem Male ad 
(fe unten Gefch. der St.). 2) Die uralte hh. Dreifaltigkeit 
Siltalfirde auf dem ſtädt. Friedhof im der ſüdweſtl. Vor- 
ſtadt, mit 1 Kapelle des hi. Kreuzes, * Ultären, Kreuzweg 
und 4. Grabftein des im 3. 1585 + Joh. Zernowſky v. Zie⸗ 
ranowitz; 5) das zur Allodb» Hft gehörige dauerhaft und ge 
fhmadvol gebaute obrgfil. Schloß, welches aber fammt den 
daran anflogenden zierlichen Garten feit mehren 3%. ziemlich 
verwahrloft wird 6). 4) Das zum Lehen gehörige voͤrgktl. 
Schlößchen und 5) das gethärmte Rathhaus, beide auf dem 
Stadtplatz. Außerdem ift hier auch 1 odrgfel: Meierhof, 1 
Brannıwein- und Portafchehaus, und an der Berfhwa 1 ſtaͤd⸗ 
tiſche Mühle mit 3 Gängen nebft 1 Bretrfäge, mie aud) 

Tuchwalfe mit 3 Stampfen. — Für den Interridt beſteht 
daſelbſt 1 von 263 Zögfingen beſuchte Troialſchule; für 
Verpflegung der Armen eine Auftalt mit einem Stammver⸗ 
mögen von 1750 fl. W. W. wovon 46 derſelben unterfläßt 


6) Den Pas dazu trat in der Vorzeit die Stadt dem Alfod De 
(ner ab, und erhielt Dafür von temfelten 2 Gaffen (d. Zaſchauer⸗ 
u. Weidengaſſe) in Kraſna, die fie bisher noch beſitzt. 


“ 
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‚werden, und 1 Spital für 6 Pfrändler mit einem Gtammner: 


mögen von 2200 fl. W W. welches aus milden Beiträgen 
erwuchs. Auch beſteht Hier 1 von Mrafotiner Pfarrer Franz 
Noffef 1765 mit 800 fl. (dermal W. W.) begründete Stiftung, 
von deren Zinien 1 Studierender ımterjlüht wird, Die Ges 
fundheit bejorgen 2 Wundärzte und 3 geprüfte Hebammen, 
Die Nahrnngezweige der Einwohner find vorzugsweife ftädti« 
fhe Gewerbe (man zählt u. a. 1 Apothefe, 1 Modenmwaarenz, 
1 Eijen» und 5 Spezereihandlungen, 3 Gaſtwirthe, 1 Kafeh⸗ 
fieder, 5 Rurusbrodbäder, 15 Bier u. Weinjchänfer, 2 Fiafer, 
3 GSeifenfieder, 7 Gerber, 4 Bärber, 15 Hafner, 6 Weber, 
8 Hutmadıer, 4 Kürfhner, 54 Tuchmacher, 8 Leinweber, 
4 Schmiede x), zum Theile aber aud) die Raudwirthfchaft, 
zu deren Betriebe fie 744 Zoch, 1035 [7 Kt. Necker, 119 3. 
1488 D Kl. Wirfen, 5 3. 661 D Kt. (meift Obfi-) Gaͤr⸗ 
ten, 213. 960 D Kt. Hutweiden und 351 3. 11370 Rt. 
Waldungen, nebit einem Biehitand von 54 fd. und 178 Kühen 
befigen. Der auswärtige Handel mit Getreide nach Neu» Tit« 
fhein, Rojnau und Yranfitadt, und der mit Tüchern und Lein« 
wand nach Hungarn wird durch die oben bemerften Handels⸗ 
firaffen ; Der innere aber durch 5 Jahr⸗ (am Dienit. ‚nach 
bi. 3 König, Dienit. nad) bl, Dreifaltgf., Dienit. n. Bartholom,, 
Dienit. nah Markus u. Dienit. vor d. Palmfonnt.), 2 WoLlles 
Dienft. n. hi. Sohann v. Nep. u. Dienit. n. Therefia), Viſe h⸗ 
(d. Tag vor jed. Sahrm.) und befonders durch die von Berfäu« 
fern aus Kremfier, Dolefhau und. Hungarn, dann von Käus 


fern aus Neu» Zirfchein , Freiberg, Hft Dochwald , Sranfitadt, 


Friedek, Roznau, und Wſetin zahlreich befuchten Getreides WW vs 
henmärfte an jedem Dienſtag befördert, 

Obwohl die Stadt unter diefen Namen bereits 1275 ur« 
kundlich vorfommt, (ij. oben, d. Beſitz. d. Lehens), und nach 
den in den Aecketn ringe herum jebt noch fih vorfindenden 
Ueberreſten von Mauerwerf zu fließen , einft viel größer als 
dermal geweſen feyn mochte, fo weiß man doch von ihren Schick 
falen bis zum 3. 1442 nicht das Geringfte. In diefem J. ers 
hielt fie vom Wok v. Sowinetz einige Hutweiden und Wiefen, 
und 4 3%. ſpäter von Joh. v. Meffenbef die Erlaubniß ein. 
Hans zur Salzniederlage und Berfauf deifelben bauen zu DAr« 
fen 7). Sm J. 1500 befreite fie Peter Sf. v. St. Georg u, 
Poßing von ber obrgktl Manıh 3) nnd gab ihr (1502) 


2) f. ot. d. Bes. v. Rojnau. °) ddio. d. fr. Jana Fititel, 
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41 Bald anweit der DD. Hrachowetz und Kriwe, wie and eis 
nen »Rychlow« genannten Ort, wo einjt ein gleichnamiged D. 
beſtanden haben fol, zur Hutweide 2).‘ Johann v. Vernilein 
beitimmte 1546 die Zahl Der zum Weine und Xierichanf bes 
gechtigten Bürgerhbäuger in Meſebitſch und Kraina '°), und 
Bernard v. Zierotin Überlich dem erflern (1576) aud ben 
Bicrausſchank fowohl in den Allod⸗- ald Kehren DD. gegen 
200 fl. mähr. jährl. 3. °"), wie er ihr auh (1588) den 
freien Bejig einiger Aecker, Wieſen und Gärten bejtättigt und 
die Waifen aus der Hörigfeit entlaffen hatte '?). Sein Narr: 
folger Joh. Wilhelm "v. Zierorin verzichtete (1602) auf das 
Heimfallsrccht, und dieſe fowohl wie alle andern Begabnifle der 
Stadt beftättigte auch Friedrich v. Zierotin im 3. 1612 '?). 
Spaͤterhin (1664) befam fie von Bernard Ferd. v. Zierotin 
den fchönen Wald „michffy Hag« genannt, verlor aber in Folge 
eines Rechtsſtrittes mit der Dbrgft im J. 1706 den Bieraus—⸗ 
fchanf in den Alod. DD., wofür ber in Krafna ihr bewilligte 
Femen hinreichenden Erſatz leiftete, Bis dahin hatte aber die 
Stadt die größten Unglücksfälle bereits überitanden. Denn 1607 
verbrannte der größte Theil derfelben, fammt der Kirche. dem 
Rathhauſe und alten darin aufbewahrten Schriften und Privile 
gien, und 1620 wurde fie von den polnifhen Hälfstruppen 
des Kaifers ausgepländere '*). Im folgenden J. zog ber 
Hg. von Jägerndorf mie 20,000 M. nach Hungarn hier durch, 
und gleich darauf befehte der f. f. General Dampiere die Stadt 
mit 2000 M., welche deu aufrährifchen Walachen und Slowaken 
der Wfetiner Hft in der Nähe ein biutiges Treffen lieferten '°). 





9) ddto. na hrad. Rojnomwie d. fm. 3 fraf. 29) ddto, na Tome: 
cjow. mw. pond. po, fm. Gtanitiaw. !2) ddio, w Mejerichy mw 
pate® vo fm. Girym. 32) ddto, w autery po kwiet. nedie. 
24) ddto. na Mezer. d. fm. Waczlama, **) Merian Topogreh. 
©. 102 fagt: »daſſelbſten anno 1620 die Coſaggen auß Poblen, 
auff die 4000 ſtark, als fie dem Kayfer Ferdinand zu Dienften 
am erften in Mähren eingefallen, vnd viel Dörffer vnd Stätt: 
lein außgerfäntert, vbel gehauſet haben. Es bieft gleich. damahlen 
ein vornehmer Landherr allhie (in Meferitfch) Hochzeit, daher 
ihre Beute defto anfehnliher ware.« 15) So erzählen die (höchſt 
bürftigen) Zahrbüder der Stadt im 5. M. Die nihtfathol. Wa⸗ 
lachen lagerten ſich bei dem, D. Weſſela, und griffen nachher, durch 
den, einen durchziehenden Juden geraubten Branntwein erhipt, die 
Stedt un der Königsſtraſſe, am Schloß und am Rohnauer Thor 
an, währen: das J. Ariegevolf vom Krafnaerihore ihnen in Tei 
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Im weitern Fortgang bes 3OFähr, Krieges (in den JJ. 1622, 1623, 
1624, 1626, 163) wurde Die Stadt von durdyziehenden feindlichen 
(unter Hzg. v. Weimar und Sf. v. Manngfeld) und freundflis 
een (beſonders Stalienern) Truppen Öfterd gebrandfchaßt, wo⸗ 
durdy ihr eine große Schuldenlaſt (über 80,000 fl.) erwuchs, 
Theurung (das Faß Salz foitete 820 fl., 1 Meben Roggen 
aber 32 fl), Hunger und Pet, (täglich raffte fie bis 20 
Menſchen hin) das Unglück vollendeten. Eudfih wurde fie auch 
noch von den Schweden 2 Mat (1645, 1644) geplündert, und 
im folgenden J. von einem 2000 M. ſtarken fchwed. Reiters 
haufen nochmals überfallen, und ſammt Krafna ganz niederges 
brannt; nur 5 9. (auf dem Sfudfow) und in Kraina 8 9. 
nebit der Kirche, harte das gefräßige Feuer verfhont. Das 
Elend war Unbejhreiblid ; denn über 100 Einwohner erlagen 
dem feindlichen Schwerdte und ber Slamme, und bie übrigen, 
ihrer Habe beraubt und fogar halb naft, friſteten höchſt Füms 
merlid, ihr elendes Dajeyn. Go ward die Stadt hart genug, 
für ihre Abtrännigfeit vom katholiſchen Glauben (1590 — 1628) 
geitraft, und erit ald ihre Bewohner zu diefem zurücktraten *°), 
gemußen fie bis auf den heutigen Tag einer, nur durch den türs 
Eifchen Plünderungszug im J. 1665 und den Einfall der Preu⸗ 
Gern 1742 mitunter .geitörten Ruhe, und gelangten, ſogar von 
der epidemifchen Brechruhr im 3. 18535 nur leije berührt, beis 
nahe zu dem ehemaligen Wohfitand. — Bon merfwürdigen 
Männern, derer Geburtsort diefe Stadt it, führen wir ans 
1) Franz Nawratif, der im 18ten Jahrh. ale augen 
zeihneter Maler (Gebirgslandſchaften, Wafferfälle x.) und, 





Rüden fiel, und fie nah furzem Widerftande zur Flucht nad 
Kriwe und Sfiepanow zwang, um auch hier viele derielben theils 
gu erfchlagen, theils fammt den Scheunen, worin fie Zuflucht ges 
fucht , gu verbrennen. Insgeſammt ſollen wenigftense 300 der 
Yufrührer gefallen feyn. — Eben damals wanderten alle (?) Eins 
mwohner von Meferitih und Kraſna aus, fuchten theils in Neu 
Titfhein und Teſchen, theifs in unzugängliden Bergſchluchten 
Sicherheit, und kehrten er am Schluß d. 3. theilweiſe jurüd, 
16) 1623 am 19. Oktob. fam wieder der erfte kathol. Pfarrer, 
Meter Miok genannt, bier an, mochte aber einen harten Stand 
gehabt haben, weil (nad den Jahrbüch. des Leivnik. Piariften- 
Kollesiums) noh im J. 1640 der ausgezcihnete Kirchenredner 
des Pisriften:« Ordens, 3. Jakob, an dem Bekehrungswerke ar: 
beiten mußte; in einem furzen Zeitraume fol er 2112 Cecka 
in den Schooß ter fathol. Kirche zurüdgeführt haben. 
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Toafeber (ſeine Meffen , Litauelen und Offertorien wurden fo. 
gas in des St. Stephauskirche zu Wien mit aflgemeinen Beis 
fall aufgeführt) dafelbit lebte, und auch, wiewohl im frühen 
Alter, farb; 2) Joſ. Pratzker, ein trefflider Bildhauer 
gleichfalls im verfloſſenen Jahrh. Sein Bater, ‚Schüler des 
berühmten Bildhauers Zanetti, war fein Lehrer in Der Kunſt. 


Bon ihm find Die 4 Apoitel » Bildfäulen in dem evangelifchen 


Berhaufe zu Tefchen, die 14 Foloffalen Bergmanns » Kignren 
auf dem bfchftl. Hochofen eben dort, wie auch ein über 3 Schuß 
großer auferjlandener Heiland in der dortigen katholiſch. Kirche; 
alles: dies vom hohen Kunitwerthe, aber der Küuſtler foll ges 
darbe haben '7). 





Olmützer Fürft Erzbisthums Zehen- Güter Neuhübel, 
Neu⸗Sikowitz u. Kattendorf. 


Lage. — Sie liegen im N. bes Kreiſes, im Kuhländ: 
chen, und gränzen im D. mit Hochwald, im S. mit Sedinig, 
im R. mit Groß + Peterewald und Trenamfa, und im IB. trennt 
fie die Oder von der fchlefifchen Hſchaft Broßtorf. 

Befitzer. — Gegenwärtig befigen biefe vereinigten 
Güter die Grafen Better, Herren von ber Lifte, nämlid 
Selir (k. k. Käm., Oberftlieutenane und Eommandenr des f. f. 
öfter, Leopoldordens), Binzenz (f. F. Kim, Farſt erzbfchfl. 
Rath, und Bice x Lehenshofrichter, Direftor ber Mähr. Staͤnd. 
Akademie in Olmütz ꝛc.), und die minderjährigen Söhne der ver- 
ftorberien ‚Grafen Franz (Belir d. jüng.) und Karl (Ferdi⸗ 
nanb, Guftav und Karl). In früherer Zeit Fommen folgen 
de Beſitzer ter damals vereinzelnten Güter vor, nämlich von: 

ao) Neuhäbel: Im J. 1411 die Kraware "); 1590 
Sohann ber jüng. und 1596 Sigmund ber Äft. Sedl⸗ 
nitzkö v. Choltiz, 1628 und 1659 Karl 3denek Zam— 
pach v. Pottenſtein ?), nah ihm ein Graf v. Webna, 


‚nach deſſen Tode es 1649 dem Bisthume heimfiel und an MI 


chael Ferdinand Gf. v. Althan verlehnt wurde. Dieſer 
hinterließ es 1658 f. minderjährigen Sohne, deſſen Vormund⸗ 
haft fhon 2 3%. darauf das Gut den BB. Johann Bal 
thaſar und Albrecht Friedrich Ofen Better v. be gilie 





47) Chambrez, 4) f. das Gtädth. Stramberg zu dief. 3. Note., 
8), XXXVII, 6, 
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für 16,500 fl. eh, verkaufe. Im J. 1672 überließen es 
mehre BB. und Grafen v, Vetter ihrem Mitbruder Ferd ie 
nand Fortunat, der noch 1740 Ichte und daſſelbe f. 
Nachkommen hinterließ, von denen namentlih der Sf. Kart 
Franz 1742 als Befiber vorfomme, ber es f. Sohne Kart 
Joſeph nadılieg, welder auch das Lehen Kattendorf bazu ers 
faufte, von 1760 bis 1770 bifchöl. Lebenshofrichtee war, und 
das Lehen f. Söhnen und gegenwärtigen Befibern hinterließ 3). 

b) Kattendorf cKaterinice). Schon 1358 fommt 
ein Thas v. Katertinic vor *), der ſammt f. Schweiter 
Offka, dem Gatten berfelben Theoderih v. Prufinowis 50 
ME. jährl. 3, in Groß⸗Senitz (bei Olmüs) ‚überließ 5). Seit⸗ 
dem ijt feine Spur von den Befigern deffelben bis 1480, wo 
ein Niklas, zugleich DBefiter des nahen Lehens Trnawka, 
und 2 3%. nachher auch ein Georg v, Rihaftib, beide 
aber zugleich ale Beſitzer v. Kuterinis erfcheinen uud ſich auch 
darnach nennen. Den Lebtern nahm Johann Huß v. Podhrady 
in Gütergemeinfhaft auf 9). Bald darauf Fam es an jenes 
ritterlihe Geſchlecht, das. fih nach der Burg Nichwald (bei 
Lifis im Brünner Kreife) Rihwaldffy und zugfeidh and 
nach diefem Lehne genannt hatte. Namentlich fommen aus dem 
felben 1492 ein Bernard, der mie f. Frau Katharina v. 
Stwolowa von Marfquard v. Zwole die Belle und das D. 
Dubczan u. a. erkauft 7), und noch 1522 gelebt hat 3) — 
feruer 1557 ein Heinrich Richwalbiky v. Katetinig ?) vor. — 
Sm S. 1563 gehörte Kattendorf fammt ben Lehen Ehorin und’ 
Irnanfa den BB. Adam und Wenzel Ehorinffy v. 
Ledffe, deren Enfel Cztibor fie insgefammt in Folge der 
Schlacht am weißen Berge verlor, woranf Kattendborf nebſt 
Irmawfa 1622 an Johann Ehriitoph Orlifv. Laziska 
für 6000 fl. mähr. verfauft wurde, der aber beide Lehen fchon 
1628 für 6900 fl. mähr, an Johann Harafowffp v 
Haraſow, gleichfaiis mittelft Kaufs, überließ. Nach dieſem 
erbten fie f. SShne, Georg, Briedrih und Johann 
um das 3. 1648, und von ben Nachkommen dieſer hielten 
Kattendorf 1698 die BB. Wenzel und Marimiliau, 





8) Vergl. Ehwoy III. 133. *) 1.51. ) J. 51. 6% 9 XII. 
32. und Urf. für Altendorf vom 3. 1483. 7) XIV. 6. und 
Ur. des 8. Wladislaw von d. 3. . *) XIX. 5. 9) Brünn. Pus 
honen⸗ und Nalezen⸗Codex. 
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im 3. 1710 Wenzel, 1724 beffen Sohn Anton und 
ſchließlich Zoahim Wenzel Harafonffy v. Haraſow, nad 
deffen Tode e6 dem Bischum heimfict und 1772 dem Kart 
Joſeph Sf. Better v. der Lilie auf Neuhübel um 
"7000 fl. rh. verfauft wurde '°). 

c) Sicko witz Neu. Es gehörte 1584 Johann d. 
ält. Lubowſkh v. Lubowitz, um 1619 aber einem Georg 
Maczaf, der ed wegen Theilnahme an dem damaligen Auf— 
ruhr verlor. ' Hierauf gedieh es wittelit Kaufe an die Wittwe 
Marianna Opel». Bertultowiß, die es fhon 1629 
an Georg d. ält. v. Tannfeld verfaufte. Im J. 1658 
warb Stanislaus Drlif Freih. v. Laziska damit be 
lehnt, aber ſchon 1674 gehörte ed dem ohne jenes Georg 
v. Tannfeld, Johann Karl, welcher daffelbe 1677 an 
Franz Anton Wagen Freih. v. Wagensberg für 
2500 fl. Fäurlih überließ , von deffen Sohn Adam Franz 
ed Bernard Adam Sf. Better v. d. Lilie, im 3. 1710 
für 5000 fl. zu Neuhübel erfaufte *'). 

Befhaffenbeit. — Das Flähenmaß des nutzba⸗ 
ven Bodens beträge bei Neuhlbel und Neun: Sifowig 3531 
Joh 8123 DKtl., bei Kartendorf aber 902 3. und 1334 
EI RL; zufammen alfo 4438 3. 5462 [) 8. Die Ober 
flähe ift bei den erflern wellenfoörmig eben, bei dem lestern 
aber gegen O. zu bedeutend hügellig, und daher auch die. Luft 
Fälter. Diefe Hügel beitehen aus Sandftein der auch zu Bau⸗ 
ten verwendest wird, und liefern überdbem — 3. B. bei Sifowih 
auf dem f. g. Weinberge — Elfen» und hier fowohl wie auch 
bei Kattendorf guten Kalfftein; bei letzterm finden fich fogar 
Spuren von Gyps und Steinfohlen, die aber wicht flötzartig 
vorfommen. Der Boden felbft iſt bei Neuhübel meift reiner 
Welzenboden, weniger fruchtbar aber bei Neu⸗Sikowitz und, 
als ſchwerer und Falter, mitunter mit Eifenoder gemengter 
Xhonboden, bei Kattendorf noch weniger, und ift feldft bei gue 
ter Beitellung minder dankbar. — Trigometriſch beftimme iſt nur 
ein einziger Punkt auf biefem Gebiete, nämlich das f. g. Sig. 
nal (300 Schritte d. vom Neuhübler Schloffe) auf 131°,71. 

Die Oder, welde von Partfchendorf kommt, bewäffert 
in ihrem Lauf von ©, nah N, die Wieſengründe der Gemein: 





0, Schwoy IN, 76. *%) Schwoy II, 182, 
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den Neuhäbl und Klein» Ofbersborf, und nimmt auf dieſem 
Domin. den Bach Sedlnitz umd die von Freiberg ber durch 
bie Fluren von Neu «- Eifuwig firömende Lubina auf. Dad 
D. Kattentorf durchfließe ein namenlvfer, nur aus Waldquellen 
gebildeter Bach, der natürlid häufig ganz austrocknet. Die 
Dder führt Spiegel: und Zlußfarpfen, Hechte, Aale und Aal« 
zaupen. Die ehemaligen Deiche find in Wiefen und Ueder 
umgewandelt. 

Die Bevdlferung, mit Ausnahme von 12 Juden 
in Neuhübl insgefamm: Katholiſch, beiträge 2750 Seelen 
(1287 mat. 1445 wbt.), und fpriche theils Teutſch in Kuhe 
Sändler Mundart (in Neuhübl, Engelswald und Öurtendorf), 
theils Mähriſch (in den andern DD). Shre, fo wie ber 
Obrigkeit Ertrags- und Erwerbsyuellen find Land» 
wirthfchaft und Biehzucht, und für den Betrieb der eritern ver« 
wendet man von dem angegebenen Flächenmaß bei Neuhübl 


und Neu «Gifowig au: 
obrigktl. unterthän. 


Aecker. 8485. 14613 TR. 15863. 695D Kt. 

Wieſen u. Gärten 407 » 1100 ” 176». — 

Hutweiden . 145 » 456 ” 41a» 668 » 

Mad. . . 207 „ 1235 ” 14 „ 1278 ” 
bei Kattenborf: 

Aecker. oo 215 » 329 v 306 » 623 » 


Miefen u. Öärten 64 » 403 ” 55» 482 „ 
Hutweiden . 54 » 933 „. 72 „» 1004 » 
Wald . . . 150 906 » 5 » 1054 » 


Die Waldung enthält nur etwas Nadel- meift aber Laubs 
holz, und von jagdbaren Thieren hat man nur Dajen und 
Repphühner, Der (obgktl. Seite veredelte) Viehſtand zählt: 


obrigftl. untertb. 
Pferde . I... 211 
Rinder . 180 . 648 
Schafe . 1659 j 413 


Die Bewirthfchaftung der obgktl. Grundfläche geſchieht 
mittelt 4 Meierhöfe, nämlidh in Nenhübel, Engelswald, 
Kattendorf und Neun» Sifowig. — Die gewöhnlichen (Land-) 
Handwerke werden von 43 Meiftern betrichen, darunter & 
Miülter, 3 Branntweinbrenner und 1 Brauer. Die Obſt— 
baumzucet pflege man obgftlicher fowohl als unterthäniger 
Scits, theile im eingefriederen Gärten, theils im freien Felde 





x 
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mit befonberer Borliebe, und namentlih wurde 18532 eine 
Hutmweide mit 1000 verebelten Kirſchbäumen bepflanzt, eine 
Baumfchule angelegt ‚- die bisher wenigſtens 4000 Stüde ver: 
fchtedener Obftbäume aufzuweifen hat, und überdies wird auch 
die Schuljugend in biefem Zweige proftifch unterrichtet. 

Für den Unterricht von 384 Zöglingen beftehen die Schu 
fen zu Klein:Ofbersborf, Engelswald und in dem fremdhſchft⸗ 
lihen Trnawka; die Armen werden durch Naturalienlieferun 
gen hinreichend unterftügt, und bie Gefundbheitgpflege 
ift den Aerzten benachbarter Städte und den Hebammen in 


- jeder Gemeinde anvertraut, 


Diefe Güter werden von wehren Hanbelsftraffen 


durchſchnitten. Die eine führt von Groß⸗Peterswald fiber En 


gelswald zur Poſtſtraſſe nach Liebiſch, eine zweite verbindet 
Peuhübel und Engelswald weſtlich mit Schleſien und fübdlid 
mit Freiberg, eine dritte führt von Neuhübel fübmärts nad 
Partfchendorf, und die vierte gleichfalls von Neuhübel ſöſtl. nad 
Freiberg. Die nächſten k. k. Poften- find in Neu⸗Titſchein 
und Freiberg. 

Ortbeſchreibung . — Diefe vereinten Lehen ber 
ftehen aus folgenden Dörfern: 

1) Neuhübel CNelhuble), liegt in einer Ebene am red 
ten Ufer der Oder und an der Handelsftraffe von Freiberg 


nad Troppau, 5 Meil. n. von Weipfirh, und zähle 20 H. 


mit 115 ©. (53 mul. 62 wbl.), 8 Pfb., 29 Odf., 122 
Küh. und 537 Schafe. Hier iſt der Si des Wirthſchafts—⸗ 
amtes, 1 obgktl. auf einer Anhöge fichendes und nieblih 
gebautes Schloß mit einer von der Gräf. Joſepha v. Berch⸗ 
told 1775 ‚erbauten hf. Kreuzesfapelle von 2 Altären, fer 
ner 1 Meierhof, 1 Brau⸗ und 1 Branntweinhaus. Eingepf- it 
der Ort nach Sedlnitz und nad Klein-Dlbereborf eingefhult.— 
2) Engelswald (Molsnow), 4 St. d, am rechten Ufer 
der Lubina eben gelegen, hat 117 9., 796 €. (380 ml. 
416 wbl.), und einen Biehitand von 64 Pfd., 21 Ochſ., 262 
Küh. und 511 Schafen. Hier beiland laut einer Gfodenauf 
fchrift fchon im Beginn des 16, Jahrh. eine der di. Mar 
garetha geweihte Kirche, zu welcher ter f. k. Religionsſonds 
1785 eine Lokalie geſtiftet, und die Kirche zwiſchen 180 

und 1807 vom Grund auf nen erbaut hatte, Beide unter⸗ 
ftehen ſammt der Schule auch feinem Patronat, gehören zum 
Freiberger Dekanate, und es find Hicher noch die DD. Sur 
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e enborf und Roſenthal eingepf. und eingefhult. Die 
Obrgkt. hat hier 4 Mhof. — 3) Gurtendorf (Skorotin), 
3 6t. 5. am finfen Ufer ber Lubina, hat 50 H., 372 €, 
(175 mni.+199 wbl,) „ 43. Pfd., 60 Küf. und 15 Schafe, 
Im 5. 1411 gehörte es mit Neuhübel zu Stramberg. — 
2. KRattendorf (Katerinice), 1 ©t. d,, zähle 83 H., 
292 €. (235 mnl, 259 wbl.), 38 Pfb., 8 Ochſ. 133 Kuh., 
244 Edyafe. Hier it ein obrgktl. Schlößchen und 1 Müof. 
Die ehemaligen Befiger diefes Lehens haben, wir fchon Shen 
beſprochen. — 5) Lilien, Z St. ond. am linken Ufer der Lu. 
bina, nm 1790 gegründete Anfiedelung von 26 9., 152 €. 
(70 mai. 82 wbl.) und 24 Küben. ' Zur Kirche und Schule 
gehört es nah Groß⸗Peterswald. — 6) Olbersdorf-Klein 
(Olbrechtice), 3 St. n. am linfen Oderufer, zählt 98 9, 
659 €. (503 mai. 356 wbl.), 62 Pid. und 142 Kühe. Der 
Ort hat 1 Schule und 1 nad der Glockenaufſchrift fon 1519 
beitandene, dem hi. Niklas gewidmete Tochterfir he von Sedl⸗ 
nis (mit 5 Altaͤren), wohin der Ort auch eingepf. if. Im J. 
41411 gehörte er mit Neuhübel zur Burg Stramberg. — 7) Sis 
rowitz⸗Neu (auch Stikowitz, mähr. Sikowec), 15 Et. f. 
am finfen Eubinaufer, hat 23 H., 144 €, (75 mal. 69. wbl.), 
4 Ochſ., 27 Küh. und 362 Schafe. Hier befteht 1 obrgkth. 
Freihof, und das D. bildet ein eigenes Lehen, deſſen ehema⸗ 
lige Beſitzer ſchon oben angeführt wurden. 


Herrſchaft Neu⸗Titſchein ſammt dem Gute 
Stramberg. 


Lage. — Sie liegen im NO. des Kreiſes und werden 
»im N. von den Domin. Kunewald und Partfchendorf, im O. 
von Hocdwald, im ©. von Wal, Meferitfhy und im W. von 
Ait⸗Titſchein und Odrau begrängt. ' 
Befitzer.— 1) Neu⸗Titſchein (Nowy Gy£zin). 
Bis zum J. 455353 bildeten Alte und Neu «-Titfhein nur eine 
Hfchaft, daher f. man bis zu dief. J. das erſtere. — Rah Bi 
torin’s v. Zierotin Tode (f. ob.) theilten fih ſ. Edhne, 
Wilhelm und Friedrich 1535 in das väterliche Erbe, ders 
geſtalt, daß dem eritern Alt Titſchein n. a., dem andern aber 
NewTirfchein, mit der Burg und db. Städtch. Gtramberg, ben 
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DD. Schönau, Barnsborf, Söhle, Blauenborf, Liebiſch, Tanı 
nomis, Warnsdorf, Moßkow, Seitendorf, Hotzels dorf uud Kör 
blina zufielen *). Bon Friedrichs Sohne, Johann db. ält. 
v. Sierotin, erfaufte 1558 die Stadt nide nuP ihre Frei: 
heit, fondern auch die obigen DD. fammt der Burg und Etädt. 
Stramberg um 39,000 fl. mähr. °), und 1588 von Jebann 
Balthajer Zetrys v. Kinsperg auf Kunewald auch ned Die 
DD. Sentleben und Reimlich für 5600 fl. mähr. 3), und bes 
faß dies alles bis 1621, wo fie, wegen Theilnabme an ber 
Rebellion , fammt ihren Gütern von der faif. Kammer eingezo⸗ 
gen und mit allem obigen vom Kaiſ. Ferdinand II. dem von 
ihm 162% bei der Hochſchule zu Olmuütz für wiſſenſchaftliche 
Ausdildung des jungen Adels unter Leitung der Jeſuiten ge: 
ftiftetem Alumnate verliehen wurde +). Die Jefuiten follen 
zu dieſer Hft. im J. 1630 einen Antheil am D. Sawers dorf 
nebit 1 Hofe dafelbft von KRepa v. Greifendorf, und 166} 
1 Freihof im D. Murf um 3000 fl. erfauft haben °). Nat 
Aufhebung ihres Ordens erwarb die Stadt von der Kaif. Ma: 
ria Therefia 1775 die Befreiung von der bisherigen Unter 
thänigfeit, die Hft. aber wurde I. $. 1781 der k. k. There 
fianifhen Ritteralademie einverleibt, und gehört ihe 
auch noch gegenwärtig. Bon ihren Einfünften fetten nad) dee 
afterhöchften Entſchließung vom 9. Juli 1749, 15 abdelige 3öy: 
linge erhalten werden; bermal richtet fid Die Zahl nad dem 


* 





1) Thlggettel im ſtädt. Arch. Alle genannte DD. gehörten zur 
Burg Stramberg. *) ddto, dn. rojeflunj Apoſſtol. Panie. 
ddio. we Eitwried dne fw. 3 kralu; dagesen heißt es in def 
Ldtfl. T. XXX. fol, 28, daß fie derſelbe, nebft dem Patronate 
iu Senftleben, in eben dem S. dem Kaiſ. Rudolph II. (mohl für 
die Stadt?) abgetreten. *) XXXX. 6. ter Gtiftungsbrief für 
das Alumnat ift ddto. Vicane 6. Jul, 1624 und es heißt darin 
u. a. »cum prateriti belli casibus ita multorum Nobilium fami- 
lias atıritas afflictasque esse (constat), ut non dundaxat suun 
statum honeste tueri non possint, sed swpenumero etiam co 
gantur plerumque, alias ad magna natos, ad quameumgue suR 
nobilitate iudignam vite conditionem sectaudam abjicere ınagna 
cum familie macula et approbrio.« Dieſe »Ferdinandei« ſollien 
von den Ginfünften der Stadt und Hft. Neu: Tirfipein ernährt 
und unterhalten, die Verwaltung der Hft. aber aueſchließlich nur 
von Zefuiten beforgt werden, fo , daß fie davon nur ihrem Bor’ 
gelegten Nechkaſchaft anzulegen hätten.. °) Schwoy M. 136- 
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Verhäftniß ber Einfänfte 5). 2) Stramberg fol im 13; 
Jahrh. ein Eigen des Tempelherren-DOrbens geweien, 
und nach deſſen Aufhebung (1311) an den Landesfürften ges 
Fommen feyn 7). Im 14. Jahrh. aber war die Burg mit 
ihrem Gebiete landesfäritlih, weil der Mkgf. Johann das 
gleichnamige Städehen 1359 von neuem erbaut und mit gros 
Ben Borrechten befchenft Hat 2). Mkgf. Jodok gab die Burg 
fammt Zubehör 1580 als Lehen an Woflv. Krawar ?), 
und Diefer nahm darauf 1399 ſ. BB., den jüng. und Alt. 
Eaczek v. Krawar auf Helfenftein in Gemeinſchaft 0). Nach 
TBof’s Abſterben verzichtete (wohl nur ald Bormund f. minder« 
jähr. Sohnes Johaun) i. 3. 1411 der Landeshauptmann Lar 
ezef v. Krawar auf das Heimfallsrecht zum Bellen ber 
Unterthanen von »Stralenberg« *"'), und Johann felbit bes 
ftättigte noch 1429 die Stadtrechte für Neu-Titfchein 12). 
Bald darauf fiel es — ob durch Kauf oder Erbfchaft, ift nidye 
zu beflimmen — famme der Hälfte der Stadt Neu-Titfchein an 
die Ezimburge, bie bereits Alt⸗Titſchein beſeſſen hatten 
(f. d.); aber fhon 1437 verfauften die Teitamentsvoliftreder 
nach Eztibor v. Ezimburg auf Titfehein Deffen Güter und DD. : 
Wernierowis, Morkow, Hodflawis, Rohlina, Blubowis, Zilina 
und Ziwotig (der Burg u. bes Städtch. Stramberg wird nice 


%, v. Savageri, Sammlung aller beftehenden Stiftung. ıc. def 
k. P. öfterreih. Monarchie. Brünn 1832. 8 1. B. ©. 347. 
2) So fagt Schwoy 11. 190, der, allzu viel Ehre der fogenanns 
ten »Eichorner DHandichrift,« einem durchgehende fadelhaften wies 
wohl öfter fogar adgedrudten (3: B. im Patriot, Tageblatt 1802. 
S. 1208; in der Moravia Nr. 131 flg. und in Graf’s Geſch. 
der  Tempelherren in Böhmen ıc. Prag 1825. ©. 57 fig.) 
Machwerke des ehemaligen fländiih. Bicelandfchreiders Dismas 
Joſeph dv. Hofer (it. 1747) erweiſt, und darauf, fo wie auf Das 
gef’s und Peſſina's hierin ganz irrige Berichte geſtützt, eine 
Menge Burgen, Städte und Märkte Mährens jenem Orten zus 
fhreidt. Die meiſten Liefer Irrthümer ſollen bei den betreffenden 
Arzikelu, namentlich bei den angebliden Kauptfiken des Ordens, 
Eichorn, Srielberg, Orlowitz, Auſpitz, Prerau u. a. urkundlich 
widerlegt werden; aber für Stramberg hat man bisher noch 
keine berlei Belege. *) ddto. Brune, die beat. Barbare V. F. 
Muſ. ?) ddeo. czu Znoym des nechſten Pfingftiaes vor fant. 
Michelsiaz. Di. Si. Arch. 2°) VI, 65. **) ddio in castro 
Helfenstein, *2) am freitag vor Pfingften, Urk. bei dem Stram⸗ 
berg. H. Pfarr. Oitopal. 
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gedacht) ſammt Patronatsrechten erblih an Wilhelm Pukli⸗ 
eze v. Pozorig '3), der fogleih das einträglide und da— 
mals auch leicht zum treibende Räuberhandmerf ergriff, die Stadt 
Prerau (um 1459) widerrechtlich an ſich riß, aber vom Land⸗ 
frieden 1440 ansgefchloffen und genöthigt ward, fie dem Lan⸗ 
desfämmerer zu übergeben (f. Prerau). Nah f. Tode (1441) 
bemächtigte fih ein Burian Puklicze '*) gewaltjamer 
Weiſe der Burg Stramberg und raubte noch freder als feine 
Dorgänger ’°), bis ihn endlich K. Georg zur Ruhe genöthigt 
und bewogen haste, Gtramberg nebft einigen DD. von ihm 
(dem Könige) als Lehen zu nehmen. Bald barauf verfaufte 
er es fammt den DD. (fie werden nicht genannt) an Heim 
rich v. Boſkowitz auf Ezernahora, nad beffen Tode das 
Gut Etramberg auf f. untheilbare BB, Tobias und Benedikt 
fiel, denen es auch die Könige Mathias und Wladifflaw 1477 
nebſt den etwa aufzufindenden Gold und Gilbererzen erbeigen« 
shümtich überließen *68). Diefe verkauften {don 4478 die 
Burg Stramberg ſammt bem Städten und DD. Zenscab 
(Senftleben), Rybh (Reimlich), Lihoffe (Liebifh), Wernirowicze 
(Warnsdof), Morkow (Murf), Hodſlawicze (Hotzendorf), Roh 
lin (Reimlich), Zibotiege (Seitendorf), Zilina (Sohlen), Bludo« 
wicze (Blauendorf) und Zawiſſieze (Gawersborf) und Kirchen 
parronaten, dem Senebift v. Huftopetfch 7), nach befe 
fen Zode es f. Söhne Albrecht u. Laczek erbten, aber 
{m fortwährenden Hader mit einander lebten 2) bis es end- 





28) X, 7. Auf welche Art jener 2Jan Puklicze 3 Sframberfa«, der 
im Landfrieden v. J. 1434 mitunterfertigt ericheint. zu dieſen 


Beſitz gelangt war, ift nicht zu beftimmen °?4) Bruder des vori⸗ 


gen? einen andern, Boczek Puklicze v. Poſotitz, hatte er 1440 
son der Bütergemeinihaft ausgeſchloſſen X. 27. 5) So Flugen 
in einem Schreiben an K. Georg (ddto, w Oleſſniczv w yatel 
pred fm. Janem Kititel. 1466) die Hzoge Konrad u. Premek ®. 
Dels und Teſchen, daf Liefer Burian und fein Raubgenofle Zich 
bis in ihr Gebiet plündernd fih gewagt, einen ihrer Lehnsleute 
ergriffen , nach Stramberg u. von da bis nah Eisgrub zu einem 
gewiſſen Bielit geführt, und nicht früher, als bis er ihnen 1000 
mähr. fl. gejahlt, aus dem Gefängniß entlaffen hätten, M. St. 
Arch. 2%) XII. 21. 47) Ebenda; intabuliert wurde Liefer Kauf: 
brief er 1481. Xll, 20 ?*) So klagte Laczet f. Bruder in 
den 33. 1518 u. 1521 bei dem Lantredte, daß legterer nur 
für fid die Güter Stramberg u, Bifrig genieße, während doch 
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fih 1531 Laczek fammt den genannten DD. dem jüng. Ber 
nard v. Zierotin auf Fulnek verfaufte '"?). Nach Ber: 
nards Tode 1532 erbte es f. Brudersjohn Biftorin, und 
als aud) er ſtarb, fein (Biftorins) Sohn Friedrich (1536), 
ber j. Gemahlin Libuffa v. Lomnis 1250 Schod Gr. auf ben 
DD. Söhlen und Schönau als Morgengabe anwies 20). Gein 
Sohn Johann, verkaufte endlich das Gut Stramberg 1558 
Der Stadt Neu» Tiefchein (f. oben), mit ber es auch big jetzt 
vereinigt blieb. | 

Beſchaffenheit. — Die nugbare Oberfläche dieſer 
Hſchft. betragt 49,609 Joh 8772 [I KU. oder 135 D Meit. 
Der ndwill. Theil derfelben iſt mehr eben als hügenig, im D. 
und ©. zicht fich aber eine ziemlich hohe Bergkette der weil. 
Farpachifchen Ausläufer, deren Kamm zugleich die Gränze zwis 
ſchen Neu » Titfhein und den Hſchften Hochwald und Wal, Me—⸗ 
ſeritſch (Allod) bilder. Die höchſten Berge derjelben find: der 
Sawornif, Auwiez, Dlauha, Kratfa, Hondorf und Huſchtin; 
nebit dieſen erhebt fich in NND. ein Pegelartiger Berg, bie 
»Gawerstorfer Dura« genannt, und gegen OSO. der »Kotauc« 
mit feiner ſenkrechten Felſenwand und Höhlen (j. allg. Ueber⸗ 
fiche des Kr.). Diefe Berge beftehen aus auf dem f. g. Karpar⸗ 
thenfandftein aufgelagerten Kall tertiärer Bormation, in dem fi 
neiterweife Halbmarmor und cijenhaltiger Sandſtein vorfinden. 
Die ndrdl. Abdachung bilden Flötze, in welchen verfteinerte 
Scalthiere und zertrümmerte Korallengewäcdfe vorfommen. Von 
. Mineralien hat man bisher, außer Kalk, eifenhältigen Sand: 
ftein und, wiewohl felten, Horuftein in Kalk, bisher nichts vor⸗ 
gefunden; indeß fol nad Schuftes auch Chryſopras vorhauden 
feyu (2). — Die trigonometriſch beftimmten Punfte‘ dieſes Hftge- 
bietes find: der Derg Sawornil 482,00, der B. Hutſch⸗ 
sin (1 ©t. f. vom D. Murf) 395,14; der B. Holiwaf 
(3 St..f. vom D. Reimlich) 250,95, bee Murferberg 
(4 St. w. von Murf) 223,63, ber Adler Kriegshübel, 
(4 St. d. vom D. Barnsdorf) 186,12, der B. Biehi (500 
Schritte nw. vom D. Liebifh) 170,26, der Stadt Neu: Tits 





beiden gleiches Recht daran gebühre; ward aber beidemale fach: 
fällig. Brünn. Puhonen. 22) XXIV, 9. Schon 1524 war bie 
fer Kauf gefchlofien aber rüdgängig geworden, weil ibm der uns» 
tbeilbare Brud. mad, Viktorin v. Zierotin, widerſprochen. 
XX. 2. 20) XXV. 
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fchein. Pfarrthburm 156,25 und tie 600 Schritte w vom 
D. GSeitendorf entfernte Anhöhe 1443,87. — Der Boden 
ſelbſt, in der Fläche cheitd mie Sand vermiſchter Thon, theile 
mit Steingeröfle gemengte Lohmerde, im Gebirge aber ſchwerer 
Thon mit fand» oder Falfiger Unterlage, it für größere Frucht⸗ 
barfeit nicht geeignet, gleichwohl Dem Roggen, Pafer, Heiteforn, 
Flachs, der Gerfte, alten Knollengewächſen und bei guter Dün- 
gung und Bearbeitung , auch dem Weizen und allen Hül— 
fenfrüchten und Krautarten förderlich. 

Am Gemwäffer har diefe Hft. nur 3 Flüßchen: bie 
»„obere« und die »„untere« Titſch und den Bad Eedron, 
weldye indgefammt im ſöſtl. Gebirge entfpringen und bei jlar- 
fen NRegengüßen tobend, fonft aber unbedeutend, von D. ge 
gen W. durdy dieſes Gebiet der Oder zueilen. Die beiden 
Titſch vereinigen fih ofd. vor der Stdt. Neustirfchein und über: 
treten dann unter dem gemeinfchaftlichen Namen »Titid“ auf 
bad Kunemwalder Gebiet; der Eedron aber, der das D. Sit 
leben durchfließt und den Fuß des Kotaue (Dehlberg) befpühlt, 
mündet fi) unterhalb Sawersporf in die Sedlnig, Außerdem 
giebt es viele namenlofe Bäche, die. fämmtlicd, den ebengenann 
ten zufließgen. In den 3 obrgktl. Heinen Deichen bei Sa— 
wersdorf, bei dem Tannendorfer Hofe und bei dem Söhlener 
hſchftl. Brauhaufe werden Karpfen und Schleihen gezogen. 

Die gefammte Bevölferung meilt teutſcher um 
nue bie und da mährifcher Zunge beträgt 12699 ©., bar 
unter 11572 (5444 mat. 6418 wol.) Katholiken um 
1157 (566 mn. 5741 wbl.) Nichtkatholiken augsburg. 
Belenntniffes (in d. DD. Söhle, Blauendorf, Hobensdorf, 
Seitenborf, Murf, Warnsdorf u. tem Stdtch. Srramberg). 

Die Hauptertrggd« und Gewerbsquellen bilden: 
‚ Landwirchfchaft, Vichzudt und Gewerbe. Kür die eritere hat 
man an: 

obrgktl. unterthän. 
Aeckern u. parif. 

Dein . 1429 3.1317 DR. 84593. 616: N. 
Wiefen, Särtenn. n. ur 

parif, Deich, 579 » 4055. » 2307 n» 843% ” 
Hutwmeidten  . 344 » 4505 n„ 2186 „ 1553 » 
Waltung. . 3805 » 1528 nn 492 „ 1562. » 

Die hſchftl. Waldungen find in 4 Reviere (das Mur 
Fer, Warnsdorfer, Sawersdorfer? und Schönauer) eingetheilt, 
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und enthalten Tannen, Fichten, Kiefern, Buchen, Eichen, Bir: 
fen, Erlen und Galweiden. Bon jagbbaren Thieren hat man 
nur Sehe, Hafen und Repphühner. Die Obſtbaumzucht 
wird weit in cingefriedeten Gärten von den Gemeinden, Eöhle, 
Blauenvorf, Seitendorf, Schönau, Senftleben, befonders aber 
von Reimlich (mo die hier allgemein befannten rothen zwar Flei« 
nen, aber fehr füßen Kirfchen in Menge gezogen werden) auch 
im freiem Felde betrieben, befchränft fi aber nur auf die ge 
meinen Nepfel, Birnen, Pflaumen und Kirfchen» Sorten. Der 
Ertrag davon wird für das Hausweſen verwendet. Die Bier: 
nenzuct wird zwar in allen Gemeinden, aber nur aus Lichhas 
berei gepflegt; die Zahl der Stöde, welche im J. 1825 1002 
betrug, wird diesmal nicht angegeben. 

Der Iandwirthfchaftlihe Biehftand des Dominiums be⸗ 


trägt: obrgktl. unterth. 
Pferde 2 1127 
Rinder 220 2557 
Schafe 300 559 
Ziegen — ‚35 
Boritenvieh . _ . 441 


Pferde und Rinder find, wie überhaupt im Kuhländchen, 
zu dem der ndwitl. Theil der Hſchft. gehört, vom ausgezeichnet 
fhönen Landſchlage. In den 5 obrgktl. Meierhöfen zu 
Söhle, Schönau, VBärnsdorf und 2 bei Stramberg ift das oben 
angegebene veredelte Rind» und Schafvich eingeſtellt 

Die Gewerbs-Induſtrie beſchäftiget folgende Lande 
meifter, ald: 1 Anſtreicher, 2 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 
1 Barbierer, 15 Fleiſcher, 1 Bärber, 5 Faßbinder, 2 Gaft- 
wirthe, 4 Slafer, 3 Gerber, 4 Holzhändler, 20 Hufſchmiede, 
1 Hutmacer, 1 Kürfchner, 23 Mahl: und 5 Sägemüller, 40 
Scheider, 56 Scuiter, 2 Seifenfiever, 4 Schloſſer, 1 Seiler, 
4 Sattler, 1 Strumpfwirker, 6 Tifchler, 65 Tuchmacher (64 
Davon in Stramberg), 8 Wagner, 65 Weber (48 davon in 
Stramberg), 2 Ziegelbrenner, 1 Zimmermeijter 2.; zum Hans 
dbelsitande gehört nur 1 Spezerei⸗Waarenhändler. Die durch 
bie angeführten Tuchmacher im Durchſchnitte jährl. erzeugten 
2580 Stk. grober Tücher werben mittel- oder unmittelbar 
meift nad) Peſth, und die etwa 2500 E©tf. betragende, gleich⸗ 
falls grobe Leinwand nad Brünn und Proßnib abgefest, was 
denn auch, einzig und allein den Handel ausmacht, zu deſſen 
Börderung, wie überhaupt zu jedem Verfchr, die von Weiskirch 

(26) 
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durdy Neu » Titfchein nady Freiberg ꝛc. führende Poititraffe, 
wie nicht minder die weftl. von Fulnek durch) Kunewald u. Neu 
Titſchein öſtl. nah EGeitendorf und von da über Wal. Meſe— 
riefh 20. nach Ungarn gebahnte Handelgitraffe, und eine 
2. von Liebifch nördl. nach Sedlnitz, mefentlid beitragen. In 
der Stdt. NeusTitfchein ift die F. F. Pott. 

Die Obrigfeit befise 1 Brauhaus und 1 Branntweindrenne: 
rei, eben fo aud die Marfigemeinde Stramberg; die ber Ich- 
tern find gewöhnlich verpachtet., 

Eine halbe Stunde von Neu-Titfchein rechts an der nad 
Freiberg führenden Poitftraffe iit Die nur aus 19 Badekammern 
beftehende Badeanftalt »Sumeram ‚« deren Waſſer viel ge 
ſchwefeltes Mafferftoffgas und ziemlich viel Fohlenjauren Kalf 
enthält, und in arthritifchen, rheumatiſchen wie auch bei chroni- 
fhen Hautfranfheiten (nur als Bad) mit Nuten gebraudt 
wird 2*). Auch im D. Warnsdorf finden fih mehre fchwefel 
haftige aber unbenützte Quellen vor. 

Für den Unterricht von 1856 fehulfähigen Kindern bes 
ftehen zu Barnsborf, Schönan, Liebiſch, Reimlih, Stramberg, 
Senftleben, Warnsdorf, Seitendorf und Söhle katholiſche X ris 
vialſchulen; bie in Sawersdorf und in Murf werden von 
eigenen geprüften Schufgehiffen verfehen. Die Nichtkatholiken 
haben in Holzenborf 1 eigene Trivialfchufe, 

Die Urmen- Unterftügungs- Anftalten find erft im 
Entfiehen, daher werden tie Armen jeder Gemeinde durd den 
Ertrag wochentlicher Naturafiene und Geldfammlungen unterhal 
ten. — Die Gefundheitspflege iſt 1 Dr. d. Medizin 
(zugleich obrgktl. Phyſikus) in der Stot. NeusTitfchein, 1 Wund⸗ 
arzt (in Gtramberg) und in jeder Gemeinde 1 geprüften Heb- 
amme, (dad D. Söhle hat deren. 2) anvertraut. 

Ortbefhreibung. — 3u dieſer Hſchft. gehören 
nachfolgende Drtfdyaften: 41) Stramberg (Sstramberk) 
Städtchen, liegt 1 St. d. von NeusTitfcyein in einer Schlucht 
des weſtl. Farpathifchen Ausläufers und hat 398 9. mit 2507 €. 
(1250 mnf. 1277 wbl.; worunter 30 nichtfach., augsburg. 
Belenntniffes). Die zum Neu» Titfcheiner Defanat gehörige 
Pfarre und Trivialfchule von 2 Klaſſen ftehen unter obrgftl. 
Parronate, und zur eritern find, nebſt Stramberg, die DD- 
Neffelsborf und Sawers dorf eingepfarrt. Die Pfarr‘ 


21) ©. mehr barüb. in d. Woravia 1815. S. 167 u. 554. 
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fire til dem hl. Johann v. Nepomuf geweiht, hat 3 Altäre, 
und wurde, nachdem bie alte am Weitende des Städt, zuſam⸗ 
men geriffen worden, im 3. 1725 von der damaligen Obrgkt. 
anf dem Mkiplatze im italieniſchen Styl erbaut; ber Ihurm 
von der alten Kirche, deſſen Bauart das 15. Ihrhdrt. vers 
räth, ſteht noch bis jet, und bewahrt, nebft der Marktuhe 
auch bie Kirchegloden. uch diefe Kirche gerieth, fo wie alle 
Diefer Hft., im 36. Jahrh. in die Hände der Nichtkatholiken, 
und wurde crit fett 1624 wicder mit Fatholifchen Seelforgern 
beiebt. Das in eine Schlucht zujammengrdrängte und größten 
sheils am füpl. Fuße des Schloßberges liegende Städtch. hat 
meift hölzerne Gchäude, und Die durchgehends Mährifd, redenden 
Einwohner nähren fih theils vom Weber » und Tuchmacher « Ge= 
werbe , theild vom Nderbau und Viehzucht, zu deren Betrieb 
fie 463 3. Weder, 176 3. Wieſen, 65 3. Hutweiden, 20 J. 
Wald, dann 250 Rinder, 20 Pfd. und 40 Schafe befisen. In 
ber Mittwoche vor Ehre. Himmelf. und Mittwoch nach dem, Hi. 
Martinstage werden hiee Jahrmärkte gehalten. 

Der Ort verdankt fein Dafein ber Fürſorge des Mkgfen 
Johann, der ihn „um die Sränzen feines Reiches gegen innere 
und änßere Feinde zu ſchützen« im J. 1359 neu angelegt, mit 
Mauern, die fi an jene der Burg anfchlößen, umringt, mit 
Yjähriger Befreiung von Abgaben jeder Art, 41 Wochenmarkte, 
dem Olmutzer Stadtrchte, Münz « und Meilrechte begabt 
hatte 22). Im 3. 1411 begab fi Larzef v, Krawar bes 
Sterbaufallrechts bei allen zur Burg »Strahlenberg« gehörigen 
Unterthanen ?3), und 1558 gebich bie Burg ſammt dem 


22) ddto. Brune die beat, Barbare V. Drig. im dafig. Arc. 
°9) ddto. in castro Helfenstein. F. M. Darin wird Etramberg 
elvitas genannt, und die dazu gehörigen DD. waren: Buthowicz 
(Bothenmwald,, gegenwärtig zum Gut Kunewald geh.), Wierniero- 
wiez (Warnsdorf), Zenklab (Senftleben), Libhosez (Libiſch), 
Mofhow (Wurf), Bludowicz (Blauendorf), Skorotia (Burten-: 
dorf, jent zum Lehn⸗-Gut Neuhübel geh.), Zilina (Göhlen), Al- 
breebticz (Dfbersdorf, zu Neuhübel geb.), Molsnow (Engelswald, 
u Neuhübel geh.), Hodslawica (Ootzendorf), Hukowicz (Haus: 
dorf, jest ein eigenes Lehn: Gut), Neuhubel (j. eigenes Lehn— 
©ut), Bartoschowiez (Partſchendorf, j. ein eigen. Allod : Gut), 
7yboticz (Seitendorf) und Sedinitz (j. theils Allod, theils Zehen). 
Man ficht, wie weit ih das zur Burg gehörige Gebict erſtreckt 
bat. Diefe Begünftiaung verlich aber Laczef: »ab prelsuras, 
quas ipsi incole cinitatis uillarumq. predictarum teır poribus re- 
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Städtch. ımd deu dazu gehörigen DD., wie bereits oben ge 
fage wurde, mittelft Kauſs an Die Stadt Neu » Tiefchein. Bald 
darauf (3562) wurten, fo wie and Neu⸗Titſchein, aud von 
bier die Juden vertrieben, und Stramberg, welches bereits 
1615 mit Neu⸗Titſchein einen günftigen Bergleich wegen des 
angefochtenen Meilrechts, Holzverfaufse, Mühlbau-s u. a. ab« 
gefhloffen hatte ?*), i. 3. 1624 aber von den hier durch— 
ziehenden polniſchen Truppen nebſt den DD. Ecnftleben und 
Reimlich geplündere und verbrannt worden war ?3), erhielt 
vom Kaiſ. Ferdinand I. i. 3. 1642 zu dem bisher gchabten 
MWochenmarfte nod, 2 Jahr: und Bichmärfte, jeden von 8 Ta⸗ 
gen und mit der gewöhnlidhen Freiung 265). Im x. 1762 
endfih mußte es dem preuſiſch. Generat Werner, unter 
Androhung einer völligen Berwäftung, 200 Dufaten, 250 £t. 
Mehl, 350 Scheffel Hafer, 120 Et. Heu und 16 Edod 
Stroh ablicfern. - 

Bon andern Scicfalen besfelben ift nichts weiter be 
Fannt, als ctwa noch, daß es wegen feiner hohen gefunden 
Rage von jener verwäftenden Peft in den 33. 1715 u. 1716 

eben fo wenig, wie von der epidemifcdhen Brechruhr (1851 u. 
1852) berührt wurde, 

Die den Ort von 3 Seiten einfchließenden Berge heißen 
„Skalky« (Meine Felſen) und »bjla hura« (weißer Berg) im 
OND., mit einer wahrhaft entzüdenden Fernſicht auf bie Bes—⸗ 
fiden, das Kuhländchen, Schlefien u. n. w.; der »Schloßberge 
mit der Burgenine im N. und im ©, der „SKotauc,« and 
Dehlberg genannt. Der lebtere, ein ungeheurer gegen W. bis 
zu 70 Klaft. fenfrecht abfalfender Kalkblock, fol (nach Stre⸗ 
dowffy) feinen Namen von einen Göben haben, den man dort 
in der flamwifcy « heidnifchen Zeit verehrt. Am Echeitel Fräuter- 
reich (Ungelifa, Stein» und Meifterwurzeln, Steinflee u. mehre 
Arten von Lichnen 2.) birgt er im Innern 3 merkwuͤrdige 
Höhlen, von denen bie größte bisher noch nicht genau durch⸗ 





troaetis, dum terra Morauie guerris generalibas uniuersaliter 
premeretur, palsi sunt, a qua quidem pressura nos nostrique 
subditi expertes non fuimus multis injuriosis exactionibus, quas, 
licet propter tuletam eorundam fecimus, ultra censum nobis de- 
bitum,. ab iisdem recepimus, qui nobis pacienter e üdeliter ea 
dantes, semper adheserunt usq. modo« etc. ?*) Urf. v. 6. 9" 


suf im 5. W. *°) Neu-Tiſch. Jahrb. 9) Urk. im 0 M. 
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foefcht wurde; Die andere gegen SO. („Hundsgrotte,“ »pſy 
koſtelik«ſ) hat 2 Klaft. Höhe und bilder 2 lichte, geräumige 
und zufammenbpängende Fallen, die dritte (»czipowa djra«) aber 
iſt 3 Klaft. tief, eben fo breit, nad 2 Seiten vifen, und 
gleicht einer Brüde. Auf der wuweſtl. Seite deffelben thürmet 
ſich cine bis 20 Klafe hohe Felſenwand („Juruw famen,« 
„Georgsſtein,“ genannt) empor, und treibt aus feinen Spalten 
die üppigite Vegetation hervor, mit fchlanfen Tannen und Bus 
hen, deren Wurzeln mitunter den Zellen fprengen, und gewal- 
tige Stüde davon in die gähnende Tiefe fchleudern. Merk: 
würdig iſt tiefer, font auch an Sagen reihe ?7) Berg 
durch die erite Niederlage geworden, welche die Mongolen bei 
ihrem Bordeingen nah W. hier erlitten. Denn als fie nad) dem 
Siege über das chriitlihe Heer bei Lieanis (9. Apr. 1241) 
fih über das Troppauer Gebiet nach Mähren ergoßen,, flohen 
viele Landbewohner in die Burg Stramberg und auf diefen 
Berg, wo fie fich verfchanzten *®),. und bald nachher (in ber 
Nacht vor Ehrifti Himmelfahrtst.) das fie belagernde „ſchwarze« 
Lager unter Begünftigung eines Platzreqens mittelit Durchſte⸗ 
hend der Deihdämme zwiſchen Senfileben und Stramberg von 
dem reißendem Elemente hinwegfluchen fließen. Diefes Ereig« 
niß wird noch gegenwärtig, und finnvol genug auch dadurch 
gefeiert, daB man im Stramberg den zahlreich zuſtrömenden 
Waltfahrern am Ehriiti Himmelfahrtötage "aus Pfefferfuchen ges 
backene Ohren und Hände verfauft — ein einfaches Denfmal, 
das gleichwohl in mancher Hinficht den gefeiertfien bes Alter⸗ 
thumes gleich kommt und ſtets jung bleibt °?). 

Seitdem wurde biefer Berg von zahlreichen pilgerſchaaren 





. G. Wolny's Taſchenbuch f. d. Geſch. Mährens u. © 
11. Jahrg. 1827. S. 249. fl. **) Noch zu Anfang 
17. Iurhdts. fand man dort Reſte von einer ehemaligen et. 
Schanze, die fpäterhin zum Bau der Kirchen verwendet wurden. 
Neu⸗Titſch. Jahrb. — *?) Bekanntlich pflegten die Mongolen 
Ohren und Hände den Erfchlagenen abzufchneiden, und als Sie: 
getzeihen in ihre Heimat zu ſchicken. Einer Eage zufolge ſoll 
das von dem am Fuße des Kotauc vorbeifließenden und durch 
tie Deichwäſſer reißend gewordenen Bache fortgeriffene Lagerge: 
räthe an dem dichten Strauchwerk unter Strambera hänaen ac» 
blieben, und bald nachher an tiefer Stelle das heutige D. Sua 
wersdorf (Zawyſſicze, Zawie ſſicze) zum Andenken dieſes Greignif» 
fe6 angelegt worden feyn. 


— —— — - 
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“altjährig beſucht, und ſelbſt ber rohe Uebermuth des pifarditi- 


fiyen Grundherrn von Neu « Titfchein, Friedrichs va Zterotin, 
welcher den mit feiner Gemeinde dorthin wallfahbrenden Alt 
Titicheiner Pfarrer i. 3. 15355 überfallen und mißhanbelu 
ließ 3°), fühlte den frommen Eifer nicht ab. Als aber 
Stramberg ſammt Neu » Titfchein unter die Berwaltung der Ic 
fuiten fam, wurde vom Städte. aus bis auf den Berg (nun 


„Oehlberg,« fo wie der feinen Fuß befpülende Bad, „Ecdron« 


genannt) ein Kreuzweg, fo wie auf feinem Gipfel (f. 1660) 
2 Kirchen zur Ehre der Himmelfahre Ehrifi und der Kreuz: 
auffindung, erbaut, und Die Aufficht darüber einem bort leben 
den Einjiedler anvertraut. Im 3. 1787 wurden biefe Kir 
chen entweiht, zufammengeriffen, und an ihre Stelle ein höfzer- 
nes Kreuz von dem Neu « ZTiefch. Amtsſchreiber, Ant, Kobilla, 
aufgeſtellt. Als auch dieſes einging, hat der gegenwärtige Pfar- 
rer zu Stramberg, Vinzenz Ottopal, mittelft frommer Bei 
träge eine oben mit einem elfernen Kreuz verfehene fteinerne 
Pyramide hart am Rande der fchroffen Felfenwand im J. 1823 
aufſtellen laffen 3°). 

Der »Schloßberg,« um den herum von D. gegen W. das 
Städeh. fih zum Theil amphitheatralifh reihet, iſt ein mit 
fpärlicher Begetation verfchener Kalffels, eine weil. ort 
fegung jenes weißen Berges, über beffen Einfattlung der Fuß— 
weg nach Freiberg führe. Seinen gegen W. und N. ziemlid 
fhroff abfallenden Gipfel Frönen bie Trümmer jener Burg 
Stramberg (ehemals »Steahlenberg«), von ber ſchon oben 
und Öfter die Rede gewefen. Bon Wählen und Wartthürmen 


gewahrt man nichts mehr, wohl aber 2 gegen D. zulanfende 


Außenmauern , bie ehemals den Eingang zur Burg wahrten, 
und ein Städ von äußerer Wand gegen. S., aus beren Mitte 
fi ein wohl über 20 Klaft. hoher, runder und in fchwindelnder 
Höhe mit ftarfen (Gallerie) Tragfteinen rundum verfehener 
Ihurm (vom Volk „das Stramberger Horn« genannt) Fühn in 
die Lüfte emporfchwingt. Dem Zahne der Zeit, ja oftmaligen 
Blisfchlägen har fein 2 Klaft. dickes Mauerwerk bisher getrobt, 
und er ſchaut — die Heimath zahftofer Dohlen — majeftätlih 


so) Neu⸗Titſch. Jahrb. 21) Der Zefuit Mathias Tanner, hat die 
fen Oehlberg in einem eigenen in böhm. Sprache verfaften an? 
su Olmütz 1667 gedrudt. Werke ausführlich befchrieben. 
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dort in bie von der Oſtrawitza, Lubina ‚und Oder bewäfferten 
lieblien Auen, bier in das idylliſche Karpathenthal zum ehr⸗ 
würdigen Radofcht. Wenn je etwas, fo könnte Die Form Dies 
ſes Ihurmes auf die Tempelherren ale ehemalige Beſitzer diefer 
Veſte (f. oben) jchließen laſſen, denn in der Provinz hat Feine 
einzige der zahlreichen Burgen einen folchen aufzuweifen, und 
in Zeutichland findet man beelei Burg: Thurm » Kormen nur an 
ben Rheinufern von Mainz abwärts. Der Größe nach gehörte 
die Belle zu den Fleinern, litt am Waflermangel, und lag, un⸗ 
geadtet die Gt. Neu» Zitfehein in einem Bertrage mit Stram⸗ 
berg v. 3. 16153 fie im guten Zuſtande zu erhalten fich vers 
pflichtee harte 32), fon 3646 großentheils. in Trümmern. 
Denn, als in dieſ. I. der damalige P. Regens des Olmutzer 
Sefuiten » Kollegiums , umd der Oberregent von Hochwald anf 
den Wiederaufbau bderfelben antrugen, entfhieb der Landes« 
hauptmann Ehriltopp Paul Sf v. Lichtenftein « Kafteflorn. »daß 
der Baw des Haufes Stramberck, ber da von Newen folte 
ausgefirbt werden« als dem Hocheitsrechte des Landesfürſten, 
ohne deffen Bewilligung foldy ein Werf nicht vorgenommen wer⸗ 
den dürfte, unterfagt und nur die Bewachung des gleihnamis 
gen Städtchens „durch einen tauglichen Offizierer mit ettficher 
mannfchaft« geflattet fey. Von nun an dachte man auf ben 
Ban nit weiter mehr, und nur einige Gemächer liegen bie 
Sefuiten darin zurichten unb in guten Stand erhalten, bamit 
ber jeweilige P. Regens bei. Gelegenheit der Iiper. Viſitations⸗ 
reife dort einkehren fönnte 23). 

Noch muß bemerft. werben, daß Z St. von | Stramberg 
gegen ERW. eine der hi. Katharina gewibmete alte Kirche 
(Eawersdorfer Biliale) mit 1 Altar und ringsum vom Frieb⸗ 
bofe umgeben, einzeln im Felde fieht, der Sage nad an der 
Stätte, wo ein bei der Ueberſchwemmung bes tatarifchen Lagers 
mis forigeriffened D, TZannenberg geſtanden, feitbem aber 
‚nicht wieder aufgebaut wurde. Die Gründe führen noch jet 


22) 5. M. 22) Diarium Soc, Jes. sub, tit,: Roasidentiæ et man- 
siones in der ?. F. Gubern. Regiſtratur zu Brünn, wo es zum 
5. 1645 ©. 61 auch heißt: Stramberge nostri arcem vetustam 
et a plurimis annis desertam restaurarunt et accomodarunt ad 

. suos usus, nou magnis, somptibus, excellenter, In ea perpe- 
tuo excubant 20 circiter sclopetarii, quos Generalis de Souches 
admisit in numernm suorum et proteetionem Mies, totigue arcl 
promisıt, 
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deeſen Ramen, und ſo auch ber unn daſtehende obrgktl. Meier⸗ 


hof: Die dteiniſche Auffchrift am Altare beſagt, daß ihn ber 


Sawersdorfer Müller und Richter Paul Melz i. J. 167 1 habe 


errichten laffen. 


Dörfer: 2 Barnsdorf (font auch Bärnshorf, 
Bernaticze und in. alt. Zeit Bernharbsdorf ; genannt), liegt 
unweit von der Ober, über bie eine ‚hölzerne Brüde führt, 
2 ©t. v.Rou + Tirfcheln gegen W. und zählt 95 9. mit 712 €. 
(336 mul. 376 wol.). Die dafige Lofalfircdhe zur Ehre 
Mariens Heimſuchung fteht famme der Schule unter dem Patro⸗ 
nat des Rigsfds., gehört zum Men «- Tieihein. Defanate und 
wurde auf Koſten der Gemeinde 1. J. 1795 erbaut, Sie hat 
nue F Altar mit einem vom Georg Frömel aemalten DBlatte, 
und fol als unzureichend für die VBolfsmenge demnächſt erwei⸗ 
tert werden, Die Gemeinde befist 90 Pfd. und 340 Kühe 
vom ſtarkem Schlage. Bon den 2 Mühlen betreibt bie eine 
die Oder, bie andere der Dbah. Zum J. 1397 f. Hnrfa bei 
Alt« Titfhein. Im J. 1418 verkaufte Stephan v. Heinzborf 
(anf Bisdratib) fein Helrathgue von 20 ME. jährl. 3. in den 
DD. Horka und Bernhartig an Slawecz v. Korabomwis 3*) und 


‚1497 verkaufte Peter Sf. v. Hl. Georg und Pößing fammt 


der Hft. Alt⸗Titſchein auch dieſes D. an Joh. v. Kunowitz 3°), 
Seitdem blieb es bei Neu » Titfehein bis auf den bafigen Hof, 
welchen Joh. v. Zierotin (?) 1563 dem Peter Sad v. Bohu⸗ 
niowis , mit Umwandlung der Naturalroboth in jährl. 9. ver: 
kauft hatte 36). — 3) Slauenborf (Bludowice), 4 St. 
f. am Titſchbache, hat in 61 9. 480 €. (221 mat. 259 wbl.), 
65 Pfd., 170 Kuh. u. 140 Schafe. Der Ort ift nah Nen 
Titſchein eingepf. u. eingefh., hat aber 4 eigene Kapelle. 
Die Titſch betreibt Hier 3 Mühlen. — Im J. 1302 erfcheint ein 
Biludo juvenis de Bludowitz, als Zeuge auf einer Urk. 
für Freiberg 37), aber 1411 gehörte das. D. fchon zu Stram- 
berg (f: dasf.) und mit diefem nachher zu Nen« Titfchein. — 
4) Hotzendorf (Hodslawice, angeblich, weil die €. in 
uralten Zeiten 'unter einer Eiche gewiffe Feſte zu feiern pfleq⸗ 
ten), 14 ©t. f., zähle in 146 9. 984 €. (750 nicht kathol. 
augsburg. Befenntniß). Die Gemeinde bejist 86 Pfd,, 336 





»*) IX. 19. »») XVI, 4. 20) urk. im A. Arch. zu Neu: Tit: 
ſchein. s’) ddto. V. Non. Jul, 
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Kah. und 75 Schafe, Die Fathol. E. find nah Geitenborf 
eingepf. nnd cingeich,, haben aber auch Bier:zine von Holz ge 
baute (Filiale) Kiehe mie L Altar zur Chee des Hi. An⸗ 
dreas, deren eine Glocke vom 3. 161% bie: Auffchrift führe: 
Safob Poniczky Archeſius Fararz Morfowfly, Hoezlawſkh, Wers 
nıirowify Paſtor. Die Nichtkatholiken haben hier, nebſt 1Schule 
ſeit 1785 ihr eigenes 1813 von gutem Material aufgebautes 
Bethaus, an das fie alle augsburg. Glaubensgenoſſen der 
Sften Reu (1200 ©.) ımd Alt= Titfehein (100. ©.) halten, 
Der im Walde »Domoratz« entipringende, mund hier durchflie⸗ 
Gende Rah »Zrawka betreibe 2- Mühlen und nimmt gleich un⸗ 
ter dem D. den Namen der untern Titſch au. Dieſes D, ges 
börte f. 4411 zu Stramberg. — 5) Liebiſch (bel; 18:8. 
au Der nach Freiberg ‚führenden Poititraffe, hat in 128 9, 
858 €. (395 mnf. 483 wbl.). Die bafige Lokalkirche 
‚ur Ehre des hl. Jakob d. größ. geweiht," hat 3 Altäre (das 
Blatt des hohen iſt von dem Proßniter Idh. Sebaltiny ger 
malt), wurde an ber Gtelle einer alten hölzernen 1776 nen 
aufgebaut und ſteht, ſo mie die Trivialſchule unter dem Patro⸗ 
nase des Rgsfdo., Das Präſentationsrecht aber übt die Familis 
Knauer in Freiberg aus, beren Vorfahr (Auguſtin Knauer) den 
dafigen Geeljorger -mit einem Etammvermögen von 8000 ft. 
i. $ 1777 geitiftet. Die Gemeinde beſitzt einen Viehſtand 
von 87 Pfd. und 184 Rindern. Der Ort bat 1 Waffer- und 
4 Windmühle, in ber fübl. Anhöhe („Hura«) aber einen guten 
Steinbruch. — 6) Murf (Murfp, Morkow), 2 ©t. d. am 
Fuße des karpath. Auslänfers gelegen, hat in. 152 H. 1081 E. 
(522 mul. 559 wbl.), von denen 1 Biertheil augsburg, Be⸗ 
fenntniffes, welche 52 Pfd. und 20% Käh. befiben, Die daſige 
bi. Georgs⸗Kürche mit 2 Altären. ift eine Filiale von Seiten⸗ 
dorf, wohin auch das D. eingepf. if, war ehemals eine Pfarre 
(f. Hogendorf), und wurde nat ber am Thurme befindfichen 
Auffchrife von dem bdafigen Inſaßen Jak. Gerabek i, 3. 4587 
erbaut. Der Obach (Titſch) treibt 2 Mühlen und in Beginn 
bes 18ten Jahrh, follen hier noch Eiſenbergwerke betrieben 
worden ſeyn 33). Der Ort gehörte fchon 1411 zu Stramberg 
und 1 Freihof dafelbft haben bie Zefuiten 1664. zu Nen- Zit- 
fhein um 2000 fl. angekauft. 39) — 7) Reimlid (Ryby), 








32) Schwoy II, 131. 29) Ebenda ©. 136.. 
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ı 6t. 5., zaͤhlt 10% H. mit 656 ©. (520 mal. 356 wil.) 
welche 68 Pfd.. und. 115 Rinder befisen; ber Dbach betreibt 
4 Mühle: Geile 1822 beſteht Hier eine auf Koſten der Ge: 
meinde geitiftete. und umterhaltene Lo Falle unter dem Patro⸗ 
nase des Ngsfbs, bei der ursiten mie 2 Altären verfehenen 
und zur Ehre ber Kreuzauffindung geweihten Kirche. — Die 
fes D. erſcheint zwar fchon i. J. 1481 als zu Gtramberg ge: 
hörig (f. oben), indeß muß doch ein daruach ſich nennendes 
Geſchlecht einen Antheil Hier beſeſſen haben, denn in den II 
4520 u. 1521 kommen Georg und Dorothea v. Sawersborf ı. 
Neimlich ale Seſchwiſter u. Kinder eines Johann v. Reimlich 
vor *°); bann Faufte 1538 Wenzel Hawranek v. Reimlich das 
dde D. Swarow vom Wilhelm u. Wiczkow *+'), — 1555 abet 
nach dem * Hieronym v. Boßicz D. und Veſte Dobroczkowit 
ſammt Hof uud Patrvnat nebit dem D. Knyhnitz *2), das er 
fhon 1558 wieder an Bawifs v. Wiczfom veräußerte *°). 
Enblih trat JIdh. Balthaſar Czetrys v. Kinsberg anf Kune 
wald 'u. Pohoteleg 4588 dem Kaif. Rudolph IT.’(für d. St, 
Neu-Titfchein) die DD. Senftleben mit Patronat und Reimlich 
ab ++). — Samersborf (Zawissice), 14 St. ad., mit 
86 9., von denen AO mit 288 E. zur Hft. Neu⸗Titſchein, 46 9. 
mit 338 @. zur Hft. Hochwald gehören. Der Dbach theilt 
den Ort in 2 Hälften, und treibt auch in jebem dieſer Theile 
4 Mühle. Bon ber Filialkirche iſt bereits bei Stramberg, 
wohin das D, eingepf. iſt, gefpeochen worden (f. Tannendorf). 
Ueber bie -bafige Mittelfchufe übt die Neu⸗Titſchein. Grundobrgkt. 
das Parronat and. — Nah einem Begabnißbriefe Albrechts ©. 
Huftopetfh auf Stramberg an den Sawersdorfer Richter Georg 
(ddto. Stramberg), gehörte 1514 das ganze D. zu Steam: 
berg, aber bald darauf ein Theil bavon and Andern (m. 1. 
vom J. 1520 an Neimfih). Im 3, 157% verkauft bier Dal 
thafar Schweinitz v. Pilmesborf auf Fulnek u. J Sawersdorf 
einem daſigen Inſaßen 4 Acker), und 1588 beſaß hier Joh. 
Balthaſar Czetrys v. Kinsberg einen Antheil (den obern 
den er dem Neu⸗Titſch. Amtmann Andreas Reppa v. Greifen 
Dorf verfaufte, ber noch 1590 als beffen Beſitzer vorfommt, 
Als folcher erfcheine auch 41602 ein Elias Reppa, und 162) 





260) Brünn. Pnhon, *:) XXV. 3. +2) XXVI. 3. +9) XV. 
A, *) XXX. 28, 8) Gawerst. Grunde. 
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der Neutitſchein. Bürger Michael Schindler, ber in dieſ. 3. dem 
Samwersdfr. Richter Georg Prokeſch, 1 Mühle daſelbſt verkaufte 
und noch 1640 einen jährl. 3. von 4 Mühle in Gawersborf 
bezög *6). Des Ankaufs eines dafigen Antheiles durch die 
Sefuiten von einem Repa v. Greifendorf 4. 3. 1630 +7) wird 
nirgends gedadıt, — 9) Schönau (Ssanow), ftößt an die 
Sidt. Neu:Titfchein gegen N. an und liegt an beiden Ufern der 
bei ftarfen Regen verderblichen Titſch, und an ber Handels—⸗ 
ftraffe nad Fulnek. In 471 9. leben hier 1255 €. (577 mn. 
678 wbl.). Pfarre und die 1814 auf obgktl. Koften daucrhaft 
und zweckmaͤßig erbaute Schule unterſtehen dem obrgktl. Patro⸗ 
note, und die den hf. Martin geweihte Kirche mit 3 Altäs 
ren, deren hohes das vom Wiener Akademiker Joh. Georg 
Frömel gemalte Bild des. hi. Kirchenpatrons ziert, gehört zu 
den ältern biefee Gegend, was mitunter aud bie Aufichriften 
von 3 Glocken (»o rex glorie, veni cum paoe« im Bes 
ginn des 16. Jahrh.) beweifen. Am 16. Jahrh. war fie in 
die Hände der Nichtfatholifen gerathen, aber von ihren Predi⸗ 
gern ift nur der lebte, Melchior Faſchank, befannt, der 1630 
dem Fathol. Pfarrer Johaun Wagner weihen mußte. Im 
J. 1814 wurde die Kirche mit bedenstendem Koſtenaufwand von 
Eeite der Obrgkt. erhöht und gänzlich erneuert. Die Gemeinde 
befige 149 Pfd. nebit 370 Kühe und erwirbt fih durch Abfas 
ber Bicehzuchterträgniffe in Neu⸗Titſchein einen bedeutenden Ge⸗ 
winn, Es find Hier 1 obgfel. Mhof., ferner 1 großes obgktl. 
Branutweinh., 2 Mühlen, jede von 3 Bängen, 3 Walfmühlen 
und 1 Brettſäge. Der andere i. 3. 1789 verfaufte obrgktt. 
Mhof, welden der Erfäufer in eine Wollenzeugfabrif umges 
ftafter Hatte, liege hart an der Doilitraffe und iſt nad, Aufld« 
fung der Fabrik, in ein Wircheh. umgewandelt worden. — In ' 
gefchichrlicher Hinficht Fann man nur anführen, daß Anna v. 
Michalowitz ihren Sohn Johann v. Ezimburg auf: Siczin i. 3. 
1464 auf ihre Morgengabe in. Sfanow, Kunewald und Jano« 
wis in Gemeinfchaft nahm *°), daß es 1497 bereite zu Neu⸗ 
Titſchein gehöre (f. Alt» Titfyein), daß Johann v, Zierotin auf 
Fulnek f. Gemahlin Anna v. Ludanitz daſelbſt und ih Kune⸗ 
wald E25 Eh, Mggabe anwies 1°), und eben fo auch 1539 





#6) Grundb. Auszüge. *7) Schwoy I, 136 u. 175. **) X. 11. 
+9) XVI. 31. 
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Friedrich p. Zierotin anf Stramberg, auf Söhlen und Schoͤnan 
der feinen, Libuffa:v. Lomnitz, 1250 Schck. 5°). Der Ort hat 
in den 33. 1705, 1742, befonders aber 1760 und 1779, 
durch Ueberſchwemmuugen, 1805 und 1806 aber darch au 
ſteckende Seuchen viel gelitten. — 10) Senftleben (Zenk- 
law), 14 St. d,.ig einem fumpfigen Thale, hat in 119 9. 
771 €. (563 mal. 408 wbl.) mit 105 Pfd. und 194 Kuͤh. 
Die Lokalie daſelbſt wurde 1784 vom F. k. Nasfds. er⸗ 
richtet und ficht famme der ZTrivtalfchule, unter deſſen Patro⸗ 
nate. Die Aller Heiligen« Kirche Hat 2 -Altäre, iſt Mein 
aber alt, denn nad einer Auffcheift auf dem Thurme wurde 
berfelbe 1594 zuerſt erneuert; im A6ten Jahrhdt. ſoll fie im 
Beſitz der Pilarbisen geweien ſeyn. Das D. gehörte ſchon 
14141 zu Stramberg, kam in der 2ten Hälfte des 16. Jahr. 
davon ab, und murde 1588 der Stdt. Nen- Titfchein verkauft 
(. oben). Im 3. 1624 wurde es mit Stramberg und Reim 
lüh von den hier durchziehenden Polen verwüſtet (f. Stram- 
berg). — 14) Seitendorf (cZiwotice), 1 St. d. a 
der nach Wal. Meſeritſch führenden Handelsftraffe, zähle in 
101 9. 621 ©. (298 mal. 3253 wbl., darunter 5 nichtla⸗ 
tholifch. Famil.) 68 Pfd. und 120 Kühe, Die dafige ſammt 
bee 1820 neu gebauten Schule unter bem Patronat DE 
Obrgkt. ſtehende Pfarrkirche iſt dem bi. Johann d. Tünfer 
geweiht, hat 2 Altäre, iſt nur. von Holz und ſoll nach einer 
Auffehrift um 1460 erbaut, 1488 aber geweihe worden ſeyn. 
Hier beitand fhon im 15. Jahrh. eine Pfarre, geriech aber im 
16. in nidpfacholifhen Beſitz und wurde erft 1689 wieder 
hergefielit ; dazu find noch tie DD. Murf, Hoftafhowiß 
und Hogenb-orf eingepfe Der Hier durchfließende Titſchbach 
treibt 4 Mühle und von dem zwifchen Scitendorf und Göhle 
fit) erhebenden »Tannenberg« genießt man cine fdydne Anſicht 
der Stade Neu» Tiefhein nebit deren Umgebung. Geit 1411 
blieb das D. beftändig bei Stramberg, erlitt aber in den SI. 
1620 und 1768 durch Hagelwetter, 1715 u, 1758 durd 
anftechende Krankheiten große Schäden. — 12) Söhle (2y 
lina),- + ©t. 3. an der Straffe nach Meſeritſch, hat 196 
9., 1634 €. (760 mat. 874 wbl.), welde 132 pfd. und 
394 Kühe befigen. Die Gemeinde tft zwar nad) Neu⸗Titſchein 





so) XXV. 7. 
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eingepf., hat aber eine eigene, nad ber baran augebrachten 
Jahrzahl 1589 erbaute und bem hf. Niklas geweihte Filial⸗ 
Firdye mit 3 Ultären, 1 Friedhof und 4 Schule, weiche auch 
von der fchulf. Jugend bed D. Blauendorf befuche wird. Im 
Drte befindee fin 1 obgktl. Brauhs., 14 Mhof., und der daſ⸗ 
felbe durchfließende Titſchbach betreibe 2 Mühlen, 2 Tuchmals 
ken nebit 1 Brettſäge. Seit 1399 f. Partfchendorf, feit 1457 
aber Strambere. Im 3. 1779 (12. Aug.) riß eine furcht⸗ 
bare Wafferfluch dafelbit mehre Häufer, Stallungen, Scheunen, 
Vieh mit fort, wählte, den Friedhof auf, und fchwemmte bie 
Särge bis nad) Schönau herab. — 15) Warnsporf (Wer- 
mitrowice), 25 St. d. mit 192 9. 1160 €, (524 mut. 
636 mbl,, darunter 11 Nidtfacholifen), bie 77 Pfd. und 
207 Kühe befisen. Der Ort bat eine anf Koften des F. F. 
Rgsfos. 1786 gefliftete und fammt der Schule unter deffen Pa⸗ 
teonate flehende Lokalie, deren fehr alte zur Ehre der Dim - 
melfahet Mariend geweihte Kirche 3 Ultäre hat, (das Blatt 
des hohen iſt von Zof. Pilz gemalt), Übrigens aber klein und 
ohne Thurm if. An der Außenfelte derſelben ficht man unter 
dem Dad einen in Stein ausgemeißelten Wolf, der ein Kind 
im Radıen Hält; der Gage nah fol näflih beim Bau ber 
Kirche ein Wolf das Kind eines Arbeiters geraubt und ver- 
fehlungen haben, und die Sfulptur Died andeuten. Der Ort 
it ringe von Bergen umgeben und der namelofe Dbach bes 
treibt hier 5 Mühlen. Seit 14141 blieb der Ort immer bei 
©tramberg. 

Inter obrgktl. Schube ſteht die Municipalftadte Neu» 
Zitfehein, (fat. Neotitschinium; mähr. Nowy Giszin). 
Sie liegt 7 MI. von Olmüb gegen D., theils In einer Flaͤche, 
theild am Abhange des gegen SW. aufileigenden Steinberg: 
hügels, am rechten Ufer des Titfhflußes. Die eigentliche Stade 
tft von den 5 Vorſtädten . durd, eine jetzt nicht mehr unterhal⸗ 
tene Mauer gefhieden nnd zähle mit Inbegriff der Vorſtaͤdte 
782 9. mit einer meiſt Teutfch fpredyenden Bevoͤlkerung von 
6841 €. (5503 mal, 5558 wbl.), worunter nur ſehr wenige 
Nichtfacholifen und gar feine Juden find, Die Stadt hat ein 
eigenes, das ehemals Krawar’fhe Wappen, nämlich cine Hand 
die einen halben weißen Pfeil im rothen Felde emporhäft, wos 
mit fie 1375 ihre Orundherr Johann v. Kramar beſcheukt hatte, 
. and iſt der Sitz eines Dekanats, wozu, nebft Neu-Titfchein, 
Ve Pfarren, Kunewald, Edydnau, Geitendorf, Etramberg, 
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Teutſch⸗Jaßnik, Alt» Tiefchein, Zanchtl und die Rofalien, 
Bernsborf, Liebifch, Reimlich, Senftleben und Warusdorf ge: 
hören — ferner eines F. FE. Kriminalgerichts und jtädti- 
fhen Magifteats, beftchend aus 4 Vürgermeiiter, 1 Syn⸗ 
dikus, 14 Krimlnalrache, 2 ungeprüften Räthen, I Kriminal⸗ 
aktnar und 5 beeideten Beifigern aus dem Bürgeritande, einer 
k. Brief» und Fahrpoſt, und der hſchftl. Amısfanz- 
lei. — Un Öffentliden Lehranftalten hat die Stade 1 E.P. 
Hauptſchule von 4 Klaffen mie 1 Direftor, 1 Katcdyesen 
und 4 Lehrern; 4 im 3. 1814 von der Dürgerfchaft gegrün« 
dete, und unter dem Pateonate der k. f. M. Sch. Landesitche 
ſtehende Juduftrial«:Lehranitale für Maädchen; 2 Mäb- 
chenflaffen und 1 Knaben Borbereitungsfchule unter dem Patro- 
uate des Magiſtrats. 

Unter den Öffentlichen Gebäuden mögen zuvörberft die 
Kirchen angeführt werden, nnd zwar: a) die Pfarrfirde 
unter dem Titel Mariens Himmelfahrt. Gie wurde, an der 
Stelle einer frühern alten, zwiſchen 1729 und 1732 erbaut, 
und hat 7 Algäre, ‚von deren Blättern 3 (darunter das: des 
hohen) ein bafiger Maler, Elias Gerd. Herbert, 1739 gemalt 
hatte. Leber dem Hochaltare ſteht feit 41787 das Bild der 
ſchmerzhaften Mutter Gottes (gemalt vou Gottfried Kö 1698) 
aus ber ehemaligen »ſpaniſchen Kapelle.« Die Kirde ſteht 
unter dem Patronate ber Obrigkeit, und es find zu ihre, nebit 
ber Stadt, auch die DD. Söhle und Blauendorf einge 
pfarrt. Die Pfarre ift alt, geriech aber fchon I. J. 1531 im 
bie Hände der Pilarditen, und blieb barin bis zum 3. 1624. 
Die Kirche, in der am 2, Juli desfelben J. wieber das erfte 
Hl. Meßopfer abgehalten wurde, brannte 1768 u. 1775 wie 
derhohlt ab (f. unt.). 5b) Die alterchämlih gebaute Filial- 
kirche der bh. Dreifaltigkeit in der Obervorſtadt mit 4 Altä- 
sen und dem Friedhofe ringsherum, und c) bie hi. Anbrcas: 
Fieche im daſigen bürgl. Spitale mit 1 Altare. Chmals bes 
ftanden hier auch noch die Kirchen des hl. Ignaz und des hi. 
Franz Zaver., bie 178% gefperet, und zu hftl. Schättfäften 
verwendee — und vor der Stadt die sogenannte ſpaniſche 
Kapelle, weiche in cin F. F. Salzmagazin umgeitaltet wurde, 
Die lebtere Hatte folgenden Urfprung. As 1627 der E. E, 
Obriſt Kojche, welcher mit mehr als 400 im ER. fpaniichen Sold 
ftiehenden Neapolitanern und 1 Fähnlein teutfher Truppen 
Neu « Zitfehein beſetzt hielt, erfuhr, daß ber feindliche Herzog 
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v. Jagerndorf mit einem Theile ſ. Truppen Radun (bei Troppau) 
beſetzt halte, überfiel er im Juli d. J. die feindliche Mann⸗ 
ſchaft, und eroberte eine Fahne. Uber ſchon am 23. besfelben 
M. rüdte der Hzog mit f. gefammten Macht gegen Neu « Tits 
ſchein, warf den ihm entgegenrüdenden Kofche in die Stadt zu« 
rück, verbrannte die DBorftädte und beſtürmte die Stadtmauer. 
Koſche Tettete fih zwar über den Steinberg nach Wal. Mefes 
kitſch, aber der größte Theil f. Truppen ergab fih dem allzu⸗ 
zahlreichen Feinde, der zwar den Teutſchen verzieh, aber die 


- Reapofitaner inszeſammt erfchlug. Die Leihen wurden am fol 


genden Tage von den Bürgern in Schachten geworfen, ſpaͤter 
aber, als man überzeugt zu ſeyn glaubte, fie wären des kathol. 
Glaubens wegen erfchlagen worden, wurden bie Gebeine aus» 
gegraben and vor ber Stadt feierlich beigeſetzt. Ueber diefe 
Stätte erbaute man 1 Kapelle zur Ehre ber fdhmerzhaften 
Mutter Gottes. Seit 1724 ward diefe Kapelle als Gnadenort 
betrachtet und die Zahl der Wallfahrer mehrte ſich dergeftalt, 
daß von ihren frommen Spenden fchon 1727 eine größere Ka: 


- pelle aufgebaut und vom Kardinal und Olm. Biſchof Gr.v. Gchrat- 


tenbad) am 24. Sept. d. 3. zur Ehre Marien feierlihft ges 
weiht werden fonnte, Seitdem beftand fie unter dem Namen 
»ſpaniſche Kapelle« bis 1787, wo fie, wie gefagt, gefperrt 
und das Gnadenbild in die Pfarrfirche übertragen wurde 5"). 

Unter den andern ftädtifchen Gebäuden verdienen das 
hrftl. Schloß wegen feines alterthämlichen Baues und als 
Wohnort der obrgktl. Beamten, ferner das ftäbtifche Rathhaus 
eine beſondere Erwähnung. Lebteres fteht mitten in ber weſtl. 
Reihe der Ningshänfer, iſt mit einer Gallerie und folgender 
Auffhrift- Aber der Eingangsthüre verfehen: Sit vigil, urbis 
amans, sit rebus in omnibus equus, Consilio valeat, 
quicumque hæc limina calcat! 

Der ftädtifhe Marktplatz bilder ein regelmäßiges Viereck, 
ift in der Mitte mit eince fleinerner Bildſäule Mariens und 4 
hl. Schußpatronen verfehen, hat 4 im J. 1727 nen von Stein 
erbauten Röhrfaften nebit 2 wohlgebauten Brunnen und iſt 
ringsherum von wenigſtens Aftöcigen mit Lauben verfehenen 
Häufern umgeben. Diefe fowohl, wie auch die meiften in ben 
Vorſtaͤdten find gut gebaut, und werden reinlich gehalten. In 


* 


*') Morawetz Hist. Mor. Il. p. 155 et 557 und Brünn, Boden: 
blatt 1824. ©. 249. | 
27 
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einem der dafigen Peioarhäufer (N beſteht auch ein zulänglidh 
eingerichteteß Theater, wo, zus Winterszeit, von einer Schau⸗ 
fpieler ⸗Geſellſchaft Vorſtellungen gegeben werden. 

Die Hauptnahrungsquellen der Einwohner ſind die ge⸗ 
woͤhnlichen ſtaͤdtiſchen Gewerbe, welde nachfolgende Meiſter 
betreiben, als: 1 Barbier, 2 Branntweinbrenner, 3 Binder, 
3 Buchbinder, 2 Dredsier, 1 Büchfenmacher, 2 Mater, 1 
Staffierer, 3 Fiafer, 24 Fleiſchhauer, 1 Zleifchfelcher, 1 Safer, 
2 GSoldarbeiter, 2 Grünmwaaren, 1 Getreidehändler, 41 Hand» 
fhuhmacher, 1 Feilhauer, 13 Haufirer, 7 Hutmacher, 3 Kamm⸗ 
macher, 41 Klampfner, 4 Kürſchner 2 Kupferfhmiche, 4 Leb⸗ 
zelter u. Wachszieher, 5 Lohgerber, 14 Mehlhäntter, 3 Meſ—⸗ 
ferfchmiede, 4 Müller, 2 Mauermeilter, 3 Nabdier, 1 Nagel 
ſchmied, 8 Pofamentierer, 2 Gaſtwirthe, t Obſthaͤndler, 5 Nies 
mer, 6 Roshgerber, 1 Rauchfangkehrer, 4 Edloffer, 6 Schmiede, 
24 Schneider, 39 Schuſter, 5 Schönfärber, 1 Schwarzfärber, 
7 GSeifenficver, 3 Sattler, 9 Eeiler, & GStrumpfwirker, Al 
Tifhler, 380 Tuhmacher, 13 Zuhfcheerer;,..7 Töpfer, 1 
Tandler, 4 Weinfchänfer, 3 Uhrmacher, 12 Weißbäder, 35 
Weber, 3 Wagner, 3 Bimmermeifter, 2 Binngießer, 1 Ziegel 
brenner, 3 Zuckerbaͤcker ꝛc. — Der Handelsftand beträgt: 
7 Spezereio u. vermifchte Waaren-, 2 Ecnittwaaren« und 2 
Eifenwaarenhantlungen, 1 Tuchhändler, 2 Krämer x. Die. F. 
priv. Rofogliofabrif: des Sof. Hofh erzeugt in 4 Defen und 
4 Keffeln allerhand. Effenzen, Liquere, Rofoglio und gebranute 
Wäffer, jährl. etwa 10,000 Bonteillen (a 1 Eeitel). 

Man ficht, dag die in ucuefter Zelt durch einen Zuſam⸗ 
menfluß von vielen Uebelftänden gar fehr heraßgedrüdte Tuſch⸗ 
erzeugung, auch jebt noch den Haupterwerbszweig bilder. Sie 
tiefere jährlih an 14,000 Stk. Tücher, 6000 Stk. Flanelle und 
etwa 100,000 Stk. wollene, gewöhnliche Umhängtücher, womit 
ein fehe reger Verkehr mit Peſth, Brünn und Wien, und mit« 
telſt dieſer Punfte mit Oalizien, der Türfei, Schweiz und Star 
(lien unterhalten wird ; der Innere aber wird nebft Den Wochen: 
märften an jedem Samſtag (zugleih auch Flachs⸗ und Garn« 
märfte), durch 4 Jahrmärkte (Mittw. vor Pauls Bekehr., 
Mittw. vor Pfingft., Mittw. u. bi. Laurenz und Mittw. vor 
bh. Simon u. Zuda), 2 Wollmärkte (am 4 Mont. im Juni 
u. am 2, Mont. im Oktob.), endlich durch Roß⸗ u. Viehmaͤrkte 
(an dem Jahrmarktstagen) gefördert. — Ueberdies genießen 45 
bürgert, Haͤuſer die Bevorrechtung, Bier und Branntwein er⸗ 
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zeugen und, fo wie den Wein, in der Stadt und auf der 
Hft. (7) ausſchanken zu dürfen. Mebft dieſen fkädtifchen Ges 
werben werden noch bie Obftbaumzucht in eingefriedeten Gärs 
ten (Aepfel, Birnen und Pflaumen), mitunter auch die Vieh⸗ 
sucht (67 Pfd. u. 50 Kühe) und Feldbau betrieben. Für 
letztern beſigt man im Allgemeinen an Aeckern: 713 Joch 
469 [I Rif., an Wiefen u. Gärten 130 %. 772. D Rt. an 
Hutweiden 20 3. 809 D Kl. — überhaupt 864 %. 450 
[IR — Der eben nit fehr fruchtbare Boden hat theilwelie 
eine Sande oder Lehm⸗Unterlage. Der etwa 80 Klaft. hohe 
und meiit ald Uder benubte „Steinberg« liefert an der ſüdl. 
Seite einen guten zu Mühffleinen und Thärfutter ſehr taugli 
chen Gandftein. 

Kür Armenanitalten iſt hier reichlich geforgt. Die 
MWohlthätigfeit der Bürger fliftete 1. 3. 1804 ein Kranfen- 
haus für Dienſtbothen beiderlei Geſchlechts mir 15 Betten, das 
(beftättigt von der hoh. Landesſtelle 1807) dergeftalt wohlthaͤ⸗ 
tig ſich erweiit, daß darin nach einem 7jähr, Duurchichnitte etwa 
100 Perf. jährlih Nahrung, möthige Pflege und Arzneimittel 
unentgeltlich genießen. Es hat bermal ein Stammpermögen 
von 30,000 fl W. W. Im Bürger» Epitale, (nen geftiftet 
von Andreas Nittig 1754), das ein Kapital von 1650 fl. 
EC. M. nebit 17,350 fl. W. W. ausweiſt, und auch 1 geſtif⸗ 
teten Seelſorger hat, erhalten 49 alte gebredhliche Perfonen 
die nöthige Berforgung 52) und die Armenanſtalt hat, ſammt 
den damit vereinten Armenftiftungen ein Stammvermögen von 
19,118 fl. W. W., wovon 150 Därftige, mit Beifteuer der 
. Bürgerfchaft, jährlih mit 3600 fl. W. W. beihellt werben. 
- Ueberdies werden für noch mehre Wohlthaͤtigkeitszwecke, aljäh« 
rig etwa 668 fl. W. W. beausgabt, und von einer eigenen 
Sängerftiftung (1829, mit 1150 fl. W. W. Stammvermög.) 
bei der Pfarrfirhe 2 Gtiftfinge unterftägt, Der oberwähnte 
Andre. Rittig binterfieg aud einen Fonds (dermal 4950 fl, 
W. W.), von beffen 3. 1 ber Theologie Befliffener im Olmüsß, 
erzbichfl. Alumnate unterhalten werben foll. 


s*) Das Spital wurde bald nad 1624 am der Stätte des nihtfathol. 
Bethaufes (Zbor) erbaut, aber früher fhon muß ein foldes hier 
beftanten haben, weil es zum 3. 1579 in der Ldifl. T. XXX, 
f. 60 heißt »wes Poruda platj E fpitaln nowo Gyczinſtemnu.« 

97°? 
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Sür die Gefundheit forgen 1 Dr. der Arzneikunde, 4 
Wundärzte, 2 Apotheken und 5 geprüfte Hebammen. 

Die Zeit der Gründung von Neu-Titfchein ift eben fo 
wenig wie deren Gründer. befanne °3). Im 3. 1313 mußte 
fie fhon eine Stadt gewefen feyn, denn K. Sohann verlieh ihr 
bamals die dafige Mauth 5*), und 1373 der Grundherr La— 
czek v. Krawar, ncbft dem Wappen feines Geſchlechtes (f. oben) 
und der Befreiung vom Heimfallsrechte, auch noch 2 Jahrmaͤrkie 
für Mittwoch nach Pauli Befchrung, und Mittwoch nad Ping 
fien 55), und 4429 Heftärtigte ihr Zohann v. Krawar das 
(Fufnefer) Etabtrcht 56) K. Ladislam verlieh der Etatt 
: 4455 den Sten Sahrmarfe für Mittw. vor Eimon und Ju 
da °7), und K. Wladislaw 3492 den Aten auf Mittw. vor 
hf, Laurenz °®). 8. Ferdinand 1. gab auf Anſuchen dee Vor— 
munds der Waiſen nach dem T Friedrich v. Zierotin, derſelben 
(1543) auch noch tie Beſugniß mit rothem Wachs fiegeln zu 
Dürfen 59), und verlieh ihr auch 1560 einen Wochenmarkt 
für jede Mittwoche 9°), Früher fchon, nämlich 1501, erfaufte 
die Stadt von den BB. Biltorin und Georg v, Zierotin auf 
Fulnek anftate ihrer jüng. BB. ein am Marktplatze gelegenes 
Haus, um es zum Rathhaufe zu verwenden 6*) und 1558 verbot 
(gegen jährl. 3. von 60 mähr, fl.) Joh. d. j. v. Zierotin, daB, 
außer den zum Wein« und Bierſchank wie auch Bierbrau bes 
fugten 45 Bürgerhäuf., Feine derlei neue weder in der Stadt 
‚noch in den Vorjtädten aufgebaut werden Dürfen, und verzid« 
sete auf dem obrgktl. Ausfchanf nicht nur in ter Stadt felbit, 
fondern au in den DD. Schönau und Eöhle 62), mas nad 
ber K. Ferdivand I. 3. 1560 mit dem Beiſatz beſtaͤttigte, 





ss) Die Sage, daß ein- Sräulein v. Zierotin im 10. Jahrh. fie am 
gelegt, iſt grundlos; haben ja die Zierotine Stadt und Hft erk 
im 16. Ihdt an fi gebracht; ficher aber, daß fie von dem vor» 
beiliegenden Titfhbadhe den Namen babe, jünger als Alt-⸗Titſchein 
ſey, und mit letzterm ſchon im 13. Jahrh. an Das Haus dei 
Kraware gefommen ift **). urk. im flädt. Mrd. 55) Urt. dal. 
ddto, in Vigil. S, Mathei apli. 5®) ddte, in castro Stralen- 
burg fer, VI, ante fest. Penthecost. Diefe Urt. befigt der Pfar⸗ 
ver zu Stramberg. H. Ottopal. — 32) ddto. Vienne 14. April. - 
82) Adio. mw: Budinie w pondielj pied fw. Lacigh — °°) ddio. 
w Preſſpurgku we ſtiedu po fm. Waczlaw. — 60) ddio Mt 
Widnj po ſw. Mathiafſj. — 4) ddto. w pondiel. pred fe. Ma 
—* 3. M. — *2) dato. we eitwrtet po na nebewzetj P. Ra— 
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daß die DD. ber Meu-Titfcheiner und Stramberger Hfchft nur 
in Neu » Titfchein die ſchankbaren Getränfe nehmen folen 63). 

Es it bereitd oben gefagt worden, daß die Stadt i. 3. 
1558 vom Joh. db. ä. v. Zierotin nicht nur ihre Freiheit, fon» 
bern auch die gleichnamige Hft nebit dem Städtch. Stramberg 
und 114 DD. für die Summe von 59,000 fl. mähr,, wie 
auch von Joh. Balthafar v.- Ezetrys die DD. Senftleben und 
Reimlich erfauft Habe, worauf fie K. Yerdinand 1560 in ſei⸗ 
nen unmittelbaren Schu aufnahm °*) und bald barauf 55) 
auch alle Juden aus‘ der Stadt, dem Städtch. und dem ganzen 
Gebiete wegwied. K. Maximilian II. erließ ihr 1574 die der 
konigl. Kammer gehörigen aber zum Nuten der Gemeinde ein« 
gezogenen Steuern und Dreißigitgefälle feit 1558 bis. 1573 In 
dem DBetrage von 11, 311 fl. mähr. zur AUbtragung der ges 
machten Schulden beim. Erfaufe der Hft 8%), und dehnte fpä« 
terhin dieſes Nutzungsrecht gegen die Zahlung eines jährl. Kams 
merzinies von 600 fl. mähr. bis 1578 aus. RK. Rubolph II. 
beftättigte 1577 alle ihre Gerechtſame und begränzte im folgenden 
J. die Abgaben von Neu» Zitfchein und Stramberg, wie jene 
der andern Füntgl. Städte auf das gewöhnfiche Kammergeld 97); 
nicht minder beftättigte auch K. Mathias II. 1610 alle biefe 
Vorrechte. 

Durch derlei Begänftigungen gelangte die Stadt zu einem 
folhen Wohlitande, daß fie 1603 dem K. Rudolph 19,142 fl. 
rh., den mähr. Ständen im 3. 1620, 2000 und 1621 abtr⸗ 
mals 2700 fl., endlich auch dem K. Ferbinand II. in bemfelden 
5. 12,000 fl. maͤhr. darleihen Fonnte 68%). Aber das Unglück 
ereilte fre allzuſchnell. Huſſens und Luthers Lehren haben näm- 
lih ſchon unter der Herrfhaft der Zierotine dafelbft fo eifrige- 
Anhänger gefunden, daß bereits 1551 Die eben abgebrannte 
Pfarrkirche ſammt dem Pfarrhofe in den Händen ihrer Prebi« 
ger war, und allmählig vermehrte fih die Zahl von Nichtka⸗ 
thofifen daſelbſt bergeftalt, daß ſchon nm 1590 ein eigenes 
Bethaus (»Zbor,« an ber Gtelle, wo gegenwärtig bas bürgerl. 


63) ddto. we Widnj w pond. po fwat. Matieg. °*) ddto. we 
Widnj w vond. po fw. Mathiafl. **) 1562 ddio. mw. Praje w 
pond. vo nedel. Exaudi. — °°) ddto, we Widnj 9ho Mage. — 
8?) ddio. w Praze w patek Yo obraczen. fw. Pawla na wiru 
1578. — 5°) Die bieffällig. Schuldverfchreiöungen find im 
ſtaͤdt. Archiv. 
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Epital ſteht) erbant werden mußte. Im q. 1619 war (dem 
beinahe die geſammte Bürgerfchaft dev fremden Lehre zugeihan, 
entſchied ſich für die Sache der nichtkatholiſchen Stände Mäh« 
rend und Böhmens, und mit diefen für den Kurfürſten Frie⸗ 
‚ drib von dee Pfalz, der ihr auch „wegen ihrer Verdienſte um 
ihn in feiner bedrängten Lage« alle oben erwähnte Gerechtſame 
(1620)  wieberhohlt beftättige haste 69). Demnad wurde bie 
Stade nah der Schlacht am meißen Berge, eben jo wie ans 
dere Rebellen beitraft, ſammt dem Ir gehörigen Gebiete von 
der k. Kammer eingezogen und, wie bereits früher gefagt, i. I. 
1624 7°) dem vom Kaif. Ferdinand II. bei der Olmäs. Hoch⸗ 
ſchule errihteten und von Sefniten beforgten Konvifte ale 
Gtiftungshichaft verliehen, in der Urt, daß die Bürgerfchaft 
diefer Obrigkeit umterthänig war. 7"), bis fie nach Aufhebung 
des Drdens die Ralf. Maria Thereſia, ans Rüdficht auf die 
bem 8. Ferdinand IL. einftens worgelichenen 12,000 fl. mähr. 
und gegen Erlegung von 5000 fl. von diefem Hörigfeitsbande 
(1775) befreite. Nebſtdem litt die Stade im Verlaufe dee 
SOjaͤhrig. Krieges bush Freund und Geind ungemein. So 
‚überfiel fie der feindliche General Dohna Im Oftob. 1624, er 
preßte 6000 ſchleſch. Thle., führte 3 Rathsperſonen als Geis 
Beln mit nah Zroppau, und Fam 1623 nochmals, um auch 
das zu rauben, was früher verfhonet worden, — im 3. 1626 
wurde fie von dem nach Hungarn ziehenden Sf. v. Mannsfeld 
gebrandfhatt, mußte 1150 Rechsthle. erlegen, 12,000 Pfd. 
Brot und 72 Eim. Biers liefern, — 1642 mußten der fchweb. 
Beſatzung von Olmuͤtz 5500 Rechsthlr. gezahle, und für dem 
General Valent. Winter 6 Kutſchen⸗ nebft 1 Neitpferde gelie⸗ 
fert werden, und im folgendem J. verfchenfte fie ſogar, wie 
wohl ohne weiterm Erfolg, ber ſchwed. Oberbefehlshaber Lin« 
hart Torftenfohn , ſammt der Hft., f. General: Quartiermeifter 
v. Noßberg — und noh 1645 wurde fie, wiewohl furz vorher 
abermald 6000 Rechsthlr. als Brandſchatzung erlegt wurden, 
von den fchwebdifch. Truppen unter General Koͤnigsmark ansge⸗ 
ddto. w Olom. w fobotu yo fw. Skolaftiche, und > Bruie 
we firedu po ſw. "Doretb.x mM. — 'n ddr. Wien 26. 
Zul. — 2) Nicht aber leibeigen wie Schwoy 111 135 fagt. 
Denn der 6. $ des neuen der Stadt am 18. Detob. 1629 ver 
liehenen Privilegiums fagt ausdrädiih: daß die Bürger von al: 


ler Dienftbarfeit, fo in Robothen und bel. Gervituten befteben, 
gänzlich befreit ſeyn ſollen ıc. 
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pländerte. Mittlerweile warb durch eifeiges Beſtreben bee. Je⸗ 
fuiten (fo fol der Miffionär, Hubert Doll, bier und in Stram⸗ 
berg: A000 Seel. zum Eatholifhen Glauben zurüdgeführt ha⸗ 
ben) feit 1624 der Parholifhe Gottesdienft wieder eingeführt, 
Der lutheriſche Prediger Joh. Neohüblius vertrieben, das Bet⸗ 
haus geſchloſſen, um fpäterhin durch milde Beiträge in ein 
bärgerl. Epital umgewandelt zu werden, und die in ber Irr⸗ 
lehre hartnäckig behareenden zum Auswandern bewogen. Am 
48, Dftob. 1629 wurden der Gemeinde die meiften Punfte 
iheee frühern Gerechtſame 72) durch eine eigene F. Kommiffion 
feierlich beitättigt. | 

Aus der Reihe weiterer die Stadt betreffenden Ereigniffe 
heben wir aus den vorliegenden Jahrbüchern berfelben noch 
ans: daß 16853 die Bürgerfchaft zum Schube der won ben 
buugarifchen Empdrern hart bedrängten Stadt Frankſtadt aus⸗ 
gezogen, daB Das polnifche Heer nad) dem glorreichen Entfage 
von Wien 1683: im nadfolg. 3. hierdurch in die Heimath 
sog, daß 1715, wie auch iyon 1572, — wo 748 Perfonen 
daran geitorben feyn follen — die Peſt hier ſchrecklich gewü⸗ 
shet 73), — daß 1741 eine anitecdende Krankheit noch mehr 
Menfcheh dahin gerafft Habe als 1715, — daß 1785 bie 
hiedurch nach Galizien führende Hauptpoſtſtraſſe angelegt ward, 
und daß bei Gelegenheit des mit Preußen bevoritehenden Krie⸗ 
ges im 3. 1790 daſelbſt das Hauptquartier des k. f. Heeres 
unter Feldmarſchall Freih. v. Loudon war, der, gefährlich krank 
ſchon angefommen, bier auch am 14. Fali d, 3. verjchied. In 
neueiter Zeit zogen hier das franzdf. Condeifhe Korps 
nach Polen (1797)', die k. ruffifhen Hiffstruppen unter Feld⸗ 
marfchall Suwarow nach Italian (1798), und feltdem noch 2 mal 
unter Gf v. Kutufow <1805), und unter Of v. Langeron 
(1815), fo wie fhon 1813 auch das poluiſch⸗ feanzöfiiche 
Korps unter dem Fit. v. Poniatomffy, das hier volle 7 Zage 
geraitet hatte. | 

Unter den Efementarunfälen (um nicht von Wohlfeilheit 
und Theuerung, tiefem Schnee und großer Kälte zu fprechen) 





72) Ausgenommen wurde nur die Mails » Erneuerung, welche von 
der Odregkt heitättiget werben Sollte; ſerner, daß .die fogenannten 
negalin, bis auf das Strafrecht, gleichfalls der Obrgkt gehören 
follen. — ’*) f. Brünn. Wochenblatt 1825 Nro. 32 wo ihre 
Verheerungen ausführlich beſchrieben find. 
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hat bie Gtabe durch Keuersbräufte am Öfteften umb meiſten ge- 
litten. So brannte fie am 25. Apr. 1503 fammt Kirden, 
Edulen, Rathh. und Pfarchof, mit Ausuchme von nur 6 oder 
7 99H. in bes unterm Vorſtadt ganz ab; am 1. uni 4643, 
wo buch Boßheit eines fhwedifchen Soldaten 54 HH. nebil 
Särbereien und Tuhwalkmählen eingeäfchert wurden; am 9. Juni 
1768 verfhlang unter Begünſtigung eincd heftigen Windes, 
ba6 durch Unvorfichtigkeit einer alten Wittwe ausgebrochene 
Beuer 366 HH., die Pfarrfirhe fammt dem Thurme, und 
tödtete mehr als 50 Perfonen (morunter 1 Priciter und 1 Ef. 
Hauptmann fammt Angehörigen) 7*) und abermals 1775 150 
Hänf. nebft der Pfarrkirche. 

Neu Titichein iſt ber Geburtsort des um bas tentiche 
Echulwefen, wie auh am bie wiſſenſchaftliche Ausbildung ber 
Kleriker feine® Ordens vielfach verdienten Piarijten » Orbend« 
. priefterd Frauz Zav. Gradiczky (geb. 30. Dftob. 1757), 
der auch 2 Iateinifhe Reden (de laudibus Jiterarum. Prag. 
1781 u. Oratio in Comitiis provincialibus scholarum 
piar. ad patres ex Bohemia, Moravia, Sılesia con- 
gregatos Nicolsburgi Moravorum V. Kal. Jul. 1797 
habita. Pestini 1798. 8.) im Drud berausgab, and als 
Direftor ber Hanptfchule in Leipnif wirkt; dann des Mähr. 
Schlef. Laudesadvofaten und Dre. der Rechte, Augufin 
Schindler (geb. 22. Sept. 1766), Verfaſſers mehrer Auf 
fäbe in Andre's „patriotiſch. Zageblatt,« und »Hefperus«, in 
Triesnekers „Ephemeriden“ und in v. Zach's „monatl. Korte 
fpondenz zue Beförderung ber Erb» und Himmelsfunde« ; letz⸗ 
tere enthalten Refultate feiner afteonomifchen Beflimmungen. 





Allod- Gut Partfhendorf mit Erb⸗-Sedlnitz. 


Lage. Diefes vereinigte Gut, gleichfalls ein Theil bed 
Kuhländchens , Liege im Norden bes Kreifes, und gränzt Im D. 
mit dem Lehen. Gedluis und Neu « Titfhein, im ©. mit Nen 
Titſchein und Hausdorf, im W. mit dem Troppauer Kreife und 
im N, mit Neuhäbel. 

Befitzer. Nicht früher als erſt 1399 wird dieſes, 
offenbar von einem Bartholomäus (altmähr. nBartofs,« daher 


24) Brünn. Intelligenzblatt 1768 Nro. 26. 
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ber jehige — maͤhriſche — Name Bartaffowice) angelegten, D 
und dermafigen Gutes, gedacht” Damals aber gehörte es der 
gerade in biefer Gegend fo reich begüterten Gefdyledhte de 
Kraware, weil Wulf v. Kram. (zugleich Beſitzer von Fulnel 
f. Gattin Eifffa v. Sternberg ') 43. WMEF. jährl. 3. auf Dicje 
D. und auf Söhle als Morgengabe verfehrieb 2). Sie nafı 
baranf (und m. a.), ben Jaroslaw v. Sternberg und den Sol) 
Wilhelms v. Pernitein, Stepyan (1412), in Gemeinſchaft 3 
ſchloß aber ſchon 6 33. nachher deu gehteren davon, aus *, 
Gleichwohl Fam Partfchendorf bald darauf nochmals an Di 
Kraware zurück, denn ſchon 1437 verkauften die Teitaments 
vollitreder nad) Johann v. Krawar auf Titſchein, dem Dre 
law v. Och ab und f. Frau Barbara v. Rodow das D. Bat 
toffowice fammt dem Patronatsrechte und ber Zubehor °), un 
bie Echiere nahm, 1466, ihre Söhne, Johann und Helnri« 
v. Ochab auf ihre Morgengabe in Partfchendorf in Gemein 
fhafe 6). Der Sohn des Criten, Johann Zohns ı 
Hausdorf, verfaufte um 1380 das D. Partichendorf ſamm 
Patrouat und aller Zubehör an Wenzel Zieple v. Belkc 
ber dazauf (1505) f. Frau, Dorothea v. Peterswald, 1500 f 
mähr. als Heirathgut anwies 7) und um 1516 jtard. Gei 
Sohn Johann verfauftee 1522 Partſchendorf ſammt be 
Beite, dem Hofe und Patronate an Sigmund Sedlnitzk 
v. Eholtig 8), der es f. Sohne Wenzel (Obriftlandrichte 
zu Troppau) fhon vor 1584 hinterließ ?), nad deſſen Tot 
(1588 10) es f. Sohn Albrecht übernahm ''), Er wa 
nicht nur Obriftfandrichter, fondern aud) Hauptmann und Stel 
vertreter des Obriſt-Kaͤnmerers im Herzogthume Zroppau, wie 
1597 f. Gemahlin Anna Poditatffa v. Prufinowig auf da 
ganze D. nebft 2 Höfen, 3 Mühlen und dem Brauhs. 6750 
maͤhr. als Morgengabe an und verfchrieb Ihe obendrein auı 
noch 9000 fl, darauf '?). Er ftarb kinderlos und f. nad 
gelaffene Wittwe verfaufte 16146 Partfchendorf fammt De 
Veſte, 2 Höfen, Brauh. und Patronat dem Obriſt⸗Landſchreibe 
in Mähren, Johann Felix Podftaeffy v. Prufinomi 
für 40,800 fl. *3), nad beffen Finderlofen Tode bas Gut 





1) Sie eheligte nad f. Tode den Hzog von Troppau, f. Zulnef.- 
) Vi. 6s5. 2) vm. 2. MIX. 11. ) X. 7. ®)Xı 26 
’) XIV. 4. XVI. 31. ®) XiX. ⁊. 9) XXIX. sg. 19%) ſ. Grab 
Kein in der daſig. Kirche. — !!) XXX. 130. '°) xıxXl, : 
1») KXXVI, s. - 
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Bruder Ehriftian Rank erblich zufiel, Dieſer ſtarb 1636, 
und zufolge ber Erbabtheilung zwifhen ſ. & Söhnen vom 
27. Febr. deffelden J. fiel Partichendorf (mit Sig, Hof, D. 
2 neuen Höfen »Subowſth und Dolenjfy« genanne, der Kirche, 
Schule, Obite, Küches, Bienen: 'nnd Dopfengärten, Brauhs. x.) 
nebit. Zlin (im Hradifh. Kr.) dem dritten derſelben Ehriftian 
Karl zu, wurde aber, Schufden halber, am 23. Zänn. 1655 
durch landrechtliche Bevollmächtigte an Georg Balerian Pod» 
tarffy v. Pruafinowih, ſammt 3 Höfen ꝛe. für 25,715 
Thlr. verfauft. Diefer hinterließ es f. Sohne Franz; Demi 
mil (auf Partfchendorf, Wefelitihlo u. Schlatten, Of, Ef. 
geh. Rath und Landes » Kämmerer in Mähr.), welcher im Mal 
41721 flarb, worauf Partfchendorf, gemäß ber Erbabtheilung 
vom 1, Aug. d. 3. f. zweitgebornen Sohne und Domherrn 
ber Dlmäh. Kirche, Zohbann Joſeph, Im Werthe vor 
80,000 fl. rh. zufiel. Dieſer hinterließ das Gut legztwillig ſ. 
Heften Leopold Anton, Karl, Joſeph und Aloy$, 
weiche es, fammt dem Schloſſe und Biergarten, am 30. Juni 
1768 der Marla verwittw. Gfin v. Taaffe, (geb. Si. v. 
Ehotef) für 110,000 fl. rh. und 600 fl. Schfüffelgelo ver 
Fauften, welche (mittlerweife wieder verehl. fin Wialabaila v. 
Canal) es ſammt Erbr&edinig am 30. März 1786 Ihrer Tod: 
ter aus der zweiten Ehe, Joſepha, bei derfelben bevorite 
benden Bermählung mit Yohann Rep. Gr. v. Pachta Freih. 
v. Reihofen im Werthe von 140,000 fl. In der Art abtrat, 
daß die Kinder der eriten Ehe Feinen Anfpruch daranf haben 
foltten. Die Lebtere, eine hochgefinnte rau und wahre Mut 
ter der Unterthanen, ftarb 1853, nachdem ſie letztwillig ben 
Huga Meinert zum Saupterben bdiefes vereinten Gute 
ernannt hatte, welcher es auch gegenwärtig beſitzt. 

Ueber Erb» oder Allod⸗Sedlnitz (über das gleich⸗ 
namige Lehen f. den Artifel Sedlnitz) findet man folgende Nach⸗ 
eihten: im 3. 1373 gab ein Peter v. SedIn. f. Gattin 
AlUſika 20 ME anf dem dafigen Hof als. Heirachgue **), und 
dert 1420 wird Margareth v. ©. als Wittwe eines Ri" 
ezel genannt, bie ihren Bruder, Johann v. S., auf ipre Mor 
gengabe im D. Ezerhof in Semeinfchafe nahm *5). Bon nu 
‚ an wird deffen nicht früher erwähnt als erft 1578, wu Die 
BB, Sigmund und Heinrih Gebinisfn v, Choltiß 


se), 0. *5) IX. 25. 
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dem Troppaner Eandrihter Wenzel Sedlnihkh v. Choltitz bie 
nach ihrem Vater ererbte Hälfte des D. Sedlnitz fanımt dem 


Patronat daſelbſt verkauften '6). Nah Wenzels Tode übers 
nahm f. Sohn (7) Bernard dies Allod, und als auch er 


ftarb, verkaufte es 1608 fein Bevoffmächtigter, Chriſtoph Sedl⸗ 


nisfy v Eh, und zwar den Antheil am D. Sedlnitz und dem 
Hof »Goldſeif« famme Patronat, an Georg d. dt. Sedl⸗ 
nisfH v. Eholtis für 6600 fl. mähr. 7), nad deffen Ab» 
ſterben es f. nachgelaffene Witwe, Katharina, (geb. Schil⸗ 
fer ». Herdern) im 3. 1613 übernahm 28). Um 1630 ge 
börte Erb» Sedlnitz dem ritterlihen Geſchlechte v. Poppen, 


aus welchem namentlih Franz Ulrich, zugleich Beſitzer 


von Därfhel und Zäfchfowig im Tropp. Kreife, ale Erbe nad 
f. Mutter 1670 vorfomme, Er FT am 18. Zul. 1716 und 
Altod » Seblnib fiel, zufolge der Erbabtheilung vom 20. Zull 
d. 3. feinem Sohne Leopold Rudolph im Werthe von 
42,000 fl. zu, welcher es, namentlich die Gruft in der Kirche, 
Tas Schloß mit 2 VBorwerfen, Brau⸗, Branntwein«, Lederhs,, 


2 Schankhh. (1 im D., das andere an der Poftitraffe), 2 Muͤh⸗ 


len, 4 Brettfäge ıc.), am 28. Noo. 1718 den BB. Georg 
Wenzel, Martin Sofeph und Mar Frans Halama Ritt 
v. Gitſchin verfaufte., Mar trat, mittelft Vergleichs vom 
44. April 1725, ſ. Untheil dem Bruder Martin ab, und Georg 


ernannte für den feinen letztwillig am 2. Februar 1744 (publ.' 


4. Zul. 1783) das Trinitarier» Klofter in Zafchau zum Haupt⸗ 
erben , welches aber feine dießfallfigen Anſprüche darauf dem 
oben genannten Mar am 28. Zul. 1744 für 3500 f. rh. 
überließ, und diefer beitimmte im febten Willen vom 12, Jann. 
41767 (pubt. 3. Sun. 1768) den Probit Kaſimir Johann Wolng 
und das Ehorherrnftife der reg. Uugufliner in $ulnef 
zum Danpterben für das Allod ??), welche es indeß ſchon am 
31. Mär; 1770 den BB. Gottfried Emanuel und Joh. 
Menzel v. Männich für 20,000 fl. rh. verfauften. Diefe 
überließen dasfelbe, ebenfalls mitteſſt Kaufe, am 27. Zul. 
1771 an Zof. v Bereézko für 27,000 fl. rh. und 1000f. 


Schlüffelgeld und dieſer (ſchon Freiherr) am 9. Mai 1772, 


ber Maria Brigitta Gfin v. Eanal geb. Sf. v. Ehotef für 





20) XXIX. 24. 9’) XXXII. 26. *°) XXX, 37, 19) Iener 
Martin muß demnach f. Antheil dem Bruder Mar nachtraͤglich 
abgetreten haben. 
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32,000 fl, rd. und 50 Dufaten Schluͤſſeigeld, welche es, wie 
bereits oben gefagt, fammt Partſchendorf 1786 ihrer Tochter 
abtrat. Seitdem blieb es mit letzterem vereinigt. 
Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche be: 
träge. 4120 Joh 10562 Kift., hit, einige undedeutende Hügel 
ausgenommen , durchweg eben, und der höchſte, trigpnometrild 
beitimmte Punft, nämlich das Feld Singerberg, (z St. w. 
vom D. Partfcheudorf) beträge nur 143°, 71. — Der Boden 
ſelbſt ife meiſt mis Lehm gemifchte Dammerde und ziemlich frucht⸗ 
bar, deun es werben ale Winter: und SommersGetreidegattun 
gen, Gemüſe, Hüulſen⸗ und Kuollenfrüdhte, Stade 2c. mit gutem 
Erfolge angebaut. 

An der nordweſtl. Gränze bewäffert einen Theil dieſes 
Gute die von der Hft Aunewald Fommende Dder, und über 
tritt anf das Gebiet von Lehen Gedlnig; ihre mäßigen lieber: 
ihwemmungen find den an ihrem Ufer gelegenen Wicjen wegen 
Zurücklaſſung des Schlammes fehr zuträglih. Nebit ihre durch⸗ 
fliege dies Gut ein namenlojer, vom Neu-Titfcheiner Gebiet her 
FEommender Bach, der fihb am Ende des D. Partfchenvdorf in 
die Oder ergicht. - Die Letztere führe Hechte, Aalraupen, Kar⸗ 
pfen und Schleihe. Die ehemaligen 2 Deiche find trocken 
gelegt und werden als Accker und Wieſen benützt. 

Die geſammte Bevölkerung befäuft ſich auf 26% 
Katholiken und 14 Juden (6 in Partſchendorf und 8 iu 
Gedlnib) ; die teut ſche Sprache in Kuhländler Mundart il 
bie herrſchende. 

Ertrags« nnd Erwerbsgquellen find: a) die 
Bandwirthfchaft ; zu ihrem Betrieb werden von dem oben auge: 
gebenen Zlächenmaß verwendet, bei Partſchendorf als 

obrigkeitl. unterthänig. 
Meder 405 3. 2725 [Rtf. 1675 3. 2983 DE. 
Wiefen, Gärten und parific. Deiche " 


Mn 708 » 271, TE 
Hutweiden 120 » 15592 ” 137 » 12772 ” 
Wald 10» 186 » 479 „ 10864 » 


bei ErbeSedlnitz ale 
Aecker 216 3. 12863 Dt. 482 3. 13493 DEU. 
Wiefen, Gärten und parific. Deiche 
40 » 9282 ” 109 » 410155 ” 
Sutweiden 32» 9902 » 22m 48% » 
Mald 185 » 480z ” 097» 895 u 
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Die obrigkeitl. Wälder find in’ Q Reviere gerheift und 
enthalten Tannen und Fichten. — b) Die Vieh zucht, auch 
bier, fo wie im ganzen Kuhländchen ein Hanpterwerbd« und 
Rahrungsjweig, beträgt, außer dem mnöthigen Borftene und 
Federvich, an | 

' obrigkeitl. unterthän. 
Pferden 0.00. 9 197 
Rinvich . .. 156 506 
Schafen  ... 2200 — J 

Das Vieh der Unterthanen iſt vom gutem Landſchlage und 
wird ſorgfältig gepflegt; das der Obrigkrit aber veredelt uud 
in 7 Meierhöfen eingeſtellt. Die f. f. Beſchäl⸗Station im 
Orte Parefchendorf hat auch Hier auf Bercdlung ber Pferde 
vortheilhaft eingewirkt. — c) Die Obſtbaumzucht wird 
nur in eingefriedeten Gärten gepflegt und- erzielt: Die gewöhn⸗ 
lichen Gattungen von Ucpfeln, Birnen und Pflaumen; 'd) bie 
Bienenzucht iſt unbedeutend. e) Bon Handwerken findet 
man nur die durchaus nörhigen und gewöhnlichen Landmeiſter 
(3.3. 5 Schneiber,. 5 Schufler, 3 Gerber, 2 Sattler, 8 Echmie« 
de, 4 Mahlmüller, 2 Tifchler u. fe w.), wie denn überhaupt 
nur die Landwirskfchaft und Viehzucht die einzigen Erwerbs⸗ 
quelien bilden, derer erübrigte Erzeugniffe, als: verfchiedene 
Getreidegattungen, Heu, Butter (dieſe fogar bis nad Oeſter⸗ 
reih) und Käfe in ben benachbarten Städten ihren Abfab fin 
den. Darin beſteht auch der Handel, welchen 2 Handeld« 
ftraffen , die eine von Kunewald über Partſchendorf nad Neu⸗ 
hübel, die andere von Liebifch durd, EedIni nad) Engelswald, 
und mehre gut unterhaltene Landwege fördern. Die naͤchſten 
ft. Poften find in Neu» Titfhein und Freiberg. 

Für den Unterricht von 330 fcehulfähigen Kindern ber 
ftehen 2 Trivialfhulen, -nämlih in Partfchendorf und 
Erb⸗Sedlnitz, und eben da aud zur Unterflübung von Armen 
2 Aufialten. Die zu Partfchendorf betheilt mit den Zinfen 
eines Stammovermögens von 150 fl. €. M. und fonitigen Bei⸗ 
trägen an Nahrungsmitteln 27, jene zu Erb⸗eSedlnitz mit Denen 
eines Stammvermögens von 71 fl. C. M. 6 bürftige Perfos 
nen. Jn jedem dieſer 2 DD. iſt auh 1 Hebamme anfäflig 
und anderweitige ärztliche Hilfe leiften die Aerzte benach⸗ 
barter Dominien, 


Ortbefbhreibung — 2. Partfhendborf 


cBartossowice), 4 M. n. von Weiskirch in einem freundli- 
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hen Thale, D. von 291 H., mit 2091 E. (1034 muf. 1057 
mbf.). 4154 Pfd., 4 Ochſ. und 481 Kühen. Hier iſt das 
obrgktl. Schloß, worin der Sitz des Wirthſchaftamtes, 
eine Pfarre mit Kirche und Schule, 1 obrgktl. Brauhs und 
an der nahen Oder, über die hier eine hölzerne Brücke führt, 
4 Mühle. Die dem hf. Npoftel Andreas geweihte Kirche 
mit 3 Altären fleht mitten im D. auf einem Hügel, iſt uralt 
und beſtand als Pfarre jchon 1437 (f. oben Weflger), geriet) 
im 16. Jahrh. in den Beſitz der Nichtkatholiken, und war 
als katholiſche Pfarre erſt um 1650 wieder hergeftelle. Im 
Innern enthält fie mehre Grabjteine früherer Beſitzer dieſes 
Cuts, 3. B. des om Sonntage vor Katharina 1496 T Je⸗ 
hann Bartoſſowiky — cines 1504 + Friedrich v. Krumfia 
nnd Speitſch (dieſer an der Kirchhoſmauer) — der Katharina 
Bruntalſka v. Webna auf Partſchendorf, F 1586 Mittw. vor 
Philippeu. Jaksob — Des Wenzel Sedlnitzky v. Choltitz auf P. 
T Mittw, vor Veit 1588 — der Nana Podſtatſka v. Pruſin⸗ 
wis auf P. T Mont, vor Katharina 1591 — ferner Johauns 
d. j. Sedlnitzky v. Eholtig auf Neuhäbel + 1591 — und Eip 
muuds d. Alt. Sedlnitzky v. Eholtig auf Neuhübel, T Freitag 
nah Ehrifi Himmelfahre, — Kirche, Pfarre und Schule ſtehen 
unter obrgftl. Schuß, gehören zum Freiberger Defanate um 
nehit Partſchendorf it nur das D. Haus dorf hieher einge 
pfarrt. Im 3. 1411 verzichtete Ladislaw v. Kramar zu Gun 
fien ſ. Unterthanen in Vartichendorf und Sedlnitz auf bad An 
fallsrecht 7°). — Jener Ort iſt es, wo in unfern Tagen det, 
um bie Geſchichte und Münzfunte Böhmens. und Maͤhrens 

hochverdiente, k. k. Profeffor, Herr J. G. Meiner: — 
aaAltteutſchen Lieder in der Mundart bes Kuhländehend« 9 
fammelt , dergn Iter mit gefchichtlichen und ſprachlichen Erfän 
terungen teefflich ausgeftatteter Theil (Wien, 8, 1817) mit al’ 
gemeinem Beifall aufgenommen worden. — 2). Erb⸗Sedl⸗ 
nitz (Sedlnica), 1/4 St. d., der Allod ·Antheil am gleich 
namigen Lehengute, und D., von dem es nur der Bach Erd 
nig treunt , beiteht aus 85 H., mit 555 €. (257 mul, 27 
wbl.), 52 Pfd. und 181 Kühen. Auch hier iſt eine Pfar— 
. ve, Schafe und die, tem Hl. Michael geweihte an ber Gtelt 
einee früheren alten vom Patron pradtvon 4828 erbaut 
Kirde mit 3 Altären, Sie unterfichen dem git, + erahilhll 





20) ©. das Staͤdtch. Stramberg zu biel. 3., Anmerkung. 
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Schutze, gehdren zum Freiberger Dekanate und es find dahin 
nebſt Erde au Las Lehen Sedlnitz, Klein«-OÖlberspdorf 
und Neuhübel eingepf. und eingeih. Die alte Kirche ent⸗ 
hielt mehre Grabiteine, als ber ‚Johanna v. Limberf, Gemahlin 
des Johann Sedinigfy v. Eyoliis, T 1573 Montag vor 5 Kö⸗ 
nig, — des in der Faſtenzeit desſelb. 3. + fo chen genannten 
Johann Erdinigf, v. Ch. oberſt. Landrichters des Fürſteuth. 
Zroppau — ber lirfula v. Luüderzow rerwittw. Ectinigh) vo, Gh. 
T 1525, nnd des Sigmund Sedlnuitzky auf Sedlnich F Samſt. 
nah Oſtern 1547, Dies und bie 5 Glocken, fämmtlidy mit 
ter Jahrzahl 1533 und der befannten Inſchrift: O rox glo- 
rie veni cum pace, zeugen für das Alser der daſigen Pfarre. 


Allod » Herrihaft Paskau. 


Lage. Diefe Herrfhafl Liegt im mordnordöftf. Theile 
bes Kreifes, hart an der Oſtrawitza, welche fie im DO. von dem 
f. €. Schlefien, und zwar von den Gütern Njepifcht und Große 
Kunzendorf, trennt. Im ©. gränzt fie mit Hochwald, im M. 
mit Altendorf, Groß⸗Peterswald und der Stadt Braundberg, 
im N. endlich gleihfaits mit Hochwald und dem zu Große Pes 
terswald achdrenden Gute ZJabrech. 


Defitzer. Auch dieſes Gebiet erfaufte der DBiihof - 


Bruno ſchon vor 1260 vor der Wittwe nad Konrad v. 
Plaweéz fürdie Oſlmützer Kirche mit Einfhluß der Umge⸗ 
bung bes Tängft eingegangenen D. Benneswerte *"), und wies 
41269 das D. »Paſſekow« bem Gerichte ter eben angelegten 
Eradt Braunsberg zu ?). Bon nun an blieb Pasfau, wiewohl 
es 3. Iheodorih im J. 1303 gegen ein anderes D. ver- 
taufchte‘ 3), bis 1538 ein Bisthums-Lehen, als deffen Beſitzer 
wir nur den einzigen Ladislaw v. Kadan im J. 1533 
nennen können, ber In demfelben J. der Stadt Mähr. Oftrau 
bas D. Eligoth verkaufte *), Paskau aber f. Söhnen Ber: 





1) Testament, Brunonis ddto. Olomue. III Kal, Deeembr, 1267. 
2) irf, ddto, in Keiser, in die b. Nicolai im Lim. Kup. Ar: 
chiv; f. au die Stidt. Braunsberg. *) Urf. ddto. Idib. Januar, 
Ebenda. Leider wird in dem vor uns liegenden Verzeichniß der 
dortigen Urkunden weder der Name des cingetaufhten D. no 
der des neuen Befitzers vom Pasſskau angegeben. *) ſ. daflelde. 
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nard, Sigmund, Eenturio und Johann hinterlaſſen 
hatte. Der Lebtgenannte berfelben (aber v. Danbramfa um 
Hradifcht auf Blanflo) vertaufchte 1538 das fo eben von B. 
Stanislaus ans dem Lehensbande entlaffene Gut, namentlih 
die Veſte und das Städeh. Paskan ſammt Hof und Patronat, 
wie auch die DD. Ziaben, Neu Biela, Groß und Klein Ira 
boma und Krmelin, mit Sohbann v. Pernflein gegen den 
Antheil des fegtern am Städtd,. Dieditz mit Patronat und die 
DD, Opatowitz, Richtarow, Lhota, Ratzlawitz, das dde Staͤdtch. 
Hradek und 1 Hof vor der walten Burg« (ſämmtlich im Brün 
ner Rreife), jedoh warb dieſes zum Lehen des Olmützer 
Bisthums erfläre, jenes: aber als Allod in die Landtafel ein 
getragen °). SZohann von Vernitein verfaufte aber Paskau 
ſammt aflem oben angegebenen im J. 1548 an Johann Ezel 
v. Czechowitz 9), und des letztern Sohn, Kafpar, wie 
derun 1580 ,,. fammt "dem Patronat in Groß Hrabowa nad 
dem Brauhs in Pasfau, an Andreas Duditz v. Hogeit 
bowiß, k. k. Rath, welder es fogleid dem Stibor ©y 
vafowffp v. Pierfom abtrar 7), der (Obriſt Landſchrei⸗ 

ber jn Mähren) 1 SZahr darauf f. Gemahlin Johanna v. Wrbna, 
— 5000 fl. mähr. als Morgengabe darauf anwies 8), und 1600 
ftarb (ſ. Befis. von Altendorf). Sein Sohn JIgnaz verſchrieb 
ebenfalis f. Gattin, Alena Vrafhwanderomna v. Schanow, auf 
Paskan umd dem D. Biabny mit Einihluß des Patronats 
10,000 fl. mähr. als Heirathgut ?) und ſtarb am 28. Juli 
1614 ohne männlicher Erben, worauf ſ. Bruder Johann, 
ein eifriger Widerſacher der Katholiken, außer Altendorf (f. dieſ.) 
auch Pasfau geerbt, aber in Foige der Schlacht am weißen 
Berge erftered nebft anderm verloren, Pasfau aber bod) behal⸗ 
ten hatte, wo er bald darauf auch ſtarb. Denn ſchon um 1625 
fomms Wenzel Bruntalffy v. Wröna auf Hultſchin 
als Beſitzer von Pasfau, u. a. (f. Fulnef, Befiger) vor, un) 
ernannte letztwillig im 3. 1649 120) f, Sohn Zohanlı 
Franz, zum Haupterben aller f. Güter. Diefer (Graf und 
Here auf Fulnek, Stauding, Mratfh, Horzomig und Komarow, 
FE. geheim. Rath, koͤnigl. Statthalter und Obriſt⸗Landhofmei⸗ 





s) Codex Pernstein. fol, 358 die Urk. des B. Stanislaus in da⸗ 
tirt: m Diomuczp w fobot. den fw. Waczlawa 1538; dam 
AXV. 7. 6) XXxV. 50. 7) XXIX, 49, *) XxiXx. 42. 9° 
9) XXXIII. 31. *°) ddto, Venedig, 25. Juli. 
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iter in Böhnen) verfaufte Pasfau am 5. Sept. 1690 bem Gries 
d'rich Sf. v. Oppersdorf (Freih. zu Aich und Friedſtein 
auf Goöding, k. k. geheim. Rath, Kämm., Obriſt und Oberſt. 
Landrichter in Mähren) für 65,000 fl. rh. Deſſen Sohn und 
Nachfolger Franz Joſeph, (E. E geheim. Rath, Kämm. 
und Landeshauptmann in Mähren) ernannte, weil Finderlog, 
ſ. Gemahlin, Unna Franziska, geb. GEfn v, Denkt, im letz⸗ 
ten Willen vom 18. März 1714 (publ. 28. Mai bdief. 3.) 
zue SHaupterbinn, worauf indeß, fhon am 15. März 1717, 
landrechtliche Bevollmaͤchtigte das Gut Pasfau, fammt der Oran⸗ 
gerie, dem Städtch. und Schloß, den DD. Ziabna, Krmelin, 
Neu Biela, Groß und Klein Hrabowa, Neu⸗Oppersdorf, den 
Brau⸗, Male und Branntweinhäuſ., den Schloß⸗, Luſt⸗, Zier⸗, 
Obſt⸗, Küche und Hopfengdeten, Mhoöfen, Schäfereien (met 
Ausnahme des Schweizer Rindviehs), dem meiitbietenden Ph i« 
lipp, Ritter v. Hoch auf Dftziffo und Pokogowitz, für 
73,000 jl. ch. verfauften. Diefer überließ es, gleichfalls mit: 
teift Kaufs, am 16. Mai 1731, an Samuel Franz Freih. 
v. Rebentiſch, (k. P. Hoffämmerer und Adminiftrationsrach 
wie auch Kammerale Direktor im Temefchwarer Banat) — mit 
Ausnahme von 17 runden Portraits, dem hinter dem Ziergar« 
ten ftehenden neuen Glashaus und darin die »welſchen Pelber- 
bäumel« — für 100,000 fl. eh. und 100 Dufaten Schlüffel 
ged. Der Erfäufer ernannte letztwillig am 1. Sul, 1753 
(publ. 21, Mai 1734) f. Gattin Maria Paula, geb, 
Frei. v. Kallanif mie dem Bedina zur Haupterbin, daß fie 
die Kinder entfchädigen folle, und fie felbft (vermwittw. GEfn v. 
Fürſtenbuſch) beſtimmte, gleichfalls durch letzten Willen vom 
2. Sept. 1755 (publ. 29. März 1758) ihre 4 Kinder, näm⸗ 
ih, Johann Karl, Achaz, Cäcilia und Marla Flo—⸗ 
rimunda, insgeſammt geb. v. Rebentifh, auf gleiche Theile 
zu Erben, doch fo, daß Pasfau, „von ihr meliorire«, moͤglichſt 
erhalten werden folle. Der Erbtheilung vom 4. Apr. 1759 
zur Folge fiel Paskau dem Acha z zu, welder das Gefchwis 
ftee mit baarem Gelde entjchädigen follte, es aber nicht vers 
mochte, weil er das Gut, „um fih vor Erefutionen zu ret⸗ 
ten«, am 1%. Sept. 1765 au Karl Ritter v. Pammes⸗ 
berger zu Kettenburg (Handelömann in Olmutz), meiſt⸗ 
bietend für 125,500 fl. ch. zu verfaufen gendthiget ward, 
Des Erläuferd Mittwe uub Erbin, Anna Katharina, er 
nannte letztwillig am 2P. Aug. 1778 (publ. Li. Sept. 2.3.) 
28 
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ihre Tochter erſter Ehe, Franziska, geb. Gruber und 
Wittwe nach Joſ. Andreas Gruber, nun vermählt. Lindner, 
und ihren, (Der Erblaſſerin) Enkel, Joachim Strobl, zu Haupt: 


erben. Die Erftere wurde zwar als Beſitzerin von Paskau 


ausgezeichner, ‚Doch mit dem Beding, daß fie binnen Jahr und 
Tag dus „»Incolat« erwirfen, oder das But verfaufen folle, 
und fo verfaufte fie es auch am 1, Dez. deffelden 3. an Jo⸗ 
ſeph Gf. v. Mittrowſkh und Nemiſchl auf Hrabin, F. f. 
Käm. und General:Major, für 125,000 fl. rk. und 100 Da: 
katen Echlüffelgeld. Diefer (nun F. f. Feldzeugmeiſter) be 
itimmte im legten Willen vom 15. Jänn. 1805 (publ. famımt 
den 4 Eopdizilien, am 4, März 1808), f. Better, nämlid Se. 


"Ereellenz den Herrn Anton, Sfenv Mittrowſkh, RE 


geheim. Rath, Kim. und BicePräfidenten der n. d. Regierung 
(nahherigen Gouverneur ter Provinz unb bermal f..F., Ober: 
ſten Kanzler ꝛc. x.) zum Haupterben, welcher Letztere es aber 
am 8. Zänn. 1809 an den dermaligen Beſitzer, Philipp 
Sf. (damals Frei) v. Saint Genois dAneau- 
court, f.f. Kim. und Herren auf Ernsdorf, und zwar: ten 
Marft Pausfau, ferner die DO. Groß und Alein Hraboma, 
Neu Biela, Krmelin mit dem Althof, Ziabna, Oppersdorf, 
Mittrowig, Lichtenberg, fammt der nen eingerichteten Strafin- 
Käfe-Erzeugung und den 2 gfl. Mittrowffnichen Familien = Wo« 
numenten im Garten, ferner das im k. f. Schlefien liegende 
und unter Pasfauer Berwaltung itehende Gut Rzepifcht und 
Anfiedelung Winvhrad, für 600,000 fl. W. =. nebit 300 
Dufaten als Schlüſſelgeld, verfaufte. 

Beſchaffenheit. Die Größe der nugbaren Ober: 
fläche dieſer Hıidyaft beträgt 6850. Joh 7692 [I RL. und letz⸗ 
tere bilder durchgängig die fchönite Ebene, mit Ausnahme eines 
Fleinen Theiled gegen W. hin, wo ſich cine fanfte Anhöhe mit 
dem 170,73 hohen und mit 1 Triangulirungspyramide verfc- 
henen f. g. Krmelinee Hügel erhebt. Diefer fiefere fchönen 
Bruchftein und bietet von feinem Gipfel aus die ſchönſten Fern⸗ 
fihten im ©. und O. über das Kuhlänbehen und die Burgen 
Hochwald, Alt» Titfhein, Helfenftein, Stramberg, bis tief in 
bie Karpathen hinein, gegen NR, und W. über das k. f. öſterr. 
und F. preuß. Schleſien bis an bie hohen Sudeten. 

Der Fluß Oftrawisa und der Bach Oleſchna be: 
wäffern dies Gebiet. Sene kommt aus dem S. von der Hft. 
Hochwald, beſpült es in ihrem Laufe nah N., immer die 
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Gränze zwifchen Mähren und dem FE. F. Gchlefien bildend, ber 
ganzen Länge nach vom D. Zabna bis hinuge Klein Hraboma, 
und übertritt dann nochmals auf das Hochwälder Gebiet (D. Witt- 
fowis) ; dieſer kommt ebenfalls von dem genannten Nachbars 
Dom., läuft bei Ziabna und Pasfau vorüber und mündet fich 
hinter dem Ichtern in den vorbenannten Fluß. Die Ojira- 
wige liefert fehöne Lachsforellen, Dedte, Karpfen und allerlei 
MWeipfiiharten; die Dlefhna aber Karpfen, Hechte und etwas 
Forellen. Die Obrgft. hat bei Ziabna, Pasfau, Groß» und 
Klein » Hrabowa und Ten» Biela 30 Deihe, wovon dic un« 
ter den Namen Pilif, Neuhurt, Schenart, Althurt, Kraſchitzkö, 
Bezdiak und Schidlowetz (jämmtlid bei Groß - Hraboma) , ferner 
ber Jedlowetz, Kuban und Pieforz (bei Pasfau) unter die 
größern gehören; die Umterthanen aber haben deren 112. Sie 
werden abwechſelnd entwäffert und mit Frucht bebaut, dann 
aber mit Fiſchen wieder befest und liefern die, in dieſer ganzen 
Gegend wegen ihres Wohlgefchmads im beften Rufe ftehenden 
Karpfen, ausgezeichnet fchöne Hecte und große Walraupen, 
weldye theild in den Nachbaritädten den Abfab finden, oder an 
Fiihhändler aus Troppau, Teſchen, Bielis und Neu⸗Titſchein 
verfauft werden. 

Die Bevdlferumg beträge 3497 Seelen (1649 mut. 
41848 wbl ), die insgefamme Katholifen find und Mähs 
riſch mit polnifcher Betonung jprechen. 

—Die Ertragd- und Erwerbsquellen bilden bie 
verfchiedenen Zweige der Landmwirthfcyaft, zum Theile auch Hands 
werke, Kifcherei und Taglohn. Die zu Lanbwirthfchaftlichen 
Sweden verwendete Bodenflaͤche beträgt an: 

obrgktl. unterth. 

Aeckern.. 7843. 9785 DIR. 2955 J. 10315 DAi. 
Deiiben . . » 100 » 1315% ” 278» 13724 ” 
Wieſen oo 172 » 883, ” 196 » 1483; „ 
Särten . . . 31» 7885 » 

Triſchfelden. — nn — nn 495» A142 .5 

. Sutweidten . „ 73» 105355 n 

Wald und Geſtrippe 646 » 4275 ” 257 » 437% ” 

Der tragbare Boden tft mit etwad Sand und vorherr- 
fhendem Thon gemengt, hat eine Unterlage von Sand oder 
auch Schotter, und förderte bei: ber, zumal von Geite ber 
Obrgkt. hoͤchſt forgfältigen Bearbeitung besfelben, nicht nur das 
Gedeihen ber 4 Haupt « Getreidegattungen, fondern. auch des 
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Klee's, Flachſes und ganz befonterd der KRuolienzgewähfe Tie 
obrgktl. Waldunggpildet nur 1 Revier und beiteht aus Buchen, 
Tannen, Lärdıen, Fichten, Kiefern und aus etwas Eichen. Tie 
agb Liefere Rehwitd, Hafen, KRepphühner, Mood und Bald 
ſchnepfen, wilde Gaͤnſe und anderes Wildgeflägel, 

Der Stand bes landmirchfchaftlihen Biches beſteht in 


obrigfeit, nmnterth, 
Pferden . . . 6 580 
Rindvieh . . 160 700 
Schafen 1200 200 


Das Vieh des Unterthand iſt von gemeinem Lanbfchlags, 
das der Obrgkt. aber, und ganz befonders die Schafe, hoch 
veredelt. Letztere befige 5 insgeſammt eben gefegene jeht 
zweckmäßig und niedlid, gebaute wie auch mit Werterableitern 
verichene Mceicchöfe, nämlich im Marfte Pasfau und in 
den DD. Zabna und Groß- Hrabowa, von benen der erſt er⸗ 
wähnte nur. mit Hornvieh, die beiden andern zugleich auch mit 
Schafen beſetzt find. Dabei wird durchgängig Fruchtwechſel— 
wirthfchaft betrieben und zwar theild durch eigene Pferde, 
größtentheils aber mirtelft der aus 4529 befichenden Zug⸗ und 
11560 Fuß⸗Frohndienſten. Auch werben in benfelben, defan 
derd in dem zu Paskau, mehre Arten edler Käfe erzeugt, die 
nicht nur in der Provinz, jondern auch in bee Nefidenzftadt 
Wien einen guten Abfab finden. — Die Obſtbaumzucht ew. 
freuet fid) der eifrigften Pflege von Seite des gräfl. Beſihers, 
und zwar. fowohl in eingefriedeten Gärten wie auc im freien 
Felde. . So enthält der 50 n. d. Meben Ausfant betragendt 
hſchftl. Schloßgarten 1 über 20 Kl. langes Glashs. mit einer 
Menge von Pomeranzen⸗ und Citronenbäumen von feltenet 
Höhe und Esärke, 1 Pfirfihe-Treibh. von 30 Kl. ‚Länge, 1 
Ananashe., 1 warmes Treibhs. für tropifhe Gewächſe, 1 Fel⸗ 
genhs. worin beſonders 2 Xäume binfichtli ihrer Staͤrle we 
nige ihres Gleichen finden, und ſonſt eine Menge der edelſten 
Dbitbäume jeder Urt. Bon Seite ber Unterthanen verlegen 
fi nur die Einwohner von Ziabna, Nen- Biel, Mittrowih, 
Krmelin und Oppersdorf auf die Obſtbaumzucht mit größere! 
Sorgfalt. Die Bienenzucht ift unbebeutend, . 

Der Hanptfik der Gewerbe ift der Mare Padlan 
Sie werden von 55 Meiftern betrieben; mworunter ſich 1 Felt 
mwandbereiter, 3 Mahlmülter mit 2 Brettfägen und 9 Tuchma 
Her befinden. Mehre Leinwanbweber und Blacefpinuer giebt 
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es in Paskau, Krmelin, Lichtenberg und Opperedorf, welche 
bie erzeugte und entbehrfiche Waare, fo wie die Tuchmacher die 
ihre, theild auf den Wochen» und Sahrmärkten zu Pasfau, theils 
an Händler der Hochwälder Hfchft abſetzen. Ginige Bewohner 
ber einzelnen DD, ernähren fid auch vom Zaglohn, der Fifche: 
rei :c., und die meiiten von Oppersborf finden ale Maurer oder 
Zimmerleute im Frühling uud Sommer in Hungarn den Haupt« 
erwerb. 

285 Kinder erhalten den nothigen Unterricht in den 
Trivialfhulen zu Pasfau, Groß. Hraboma und Krmelin ; 
die des D. Neu: Biela aber (54 an der Zahl) in der zu Alt 
Biela (Hft. Große Pererswald), wohln der Ort audy eingepf. iſt. 

Armenanjlalten giebt es bei jeder Pfründe, Die 
zu Paskau betheilt mit den Zinſen eines Stammvermögens 


von 100 fl. W. W., ſonſtigen Sammlungen- milden Beitraͤ⸗ 


gen ꝛc.. 21 Arme 
Die zu Hraboma mit Stammvermögen von 450 fl. 

W. W. x, 5 * 
und jene zu Alt⸗Biela mit Stanmoermogen von 

5235 fl. W. W.. 3 » 


Für Geſundheitspftege ſorgt 1 von der Obrgkt. 
beſoldeter Wundarzt in Friedek und 3 Hebammen, nämlich 1 in 
Daskau, 1 in Neu Biela und 4 in Krmelin. 

Für den Verkehr jeder Art hat man, nebſt mehren guten 
Bandwegen, 4 Handelsftraffen; bie eine führt von Pad 
fou aus fd. nah Miſtek, die andere auch von dort f. nad 
Braunsberg, bie dritte gleichfalls von Pasfau über Groß: Hra« 
bowa um. nah Mäpr. Oftrau und Troppau, und Die vierte 
von Oſtran aus über Ult« Biela und" durch den weſil. Theil 
Des dieshſchftl. Gebiets fiv. nach Groß⸗Peterswald. Die nächſte 
k. k. Poſt it zu Friedel im F, k. Scleiien. 

Örtbefchreibung. Zu diefer Hicft gehören nach⸗ 
folgende Ortſchaften: 1. der Marft Pasfau cPaskovwr), liegt 
7 Meil, nnd. von ber Kreisftade, 1 M. nw. von Miftel und 
eben fo weit von riedef, in einer Gbene am rechten Ufer ber 
Oleſchna und an der von Mähr. Oftrau nach Friedek führenden 
Handelsjiraffe, und zählte 87 9. mit 625 ©. (297 uni. 328 
mbl.). Hier iſt der Sig des obrgkel. Wirchfhaftamtes, 
1 im regelmäßigen Viereck niedlich erbautes Hfhfel. Schloß, 
das fich eben fo durch bie neue und gefhmadvolle innere Ein⸗ 
richtung, wie durch die auf Koſten des dermaligen Beſitzers ge: 
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fümmelte zahlreiche und auseriefene Bibliothek und eine 
Sammlung der Münzen aller römifch, Kaifer, vom Jul. Ei 
- far an bid zum Erlbdſchen der römifchen Kaiferwürde (1806) 
nnd mehre koſtbare Scmählde, zumal von Monte Rosa, vor 
vielen andern dieſes Kreifes fehr vortheifhafte ausgezeichnet. 
Ringsherum ſtehen Lie im italieniſchen Gefhmade erbauten 
Beamtenwohnungen und die obrgktl. Stallungen ; weiter hin ber 
mit einer Säulenreihe gezieste, im neneiten Styl gebaute und 
durchaus gewölbte Meierhof, und fd. an das Schloß ftößt der 
im englifc) » franzöfifdyen Geſchmacke angelegte, mit Tempeln, 
Waſſerkünſten, 1 Sägers, 1 Fiſcher- und 1 Taubenhs, nebit 1 
fe 8. Marmorbade gefhmüdte Garten, von beffen anderen 
©eltenheiten fchon oben die Rede gewefen. Hier it auch eine, 
fhon 1538 (f. die Beſitzer) beflandene Pfarre, Kirche und 
Schule Miftefer Dekanats und unter obrgftl. Schube, zu deren 
" Sprengel nebſt Pasfau felbft, noch die DD. Paskan, 
Biabna, Oppersdorf und Mittrowitzz gehören. Die 
bem hi. Laurenz geweihte Kirche mit 3 Altären, beftand eher 
dem von Holz, wurde 14740 aus gutem Material erbaut, 
1828 bebentend 2rweitert, und bewahrt außer einem aus Alas 
bafter kunſireich gemeißelten fterbenden Heiland ein Geſchenk 
des Freih. v. NRebentifch) und 1 fehr fchönen Marienbilde mit 
dem Sefusfinde (oberhalb des Taufbrunnens) , auch die fterblie 
hen Ueberreſte bes ehemaligen Beſitzers, Joſeph Gf. v. Mit 
teowffp und Nemifchl, k. k. eldzeugmeifterd und Kommandi⸗ 
renden in Gichenbärgen. Auch diefe Kirche und Pfarre haben 
die mährifch. Brüder fhon im 16. Jahrh. an fich gezogen und 
fie wurde erft 16535 ben SKatholifen wieder zurädgeitelt. 
Nebit diefem hat dee Ort audy noch 1 obrgktl. Brauhs., 
eben folche Tuchwalfe und an ber nahen Oftrawige 1 wräpfe 
mit 1 Brettfäge. Auf den 5 Jahrmärkten (an Georgi, 
am Dienft. vor Mar. Geburt, und Dienft. nad Lufas), MM 
deren Bortagen au Flachs⸗, Garne, Wolle⸗ und Biehmärkte 
abgehalten werden, finden bie bereits oben befprocdenen Ge 
werbsderzeugniffe der Einwohner Paskau's ſowohl wie bie ber 
Umgebung ihren Abſatz. — Wann und von Wem das ehmalige 
Dorf Pasfow zum Städtchen, als welches es im J. 1538 
erfheint (f. oben), erhoben wurde, weiß man bisher nicht, 
und chen fo wenig welche Geſchicke es, im Ablanfe- fo vieler 
Jahrh. erlitten; nur fagt man (ohne weiterer Begründung) 
daß es vor dem 5Ojähr. Kriege fehr blahend und im Beſißze 


377 


Der Halsgerechtigkeit geweſen wäre, aber von, ben Schweden 
sinter Torſtenſohn gaͤnzlich zerſtoͤrt, den frühern Wohlſtand 
nimmermehr erlangt hätte. 

Törfer. 2. Pasfau (Paskow), icließt fih auf 
3 Seiten an den vorgenannten Marft an, hat 85 H., 546 
E. (250 mul. 296 wbl.), und liege gleichfalls eben. — 
3. Althof cstarydwur), w. 1/4 M., aus zerftüchten obrgktl. 
Mpojegründen um 4790 entitändene Anfiedelung von 20 9. 
und 96 €. (45 mul. 55 wbl.); zur Pfarre und Schule ges 
hört cd, ſammt den diesherrfchftl. DD. Krmelin, Lichtenberg 
und Neu⸗Biela, nach Alt Biela (Hft. Groß» Peterswald), — 
4: Bicla⸗Neu ınowa Bielä), 1/4 M. w., mit 63 H., 
200 €. (200 mul. 200 wbl.), har 1 anfehnliche Nichterei. 
In der Nähe deſſelben gegen Ult:Biela zu find nody gut ers 
haltene Berfcbanzungen ſichtbar, weldhe der f. k. Feldmarfchafl 
-Sreih. v. London von feinem Hauptquartier Neu⸗-Titſchein ang 
für den zwar bevorfichenden aber nicht ausgebrechenen Krieg 
mit Preuſßen im %. 1790 errichten ließ. — 5. Hrabomas 
Groß twelka Hrabowa), 1/4 M. nm. an der Sttaffe 
nach Mähr. Oſtran, am linken Ufer der oft überfluthenten 
Oſtrawitza, hat 94 9., 529 €. (232 mul. 287 mbl.), 9 
obrgktl. Mhof, 1 Erbgericht, 1 Mühle mis Brettfäge und eine 
im 3. 1780 vom f. k. Relgsfonds crrichtete und fammt der 
Schule auh feinem Schutze unterfichende Lokaliſe, zu ber 
auch noh Klein: Hraboma eingepf. und eingeſch. iſt. Die 
der hf. Katharina geweihte hölzerne Kirche mit 2 lrären ill 
fehr alt, war 1580 Pfarre If. oben Befiger), kam als ſolche 
an Nichtfachofifen, und wurde ſeit 1650 bis 1780 der Pas: 
Fauer Kirche als Tochter zugemwiefen. — 6. Hrabowa⸗Klein 
cmala IH), n. 1/2 M., auf einer janften Unhöbe am linken 
Ufer der Oſtrawitza, zähle 42 H., 245 E. (112 mul. 151 
wbl.) und bat 1 Erbgericht. — 7. Krmelin, w 14 M. 
am Fuße des gleichnamigen Hügeld von dem ſchon vben ge« 
fprodyen wurde, hat 48 H., 294 E. (143 mni. 151 wel), 
1 Mittelſchule zu der auch die DD. Althof und Lichtenberg 
gehören. — 8. Kihtenberg, 1A M. w., aus aufgelditen 
obrgktl. Mieisgründen cntftandene Anſiedelung von 26 9., 
mir 171 €. (80 mal. 91. wbl.). — 9. Mittrowitz (Nit- 
trowice), 1/4 ©t. wnw,, gleichfalls aus aufgelöften obrgEkt. 
Gränden im vorigen Jahrh. entflandene Anfiedelung ven 24 
9. mit 137 E. (58 mut, 79 wbl.). — 10. Oppersberf. 
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4% St. f. an ber Straffe nad Braunsberg, tie Aftefte und 
auf gleihhe Weife angelegte Niederluffung , zähle 18 9. und 
143 ©, (81 mul. 62 wbl.). — 11. Ziabna, 14 M. fi. 
an der Oleſchna, zähle 53 H., 313 ©. (145 mul. 170 wbl,) 
und hat 1 in fehr gefäfliger Form und. regelmäßig erbauten 
hſchftl. Mhof, 1 Erbrichterei und 1 Mühle. 
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Olmützer Fürſt⸗erzbiſchöfliche Lehen⸗Herrſchaft Groß— 
Peterswald mit den Lehen-Gütern Alt-Biela 
und Zabrech. 


Cage. Diefer vereinigte Körper liegt am rechten Ufer 
der Oder im Norden des SKreifes und zerfällt in 2 durch bad 
Dom, Altendorf von einander getrennte Theile, nämlih in 
Groß» Peterswald, welches von den Gütern Altendorf, Trnawke 
und Neuhübel umgeben it, und in Zabreh mit Alt⸗-Biela, 
welche mit Mähr. Oſtrau, Hochwald nnd Pasfau geänzen. 

Defitzer. Seit der Mitte des 17. Zahrh, beſißt 
biefe Hfchft das Olmüsger Domfapitel, dem bie einzel 
nen Theile derfelben zur Entſchädigung für die während be 
Rebellion erlittenen Verluſte, als bifchfl. Lehen gegeben wur 
‚ben. Bon frühern Beſitzern faffen fi aber folgende nach⸗ 
weifen : 

a. von Peterswald. Diefes Stammgut des alten und 
ſehr begüterten, aber 1763 in Männern ausgeftorbenen Het 
rengeſchlechtes Peterswaldſty v. Peterswald, beſaß, als Bis⸗ 
thum⸗Lehen, Peter v. Peterswald im J. 1373 und wie 
f. Frau Eäcilia 8 ME. jähel. 3. in dem D. Buk ale Deorgen 
gabe an '). Er lebte noch 1379, aber 1387 wird fon ein 
Paul v. P. genannt, deſſen Gattin Agnes an Mir v. Bit 
his. das D. Witſchitz verfaufte 2). Ein Peter v. Nob 
wald fol im 3. 1408 mie Peterswald belehnt worden ſeyn ) 
aber fhon 1417 wies ein Raczek v. P. f. Gattin Anna 2 Mt. 
jährl. 3. auf 2 Lahne im D. Wajan an 4) und and Parbuld 
v. Peterswald Calias de Tupecz) erhielt 1437 von Migfen 
Albrecht 8 Eahne im D. Epilch 5). In den JJ. 1470 bie 1492 


2) u. 1. Yv.10 9 Muszüg. aus d. bihfl. Lehntaf. ) 18 
4°) X, 11. 
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Fommt Johannd. üft. Petersmwalbitp als Befiber vor ©) 
und fein gleichnamiger Eohn hielt es im 3. 1532 7). Später 
befaßen es bie BB, Johann d, jüng,, Bernard und Ge 
ttid, feit 1580 ber Lebtere allein 3) und nad f. Tode 
(1596) f. Eohn Johann Peterswaldffy v.P. Er erfaufte auch 
in demfelben J. die Burg Natfhig (Brünn. Kr.) famm DD, 
nah dem T Johann v. Haugwis für 29,000 fl. mähr. ?), 
1614 die Burg und Hfchft. Goldenſtein nady bem T Ignaz 
Bruntalfty v. Wrbna für 130,000 fl. mähr. *°), verlor aber 
in Folge feiner Theilnahme an dem Aufſtande im J. 1620 
alle Befibungen. Das Lehen Peterswald fiel an das Bischum 
zurüd und wurbe fammt Jabteh vom wild. Leopoid 1653 
dem Domfapitel geſchenkt. 

b. Zabted. Zwei Lahne bafelbit gehörten fhon im J. 
4151 dere Olmüber Kirche und zwar zur Probftei bes 
hf. Wenzel in Podiwin (Kol) 21). Auch bie Ubtei-Weles 
Hrad befaß 1228 in diefer Gegend ein D. gleihen Namens, 
verpfändete e8 1464 an Heinrih Bzenec v. Marquar 
.towis und f. Sohn „Heinrid für 40 Sch. Groſch., und 
KLöfte es nicht mehr ein '?).. Es war Hödhft wahrfcheinfich 
dasſelbe Zabrech, das nachher (wie und wann iſt nicht ange⸗ 
geben) ganz an bie Olmäser Kirche Fam und mit ben nahen 
DD. Alt: Biela und Wilhfowis im Beginn des 16. Jahrh. 
ein eigenes bifchfl. Leben war. Als ſolches beſaß ed La dig 
faw v. Kadan und nah ihm (feit 1530) f. Söhne: Ber 
nard, Sigmund, Eenturio und Johann, die es aber fchon 
1534 an Bernard Peterswaldbffy v. Petersmwalb 
verfanften, von dem es f. Sohn Gcerrich geerbt hatte und 
1550 noch befaß ' 3). Bald darauf fam Zabrech an das ade⸗ 
ige Geſchlech Syrakowſkth v. Pierkow, welhes auch 
das Nachbargut Altendorf hielt, und blieb ununterbrochen in 
deſſen Beſitze (vgl. die Beſitzer von von Altendorf) bide zum 
J. 1621, wo es in Folge der Schlacht am weißen Berge 
wieder an bas Bisthum zuräd fiel -und gleich darauf dem 
Stolz v. Simſendorf von neuem verlichen wurde. "Nach 
beffen Tode (um 1628) fiel es: nochmals Keim und wurbe dem 


6) Auf den Landfrieden von 1470 6. 1480 und auf mehren Ur⸗ 
funten ald Zeuge. 7) Schwoy Mil. 150, *) XXIX, 73. °) 
XXXI 8. 29, xxx, 41. #1) Urk. des 8 „Leinrich Zdik 
von d. 5. !*) Schwoy Ill. 209. 22) xxv. 
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Sf. Wenzel v. Wrbna verlichen. Darauf Fam cs am dem 
Domdedhant der Dim. Kirhe Andreas Freih. Orlif». La 
zisfa, und nad. feinem Abfterben an f. Brudersſöhne die 
Freihh. Stanislaw und Niflas Orlik v. Lazisfa, die es 
aber nur bis 1652 beſaßen, weil es lehenrechtlich dem Lie 
thume zugeiproden und fchon im folgenden 3. vom Biſch. Leo 
pold dem Olmäger Domfapitel gefchenft wurde '*). Geitdem 
tft es mit Groß =-MPeterswald vereinigt. — Das volle Eigen 
thumsrecht (SInveftitur) der DD. , fonft eigener Lehen des Bit 
thums: Biela (Alt⸗), Wifhfowis, Groß» und Klein-Koſchatka 
u. a. ward dem Domkapitel vom Kardinal und B. Fraunz v 
Dierrichftein gleichfalls eingeräumt '°). 

Befhaffenbeit. Die Größe ber Oberflähe bie 
fer vereinten Güter beträgt 7020 Joche und die lestere ill, 
mit Ausnahme einiger Hügel fd. von Groß⸗Peterswald, von 
denen nur einer »Wrchowina« benannter (1/4 St. fd. von bie 
ſem D.) auf 138,70 trigonometrifd) beftimme ift, durchweg 
eben, Nebit der Wrchowina hat der f. k. Generaljtab ein 
von der Kirche in Alt⸗Biela 200 Sgritte n. entfernte Otelt 
auf 143,07 beftimmt., 

Bon Gewäſſern berührt im WRW. bie vom Nenhäbe 
Ice Gebiete kommende und von S. nah N. flichende Oder 
die Gründe dieſer Hfchft., trennt auch hier Mähren von Schle⸗ 
ſien (dem Teſchner Kr.), und Übertritt, nachdem fie die gleich⸗ 
falls von Neuhuͤbel herüber ſtrömende Lubina und den von 
Altendorf kommenden Bach Ondtegnita bei dem D. Klein⸗ 
Koichatfa aufgenommen , auf das Gebiet der Stade Mähr. 
Ditran Sie ift wegen des vftmaligen Austretens und ganz 
‚befonders wegen der zahllofen, ein wahres Labyrinth bildenden, 
Krümmungen ihres Laufes den MWiefen allzuoft verderblich und 
ebenfo die bei ftarfen Regengüßen fehr reißende, beinahe ufer: 
loſe ubina. Deiche giebt es Feine. 

Die Bolfsmenge beträgt 3690 (1739 mal. 1951 
wbl.) Seelen, bekennt fi), mit Ausnahme von 42 Juden auf 
dem obrgktſ. Branntweinhanfe zu Groß-Peterswald, insge— 
fammt zur katholiſchen Lehre und fprihe Mähriſch; mu 
die Anſiedler in Rofenthal reden aud Teutſch in Kuffänder 
Mundart. oo 

‚Die Ertragsquellen fowohl ber Obrgkt. 'ald auf 





26) Zlobitzkü Ausjüg. aus der bfchfl. Tehentafel. 45) Eben de. 
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ber Unterthanen bilden bie verfchiedenen Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft und von der oben angegebenen Oberflüche werden bes 
nügt ale: obrgktl. unterthaͤn. 
Aecker..1125 3. 74545 1i. 3635 J. 452, [IL 
Wieſen u, Gärten 270» 2852 » 698 » A105 » 
Hutweiden „ .„. 124» 15 » 428» 705 » 
MWaldung . „588 » 820; „ 150 » 1360; ” 

Der Boden felbit, Deffen Humus aus durch Luft und 
Kultur aufgelöften Lehm mit einer Unterlage von firengem Lehm 
beiteht, it undanfbar, weil die Naͤße, ohne Abflug auf der 
Ebene, nur durch Luft und Sonne austrocdnen Fann, weßwegen 
auch die Früchte gewöhnlich ftarf answintern. Gebaut werden 
etwas Weizen und Gerite (bei Groß « Peterswald und Wlte 
Biela), meiſt aber Roggen, Hafer, Kartoffiln, Hülfenfrücte 
und Klee. Einige Gemeinden, namentlib Alt«Biela, Kleine 
Pererswald, Wifchfowig und Zabrech haben vortrefflihe Wiefen 
an der Oder, die fie indeß oft auch verheeret. 

Die obrgktl. Waldung zerfült in 2 Reviere, Das von 
Groß .-Pererswald, und von Alt⸗Biela; jenes iſt mit Laub⸗ 
Diefes mit Nadelholz beſtockt. — Die Jagd iſt niederer Art, 
auf Hafen, NRepphühner und zur Herbitzeit auh auf Walde 
ſchnepfen. 

Die Viehzucht wird mit großer Vorliebe betrieben 
und der (obrgktl. Seits veredelte) Viehſtand IR daher ſehr bes 
traͤchtlich; mit Ausnahme des zum Hausbedarf nörhigen Bors 
ftene und Federviehs zählt er: 

obrgktl. unterthaͤn. 


an Pirden . . » 4 519 
» Kühen oe. 190 1099 
» Shfen „ . . 1444 60 


Die Obrgkt hat 3 Meierhöfe, nämlich zu Groß«Pes 
terswald, Alt:Biela und Zabrech; Ihre Lage ift meiſt eben. — 
Die Obitbaumzudt liegt, weil wegen Hoflzmangels jelbit in 
Gärten Waldbänme gepflanzt werben, ganz darnieder, nur Ro⸗ 
ſenthal har feine Gärten mit Obftbäumen bepflanzt. Auch bie 
Bienenzucht, die noch im J. 1825 559 Stöde zählte '6), 
wird dermal wenig und nur aus Liebhaberei betrieben. 

Miet Handwerken beichäftigen ſich 47 gewöhnliche 
Landmeiſter (darunter 1 Brauer, 1 Branntweindsenner, 3 Ger» 


25) ſ. Mittheil. 1829 ©. 61. 
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ber, & Mahl» 1 Sägemüller ꝛc.); viele der Unterthanen er 
nähren fih auch vom Taglohn und die Anftedler in Rofenthal 
find insgefammt Mayrer, Zimmerlcute und Etrumpfitrider. 

Für 714 fcyulfähige Kinder And 5 Schulen, nämlid 
in Groß-Peterswald, zu der auch die zum Gute Neuhübel ge: 
hörige Anfiedelung Lilien gehört, in Alt Biela, mit den dahin 
eingefchulten fremdhichftl. DD. Neu⸗Biela (Hſchft Paskau) 
und Proßfowih (Gut Altendorf), und in Zabredh. 

Die Armenanſtalt in Groß» Peterswald wunterftüßt 
mit den Zinfen eines Stammvermögends von 26% fl. und mit 
gefammelten Lebensmitteln jührlih . . . 10 Arme 
bie in Alt⸗Biela, mie Stammvermögen von 385 fl. 19 » 
und jene in Jabreh mie dto. von 116 fl. 4 » 

Für bie Geſundheitspflege beiteht ein von ber Obrigs 
keit befolseter Wundarzt in Groß+ Peterdwald und 4 Hebamı 
men, nämlich in Groß. und Klein Peterswald, in Alt» Biela 
‚und in Zabrech. 

Das Gebiet wird durd, die von der Stadt Maͤhr. Oſtran 
aus durch Alt-Biela, Altendorf, Groß Peterswald nad Engeld 
wald und von da Bis zur Poititraffe nach Liebifch (zwiſchen 

Neu: Tiefchein und Freiberg) aus N. nah S. — ferner durch 
eine zweite von Neudorf (Maͤhr. Oſtrauer Gebiet) über Zabteh 
‚nah Paskau, alfo von NR. nah SO. führende Handelt 
firaffe durdhitrichen,, der vielen und guten Laudwege nicht zu 
gedenfen. Die nädite F. k. Pot in Freiberg. 

Ortbefbhreibung. 3u diefer Hſchft ‚gehören fol 
gende Dörfer: 1) Groß-Peterswald cwellky Pelr- 
wald), 6 M. und. von Weißfird) im Thale am rechten Ufer 
der Lubina und an ber Handelgitrage von Mähr. Oitrau nad 
Reu-Titfchein, Hat 95 9. mit 635 €, (310 mal. 323 wbl.) 
und einen Viehſtand von 95 Pfd., 8 Ochſ., 184 Küh. and 
1340 Schafen. Hier befinder fih das obrgktl. Wirt’ 
(haftsame, 1 altes Schloß mit einem jegt unbenützten 
und mit dem Wappen des Johann Peterswaldſkh gezierten 
Ritterfaale und einer .Wafferleitung, bie vortreffliches Trink⸗ 
waſſer liefert; ferner 1 obrgktil. Mhof, 1 Brauhs nebſt 1 Brannt⸗ 
weinbrennerei. ' Die daſige dem hf. Niklas geweihte Kirche 
mit 2 Altaͤren, zu der ber k. k. Rigsfonde im J. 178% ein 
Lokalie geftifter, wurde von bemfelben 1795 an der Stellt 
einer früheren alten (eine Glocke hat die Jabrzahl 158%), meill 
auf ihre cigenen Koiten erbaut und unterſteht, ſammt der 
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Schule, audy.beffen Patronate. Es gehören zu ihr nebſt Groß⸗ 
auch Klein-Peterswald und das (frmbichfil.) D. Lilien. 
Daß jie im 16ten Jahrh. als Pfarre beſtand, aber in den Bes 
fig der Pifarditen Bam beweitt der Zind, der ihr jeht nod uns 
ter der Benennung „na Zbor« von 1 Haufe entrichtet wird. 
Hrahe am D. betreibt die Lubina 1 von der Obrgkt. emphiteut. 
verfünfte Mühle und 1 Brettiäge. — 2) Alt:Biela (stära 
Bela), 1 M. n. unweit von der Oder auf einer. Anhöhe uud 
dee Straſſe nach Mähr. Oſtrau, hat 164 H., 1136 E. (521 
mul. 615 wbl.), 149 Pfo., 330 Küh., 114 Schafe. Die hie⸗ 
ſige dem hl. Johann v. Nepomuk gewidmete Pfarrkirche 
mit 3 Altären, von denen die beiden an der Seite mit ſehr 
ſchönen erſt 1028 in Wien gemalten Blättern geziert find, 
ſteht ſammt bee Pfarre und Schule unter obrgktl. Patronate, 
gehört zum Miſteker Dekanate und wurde an der Stelle einer 
alten hölzernen (eine der Glocken wurde 1558 gegoſſen) von 
ber Obrgkt. im guten Styl erbaut. Außer Ult« Biela find zu 
iye noh die DD. Wiſchkowitz, Prosfowih, New 
Biela, Krmelin, Althof und Lichtenberg einge 
pfarrt, Ueberdies iſt hier auch noch 1 von einem bafigen In⸗ 
ſaß (Thomas Pisfor) im J. 1740 erbaute Kapelle des hi. 
Kreuzes, 1 obrgktl. Mhof. und der namenfofe Dfbach betreibt 
2 oberflähtige Mühlen. — Diefes D. gehörte, und zwar ale 
eigene® Sur, (don im 15. Jahrh. der Olmüger Kirche 
und wurde, mit Ausnahme der hieſigen Ridyterei, zu der 5 Frei⸗ 
lahne gehörten, vom 8. Bruno mit 30 Lahn., 1 Mühle, 
1 Schankhs. und dem ten Theil von Serichesgeldern, den BB. 
Helmbold, Dtto und Gunther 3272 erblich verlie⸗ 
hen 7). Bon fpätern Befigern Fonımen noch vor: im J. 1582 
ein Heinrich v. Biela "8) und 147% His 4485 ein Georg 
Butſchek v. Doloplas auf Bicla '9). Das dieſes D. 
ehemals zu Zabrech gehörte und mit diefem 1652 an Peterd- 
wald Fam, wurde fchon oben gefagt. Roh wird bemerkt, daß 
fih in der Nähe der- Kirche gegen Weiten bin Spuren einer 
ehemaligen Befte bis jebt erhalten und daß die berüchtigten 
Ränder Ondrafd, und Juraſch (f. das D. Tichau Hſchft. Hoch⸗ 
wald) um 4705 den bajigen Pfarrer Georg Kıfa zweimal, 





47) urk. ddo. Olomuz VII. Kal, Jul. im Ofmüg. Karit. Archiv. — 
18) Urf, f. die Dim. Kirche ddo, in vigil, 8, Walburge V. — 
29) auf mehren Urf. 
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wiewohl ohne weiterem Erfolge heimgeſucht haben ?°). — 
3) Groß⸗Koſchatka (welka HKolsatka), n. 1/4 M. an 
ber Rubina, hat 28 H., 182 ©. (84 mn. 98 wbl.), 45 M. 
und 72 Kühe. Es iſt nach Altendorf eingepf. und eingeſch. 
und hat an der Lubina 1 Mühle. Das D, iſt alt; depn fchon 
1492 nennt ‚fih Johann Peterswaldffy in einer Urkunde des 
K. Wladislaw darnach. — A) Klein:KRofharfa «(mala 
Ko.), n. an bag vorige .anjtoffend, mit 31 H., 147 €. (70 
mul. 77 wbl.) und 35 Kühen. Es iſt gleichfalls nad Alten 
Dorf eingepf. und übrigens eine Anfledelung neuerer Zeit. — 
5) Klein» Petersmwald (maly Petewald), 1/4 M. m. 
am finfen Ufer der Lubina, Hat 53 9. 369 ©. (185 mil, 
186 wbl.), 84 Pfd. und 118 Kühe, — 6) Rofenthal 
(Buzidul, auh Dworkowyce), 14 M. f. an ber Etraft 
von Mäpr. Oftrau nad Neu-Titſchein, "ift eine aus obrgktl. 
Mhofsgründen durd, den Olm. Domherrn und Weihbifchof Karl 
v. Rofenthaf im 3. 1789 entftandene Anſiedelung, gegenmärtig 
von 25 9, mit 165 ©. (70 mal. 98 wol.) und 53 Kühen 
An der vorbei fließenden Lubina befindee ſich 1 der Tuchmadıer 
zunft in Wagitade (k. k. Schleſien) von der Obrgkt. emphit. 
verfaufte Tuchwalke. — 7) Wiſchkowitz (Wilskowice), 
1 M. n. eben gelegen; hat AB 9., 295 €. (4119 mul. 176 
wbl.), 47 Pfd. 100 Küh., 20 Schafe und 1 dem hi. Johanu 
v. Nepom. geweihte Öffentlihe Kapelle. Wir fefen in eihe 
Urkunde bes Markgraf. Johann vom 3. 1572, daß er dem 
Herſch v. Rofitnig, für geleiftete Dienfte, das halbe D. Wolfe 
wic fammt dem halben Hofe und der Hälfte der Veſte verlie 
hen habe 22); es ift aber bahin geitellt, ob damit dieſes 
Wiſchkowitz (und gleihwohl kennt man ein anderes in dieſen 
Theile der Provinz nicht) gemeint it. — 8) Zabreh 
1/4 M. n. an der Handelsftraffe von Pasfau auf das D. 
Oſtrauer Gebiet (Neudorf), in einer Ebene und am rechten 
Ufer der Oder, hat 104.9. mit 760 €. (579 mat. 381 wil.), 
106 Pfd., 16 Ochſ. 308 Küp., 30 Schafe, ferner eine obraft. 
Beamtenswohnung, 1 gleichfalls hſchftl. Mhof, und 1 UM 
Miitefer Dekanate gehörige und unter dem Schutze bee FF 
Rlgsfos. ftehende Kirche, Lokalie und Schule. Die Erſtere 
if der Helmfuhung Mariens geweiht, war bie 1815, wo ft 





*0) Dafig. Kircheiaveatar. *4) ddo. Braune fer, II, infra och". 
Epif, im M. St. Archiv. 
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Der Patron vom guten Material neu aufbaute, von Holz, foll 
ehemals (ald Pfarre) den mährifhen Bruͤdern gehört haben 
und war bie 1784 eine Tochterkirche von Miſtek, bis fie 
endlich in Demfelben 3. der Neligionsfonde. zur Lokalie erhob. 
Am nm. Ende Des D. ſteht aud noch eine dem hl. Bartho⸗ 
lomäns gemweihte alte Kapelle und wird am Feſttage biefed 
Deiligen von zahlreihen Wullfahrern aljährig befucht. 


Gut Bodoln, 


Lage. Diefes nur aus dem einzigen gleichnamigen D. 
beitehende Gut liegt ſüdſüdweſtl. von Weißfird zwifchen ben 
Dom. Domazjelig, Moſchtienitz und Prerau. 

Defitzer. Seit dem J. 1406, wo Bocjefv. 
Labud feines Seelenheiles wegen der am pfarrlichen Fried— 
hofe in Leipnit damald bejtandenen Marien- Kapelle 
und dem Geelforgeg, bei derfelden im D. Tucjin 4 Lahn. 
2 Gehöfte, 1 Zreihof n. a, und in Podoli 6 Lahne gefchenfe 
hatte *), gehört dieſes letztere unausgeſetzt bis jebt zu ber 
Pfarre in Leipnik. Bon frühern Befigern Fommen aber 
vor: im J. 1549 Gunther v. Linau (Linavia), ber 
f. Neffen Friedrich und deffen Schwefter Elsbeth feine Antheife 
an den DD. Bochorz, Podoli u. a. abfrat ?).» Sene beerbte 
ter Marfgraf und gab 1376 das ihm zugefallene D. Podoli 
dem Eyrill v Niemtfhig, welcher es alfogleih dem 
Herſch v. Roketnitz käuflich überließ 3). Sm Jahre 1384 
einigte ſich der Ritter Sudef v. Pod. hinſichtlich ſ. Antheile 
an den DD. RNietſchitz, Laznik, Zafrowi u, a. mit Ulrich n. 
Midlowar *). Ungeachtet der oben bemerften Scenfung vom 
J. 1406 befaß noch jpäterhin ein adeliges Geſchlecht einen 
Antheil an diefem D. und nannte fih auch darnach; fo 3. B. 
verfaufte 1409 ein Zohann v. Podoli dafelbft 1/2 Lahn und 
1 Schankhs f. Bruder Jakob 5) und wird noch 1437 fammt 
ſ. Grau Margareth genannt 6). | 

Beſchaffenheit. Der Flächenraum beträgt 338 
Joh 2802 [I Kt. und dig Oberfläde ift fanft hügellig. Am 
Gemwäffer fehlt es, einzelne Quellen ausgenommen, gänzlich. 

Die Zahl der Einwohner, weldhe insgefammt Kath os 
liſch find und Mährifch fprehen, beträgt 160 Seelen 


) vn. s. ) 1. 6. ) III. as, ) 1v. 56. ) Vu. 54. °)X, 24, 
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(a O mnt. 90. wbl.). Sie ernähren fih von ber Laudwirth⸗ 
fchaft, mitunter aud) vom Taglohne. Zum Betrieb der eritern 


hat man au bobrgktl. | unserthän. 
Aeckern 4%. 228 D Ai. — 226%. 1293 TR. 
Wieſen 4 » 420 ” — 1» 6363 
Gaͤrten — — —5 2 1508 » 
Hutweiden 1 — v — ln: 9; ” 
Waldung 69 » 306 » — 1 — 


Der tragbare Boden beſteht aus Thon und Letten, hie 
und ba. auf groben Sandſtein aufgelagert, und bringt, nur nicht 
in allzu naffen oder trodenen Sahren, Weizen, Roggen, Gerite, 
Hafer, Kartoffeln, Maut und Hülſenfrüchte im reichfichen Maße 
hervor. Die obrgktl. Waldung bildet 1 Revier, und beiteht 
aus etwas Eichen, mehr Birken, Weißbuchen und Eſpen; bie 
Jagd auf Hafen und Repphühner, iſt unbedeutend , ebenſo 
auch die Obſtbaum⸗ und Bienenzucht. 

Der Biehitand der Unterthanen (die Obrgkt. hält Feinen) 
zählt nur 25 Pferde und 35 Kühe, beide gAmcinen Landſchlages. 

Den Unterricht erhält die fhulfähige Jugend (28 ©.) 
in der Schule zu Domazelitz (Drewohoſtitz. Hft.), wohin be 
Ort eingepfarrt it, und die 2 Armen werben von ber Ge 
meinde ſelbſt Kinreichend verpflegt. Aerztliche Hilfe ſucht 
man bei den Aerzten in Leipnik und bei der Hebamme in Zei. 
towis (Hft. Prerau). 

Das Gebiet wird von der von Drewohoftis weſtlich na 
Preran führenden Hanbelsftraffe durchſchnitten; bie naͤch⸗ 
ſte k. k. Poſt aber iſt in Groß-Augezd. 

Ortbeſchreibung. Podoly, f.2ML, von Weiß— 
fich und 4 M. von Leipnif in einem von Pleinen Hügeln um 
gebenen Thale gelegenes D. von 23 H. mit ber bereiss oben 
angeführten Bevdlferung und dem Viehſtande. Es iſt zugleich 
dee Amtsort bes Gutes und gehöre zur Kirche und Schule 
in Domazelig (Hſchft. Drewohoftis). Wilhelm v. Pernitein 
verzichtete im I. 1510 zu Guniten ber dafigen Einwohner auf 
das Anfaltsrecht 7), und bie Stadt Leipnik überfieg 1540 dieſer 
Gemeinde 4 Hutweiden gegen einen jährl. 3. von 4 Schck. un? 
18 Groſch. erblich, jedoch mit dem Beding, daß fters 10 Eichen 
darauf erhalten werden follen ®). | 


7) ddo. m fobotu den fw. Bithe. F. M. *) ddo, m Lipnifn dei 
fw. Urbana. Eben da. 
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Allod-Herrſchaft Prerau fammt dem Gute 
elatowitz. 


Lage. Dieſes Dominium liegt im ſudweſtl. Theile des 
Kreifes und gränzt öſtl. mic Roketnitz, Leipnif, Tefchig und 
Doboly , ndedl. mit Diewohoftis, Bilttis, Holeſchau und Pre: 
Rawelf, ſudl. mit Mofchticnig, Kremfier u. Tobitfhau und weitf. 
mit Nenakowitz, Czekin und Roketnitz. Das D. Beniopw liegt 
ſüdoſtl. ganz abgeſondert zwiſchen den Dom. Drewohoſtitz und 
Preſtawelk. 

Beſitzer. Daß Preran und das zu dieſer Burg und 
Stadt Sehörige ') von ben äftejten Zeiten an bis in den Bes 
ginn des 15ten Jahrh. cin landesfüritlihes Eigen gewefen 
und — wenigſtens nad bisher befannten Quellen — bie Tempel- 
herren als Beſitzer deffelben im 13ten Jahrh. ſich nicht ermwel- 
fen laſſen, zeiget die Befchichte der Stade (f. unten). Im 3%. 1415 
befaß pfandmweife vom K. Wenzel Milota v. Tworfow: Krawar 
die Stadt Preran ſammt Zubehör, und wies f. Gemahlin Anna 
v. Weiffendburg 1000 Mf. als Morgengabe darauf an ?). Seit 
1818 foll fie auf gleihe Weife JZoh.v. Tworfow- Kramar 
auf Oderberg befeßen haben 3), und daß 1436 Wof v. Go 
wine fie eben fo inne gehabt, um 4439 aber Wilhelm 
Puklieze v. Poforig widerrechtlich an ſich geriffen hatte, 
erficht man gleichfalls aus der Sefchichte derfelben. Im J. 1457 
verpfändete K. Ladiflam an Joh. v. Ezimburg für 3000 
Dufaten die Stadt fammt der Burg und dem D. Syrawa und. 
fo auch, 1465, 8. Georg für noch andere 2000 fl. Etibor 
v. Ezimburg trat 1470 das Pfandrecht an Albredt 
Koftfa v. Poftupib und diefer 1475 an Wilhelm v. 
Peruſtein ab *), welchem die Könige Mathias u. Wladiſlaw 
(1487) die Burg und Stadt Prerau fammt den DD, Pied- 
moſty, Syrawa, Lhota u. Ezechy für die Summen, die er auf 





2) Mach einer Notiz im Cod. Pernstein, fol, 98, welde 1509 ans 
ven Stadt s Prerauer Grundbüchern genommen wurde und bejagt, 
daß i. 3. 1399 Mkgf. Jodok dies aus den »älteften« Negiftern 
ausziehen ließ, waren fölgende DD. zu Arbeiten bei der dafigen 
Burg verpflidtet; diefleits der Betſchwa: Beniow, Jankowitz, 
Skaczicz, Kyſlowitz, Zarzich, Ehropin und ıf2 Bohor; und jen: 
feits derfelben: Diuhonig, Dradef, Kamany, Teinecl, Suhomczy, 
Warzenowig und Penczitz. *) VI, 31. °) Schwoy Mil. 16806, 
*) Cod, Pernstein, fol, 88. 89. 90. 9 

9 


‚ 
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den Bau und Ausbrfferung der Burg derwendet , fogar erblid 
überließen 5). Er verfchrich 1492 dieſe Hfchft. nebſt Drake 
tufch und Reipnif f. Gemahlin Johanna v. Biblig für ihr am 
12,000 fl. abverfauftes Gut in Böhmen und ald Morgengabe 
von 3000 fl. 6), übertrug aber i. 3. 1504 .diefe 15,000 |. 
von Prerau auf Plumenau u. Proßnis 7). Derfelbe Eaufte 
auch 41480 von Ctibor Obefflif v. Lipultowig auf Weſſeliczko 
4 Hof in Preran (wie ihn diefer von Etibor v. Ezimburg inne 
gehabt) für 200 Dufaten, von der Margarerha Wierna (1484) 
bie Prerauer Bröde und Mauth für 100 Schck Groſch., im 
J. 14941 von den Waifen des verfchuldet F Wenzel Sulowſky 
v. Trzebul das D. Beniom ſammt Mühle und Zubehör für 
1200 Dufaten 8), vom Kremfierer Kolegiallapitel (1510) das 
D. Popowit (Klein « Popow., Popumwel) um 450 fl. mähr. °); 
erhielt 1505 von Joh. Rackomffy 1 Hof jenfeitd der Betſchwa— 
brüde (welchen diefer vom Profop v. Zamofti erfauft hatte) 
abgetreten, und Faufte auch vom Georg Lefitienffy v. Predmon 
(1507) den Freihof zu Pretmoft hinter der Kirche fammt 
Aeckern u. Gärten für 180 Ede. Groſch. 7°). Wilhelm t. 
1520, und es folgte ihm f. Cohn Johann, diefem (f. 1538) 
der Sohn Wratiſſaw und fo auch deſſen Sohn Joh. v. 
Pernftein nad. Der Letztere und f. Bruder Mazmilian 
verfauften i. 3. 1590, nebſt den Hfchften Tobitfhau, Kogetrin 
u. Kralitz, auch bie Burg und Stadt Prerau mit der Maul 
und den DD. Predmoft, Beniow, Kozlowitz, Popowig und dem 


‚Kriminalgerichte zu Preran (wozu 26 DD. gehörten) dem Ef. 


and k. fpanifh. Rathe m. Oberſten Koh, Manecyk v. Lat 
für 250,000 fl. °°), mußte es indeß, weil die Witewe de 
bald nachher * Käufers, Dorothea v. Fels, zur Uebernahme ſich 
nicht verpflichten wollte, in Demfelben Wertke wicder zurückneh⸗ 
men '?), Aber fchon 1596 '3) verkauften fandredel. Dr 
vollmächtigte dee Prerauer Bürgerſchaft tiefe Haft 
fammt Patron. und DD. für 52,000 fl. mäpr,, weil aber die 
Käufer zum Befis landeäfl. Güter nicht berccheigt waren, ſo 
mußten ſie fih und auch die Hfchft, in demfelben Jahre ’*) dem 
Landeshauptmanne Friedrich d. ält. v. Zierotin fü 


.5) xm. s. 6) xw. 12. ) xvi. 20 ) Cod. Pernstein, ſol. 


86. 96. °) ibid. fol. 100, 4°) ibid. 104, 106, 21) XXX. 3°. 
"®) XXX 15. 2°) ddo. w Brnie mw citwrtet po ſw. Wacılamit 
“*) ddo. na Zidlochowiczych w nedielj przed pamatku ſwal. Hanlı. 
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30,000 fl. maͤhr. wieber verkaufen '°). Diefer ernannte im 
letzten Willen (ddo. na Zidlochowic. w auter) po flaw. hodu 
fw. strogiezy 1598, zum Erben von Prerau jenen Alt. Karl 
v. Ziervtin, der als Staatsmann, Gelehrten und freigebis 
gen Unterfiüßee der Gelehrten und Künftler 26) fo berühmte 
geworden lit, und auf der daflgen Burg auch fein Teftament 
aufgefegt hatte '7). Im J. 1658 !3) bevoflmächtigten Prze- 
mifl Bartholomäus u Karl Ehriftoph v. Zierotin 
den Ritter 3denek Przepitzky v. Richemburg auf Zelatowitz, vie 
nach dem Ubfterben ihres Vetters, des Alt. Karl v. Zierotin 
ihnen zugefallene und mittelit Vergleichs 7) dem FF. Rathe 
Balthafar v.Zierotin auf Meferitfch für 50,000 mähr. fl. 
verfauftse Burg u. Hſchft. Prerau elnantworten zu laffen, mit 
dem Beding , daß fie, fo fange ber Zierotinifche Mannsſtamm 
dauert, bei diefem Sefchlechte verbleiben ſollen. Balthafar ſtarb 
41659 und die Hfchft. fiel, mirtelft der Erbabtheilung von 17. Jaͤn. 
1660, an den zweiten f. 3 Sohne, Franz, Ludwig Herrn 
v. Zierotin ?°). Von dieſem gedieh fie mittelft Erbfchaft an 
f. Alt. Bruder, Kart Heinrid, der auch 1673 Hauptmann 
Des Dim. Kreifee, Prerauer u. Freudenthaler Viertels, war, 
und nah feinem I. 3. 1689 erfolgten Tode verfauften lands 
rechtl. Bevolimächtigte (am 12. Jänu. 1690) dieſelbe fammt 
der Burg, Stadt, Zudenfchaft, DD., 4 Mhöfen und den »3bor⸗ 
geänden,« dem Karl Julius Sedlnitzky Freih. v. Chol⸗ 


15) Diefer Kauf iſt intabulirt xxxi. 20 aber im Namen Joh. vp. 
Pernſtein, nicht ‚to der vorige, wiewohl das Original desfelten im 
obrgftl. Archive zu finden. 2°) f. Abbildungen böhm. u. mähr. 
Gelehrten u. Künftler, Prag 1778 sq N. Th. S. 36-40. 
.2?) ddo. na hradie m Prerowie 1ho Ezermentje 1636. Darin 
ernannte or Karin Bruntalify v. Wrona..(beun:die Toter, .‘Bps 
hunka v. Tiefenbach, mar bereits geftorben). ‚zum Univerſalenben 
für,alle Kleinodien, Silber u. Geld, wie auch für die, 8 Unter 
thanen im D. Tuczin, die fih der Teftator veim Verkauf detſel⸗ 
ben‘ vordehalten hatte; jedoch ſolle der Erbe der Witwe. Kurld, 
Katharina v. Waldftein — weil fle Feine liegende Güter in-Mä: 

. .. xeu hefigen.würde —: bis zu ihremAbſterbes jährl, -AönO fl.ırh. 

auszahlen und fig auch im Beftbe ‚Das, Onuſes zu Brünn ‚belcheg 
> mh w. XXXVII. 63...29 die, mDfomucap dnie 24, Iunuer. 

| #9) ddo. na nedielj, zted pamatkı, fmät. Fabianaga d "Sfebefliana. 

“Wo, der 316 Bernhard $erdinand, erhtelt' Tas Won’ Lehen: We 
:de »ferttfh und jeder vor men mußte eier -Atekehı Karl‘ ori 
09 rich, 19,901 AH, ch. angzahlen. ve nee nzinıag 

29? 


4 
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tit (auf Geppersdorf, Troplowig, Ober⸗ und Niederwiefe, Ro: 
den, Nafidl u. Klempitein) für 64,000 fl. rh., der fie aber 
(nebit dem Brabanſkyſchen Ritterſitz) fhon am 12. Juli 1699 
dem F. k. Kam. geheim. Konferenzrathe, Vizekanzler und Ritter 
des gold, Vließes, Gottlieb’. v. Windifhgräg für 
105,606 fl. ch. verfauft hatte. Nach deffen Tode fiel fie 
ſ. Sohne, Leopold Joh. Viktorin Sf. v. Winbifchgräs 
(auf Ezefin, Rothlhota und Hotowig, k. F. Käm. u. geheim. 
Rathe) zu, welcher fie am 22, Zufi 1752, nebit dem Gute 
Szefin mit Schloß und Zabeczna Lhota, dem Joh. Binzen; 
Zieleczky, Ritt, v. Poczenitz (auf dem Lehen Wſſecho⸗ 
wis u. Allod Glockersdorſ) um 180,000 fl. rb. und 10005. 
Schlüſſelgeld Fäuflich überließ. Diefer ſtarb ſehr verſchuldet, 
und fo kaufte am üten Februar 1745, nöochmals die Stadt 
Prerau dieſe Hſchft.; als aber der Kauf („weil der fun- 
dus solutionis nicht für zugänglich befunden wurde«) nicht 
ratificirt ward, fo verfauften jie (am 6. Märg d. 5%.) nebſt dea 
Gütern Ezefin, Piencziezky u. Zaberzna Lhota, dem Ritter 
Brabanffo, 1 F3iergarten, Brau-, Branntwein⸗ u. Rederhh, 
Mhfen u. ſ. w., landrechtliche Bevollmaͤchtigte dem meiftbiethen 
den Amand Ant. Herren v. Peterwald auf Tobitihan 
Strilek sc. für 164,000 fl. rh. Nach deffen u. feines Neffen 
Tode (1763) fiel, nebſt den andern Gütern dieſes Hauſes, 
Prerau famme Gzefin, dem Franz Joh. Joſ. Sf. v. Khir 
burg (auf Tobitſchau, Czetechowitz ꝛc., k. E, geh. Rathe U. 
Erzſchenk des Hoditiftes Salzburg) zu, der eg aber ſchon am 
9, April 1766 dem F. k. Generalfeldwachtmeiſter Ernit Freih. 
v. Petraſch für 150,000 fl. ch. verfaufte. Diefer u. feine 
Gemahlin, Elifaberh, geb. v. Fritz, traten (30. Jänner 1774) 
wegen Altersſchwäche ihe ſämmtliches bewealiches und unbeweg 
liches Vermögen ihrem Sohne Franz, Freih. v. Petraſch a 
und für dieſen verkauften (Schulden halber) am 20. Mat1780 
landrechtl. Bevollmaͤchtigte die Hfchfe. Preran allein (die Güter 
Ezefin, Klein « Peucziiz u. Zabeczna Lhota behielt ſich Bram 
Petraſch vor) ſammt den. Paffiven um 95,097 fl..rh., dem 
Hiacinth, Freih. u. Breeton, ber fie aber ſchon MM 
41. Dez. 1795 dem Anton Graf v. Magnis für 210,000 fl 
th. —** kaͤnſtlich aͤberließ. Dieſer (geſt. am 5. Jun. 1817) 
erganute letztwillig (am 11. März 1811) feine 2 Sdöhne zu 
Erben ſ. Güter Presau u, Pieilawelf, und zufolge bes Erb⸗ 
vergleiche zwiichen ihnen ward bie Hfchft. Prerau gebſt dem 
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Sute Preftawelf am 14. Mai 1824 und am 13. Juli d. J. 
auch das Gut Zelatowis dem gegenwärtigen Beſitzer, Wil⸗ 
helm Grafen v. Magnis, eingeantwortet. 

Beſchaffenheit. Die Herrfhaft Prerau fammt 
Dem Gute Zelatowitz nimmt, mit Ausnahme der befonders ab» 
gehandelten Stade Prerau, einen Flächenranm von 3952 od) 
461 [3 St. ein. Die Oberflähe des Gebietes iſt melit eben, 
nur bei den DD. Predmoſt, Tuczin und Zelatowis trifft man 
unbedeutende Anhöhen, weiche auch Kalkitein liefern. Der Bo—⸗ 
den it hinſichtlich feiner Beſchaffenheit ſehr veridjieden, im 
Ganzen jedody mehr als mittelmäßig fruchtbar; am erträgniß- 
reichiten ader bei Predmoit und Popowitz, wo feine Oberfläche 
aus mit tragbaren Sand gemifchtem Lehm beiteht ; bei den an« 
dern DOrtichaften hat er theils mehr Sand und fchweren Lehm, 
theils ſchwarze Lette zur Unterlage, ift daher unergiebiger und 
"mitunter auch ſchwer zu bearbeiten, 

Der Hauptfluß ift die Betſchwa, welche nöftl. von Leip: 
wie Fommt, und beinahe durch die Mitte des Dominiums Bart 
am ndrdl, Gradttheile gegen SW. der Hft. Kremfier zufließt ; 
als reißender Gebirgsfluß verurfacht fie beinahe altjährig durch 
Ueberſchwemmungen großen Schaden. Sie führt nur felten 
Karpfen und Hechte, wohl aber Barben und Weißfiſche. Die 
von Deemohoftis Fommende Mofchtienfa durchzieht die 
Beniower Gründe und Übertritt gleichfalls auf das Kremfierer 
Gebiet. An Deihen mangelt es der Hfdft. ganz. 

Die Bevölkerung beileht aus 2092 Kacholifen 
(979 mut. 14143 wbl.) und 265 Juden; lebtere wohnen ür 
Der Stade Preran. Die herrichende Sprache fit die mährt- 
fe, doch reden au viele Einwohner der Stadt und fo auch 
tie Auden Teutfh. Ertragsquellen find: bei der 
Hſchſt. Prerau 

ber Ertrag . obrigfeitt.- unterthin. 
von Helden 7053. 12353 Kl. — 4457 3.3022 EI Rt. 


— Wieſen 13» — — 27» — » 
— Gärten 5» — — 94 — y 
— Hutweiden 52» — »— 3100 5813 » 
— Waldung 4117 » 655 ». i 11 ” 767 


bei dem Gute Zelatowitz 
von Aedern 381% 1091 DR — 6903. 756 Kt 
— Wieſen 94 „ 800 » — 50 n» — 
— Baͤrten 14 » — * — 15» — ” 





— — — — ——— 





392 | 


obrigkeikt. unterthän, 
von Hutweldten 82%. — D Ki. — 155%. — DA 
— Waldung 17 n — — — 5 — 5 


Der Boden bringt alle Getreidegattungen hervor, und es 
werden nach einem mittleren Durchſchnitte an 3 bis 4000 Myß. 
- Weizen, 200 MG. Roggen, 4300 Mb. Gerfte, 2000 Mtz. Ha 
fer, 200 MB. Erbfen, 500 Mtz. Linfen, 3600 ME. ungemad; 
ter Hirfe und ctwa 160 Et. Hanf auf Die nachbarliden Wo—⸗ 
chenmärfte jährl. zum VBerfaufe verführt, Außerdem wird hie 
auch Flachs gebaut, ber aber, ſo mie die größere Menge dei 
Hanfs von dafigen Leinwebern zu gemeinen Leinwandgattungen 
verarbeitet wird, die in großer Menge von den Dfbewohnern 
deßhalb benöthige werden, weil ber Anzug bes weiblichen Ge 
fehlechted , außer einem Kopſtuche und einem Winterrödel, aus 
Leinwand beftedt. 

Die Waldkultur ift unbedeutend, weil die Obrgkt. nat 
bei dem D. Beniow eine aus gemifchten Laubholzgattungen be 
ftehende Waldftrede von 147 Joch 655 D Kt. beſitzt, die in 
28 Schläge eingetheilt, einen Theil des Deputatholzes , jedoch 
fein Bauholz, liefert. — Jagd; bloße Feldjagd, die ſich auf 
Haſen und etwas Repphühner befchränft, — Die Viehzucht 
begreift, außer dem nöthigen Borften= n. Febervieh, an: 


obrigkeitl. unterthän. 
erden . . . 6 476; 
Rindvieh . » . 76 376 


Schafen (Winterfiand . 1772 , _ 

Die 6 obrgfel, Meierhöfe find: in bee Stade Prerau, ei 
zweiter 1 Stunde davon entfernt und einzeln jtehend, 1 in Pie 
moſt, 1 bei Zelatowitz und 2 in Tuczin. — Die Obfibaum 
zucht wird nur in Hausgärten betrieben und beſchraͤnkt ſich 
auf verfchiedene Arten von Pflaumen, die ald Mus (Powitel) 
bei Mehlfpeifen und Kuchen an Statt der Butter verwendet We 
ben ; von Wepfelgattungen findet man Borftorfer (Mifchenffer) 
Kreuzäpfel, Ledermütten und aud, etwas Birnen. Die meiſt 
gedörrten Früchte werden zum Hausbedarf verwendet und in 
geſegneten Obſtjahren in Ofmüs u. Neu⸗Titſchein verkauft. — 
Die Bienen zucht iſt unerheblich — Haudwerke: Ne 

1 Waſſermüller in Beniow und 1 Windmüller in Tutczin zählt 
man in den DD.: 1 Binder, 18 Schneider, 10 Schuſter, 2% 
Peinweber, 12 Zimmerleute, 8 Maurer u. 6 Schmiede; fie 
Mad insgefamme nur Landmeilter und nähren ſich auch wmitunit! 
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vom Feldbau. — Der Handel befchränfe ſich (mit Ausnahme 
der obrgktl. Wolle) auf den Abſatz obiger Erzcugniffe auf den 
benachbarten Maͤrkten und wird durch die aus Ungarn über 
Napagedi hierdurch nmördl. nad Leipnif führende Handelg- 
ſtraße, an die fih in Kleine Popowig cine andere weit. 
über Rofetnig und Dub anfchließt, befördert. Mit den benach—⸗ 
barten Dominien fteht aber diefe Hſchft. mittelſt gut unterhals 
tener Landwege in Verbindung. Die nächite Poſt iit in Groß— 
Augezd, eine Brieffanmflung uber in Siremfier. 

Deffentliher Unterricht wird in den WMittelfchulen zu 
Bentom und Predmojt dem größern Theile der 240 ichuffähigen 
Kinder ertheilt. 

Die Sefundheitspflege beforgen: L obrigftl., 2 
ſtädtiſche und AL jüdifcher Wundarzt nebit 3 geprüften Hebam— 
men in Prerau, 1 zu Beniow und 1 zu ITudzin, In der Stadt 
Preran iſt 4 Apotheke. — Das D. Predmoit Yat eine Armen: 
anftale mit elnem Stammvermögen von 100 fl., davon und 
andern Beiträgen werden 15 Arme unterftäßt. 

Ortbeſchreibung. 3u dieſer Hicft. gehören fol: 
gende DD.: 1. Beniow, 1 Meil. d. und nah Mofftienig 
eingepf, hat 98 9. mit 582 €. (264”mni, 318 wbl.). Hier 
it 1 Mittelfhufe, 1 Mühle mit 3 Gängen und die E. bes 
fiben 82 Küb. und 435 Pfde. — 2. Kojlvwis, 12 M. 
nd. an der Betſchwa, gähle 39 H, mit 215%. (99 mul. 116 
whl.), 31 Küh. und 55 Pfde. — Im 3. 1555 einigen fid) 
Gigyeſs v. Kozlow. und Fridlin v. Chilecz hinſichtlich ihrer 
Güter ?'), fo auch 1356 Janek v. Kozlow. wegen ſ. Antheils 
daſelbſt mie Ulrich v. Kokor 22), und eben dieſer Janek wei— 
ſet 1359 ſ.Frau Margareth daſelbſt 75 Mk. ds Morgen: 
gabe an 23). — Im J. 1371 gibt Ulrich genannt Howora f. 
Frau Unna auf f. Eigen zu Kozlow. und Prus 80 Mf, Hei: 
rathgut ?*), und beide treten 1373 diefe BO Mk. dem Öberit- 
landfchreiber Wenzel v. Mladiegow und f. Frau Unna ab ?°), 
welcher der Letztern 47 ME. Morgengabe daſelbſt verſchrieb 
(1376) 26). Schon im 3. 1373 fol jener Ulrich Howora 
f. Antheil an dem D. dem Wenzel v. Radiczow verfauft ha⸗ 
ben 7), der ihn wieder 1385, mit Ausnahme bes mfgfl. Le⸗ 
hend, dem Tomlik v. Kaplig 28), und diefer, 1591, ſammt 


22) 1. 24. 2) a3. *3) 69. +) 135. a) 11. »22) U. 18 
- 27), Shmwoy ll, 85. 28) IV, 48. 


— —— — — — — — — 
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Mühle u. Zubehör dem Woiſlaw Puklicze v. Czetkowitz kaͤnflich 
überlaffen harte 29). Im J. 1392 nahm Klara v. Kojlow. 
ihren Semahl, Michael v. Ehorin, hier in Gemeinſchaft 3°), 
welcher 1486 f. 50 Mk. auf Kojlow. dem Jeſſek Lailoch abe | 
trat 3"), 1482 verkaufte Ruprecht v. Wrchlabie dem With, | 
v. Pernftein das D. Profenig und 1/2 Kozlowitz nebſt 906 3°) | 


und fo Fam es zu Prerau. — 3. Klein⸗Popowitz (Po- | 


puwky), 1/4 M. w., hat 25 9. mit 160 €. (75 mul. | 
85 wbl.), 21 Kühe u. 56 Pfde. Diefes D. gab Megf. Karl 

im %. 1346 nebit 2 Schauff. in der Prerau. Vorſtadt den 
Manflonariern zu Prag, was auch Mkgf. Jodok 1388 beflär | 


tigte 33), aber ſchon 1402, ale nach dem Tode eines Buidel 


ihm (dem Mkgfen) heimgefalen, den BB. Uler, Sohann und 
Philipp v. Pentſchitz für 30 Schd. Groſch. verfauft Hatte. 
(Drig. Kaufbr. in der Brünn. Landrechts⸗Regiſtr. Nr. 63.) 


. Darauf Fam e6 ay das Kremflerer Kollegial« Kapitel, von wel 


chem es 1510 Wilhelm dv. Pernftein für 250 fl. zur Hft. Pre 
rau erfaufte. — 4. Prebmoft, 1/2 St.w. am rechten lifer der 
Betſchwa und an der Hanbeleftraße nach Rofetnis, zählt in 65 
9. 366 €. (173 mat. 193 wbl.). Hier iſt cine zur Ehre 
der Gt. Maria Magdalena geweihte, feit 1762. erweiterte 
Pfarrkirche mit 3 Ultären und einem aus 3 Glocken beile 
henden harmonifchen Geläute, zu der aud no die DD. Pr 
powitz, Dläühomnitz, Leyſek, Winq u. EzeFin eingepf. 
find, ferner 1 Mitteiſchule, deren Patron der f. F. Rigsfond 
iſt. Das Alter der Kirche beweifet der hinter dem Hochaltar 
eingemauerte Grabftein dee 1526 + Katharina, Gemahlin des 
Kunz v. Wechkabie auf Ezefin. Früher fchon war fie eine Pfart- 
kirche, gerteth aber in deu Bells ber Pifarbiten, und ward 
nach ihrer Vertreibung eine Commendata ber Prerauer Pfarre 
bis 1660, wo fie wieder zur Pfarre erhoben wurde. Auch 
beiteht Hier 1 obrgfel. Mhof nebft Schäferei und bie. Einwoh⸗ 
ner befiten 97 Kühe und 72 Pferde. — Das D. gehörte be 
seits im 14. Jahrh. zur Prerau. Burg, aber auch ein abeliged 
Geſchlecht, das fih darnach nannte, befaß hier Antheile, "60 
Faufte 1368 Math: v. Prebm. von der rau Gtrefifa v. Pre 
rau 1 Hof famme Garten zu Prerau 34), und 1371 von 
Jak. v. Dobeotis 1 Hof in Dobrotik 35), Im x, 1385 ließ 


»9) v1, 25. ?°) 38, 322) WI, 17. 2*) XI, 33. *°) Doba, mo, 
ined, 1. 401. 32) 1. 109. *35) 1, 126. 





395 


Migf. Zobof dem Zeffef v. Trebeffow und f. Erben ben ehe 
mals zur Prer. Burg gehörigen Freihof in Prebmoit einfe 
gen ’6), und im folgenden J. verfauften Mir u. Peter v. 
Prebmoit der Gemahlin des Adam v. Predu., Katharina, ben 
Freihof daſelbſt mit Zubehör 37), diefe aber und ihre Söhne 
‚veräußerten, 1391, aM ihre Habe daſelbſt an Jakſs ». 
Predm. 3%). Im J. 1397 nahm Malfa v. Predm. ihren Ges 
mahl Janek auf den bafigen Freihof in Semeinfhaft 37). Paul 


v. Predm. verfaufte 1406 dem Adam, Biefs genannt, 1 Hof, 


daſelbſt *°), und 4209 gab Hier Stach v. Predm. 1 Haus 
fammt Garten dem Sulik v. Konitz, bem aber Peter, Sohn 
Gregors von Prebm., widerſprach +). Im 3. 1412 verkaufte 
der Oim. Bürger Peter Brod, ben BB. Peter und Wach v. 
Predm. wie auch ihere Mutter Katharina dafeldft 1 Hof fammt 


Zubehör +2), und 1416 trat Joh. v. Rofitnig den daſigen 


Freihof ſammt dem Hügel Sfalfa an Mitol®v. Tworkow ab *?), 
der ihn vorerit f. Grau Anna v. Weiffenbupg überließ **), 
aber 1847 fammt .der Gfalfa an Niklas v. Predm. vers 
Paufte 45). Im 3. 1448 veräußerten Matthäus and Pant 


v. Prebm. ben Iten Theil des dafigen mittlern Hofes ſammt 


Zubehde *6), 1487 $. Prerau. — 5. Zelatowis, 1 St. 


d,, hat 68 9. mit 404 E. (196 mul. 208 wbl.), 1 kleines 


hſchftl. Schloß u. Mhof. Die E. beſitzen 70 Kühe und 81 Pferde, 
Diefes D. iſt mit dem größten Theile des D. Tuczin ein eige- 
nes Landbtäflihes Gut, von dem fid folgende Beſitzer nachwei⸗ 
fen laffn. Im J. 1282 erſcheint Predbor v. Zelatowitz *7), 
und 1349 weifet Kabold v. Zelat. |. Grau Anna auf den da⸗ 
figen Hof 100 Mk. als Mggabe an *°), Sm J. 1568 ver 
Faufte daſelbſt Wiebor v. Namiefft dem Herſch v. Roketnitz 
412 Lah., 2 Gehoöfte und 1 Schanfhe für 80 Wir. *?), und 
Letzterer Faufte auch dafelbit 1573 von der Wirtwe jenes Ka⸗ 


dold, Anna, 80 ME. Mggabe 5°), Im 3. 1392 verfaufte 


Laczek v. Krawar diefes ganze D. den BB. Borzef n. Niklas 
v. Labud 5'), und 1484 Wenzel v. Heraltig ben BB. Wen« 
zel, Bernard u. Czenek v. Sſtatenberg °?). Joh. Stern v. 


6, 42, 22) IV. 57. 28) VI, 26. 29) 43, *°) VI, 23. *") 52. 
say vll, 22. *°) VI 42. *2) 45. 95) X, a3. **9) 57. 
87) Als Zeuge auf einer Urk. f. d. Stift Hradiſch ddio. Olo- 
muz, XVI Kal, Octob, *+) 1, 7. +9), 111.59 1. 5. 3) 
vi 56. °°) ZU, 22. 


— 
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Sſtatenberg anf Domazelitz. wies 1511 f. Frau Eliſabeth v. 
Prufirowig auf Domazelis uw. Zelatow. 500 Schck Mggabe 
oe 5°’), und nad) .f. Tode verfauften Iandredhtf. Bevollmäch⸗ 
tigte 1592 dem Joachim Zteranowify v. Seſenitz und f. Frau 
Anna Bilowffa v, Slawikowitz, nebit Domaiclig auch das Gut 
Selatowis fanmt Hopfen“ u. and. Gärten für 12,356 fl. 
mähe 5*). Diefe Unna F 1608, und im folgenden J. er- 
Baufte Zelatowitz Zdenek Prepiczky v. Rihemburg fammt 12 
Inſaßen im D. Zucin von ihren Kindern um 12,000 fl. 
mwähr. 3°). Wie lange diefer- gelebt, weiß man nidt, aber am 
24. Zuni 1682 übernahm Joh. Prepiczey v. Rihemburg von 
fi. jüng. BB. Franz u. Karl, das. But Zelatowitz u, Tuczin 
gegen die Summe von 14,000 fl. ch. Am 3. 1731 verfaufte 
Maria Joſepha Sfin. Korenffa geb. Gräf. Schubit v. Chobinie 
dem Idh. Anton 3 Lamberg dieſes Sur ſammt dem An⸗ 
theil an Tuezin, nebſtdem Branntwein⸗ und Lederhs., Stein- 
brüchen u. a. um, 80,000 fl. rh., der es wieder am 19. Sept. 
1733 an Franz Joſ. Freih. v. Stomm auf Dotoplad u. Drew: 
nowis um 67,000 fl. rh. veränßerte. Vom ketztern gedieh es 
abermals durch Kauf.v. 1. Mai 1747 an Emerentiana verw. 
Freiin v. Minfwigburg geb. Ottiſlaw. v. Kopenitz, nebit Ritter 
fs, Mhof; 2 Schäfer, Brau⸗, Branntwein⸗ und Dehlhäuf. für 
die Summe von 67,000 fl. rh., und nad) ihrem Tode verfauf: 
ten es tandrechtl. Bevollmächtigte Namens ihrer hinterlaffenen 
minderj.. Tochten Sufanna am 29. Oktob. 1766: dem Hiacinth 
Freih. v. Bretton kek. General⸗FeldmarſchallLieutenant u. Com⸗ 
mandant der Feſtung Olmütz für 68,000 fl. rh., weldher es 
am 1. Jänner 1768 .f. an Sohnesſtatt angenommenen Neffen 
Hiacinth Freih. v. Bretton, geb. v. Foucheur k. k. Obrift« 
wachtmelfter (den er auh im Teitäment v. 6. Juni 41775, 
publ. am 12, Sept. 1779 zum Univerſalerben ernannt hatte) 
wm 48,000 fl. ch, überließ. Letzterer kaufte auch noch 1780 
Die Hft. Preran, und feitdem ift dieſes Gut damit vereinigt. — 
6; Tu czin, 13 St. nd. zählt in 709. 365 €. (172 mut. 
‚ 293 wol.), 58 Kühe u. 97 Pferde; in der Nähe kit auch 1 
Windmühle und die Obrgft, hat hier 2 Mhöfe. 13 dafige 9. 
gehören zum Gute Domazelitz. — Die BB, Tobias und Bene: 
bift v. Stralek verkauften daſelbſt 1551 den BB. Joh. u. 
Drélaw v. Krawak 4 Lahne 56), und 1365 trat hier Wilhelm 





ss») XV. 13. #*%) XXX, 136. °°) Schwoy MM. 212. »5) 1, 17. 
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v. Pawlowitz bem Liethold v. Pawlowis-1 Hnf °7), fo wie 
die Frau des VBenedift v. Tuczin ihre. Mggabe dem Jeſſek v. 
Tuczin ab 5°). Im 3. 1368 verkaufte Wyczek, Bytowetz ge⸗ 
nannt, 3 Lah. u. 1 Schankh. in Tuczin der Olmütz. Kirche 5°), 
und of, v. Kramar teat (1371) 4 Rah. Bafelbit n. a. dem 
Jeſſet Hromada v. Horfa..ab. 6°), Im .3..1376. weifet Zde⸗ 
net v. Kofor f. Frau Eiſſka 100 Mf. in Tucz. als Heirath⸗ 
gut an S*), und Jakob. v. Turz. f. Frau eben’ da 30 Mf..6?), 
Bald darauf (1.384) verfaufte jener Jeſſek Hromada dev Miu 
fat v. Kofor n. a. auch. 1 Schankhs u. 1/2 Rap bafelbik:63, 
nachdem '.(hom AI8L:Bäenef-v. «Köfon- Dem- Diaz u. Czenel 
v. Nafle: :dafigen Hpfrverfauft hatte:°*). Czenek v. Tuch 
wies hier f. Grau Anna 5 ME, jährl 3. an 85), und erſcheint 
noch im J. 1406, In. welchem Borzef:.n. Labut der Marien 
kapelle auf d. Friedhofe zu Leipnik 4. Lah.,K Gehöfte, 1 Ala 
lodhof und 8 Groſch. jährſl. 3. in Tuczin „feines Seekenheilk- 
wegen, geichenft 66).. Im 3; 1407 erſcheint Wiczek v. Tufz., 
ber ſich mit Dorothed v. Jarochniewitz eintgt7), und 2417; 
Czenek v. Tucz. ſammt ſ. Frau Annan .S2); aber 1418verlauft. 
jener Wiczek dem Wenzel 0; Zerawitz dasJanze D. Sedkcze 
nebſt Hof 69), und kaufte mit ſ. Bruder Michael den größten: 
Theil des D. Pocenitz von Joh. v. Parzeniy.7°), um es, 41420. 
ſchon wieder an Peter v. Mikulowitz zu verkauſen 712). Sein 
Sohn Ezribor v. Tucz. verfaufte 1457 abermals der größten. 
Theil: v. Porzenis an Philipp v. Paczlawitz 7?), und 1450 
nahm der Zline® Pfarrer Zohann den: Emerik v. Tucz. auf das 
D. Ehotfa In Gemeinfchaft 73). Im J. 1464 faufte Heinrich 
v. Tucz. von den Bürgen des. F Ulrich v. Eumib: quf Diemoho« 
flig die DD. Tuczap u. Pizdratitz ſammt Höfen ?*), und 1466: 
von Joh. Eernomie das D. Stawiſſicz famme :Hof: und Belle 7°), 
bas er indeß fogleich dem Heinrich v. Cholfis:apteat 7°), Im 
J. 1482 veräußern bie Bürgen bed. T. Wanief v. Prus denn 
Eztibor.v. Tucz. das D, Lefftna 77), nach deſſen Tode K. Ma⸗ 
thias Das ihm zugefallene Recht auf Lefftua u: Tucgap dem Zben, 
net v. Lichtenburg einlegen ließ 7%). Als Jaroſlaw v. Berne: 
ftein und f. Bruder Wratiflam bem Pia v. Ludanitz die- Hfte 


7) 93. 5%) 94. 5°) 113. 6°) 196, !) m. 10. Fr) 13. 52) 


IV, 32. Ss) 10. Sy vi A. 58) vu, 8. 67) 33. 68) IX, 5. 
62) 14. ?°) 15. ’Äy25. 72 X, 16. 7°’) XI. 4. *°*) 14. 
?s) 22, ’6) 25. 7?) X. 30. 9°) XIV. 14, 
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Helfenftein « Leipnif im J. 1554- verfaufte, war u. and. auch 
“sein Anteil von Tuczin dabei 2°). Im %. 1636 beſaß Karl 
v. Zierotin daſelbſt 8 Unterchanen 8°), und 4670 auch Karl 
Adalbert Swietlik v. Ghes gleichfalls cinen 8°). 

Unter obrgktl. Schutze ſteht die freie Municipalſtadt Dre 
rau (lat, Prerovia, mähr. Prerow). Sie fit der Sitz bee 
bfhfel. Oberamtes, Liegt in einer fruchtbaren Ebene am 
Hufen Ufer der Berfchwa, über die eine von Holz gut gebaute 
49 KL. lange Bruͤcke führe, und if & St. fm. von. Weißfich 
entfernt. Sie zähle ſammt den Gäffen und Borftäbten (Schir⸗ 
zawa, Nowofad und große Diafchfa geiannt) in 624 H. 4192 
E. (1985 mul. 2207 wol.), woranter 78 Juden; die andern 
363 Juden, welche hier 1 Synagoge mit eigenem Friedhofe 
haben, und deren Häufer (in der obigen Zahl nicht enthalten) 
mit Denen der Ehriiten in. der fogenaunten Judengaſſe vermenst 
find, unterſtehen der Grunbobrgft. . Die Stade hat cinen Ma: 
gifteat, der aus ‘1 ungeprüften Bärgermeifter, 1 Spabifus 
und 2 Angeprüften Mirtefrächen beſteht; 2 Trivialfchulen 
Deren eine (von 2. Klaffen) in der Stadt; bie andere in ber Bor 
ſtadt Schirzawa Hi; ferner 1 Privatmauthhs am biesfeitigen 
Ende der Betſchwabrücke, 1 Spitat für 10 wbliche Perionen 
mit einem Stammvermödgen ron 5000 1: W. W. und ein I. J. 
1828 neu organifirtes Armeninſtitut mit: einem Kapital 
von 2341 fl. W. W. 82) und gewiffen monatl. Beiträgen, 
wovon 47 arme Individuen unterftäge werben. Die dafige Ju⸗ 
bengemeinde hat 2 Spnagogenfliftungen von 320 fl. €. M. 
und 200 fl. W. W. Kapital. Das Flächenmaß Des ganzen zur 
Stadt gehörigen Bebietes beträgt: an Aedern 2075 J. 2845 
Mt. an Wieſen u. Gärten 376 3. 191 [J KL, an Hutwei⸗ 
den n. GSefteippe 111 3%. 314 [I RL., an Lanbholz » Waldung 
463 3. 9772 [DI KL, und an Debungen 67 Zoch. Das 
Formen noch 3 zinslich veräußerte Mahlmühlen nebit 1 Tuch⸗ 
walfe. Der Vlehſtand beträgt: 183 Pfd., 503 Ka, und 3# 
Schafe, — Es find daſelbſt 3 Kirchen: a. Die Pfarrkirce 
zur Ehre des h. Laurenz, mit welcher von jeher aud das De— 
kanat, wozu die Pfauren: Kofor, Mofchtienis, Pawlowitz 
Prebmoft u. Wilofch, ferner die Lokalien zu Altendorf, Chropin, 





79) XXV. 95. 8°) f. ſ. Teſtament bei Prerau. *i) Matrica Paw- 
lovicens, ®*) Anch hat es jüngk '1fa Lahn nach einer frommen 
Wohlthaäterin geerbt.. j 
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Sr Profenig u. Zittow gehören, verbunden iſt. Sie beſtand 
ſchon vor 1346 33), hatte ihren - eigenen Seelforger, und 
wurde jeit 1729 nen aufgebaut; hat 5 Altäre, deren 3 (des 
bi. Laurenz, des iterbenden hl. Joſeph u. der hi, Barbara) mit 
Schönen Blättern vom f. f. Kammermaler Ant. Maulbertſch ge⸗ 
zieet find, und 5 bemerfenswerthe Grabſteine: der Maria Thereſ. 


Gfin. v. Windischgräß, geb. Bräf. v. Saurau T 13. Oft. 1713, . 


der Joſ. Antonia Zreii. v. Zieletzky T 3 Jann. 1734 und der 
Marie Ipfepha Freii. v. Porzenig geb. Frei. v. Wippier m. 
Urſchitz T 3. Sänner 175%. Die Höhe des Thurmes iſt trigo- 
nomerrifh auf 113°,41 beſtimmt. Patron der Pfarre, zu bee 
and noch die DD. Augezd, Bohr, Kojlowis u Ze 
latowitz gehören, It die Grundobrigkeit. b. Die Filial⸗ 
kirche des hi. Michael, bei der in der Borzeit dad Archidiako⸗ 
nat beitanden haben foll; fie fleht auf dem Gottesader in der 
Vorſtadt Schirzawa, und co. die hl. Georgskirche (alt, und 
eigentlih nur eine Kapelle) auf dem obern Marktplatze. In 
der Nähe. der Stadt ſteht auch noch eine auf Koften von Wohl⸗ 
thätern i. 3. 1831 neu anfgebaute Marienfapelle, bei 
der ein vortreffliches Quellwaſſer, dem man aud heilende Kräfte 


zufchreibt , entfpringt. - Die Stadt beiteht eigentlich aus 2 


Theilen, dem obern und dem untern. Der erftere ficht auf eis 
nem Hügel von Granit, und war bie in die neneite Zeit von 


dem letztern durch doppelte, itarfe Mauern, Wallgräben und’ 


Thöre getrennt. Hier iſt auh das Rathhaus mit dem 


fchlanfen zugefpisten Tharme , worauf das .Pernfiein’fche Wap⸗ 


pen, mebre, durch alterthümliche Formen merfwürdige Bürger 
häufer, und das feit gebaute, vom tiefen Getzt zu Gärten bes 
nüsten) Wallgräben umgebene hſchftl. Schloß, von deſſen run⸗ 
den, fehr.. feſt gebauten u. etwa 10 Kl. Hohen Thurme man 
eine herrliche Ausſicht gegen Leipnik, Olmſitz und auf den ge 
feierten Berg Hoſtein. genieße, Die mäandriſchen Windungen 
der oft überflashenden Berfhwa belieben das Semählde. Das 
Schloß iſt indeß durch wiederholte Neuerungen fo .veränbers 
worden, daß nur eben jener. Thurm und einige: fhmale und nie 
dere. Thüren das Alter deſſelben ahnen laffen. Yu. dem. unters 
fowohl, wie audy im obern Stadttheile find: die Häuſer, zumal 
um die beiden Marktplätze beram, im guten Sefhmad gebant, 
und zam Theil mit Laubengängen verſehen. Die Bewohner be⸗ 


32) G. unten. 
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treiben zwur ‚bie Obſtbaumzucht in ihren Gärten (es werben 
Pfirſiche, Aprikoſen,  verfchiedene Arten von Uepfeln, Bienen, 
Pflaumen, Kirfehen: zc, gewonnen), mitunter auch die Bienen⸗ 
zucht, indeß find doc die Hauptuahrungsquellen für fie Acker⸗ 
bau u. Gewerbe. Die Zahl der Meiiter der letztern beträgt: 
1 Brauer, 1 Branntweius, Geiſte und Rofogliobrenner, 3 Bäls 
fer, 22 Biere, Weine und Branntweinfchänfer, 1 Barbierer, 
2 Buchbinder, 2. Drechsler, 4 Bärber, 3 Gaftwirthe, 4 Faß⸗ 
binder, 1 Slafer, 2 Hafner, 1 Huf⸗ u. Kurfchmied, 1 Klampfs 
ner, 2 Kürfchner, 1 Lederer u. Korbuaner, 5 Maurer, 5 Mäls 
ler, 2 Riemer, 1. Raudsfangfehrer, 4 Scloffer, 10 Gchneider, 
25 Scufter, 5 Seiler, 1 Steumpfwirfer, 7 Tifchler, 21 Tuch⸗ 
macher u, Tuchfcherer,,. 1 Wachgzieher, 1 Wagner, B Weber, 
3 Simmermeliten 10,5; zum Dandelsitande gehören aber. 3 Gpes 
zerciv, Materials u. vermijchte Waaren-, 5 Eifenwaaren» Hänb: 
fer und. 3 Krämer. :Der Handel mit Getreide, Obit u. Sara 
wird in die umliegenden Städte, mit ben erzengten Tüchern 
aber ‚nach: Tyrnan u. Perth mittel der nach Ungarn gebahnten 
hierdurdy führenden Handelsſtraße betrieben ,. und den in: 
nern. Verfehe fördern & Jahrmärkte (am.Dienit, nach dem 
Sonnt. Judiea, am Dienft. nah Ehrifti Himmelf., am Dieuft. 
nach Laurenz u. am Dienft. nah aller Heiligen), Viehmaͤrkte 
(Tags vor jedem Zahrm,) m. Wochenmaͤrkte (an Dienſt⸗ und 
Freitagen). ! 

Ueber den Urſprung ber Stadt und ihres Namens weiß 
man nichts ſicheres. Hinſichtlich des letztern meldet die Sage: 
in grauer Vorzeit habe ein edler Slawe den Eutſchluß gefaßt, 
ben von ber 'DOflama (hei Hang. Brod) bis zur Oder ſich dch: 
nenden Wald auszurotten, um Geädte und DD. daſelbſt zu 
gründen. Nachdem der »Durchhau« bie zur Betſchwa gelun- 
gen, habe er hier eine Stadt angelegt, die er eben fo nannte 
(Prerub, woraus Prerow« entftanden.. feyn fol 2). Andere 
leiten ihn von „Prtedrowe, di I. Voran, ab. Mir laſſca dies 
und alle undegründete fonftige - Ungaben ° 1). dahin geſtellt und 
tiefer: nur orfunbliche Belege. Dieſen "gufolge muß Preran 
eine dee älteſten -umd-' anſehnlichſten ‚Städte: im - Lande: geweien 
ſeyn,⸗ weil fie der: böhm, Hzg: Bietiſlaw i. 3. 1052: gleich Den 
Staͤdren Olmutz Baum, Snaim u. Poaſtomiei verpflichtet, dem 
von hm: gogbundẽten ˖ Kollegialſtifte zu Als» Bunzlau jühriid, 4 


24) 3. B. Paproczkys. u 
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Mk. amd 2 DOchfen abzuführen 3°), und der böhm. K. Wra⸗ 
tislaw dem von ihm 1086 geflifteten Klofter Opatowis in Böhse 
men, eben fo in Preran,.wie in Oimütz, Lundenburg, Bränn 
u. a, die Einfünfte des neunten Wocdenmarfted anwies 8°); 
Und dag ſchon um dieſe Zeit eine Fönigl. Burg Dafelbit gcitanden, 
beweißt der Schenfungsbrief des Zmyl castellanus de Preroue 
und f. Gemahlin Swatohna vom 3. 1065, mittelit deffen fie der 
Kirche des hi. Perer in Dlmög Ueder in Lajnif u. Ugezd vers 
lieben 37). Als dafige Burggrafen fommen noch vor: 1204 
u. 1220 Blndo 88), fammt BB. Licen, Onffo u. Viktor 89); 
1222 Chistiborius ?°); im 3. 1250 Oufo ?') u. 3255 
Smilo ??). Uber nit allein diefes, fondern auch der wich 
tige Umftand, daß im J. 1151 eine „Prerauer Kirche«, welde 
von 24 Ortſchaften 9 ganz, und in den übrigen 24 Lahne be: 
ſaß 23), bereits beſtand, zeigt aufs Entſcheidenſte für das Al⸗ 
ter und die Wichtigkeit der Stadt. 

Schon im J. 1185 war Prerau bie Hauptſtadt eines 
nad ihre benaunten Kreifes ?*), und 1256 ertheilte ihr K. 
Premift Ottokar das Recht und die Freiheit, derer tie Stadt 
Olmutz genoß, in Anbetracht der Drangfale, welche Mähren 
und ganz befonders diefe Stadt („man benfe an die fhrediichen 
Iataren 4241) erſt Fürzlich erlitten« 95), dafür follte ihm 
nach Adjähriger Freiung (Ehota) von jedem Lahn 1/2 Schck. 
Silbergroſchen bezahle werden, und 1278 bejlättigte K. Ru⸗ 
dolph I. nicht nur dieſe Begabniß, fondern verlängerte auch 
die vom K. Dttofar Ihn der Stadt gemadhte Echenfung mit 
der dafigen Brückenmauth für 10 IJ., auf 20 JJ., befreite fie 
von der Mauth im ganzen teutfchen Reihe und gab ihr bad 
Meilrecht. (Bocjef, Mähren unt. 8. Rudolph I. Prag 1835. 
©. 51). Daß hier auch der Eis einer „Ezuda« (Fleineres 





25) Dobner Avnal, Hagek, Tom. V. p. 312. °*) Idem, ibid, 
p- 520. ®”) Urf. ddto. Olomuz. IV. Cal Jul. 1005 im Olmüg, 
Kapitelardiv. 3°) Urk. f d. Stift Hradiſch, ddto. in Olomu- 
cio IV. Cal, Sept. *°) Urf, f. dasieloe ddio. Znaim IV. Id, 
Sept. ?*°) Urk. des 8. Dttofar f. d. teutih. Orden Adio. Olom, 
vi, Cal. April, 9*) Urk. f. d. Stift Hradiſch ddio. Prage Cal, 
Septemb, ?*) Urf. f. dasſelbe ddio, pridie Id. Aug. .?°) f. Urk. 
des Biſch. Heinrih Zdick mon d. 3. ?*) provinoia Prerawiensis 
Urf. in Dobner, Mon, inad. T. IV. .p. 247; u. um das 3.1228 
eine andere des 8. Priemill für das Stift Welchrad, ohne Dat, 
u. Jahreszahl. 95) Adıe. in Olomuc, V, Cal, Fehr, 
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Laudgericht) bereits 1295 war, beweifet gleichfalls eine Urkunde 
für das Stift Welehrad ?°). Alles diefes zeiget für die Wich⸗ 
tigfeit der Stadt und auch dafür, daß fie (andesfüärftlih war, 
wenn gleich auch andere dafelbit Einiges beſaßen ?7). Daher 
befreite Mefgf. Karl 1335 das Stift Welchrad don der Ent« 
richtung der mfgf. Mauthgebähr in Prerau ?8), verlich (1346) 
den von ihm geflifteteren Manfionariern an der Prager Dom: 
kirche ??) die dafige Kapelle des Hi, Laureuz (db. jeb. Pfarr⸗ 
Tirche) nebſt 2 Schankh. "99), und Migf. Johann gab (1355) 
der, Stadt nebft 1 Jahrmarkte von 8 Tagen um Laurenzi and 
2 Wohenmärfte für jeden Dienſt⸗ u. Freitag '°'). In ſei⸗ 
nem erften Teftamente von J. 1366 '°?) beſtimmte derfelbe 
Mkgf. nebit den Burgen Aufee u. Napagedi auch die Städte: 
Mähr. Neuitade fammt dem Gerichte, Zittau, Prerau, Rau 
zern, ſammt dee Manth und Ditran, als Erbeheil für f. zweit 
gebornen Sohn Johann, genannt Sobichlaw; aber im zweiten 
vom 3. 1374 '°3) Heflimmte er Prerau n. a. f. Sohne Pro: 
fop. Diefer erlaubte 1386 '°*) den bdafigen Einwohnern, 
fowohl in der Burg, ale unter berfelben fi der Brünner oder 
Dlmüher Stadtrechte zu bedienen, wie auch frei teftiren zu 
Fönnen und ſchenkte überdies ber Stadt die Wälder »Chme⸗ 
ra« (?), den Hopfengarten, die Inſeln u. die »Zebraczky« mit 
ihren Hutweiden ; nur den Zins vom Hopfen behielt er ſich vor. 
Als die Stadt durch Verrath einiger huſſitiſch gefinnter Bürger 
in die Gewalt der Huffiten gerathen war (14253), blieb fie 
fortan eine ihrer fefteften Haltpunkte in Mähren, von wo aus 
bie Beſatzung, im beiten Einvernehmen mit dem räuberifchen 


4 


5, Zum 3. 1315 u. der folgend. aber mehre andere. ?7) ſo z. B. 
das Stift Hradiih ein Schanfhe., dem, es i. 3. 1225 u. aber: 
mals 1249 beflättigt wurde. Urk. f. Dasfelvde; u. auch die Olmütz. 
Kirche eines, welhes Biſch. Mobert dem von ihm 1220 gefifte- 
ten bi. Katharinenaltare in der Olm. bi. Peterskirche n. a. ge: 
fhentt hatte. Urk. def. im Olm. Kap. Archiv. 7°) Urk, daf. 
ddto, in Broda Ungarical, Sabatho infra, Octar, Assumpt, B. 
M. V. 9°) es waren dies geiftlihe Chorfänger u. Chorbetber, 
100) Urt. 6, Dobner in Mon, ined T. Ill, 334. Dieſe Schen- 
fung beftättigte Mkgf. Johann i. 3. 1357 u. 1388 Mkgf. Iorof 
ibid,. p. 348 u. 400. *°3) ddto. in Prerovia in die aseensionis 
dom, %°°)ddto, Pragæ Indiet. IV, das Original iR im fländiid. 
Arch, zu Brünn, 1°?) ddto, Bruns fer, 1V, proxim, post Do- 
minic. Jadica ; beftättigt von Kaiſer Karl Prag. Indict, IX. IV. 
id, Maj. eben dort, 200) ddto, Branz Sabatho ante Pentecost, 
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Smil v. Moravan; noch 1437 bie ganze Umgegend, und ſo⸗ 
gar entferntere Oerter ſchonungslos ausgeraubt, und verwüſtet 
hatte 228). Gleichwohl‘ verzieh K. Sigismund 1436 ſowohl 
dem Wok v. Sowinetz wie auch der Stadt die ihm (dem Kai⸗ 
ſer) bisher zugefügten Unbilden, und geſtattete der letztern ſo 
wie allen Unterthanen jenes Wok den ungeſtörten Genuß des 
hi. Abendmales unter beiden Geſtalten, und ſelbſt, im Falle 
Wok die Stade dem Kaifer abträte, folle fie das Recht behal« 
ten nur akatholiſche Priefter fih wählen zu dürfen '°°). Auch 
Mkgf. Albrecht gab ihe 1436 dieſelbe Verficherung '°7), vers 
boe dem genannten Wok die Stadt zu bedrüden und einen 
Landesfeind in die bafige Burg aufzunehmen. Daß aber die 
Stadt ungeachtet der Sympathie mit den Huſſiten, von ihnen 
durch Plünderung und Teuer viel gelitten, beweifet eine Ur⸗ 
Eunde eben biefes Albrecht vom J. 1439 '*®8), mittelit wel 
cher er ihre die, buch euer u. Raub abhanden gefommen 
Handveiten feiner Vorgänger auf Rechte un, Freiheiten erneuert, 
und fonft auch gegen bderfei Unmenſchen heftig eifert. *°?). 
Wie fange Wol v. Sowinetz diefe Stadt befaß, kann nicht an⸗ 
gegeben werden, ficher aber ift es, baß ber räuberifche Wilhelm 
Puklieze v. Poforis auf Stramberg fhon um 1439 gewaltfam 
derſelben ſich Femächtigt harte, weil die im J. 1440 von den 
Höhm. und mähr. Ständen zur Unterdrädung ber fortdauernden 
Känbereien und Herſtellung eines dauerhaften Landfriedens ers 
wählten Schiedsrichter ihm befahlen, feine Kriegsknechte zu ent: 
laffen, das Land micht weiter zu beunruhigen und die Stadt 
Dreran Binnen 4 Wochen dem Landesunterfämmerer zu überge⸗ 
ben "*°); und weil 2 II. nachher der Bruder diefes bereits 
+ Wilhelm, Boczek Puklicze v. Pofor. und Johann Tunkl v. 


305) Moravets Hist, Mor, T. II, p. 15 u. 39. *°®) ddto, m 
Praje w yond. fwat. Wazlaw. 207) ddto. w Brne tu firedu 
yed fw. Srantifffem. 4°®) ddto, w Brnie 21 Biezna. 1°?) 
Schwoy erzählt, Topog. IH. ©. 157, daß »nach einem noch vor» 
bandenen Schreiben K. Albrechts an die Stadt Olmůtz v. J. 
1438 dieſer das Schloß und die Stadt Prerau, in dieſ. J. mit 
Beihilfe der Olm. VBurgerſchaft abbrechen und zerrütten ließ, da⸗ 
mit beides der Stadt Olmuͤtz nicht mehr, fo wie in vergangeren 
Jahren ſchädlich wäre.« Wir können diefe Notiz mit den obigen 
urkundi. Daten nicht recht jufammen reimen. *'*°) dato, m 
Mezericzy w cztrwteh d. fw. Tiburziz 1440 im Ständ. Arc. zu 
Brünn. 
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Beniczfo den auf Prerau Iautenden Pfandbrief jenes Wilhelm 
von 1200 Schck. Groſch. dem Laudeshauptmann Johann v. 
Ezimburg, der Stadt Dlmüg und andern Bürgen ded Ausijtel- 
lexs abtraten '''"). Im J. 1455 bejtättigee 712) 8. Ladijs 
law alle Privilegien der Stadt und verbot jede Bedrückung 
derfelben; fo auch K. Georg ''3), welcher ihe auch einen 
Sahrmarft von 7 Tagen vor und eben fo lange nad Allerhei—⸗ 
ligen geftattete, und einen zweiten von 8 Tagen vom Montage 
nach dem Faſtenſonntage Judica an verlieh ihr auch (1499) 
K. Wladiflaw ''*) Die Stadt erfaufte von ihrem Grund« 
Hherrn Joh. v. Ezimburg (1461) 90 Wiefen bei Traubek ge: 
gen eine bejlimmte Summe Gclded und einen jährl, 3. von 
16 Gr. erbeigenchämlich ''5), und von deſſen Nachfolger Wil 
heim v. Pernftein *26) in den 3.3. 1482 u. 1512 mehre 
andere Grundſtücke. Eben diefer Wilhelm machte fi um das 
Emporfommen derfelben fehr verdient. Er befreite (1479 m. 
4487) die in der obern Stade ſich Unfiedelnden auf 10 33. 
von allen Abgaben, geftattere ihnen auch einen eigenen (nicht 
Fathol.) Priefter ''7), Bierbrau« und Schankrecht, befreite 
alle um die »verlaffene« Burg fich anfiedeluden Bandwerfer von 
alten Abgaben, Frohndienſt u. f. w. ''8); verlieh (1500) '*9) 
ber untern u. obern Etadt (»die, er. bis dahin ohnehin allzu 
fehr gedrückt«) den’ freien Weinausfchanf nicht nur in ihrem 
Weichbilde, fondern auch auf ber ganzen Hfchft, gab (1510) '2°) 
ben Anfiedlern unter dem Berge zwifchen ber Mühle und bem 
hfel. Mhofe Abgabbefreiung auf AO ZS., jedem 1 Stück Ader 
zum Garten, freien Bierbrau und Ausſchank; verfaufte der 
Stadt (1513) *?*") einen Hof unter dem Walle ſammt Gär 
ten für darauf zu gründende Anfiedelungen und fchenfte dazu 
auch 1 Acker, wie er denn auch fchon 1514 dem dafigen Spi— 
tale die obere Wiefe bei dem D. Winarſky, 1512 °22) ei: 





a1) ddto, mw. Yroftiegowie, ten patek pied mafopuftem. M. Ständ. 
Arch. *12) ddto, w Brnie w autery po fw. Magdalenie. *%*) ddto, 
Unczow 18 G&jerwencze. 410) ddto. w Budinie we czwertet pied 
hromniczgemj. 125) ddto, na Towaczowie, den fw. Waczlawa. 
216) ſ. Beſitz. dieſ. Hſchft. 237) ddto. w Pierowie d. ſw. Bar: 
tholomiege. *22) ddio. na Krumlowie mw autery pred. ſw. Sf 
mon a Juda. 119) ddto, na Hranichych w pondely d. ſw. Wawr⸗ 
nicze. 220) dito, na Pardubicz. w ſobotu fm. Waweincje. 
222) däto. na Proſtiegowie d. ſu. Dyoniſta. 4222) na Pardubi- 
caych d. ſwat. Mikulaſſe. 
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nen jähel. 3. von 44 Grofhen von einem hftl. Ader und 
1526 einen andern jährl. 3. von einer Mühle an ber Betſchwa 
gefchenfe hatte. Im 3. 1520 *?3) gab er der obern Stadt 
einen neuen ausführlichen Freibrief. Sein Nachfolger Joh. v 
Pernitein vegelte (1539) ’**) das jus testandi und bie 
Wittwen- und Waifenangelegenheiten der beiden Stabttheile von 
neuem, nachdem er bereits 1518 °?5) den Anfieblern auf 
dem NRafen bis zur Ziegelhätte in gleiche Wegünitigungen mit 
denen der obern Stadt ertheilt hatte. Er überließ der Bürger» 
fhaft (1535) 326) für die ihm vorgeliehenen 7000 mähr. fl. 
affe zur Burg gehörigen Einfünfte beider Stadttheile für jo 
lange, bis die Schuld getilgt werden würde, und verfprach vor 
bem etwanigen Berfauf der Hfchft. fie Im voraus in Kenntniß 
zu fesen, damit fie fi, wenn möglich, felbit ausfaufen Fönnte ; 
beflättigte ferner die von f. Vater ihr Aberlaffene Mauch mit 
Ausnahme der zu Tmein auf der Diuhowffer Brücke u. in 
Predmoſt (melde obrigfeitl. waren) gegen einen jährl. 3. von 
65 Sch. Groſch. ?*7), und verbot (1541) den nicht ſchankbe⸗ 
rechtigten Bürgern den Weinſchank, Mialzbereitung, Bierbrau 
und Schank, wie auch das Ausfhanfen des fremdhſchftlich. Biere 
zw Prebmoft gegen einen jährl. 3. von 4 Schck. Grofd. 228). 
Endlih hat auch Wratiflaw v. Pernftein i, J. 1555 '?9) der 
Gemeinde das unweit der Berfchwahriide flehende Haus bes 
Tuchmachers Maleczek zum Baue des „Zbor« Gethauo) abge⸗ 
treten 330). | 

Durch diefe Begünſtigungen, fonftige Induſtrie und forg« 
fältige Gebahrung mit den Germeindegütern gelangte die Stadt 
zu einer folhen Wohlhabenheit , daß fie, wie oben gemeldet, 
im 3. 1596 fogar die ganze Hfchft. um 52,500 fl. mähr. von 
Joh. v. Pernſtein erfaufen Fonnte, aber freilich, als nicht bes 
vechtige , Landgüter befigen zu bürfen, in demfelben I. dem 





133) ddto, na Krumlowie w nedelj mafapuflinj. 2**) ddto. na 
zamku Profiegowie w nedetj yo fm. Frantiſſtu. *?*) ddto. na 
Towarzow, ww cztwtet yo hodu fmät. Pawla na wjru obracenj. 
4163) ddto, na Towaczowie w flrede yo fwat: 3. Kral 1*7) 1543 
ddto. na Pardubiczeh w autery po fwatoj. 20) ddto, na 
zamku Towaczow. w vatek.d. (mat. Jana Hrititele, 32°) ddto, 
me Widnj pied hodem ſlawnjm zeflanj ducha ſwat. 220) Alle 
dieſe und noch mehre andere minder wichtige Urkunden befigt bie 
Stadt noch gegenwärtig, fa wie auch die weiterhin zu erwähnen: 
den, im Driginal, 

. 30 * 


206 

Landeshauptmanne Friedrich v. Zierotin mit dem bedeutenden 
Verluſte v. 22,500 fl. mähr., wieder verfaufen mußte. Diefer 
verpflichtete fi , das Pfarrhs. ſammt der Kirche u. Echufe, 
eine zweite Kirche uebit Friedhof in Sirawa, ferner das alte 
u. neue DBethe. fo wie das Brüderhs. ſammt ber Schule der 
Gemeinde als Eigenthum zu überlaffen, ‚beitättigte alle ihre 
Sreiheiten und verſprach, fie, ohne ihre Vorwiſſen und Zuſtim⸗ 
mung an Nicmanten verfaufen, verpfänden oder vertauſchen 
zu wollen. Karl ber Alt. v. Zierotin beftättigte 1600 '*??) 
diefes gleichfalid, vereinigte die von f. Vorfahr widerrechtlich 
abgefonderse Borftade Sirama wieder mit der Stadt and Far 
firte alle durch die dafigen Juden von feinen Vorgängern er: 
fchlidenen Bevorrechtungen biniihtlih bes Weinausſchaufs; 
auch erfieß er einige treffliche Verordnungen für den Magi⸗ 
firat, über das Verhältniß desfelben zur Gemeinde, und fo 
auch dieſer zu Demfelben, dann über mehre die Gemeindverhäli⸗ 
niffe betreffende Punkte. Daß er fein Teſtament im 3. 1636 
auf dem dafigen Schloße entworfen, If fchon früher bemerkt 
worden. Im J. 1668 33) beftättigte Kaif. Leopold I. alle 
Privilegien der Stade mit Ausnahme der die Nichtfatholifen 
betreffenden Artikel, welche die zum Katholicismus zurückge⸗ 
kehrte Bürgerfchaft felbit Faffiee, und um deren Aufhebung ges 
beten hatte. — Es war in der That feine fleine Aufgabe 
für die katholiſche Geiltlichfeit einen fo alten Hauptſitz der 
mährifchen Brüder in den Schooß der recdhtgläubigen Kirche 
wieder zurädzuführen '3*). Ueber die Senioren jener Sekte 
welche bier gelebt, finden fich folgende Nachrichten: '35) Ju 





91) 1597 ddto. na Zidlehomiczyh w nedely d. pamatky fm. 
Barzlawa. dt) ddto, na Diemohofiguyh w autery po fw. 
Bartholom, 222) ddto, we Widnj 17 Fıflopadu as 17 Rigna. 
08) Daher klagt au der i. 3. 1630 vieder eingefegte erfe 
Patholifche Pfarrer Joh. Tanczik im dafigen Pfarrbuche, »cum 
-imperfidum et sacrilegum senatum populumque Preroviensem 
mox ab initio ingressus mei in vineam domini, sane spinis no- 
ziarum heresum plenissime sefertum „ et fraadibus dolisque ac 
‚saerilegiis scatentem reperi, eundemque ı4 1/2 annis expertus 
fuerim, imo nihilo meliorem et correstiorem lacrymabundus 
deseruerim, faeile ipsemet successor interea brevi tempore ad- 
ministrationis sue experietur, 2?5) In Stiedowitys hoſchft. Bruch⸗ 
Küd. pag. 152 sqqg, nad deflen Auszug aus einem von den 

—** Brüdern verfaßten Koder ber erzbiſchöft. Bibliothek zu 

remſier. Zr 


1) 
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3. 1484 ftarb dafelbfi der Schuhmacher u. Prediger der 
Waldenſer in Mähren. Peter Chelcziczky and Chelczitius ge 
nannt,' der ein Erbauungsbuc für feine Sefte in böhmlicher 
Sprache fchrieb, das feine Gegner „Kopito« (einen Leiiten) 
nannten. Der Leipnifer Senior u. Euperintendent Martin Kun- 
waldify (ft. 1500) wurde in Prerau begraben ; am Marting» 
tage 1528 wurde n. U. zum. pifarbitifchen Biſchof Martin 
Sffoda gewählt, ber 1532 in Prerau flarb; am 2ten Sonn⸗ 
tag nad Pfingiten hielten die mähr. Brüder daſelbſt eine Vers 
fammfung unter dem Vorſitz des Johann Czerny und um Jo—⸗ 
hann’ d. Zäuf. 1567 ordinirte man zu Prerau die pifarditifch. 
Prieiter. -Im J. 1569 ftarb hier der Senior Mathias Czer⸗ 
wenfa (Erychträus genannt, geb. zu Czelakow in Böhmen) 
Berfaffer mehrer gefchichtlichen ‚Nachrichten über feine Brüder» 
fchaft (der Prerauer ſtand er ſtit 1553 vor), 1558 aber der 
als böhmifcher Dichter bekannte Joh. Abdias und 1594 nach 
hf. Margarelhentage wurde daſelbſt nochmals die Eruennung 
ber Xelteften vorgenommen, zu deren eritem Jak. Narciſſny und 
zum zweiten Joh. Niemezanffy, wie auch zu Ihren Räthen Das 
niet Straznitzky, Ecbaftian Pierius und Adam Felir gewählt 
wurden. Bom J. 1614 bis 1616 war Neftor ber dafigen pis 
Farditifhen Schule, der fo eben von der Schule zu Herborn 
ind Vaterland zurückgekehrte bekannte Joh. Amos Eomenius 
und ward von hier nach Fulnek berufen. 

Der erlittene Verluſt bei dem oben erwähnten Verkauf 
ber Hfchft. und die Einnahme der Stadt durch die Schweden im 
J. 1642, weiche fie (mit Ausnahme des obern ſtark befeſtig⸗ 
ten Theiles u, ber Burg) zwifchen bem 13. und 14. Auguſt 
nicht nur geplündert, fondern auch fammt den Borftädten, Kir- 
chen, Sceunen x. verbrannt hatten; endlich ein abermaliger 
fchredlicher Brand i. J. 1664, der bie aanze Stadt fammt 
Den Borflädten, ber hi. Marfusfirche (deren Gemäuer, Neben— 
gebäude und die hiezu gehörigen Grundfiäde man nadıher der 
Obrgkt. verkauft hatte), ferner bie große ftäbtifche Mühle fammt 
der dabei befindlichen Tuchwalke, Oehlpreße u. Wafferfeitung — 
mittelft der die beiden feitdem eingegangenen Röhrfäften (ihre 
Gteile vertritt gegenwärtig ein 23° tiefer Brunnen am Markt- 
plate) mit Wafler verfehen wurden — vernichtet hatte; — 
afles dies hat die Stade in bie ſchneidenſte Gegenlage Ihres 
ehemaligen Wohlſtandes verfebt. Aber auch anderes duch Ei⸗ 
genfinn herbeigeführtes Ungläck fuchte fie heim, Am 3. Dez. 
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1671 wurbe bie Gemeinde nad fruchtloſer Etmahnung, deu 
Firchlichen Anordnungen ihres Pfarres ſich zu fügen, von Seite 
des DOlmüser Eonfiftoriums fammt dem alten u, neuen Rathe 
estommunicirt, und am 29. Juni 1673 der gefammte Rath 
von Karl d. jüng. v. Bierotin, angeblich wegen allzu eifriger 
Bertheidigung des Gemeindewohles, ins Schloß gefänglich ein⸗ 
gezogen, aber am 22. Dez. d. 3. mittelft Falf. Befehls wieder 
in Freiheit gefehe:? 3°). 

Sm J. 1590 Hat bie Stade duch ein Erbbeben, 1591 
durch "einen ungemein heftigen Eturmwind und 1593 durd 
Ueberſchwemmung große Schäden erlitten, und 1717 fol bie 
damals in Mähren wüthende Peſt die ganze dafige Bevölferung, 
bis auf 82 Perfonen hinweggerafft haben. Unter den vielfälti« 
gen Feuersbrünſten, welche fie in den 33. 1762, 1764, 1766, 
1767, 1774, 1781, 1800, 1808,:1828 u. 1829 theilweife 
erlitten hatte, war bie, am 2. Geptemb. 1830 entitandene die 
fhredlichfte. Denn, begäuftigt durch einen heftigen Wind, ver- 
brannten darin 164 9. und zum Theile auch die DD. Pred- 
moft und Popowis, Hinnen A/2 Stunde; und, um das Ungläd 
zu vollenden, trat auch bie durch anhaltenden Regen anges 
ſchwellte Betſchwa über bie Ufer und richtete ungemeinen Scha⸗ 
den an. Ueberdies brach ſchon am 25. April 1831 in der Ju 
dengaffe abermals ein Fener aus, das 64 H. nebft dem Hftl. 
Mhofe und mehren Scheunen verſchlaug, und glei darauf raffte 
die Eholera 98 Menſchen bahin. 

Es muß aud noch bemerkt werben, daß in ber neueſten 
Zeit die Stadtmauer mit F. Freisämtl. Genehmigung eingerif- 
fen, und dad Material theils zur Pflaiterung des Stadt und 
Herftelung ber Wege verwendet, theild von Privaten benägt 
wurde ; ferner, daß die Stadt ehedem die DD. Tutſchin und 
Zelatowitz nebft 1 Hofe im eritern, dann eine Privatmauth bes 
faß. Der Hof wurde dem oh. Freih. v. Piepitzky verfauft, 
die DD, Famen, man weiß nicht wie und wann, abhanden, und 
. bie flädeifhe Privatmauth ward durch Hohes Sub.» Eirfular 
v.9, Dez. 1782 eingeftellt, aber fon am 4. Gebr. 1784 
durch Sub. » Defret nad dem mittlern Roß- und Feineren Vieh⸗ 
tariff mit der Verbindlichkeit für die. Stadt bewilligt, daß fie 
bie Brüde über die Berfchwa verlängern, und dieſelbe, wie 
auch die angelegenen Straßen ſtets im guten Stande erhalten 





236) Stredowskyÿs Bruchſtücke. 
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fodle '37). — Prerau iſt der Geburtsort des Senior ber 
mähr. Brüdergemeinde zu Eibenfchis, Joh. Blahoflamw (it. zu 
Kromau in Mähren), der bag neue Teftament in die mährifche 
Sprache Überſetzt und eine Gefchichte feiner Sefte gefchrieben 
hatte ; dann Des’ tüchtigen Malers Joh. Hoffmann, wel: 
cher die 5 Altarblätter in der daſigen Hi. Michaelskirche und. 
die Paulinerfirhe zu Czenſtochau al fresco gemalt hatte, 

lleber das ehemalige adelige Gefchlecht welches fid, nad 
Prerau genannt, hat man nachitehbendes: 1368 verfaufte die 
Frau Gticfifa v. Prer. dem Mathiad v. Predmoſt 1 Hof 
fammt Gärten zu Prerau !38); 1576 verfaufte Mir v. Prer. 
dem Barſik v. Prer. in dem Markte jenfeits der Betſchwa 
1 Dof, 1 Uder, 2 Wiefen und die Hälfte der Brüde fammt 
der Mauth '37); dieſer überließ aber, 1579 dem Nikot. 
Naklo fein Recht über 5 Anfäßige in der Prerauer Borftade '*°), 
weicher wieder dem Stifte Hradiih (1381), 2 Mk. 1 Yerto 
u. & Groſch, jähel. 3., den er von den Scanfhäuf., Inſaßen, 
Hedern und Gärten in der Prerauer Borftade Syravia bezog, 
abtrat *421). 3m 5. 1584 trat jener Barfif den BB. Michel 
u. Paul v. Tzech den Hof am jenfeitigen Ufer der Betſchwa 
nebſt 2 Wieſen ab, behielt fich aber die 1/2 Brüde u. 
Mauth '*?) vor, um fie 1586 eben jenem Michek zu vers 
kaufen '*3); die andere Hälfte der Brücke verkaufte aber 
1385 der dafige Bürger Marſch den BB. Laurenz und os 
hann v. Prer. '+*), von denen ber. Eritere 1398 jein Recht 
daran bem Michel v. Prer. abtrat. '*5). Im 3.1406 nahm 
Sana v. Prer. ihre Tochter Anna fammt deren Kindern: Mars 
tin und Margareth auf 30 ME, Morgengabe, die fie an dem 
Freihof bei Prerau beſaß, in Gemeinfchafe 145), mas aud 
durch Michek v. Prer. hinſichtlich der Brücke unter Prerau ge⸗ 
ſchah '*7). Im Jahre 1418 nahm auch Martin v. Prer. 
ſ. Vater Georg. gen. Stiek von Prer., und feine Brüuder 
Wenzel und Georg ſammt ber Schweſter Margareth auf Die 
Brüde vor‘ der Stade und auf den Freihof gleichfalls in Ge⸗ 
meinfchaft 1428), und fo auch die Lestern 1480 den Zdenck 
v. Kofor anf den Hof und das dde D. Raczow '*?). 








137) Dieffalfige Verordnungenabfchriften in H. d’Elvert'z Gamml. 
238) 7, 109. 339) JIL, 13. 1%0) 1.49. 103) IV. 10. 222)V. 
28. sn 55, 16%) 52. 145) IV, 57. 166) vi 4. 147) ibid, 
des, 1X, 14. 289) Xu, 14, 
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i In ber baflgen Vorſtadt Sirawa beſtand ehemals And 

ein abellges Geſchlecht, das ſich davon nannte. Go verkaufte 
1408 Niklas, genannt Badlura v. Sirawy, bem Hanuſs v. 
Prus im D. Nezdenis 1 Hof fammt Uedern ' 5°), und 1420 
wies Andreas, genannt Badiura v. Sirawy, f. Frau Herja 
auf dem dafigen, von einer gewiffen Mabka erfauften Yreihofe 
. 25 Mk. Morgengabe an ?3'),. Im 3. 1437 verfauften die 
Nebtifin und das Klofter der hl. Anna zu Olmütz daſelbſt 
1 Hof dem Vinezenz v. Prufinowig '5?) und 1448 übergab 
Menzel v. Lajnif dem Joh. v. Proffinef die Hälfte des Frei⸗ 
hufs in ber Prer. Zubengaffe, weldhe er von den Töchtern des 
Mir v. Siramy, Dorothea und Hedwig, erhalten Hatte "°?). 


Allod⸗Gut Preſtawelk. 


Lage. Es liege im S. des Kreiſes am linken Ufer des 
Baches Mofchtienfa, gränzt im O. mit Diewohoftig , im ©. 
mit Rzifowis, im W. mit Mofchtienig und im N. mit Poboll, 
Das  D. Wezek iſt von dem Hauptförper durch bie Dom. 
Mofchtienis und Rzikowitz getrennt, und fiegt im W. zwifchen 
Diefem und ber Hfchft. Kremſier am rechten Ufer des genaun—⸗ 
ten Baches. 

Beſitzer. Der gegenwärtige Beſitzer desſelben iſt 
Wilhelm Sf. v. Magnis, welcher es, ſammt der Hſchft. 
Prerau, in Folge der Erbabtheilung nach f. verſtorbenen 3% 
ter am 14. Mai 1824 übernahm. In früheren Zeiten aber 
bildete jedes der einzelnen DD., aus denen das Dom. dermal 
befteht , ein felbftftändigee Gut, deren Befiger nachfolgende 
waren: 

4, von Preftawell. Im 3. 1264 gab der Brumo⸗ 
wer Burggeaf Smil der von ihm geflifteten Eiſterzienſer · Abte 
zu Wiſowitz (Smilheim) n. a. auch das halbe D. Preftawelf ') 
während die andere in den Händen eines abdeligen Geſchlechts 
blieb (und vielleicht erlangte es ‚auch bald nachher auf irgend 
eine Weiſe bie des, genannten Stiftes?) das fi fange dar⸗ 
nach benannt hatte und fehr zahlreih war, Ein Alexander 
v. Pr. erſcheint, zugleih als Unterrichter bei dem kleineren 

Dlmöter Landgericht (Ezuda), auf 2 Urkunden für das Stift 


250) vn 31. Fra) 1X. 33, 152) x, 10. 2°) 56. 57. 
1) Urf. ia Dobner Monum, ined. IV, p, 273. 
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Hradiſch von ben 3%. 1275 und 1278 ale Zeuge, aber ſeit⸗ 
dem wird diefes D. nicht fräher erwähnt, als erſt im 5.1358, 
wo Wicjet v. Pr. von Maczek genanns Kobylfa v. Were 
4 Uder, Mühle und 3/4 Lah. erfanfte, und f. Grau Jutka 
100 ME, ald Morgengabe barauf anmwied, während ein Val- 
cutius v. PE. fär die feine Herzka genannt, mis 30 ME. 
daſſelbe that *). Im 3. 1365 verfchrieb Leleff v. Pr f. 
Gattin Adlicza auf fein Habe in Wezek 70 WIE, als Heiraths⸗ 
gut 3) und 1375 vesfaufte Bohuſch v. Kofor einem Wicjef 
v. Pr. im D. Dobrotitz (Dobrefhis) 6 Lah., 2 Gehoͤfte und 
1 Deich *), woranf, fo wie anf den übrigen Theil des ger 
nannten D. im J. 1384 Jakob v. Pe. f. Sattin Elsbeth 
75 Mt. ald Morgengabe anwied 3); und nach f. Tode trat 
bie Lestere (1392) ihren Söhnen Johann und Wilczef v. Pr. 
35 Mi. von jenem 75 auf Dobrzitz ab 9). Johann und 
f. Gran Urfula erfanften 1412 von Gregor, Ometh genannt, 
im D. Lhota Hnfferowa (anf Hft. Biftriber Gebiet, aber um. 
1450 fchom öde) 4 Hof mit & Lahn, 7), und der Erfiere, 
(indes ſchon v. Popowitz fich nennend) veräußerte 1357 an 
Jakob v. Dobrzitz in Preftawelf 2 Yreihöfe nebit Zube⸗ 
hör, und von f. machgelaffenen Töchtern Margareth, Barbara 
und Agnes, erfanfte derfelbe Jakob im 3. 1348 noch 1 Hof 
nebſt L Af2 freien und 6 zinsbaren Lab. eben da 2). Deffen 
ungeachtet komme noch ein Stojau Wenzel v. Pe im J. 
1483 vor, wo ihn Katharina v. Niefenberg auf das halbe 
D. Wezek in Gemeinfchaft nahm 9) und der 1497 an Stibor 
v. Dobrzicz dad D. Sajowig (jebt unbekaunt) abtrar ’°), 
Eben biefer Stibor v. Preſt. und f. Bruder Witko v. Dobrilh 
trat dem Gfen Stephan v. Zapolha, Statthalter von Ungarn 
(1499), bad öde D. Trſalha, ſaumt Hof ab ""); und der 
genaunte Witko, ber fih »von Preſtawelk« fchreibe, übers 
ließ 1540 an Heinrich von BZalteil die DD. Honietis 
und das Öde Chlum fammt Weinbergen '*). Das. D. 
Preftawelt ſelbſt war aber längit und zwar ganz im KBeflge 


°) 1, 51. 59. °) 93. 9) U, 13. *3) IV. 35. 9 V. 35.7) vi 
20. *®) X. 14. 56. welhem Pickawelf jener Wrifa dv. Pi., ben 
K. Georg, fammt f. Geſellen und 150 Pferden im 3. 1462 
(urkund. ddto, w. Praje) in Dienk aufgenommen, angehörte, 
wollen wir nit entſcheiden. ?) ZU. 2. 3°) XVIi. 8. 9) 13. 
32) XXV, 11. 
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der Familie üzirowsekh v. Dobreziz, und dem obbe— 
nannten Veit folgte im Befise diefer Güter f. Sohn Ezti- 
Bor d. ält., fo wie diefem fein gleichnamiger Sohn, welder 
1610 farb. Sein In den Aufruhr des 1620 mitverwidelter 
Sohn Felix behielt zwar das Gut Picftawelf gegen eine er: 
fegte Geldſtrafe *3), aber nach dem Tode f. Sohnes Johann 
Cztibor (1655), verfauften beffen Teſtaments vollſtrecker am 
9. Jänn. 1655 f. Witwe Magdalena Paulina geb. 
Kobylka v. Kbilh, (Schulden halber), bie zerftörte Veſte und 
das D. Preftawelf, mit den DD. Dobrffiß und Wejzek (insge 
fammt fehr herabgefommen, nue 200 Schafe hatte die Obrgkh), 
für 12,000 fl. rh. Diefe eheligte. nochmahls deu Wenzel Ber 
nard Barthodegſth, Nite. v. Barthodeg (auf Pamwlowis, k. k. 
Landrechtsbeiſitz. und obrift. Landfchreiber in Drähren), ber nad 
idren 1676 erfolgten Tode, im Namen feiner 2 mit ihre erzeug 
ten Söhne und ihrer Kinder aus der erften Ehe, dem einen 
der letztern, nämlich Joh. Wilhelm Rzikowskh, Freih. 
. Dobrſchitz auf Morkowitz und Rzikowitz, das Gut Pie 
ſtawelk, ſammt Ritterſitz und D., die DD. Dobrſſitz und We 
zek mit Bräu⸗ und Branntweinhs., 2 Mhofen und 1 Schäferei 
für 16,000 fl. rh. am 5. Zul. 1676 verkaufte. Als ber Letzt 
genannte ftarb, verfauften landrechtl. Bevollmächtigte für deſſen 
nachgelaffene Waifen alles eben Angeführıe am 23. Zänn. 1679 
dee Sidonia Katharina Herrin v. Scherfenbers 
für diefelbe Summe Geldes, und dieſe überließ es, gleichfalls 
mitteilt Kaufe vom. 4. Apr. 1685, an Ferdinand Gf!. 
Magnis und f. Gemahlin, Angelika Maria geb. Gfin 
v. Braida (indeß waren jest fchon 3 Mhöfe) für 24,000 fl. rl. 
Im lebten Willen ber Lebtern vom 9. Zut, 1717 (publ. 12. 
Jul. d. 3) wurde Mar Philipp Of v. Magnis nebſt I. 
Geſchwiſtern zu ihrem Haupterben ernannt, und übernahm aut) 
mittelit Vergleiche vom 23. März 1722, diefes Gut im Tier 
the von 40,000 fl. rh. Ihm folgte im Beſitz besfelben | 
Sohn, Mar Mauris fd. Magnis (auf Preitaw., Dobriſchiß 
und Weffe), und ernannte festwillig am 6. Jann. 1759 (publ. 
418. Jaänn. d. 3.) den jüngeren und minderjähr. Sohn feined ! 
Bruders, Anton Gf.v. Magnig, zum Haupterben, meldet 
am 25. Fbr. 1796 das Gut Preſtawelk ſammt „Schloß, dem 
Ferdinand v. Geißlern auf 9 IF, gegen gewiffe jahre 


| 
| 


13) Schwoy II. 163, 
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weite iteigende Geldfumme, verpadteie. Wie es an ben der: 
maligen gräfl, Befiter Fam, f. man oben. — 2. Dobrtſchit 
(Dobticz). Auf ‚den bafigen Freihof wies 1358 NRarzef 
v. Dob. f. Frau Elsberh 50 Mk. als Heirathgut an und fo 
auch 1365 ein-Sudert v. Dobr. ber feinen (Klara) 50 Mt. 
Bald darauf (1366) kommt cin Jakob v. Dobr, vor, und 
obendrein au ein Dobran v. Dobr., der dem Kriedrid 
v. Stulbach und Aler v. Linau 2 Lah. daſelbſt verfauft. Der 
früher genannte Jakob erfauft von Ulrich v. Pruß (9371) im 
D. Preuß 1 Mühle und 3 3. Lahn, und weiſet darauf und auf 
ſ. Habe in Dobr., f. Frau Wratiflama 25 Mk. Morgengabe. 
an *"*). Der obbenannte Friedrih v. Stulbach verfaufte 1373 
jene 2 Lah. dem Bielig v. Bilawffo "5), und 1381 gab Veit 
v. Dobr. f. Grau Katharina auf (dieſelben?) 2 Lat. 20 ME, 
Heirarhgut 6). ‚Zu den 3%. 1573, 1381 und 1592 f. man 
DPreitawell. — Im 3, 1406 verfaufte Bohuſs v. Sedleze das⸗ 
felbe D. dem Beit v. Dobr. "7),- während 6 3%. fpäter auch 
ein Jakob v. Dobe. daſelbſt noh 7 Lah. von Zdenef v. 
Wezek erfauft 32), und darauf f. Gattin Margarerh (1437) 
5 ME. jähe. 3. verſchreibt "?). Sum J. 1448 f. Preftawelf. 
Im J. 1398 trat Margaretb von Seſenicz dem Stibor v. 
Dodricz das D. Wezkh ſammt Zubehör ab ?°). Zum J. 
1499 ſ. gleichfalls Preitawell. Nah Johann's v. Dobr. 
Tode wurden im 3. 1539 dem Beit v. Dobricz die DD. 
Dodritz, Weiel, Sajowitz (beſteht nicht mehr) und das Dde 
Irffaly in die Landtafel eingetragen ?'), und ſeitdem verſchmel⸗ 
zen die Beſitzer diefes D. mit denen des Gutes Preftawell.— 
3. Wezel cfonft Welskyf). Auch dieſes D. gab eben fo 
vielen Gliedern der Familie, die hier einigen Beſitz gehabt, den 
Beinamen. Günther v. Linau gab 1349 f. Neffen Friedrich 
und Elsbethen. a. auch 1/2: Wald und 1 Hof in Wei. und 
41356 nennt man ung einen Peffelv. Wer. ?*). Im J. 
1373 verkaufte Eziref v. Kofoe dem Sbinek v. Kokor und f. 
Frau Katharina 2 Lah., dem Mulfar v. Kofor aber 1 Lah. in 
Wei. *3) Zu den 33. 1412 und 1498 f. Dobrftſchitz. Seit⸗ 
dem blieb es bei Preftawelf, . 





s%%, 54. 90. 116. 117. 125. 2°) 1. 3. 26) iv, 9. I’) VI. 
13. 3°) VI, 20. '®) X, 11. 20) XV 3. 1) XXV, 7. 
°2) 1. 2, 48. Zu den 3. 138 und 1365 f. Picfawelt, *°) 
1, 11. 





418 


BDeſchaffenheit. Die Oberfläche des fo vr 
Gutes beträgt 1318 Jod, und iſt größtentheils eben, nur das 
D. Preftawell nebſt dem größten Theile der obrgktl. Grund⸗ 
ſtücke liege auf einer »Opalfa« genannten, von R. nah ©. 
fireihenden meiſt aus weichen Gandftein beilehenden Anhöhe 
und chen fo auh Dobrtſchitz. 

Der einzige oſtl. vom Dremwohoftiseer Gebiet kommende 
Bach Moſchtienka bewäflert die weitl. Gründen biefes Gu⸗ 
tes, trennt es von Mofchtienid und übertritt im ©. auf das 
Gut Rzikowitz. Der Dorfbach in Dobsefhig iſt nicht erwaͤh⸗ 

neuswerth. 

Die Zahl der, mit Yusnahme von 6 Juden (In Pteſta⸗ 
welk), insgeſammt katholiſchen Bewohner mähriſcher 
Zunge, beträgt 914 Seelen (455 mul. 459 wbl.), und lebt 
ausfchließlih von den verfchledenen Zweigen der Landwirth 
fchaft, zu deren Betriebe man 

obrigfeist. unterthän. 
ale Aeden . . 310%. 796 DE. 508 3. 18 [JR 
B» Gärten . .- 8» 658 » 415 » 427 ” 
„ Biefen . » 134» 962 IN» 111 ” 
„ Sutweidten . 52» 1091 95 „n 165 » 
»„ Wa . .„ 194» 528 
verwendet. Der Boden in der Ebene iſt theils (oderer, 
theils fchwerer, im Ganzen guter Getreidebau mit einer lehmi⸗ 
geu Unterlage; jener auf den Anhöhen mit lehmig⸗ und ſchot⸗ 
teriger Unterlage und mit häufigen f. g. Waffergalien , ſteht 
dem erfteen bedeutend nad, indeß werden auf: beiden nicht nur 
die & Getreidearten, fondern auch Hanf, Knollengewächſe und 
Hülfenfrüchte jeder Art mit gutem Erfolge gewonnen. Die 
obrgktl. Wal dung enthält nur gemifchtes Laubholz, ald Bir⸗ 
Een, Linden, Efpen, zum Theil aud Eichen, und die Jagd iſt 
niedereer Art. — Die Obſtbaumzucht, in eingefricheten 
Gärten , liefert bie gewöhnlichen Arten von Wepfeln, Birnen, 
Pflaumen und "Nüffen. 

Der VBiehſtaud betraͤgt: 

obrgktl. unterthaͤn. 

Dede . . oo 2. 160 

Kinder . x. 890. 106 

Shift - x : + 500 . ‚ — Stücke, wo: 
von die der Obrgkt. veredelt, jene bed Unterthans gemeinen 
Laudfchlages find. Die erftere befiget 2 Meierhöfe, den 1 
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in Peilawelf, den zweiten in Wezek. — Ueber bie gewöhnli⸗ 
hen Dorfgewerbe ift nichts Beſonderes zu fagen. + 

Den Unterricht erhalten 140 ſchulfähige Kinder in 
den Schulen zu Altendorf, Moſchtienitz und Wlkoſch, wohin 
auch die einzelnen DD. eingepf. find, und ebenfo aus den dor 
tigen Armenanjtalten Die (wenigen) Armen Unterfiübung — 
In Krankheitsfällen wendet man ſich an die Aerzte benachbar« 
tee Dominien, in Dobriſchitz iſt aber 1 geprüfte Hebamme. 

Mit den benahbarten Dominien ſteht diefes Gut durch 
mehrere Landwege in Verbindung, die nächte F. E. (Briefe) 
Port iſt in Kremfier. 

Ortbefhreibung. Bolgende Dörfer gehdren 
zw. Diefem Sute: 1. PieitawelfcPrestawelky), 4 Mi. f. 
von Weißkirch, 1 öſd. von Preran anf einem unbedeutendem 
Hügel, von dem aus man eine Herrliche Ausficht nad IB; und 
©. genießt, hat 59 9., 404 €. (201 mni. 203 wbl.), 1 
obrgktl. Schloß, 1 Mhof., 1 Brau⸗ und 1 Branntweinhs, 
ift der Sig des Wirchfhuftamtes und nah Altendorf 
(Hfchft. Kremſier) eingepf. und eingefchult. In den 3%. 1801 
und 1833 litt der Ort durch Feuersbrünſte, uud 1832 von 
dee Brechruhr, welche 23 Bewohner hinraffte. — Dobrtſchitz 
cDobtic, auch Dobtzicz), 1f2 St. u. in einem von 2 Hü- 
geln eingefchloffenen Thale und am gleichnamigen Bade, hat 
46 9., 271:€. (141 mal. 130 wbl.); und fit nach Moſch⸗ 
tienitz -eingepf. und eingeſchult. — 3. Weſchel (Wezek auch 
Welfsky), 1 St. w. und chen gelegen, zähle 36 H., 239 E. 
(113 mul. 426 mbl.), und gehört zur Kirche und Gchule nach 
Blkoſch (Hft. Kremſier). 


Allod-Gut Roketnitz ſammt den damit vereinigten 
Gütern Kle in-Preſtawelk und Winar. 


— Lage.: Liegt gleichfalls ſudlich von Weißklirch, nicht 
weit vom linken Ufer der March und geänzt im DO, mit Cze⸗ 
fin, Leipnif und Prerau, im W. mir Tobitſchau (Dimös. Kreiſ.) 
im ©. mit Zittow und im N. mit Trfhis und Leipnik. 
BDeſitzer. Auch Diefes Dominium, wklches bermal 
Se. Excellenz Jofeph Ritter v. Eihhoff, k. k. geheim. 
Rath und Präfidene der allgem. Hoflammer ꝛc. ꝛc., in Yolge 
bes Kaufs im Ofto6. 1834 von Joh, Ritt. v. Lewenau — 
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befigt,, zerftel in ber Vorzeit beinahe in eben fo viele einzelne 
Güter ald es gegenwärtig DD. hat. Ihre Wefiter waren 
nachfolgende : 

1. von Rofetnib: 1349 Hermann v. Rok., de 
fih damals mit Seſema v. Prufinewis und 1353 nochmals 
mit Stephan v. Sternberg hinſichtlich der beiderfeitigen Güter 
einigt und 1565 Jeſcchek v. Rof., der f. Bruder Theode 
rih im D. Wilfofh 2 Lab. gab. Im J. 1365 ein Herd 
u Rok., der von den BB. Liban und Zdenek v. Teſchitz die 
DD. Bynow und Byezkowitz erfaufte, quf erfteres (ſammt Hol) 
f. Grau Elsbeth 200 Mk. ale Morgengabe anwies, 1368 von 
Wichebor v. Namieſcht im D. Zelechewig-125 Lah., 2 Gchöfte 
und 4 Schanfh. für 809 ME. eritand '), 1373 zum Bormän 
der der Kinder Dietrich’s.v. Pruſinpwitz ernannt wurde °), 
4376 von Cyrill v. Niemtſchiß das D. Podolh 3), 1377 vom 
Veit ©. Pruß. in Pruß 1 Hof, 3 Ban, 4 Gehbfte uehk 
4 Sarten, und eben daſelbſt 233. fpäter von: den BB. Berk 
tod und Howora 9. Pruß noch 1 Mähle mit 4 Lab. um 
1. Sarten erfoufte *), und 1382 -Oberft aRanbrichter des Olm. 
Rreifes warb 5). Er lebte noch 1383, aber. fhon 225 
fpäter verfaufte Wol u; Rramwar. dem Kämmerer des Migfen 
- Rubdoltv. Fraukſtadt, das Sur Rofemis ſammt dem T. 
Lukow, Wäldern, Drühlen an der Berfchma und dem Patronatt 
in Rof., fo wie er dies in Semeinfhafe mit dem obigen Her ſch 
beſeſſen, worauf ber Erkaͤufer ſ. Gattin Klara 150 Mk. al 
Heirathgut anwies und ſ. Schwiegermutter für ihre Lebendtagt 
das Dichen Lukow davon abtrat 9). Bein Sohn und Erbe 3% 
bann verkaufte 1397 an Heinrich v. Damborig M 
Befte, D: und Hof Roketnitz fammt dem D. Lukow 7), weldt 
darauf f. Bruder Johann 1409 in Gemeinfdyafe nahm *). Gleich 
wohl folgten in dem Beſitz von Roketnitz die Söhne Heinriche 
naͤmlich Smil, Peter und Johaun v. Rok. nach, und de 
erſtere trat ſ. Anteil daran 1415 den beiden andern ab ’) 
Im 3, 1837 kommen bie BB: Ivhaun und Helnrid 
v. Rok. vor, einigen. ſich über ihre Untheite daſelbſt, To m" 
in Ratah, Dubramis, Wlkofch und Wikowe, und Johann wies 
ſogleich ſ. Frau Katharina auf ſ. Habe in.Rot, 10 ME. He 
rich aber def" feinen, Margareth v. Taffau, AO MI. als Heirath⸗ 





221, 8.21. 38. 87. 111: JA y I. 15. ) ME 3% 3 
EByIPy 46, RA 9) VE v. Bin PH 29. 
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gut an '°). WBelbe Sebten noch 1464, denn. fie verkauften dar 
mals den Schweſtern Anna und Barbara v. Rlajegowis Ihe 
Eigen in Wlkoſch, naͤmlich die Veſte, 1 Obfigarten, 1 Hof, 
7 Af2 Lah., 2 Schankh., das Patronat und die Mühle; aber 
1366 befaß ichon Johann v. Ludanitz eben diefed Noket⸗ 
nig '*"), und nad |. Abfterben f. Sohn Ignaz, der auch im 
Herrenjtande faß '?). Er eritand 1502 von Georg v. Chol⸗ 
tig die Veſte ſammt dem D, Wlfofh, 2 Höfen, Patronat ꝛe. 
daſelbſt und einen Antheil am D. Bodhor '). Ihm folgte 
der Sohn Pura p. Lud. im DBefige nah (1556 '*), der 
1557 f. Gemahlin Sohanna v. Zajteizl an der Burg .und dem 
„Städschen (?) Roketnitz 750 Schr. Groſch. als Morgengabe 
anwies und von ihre ſelbſt auf ihre eben daran haftende Schuld⸗ 
forderung von 4000 Schck. in Gemeinſchaft genommen wurde '°), 
aber bald darauf geiturben ſeyn muß, weil 1565 Wenzekn. 

Ludanitz f. Gattin Johanna v. Lomnig, an der Burg und 
dem D. Rofetnis n. a. 10,000 She. gleichfalls ald Morgens 
gabe . verfchrieb '6). . Diefer lebte männliche Sproffe f. Ge 
ſchlechtes ftarb 1571, und fe verfaufte für ſ. uachgelaffete 
einzige Tochter Katharina (unachher Gemahlin Peter Wof!s 
v. Rofenderg) der Landeshauptmann im %. 1574 die Burg 
fanmt dem D. Rofetnis, Hof und Paironat, D. Lukow, Städtch. 
Kokor mit Beite und Patronat dem obrift. Landichreiper in 
Mähren Dietrih Podſtatſkh v. Prufinomwiß, der auch 
f. Gattin Elsbeth v. Bobolufl, 2800 fl. mähr. darauf au⸗ 
wies ’7). Er muß das Gut bald nachher verkauft haben, 
denn 1577 erſcheint Soahtm Haugwitz v. Biffupis 
ale Befiger desfelben 8), welcher im Ichten Willen vom 3. 
41605 f. Gemahlin Maria Magdalena v. Zierotin und f. Sohn 
Karl zu Haupterben ſämmtlicher Güter ernannte 29). Der 
Letztere (anf Linhartow, Roketn. und Kralitz, E. k. Rath, Uns 
ter: Kämm. bes Landes, und Hauptmann Steliverttetet ber 
Fürftench. Troppau umd. Jägerndorf)  befaß..ed auch im. J. 
1626 ?°); aber f. Sohn .und Nachfolger, Ladislaw Aloys 
Haugwitz, Freih. v. Bisfupis auf Geppersdorf, : verkaufte am 
10. Apr. 1665 dieſes Gut dem Rektor .des. Olmih:..Zefufs 
ten⸗Kollegiums, Georg Hohenegger, unb zwar das Schloß 





10) X, 15. 16, 21) XI. 9. 17. 22) XIV, 28. 87) XVI 24, 
I) XXIV. 4. 15) XXVI, 15." 20) XRVIR 37. 27) XXIX. 
8. 12. 2°) XXIX, 8,12,.87, 29) XXX, 653 "Ay RXXV. 1. 
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und D. NRofetnis, ben Markt Kofor, das D. Lukow, Hof, 
Brauhs. x. für 30,000 fl. rh. und 300 fl. Schlüffelgelo, wel 
cher Drden ed auch bis zu feiner Aufhebung (1773) behielt. 
Seitdem befaß es ſammt den dazu gehörigen Gütern Preita- 
weif und Winar der F. k. Stndieufonds bid zum 1. Gept. 
182%, wo bie f. k. M. ©. Gtaatsgäter » Beräußerungfommife 
fion Ddiefe Güter insgefamme dem Ludwig Edlen v. lewe 
nau für 156,110 fl. C. WM. verkaufte. Diefer ſtarb am 7. 
Mai 1825 und zu Folge bed Erbverrrage vom 3. Juni 1825 
ward das Out f. Kindern Johanu Neyom und Maria 
eingeantwortet, und bie feßtere verfaufte am 29. Dez.. 1826 
ihre Hälfte daran ihrem eben genannten Bruder für 45,000 fl. 
€. M. 

9 Bon Bud: Schon 1275 kommt ein Wolf (Lu- 
pus) dv. Bud in einer Urfande für das Stift Hradiſch als 
Zeuge vor, und 1349 ein Ulrich v. B. famme f. Frau Gilka. 
1360 Harte eine Katharina v. DB. gleihfalis einen Antheil 
an diefem D., und fo auh 8 JJ. fpäter Veit v. B., um 
obendrein 1371 ein Yranf v. Kunowitz, bee dem Uufa ». 
Magetin dafelbit 8 Lahn., 4 Anſaßen und 1 Schankhs. ver- 
faufte 23). Einen Theil davon befaß auch Peter v. Pe 
terswald, ber 1373 f. Frau Eäcifiia 8 Mf. 3. darauf an 
wies, während jener Unfa (1374) dem Peter v. Zieranowis 
9 Mk. und 4 Groſch. jährl. 3. abtrat 22). Der eben ge 


nannte Peter erfaufte 1377 von Sbinek v. Kofor, mit Aus- 


nahme 1 Waldes, deffen ganzen Antheil, und zwar die Veſte 
Buf, ben Hof, 2 Aecker x. 3). Im. 3. 1381 kommt doch 
noch ein Peter v. Buk vor ?*), und 1389 auch Ladie 
law v. Krawaëk auf Helfenftein, der einem Eyri v. Kokor 
3 1f2 Lah. daſelbſt verfaufte, welcher lebtere aber 1397 bas 
ganze D. nebſt a. bem Hans v. Wittſtein überlies 25). 
Im J. 1412 nahm die Gattin des Hans v. Schauenftein deu 
Actleb v. Weterow und ſ. Frau Margareth anf ihr Heirath⸗ 


gut in Buk in Gemeinſchaft 26), und 1446 fchenfte Bocze! 
v. Pozoritz auf Drahotuſchen. a. auch das ganze D. Buk 
dem Zawiſs v. Kuncziez ?7)- Sm J. 1466 finden wie 


Sobaun.v. Czimburg auf Titſchein als Beſitzer desſelben, 
der es auch dem Audreas v. Kuntſchitz in die Landtafel 





) I. 8. 81. 110, 123. “ty Il, 1. 22. 9) U, 36. **) IV, 4. 
**) VI. 3. 43. 260) VIlIl. 4. 27) X. 31. 
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eintragen lich 22), beffen Sohn Heinrich es ſammt ber 
Veſte und Hof.an Wilhelm v. Pernftein (1497) ver 
Faufte 29). Darauf veräußerte es 1548 Johann v. Pern 
ftein famme Groß Augezd und a. DD. an Erasmus v. 
Bobeluff 3°), und bdiefer 1557 mit Weffeliczfo x. an 
Georg v. Zaſtiizl 3) Seitdem blieb es bei Weſſeliezko 
(f. diefes), bis ed, man weiß nicht wie, mit Roketnitz verſchmolz. 

3. Hoftfomwig. Ein Radflaw v. Hoſtk. wird eben« 
falls als Zeuge auf einer Urkunde für die Abtei Hradifch vom 
3. 1275 genannt. Im % 1355 erfauft Bolef v. Hoff. 
Dafelöft 1 Hof für 50 ME. von den BB. Uler und Bohuslam 
v. Bilteis und wies darauf ſowohl wie auf das D. Hraniczne 
und 1 Hof zu Mofezanfa f. Frau Elsberh 150 ME. an 32). 
sm 3. 1376 gaben die Sternderge dem von Ahnen geftifteten 
Klofter der reg. Ehorherren in Sternberg, n. a., auch 3 1/2 
Me. jährl, 8. in Hoſtkowitz 33), 

4, Kofor. Höhft wahrfcheinlich war es dieſes Kofor 
wo fchon 1434 die Olmützer Kirche 1 (aber zum Brüus 
ner Kirchengute gehör.) Lahn befaß 3*). Später, nämlich 1279 
and 1282, Fommen Luderus de Kokor auf 2 Urf. für Tas 
Stift Hradifh und 1312 auf einer für die Olmütz. Kirche ein 
Eyrin v. K., vor — die bisher befannten Erften jenes im Lande 
fehr verbreiteten, aber feit dem Anfang des 17. Jahrh. ausge⸗ 
florbenen ritterfichen Gefchlechtes , das den Beinamen bavon 
auch dann noch geführt, als es längſt Kofor nicht mehr befaß. 
Folgende Glieder desfelben waren in Kokor wirflih begütert : 
Sm 3%. 1351 Johann v. KR. mit f. Frau Pribfa, weiche 
festere von Wilhelm v. Heritein den ihm vom Mfgf. Johann 
gefchenften Antheil an Kokor erfaufte Johann befuchte fleißig 
die Landtage und lebte noch 1358 ‚, während f. Eohn Ulrich 
fih 1356 mit Joh. v. Kozlowitz über das beiderfeitige Habe 
in Kozlow. einigte. Das nämlihe thaten 1365 bie Söhne 
em Buſchek v. K., Eujtad und Johann, bezüglich ih- 
ser UAntheile an diefem D. und 3 33. fpäter wied noch 3Ddes 
net v. K. n. a. auch auf dem dafigen Hofe 8O ME. f. rau 
als Heirathgut au, während gleichzeitig auch noch ein Bus 
(def v. 8, der feinen (Prechta) 100 ME. auf Kofor abtrat, 
und 1571 verfauften Shinef v. K. und fi BB, dem Zdenef 


28) X}, 19. 29) XVI. 4, >°) XXV. 51. ?9) XXVI. 9. 9°) 1,39, 
ss 11. 5. 4) uf. d. Biſch. Heiarich ZUR von d 9. 
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v. K. daſeibſt 1 Hof, 2 Schankh., 3 Gehoͤfte md 1 Mühle 
mit Ausnahme dee Patronats und 1 Gartens 3°). Im J. 
41373 befab Friedrich v. Stulbach die eine Haͤlfte des 
D. 36), die andere hingegen die SB. Syrill und 3denek 
v. K., von benen ber letztere 1376 f. Frau Elsbeth 100 ME 
auf f. Antheil daſelbſt abtrat 37), Der erſtere hingegen (1581) 
von Wilhelm v. K. Ddeffen ganzen Antheil, mit Ausnahme 
4 der dafigen Kirche gejchenften Mühle, erfaufte 3°). Im 
41587 hatte auh Thas v. Pruſinowitz einen Antheil an 
Kofor 3°); ihrer Seite nahm aber Bertha, Witwe nad Vo— 
huſch v. K. 1406 ihre Söhne Mir, Zenfo, Zawifs und Mrar 
auf ihre Morgengabe dafelbit in Gcmeinihaft *°), und 1415 
trat Mrax v. K. dem Brud. Mir f. dafigen Antheil, beite 
hend aus 3 Lah., 3 .Gärten, dem Aten Theil an der Mühle 
und dem Patronate, ab *'). Z3denek v. K. gab j. Gattin 
Dfffa 1418 auf f. Habe in Kokor 10 Mek. jährl. 3. +?) ua 
fpäter (1437) nahm die Wittwe nah Doma v. K., Tore 
thea, ihren Bruder Slawik v. Dobrawoda, auf ihren Hol, 
Zinsſeute und das Patronat in Kofoe in Gemeinichaft *°), 
während zugleih Georg v. K. f. Frau Dorospea auf f. dafr 
gen Antheil, nämlid, 1 Hof, 2 1/2 Schankh. und ben Atem 
Tpeil der Mühle, 125 ME. als Heirathgut verfchrieb **). Se 
ner Slawik v. Dobraw, trat 1447, den ererbten und oben et 
wähnten Theil von Kofor. der Katharina v. Ejihomweh 
ab +5). Im 3. 1464 verzichtete K. Georg zu Gunſten bed 
Bohuſs v. K. auf alles nach dem Tode der Wittwe Zdencl' 
v. K., Elsbeth, ihm dafelbit Anheimgefaltene +6), und ber: 
felbe erhielt auch 1490 von dem Bruder Zdenek die nad dem 
Tode Mir Georg's v. R. diefem zugefallene Erbſchaft, naͤmlich 
3 Höfe (wie felbe ihre, Oheime Zdenef, Mir und Johann be⸗ 
ſaßen), und vom Brud. Georg obendrein noch 4 Hof ſammt 
der Veſte und dem Patronate in Kofor *7), verkaufte abt 
alles dies 1492 an Hynek v. Ludanitz *8), de es ai! 
Roketuitz vereinigte und ſ. Sohne Putha hinterließ, welcher 
1546 f. Gattin Maria Anna v. Lippa an dem Staͤdtch. Kokor 
7500 fl. maͤhr. anwies *9). 


oc 


25) 1. 11. 14. 43. 92, 107. 109, 135. 235) n. 3, #7) M. 10 
se, IV. 5.99) V. 9. *o) vil 3, +4) viu. 29, **) IK 20. 
2) X. X. A 16. 4) X A. 16.52. 9X 
“> xm. 3. ) XIV. 5. 49) XXV, 39. 
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5. Preſta welt. Auch Hier hatte ſchon vor 1131 die 
Olmätzer Kirche 3 Lahne 50), aber von andern Beſitzern, 
deren es immer mehre hier gab und die ſich auch darnach ge⸗ 
nannt, lernen wir erſt 1358 die beiden, Balentiu und 
Paul kennen, welche ſich damals mit Chwal v. Bolelucz hin⸗ 
ſichtlich der beiderſeitigen Beſitzungen einigten, bei welcher Ge⸗ 
legenheit auch Paul ſ. Frau Dorothea 50 ME. auf den daſi⸗ 
gen Hof verſchrieb 32). Jener Valentin war 1382 Burg. 
graf auf dem Spielberge bei Brünn 52), und wies auf meh⸗ 
ren f. Güter, worunter auch ber Antheil von Peeftaw. erwähnt 
wird, 1374 f. Gattin Elsſsbeth 180 ME. als Morgengabe 
an 53). Ein Zero (Aler) v. Preit. that 1385 dasſelbe für 
f. Brau Agnes mie 30 ME. auf den dafigen Hof °*), mnd 
endlih verkauften die BB. Bohunek, Valentin und 
Zohann v Magerin (früher v. Peeitaw.) 1407 das D. 
Preitaw. ſammt 1 Freihof und Zubehde 35) dem Adam v. 
Preitamw,, deffen Töchter, Margareth und Anna, ſchon wie⸗ 
ber 1420 den Freihof nebſt 6 zinsbaren ah. an Welicz, ges 
nannt Pulecz v. Pulicz veräußerten 3%) Im J. 1481 
überließen die Bürgen des + Wlezek v. Preitam. dieſes D. 
ſammt 1 Hof an Joh. Heralt v. Kunitade °7), von 
dem es an Zawifs v. Kokor fam, der basfelbe 1517 ven 
SE. Kenfs und Wilhelm v. Wrehlabie abtrat 5°). 
Der: Sohn eines diefer Beiden, Kunatha, überließ es wieder 
1558 an Joh. Borzeczko v. Bizeffezan 5), welcher 
das Gut f. Sohne Heemann hinterließ, der es mittelſt letz⸗ 
ten Willens 6°) f. Better, Kohann Buriam abtrat. Die 
fer verfaufte es 1592 an Felir Zarubſky v. Hoffe 
ticz, und zwar famme der Belle, 1 Hofe, Obſt⸗, Hopfen 
und andern Gärten für 4600 fl. mähr. °°), und dieſer wies 
derum (nedft 1 Brauhs.) fhon 3 IJ. nachher dem Johann 
Kaufmann (in Olmüb) für 4500 fl. mähr. 62). Nah tes 
Lestern Tode erſtanden es 1600 Heinrih Drahanowſky 
v. Pienezin, und f. Gemahlin Katharina. v. Janowitz um 
5000 fl. mähe. *3), um es Farz darauf an Georg Kozlif 





so) Urt. f. oben. 21) 1, 65. 119. 5°) Urk. d. 3. ddto, die s. 
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v. Kaſſenow wieder zu . verlaufen, ver dasſelbe in Folge 
des Schladt am weißen Berge verlor, worauf ed vom Ralf. 
Serdinand Il. 1636 dem Olm. Domheren Karl v. Hert 
lendorf geſchenkt und nach beffen Tode auf Befehl Kail. 
Ferdinand's III, dem Vetter und Erben des Berftorbenen, Jo— 
hbann Karl». Hertlendorf, im J. 1641 für die Summe 
von 2500 fl. rh. in die Landtafel förmlich eingetragen war: 
be 6*). Diejer verkaufte ed ſchon am 22, März 1642 dem 
Dim. Bürger Johann Anderſekh für 4000 fl. mähr. 
und von biefen gelangte das Gut ſchließllich, gleichfalls mittel 
Berfaufs vom 1. Zuni 1651, an den Rektor der Zefuiten 
Akademie zu Cimäs, Micdael Hinko Tomasfi, und zwar 
das D. „Klein Preitawelf, mist 1 Freibof, alten und neucm 
Gebäude, dem Haushof, Brauh., Edyäferei« 2c., um den Freis 
von 4000 fl. mähr,, und blieb feitdem mit Roketnitz verbunden. 

6. Winar (Winary, Winar) war einftene auf 
unter mehre Beſitzer getheil. So erfaufte 1368 Ruſchv. 
Kokor vom Bareſch v. Zerawis daſelbſt 1 Hof uebit 3 zin⸗ 
fenden Viertllah. und 1371 überließ Sobhn v. Kofor an 
Matthäus v. Win. einen 2ten Hof, Aecker und 2 Gehfte 
während jener Rufch auf dem feinen der Gattin Doroehen 50 
ME. als Heirathgut anwies 6°). Sm J. 1382 wird ein 
Matthäus Bodinfa v, Win, genannt SS), und bald bar 
auf (1386) verfaufte die Gattin Wok's v. Diuhomil, Dorothea 
v. Bin., ihren Hof dafelbit an Diwa v. Ezefin 67), de 
Fanntlih hat Kaif. Karl IV, auch noch 1 .dafigen Hof den 
Danfionariern an der Prager Domkirche geſchenkt, melden fit 
noch 1388 befagen 62). Sm J. 1412 wies Andreas. 
Win. f. Grau Herka 25 MP, auf einem dafigen Hofe an 6°), 
den er aber nebft 2 Zinsgärten, 1420, dem Paul v. Winar 
und f. Frau Elsbeth verfaufte 7°). 1446 verfchrieb Johann 
Mufat v. Kofor auf Antheilen mehrer DD., morunter and 
Winar, f. Gattin Magdalena v. Wladienin, 25 Me. jähtl. 3 
und 1447 die Schweſtern Margarerh, Elsbeth, Anna und AR 
tharina v. Kofor auf Ezefin und nachgelaffene Töchter Dee Di⸗ 
wa v. Czekin, dem genannten Joh. Mufar, nebſt a, 1 Hof im 
Win. 7°’). Seitdem findet man, etwa dies ausgenommen, daß 


6%) XXXVIN. 19. 20. *5) 1, 106. 130.134. 69) ıv. 17. N)’ 


3. #%) ſ. Dobner Mon, inedit, p, 401. °P) VIll, 18. 10) IX 
33. ’'’) X. 31. 51. | 


425 
1509 ein Dobefs v. Winar 1 Hof daſelbſt ſammt Zubehör der 
Stadt Prerau verfaufte 7°), Feine Spur davon als erſt im J. 
1590, wo der Sohn der T Judith v. Plencz, Joh. Brykczj 
Morawa v. Meiericz, das Gut Winar dem Joachim Pis 
wecz v. Hradezian verfaufte 73), der es aber in demfel 
ben J. nnd zwar das D. Win. nebft 1 Hof, dem Jocchim 
Haugwitz anf Bisfupis für 4680 fl. mähr, überleg 7%). 
Erit 1651 erfcheine es wieder, und zwar als jelbfiftändiges 
But, wo es, mit Einfchluß des D. Buf, 1 Hofs und Brau⸗ 
haufes, am 28. Sept. von den BD. Johann Bernard, Wile 
heim Alexander und Heinsih Mar Brabantffy Nie. 
v. Ehobran dem mähr. Landeshauptmanne, Zohann Gf, 
v. Rottal für 10,200 fl. mähr. verfauft wurde, ber es aber 
am 25. Jun. 1654, gleichfalls mittelft Kaufe, dem -Georg 
Stephan SB. v. Wröbna und f. Gemahlin Johanna, geb, 
Wogkowna 9. Bogdunczowicz auf Koliczin u. Klemitein, für 
16,000 fl. mäßr. überließ. Diefer verfaufte es ſchon am 5. 
Aug. desfelden H. dem Niklas Wilhelm Kobilfa Ritt, 
v. Kobify auf Mofchtienig F, k. Rath für 13,500 fl. rh. 
und DIE Töchter und Erbinnen bes lehtgenannten, Katharina 
Wolczinffy, Polerina Johanna und Suſanna Elevnora, am 1. 
Sul. 1668 dem Rektor bes Jeſuiten Kollegiums und 
der Akademie zu Olmütz, Simon Schirer, für 13,500 fl. vb. 
Seitdem blieb es ebenfans bei Roketnitz. 

Befhhaffenbeit. Der Flächeninhalt des geſamm⸗ 
ten Domininms beträgt 4794 Jod 335 D Al., und die Ober. 
flähe bildet eine wellenförmige Ebene, die nur wefllich, gegen 
Kokor hin, einige unbedeutende Hügel aufweißt; von Denen der 
»Prebnj Foper« (1fA St. nd. vom D. Kofor) auf 135°,21 
beftimmt wurde. Derfelbe Hügel liefert fchönen ſchwarzen Mars 
mor und brauchbaren Kaffftein. 

Der bedentendite Flug iſt die von Prerau herüberkom⸗ 
mende Betſchwa, welche die Gründe der DD. Roketnitz und 
Hentſchelsdorf im S. bewäffert, in manden 33. durch licher 
fhwemmungen großen Schaden anrichtet, und dem Kremfierer 
Gebiete zuiteöme; bie andern (Dorf) Bäche führen feine eige⸗ 
nen Namen und verdienen nicht erwähnt zu werden, 
| Die Zahl dee Bewohner beiträge 3137 (1515 mn. 
4624 wbl.), worunter einige Ju den auf ben obrgktl. Beſtand⸗ 


7°) Cod, Perostein, fol, 103. ?°) XXX. 133. ’*) XXXl. 3. 
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hänferne Mit Ausnahme bdiefer find bie katholiſche Reli 
gion und die mähriſche Sprache mit hannafifher Betonung 
die herrſchenden. Ä 

Die einzigen Ertragsquellen find Aderbau, Dich 
zucht und zum Theil auch Obſtbaumzucht. Zum Betriebe der 
Landwirthſchaft verwender man ale: 

obrigfeitl. anterthän. 

Mehr 145231198 Al. 1795 3. 504 [JM 
Wieſen und (Obfl-) 

Gärten .„ „: 150, 592 » 66 » 550 » 
‚Sutwedten . - 211» 40 m 324 „ 4110 » 
Maldung. . » 775 „ 1046 » 17» 93 

Der größte Theil des Gutes wird ſchon zu ber geſegne⸗ 
ten »Hanna« gexechnet und has, zumal im W. und ©. einen 
fehe fruchtbaren aus auf Lehm aufgelagerter Dammerbe heile 
henden Boden, welder das Gedeihen aller Getreidearten, bed 
DHanfes, des Gemüfes, Klees ꝛc. aufs Beite fördert. Die obrgkl. 
Waldung bilder 1 Revier und enthält nur Laubholz, worun 
ter die Eiche vorherrfcht; bie Jagd ift niederer Urt. 

Der landwirthſchaftliche Viehſſt and beträgt im Ganzen: 
454 Pferde, 14 Ochſen, 697 St. Borflenvieh und 1200 Schafe. 
Die lehtern-gehören der Obrgkt, und find veredelt, das Vieh 
des Unterthans iſt vom Fräftigen Laudſchlage, beſonders die 
Pferde, auf beren Veredelung die f. 'f. Beſchäler⸗ Station in 
Roketnitz ſelbſt fehe vorsheilgaft einwirkt. Die Obrgkt. beiht 
gegenwärtig nur 41 Meiergof in Robketuitz mit einem Gel 
bau von 1200 u. d, Meben Fläde; die frähern 4, zu Kolor, 
Peeftawelf,, Nelefhowig und Winar wurden um 1787 aufge 
loſt, deren Grundſtücke zerftädt und ben Unterthanen emphit. 
verfauft.: Die Obſtbaumzucht beſchraͤnkt ſich zwar nur auf 
die gewöhnlichen Arten der Aepfel, Birnen, Pflaumen, Sit 
ſchen zc., wird aber fowohl von Gelte ber Obrgkt., mie auch 
von den Unterthanen mit Eifer betrieben und wir leſen 5) 
Daß der hafige Amtsvorſteher 3. Preyßler bie 4827 die obrgktl. 
Felbränder mit 3352 Obſtbäumen beſetzt Hatte. — Die nörhigen 
Handwerke (darunter 14 Maurer und Ziegelbeder, 9 Dr 
ber, 2 Ochlerzeuger „ 2 Kalkbrenner 2.) werben nur von 9% 
wöhntichen Dorf«Profeffioniften betrieben. — Das erübrigte Ge— 
teeide, womit dinzig und allein der Handel betrieben wird, 


22) Mittheil, 1827. S. 210. 
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finder Abfab auf den Wochenmärkten zu Olmätz, Proßnig, Leips 
nif und Prerau, zu welchen Städten, außer ber von Prerau 
über Rofetnig und Kofor wett. (nach Olmütz) führenden Hans 
delsſtraſſe, auch mehre gut unterhaftene Randwege führen, 
uud das Gut überhaupt auch mit den Nachbar » Dominien ver- 
binden. Die nädhfte k. k. Port iſt in Ol mütz. 

In 2 Schulen, nämlih zu Kofor und Rofetnig, erhält 


ter größte Theil der 290, fehulfühigen Kinder den Unter - 


richt; Der übrige aber dort, wohin einige Gemeinden eingepf. 
find (f. unten). Sn den genannten Ortfchaften beftehen auch 
Armenanftalten, deren Vermdgensſtand indeß chen fo 
wenig angegeben wird, wie Die Anzahl der unterſtützten Ars 
men. — Ein in Preran wohnender Wundarzt und 1 Hebamme 
in jedem Orte leiten in Krankheitsfällen bie möthige 
Hilfe. _ . 

Ortbefhreibung. Die Drtfhaften des Domi« 
niums find folgende: 1. Rofetnis CRokeinica, ehemals 
Kokytinica), 2 1/3 Meit. fin. von Weißfirh, 2 M. oſö. 
von Olmütz und 3/4 M. w. von Prerau, an der Handelsftraffe 
nach Olmütz und am rechten Ufer der Betſchwa eben gelegenes 
D. von 1129. mit 841 €. (399 mul. 242 wbl.), 4112 pfd., 
14 Ochſ., 153 Küh. und 950 Schafen. Der Ort hat nebit 
1 Schule auch 1 dem hi. Jakob geweihte und mit & Altären 
(von denen 3 mit Blättern von der Hand des Jeſuiten Laien» 
bruders Raab geſchmückt find) ehe der Pfarre in Kokor, 
wohin ber Ort auch eingepf. iſt, Ne Tochter unterftehende 
Kiche, die nach einer in der äußern Mauer bei einer aus 
Stein gemeifelten männlichen Figur befindlichen Jahrzahl in ih⸗ 
ver jebigen GSeitalt zwar 1557 neu aufgebaut worden ſeyn 
mochte, al8 Pfarre aber ſchon 1385 beftand (j. oben die Bes 
figer). Das obrgkil. Schloß bilder ein Viereck, hat 2 Stock⸗ 
werfe und dient zugleich zum Sig des Wirthihaftamteg; 
in den 5%. 1805, r809- und 1813 wurde ed zum Militärs 
Epital verwendet. "Nebftdem ift hier auch 1 obraftl. Brannt⸗ 
weinhe. und 1 Mhof. Der übrigens alte Ort, blieb von ber 
in dee Umgegend 1554 wüthenden Pet durch die Fürſorge des 
Damaligen Grundherrn Wilhelms v. Pernitein, welcher ihn 
durch den Bau 2 Thöre von der Nachbarfchaft abgeſperrt hatte, 
verichont, wurde aber in den 3%. 1710 und 1764 dur 
Feuersbrüuſte ſammt der Kirche gänzlich vermwäjtet, und verlor 
auch 1776 durd eine Seuche Das gefammte Hornvieh. — 
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2, Kofor (Kokory), 3 St. w. im Thale zwifhen 2 HM 
gelun und auf der Straffe nad Olmät gelegener Markt, von 
134 9. mit 575 €. (416 mnl. 459 wbl.), 100 Pfd., 109 
Küh. und 250 Schafen. Hier find: 1 fhon 1371 (ſ. oben 
die Befiger) beftandene Pfarre, Kirhe und Schule, fümmt 
lich dem obrgktl. Schuge und dem Prerauer Defanate unterite 
hend, ferner 1 obrgfel. Brauhe. für das ganze Sur, 1 aus dem 
aufgelößten Mhofe errichteter Schafſtall, 1 Oehlpreſſe und au 
dem Bach Kopkiwitza 2 Mühlen. Die der Himmelfahrt Ma— 
riens gewidmete Kirche mit 3 Altären ſteht auf einem die 
fchöniten Zernfichten in bie Nähe ‚und Ferne gewährenben Hü— 
gel, und wurde an der Stelle ber frühern uralten von der 
Obrgkt. 1809 ganz neu erbaut. Kingepf. find zu ihr nod 
die DD. Lukowa, Roketnitz, nebit den fremdhftl., Cze⸗ 
lehowis, Magetin und Zeramib. Hart an den Markt 
im S. anfloffend ift auch $ dem Hi. Franz Xav. geweihte und 
gut gebaute Kapelle mie 1 Altar, die nad einem darin be 
findfihen Gelübdebilde vom J. 1739 ſchon damals beilanden 
haben mag; rings ſtehen mehre aus Stein fchön gemeißelte 
Bildſäulen von Heiligen. Auch die hiefige Pfarre "befaßen Im 
16. und 17. Jahrh. die mähr. Brüder, nad 1624 ging fie 
ein und wurbe erft zu Ende dieſes Jahrh. (die Reihe der Pfar: 
ser beginnt mit 1700) wieder hergeftellt. Uebrigens beitand 
der Ort, von deffen Geſchicken ſich außer dem bereits oben Gt 
jagten nichts mehr erzählen läßt, ſchon 1574 als Markt. Yon 
der ehemals hier geftandenen Veſte bat fi Feine Spur mehr 
erhalten. — 3. Buk, 1 1/2 St. n. hügellig gelegen, hat 42 
9., 318 €. (156 mal. 162 wbl.), 90 Pd. und 85 Kühl. 
Es ift nad Groß Proßenis (Hft. Leipnif) eingepf. und einge 
ſchult. — A. Hentfhelsdborf (CHencozlow), eine aus jet 
ftäckten obrgktl. Grundſtücken 1789 entftandene und nach bem 
damals hier in Verhandlungen anwefend gewefenen f, F, Guber⸗ 
niafrathe, Freih. v. Hentſchel, benannte Anfiedelung, 1/4 St 
fd. am rechten Ufer der Betſchwa, von 30 H., 229 €. (114 
mut. 115 wol.) mit 32 Pfd. und 28 Kühen; fie ift nach 
Trubek (Hft, Tobitſchau) eingepf. und eingefchult. — 9: Hof 
kowitz cHosikowice), 2 &t. n. im Thale, D., mit 20 9. 
139 E. (69 mul, 70 wbl.), 25 Pfd. und 19 Kap. ; zur Pfarre 
und Schule gehört es nach Groß » Teinig, Bon tiefem D. 9 
hören 6 HH. zur Hſchft. Leipnik und ihre Bewohner ſind ald 
Nachfommen der ftändifchen (» Puhonczy« genannten) Landbothen 
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im 16. Jahrh. 7°) megeſamme Freiſaßen, von denen hier auch 
4 den Bierbrau, 2 andere aber die Branntweinbrennerei bes 
treiben. — 6.’ Lukowa, 3/4 St. w. in einer Ebene, D. 
von 34 9., 264 E. (126 mmi. 138 wbl), mit 23 Pfd. und 
55 Küb.; eingepf. tft es nach Kofor und nah Roketnitz ein: 
gefchult. Der Ort brannte 1557 ganz ab, 1766 verlor er 
das gefammte Vieh durch eine Sende, 1809 erlitt er darch 
einen Wolkenbruch großen Schaden und 18341 raffte hier bie 
Brechruhr in kurzer Zeit 27 Menſchen hinweg. — 7. Prefta 
welt (Prestawelky)., 1 1/2 St. nw. etwas hügellig gele⸗ 
gen, D., hatte bis 1780 nur 7 9., feitbem aber die zum da⸗ 
figen- obrgktl. Mhof gehörigen Gründe zerftüdt wurden, vers 
mehrte fich die Anzahl derfelben” bis auf 30, worin 221 €, 
(11% mul. 107 wbl.) feben und 25 Pfd. nebii 21 Kühe 
befigen; eingepf. und .eingefch. tft der Ort nah Groß Pent« 
fhig. Unter den aus dem Mhofe entflandenen HH. befteht noch 
ein gut gebauter Keller von 20 Klaf. Länge und 6 KL, Breite; 
worin das Olmütz. Sefuiten -» Kofleginm ehemals feine Weine 
anfbewahrte. Die obigen 7 Anſaßen harten auch die VBerpfliche 
tung, abwechfelnd 1 Tag duch die Woche. in demfelben Kolles 
gium Dienfte zu feiften. — 8. Winar (Winarf), 1 St. &. 
D. von 80 9. mit 250.8. (119 mnl. 131 mwbl.), 27 Pie; 
und 57 Rüb. Bis 1781 hatte es nur 11 :9.; bie übrigen. 
find feitbem aus zerftäcdten Gründen des bafigen Mhofes ent 
ftanden. Zu Pfarre und Schule gehört es nach Predmoſt (Hft.: 
Prerau) und hat 4 vbrgftl. Zöritersmohnung. Der Name bes 
D. fall fih von den jemals hier beflandenen Weingärten her 
leiten. — Endlih gehört zu Diefem Gute ein im D. Nebe⸗ 
fhowis (Olmütz. Kapitulargut) befindfihes — 9. Wirth 
baus mie 7 E., bei dem bie 1759 auch 1 obrgfek. Mhof bes 
fand, beffen zerftüdte Gründe aber an die Koforer Untertha⸗ 
nen emphiteut. verfauft wurben. 


Olmützer Fürſt Erzbifchöfl. Lehen- Gut Rikowitz. 


Lage. Es liege im Süden bes Kreiſes, an beiden: 
Ufern des Baches Mofchtienfa, im D. und S. von Krenfier, 
im W. von bemfelben und von Mofchtienis, und im N. von 
Preftawelf umgrängzt. 


{Sonder Hfaft. Leipnik. 


#28. 


Beftitzer. Gegenwärtig befihen es in folge deö am 
27. Dt, 1796 erfolgten Ablebens ihres Vaters, die, Brüder 
und Grafen v. Ugarte, namentlih Se. Ercelenz Alois Gf. 
v. und zu Ügerte, E. E. geheim, Rath, Kämm., Ritter dei 
kaiſ. oſterr. Leopoldordens, Inhaber des ©. C. V. K., Son 
vernenr von Mähren und Schleſien und Beſitzer der Hſchit. 
Brendig fammt dem Gute Krawfla — fernee Klemens Gi. 
u. und zu Ugarre, P, k. Rittmeifter und Kämm. bei Sr. .f. 
Hoheit dem E. 9. Ludwig, und Joſeph Gf. v. und zr 
Ugarte, k. f. Kiämm. und Bothſchafts⸗Sekretär am kaiſ. 
Hoflager zu Petersburg. — Ihre Borgänger waren nadfol: 
gende: 1274 die BB. Heinrich und Gunther v. Bram 
beis, welchen dee B. Bruno, außer Mofchtienit, Stolbach 
(jest unbekannt) und 3 D. Unſirz (laͤngſt eingegangen) auch 
Kikowitz als Lehen gegeben '). Im J. 1328 gab B. Hinlo 
(Heinrich II.) f. Lehnsmanun Wiczet v. Domfa im Film. 
40 Lah., 1 Garten, 1 Schankh. n. a. anderswo, lehenweiſe?) 
und- 1399 wurbe berfelbe Wiczek (oder f. gleichnamiger Sohn?) 
n. A. von Heinrih v. Jarohniewis auf das Iehtern Habe in 
Trubek und Blifficz: in Gemeinfdhyaft genommen 3). 1457 fommt 
ein Staniflaw v. Rifomw. vor, und 1446 aud eine Ka— 
tharina v. Kik., bie ihren Sohn, Johann v. Bielfowih 
auf ihe Habe in Mieſtkowetz in Gemeinfchaft aufnahm *) 
‚Aber bald nachher erwarben die Beſttzer dieſes Gutes and 
bas nahe Dobdrefchig (Dobric), nannten Rich nach beiden, und 
wurden die Stammpäter jenes adeligen Gefchlechtes , das fd 
jet noch Kikowſth v. Dobrezicz nennt, obwohl es die gleid 
namigen Güter längft nicht mehr befist. So gab K. Wladij⸗ 
few 4499 dem Wolf v. Dobriez auf Rikowitz und deſſen 
Bruder Stibor auf Peeflawelf, das (dde) D. Trſalh fammt 
Hof 5), und dieſes Wolfe Sohn (7), Johann, wird Inden 
IJ. 1525 und 1535 als Beſitzer derfelben genannt. Im J. 
41540 mag es Belt (zugleich Beſitzer des nahen Preitiwell 
Dodroti und Weiel) nach ihm f. Sohn Etibor l. und Dar 
auf deffen Sohn, .Eztibor II. befeffen Haben 6). Die Bittw 
des Lehtgenannten,, Magdalena , geb. Prepiczka v. Richemburs: 
verwaltete das Gut fchon 1610 für ihren minderjaͤhr. Sohn 





1) urk. ddto. domin, Letare im Olmütz. Kap. Yrh. *) tief. 8 
Olomus, IX. Cal, Oetobr, 2) IV, 08. 6) X. 9, 30. 5) 
na Treuczinie d. fw. 3 Kralu XVI. 13. ©) Sqhwoö IN 1714. 
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Felixe, der zwar in den Aufftand des J. 1620 mitverwidelt 
war, das Gut aber behielt, um es f. Sohne Eztibor III. 
nachzulaffen. Diefer farb 1653 und hatte f. Sohn Wenzel, 
und diefer den Sohn Unton zu Nacdfolgern. Des Lebtern 
Bruder, Johann Wenzel, erlaufte das Gut von deffen 
(Anton’s) Sohne 1762 für 30,000 fl., ftarb ‘aber fchon 1772, 
und hinterließ es dem zweiten Sohne ‚jenes Anton, nämlich 
Johann Baptift, der aber 1786 ald der lebte Mann 
dieſes Zweiges der Rikowſkh v. Dobrefchig, farb, worauf das 
Lehen heimfiel und, nebit andern Ofmüber erzbifhfl. Lehengü⸗ 
teın, von 1787 bis 1790 unter landesfürftlihe Berwaltung 
kam. m lebtgenannten 3. ward es bem.Lehensheren zurüc 
geſtellt, der gleich daranf basfelbe für 30,000 fl. dem Buter 
der gegenwärtigen gräflh. Beſitzer, Wenzel Sf. v. us arte 
verkaufte. 

Beſchaffenheit. Die Oberflaͤche beträgt: 1020 
oh. 9892 IR, und iſt durchgängig eben. Der einzige 
Bach Mofhrienfa durchfließt dies Gebiet von NO. nad ©. 
und übertritt auf das Gut Kifelowis. Deiche gibt es nicht. 

Die Bevdlferung beträgt 73% Seelen (334 mal. 
400 wbf.) , worunter 13 Juden ; die Uebrigen find katho⸗ 
lifh und fprehen Mähriſch, ſchon mit hanafifcher Bes 
tonung. ‘ 

Die Ertrag sauellen find Aderbau, Blehzuht und Tags 
lohn. Fur die Landwirchichaft werden verwendet’ 

obrigfeikt. nnterthän. 
als Hecker 220 3. 12108 D 8. 579 3. 8365 D Ki. 
n Wiefen X 55 » 10002 ” An 288; 'n» 
»„ Bärten . An 772 ” 37 nn 7962 ” 
» Sutweidten 18 » 11462 » 144 „ 433 m 

Der tragbare Boden beſteht aus Dammerde mis einen 
Unterfage von Lehm, und ift dem Anban alfer Getreidegartune 
gen, bes Hanfes, der Hülſenfrüchte, Knollengewächfe 2. ſehr 
förderlich. 

Die Obſtbaumzucht, in eingefriedeten Gärten, bes 
fchränft fih auf Mepfel, Birnen und Pflaumen, wird aber eiftig 
betrieben. Der Holzbebarf muß, bei dem Mangel an Wal⸗ 
dung, durch Zufuhr von Auswärts gebedt werden. Die Jagd 
liefert Hafen und Repphühner. — Der - landwirthfchaftliche 
Biehitand beſteht aus 





438 


obrigfeltt. unterthän. 
Pferden .\ 2 . 155 
- Rindern . 60 124 


Schafen 800 — 

Das obrigktl. Seits veredelte Schafoieh it in dem Mei 
erhofe zu Augezd (mie 99 %. Aedern und 23 %. Wiefen m. 
Gärten), das Rindvieh aber zu Rikowitz (mit 121 J. Aeder 
uud 27 3. Gärten und Wiefen) eingeftellt. - 

Die Schuljugend erhält den Unterricht in jenen Pfarr 
fchulen, zu beren Sprengel die Gemeinden gehören, von dort 
aus werben eben auch die Armen mit Geld unterfläbt. In 
jevem D, beftehet 1 Debamme und anderweitige ärztliche 
Hilfe wird bei den Aerzten benachbarter Dominien geholt. 

Die Handelsftraffe, weldhe Prerau im S. mit Krem⸗ 
fier verbindet, führt mitten durch bie® Gut, welches auch mit⸗ 
selit mehrer Landwege mit der Rachbarfchaft leicht verfehrt. 
Die nädite F. k. (Brief) Po if in Kremfier. 

Örtbefhreibung. 1. Rifowiz (Aykovrice), 
4 Meil. f. von Weißfiih und 1 M. n. von Kremfier, am 
(infen Ufer der Mofchtienfa, D. von 58 9., mit 387 €. 
(4180 mut. 270 wbL.), 95 Pfd. und’ (außer der hſchftl.) 70 
Kühen. Es iſt dee Sitz des obraftl, Amtes, Hat 1 
neugebautes 1 Stocdwerf Hohes Schloß, 1 obrgftl. Braun», 
41-Branntweinh. nad 1 Mhof, und iR nah Mofchtienib eingepf., 
nach Zialkowitz aber eingefhultl. — Im J. 1610 ſchloß Diele 
Gemeinde mit ihrer Obrgkt. einen PBerteag wegen Leiftung von 
Frohndienſten und erwirkte nebenbei die Befreiung vom An 
fallsrecht und Freilaſſung ihrer Wahlen 7). .— 2. Augeſt 
(Ugezd), + St. w,, D. mit 61 9., 347 €, (15% mil. 
4193 wbl.), 60 Pfd. und 54 Kühen.. Hier it 1 obegktl. Mhof 
mit der bereits oben bemerkten Schäfereis es it nach Prerna 
‘eingepf. und dorthin (im die Vorſtadtſchule) eingefchule.. Im 
% 1131 .gchdete diefes gadze D. der Olmäber Kirche ®), aber 
fhon vor 1295 war ed ein Eigen des Hertlicb v. Dubna, der 
es, lant ber Beltätigung f. nachgelaffenen Söhne Hartlieb und 
Wittig 9) nebſt Wikoſch nnd Ozulnitz, dem Stifte Welehrad 
gefchenft Harte, Wie ed davon abgekommen, iſt unbefannt. 


*) ddto, Kremſier 16, Zul. 5. M. *) urk. Heinrich's Zdik. 9) urt. 
ddto, sub die $S, Thomae Apli. 
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gehen - But Sedlnitz. 


Lage. Cs liege im nördl. Theile des Kreifes im f. g. 
Kühländcdyen und gränzt gegen DO. und ©. mit Hochwald, gegen 
W. mit Partfchendorf und im N. mis Neuhäbel. 

Befitzer. Der Bad „Sedlniß« kommt unter dies 
fom Namen als Sränze der Hfchft. Hochwald gegen W, zwar 
ſchon zwifhen 1250 und 1260 urfundlid vor '), aber bes 
gleichnamigen Dorfes und zugleich bijchöfl. Lehens, das jenem 
berühmten um Staat und Kirche hodyverdienten, im J. 1546 
in den Herrenſtand erhobenen und jetzt noch als Grafen bfü- 
henden adeligem Gefchlehte der Sedlnigfh v Choltitz 
ben Beinamen "gegeben — wird nicht früher gedacht als erft 
1408, wo es zugleich mit Domftadtl als Lehen der Olm. Kirche 
an Peter v. Kramar auf Plumau fam ?). Bei diefem Ges 
fhyledyte blieb es, und zwar namentlih im $. 1411, wo es 
mit vielen Gütern der Umgegend zur Burg Gtramberg gezählt 
wurde 3), bis zum Ausſterben desfelben in männlichen Glie— 
dern. Gleich darauf Fam es an die Gedlnigfh v. Choltitz, des 
ven einer, nämlih Georg in den 33. 1477 bie 1496 ale 
mitgefertigter Zeuge auf mehren Urkunden +) und als Beſitzer 
besfelben erfcheine und 1493 dem Jaroſch v. Zaftrizl im D. 
Poczenitz 3 Lah. verfauft °). Bald darauf muß er geftorben 
feyn, weit fon 41502 Sigmund v. Choltitz auf Gebfnig 
der Agnes v. Zafowis im D. Roſchtin 19 Unserthanen, 4 Hof, 
1 Mühle, 5 Lahn. ꝛc. Fäuflich überließ ©). Er farb am Eam: 
ftage nah DOftern 1547 7), und hatte den Gohn Johann 
zum Nachfolger, der, zugleih oberfter Landrichter im Troppauer 
SürftenthHume, in der Waftenzeit des 3. 1573 verfchied und 
fammt f. in demfelben 3. (Montag vor hh. 3 Königtage) T Ge⸗ 
mahlin, Johanna v. Limberf, in der dafigen Kirdye beigefest 
wurde 8). Um 1585 befaß die Lehen Gedlnis und das nahe 
Hausvorf Bernard Sedlnitzkh v. Choltitz und ſtarb 
1608 ohne männlicher Erben, worauf fein Teſtamentsvollſtrecker 
Ehriftoph Sedlnitzth v. Eholtig einen Theil des D. Sedlnitz 
(das jetzige Allod, f. bie Beſitz. von Parsfchendorf) an Georg 





2) f. die Befigser der Hſchft. Hochwald. *) Erzbſchfl. Lehntafel. 
2) ſ. das Städtch. GStramberg zu d. 3. Note. *) 3. 2. für 
Hochwald, Altendorf und im Landfrieden vom 3. 1496. °) XIV, 
25, XV 24 °) f. Grabſtein in der dafigen Kirche. .*) 
Grabſteine daſelbſt vergl, d. Beſchreib. der Kirche bei Erb⸗Sed luitz. 
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d. Alt. Sedlnitzth v. Eh. verfaufte 9), der audere hingegen ber 
Olmuͤtzer Kirche heimfiel, Der Karbinal und Biſchof Franz, Fit. 
v. Dieteichftein,, verlieh es f. Brudersſohne dem Sf. Mar v. 
Dietrihftein, welcher dasfelbe 1611 an Georg Betger 
v. Berg für 8000 fl. Serfaufte, nach deffem Tode (1618) 
das Lehen abermals dem Bisthume heimfiel und dem Karl 
Ehriftoph Orlik v. Laziska für 10,000 fl. mähr. über 
faffen wurde, Diefer ftarb 1644, und f. Söhne Frauz Georg, 
Joh. Ehriftoph, Stanislaus Hieronymus und Niflas 
Felix verfauften 1651 das Lehen Hausdorf einzeln dem Niklas 
Reitter v. Horndberg, und 4 3%. darauf auch Sedlnitz fammt 
dem Pätronatsrechte für 5000 fl. mäfr. an Hartwig Erb 
mann v. Eihendorf. Nach diefem befaß febteres feit 1685 
fein Sohn Ferdinand, feit 1710 Karl Mar Freih. v. 
Eihendorf, dee auch den Antheil f. Bruders Joh. Rudolph 
daran erfaufte, naher Kofeph und ſchließlich Adolph Frech. 
v. Eihendorf,. bee am 27. Apr. 1818 ftarb, worauf f. 
nachgelaffenen Söhne die Freihh. Wilhelm (k. k. Gubernial- 
sach und Kreishauptmann in Trient) und Joſeph (f. preuf. 
Regierungsrath in Berlin) nebſt ihrem Oheim dem Freih. Nu 
bolpyh am 9. Oft. 1823 damit belehnt wurden und es auf 
noch gegenwärtig befigen. 
Beſchaffenheit. Das Ausmaaß der nutzbaren Bo⸗ 
dens betraͤgt 1777 Joch 1597 D Kift., und bie Oberfläche ill, 
mit Ausnahme einiger Schluhten im S. (darunter bie foge 
nannte »ſchwarze Hölle«), meiſt eben und liefert nebft reines 
Lehm und wenigen Alaun, feine Mineralien. Der einzige Bad 
Sedlnitzka, weldher von ©. her aus dem Neu « Titfcheiner 
Gebiete herübertritt, das D. Sedlnitz durchfließt, am fich weiter 
gegen N, in die Oder einzumünden,, bewäflert biefes Gut; er 
führe nur Hechte und Weisfiſche. 
' Die insgeſammt Fatholifhe Bevdlferung beträgt 
1175 €. (566 mut. 609 wbl.), und ſpricht durchweg Teutſch 
in Kuhländer Mundart, | 

— Die Ertragsquellen bilden nur ber Aderbau und 
die Viehzuchtz für jenen hat man 

| obrgktl. . unterth. 
an Aecker. 1703. 8612 D 8. 1288 3. 1340, TI. 

„Wieſen unb 
Gaͤrten. 16 1565£ '» . 154» 15305 » 


>) XXAI. 26. ” 
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obegkel unterth. 
an Hutweiden 15 J. 8185 » 10 3.1248 mn 
»„ Wald. . 53» 15872 » 66 » 11448 » 
für die Viehzucht aber an 
obrgktl. unterth. 
Pferden.. — 98 
Rinder . . 53 . 277. 
Schafen . . 300 . — 


Die Erzeugniſſe des ackerbaren Bodens ſind vorzugsweiſe 
Korn und Hafer, weniger Weizen, Gerſte und Hülſenfrüchte; 
auch etwas Flachs und Kartoffeln. Der Wieswachs iſt dürftig, 
und wird durch Anbau von Klee und auswärtigen Ankauf des 
Viehfutters erſetzt, ebenſo auch Ger unzureichende Holzbedarf. 
Die Obſtbaumzucht befchränft fib auf die gewöhnlichen Arten 
von Vepfeln, Pflaumen und Birnen iſt aber, ebenfo wie bie 
Bienenzucht, unbedeutend. Die gewöhnliden Handwerker 
(darunter 4. Schneider, 2 Edyufter, 3 Echmiede, 3 Weber, 1 
Rothgerber, 1 Uhrmacher, 1 Sägemüller ꝛc.) arbeiten nur für den 
nöthigen Bedarf, und demnach ift auch dee Handel mit dem 
erüdrigteu Getreide, Mil, Käfe und Butter, welde auf den 
MWocenmärften in Freiberg gewöhnlig abgeſetzt werden, nicht 
erwähnendswerth. 

Die von NR. her, von Mähr. Oftran turd Peters» nnd 
Engelswald und Sedlinitz führende Handetsftiraffe verbin 
den das Dominium f. im D. Dreigübel mit der Poftftraffe und 
fördert fowohl den bedeutenden Dchfentrieb von Polniſch⸗Oſtran 
gegen den W., als auch die Steinkohlenfuhren nah Rem» Tits 
fhein. Die nähfte f. k. Poſt ift in Freiberg. 

Die fchulfähige Jugend, 150 an der Zahl, erhält den 
nöthigen Unterricht in der Trivialfchule zn Allod⸗Sedl⸗ 
nis; die wenigen Armen aber die Unterflübung von ber (dürf- 
tigen) Anitalt im Orte unb. von wohlthätigen Belträgen. — 
Yerztlihe Hilfe wird bei Aerzten benachbarter Dominien 
geſucht; im D. Sedlnuitz felbft -Hefteht nur 4 Hebamme, 

Ortbefbhreibung. Sedlnigz (Sedinioa), 5 
M. nnd. von Weißfich, im freundlichen Thale am gleichnami⸗ 
gen Bach, D. von 176 H. mit der bereits oben angegebenen ' 
Bevdlferung und dem Viehſtande. Die beflern Gebäude (bie 
Dfarre fammt der Kirche und Schule gehören zu Allod⸗-Sedl⸗ 
nis, f. bief. bei Partfchendorf) , als der Mhof, die Schäaͤferei, 
das Braus und Branntweinhs mit 1 Maflvichfialle, gehören der 
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Obrgkt., uberdies auch das Schloß, worin ber Sitz des 
Wirthſchaftsamtes — ein Bauwerk bes 17. Jahrh. zum 
Theil von Holz (Laͤrchenbaum), theilweiſe von Stein im Viereck 
aufgeführt, und (im Speiſe⸗Sale) mit 5 Abbildungen früherer 
Befizer (?) geziert, bie auf einen guten Meiſter fchließen lafı 
fen. Der Ort wurde 1411 von Laczek v. Kramwar von da 
Heimfallsverbindlichkeit befreit '°), 


Olmützer Yürft » erzbifhöfliches Lehen » Gut 
Skalitſchka. 

Lage. Liegt öſtlich von Weißkirch am linken Ufer de 
Betſchwa und wird im O. ımd ©. von Keltfch in NR. und W. 
von Weißskirch begränzt. 

Befitzer. Bie und Wann die Olm. Kirche zum 
Beſitz dieſes Gutes gelangte, iſt bis jetzt unbekannt, fo vie 
aber gewiß, dab B. Heinrich im J. 1328 f. Lehensmanne 
Wlezek v. Domka im D. Rikowitz 10, in Nemytecz 10, 
in Sminft 6 und in Skalitz 7 Lahne („anliquum feudum*) 
verlich *). Seitdem ‘keine Spur von Beſitzern bis 1560, me 
Johann v. Zernowfly, (und noch 1590) als folder ge 
nannt wird. Nah ihm erbte es f. Sohn (?) Dietrich, abe 
41610 beſaß «8 Johann Zalfowffy 2) und 1626 Fr 
nek Franz Löw v. Rozmital und Blattna (auf Dandra 
wis, Sfaliczfa, Zieranowig und Pellep, F. k. Kämm. und Ol 
müber bifhfl. Rehenshofrichter) 3), deffen Witwe Katharina 
es, fammt dem Lehen Branef, 1634 ihrem Bruder, Wilhelm 
Otto v. Ullersborf auf Niemczh, k. k. Hauptmann, wm 
zwar: die Veſte und D. Sfaliczka, das D. Branek mit 2 5 
fen, Münlen, Brauhs. und der Mauth in Branel für 12,000 fl. 
mähe. verfaufte *). Dieſer trat Beides 1677 f. Sohne Ehri⸗ 
ſtoph ab, weſchen um 1700 Chriſtoph Wilhelm und 
um 1737 der Sohn bes lehtern, Joh. Jofephv. Ulter® 
dorf auf Niemefch, im Befige nadıfolgten. Nach des Leßtge⸗ 
nannten Tode fiel das Lehen an’s Bisthum zurücd und mwurdt 
fhon 1738 dem Chriſtoph Erdmann Minfwiß Greif, 
v. Minkwitzburg für 18,000 fl. verkauft, nach deſſen Ab⸗ 





10, ſ. das Staͤdtch. Stramberg zum dieſ. J. Note. 
41) Urt. däto, Olom. IX, Cal, Octobr, 2) Schwoy zul. 183. 
2) XXXV. 1. *) Orig. Kaufvertrag im 5. M. 
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fterden es f. Sohn und nachheriger Dombechant der Olm. Kirche 
geecht hatte, der es an Riharb Freih. v. Mattencloit 
Fäuflich überließ, von welchem es ber jebige Beſitzer, Franz 
QOuiard Gf. v. St. Julien am 8, Dez. 1807 erfanfte, 
Er verpacdhtete zwar das But im J. 1815 an den Oheramt- 
mann der Hft. Wal. Meferitfch Sof. David für volle 15 JJ., 
aber 1822 ward der Pacht aufgehoben und dasfelbe wieder 
in eigene Berwaltung genoͤmmen. 

Beſchaffenheit. Der Flähenraum des meilt eben 
gelegenen und nur im SW. von einigen unbedentenden Kalfs 
Hügeln durchftrichenen Gutes beträgt 1 [] Meite. 

Am Gewäſſer hat es nur den einzigen Fluß Betſch⸗ 
wa, welcer deffen Gründe in feinem Laufe von D. nah W. 
oft befchädiget und von da auf das Weißfircher Gebiet über: 
tritt. . Der einzige 3 Zoch Flächemaß enthaltende Dorfdeich 
iſt mit Karpfen befest. 


Die Bewohner befennen fih fämmtlih zum fFathos 


lifhen Glauben, fprehen Mähriſch und zählen 472 Sec 
fen (232 mni. 240 wbl.). Sie leben von den verfchiedenen 
Zweigen der Landwirchfchaft und vom Taglohn. Yür den Ber 
trieb der erftern werden von dem obigen Flächenmaß verwendet 
obrigkeitl. unterthaͤn. 
als Meder . . 182 Joch 42 [IR 265 Joch 
» BWiefen . 49 u 1842 ” 15 „ 131 Dt. 
» Bärten . in — ” 10. — 
» SHutweiden Zn - nn 55 » — 
» Wa . . 159 » 56z » — — 
Der tragbare Boden beſteht aus Dammerde, die meiſt 
auf Lehm lagert, und den Anbau aller Getreidearten reichlich 


lohnt. Unter den Mineralien lobt man den daſigen Kalkſtein 


wegen feiner vorzäglichen Bindekraft. — Die Wald ung be 
ſteht nur aus 1 Revier und die Jagd iſt niederer Art. Der 
Viehſtand beträgt an, obrgktl. Seits veredelten, 


obrigfeitt. unterthän. 
Pferden 2. . 68 
Rindern . 64 . 186 
Schafen . 700 — GStüde. 


Bon den 2 obrgkef. Meierhöfen liegt dee eine in 
Sfalitfchfa,, der andere aber 14 füdl. auf dem Keltfcher Ge⸗ 
biete. — Obſtbäume (meift Pflaumen) pflege man in eingefries 

089 


.- 


m ________ 
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deten Gärten eifrig, aber von Handbwerfen kann feine 
Rede feyn. 

Schulunterridt mird in der bafigen Trivielfch ule 
an 76 Kinder ertheilt, die Armen aber werden von Der Ans 
ftalt in Keltſch, wohin die Gemeinde eingepfarrt iſt, unterſtützt 
und eben dort wird auch aͤrztliche Hilfe geſucht; hier ſelbſt 
iſt nur 1 Hebamme. 

Mit Keltſch ſowohl wie mit der von Wal. Meſetitſch will. 
nach Weißkirch führenden und nur 4 Et. nördl. entfernten 
Handelsftraffe it dad Gut mittefft mehrer Landwege ver: 
bunden. Die nädfte k. k. Poſt it in Weißkirch. 

Ortbefhreibung. Bu biefem Gute- gehört nur 
das einzige D. Sfalitfdyfa (Skaliczka, ehemals Skalka). 
Es liegt im freundlichen Thale am finfen Ufer der Betſchwa, 
1 St. d. von Weißfird, und zählt in 64 9, die bereits oben 
angegebene Seclenzahl. Es it ter Eis der vbrgfil. Wirth 
ſchaftamtes, hat 1 niedlid gebautes, 1 Stockwerk Hohes 
Schloß mit 14 Gemächern, 1 gleichfalls obegktl. Brauhe., 1 
Mhof wie auh 1 dem Edus der Gemeinde unterjtehende 
Schule und ift nad Keltſch eingepfarrt. 


Allod- Sur Sponau. 


Lage. Es liege im nortwent. Theile des Kreifes und 
wird gegen DO. und NO. von dem Domininm Odrau (Tropp. 
Kreis), gegen ED. von Weißfird, gegen S. und EM. von 
Bodenſtadt, und gegen N. und NW. von Bautſch begrängt. 

Beſitzer. Diefes Gut war ſeit der erſten Hälfte 
bes 14ten Jahrh. bis 1691 cin Theil der Nachbar: Hft. Bo: 
denſtadt (f. die Beſitzer derfelb.), indeß müſſen die nachgelaſſe⸗ 
nen Söhne des chen dort erwähnten Gettich Podſtatſky v. Pru⸗ 
„fingwis um 1558 ſich in den Nachlaß dergeſtalt getheift ha 
ben, daß einem derfelben, Zibrtid genanit, Spenau zufiel, 
weil er 1573 als Befiter desfelben vorfommt '), f. Gattin 
Elsbeth Regzwirzowna v. Kadeizin auf der dafigen Defte 
fammt Zubehör 5000 fl. mähr. als Heirathgut verfchrieb ?) 
und noch 1592 fi darnady nannte 3). Bald darauf, nämlich 
16141 verfaufte Bernard Podftatffy v. Pruf. auf Bo 





2) XXIX. 5. 2) 61. 3) XXX, 136. 
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Denftabt, der Ehriftina v. Rogendborf und Moflenburg bie 
Beite und das D. Sponl, ſammt Patronat, Hof, Grhäferel, 
Brauhe., Garten und Pflanzung, ferner die DD. Laudmer mit 
Hof, Obſt⸗ und andern Gärten, und dem Erbgericdht, wie auch 
Barnow, gleichfalls mit Hof, Garten, Pflanzfhule, Erbgericht 
und GSchäferei für 31,000 fl. mähr *). Wie diefes Gut feit- 


dem an jene Eonftantia Witwe nah Eigmundb Freih. v. 


Landah, geb. Freii. v. Stadel, welde die Hälfte desfelben, 
Schulden halder, am 27. Zun. 1667 dem Kaspar v 
Scherz abtrat, gelommen, war nidt zu ermitteln. Der 
Lebtere crhielt any am 24. März; 1670 von dem Stifte 
‚der »Jungfrauen zur Himmelspforte« in Wien die durch die 
Profeffin Eliſabeth Fräul. v. Puchheim erworbene aus» 
dere Hälfte desfelben Gutes für 5000 fl. "mähr. und ſtarb 
1723. In Folge dee Erbabtheilung vom 29. Zul. 1724 
überließ die jüngere f. nadygelafienen Töchter, Barbara Pau⸗ 
line v. Bok, geb. von Scherz, den Kindern ihrer ält. Schwer 
fier Rofalia Ludowika v. Zeno, -- nämfih ber Ma⸗ 
ria Antonia verwittw. Brei. Poditarffy v. Prufino 
wi geb. Zeno v. Dannhaud und der Anna Zofephav. Jeno — 
das Gut für 16,500 fl. Die beiden Lestgenannten verfauften 
es am 21. Sinn. 1730 an Rudolph Landelin Ritt. v. 
Fragſtein auf Nimbstorf, Poßnitz und Krug, F+f. Kite 
meiiter, und namentlih: das Schlößl, mit ben DD. Eponau, 
Laudmer , Bernhau und dem auf obrgftl. Grund erbauten 


Schersdorf, ſammt Mahl«, Oehl⸗ und Brettmählen, Braus und ' 


Branntweinhe., Ziegel: und Kalfofen, Steinbrüchen, Bienengar⸗ 
ten, 3 Mhôofen, 1 Schäferel 2c. für 66,000 fl. rd. Dieſer 
hinterließ es ſ. Sohne Georg Leopold, der im lebten 
Willen vom 10. Mai 1756 (publ. 18. Apr. 1760) f. Nichte 
Antonia, vermähfl. Zawiſch Freii. v. Oftenib und geb. 
v. Fragſtein, mit dem Beding zur Haupterbin ernannte, baß 
fie die baufällige Kirhe in Sponau aufbaue. Sie ftarb ihrem 
Satten, Emanuel Kajetan Zawiſch, Freih. v. Oftinig (f. f. Rath 
und Hauptmann des Olmüs, Kreifes, Trübauer und Golden« 
fleiner Viertels) vor und er beftellte demnach , gleichfalls letzt⸗ 
wilig, am 1. März; 1769 (publ. 4. Apr. d. 3.) f. Sohn 
Emanuel zum Erben für Sponau, ber aber fchon am 9. 
Sun. 1787 ftarb, nachdem er mittelſt lebten Willens vom 20. 





*) XXX. 34. 
32* 
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ft. 1786 ſ. beiten minderjähr. Söhne, Anton und Emu 
nuel, zwar auf gleiche Theife, aMr mit der Bedingung zu 
Erben beitimme hatte, daß der ältere Sponau im Werthe von 
80,000 fl. rh. übernehmen, den jüngern aber entfchädigen folle. 
Derſelbe it auch gegenwärtig Beſitzer dieſes Gutes. 

Beſchaffenheit. Die Oberflihe desſelben beträgt 
5666 Sod, 237 TI SE und ift im ©. (bei Sponan,. Land 
mer und Scherttorf) größtentheils eben, im N. und W. ge 
birgig , von Schluchten und tiefen Thälern, 3. B. dem Ober, 
Ratfchere und Dorrathale, dürchfchnitten. Es find dies die aͤu⸗ 
Beriten nöjtl. Ausläufer des mährifch - fchlefifchen Geſenkes. Der 
meift fand» und lehmige Boden mit feiner fehiefer- nnd lehm⸗ 
artigen Unterlage iſt ſelbſt im S. nicht beſonders fruchtbar, 
liefert aber in Folge des durchgehends ſorgfältigen Bearbeitens 
und Dungens 5 big 4 Körner von jeder Getreidegattung, was 
für den eigenen Bedarf fowohl der Obrgft. ald aud der In 
terthanen hinreicht. — Auf diefem Gebiete ift der Laudmer 
Kirchthurm auf 3059,69 trigonometrifch beftimmt. 

Am Sewäffer bemerfen wir die Oder, welde vom 
Liebauer Gebiet im W., unfern vom D. Bernhau diefes Gut 
betritt, und es in der Nähe von Sponau verläßt um in be 
Troppau. Kreis (Hft. Odran) auszuftrömen, nachdem fie hie 
mehre Wildbäce, als die „dürre Bautfch,« den von Riebenthal 
nördlich fließenden Ratfcher:, den. von R. fommenden Ezerwenft 
und fo auch den von Schertzdorf her fließenden „Dorrabach⸗ 
aufgenommen; fie ſetzt auf dem daſigen Gebiete 4 Wrühlen und 
2 Brettfägen in Bewegung. Die ehemals beftandenen Deiche 
find längft in Weder und Wiefen umgewandelt. 

Die Bevdlfernng beträgt 2495 Karholifen (1172 
mnf. 1323 wbl.); andere Slaubensgenoffen find nicht vorham 
den. Mit Ausnahme des D. Bernhau, wo Teutſch geſpro— 
chen wird, ift die mährifde Sprache die herrfdende. 

Ertragsquellen: a. bie eandmwirchfhaft; jür 
ihren Betrieb befibt man 

obrgktl. unterthän. 
an Aedern . 244%. 3938 D 81. 2575 3. 12484 OR 
»„ Wiefen . 75 » 199° '» 503 ” 160 » 
» ®ärten . 16 » 606 „ 74 » 215 » 
» Ieifhfebern 31» 230 » 240» 113 
» Hutweiden 45» 1035 ” 714 » 50 ” 
» Waldung 1074 » 10642 » 66 » 10065 » 


3 
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Die obrgktl. Wälder find in 2 Reviere, das Sponauer 
und WBernhaucer, cingetheilt, und liefern ein vortrefffiches Bau⸗ 
und Brennholz; indeß haben die furchebaren Windftöße am 18. 
Dezember 1853 und am 1. Jänner 1854 aud) bier, fo wie 
in den Wäldern benachbarter Dominien fehe großen Schaden 
angerichtet. Diefe, und der ſtrenge Winter des J. 1850 has 
ben auch den fonit bedeutenden Rehwild» und Haſenſtand bers 
geitaft vermindert, daß die Jagd dermal unerheblid if. 
b. Die Biehzude iſt nur auf eigenen Bedarf berechnet und 


beträgt an obrgktl. uuterthän, 
Deren . . 2. 8. 7 
Rindern . 2. 2. 74 . 441 


Shafen - 2: .:800 . 667 Stüde. 

Die obrgktl. Schafe find veredelt; fonft unterhalten är- 
mere Familien auch eine beträchtliche Anzahl von Ziegen und 
alte Beſitzer Fleineree Gründe verwenden mit Vortheil ihre 
Mielffühe zur Ackerarbeit. Bon den 2 obrgktl. Meier: 
höfen, worin vercdelied Horn: und Schafvieh eingeitellt iſt, 
liegt der eine in der Nähe des Schloßes in Sponau, ber aus 
dere aber in Bernhau; ein dritter,. mit 225 Meg. Ausjaat, 
wurde 1805 emphit. veräußert. — c. Die Obſtbaumzucht 
kann wegen der häufigen Nachifröfte im Frühiahre und ber 
rauben Nordwinde, denen bie offene und flache Gegend ausge: 
jege iſt, nicht mit Vortheil betrieben werden. Eben fo unbe: 
deutend, gegen frühere Jahre gehalten, it auch d. die Bie— 
nenzucdt, obfchon man auch jetzt noch — bejeuders in Dem 
durch feine Lage im Thale mehr gefchägten Bernhau, mo bie 
fleißigiten Bienenwirthe 20 bis 30 Beuten zu überwintern 
pflegen — etwa 200 Bienenſtöcke zähle — e. Au Hand 
werfern hat das Dom. nebit 4 Tuchmachern und 1 Orgel: 
und Mujikinitrumentenmacer in Sponau, dir gewöhnfichen Land: 
meifter, als: Bäder, Binder, Fleifcher, Kürſchner (1), Ledes 
rer (1), Seiler (1), Schneider, Schuiter, Wagner ꝛc. welde 
ausfchließlich nur für den dafigen Bedarf arbeiten, und Dem» 
nad) fann auh — f. der Handel (jenen mit Bauholz, Brettern 
und Schindeln nad dem flachen Lande ausgenommen, welcher 
indeß nicht über 8000 fl. WW. in Berfehr fett) von Feiner 
Bedeutung ſeyn. 

Sn 5 Trivtalfhulen: zu Sponau, Laudmer und 
Bernhau erhalten 340 fehulfähige Kinder den Unterricht, 
und von der im Entitehen begriffenen Armenangalt in 
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Eponau mit einem Fonde von 900 fl. WW., wie auch von 
jäprf. wohlthatigen Beiträgen, 15 Arme die ndthige Unter: 
Rügung. Für Sefundbeitpflege beſteht in jedem Drte 
s geprüfte Hebamme; ärztliche Hilfe aber wirb in den bes 
nachbarten Städten gefucht, 

Die aus WB. von Bautſch fd. durch den Markt Gponan 
führende Dandelsftraffe verbindet diefes Gut mit der Poll 
Rrajfe in Weißfird wo auch die nädfte k. k. Poft beſteht. 

Ortbefbhreibung. 1. Sponau (mähr. Spa 
low), 2 Meil. nnw. von Weißkirch im freundlichen Thale am 
rechten Ufer der Oder und an der Handelsftraffe von Bauſch 
nach Weißkirch gelegener Markt von 184 H., mit 1217 € 
(568 mni. 649 wbl.) und einem Viehſtande von 46 Pi. 
59 Odi., 196 Küh. und 775 Schafen. Bier ift 1 fommt 
dee Schule unter obrgktl. Schutze flehende Pfarre Odrauet 
Dekanats, das hftl. Wirthſchaftamt, 1 Schloß, 1 Mel, 
4 Drau und 1 Branntweinhs. (insgefammt obrgktl.), und bie 
Dder betreibt 2 Mühlen nebft 1 Brertfäge. Die Einwohner 
nähren fih von Gewerben und von der Landwirthſchaft für de 
ven Betrieb fie 615 Zoch 137 T) KL. Gärten, Wieſen und 
HYutweiden, 1387 3. 596 $ [I KL. Ueder, und 33 I. 644 
DIR Waldung befisen. Die dem hi. Jakob geweihte Plart- 
kirche mit 4 Ultären, zu deren Sprengel auch die DD. 
Laudmer und Schertzdorf gehören, wurde auf ber Stelle 
einer frühern auf Koften der Obrgft. 1734 ganz nen aufgebaut, 
enthält aber außer einer Slode vom J. 1494 und dem Tauf⸗ 
brunnen von 1619 mit der Aufſchrift: „CEhriſtina Frau v. Lo⸗ 
ſenſtein, Wittwe, gebor. Freii. v. Rogendorf und Möplenburs 
Fraw auf Sponau,« nichts Merkwürdiges. Hier beſtand zwar 
ſchon 1408 eine Pfarre 5), kam aber im 16. Jahrh. in den Dr 
fit der Nichtkatholiken, denen -fie erft nm 1622 wieder abge 
nommen, fammt der Kirche zur Bodenflädter Pfarre gewielen 9) 
und erit 1640 mit einem eigenen Pfarrer verfehen wurde. 
Sponau ſelbſt, erſt 1832 zum Markte erhoben, hat 2 Zope 
märfte (an Georgi und am Tage vor Simon und Jude) nebſt 





5) f. Beſitzer v. Bodenſtadt zu d. J. °) Im Thurmknepfe der Er 
denftüdt. Kirche fand fi ein Zettel mit folgenter Nachricht: Pr 
söchia Bodenstadiensis ex integro pravitate infecta hæreseot, Ian 
relormationem primus catholicus parochus consueta solemnits! 
introductus est D. Casparus Knes Westhusanus Suerus, U sr” 
loviensem et Laudomieriensen ecelesiam administravil 
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_ gewöhnfichen Vichmärkten an den Jahrmarktstagen. Der Drt 
hat ım Berlaufe des 3Ojähr, Krieges und namentlich durch die 
Banden des Sf. v. Mannsfeld, viel gelitten, die Bewohner 
flohen in die nahen Wälder und viele fanden auch Sicherheit 
in den Aushöhfungen der f. g. Schwedenfehanze, welche auf 
Den Gipfel eines auf dem diesſeitigen Oderufer in einer el: 
reuwand abfallenden Bergrüdens befindlich, die ſchönſten Anſich— 
ten des muleriihen Oderthales und der ganzen Umgebung big 
tief nach. Schlefien darbietet. — 2. Bernhau, ehemals 
Bäruhban cBarnowa), 1/2 St. w. am linfen Ufer der 
Dder Im engen Thale, D. von 68 9. 446 E. (205 mul, 
241 wbl), 2 Pfd., 44 Odf., 89 Küh, und 360 Schafen, 
Dier deiteht, nebſt 1 obrgfel. Mhofe, auch eine vom k.k. Re 
ligionsfonds 1785 geiliftete Lofalie, Kirche und Schule, 
Die indgefammt dem Schuge des Stifterd unterftichen und zum 
Buutfcher Defanat gehören, Bei der dafigen (hölzernen) Kirche 
beitand fchon 1408 eine Pfarre 7), welche gleiches Geſchick 
mit jence von Sponau hatte, jedoch mit dem Unterfchiede, daß 
fie, als Tochterfirche, nach Bodenſtadt bis 1785 gehörte. Der 
Schusherr baute fie 1792 vom Grunde aus neu auf und ließ 
ſie zur Ehre Allerheiligen weihen. Hinſichtlich des Geſchichtli⸗ 
chen diefer, in der Feldwirthſchaft ungemein fleißigen Gemeinde, 
verweifen wir auf bie DBefiber von Bodenitadt und Sponau. — 
5. &audmer (Lubomier), 1f2 St. ofd., D. von 91 H., 
mit 655 €. (302 mnf. 333 wbl.) und einem. Viehſtande von 


14 pfd., 20 Ochſ., 72 Küh. und 315 Schafen. Die daſige, 


tem hf. Laurenz geweihte Tochter kirche von Sponau mit ih: 
ren 3 Ultären, wurde von der Obrgkt. 1777 ganz neu erbaut, 
Hier ift auch 1 Schule 1 obraftl. Mhof. — 4. Scherzdorf 
cSsercowa), 3/4 St. ofd., cine Unfiedelung bes Karl Ferdi—⸗ 
nand v, Scherb vom %. 1719 auf obrgktl. Gründen, weldye 
gegenwärtig 22 9. mit 197 E. (97 mai. 100 wbl.) und 35 
Rinder zähle, überdies auch L Kapelle und 1 Mühle hat. 
Es iſt nad Sponau eingepf., und nach Laudmer eingejchuft. 


Olmützer Sapitular = Gemein = Herrihaft Trſchitz 


- 


ſammt dem Gemein» Gute Patſchedhuk und dem 


Kapitular Präbenden= Gute Wiflef. 
Lage. Diejed Gebiet zerfällt in 3 mit einander nicht 
zujammenhängende Theile. Der erite derjelben, zu dem die DD, 


2) 1. Beſitzer v. Bodenſtadt. 
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Irſchitz, Lippnian, Watzanowitz, Liliendorf, Daskakat, Wille 
und Zakrow gehören, liege im äußerſten W. des Kreiſes, und 
iit von den Dom. Weſſelitſchko, Ezelin, Roketnitz, Doloplas 
und Wilternis umgeben; der andere, aus den DD. Suſchitz, 
Ratzlawitz, Grimsthal und Ulrichowitz beftehende, liegt im ©, 
und wird von den Dom, Leipnif, Prerau und Dremohoitig be 
gränzt; der dritte endlich umfaßt. nur das einzige D. Patſche⸗ 
Diuf, und liege zwiſchen Holeihau und Biltrig, gleichfalls im 
E. hart an der Gränze des Hradiſcher Kreifes. 

Befitzer. Auch bei Diefer Hſchft. war jedes ein 
zelne der ältern DD, ehemals ein eigened Gut, deren Beſiher 
Nachfolgende waren: 

1. Don Trſchitz. Im J. 1251 belehnte B. Bruno 
mit dem daſigen Eigen ber Olm. Kirche, gegen einen dem 
Kapitel zu verabfolgenden 3. in Weizen, ſ. Dienftimann Berd- 
told '), während der andere Theil des D. Allod war und 
41560 eiuem Nahradv. Tr. gehöete, der Darauf f. Frau 
Anna 50 ME. als Morgengabe: anwieds, Im J. 1365 cinig 
ten fih die BB. Luban und 3benef v. Tr. hinſichtlich in 
dafigen Habes und jenes in Diela, und der letztere verkaufte 3 
35, fpäter mit Buczek und Theodorich v. Tr, daſelbſt 
1 Hof mie 3 Lab, an Unfa v. Roſtienh, cinen zweiten 
aber mit 2 Lah., 7 Schankh. und 6 Gärten für 200 Mu 
der Unna v. Kofor und ihrem Gatten Bohunek v. Koji 
fhan. 1371 trat ein Medwiedel v. Tr. f. geiammtes Eis 
gen dafelbit und das D. Biela an Unfa und Wilnan v. Mu 
jetin ab ?), aber 1373 verfauften hier die BB. Bocze! 
und Theoborich v. Ir. dem Balentin v. Prejtawell 
noch 7 Zlah., der darauf und anderswo f. Frau Elsbeth 500 
ME. anwies, während gleichzeitig Bohunek Rak v. Kopſchon 
und f. Frau Anna an jenen Unfa ebenfalls 1 dafigen Hof mit 
Ader, 6 ME, jährl. 3. ꝛc. für 100 ME, veräußerten 3). 2 
lentin v. Preſtawelk trat f. 7 Lab. daſelbſt im J. 1576 dem 
Mkgfen ab, und diefer gab fie als Lehen dem genannten Unka 
v. Mai, weder auch 1377 die dafige Veſte famme Mühle, 
1 Deich und Waldung von der Olm. Jüdin Lya und ihrem 
Sohne Frenzlin erfaufte 4), Er (Unfa) wies auf der Mühle 





ı) Urk. ddto. Cal, Aug. im Kapit. Arch.; wie groß dies Lehen ge: 
weſen, if aus dem Urkunden Verzeichnß nicht zu entnehmen. 
)n. 85. 88. 111. 118. 133. ) H. 1. 3. 14. ») H. 16.20. 
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und dem Deiche dafelöft wie auf 2 Theilen des D. Biela 
der Frau j. Sohnes Wilnan, Gertrud, im J. 1584 120 ME. 
ale Heirathgut an 5), aber nad f. Tode fiel doch die Veſte 
Trſchitz ſammt dem D. ‚und Patronatsrechte an ben Mkgfen 
Jodot, der alles Dies 1406 an Laczek v. Krawar lehn⸗ 
weije verfaufte, welcher es im folg. Jahre an die BB. Wen- 
zel Ruß und Johann v. Doloplas veräußerte 6). Diele 
verfauften es jammt dem Vorwerf, Höfen und Pateonat 1437 
an Miladota v. Prufinowis, welher darauf f. rau, 
Agues v. NRofitnis, 56 Schck. Groſch. jührl. 3. als Heirathgut 
verfchrieb 7). Seine Todhter Margareth (v. Prufin. auf 
Trfhis) nahm ihren Gatten, Bohuslam v. Kofor, auf 
die Veſte und D, Tr. 1464 in Gemeinfchaft *), der noch 1490 
am Leben war ?). Sein Sohn Zawiſch nahm 1499 ben 
heim Hynek v. Wrahowitz auf dieſe Veſte in Gemein 
ſchaft, und verkaufte ihm und ſ. Frau Suſauna v. Proßnitz 
1502 vollends auch das D, Tr., ſammt Hdfen, Patronat, dem 
öden D. Otiehribh mit Hof, oden D. Biela, ferner die DD. 
Zakrowitz und Zatiefe mit Hof '°). Die eben genannte Su— 
fanna nahm 151% Ihren Eohn, Johann v Kunowih, auf 
die Veſte Tefchig mit Zubehör in Gemeinfchaft '"), der fie 
aber fammt dem: D., Hof,-Patronat, dem dd. D. Dtiehtibi) mit 
Hof und den DD. Zakrowicz und Zatiejs, ſchon 1517 an 
Dietrich v. Prufinomwig auf Bobenitade verfaufte '?). 
Diefer überließ alles dies, fammt dem dden D. Biela und 1/2 
Saftomwicz im $. 1529, gleichfalls mittelit Kaufs, an Georg 
Ziabka v. Limberf '3), weicher das Jahr darauf f. Gute 
tin Dorothea v. Neudek auf dem Städtchen Trſchitz 800 She. 
Groſch. als Meorgengabe anwied, nichts deſto weniger aber. 
fhyon 1552 das Gut ſammt allem vobbenaunten und dem Uns 
theile an Laznif, dem Zubrid v. Boboluff verkaufte, wel⸗ 
her f. Grau, Elsbeth v. Woiflawig, 1400 fl. mähr. als Mors 
gengabe darauf verfchrieb +9), ein Sohn und Erbe Stils 
dem verfaufte 1568 die Burg und das Städtch. Trichit nebſt 
der obigen Zubehör dem Olm. Bifhof Wilhelm "5), deffen 
Iter Nachfolger, Johann v. Teltih, cs 1577 für tus an 
Hhnek v. Wrbna aus dem Lehensverhältniß entlaffene Städtchen 





) IV. 33. 5) vu. 9. 23. ») X, 7.20. X. 3, ) X, 
3. 2) XVI 13. 23. 8°) XV. 24. 22) XV. 6. 22) xXxu. 
i ++) XXII. 2. 10. 13. 13) XXVIll. 11. 
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MWarhofft, mit mehren DD, (i. dieſ.), in cin Lehen unwar: | 
deite '6), und nachher dem Kapitel entweder geſchenkt oder 
verfauft hatte. 
2. Lippnian. Wahrſcheinlich biefes D., von dem es 
4262 (es wird »Ruptyn« genannt) heißes daß es Heinrich 
v. Hohenbuc als Lehen des Olm. Kapitels genommen, um 
daß es der Mitt. ZuUdin an-Heinrih und Godefried 
v. Nemeze im I. 1280 abgetreten Habe 7). In den BT. 
1281 bis 1286 kommt noch ein Rivinv. Lipu. In LUrk. 
für das Stift Hradifdy als Zeuge vor, deffen Sohn Hriwin 
,‚4355.f. Frau Ludfa dafelbit und im D, Lhotfa 80 ME. an 
wies, und fid mit Mathias v. Langendorf hinfichtlich f. Eigene 
in Lipnan, Langendorf, Lhotka und Eajnif einigte. Im I. 1568 
verfaufen die EB. Dyrho und Pitrold v. Lip. dem Va— 
lentin v. Preitawelf das D. Lhotka '®), und Kuno v. Drau 
hotuſch verkaufte vollends, 1373, das ganze D. Lipnian 
fammt Beite, Hof und 2 Aeckern dem Nonnenflofter bei Ei. 
Jakob in Olmütz '?), von dem es fpäterhin abfam, am 
1532, nebſt dem nahen D. Waczanowis, von K. Ferdinand |, 
dem Georg Ziabfa v. Limberf für geleiltete Dienie 
erblich gefchenft wurde ?°). | 
3. Partfhedluf, Im J. 1270 verlich B. Yrum 
biefes D. nebſt and. (ſ. Branek) f. Lehensmanne Wlbert, 
deffen Nachfolger man nicht fenut, bis erſt 1616, wo ed nach 
Wilhelm Pruſinowſkh v. Wiczkow Tode heimfiel um 
bald darauf dem Dfm. Kapitel überlaffen wurde. 
u 4. Ratzflawis, Im 3. 1582 wies darauf und auf 
ſ. Habe in Suſchitz, Jeſchek Dromada do. Sufdip!. 
Frau Anna 350 Mf. als Morgengabe an *'), und 1597 
verfaufte dee Mkgf. Jodok biefes D. ſammt Sufdig dem 
Olmüs. Kapitel ??). "Seitdem kommt es als felbititinti 
ges Sur nicht mehr vor, und wir laffen es dahin geftellt ſeyn— 
auf welches (denn es gibt deren mehre) Ratzſlawitz Lie Er: 
gänzung von Schwoh's Angaben im „Brünn. Wochenblatte«) 
Bezug habe, der zufolge die BB. Herburt und Jeſchek v. Hof 


416) XXIX. A6. 27) Urk. ddto, in festo s, Thome, u. in die s. 
Gordiniani Epi etc, im Dim. Kapit. Arch, Gin anderes L. fennl 
man weder im Precau. noch Dim. Kreife. !*) I. 33, 197. 9 
n. 9. 20) XXIi. 13. 21) IV, 23. 22) v1 42. *’) 1820 
S. 224. 
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‚es um 1368 dem K. Georg verkauft haben follen,, der aber _ 
41470 durdy einen Rechtsfprud zur Bezahlung des Kaufichils 
linge von 100 Schck. Groſch. verhalten worden wäre. 

5. Sufdig ?*) Die Abtei Hradiſch erhielt hier 
fehon 1160 einige Aecker 25), aber im J. 1360 befaß es Jo⸗ 
hann v. Suf., dem die BB. Herfh und Sobien 5 Biertl- 
fahn., 1 Hof, Af2 Lahn. uhd 3 Anſaßen daſelbſt abtraten 26), 
und 1373 nenne fih ein Jeſchek Hromada nah eben die 
fem Suſchitz *7), der in Gemeinfchaft mit f. Mitbefitern, naͤm⸗ 
(ih f. Bruder und Olm. Domherrn Johann, dem Jencz v. 
Sirleb und Peter v. Lobitz, den BB. Wenzel und Alex. v. Dos 
(opfas im D. Bilteis 5 Lahn, 1 Hof und 3 Inſaßen 1379 
verfaufte 28). Jeſchek lebte noch 1383 und wies f. Frau 
Anna auf diefem D, und in Ratflawis 350 Mf. als Heirathe 
gut an ??), aber 1397 verfaufte, wie fo eben gefagt (f. Rabe 
flawis), Mkgf. Jodok dieſes D. dem Ofmüsg. Kapitel 3°). 

6. Warfhanowid. An diefem D. befaß 1568 ein 
Audreas Weiß v. Lom einen Antheil worauf er f. Frau 
Kuna 50 Me. als Heirathgut verfchrieb 3"), wie er denn 
auch 13741 dafelbit 8 Rah. dem Mkgf. Johann -verfauft hatte 32). 
Zum %. 1532 f. Lippnian. 

7. Wille. In einer Urk. für das Gtife Hradifh vom 
J. 1203 fommt ein Wratif v. Will. als Zeuge vor, aber 
1258 gehörte das D. fhon dem B. Bruno, der ed eben damals 
den 4 von ihm geflifteten Präbenden bei der Olm. Kirche, 
nebſt den DD. Wittonis, Keltfchig und Hodolein geſchenkt 33), 
aber noch in demfelben 3. zur Verbefferung der Eimfünfte der 
Dombdecantel , diefer zugewiefen hatte. Bald darauf kam es 
von der Lehtern ab und gedieh an die Beſitzer der Burg Hel- 
fenftein mit der und den zu Ihe gehörigen DD. es, wiewohl‘ 
mit Widerfpruch des Domdechants Peter v. Ratſchitz, von Georg 
v. Krawar 1447 verkauft wurde 3*), nad deffen Tode es 
(wohl nur der gegenwärtig zu Weflelitfchfo gehörige Theil da« 
von) i. J. 1480 fammt jener Burg an Wilhelm v. Pernitein 
überging. Den zu Weſſelitſchko gehörenden Theil diejes 3 





°*) Diefen Ort, wie fo viele andere, vermißt man in Schwoßs 

»Topographie « 25) urk. in Thesaur, absc, p. 188. **) 1. 79. 

310 5.) IM. 51. *») IV. 23. 3°) vi. 42. »)lI. 110. 

s°\ 1. 110. 125. ss) Urk. ddto, Ill, Non, Jan. in Olm. Kap. 
Ad. ») x. 39. 
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verfaufte fammt dieſem Gute Erafmus v. Bobolufl dem Georz 


v. Zaftrizt im 3. 4557 35) und feitdem verblieb er bei Sch 
e 


feligfo bis jest. 

Beſchaffenheit. Der Flährnranm von Teidis 
und Parfchedluf beträgt 7898 Joch, 9712 [I XL, jener tes 
aus 2 Drischeilen des gleihnamigen D. beitchenten Gutes 
Wiflef aber 556 Joch 70 TI KL, mie Einjhluß des zu Weſ— 
feligfo gehörenden Antheils. Die Oberfläche beitcht meiit aus 
Mittelgebirg, das fich gegen N. (Dasfabater Revier) bedeutend 
erhebt, und dort die 2 höchſten Punfte, den »Rofa = und Has: 
fihter« Berg, bildet, der nahe Hei Trfchis aufiteigende »3afte 
wer« Berg bietet eine herrlihe Fernſicht gegen den Weſten. 
Sämmtlihe Hügel und Berge, mit Ausnahme der unbedeuten: 
den Farpatifhen Ausläufer bei Patſchedluk, gehören zum mi 
eifhen Gefenfe und beſtehen aus Trapp und Thonſchiefer. Der 
Boden felbit it fehr verfchieden, in der Fläche, wie z. 2. bi 
Trſchitz, Lippnian, Wiklek ꝛc. iſt gewöhnlicher Thon und Lehm, 
mit gleihee Unterlage, bei Patfchedluf Thon und fandiger 
Lehmboden vorherrſchend, im nördlid gebirgigen Theile aber 
wechfele Lehm und Thon mit Sandboden mit thon⸗ und [db 
teiger Unterlage ab. 

An Sewäffern trifft man den im Gebirg bei Hasliät 
entfpringenden Wildbah Hadowes, der nahe beim D. Dit 
Fabat von einer dureh ihn bewäflerten Wiefe den Namen 
„Dlefhniga« erhält, dag D. Trſchitz durchfließt und im ©. de 
von auf das Gut Pentfhis Übertritt; den Bad, Libuſcha, 
welcher in dem odrgfel. Walde »Sfarineg« entfpringe, an der 
Gränze mit Diewehojtig fortläuft und ſich unfern von Grims⸗ 
thal in die Betſchwa einmündet; endlich die vom Leipnifer Ge— 
biet in der Nähe von Mfihowig herübertretende Betſchwa, 
welche fortan die Graͤnze zwifchen ter Hichft. Leipnik und den 
DD. Ulrichowitz, Sujchis, Ratzlawitz und Grimsthal bildet und 
beim letztern Ort auf das Prerauer Gebier übergeht. ur 
die Betſchwa führt nebſt andern gewöhnlichen Fiſcharten auch 
Schille und Aalraupen. Ben den 5 obrgktl. Deichen ill 


bei Daskabat, nahe an ber Poſtſtraſſe, die 4* andern aber nel 


1 Feinen Brutdeich bei Trſchitz; fie find mie Karpfen beicht 
Die Bevölkerung der Dominien Trſchitz und Patſched⸗ 


luk beträge 3031 Scelen (1468 mnl,, 1563 wbl.), worunter 


25) XXVl, 9, 
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35 Nichtkatholiken helvetiſch. Befennmeffes (in Pat—⸗ 
fchedfuf) und 13 Inden (auf den obraftl. Beftandhäufern zu 
Trſchitz und Ratzlawitz); die des Gutes Wiklek aber 302 Kas 
tholifen (147 mat. 155 wbl.). Die mährifche Sprade 
ift die herrfchende, nur in Liliendorf und Zakrow wird zugleich 
auch Teutſch geredet. 

Ertrags-und Erwerbsquellen find: 1. die Land—⸗ 
wirthſchaft; zu ihrem Betriebe hat man bei a) Trſchitz an 

obrigkeitl. unterthaͤn. 

Aeckern. 1823. 487. DR. 1953%. 8625 [I 1. 
Wieſen 111 » 4492 ” 646 » 4785 » 


Gärten . 12 „» 407 ” 39 » 14613 „ 
Hutweiden . 73 n 822 » 156 » 2545 » 
Deichen . 825 „ 1563 ” — ” — ” 


Wald .„. . 1958 » 4262 * 101 „» 919 2 
by bei Saſqis x. an: 


Aeckern — 1541 » 502 „ 
Wieſen 19 ” 12043 ” 84 „ 9524 ” 
Bärten . — 5 — ” 42 „ 1200: ” 
Hutweiden . 353 » 11 42% ” 401 » 264; „ 
Wald . . 70 „ 1468 ” 1» 170 ” 
0) bei Patſchedluk an: 

Aeckern — 5 — 240 „» 671 ” 
Wieſen — 5 — ” 18 » 736 ” 
Gärten — » — 7» 14152 ” 
Hutweiden . = 1 — ” 151 „» 709 ” 
Wald . 0. — 5 — 15 « 


d) bei Wirler endlid an: 


Aeckern — ii ” 517 „ 245 » 
Wieſen . — » — 59 „ 1224 „ 
Gärten . — 5 — 15 „ 1432 ” 
Hutweiden und Geſtippe — » 155 „» 369 


Die obrgktl. Wälder zerfallen in 5 Reviere, das Trſchit 
zer, Daskabater und Suſchitzer, und enthalten Tannen, Fichten, 
Kiefern wie auch Lärchen; an Laubholz aber, Buchen, Eichen, 
Birken, Ahorn, Eſchen, Papeln ꝛc. An jagdbaren Thieren hat 
man Hoch (in d. Daskabater Revier) und Rehewild, Hafen, 
Füchſe, Hafels und Repphühner, Schnepfen, wilde Tauben, Wach⸗ 
ten, Spechte u. ſ. w. und die gut beftellte Sagdwirthe 
ſchaft ift aüch ergiebig. 

2, Die Biehzucht. Der landwirthſchaftliche Bichitand 
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beträgt mit Ausnahme bes Borſten⸗ und Federviehs bei Tr: 
ſchitz ꝛc. an: 
obgktl. unterthän. 

Dferden 0.2. 44 586 

Rindvieh  . . . — 542 

Schafen e 0. 0. ...800 — 

bei Wirte! 

Pferde 0.0. _ 45 

Rindpieh a — 53 Städe. 

Bon odrgftl. Meierhböfen beſteht gegenwärtig nur 1 
in Trſchitz, worin veredeltes Schafvieh eingeſtellt iſt; 3 andere 
(zu Zakrow, Suſchitz und Ratzlawitz) find laͤngſt aufgelöſt und 
ihre Gründe wurden theils zu Anſiedelungen theils ale Par⸗ 
zellen an die Unterthanen überlaffen. — 3. Die Obftbaum: 
zucht befhränft fib nur auf eingefriedete Gärten und liefert 
mehre Gattungen von Wepfeln, Birnen, viele Pflaumen und 
Wallnüße; befonders bei Wille! werden viele Pflaumen ge 
wonnen. Mit befonderer Vorliebe, wenn auch mit nicht immer 
günftigem Erfolge betreiben die Gewerbsleute in allen Gemcin- 
den die 4. Bienenzucht, indeh läßt fid weder die Anzahl 
der VBienenfiöcde noch der Gewinn mit Eicherheit angeben. 
5. Handwerfe; fie werden von den gewöhnlichen Landmeiſiern 
(3. B. 8 Schmieden, 7 Schuftern, 8 Schnridern, 3 Tifchlern, 
5 Wagnern, 7 Maple und 3 Sägemüllern, 2 Sattlern u. f. w.) 
nur für den Handbedarf betrieben. Die Bewohner von Cu: 
ſchitz, Ratzlawitz und vorzüglih die von Patſchedluk find bei 
nahe insgeſammt Leinweber und feben ihre diesfallſigen Er: 
zeugniffe theils auf Jahrmärften benachbarter Orte, theild an 
Leinwandhändler ab. Darin und im Verkauf des crübrigten 
Setreides anf den Wochenmärften ia Olmütz und Leipnif, wie 
auch im AUbfab des Brennholzes nach DOlmüb, Preran und 
Leipnif, welcher die Gemeinden Liliendorf, Dasfabat, Zakrow 


und Wiklek befchäftige, beiteht aus 6 der Handel diefer Domi⸗ 


nien, welchen, fo wie überhaupt jeden Verkehr ſowohl die von 
Olmütz duch Liliendorf und Daskabat dfil. nach Leipnif füh 
rende Poftfiraffe, als auch die von Lelpnif durch Trſchitz 
weitl. gegen Olmutz gebahnte Handelsftraffe nebſt mehren gut 
unterhaltenen Landwegen fördern. Die nädften k. k. Poften 
find in Olmütz und Sr. Augezd. 

Für den Unterriht von 270 fchulfähigen Kinder be 
fiehen 2 Schulen, zu Trſchitz und Rablawig; bie Kinder 
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der übrigen Gemeinden beſuchen die nädftgelegenen Schulen. — 
Die Armenanſtalt in Trſchitz verpflegt mit den Zinfen eines 
Stammvermögens von 471 f. 39 r. C. M. und 545 fl. 
49 Fr. W. W., wie andy mit anderweitigen wohlthätigen Bei— 
trügen jährlih 149 Arme, und für Gefunpheirpflege bes 
ſteht nebſt 5 Hebammen (zu Trſchitz, Suſchitz und Ratzlawitz) 
1 Wundarzt in Trichitz. - 
Ortbeihreibung. 1. Treſchitz CTresice), 23 
Meil. w. von Weißfird, nahe an der nad) Ballzien führenden 
Boitjtraffe gegen S. und am Bad, Holeſchnitza gelegener Marft 
von 125 9. mit 874 &. (451 mul. 4453 wbl.), 145 pfd., 
32 Odf., 167 Käh. und 800 Schafen. Hier befinden fid 
1 obrgktl. anf einem Hügel im alten Styl erbautes Schloß 
(die ehmalige Belle), worin der Sig ded Oberamteu, fer 
ner 1 unter obrgktl. Schutze flehende und zum Wiſternitzer Des 
Fanat gehörige Pfarre ſammt Kirche und Schule, 1 Braun: 
und 4 Branntweinhs., I Mhof. und 3 unterthänige Mühlen, 
Die der Gchurt Mariend geweihte Pfarrkirche, zu welcher nebit 
Zrihig auch die DD, Lippnian, Wazanowitz, Dass 
Fabat, Wiklek, Zattomw und die fremdsftl. Dolopfasg, 
Kl Lainif und Czwrezow gehören, hat 3 Alsäre und 
wurde an der Stelle einer alten, fchon 1406 (f. oben d. Ber 
ſitzer) als Pfarre beftandenen,, aber laut einer Glockenaufſchrift 
von dem k. preuß. Truppen 1758 verbrannten,, bald nadıher 
wieder aufgebaut. Edyon vordem äfcherten fie, famme der Pfarre 
und dem ganzen Marfte, die Schweden 1642 ein, worauf Die 
Pfarre einging und der Ort nad) Gß. Pentſchitz eingepf. wurde, 
und zwar bis 1666, wo man die erftere wicder hergeſtellt 


hatte. Außerhalb vdeffelben und mitten auf dem frriedhofe bes . 


ſteht auch 1 der hl. Kunigunde gemweihte und, ber Cage nad, 
viel ältere Kapelle als die Kirche ſelbſt. — Dee Ort iſt alt, 
war jhon 1529 cin Marfe (ſ. d. Beſitzer), ward als folder 
1819 beftättige — bei welcher Gelegenheit ibm zu den 2 früs 
her gehabten aber nicht ausgeübten Jahrmärkten noch 2 andere 
ertheilt wurden — und erfitt durch die bereits erwähnten Brände, 
fo wie dur den neuerlichen am 19. Zul. 1830 viel Unglüd, 

Dörfer. 2. Dasfabat(Dazkähat d. h. „den Rod 
her«), 1 ©t. wnw., hocheben an der Pofiftraffe, hat 42 9., 
259 €. (128 mn. 131 wbl.), 28 Pfd. und 57 Rinder. Der 
Dre iſt nah Doloplas eingefchult, Hat 1 Mühle nebſt Brettfäge 
und wurde im Beginn bes verfloffenen Jahrh. in dieſer (da⸗ 
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mals fehr waldigen) Gegend angelegt, gewiſſer Maßen zum An: 
denfen, weil fie, nady der mähr. Benennung bes D., dem Rei: 
fenden früßerhin unfreundlich geweſen. 3. Srimsthal 
(Grimow), 2 ©t. ofd. am linken Ufer der Betſchwa, eine 
aus den Ratzſlawitzer Mhofsgründen 1788 entitandene, nach Die: 
wohofti eingepf. und nad Ratzſlawitz eingejchulte Anjtebelung 
von 29 9. mit 143 €. (71 mal. 72 wbl,), 39 Pfd., und 
58 Rindern ; an dem Bade Fibufha liegt 1 Mühle. Die 
Betſchwa verwäftet die Felder allzu oft. — 4. Lilieudorf 
(Kocaurow), 153 St. w. an der Poftitraffe gelegene und 
1799 auf der Stelle eines ausgerotteten obrgktl. Gebüſches 
entftandene Anfiedelung von 11 9., mit 61 E. (29 mn. 52 
wbl.), 7 Pfd., 10 Ochſ. und 18 Kühen. Eingepf. und ein 
gefh. iſt fie nah Wilternid und hat 4 Gate und, Einfehr- 
wiethehe. — b. Lippnian CLipniany), 1f2 ©t. ffw., hat 
28 9., 176 ©. (88 mul. 88 wbl.), 60 Pfd. und 48 Kühe. 
Hier ift 1 dem bi. Johann v. Nepom. geweihte, Kapelle, 
worin alle 33.5 Mat die hf. Meffe gelefen wird. — 6. Pat 
fhedtluf cPatetlukf), 3 M. 'ofö. hart an der Hradiſcher 
Kreisgränge, zählt in AL H. 220 €. (105 mul. 415 wbl.), 
41 Pfd. und 45 Kühe. Sur Kirhe und Schule gehört es 
nad) Prafinowis. — 7. Ratzlamitz (Raclavice), 1 M. 
dB. am finfen Ufer der oft austretenden Petſchwa, hat 88 H., 
251 €. (237 mal. 284 wbl.),. 170 Pfd. und 150 Kühe. 
Es it zwar nach Pawlowitz eingepf., hat aber 1 eigene Schule, 
4 Einfehrmwirchshs. und 1 obrigftl. Branntweinhs. — 8. Sur 
ſchitz cSussice), 1/2 St. nnd. vom vorigen, gleichfalls am 
Iinfen Ufer der Betichwa, zählt 53 H., 589 €. (194 mal. 
195 wbl,), 105 Pfd. und 82 Kühe. Zur Kirhe und Schule 
gehört ed nach Pawlowig. Aus den Gründen des in der Nähe 
desfelben hHeftandenen obrgktl. Mhofes entftand 1788 die nadı 
Pawlowitz eingepf. und eingefchufte Anſiedlung. — 9. Ulrk 
dhomis (Ulrichow), von 18 9, 94 €. (46 mnl. 48 wbl.), 
25 Pfd., 28 Kühen. — 10. Watzanomwitz (\Vacano- 
wice), 1f2 St. w., bat 19 9. 126 €. (58 mul. 68 wbl.), 
58 Pfd. und 48 Kühe. Es ift Hier 1 der hf. Praridie ge 
weihte Kapelle in der Smal bes J. hi. Meſſen gelefen wer: 
ben. — 11. Zaftzow, AfA ©t. nd. aus oborgktl. Mhofs⸗ 
gründen an ber Stätte eined ehemals beftandene gleichnamigen 
D. (f. oben) 1788 entftandene Anfiedblung von 26 9., mit 
168 €, (81 mul. 87 wbL.), 19 Pfd., 10 Ochſ. und 28 Rü: 


! 
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hen. — 12. Das Präbende Gut Wirler, 1/2 St. n. hart 
an ber Poſtſtraſſe, zähle im Ganzen 42 H., 302 €. (147 mut. 
155 wbl.). 54 Pfb. und 50 Kühe. Davon gehören 2 Drits 
theile (32 HH.) bem Olm. Domkapitel, das Uebrige zum Gut 
Weſſelitzko. ” 

Außerdem beſitzt das Gut Tefchig noch 3 behaufte Unter⸗ 
hauen. nebit 1 (untershän.) Mühle in dem zum Gute Wefs 


feligfo gehörigen und um 1A St. B. entfernten D. Kl. 
kaßnif. | 


Olmützer Fürft » erzbifchöfliches Lehen - Gut 
Trnawka. 

Lage. Liegt nordnorddſtlich von der Kreisſtadt zwiſchen 

den Dominien Hochwald, Neuhübel und Groß Peterswald. 

Beſitzer. Gegenwärtig beſitzt das Gut Philiny 
Ritt. Harraſſowſkynvd. Haraß als Erbtheil feines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters Philipp. Bon f. Vorgängern nennen wir 
großentheile mit Schwoh ') im J. 1438 Georg v. Te 
nawka auf Braunsberg und Niklas v. Kattendorf auf 
Truſaw., welhe auf einer Urk. für Altendorf ale Zeugen er 
feinen ; 1553 und no 1562 ?) die BB. Wenzel und Adam 
v. Chorinſkh, die es fammt dem nahen Lehen Kattenborf bes 
faßen. Beide Lehen blieben bei ihrer Nachkommenſchaft bie 
anf jenen Eribor Chorinſkhy, welcher fie nad der Schlacht 
am weißen Berge verlor. Johann Ehriſtoph Orlik v. 
Laziska kaufte fie 1622 für 6000 fl. mähr., um fle ſchon 
4628 wieder an Johann Harsaffowffp v. Harraß 
für 6900 fl. mähr. zu veräußern. Bei des Letztern Nachkom⸗ 
men, von denen Einer das Gut Kattenbosf davon abverfaufte, 
blieb es bis auf unfere Tage. 

Befhaffenbeit. Die Größe der Oberfläche be⸗ 
trägt 986 Joch 1233 RI. Die Letztere iſt meiſt eben und 
der Boden größtentheils Ichmig mit einer ſchiefrigen Unterlage. 
Nur in guten Jahren und Hei der fleißigften Bearbeitung trägt 
er Weizen und Korn, mehr Hafer, Kartoffeln, felten Klee, und 
Gerfte niemals. 

Der einzige Feldbach Trnawka, welcher bei dem D. Kat» 





2) 1. 194. *) Nach der Aufihrift einer daſigen Rirhenglode 
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tenborf (Gut Neuhübel) fih bilder, durchzieht das Gebiet und 
faͤllt bei Groß Peterswald in bie: Lubina. Der Ehloßdeid 
in Trnawfa von 5 Joch 728 [I] KL. if mie Karpfen befest. 

Die insgefamme katholiſche und Mähriſch rebende 
 Bevdlferung zähle 586 Seelen (277 mnl. 509 wbt.), 
und ernährt ſich von Ackerbau, Viehzucht, Wollefpiunerei und 
Tagelohn. Für Die Landwirshfhaft benägt man 


obrigktl. unterthän. 
als Weder 240%. 220 81. 367 3. 2713 D &Kl. 
Wieſen. 485 2368 ” 110 » 892 ” 
Gärten . 410» 997 ” — 9 — 2 


Hutweiden 15» 4192 » 20 » 14533 » 

Maldung - 115 » 10428 » 57 » 625; ” 

Die obrgktl. Waldung von 1 Revier beitcht aus Na: 
bel» und Laubholz, deckt aber Faum ben eigenen Bedarf; die 
Jagd ift niederer Urt. Die Obfibaumzudt wird von 
Seite der Obrgkt. nur in eingefriedeten Gärten betrieben, ob⸗ 
wohl, wegen Des rauhern Klima’s nicht mit dem beiten Er: 
folge. Der landwirthſchaftliche Viehſtand beträgt: 


obrigktl. unterthän. 
Dferde - . 2 02. 6 40 . 
Rinder . © : 60 82 


Die Obrgkt. hat 2 Meierhöfe, beide In Trnawka, ben 
einen beim Schloße, den andern am Ende des Dorfes. Bor 
Gewerben Fann eben fo wenig die Rede feyn, wie vom 
Handel. 

Die ſchulfähigen Kinder erhalten Unterricht in ber ba 
figen Schule ; Arme die nöthige Unterftügung durch mohlthä- 
tige Spenden und Kranke ärztlihe Hilfe von Aerzten be 
nachbarter Dominien, mit welchem letztern dag Gut auch mit⸗ 
telſt mehrer Landwege verbunden iſt. Die nmächſte k. 7. Po ſi 
iſt in Freiberg. 

Ortbeſchreibun g. Nur das einzige D. Tr⸗ 
nawka gehört zu dieſem Gute. Es iſt 5 1/2 M. nnd, von 
Weißfirh, 12 M. n. von Freiberg entfernt, liegt am gleich⸗ 
namigen Bache und zählt in 88 H. die bereits oben angege— 
bene Ecelenzahf. Außer 1 obrgktl. Schloße, worin der SEitz 
des Wirthſchaftsamtes, iſt hier quch eine vom k. k. 
Relgunsfonds im J. 1785 geſtiftete und feinem Schutz auch 
unterſtehende Lo kalie, mit Kirche und Schule, ferner 2 
obrgktl. Wihdfe, 1 Branntweinhs. und 1 Mühle. Die der 


. wurde. 
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« 


Hl. Märtyrer. Katharina geweihte Kirche mit 3 Altären iſt im 
f. g. gothifchen Styl gebaut und beſtand, zufolge einer Glok⸗ 
Fenauffchrift, fchon 1500 3) als Pfarre, die nachher in den 
Defig der mährifh. Brüder fam, feit 1625 aufgehoben und 
als Tochter der Braunsberger Pfarre bie 1785 zugewiefen 





Olmütz. Fürft = erzbifchfl. Lehen -Gut Waltersdorf 
(mähr, Strelna). 


Lage. Liegt weitlih von Weißkirch und gränzt im N. 
mit Liebau, im DO. mit Bodenſtadt, im ©. mit Leipnif, und 
im W. mit Groß Wilternig im Olm. Keeife. | 

Befitzer. Auch diefe Gegend verdankt, gleid, andern 
dieſes Kreifes i) der Hfchft des Krumſtabes, und namentlich ber 

Kloſtergeiſtlichkeit, die erfte Entwilderung und Urbarmadung. So 
fefen wir in einer Urkunde für das Stift Hradiſch vom J. 
1203 ?), daß Mfgf. Heinricy Wladislaw, ber Gründer Wele⸗ 
hrad's (1199) 3), eben damals dem obbenannten Stifte 
(Hradifch) einen weit ausgedehnten, unb nach dem Ihn durch⸗ 
fließenden Bade »Sttelna« benannten Wald zwifchen den Zlüs 
Gen Oder und March mit ber Befugniß ſchenkte, ihn ausrot⸗ 
tern und Dörfer, Märkte, und Etädte anlegen zu dürfen *). 





°) Die der andern führt das J. 1562 und wurde in W. Meſe— 
ritfch gegoifen. 

4) Weißfich, Braunsberg, Frankſtadt u. m. a. *) ddto. VIN, Kal 
Marc, in Annal, Gradie, ) und nicht, wie man bisher geglaubt 
1202, wie dieß fünftighin erwiefen werten wird. *) Die Grän 
sen desſelben werden fo angegeben: »prima meta (est) supra 
flurium Bunow, qui fluit in Strzelnam ibidem, de qua aqua 
tota illa silva Strzelnma nuncupatur, Deinde vero fluvius Str- 
zeina ad duos tractus sagitte fluit in Odram; de Odra inci- 
piendo versus Orientem inferius influentibus allis aquis ex ulragq 
parte: in Odram usq, ad fluvium qui Citmena nuncupalur ; 
deinde per metarum signa deelinando contra Aquilonen usq 
in locum, qui dieitur TyZowahota, situm supta Moravam, 
et ab inde reirogado passu versus occidentem infuentibus qui- 
busdam aquis ex utraq. parte in Moraviczan usq, ad lodcum, 
qui dicitur Bohumpl awie; deinde per semitam in Toui- 
ten (Towers) redeundo , versus meridiem' usq. ad aquam 
Lopenicza, cum vertice unde orliginem ducit, et transita 
eadem aqua per semilam dietam usg, ad aquam Bu dissowa, 


83 ” 
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Ind dies gefhah auch im Kurzen. Denn Abt Herrmann ſchickte 
fogleihh den frommen Bruder Abraham dahin, der mic meh 
ren Klofterbrädern dort ein Einfiedlerleben geführt, eine Kirche 
erbaut, und bald darauf (um 1202) mit Einwilligung des 
Landesfüäriten und Unteritügung f. (leiblichen) BB. nämlich des 
Drerauer Archidiakon Efau, Siaafg und Blafius’s, indgefammt 
Dombherren der Olm. Kirhe, auch ein der Hh. Dreifaltigkeit, 
der Zungfrau Marin, und dem h. Georg geweihtes Kloiter 
in dieſer Wildniß erbaute hatte, Dafür trat der Mtgf. den 
ganzen Wald famme Erträgniffen dem genannten Eſan und |. 
BB. lebenslänglich ab. Abraham aber lebte 30 3%. lang In 
diefer feiner Schöpfung, bie ihn die reumäthigen Bitten f. 
Stifsbräder zwangen, Eintracht und Frieden dem vielfach zer 
rüttetem Mutterflifte als Abt zu bringen. Er thars, fehrte 
aber ſchon nah 3 33. in die theure Eindde Strelna zurüd, 
wo er audy am 4. Apr. 1232 verfchied. Bon den genannten 
3, BB. überlebte ihn nur jener Eſau, nach deffen Tode (1253) 
das Stift Hradiſch, hinſichtlich Strelna's in feine Rechte 
trat 5). Diefem geftattete K. Wenzel im J. 1284 den „Marft« 
Strelna eben fo, wie Kudnis, Gaja, Zwittau und Weißkirch „me 
gen der durch Feinde Häufig erlittener Unfälle« mit, Mauern, 
. Gräben und andern Merken zu befefligen %) ; aber bald nad. 
her trat es diefes Gebiet dem Olmütz. Kapitel ab, me: 
dem es fammt dem nahen Baurfh, K. Wenzel gewaltfam eur 
eis 7), um Beides nicht früher als erft 1305, und zwar auf 
dem Krankenbette durch Gewiffensbiffe dazu bewogen — wieder 
zurüczuftellen. Bon nun an werden bie Beſitzer bdiefes Lehen 
nicht früher erwähnt, ale erſt 1582 ®), wo es Johann 





cujus origo_est inter semitas diotas, inde procedendo per semi- 
tam aominatam usq, ad aquam Luboska, cum verlice el 
pralis omnibus, que ibi habentur, Deinde per semitam ean- 
dem, donec ventum fuerit super aquam Smilov, cujus origo 
est inter metas dietas; Smilow autem pertransita, per signa me- 
tarum, doneo revertatur ad prenominatum furium Bunow,« 91% 
*) d. angeführt. Urf. und Annal,. Gradic. Mapt. fol. 62 +9 
€) Urf. ddte, in Wiesemberg Prid. Idus Sept. ”) bona ocel, 
Olomuc. abstufimus . , „ que per nos quibuscumg, injusie ab- 
lata esse dicerentur eto, fagt er felb in der Urk. ddto, Prag. 
Kl. Cal, Jul. im Olm. Kap. Ar. *) was Schmwoy von den 
D.Stielna zu den 33.1365, 1382 u. 1398 ſpricht (1. 46%) 
betrifft ein zur Oft. Gteruberg gehörig geweſenes Gtielna. 
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Horetzky v. Horka hielt ?) der cs 1596 f. Schwieger—⸗ 
fohne, Lukas Dembinffy v. Dembin, bifchfl. Haupt» 
mann in Kremfier, für 10,000 fl. mähr. verfaufte. Die Tod: 
ter des Letztern, Eliſabeth Polerina verm. Sfin. v. Wür⸗ 
ben, trat es 1668 dem Sf. Johann Franz v. Würben. 
ab, nad) deffen Tode es 1705 an f. Sohn Franz Zofeph 
überging, welcher es wieder 1735 f. Sohne, Wenzel Jo 
ſeph Franz, und dieſer noch daſſelbe J. dem Sohne Jo—⸗ 
ſeph Wenzel überließ '°). Nach des Letztgenannten Tode 
übernahm es f. Sohn Johann Nep. Sf. v. Würben und 
Freudenthal, k. F. Kamm., der aber am 19. Zuli 1833 farb. 
Gegenwärtig iſt damit noch Niemand belehnt. 

Defhaffenbeit. Die Oberfläche desſelben beträgt 
3577 Joch 659 I Kl. und wird von N. nad D. von einem 
At der Sudeten durchſtrichen, beffen höchfte Berge, als der 
»Hühnerberg«, der »„Spigberg« und die „Mühllehne« etwa 
500 Rt. hoc find, und meilt aus Sandſtein beftehen. 

An Gewäſſern hat man die a) Odey, welde von 
S. aus dem Weffelitfchfer Gebiete kömmt, und öſtl. der Hſchft. 
Bodenſtadt zuſtröme; b) den Pleißbach, welcher von Bo» 
denſtadt kömmt, in f. Lauf nah N. die Wiefen von Ditters> 
dors bewäſſert, und fih in die Oder einmändet; und 0) den 
kich nitzbach, weicher feine Quche auf dere Hft. Groß Wis: 
‚ fternis hat, fi von durt ndrdl. wendend dieſes Gut beſpült 
und nachher fw. der March zueilt. Nur die Ober führt Fo⸗ 
rellen. Deiche gibt es nice. 

Die insgefamme katholiſche Bevdlferung teut- 
fer Zunge beträge 2325 (1133 mul, 1192 wol.) Seelen, 
und lebt vom Ackerbau, Viehzucht, Flachsſpinnerei, Garn und 
Holzhandel. Zum Tandwirchfchaftlihen Betriebe werben vers 
wendet, 


obrgktl. unterthaͤn. 
als Aecker. 46 J. 1538 D Kl. 1025 J. 1080 D &i. 
” MWiefen . 15» 500 » A62 » SA » 
»„ Gärten . — „ 41450 n 40 — 
» ZTrifchfelder 20 » — 2 1500 » — » 
»Hutweiden 2 „ 1007 » 308 „» 14359 » 
” Waldung 1786 » 445 ” 98 » 1417 ” 





2) Er unterzeichnete auch deu Landfrieden von d. 3. 1°) Schwoy 
I, 197. 
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Der Boden, etwas Damme, meilt aber Mergelerde mit 
fandig »lehmiger Unterlage, trägt Roggen, Gerite, Hafer, Kar: 
toffeln, Flachs und Klee, liebt aber vorzugsweife trocdene Wit⸗ 
terung. — Die Wal dung iſt die beite Ertragsqguelle der 
Obrigkeit, und wird forgfältig bewirthfchafte. Sie bilder 2 
Reviere, welhe mit 2/3 Nadel- und 1/3 Laubholz beitodt find. 
Unter dem erftern find die Tanne und Fichte, unter dem leh« 
tern hingegen die Buche und theilwelfe auch der Ahorn vor« 
berrfhend. Die Jagd liefert einiged Nehwild und Hafen. 

Der Viehſtand des Unterthans zähle 69 Pferde, 181 
Dchfen, 449 Kühe und 69 Schafe, und iſt indgefammt vom 
guten Landfchlage. Die Obrgkt. hat ihre 3 Meierhöfe aufgelöſt, 
und unterhält feitdem Feinen Viehſtand. 

Miet Gewerben.befhäftigten ſich 88 Landmeiſter, dar: 
unter 1 Brauer, 16 Leinwandbereiter und Weißbleicher, 2 Lein- 
weber, 6 Sarnhändler, 10 Graupenhändler, 4 Mahl«- und 5 


Sägemüller, 2 Gerber, 2 Kürfchner x. Die Bewohner von 


Waltersdorf yndb Dittersborf erzeugen vieles Sara und Lein« 
wand, Die aber meiſt an Zmifchenhändfer verfauft wird, und 
eben biefe Gemeinden treiben auch cinen itarfen Handel mit 
Holz meiſt nach Olmütz, deffen Werth jährl. 3 bis 4000 fl. 
C. M. beträgt, 

Den Unterricht erhalten 350 fchulfähige Kinder in den 
Srivlalfchufen zu MWaltersborf und Dittersborf, und die Ars 
menanftalten eben ba betheilen mit den Zinjen ihred (ge⸗ 
ringen) Gtammvermögens,, wie auch mittelft wohlthätiger Bei— 
träge, in Waltersdorf 11, in Dittersdorf aber 7 Arme. — Das 
Gefundheitspetfonale beiteht aus 1 obrgktl. Arzte u, 
2 Hebammen in Waltersdorf und einer in Dittersporf, 

Die von Botenjtade durch Waltersdorf weil, nach Olmüs 
gebahnte Handelsftrafte und mehre Landwege fürdern ben 
allſeitigen Verkehr, die nächſte FF. Pot ift aber in Olmätr, 

Ortbefhreibung. 1. Waltersdorf (Steel- 
na), 3 Meil. w. von Weißfich, 2 1/2 nd. von Olmutz, im 
Thale und an der von Olmüb durch Bodenftabt nach Weißkirch 
gebahnten Dandelsitraffe gelegenes D. von 181 H., mit 13926, 
(679 mn. 713 wbl.), 45 Pfb., 280 Kuͤh., 110 Ochſ., und 
39 Schafen, Hier befindet fi das vbrgftl, Wirthfcha ft 
amt, 1 unter obrgktl. Schub ftehbende und 1773 geftiftere 
Lofalie mit Kirhe und Schule (Bautfcher Defanate), 1 
obrgktl. Braus und Branntweinhe., am Dbache 2 Mühlen mit 
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£ Brettfäge, und in der Umgehung 3 Garnbleichen. Die Kir: 
che, unter dem Titel des hl. Nikolaus mir 3 Ultären, wurde 
1752 auf einer Anhöhe im D. an der Stelle einer frühern als 
ten auf ihre eigenen und Gemeindefoften erbaut und gehörte 
als Tochter bis 1775 zur Pfarre in Habicht. Die chemalige 
obraktl. Deite mit 3 Thürmen und fehe feit (zum Theil aus 
Dunderiteinen) gebaut, ließ man ſchon im verjloffenen Jahrh. 
allmählig eingehen, riß fie 1802 mit großer Mühe vollends 
ein, und erbaute an ihrer Stelle Die Amtsfanzlei und die Brauers⸗ 
wohnung. Bon dem oben befprochenen (f. Befiser) Kloiter 
tes hl. Georg hat fih, eben fo wie von den ehemaligen Ye: 
flungswerfen des Ortes, jede Spur und fogar die Sage verlo- 
ren, und eben fo wenig weiß man wie er die Marftgerechtigfeit, 
die er doch 1284 befaß, verloren. Die 1/2 St. gegen NE. 
entfernte und Hühnerberg benannte Anfiedelung von 8 9, 
it in der obigen Häuſer- und €, Zahl ſchon einbegriffen. — 
2. Dittersporf (Gzerna), 1 Et. d, in einem Thale nicht 
meit vom Peißbache, der hier. 2 Mühlen und 4 Brettfägen ” 
betreibt, D. von 109 H., mit 955 €. (454 mnl. 479 wbl.), 
23 pſd., 71 Ochſ., 169 Küh, und 50 Schafen. Auch hier ift 
1 v'm f. k. Religiongfonde 1780 geftiftete und unter feinem 
Schutze ftchende Rofalie, Schule und von demfelben Stifter 
an der Stelle einer frühern baufälligen (eine Glocke führt die 
Jahrzahl 1589) erbante, und der hi. Maria Magdalena ges 
weihte Kirche mit 2 Altären, zu dee außerdem noch das D. 
Neneigen (Hft. Leipnif) eingepf. fit. Das Blatt des hohen 
Altars malte der Akädemiker Joſ. Frömel. Sn der Umgebung 
des D. (meilt- gegen N.) find 10 vereinzelnte Garnbleichen, 
Die obigen Mühlen und 3 andere HD. - 


Fideicommiß - Gut Weſſelitſchko. 

Lage. Es liegt ſüdweſtl. von Weißkirch und gränzt 
im S. und O. mit Reipnif, im W. mie Rofetnig und Teichig 
und im N. mit Trſchitz und Wiſternitz. 

Beſitzer. Die einzelnen (alten) DD. diefes Gutes 
hatten, bis fie mit Weffelitfchfo verfchmolzen, folgende Beſitzer: 

1. Weſſelitſchko. Bis zum Aufbau bed fo benanns 
ten Schloßes wurde diefes D. »Ghylez,« »Ehpylerz« auch »Ehie 
licz« genannt und hatte folgende Beſiher: 1353 einen Frid— 
lin v. €h., der fi mit Gielg v. Koßlowitz einigte — 1558 
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Herfh und Stiegemav. Eh. — 1371 Frank v. Re 
nowiß, der das Lehen in Chyl. dem Mkgfen abtrat, waͤh ⸗ 
send gleichzeitig bie BB. Kuuo, Jaroſch, Jeſchek und Bohuſch 
v. Drahotufch demfelben Mkgf. Johann nebit der Burg Dra 
hotuſch ꝛe. auch den Seen Theil vom D. Ehylecz verkauften '). 
Zwei 33. fpäter überließ Fridlik v. Eh. daſelbſt 1 Hof mit 
1 Lah. uud 1 Inſaßen an Niklas v. Pawlowitz, welde 
1377 alles dies n. a. an Shinel v.Kofor und f. Frau 
Katharina abtrat ?). Im J. 1406 trat Mkgf. Jodok f. Au 
fprühe auf dieſes D. an Pardufh v. Zieranowis ab, 
wiewohl noch im folgenden 3. Elsbeth v. Bikowitz ihren Gat⸗ 
"ten Sulik v. Kiefowig auf ihre dafige Morgengabe von 80 
ME in Gemeinfhaft nahm °). Indeß verkaufte ein Gulil 
v. 3aftomid fhon 1415 das ganze D. Weſſelitſchko fammt 
Zubehör an Andreas v. Keltſch, der fih ſogleich darnach 
nannte und f. Frau Anna 30 ME, ale Heirathgut Darauf an- 
wies +). Ein Lite v. Weſſel. verkaufte dasjelbe D. 1457 
an Johann v. Lipultowitz, der fi gleichfalls darnach 
geuannt und in Zdietin 1 Hof mit 6 Lah. erfauft hatte °). Als 
fe Sohn und Nachfolger Eztibor ſtarb, verfaufte 1491 ber 
Landeshauptmann, Cztibor v. Ezimburg, für die nachgelaffenen 
Waiſen, Johann, Felix und Wenzel, Weſſelitſchko ſammt Hof 
und dem D. Chilcz an Wilhelm v. Pernſtein für 600 
Dufaten 6), deffen Enkel, FZohann, beide DD, fammt dem 
Städt. Ober « Augezd mit Patronat, und den. DD. Gtanimie 
ricz, Buk, den Antheil an KL. Lainif und Wiklek, nebit den 
dden DD. Kozlow, Ranofhow, Mefticzlo, Kilanka und Se 
(ifchtie 1548 an Erasmus v. Boboluff ebenfaus Fäul 
. fi überließ 7). Der Lestgenaunte verfaufte alles dies ſammt 
der Veſte in Weſſelitſchko fchon 1557 an Georg v. 3% 
ftEtzl S), nach deffen Tode f. Teſtamentsvollſtrecker alles ober 
genannte (in Weffel. 1 Brauhs) und äberdies noch 2 öde DD. 
nämlich Karlow und Wiczgenow, den BB, Ulrich und Ehri 
ftoph v. Kaunig 1565 landtäflich verfichern ließ 9), Die 
es ſchon 1569 an Wenzel v. Ludanitz anf Helfenſtein ab⸗ 
traten '°). Nach deffen Tode verkaufte der Landeshauptmaun—, 
Zdenek Löw v. Rojmital, für die nachgelaffene Waije Kathe⸗ 


2) 1. 24.49. 123. 126. *) IL, 31. *) vn. 8. 36, 9) VM 85. 
. 5) X, 10. 25. *)Cod, Pernstein, fol. 85 und XIV. 1. ") xxv. 
52. 2) XXVI. 9. ?) XXVII. 39. 20) XXVIII. 13. 
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eina, dieſes Gut an Wenzel db, ält. Podftatffy v. Pru 
finowis auf Wrchoflawig im J. 1573, deſſen Söhne Thas 
(1581) und Bernard (1583) ſich gleichfalls darnach nahne 
ten ':), Im J. 1626 befaß es (in Folge des Kaufs von . 
den eben Genannten), nebſt Gß⸗Laßnik, Sborowig und Alten- 
dorf — Ehriftoph Karl Podſtatſkhy v. Prufinowig, oberſt. 
Hofrichter der Mfgifchafe Mähren '?), nach deffen Abſterben 
(1645) diefes Gut, der Erbabtheilung zwifchen ſ. 4 Söhnen 
Georg Balerian (f. F. Rath), Sigmund Andreas, Karl Seba⸗ 
ftian und Ehriſtoph Karl, vom 27, Gebr. 1646 zufolge 32), 
fammt dem Vorwerk und D., dem Marfte Ob. Augezd mit " 
Patronat und den DD, Ehileze, KT. Lefinfy, Wille! (Antheil 
von 6 Snfaßen) , Swrezow, Gtanimieric; mit Hof oder Vor⸗ 
werf, ferner Sis, Hof und D. GB Lefinfy, D. Radwanitz (wie 
alles dies der Vater verbeffert hatte) — an Ehriftophb Karl 
fiel, der ed aber (Schulden halber) ſchon am 23. Jän. 1655 
durch landrechtl. Bevollmäctigte dem Br. Seorg Balerian 
(auf Partfhendorf und Altendorf, Landrechtsbeiſitzer im M. M.) 
für 35,000 fl. rh. verfaufen ließ. Diefem folgte f. Sohn 
Sranz Dominif (Sf. v. Prufinowis, auf Partfchendorf und 
Schladau, k. P. geheim. Rath, Kämm. und Landesfämm. im 
M. M.) nad, und als er im Mai 1721 farb, erhielt, laut 
Erbabtheilung vom 1. Auguft d. J., der älteite ſ. nachgelaffes 
nen Söhne, nämlih ber k. F. Kämm. und Obrift der Kavalle⸗ 
zie, Karl Mar, diefed Gut im Werthe (fammt der Oran⸗ 
gerie in Weflel.) von 140,000 fl. rh. und ernannte letztwillig 
am 18. Apr. 1738 (publ. 11. Oft 1743) '*) f. Bruder 
Franz Karl ck. F. Kämm,, Hoffammerrath und Obriſt Kü⸗ 
chenmeifter der verwittw: Kaiſ. Amalia) zum Haupterben. Dies 


— — — 


12) XXIX, 6. 47. 78. 22) XXXV. 1. 9°) Sie fiel ungends 
gend aus, »weil wegen des fortdauernden Krieges die alten Ur- 
baria der Landgüter bei Impatronirung jih vor tem ſchwediſchen 
geinde des Schloſſes Kukow, als dahin zu verwahren, abgeführt 
wurden, und auch andern Örthen, neben andern nothwendigen 
Dofumentis, distrahiret und verloren wurden, auch ein groger Ab⸗ 
gang der Unterthbanen hin und wieder entftanden, und viel Gründe, 
wie vor Alters noch, wüſte bleiben, als noch jept mehrere in eine 
Eindde gerathen, « heißt es darin. **) Darin berimmte er auch 
5000 fl. als FJonds zu dem von ihm gefifteten Spitale für 5 
Männer und 5 Weiber in GSß⸗Augezd und verpflichtele den Er⸗ 
ben, das diesfallſige Gebäude au zu erbauen. - 
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fer errichtete in Folge eines Bertrages mit f. BB. Leopold 
Anton Aloys und Franz Sofeph, fo wie mit dem Better So: 
hasn Sofephy, am 28. Febr. 1744 cin Fideicommiß der Erſt⸗ 
geburt auf Weffelisfo, 1 Haufe in Olmütz und dem großen 
Tafelfilber, und hinterließ daffelbe nach f. Abiterben am 4. Nov. 
1776 dem Br. Albys, welcher lehtwilig am 25. Apr. 1790 
(publ. 4. Dez. 1795) ſ. Sohn Leopold, Sf. v. Podſtat⸗ 
fEy=eLihtenftein nicht nur für das Fideicommiß, fondern 
auch für die mit dem Br. Joſeph bis dahin gemeinfchaftlic 
- befeffenen Lehen Schladau und Altendorf, zum Haupterben er- 
nannte. Graf Leopold (k. F. Hauptmann) beitimmte ebenfalls 
legtwillig am 21. Febr. 1809 (publ. 29, Oftob.) f. ſaͤmmtli⸗ 
chen Kinder dergeitalt zu Erben, baß der Alteite Sohn, Leo: 
pold, das Fideicommiß Weffelisfo und die Lehengäter über: 
nehmen, dem übrigen Geſchwiſter aber den gefehmägigen Pflicht 
theil auszahlen folle. Diefem (minderjähr.) Leopold Gf. v. 
Podſtatſkh-Lichtenſtein wurde auh am 7. Apr. 1821 
das Fideicommiß gerichtlich ausgezeichnet und er befibt es, nebit 
der Hſchft. Telefh und andern Gütern im Sglauer Kreife, nod 
gegenwärtig. 

2. Groß: Uugezd. Wiewohl dieſes D. alt ift, fo 
Fommt es unter diefem Namen nicht früher vor als erft 1486, 
wo ed Wilhelm v. Pernitein vom Paul Sufomwjfy 
für 600 Dukat. erfaufte '5). Seitdem f. Weſſelitſchko. 

, 3. Roflau Im J. 1368 gehörte ein Theil dieſes 
D. einem Eztibor v. Wlnak, der fowohl darauf wie auch auf 
ſ. Eigen in Prufinowig uud Lhota f. Frau Elsbeth 40 ME. 
als Heirathgut anwies '6); 1447 gehörte es -famme Lajnif 
und Wiklek zue Burg Helfenftein (f. dief.), 1548 aber bereits 
zu Weſſelitſchko. 

4. Laſnik⸗Groß und Klein. Ueber beide DD. hat 
man folgende Nachrichten: Sm J. 1065 ‚gab ber Prerauer 
Burggraf Smil der hi. Peterdfirche in Olmäs und dem Bild. 
Johann I. ſ. Sut cpraedium) In Lajnif, und f. Gemahlin 
Swatohna 2 Aecker in Augezb "7), und 1131 beſas bafelbit 
diefelbe Kirche 5 Rah. '2). Nebft ihe waren noch mehre An- 
berg hier begütert,, fo 3. B. 1355 Rjfwin v. Lipan — 1368 
verfaufte Paul v. Holnftein Las D. Lajnif und Lhota an Pota 


15) Cod, Pernstein, fol. 84. 1°) 1, 114. 37) Liber benefactor. 
sec, X, im Olm. Kap. Arch. 1°) Urt. des Bil. Zeit. 
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v. Holnitein, und bald nachher (1371) eritand Veit v. Tupecz 
2 Höfe dafelbit, den einen vom Moſes v. Chilecz, den andern 
vom Niflas v. Lainicz *°). 2 33. darauf verkauft Drapnif 
v. SE + Rain. 1 Hof daſelbſt an Pribif v. Kladnik, und im 
folgend. 5. wies Welislaw v. 2. f. Frau Offfa auf f. daſigen 
Antheil 24 ME. als Morgengabe an ?®), was auch Georg v. 
£, hinfichtlich der f., Hedwig, (1376) mit 8 ME. in KU. Raj« 
nit chat, obwohl 1377 jener Pota v. Hofnitein das ganze D. 
ar Mathias v. Zelowitz verkaufte ?'), A581 gab Matthäus 
v. Gß⸗L. f. Frau Sudfa daſelbſt 1 Freilahn, während Joh. v. 
2. dem Z3bilit v. Weffel. chen da 14 Lahn fchenfte und (1582) 
ein Ezenef v. Koneczne an Ulrich v. Midlowar, n. a. auch im 
®. 1 Freihof, mit Mühle, 2 Schänfen, 2 Bärten und Deichen 
verPaufte. In demfelden J. erfcheine aud) Jafkob v. GEß⸗L. 
und 158% befaß hier Litold v. Zeleniez 5 Lahn und 2 Ges 
höfte ??). Im 3. 1407 wird ein Milota v. L. genannt ?3), 
und 1412 wies Johann v. Ehilecz anf f. Eigen in Sr. ſ. 
grau Katharina 10 Mk. an ?*). 1417 verkaufte Karl v. 
Opatowitz j. Bruder Paul, Canonikus zu Kremfier, und den 
BB. Mathias und Buſchek v. Strabeni dad ganze D. Lajnif, 
obwohl noch im folgend. 3. Benedife v. Wiſſoka 1 Freihof Das 
felbit mie 2 Bierhh., 3 Gchöften und 1 Mühle an Philipp v. 
Pentſchicz veräußert ? 5). Auch moch 1437 verkaufte ein os 
hann genannt Koptiwa v. Eß ⸗8. an Wenzel v. 2. f. Autheil 
am bajigen Breihofe für. 25 ME, 26). 1497 wird Johann 
Minowif) v. Gß⸗L. genannt ?7), und 1552 verfauft Gcorg 
Ziabfa v. Limmberg an Zibrid v. Boboluſk ſammt Trſchitz u. a, 
auch ſ. Theil an L. 28). 1538 überlicd Joh. v. Czertoreg 
die DD. Lhotka und 8, an Niflas v. Beniczfo, deffen Töchter, 
Katharina, Zohanna und Elsbeth diefelben (1547), _und zwar 
Laznik fammt der Kirche, an Peter v. Ezertoreg verfauften ??). 
Zum J. 1548 f, Weſſelitſchko. Im J. 1590 verfaufte Wen⸗ 
zet v. Hradifch dem Arnold Fligel v. Gofdenitein das D. Gß⸗ 
Laznik für 4000 fl. mähr. 39), aber 6 3%. fpäter nannte 
ſich Dietrich Poditatffy v. Prufinowig 3"), fo wie 1626 Ehri« 
ſtoph Karl Podftarffy n. a. auch darnach 3°), 





‘s) 1. 34. 104. 135. +9. 14. 10. ?!y I. 26, 33. 22) IV, 
10. 15. 16. 21. **) Vn. 29. ?*) vm. 19. 2) IX, 10. 15. 
6) X. 13. "I XVI. 8. *3) XXI. 10. 29%, XXV. 5. 470 
0) XXX, 28. ?1) XXXI. 7.77) XXXV, 1, . 
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5, Radwanltz. Im 3. 1376 beſaß hier Mufar v. 
Kofor 1 Lahn, und In bemfelden 3. Faufte auch Murfchif v 
Kokor 1 3lahn daſelbſt von Peſchek v. Profinig 33). 14397 
trat Cyrill v. Kofor an Dans v. Witftein n. a. auh 1 Schankh. 
in Radwanig ab 93*), und einen ber obigen Lahne crfanfte 
1447 Johann v. Kofor m. a, von den nachgelaffenen Töchtern 
Diwa’s v. Kofor 35). Im J. 1590 wurden nad dem T Io: 
hann Dtif v. Pentfhig die DD. Lhota Zaberzua und Radwa—⸗ 
nis dem Paul Kurowſky v. Wrchlabie landtäflich verfichere 6), 
wie aber letzteres zu Weflelitichfo Fam, weiß man nicht. 

6. Stanimierig. 2 J. 137% verfaufte Protiweb 
v. Ezefin f. Theil an diefem D, und an Neplahow f. Bruder 
Zbenief für 24 ME. 37), und Diwa v. Ezefin überließ Sta⸗ 
nimiet,, Neplahow und Trnawka, mittelit Kanfs, an Ladisfaw 
v. Kramwar auf Helfenftein im J. 1382 3%); feitdem blieb es 
bei der gencunten Burg bie 1548 ,. wo es bereits zu Weſſe⸗ 
litſchko gehörte, \ 

7. Swerczow. Dieſes D. erfaufte n. a, Ulrich v. 
Midlowar vom Czenek v. Koneczne im J. 1382, und einigte 
ſich hinſichtlich alter Beflgungen mit Adam v. Rofetuig, aber 
1386 verfaufte er dasſelbe ſammt 1 Acer, 1 Mühle und dem 
D. Stiborz jenem oft erwähnten Labislaw v. Krawar. zur Burg 
Helfenitein 3%). Seitdem finder ſich davon Feine Spur bie 
1626, wo es bereits bei Weſſelitſchko war. 

8. Wille, 6. darüber das bei den Belibern ber 
Hft. Trſchitz Geſagte nad. 

Beſchaffenheit. Die nutzbare Oberfläche beträgt 
1 [J Meile, und iſt größtentheils, als ein füblih auslauſender 
Alt der Sudeten, Mittelgebieg (nur die 2 DD. Koßlau und 
Pruſinowitz liegen bedeutend höher), das aus Glimmer, Sand 
und Scieferftein beſteht; ber letztere wird auch in der Prufi⸗ 
nowiger Revier gebrohen und zur Bedachung und. Pflaiterung 
verwendet. Die Höhe der einzelnen Hügel iſt nicht beitimmt, 
gleihwohl führen fie eigene Namen, fo 3. B. In der Prufino 
wißer Revier : der »Ottichberg,« »Fräbiger B.,“ » Steinhäbel,“ 
„Kianiger B.,« »ausgebranter B.,« „Lieſelsbg« und „Dderbg ;« 
in bem GB = Augezder : der „Haarbg,« »Riczubg,« » Hronom“ 
und „Mählhübel«. Zunächſt am D. Weflelitfhlo gegen W. 





ss) il, 10. 15. ®*) VI. 43. 285) X, 51. 90) XXX. 66. ’’) B. 
19.-2°) IV. 16. 329) IV, 15. 23. 61. 
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erhebt fih ber ⸗»Schloßberg« zus bebentenden Höhe uud flache 
fi gegen ©. ab. Der Boden it größtentheile lehmig, mit 
einer Unterlage von Letten und etwas Sand; bei Koflau und 
Prufinowig meiit Lehm mit groben Sand gemengt und einer 
Unterlage von Schiefer und Sandſtein. Er bringt, zumal im 
Süden, alle Gattungen von Betreide, Hanf, Knollenfrüchte und 
grüne Waare im reihlihen Maße hervor. . 

Einer Quelle in ber Prufinowiber Revier, hart an der 
Graͤnze der Hft. Groß - Wilternig (Haslichter Rev.), verdanft 
Die jugendliche Oder wenn nicht ihren Urfprung fo Doch bedeutenden 
Waſſerzuwachs. Ein anderer Bach ift die Rita, weldher vom 
N. gegen S. die Reviere von Prufinowis und GE = Augezd 
Ducdhfließe und im W. auf das Gut Teſchitz übertritt. Bon 
Deichen beflcht gegenwärtig nur der zue Karpfenbrut geeig« 
nete „Mühldeih« von 4 Joch Flächenmaß. 

Die Bevdllerung, mit Ausnahme der DD. Koflau 
und Prufinowis, wo Teutfch gefprochen wird, durchaus mäh- 
zifher Zunge, beträgt SBBL Katholiken (1840 mal. 
2047 wbl.) und 14 Juden. 

Ertrags⸗ und Erwerb6syguellen find: die Land» 
wirthſchaft; die zu ihrem Betrieb verwendete Oberfläche besrägs 

obrgktl. unterthaͤn. 
an Aecken 7073. 750 DKl. 2100 3. 1371 DE 
„Wieſen ° 148 » 167% ” 282 „ 7082 » 
» Hutweiden 170n 985 =» 3355 n 89 » 
» Öärtn . 19. 555 ” 100 » 1204 ” 
» Wald . 3833 » 1360 ” 174 » 173 

Die obrgftl. Wälder find in 3 Reviere, die Swerjower, 
GE + Augezder und Prufinowißer, eiugesheile und enthalten ich 
ten, Zannen, Eichen, Buchen, Birfen, Efchen, Ruften und Er⸗ 
fen. — Die Obſtbaumzucht wird von der Obrgft. ſowohl 
in Gärten ale auch im freien Felde eifrig, von Seite der Un⸗ 
terthanen, jedoch nur in eingefriedeten Gärten und nicht mit 
nöthiger Sorgfalt betrieben. Die Bienenzucht verdient keine Er⸗ 
wähnung. Die Viehzucht beträgt 

obrgktil. unterth. 
an Pferden.. 14 352 
» Rindvieh „ . 110 645 
» Shafn . . 755 . 6 | 

Die 2 obrgfel, Meierhöfe zu Weſſelitſchko und Groß⸗ 
Laſnik find mie Rindern und veredelten Schafen befest. 
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Ben Bewerben ift, außer 1 von der Obrgkt. zinslich 
abverkauften Lederhaus zur Ausarbeitung von Rind⸗ und Noß 
haͤnten, dann Kalb» und Schaffellen in Op + Augezd und 2 obrgktl. 
DBranntweinhäufern (zu Augezd und Weſſelitſchko) und 1 Brauhs. 
(zu Weſſelitſchko), nichts befonders zu erwähnen. Die fämmt 
lichen Handwerker, als 3. B. 4 Yletfhhauer, 7 Mahlmäler, 2 
Breotbäder, 2 Yaßbinder, 9 Huffchmiede, 18 Schneider, 13 
Schuſier, 4 Tischler, 4 Wagner, 2 Safner, 2 Weber ꝛc., find 
gewöhnliche Landmeiiter, die nur für den Bedarf der Mitunter 
thanen arbeiten. Ueberhaupt ift der Aderbau die Haupterwerbs⸗ 
quelle der Einwohner und daher wird nur mit dem erübrigten 
Getreide , und überdied auch noch mit Holz der Handel mit 
- den umliegenden. Dom. betrieben; ber - Werth beider Artikel 
dürfte die Summe von jährl. 32,000 fl. kaum überiteigen. 

An Strafen hat dieſes Gebiet die k. f. Portitraffe, 
welche von Olmuͤtz aus mitten durch dasfelbe über Gß-Augezd 
nach Leipnif führe, und die Handelsftraffe gegen S. nad 
Prerau. Die k. Poſt it zu Groß⸗Augezd. 

Für den Unterricht beſtehen zu Groß⸗Augezd, Klein 
Laſnik, Koslau und Weſſelitſchko von etwa 640 Zöoͤglingen ber 
ſuchte Mirtelfchulfen; für Urmenpflege ein vom Karl Of. 
v. Podftarffy 1749 in Gr. Augezd für 10 arme und gebred» 
liche Unterthanen beiderlei Sefchlechtes geitiftete Spital (f. ob. 
die Beſitz.) mit 14 Zellen, 1 Bette, 1 Kranfenzimmer und 2 
Küchen, worin indeß gegenwärtig, megen Unzulänglichfeit des 
Sonde von 7381 fl. 24 fr. WW., nur’6 Perfonen (3 Mäns 
ner und 3 Weiber) die nöthige Pflege, Behrigung und eigene 
Befleitung erhalten. — Die Gefundheit beforgen der Leip- 
niker Stadtarzt und 6 Hebammen in den einzelnen Ortſchaften. 

Ortbefhreibung. Nadfolgende Dörfer gehd 
ren zu biefem Gute: 1. Weffelitfhfo CWesseliczko), 
beißt das am Fuß bes ſ. g. Schloßberges erbaute, 2 Stock⸗ 
werfe hohe und mit der Hauptfeite gegen ©. gefehrte vbrgktl. 
Schloß, worin nebft 1 vom Karl Sf. v. Poditarffy erbauten 
dem hi. Franz v. Paula geweihten Bffentl., Kapelle mic 3 
Altären, auch das Wirthſchaft s amt feinen Sitz Hat. Rings 
um dasfelde find die Wohnungen der obrgkil. Beamten, 1 Mhof, 
1 Brauhs, 1 Biere, Küche und Obfigarten mit 2 Glashäufern 
und 1 Särtnerwohnung, und auf dem Gipfel des Hügels, an 
den fi) das Schloß anfehnt, 1 Fleine Anlage im englifhen’ Style 
mit 1 Sforiette, von wo man die entzädendftie Ausſicht über 
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einen großen Theil des Kreifes gegen ©. und O. genießt. Die 
genannten Gebände (zufammen 7 NN.) find von einer 8 Fuß 
hohen Mauer umringt, an bie fich, im DO. dag gleichnamige, ehe« 
mals aber »Ehileg« CChylecz) genannte, D. von 103 9. mit 
825 ©. (410 mut. 415 wbl.), 94 Pid., 21 Ochſ., 156 Küß. 
nnd 500 Schafen anſchließt. Es hat ı von der Obrgft. 1788 
erbaute Schule, 1 Branntweinhs, in der Nähe 1 emphit. ver« 
kaufte Mahle und 1 Windmühle, und’ ift nach Oſſek eingepf. — 
2. Augeſd⸗Groß (hruby Augezd), 3/4 Et. wıw. an der 
Poſtſtraſſe nady Olmäg, zähle 115 9. mit 960 €. (444 mul, 
516 wbl.), 96 Pfb., 18 Ochſ., 86 Kuͤh., 6 Schafen und hat 
1 BDfarre mic Kirdhe und (feit 1737 beitehende) Säule, 
4 ER Poſtamt, 1 bereits oben beſprochenes Epital, 1 obgktl. 
Jägerhs, wobei ein Holzgarten, 1 derlei Branntweinhs, 1 Le⸗ 
derhs und 2 Einfehrwirchshäuf. Die dem hi. Jakob geweihte 
Kirche mit 4 Altären und 1 Gruft, — worin feit 1835 bie 
vordem anf bem Briedhofe beerdigt gewefenen Leichen der frü« 
hern Gutsbeſitzer, nämlidy des Aloys Sf. v. Poditarffü = Fichten» 
ftein und f. Gemahlin Leopoldine Sofepha geb. Gfin. von Arco, 
und des Leopold Gf. v. P.L. nebit f. erfigebornen Sohne Aloyg, 
ruhen, und durch ein gleichfalls vom ehmaligen Friedhofe (der 
jetzige ift außerhalb des D.) in eine Nifhe ber Kirche verfehte 
einfache Denkmal näher bezeichnet'werden — war fhhon 1548 
zugleich eine Pfarre (f. die Beſitz.), bald nachher im Beſitz der 
mähriſch. Brüder, ging als ſolche feit 1623 ein und wurde 
als Tochter der Dffefer Kirche zugetheilt, bie 1737, wo fie 
einen eigenen Berwefer und 1744 einen von der Obrgft. ges 
flifteten Pfarrer erhielt. Eie fteht fammt der Pfarre und Eule 
unter obrgktl. Schuß, gehört zum Leipnifer Defanat und hat, 
nebſt Augefd, noch Stanimierisg, Koslau und Prufi- 
nowitz als eingepf. DD. In der Nähe des D. find noch 3 
emphiteut. verfaufte Mühlen, nämlid, die »Sahumenfer« (mit 
1 Dehlſtampfe), die „Mitters« und die »Obermühle,« jede die— 
fer legtern mit 1 Brettfäge. Der Ort war im, 16. Jahrh. 
ein Marft; wie und mann er diefes Borrechtes verluftig ge- 
worden, iſt nicht anzugeben. — 3. Koflau (Kozlow), 
41 1/2 St. nnw. im Gebirge, hat 64 H. 591 €. (267 mul, 
324 wol.), 85 Pfd., 27 Ochſ., 82 Küf. und 1 im J. 1788 | 
erbaute Schufe. In der Nähe bes D., auf dem f. g. »Lifels« 
berge,« hat Die Ober eine ihrer Quellen, bie, mit 4 Eäulen- 
tempel bebedt, fo reichlich fprudelt, daß ſie ſchon 3/4 Et. un: 








- 
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terhalb Koflau 4 obrgktl. Vreitſage betreibt; bei der letztern 
iſt auch 1 Hegerswohnung und, ſüdlich gegen Augeſd, 1.emppit, 
verkaufte Muͤhle mit Brettſaͤge auf dem Rikabache (Kianiger« 
M.). In der daſigen Revier hat man, und zwar nächſt dem 


fe 8. »Haarberge,« 1852 einen Schieferftein entdeckt, der zu 


Dächern als ſehr vorsheithaft befunden wurde. — 4. Eafnit: 
Groß (hruby Laznik), 3/4 Et. w., zählt 50 9. 359 ©. 
(181 mut. 178 wbl.), 35 Pfd., 4 Odf., 78 Kühe und 800 
Schafe. Der Ort iſt nad Pentſchitz eingepf. und nad Kl. Lafı 
nif eingefchult, bat 1 im %. 1825 auf Gemeindekoſten zur 
Ehre des hi. Valentin erbaute Öffentl. Kapelle, femme i 
obrgktl. 1829 erbauten Mhof und 4 emphit. verkaufte Mühle 
nebſt Brettfige. — 5.LafnifeXlein(malf. Laznik), 1/2 
St. ffw., zähle 42 H., 320 €. (151 mn. 169 wbl). 35 PR. 
und 45 Kühe. Hier iſt 1 im J. 1788 erbaute Schule, eingepl. 
iit aber der Ort nach Trfchis, wohin auh 3 HH., nämlic bie 
NR. 2, 27 und 32 achören. Der daſige Mhof wurde fon 
im 17. Jahrh. aufgelöft, das Gebäude emphit. verkauft, und 


die obrgetl. Gründe (wie noch gegenwärtig) zeitweilig an die 


Unterthanen verpadhtet. — 6. Pruſinowitz (Ranossow), 
4 1/% St. u. im Gebirge, ein in der 2. Hälfte des verflofe 
uen Jahrh. angelegtes D. von 38 H., 304 €. (129 ml, 
4175 wöl), mit 10 pfd., 23 Ochſ. und 60 Kühen; In be 
Nähe it ein obrgktl. Jaͤgerhs. — 7. Radmanig (Radwa 
nice), 3/% St. f., har 32 9. mit 250 @. (126 mal. 12% 
wbl.) — darunter 6 Freifaßen und 5 Häusler, die, ald ehe⸗ 
malige Puhonczy (f. Hichft. Leipnik, D. Sobiſchel), unter den 
Schub der Leipniker Obregkt. ſtehen — 52 Pfd., 5 Dchf. um 
47 Kühen. Der Ort it nah GG = Profenis (Hft. Beipnif) 


eingeſch. und nach Oſſek eingepf. — 8. Stanimierih (le 


nimietice), 1/2 St. unw., hat 25 9., 195 €. (96 mi 
99 wöl.), 17 Pfd., 7 Ochſ. und 25 Kühe. Der daſelbſt Pr 
flandene obrgktl. Mhof wurde längft emphlteut. verkauft, die 
Gründe desfelben werben aber zeitweilig den Unterthanen ven 
pagtet: — 9. Smwrtfhow (Swräow), 1/2 Gt. w., zählt 1? 
9. mit II E. (23 mal. 48 wbt.), 9 Pfd. und 16 Kühe, De 
Ort ift nach Trſchtz eingepf. und nach Kl. Lafnif eingeſch. und het 
4 obrgktl. Jaͤgerhs nebft 1 emphit. verfauften Muͤhle mie 1 Brett 
fäge. — Bon dem 3/2 St. w. gelegenen D. Wik lek gehören zuW 
Gute Weffelitfchfo 10 9, mit 839 €, (44 mal, 45 mb), 25 M« 
1Ochſ. und 24 Kühen. Das Weitere über biefes D. erſieht man 
bei ber Hft. Trſchitz, wohin der größte Theil desſelben gehoͤrt. 
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Dimäß, Fürſt⸗ erzbiſchöfl. Lehen⸗ Gut Wſchechowitz. 


Lage. Liege fd. von Weißkirch zwiſchen den Dominien 
Keltih, Biſtritz, Leipnik und Malchotitz. 

Beſitzer. Gegenwärtig beſitzt dasſelbe Franz Hu⸗ 
bert Stücker Ritt. v. Wehershofen, welcher es nad 
dem am 28. Dez. 1824 erfolgten Ableben ſ. Vaters Ferdi⸗ 
nand ererbte, Bon frühern Beſitzern Fommen vor: im I. 
1281 ein Dobroflam (Urk. bei Boczet, Mähren 20), 1412 
ein Drflaw "), 1417 und 1427 Sbinek v. Stralef 
alias de Wschechowicz, ber aud in den DD, Olbramitz 
und Nahoſchowitz Einiges hielt *), — 1446 Johann v. 
Wolfenberg auf Wiheh. 3) — 146% Johann, 1470 
bis 1480 Wenzel und 1498 Burian v. Bafftie *). 
Bald darauf gelangte dies Gut an das ritterlihe Geſchlecht 
bee RuncziczEd v. Kunczicz, aus weldhem es 1535 
namentlih Johann, 1543 — 1551 Jaroſch 1574 de 
legtern Söhne: Johann Zawifch und Niklas, der Erftere 
fogar noch 1579 befaßen °). Zwifchen 1590 und 1613 hielt 
es Johann d. ält Zieletzkh v. Potſchenitz und 1631 
ber Olm. Domherr Andreas Drtif Freih. v. Laziska, 
nah deffen Zode (1642) dasselbe f. Neffe Niklas Drlit 
Freih. v. Rajiefa ererbe und 1658 au Wenzel Zieletzzkh 
v..Poczenit abgetreten hatte, von deſſen Nachkommen es 
1685 der Sohn bes Lebtgenannten, Philipp Wenzel 
1712 ein Wenzel, 1726 Johann Wenzel, und 1790 
bie BB. Johann Nepomuf und Wenzel Eruft Graf Zie 
lestH v. Poczenib befeflen hatten 6%). Nach ihrem Tode 
erfaufte es 1808 Ferdinand Stüäder Ritt. u. Wehers⸗ 
hofen, und hinterließ daſſelbe ſ. Sohne und bermaligen 
Beſitzer. 
Beſchaffenheit. Die nutzbare Oberfläche des Gu⸗ 
tes beträgt 1412 Joch, 1492 5/6 DJ RI. und iſt, mit Aus⸗ 
nahme einiger unbedeutender Lehmhügel, eben. — Der einzige 
Bach Zuhina, welcher vom Keltfcher Gebiet Fommt, durch⸗ 
fließt es der Breite nah und übertritt nochmals auf ben 





’) vm. 32. *) IX. 5. und Dobner Mon. ined. T. IV. p. 415. 
2) X, 29. +) St. Brünn. Puhonenb.; All. 18. Schwoy IH. 208. 
2) Landfried. dief. 3. und Schwoy ebenda. 5) Echwoy am angef. 
Orte. 
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Keltfcher Boden. Die ehemaligen Deiche werden als Acdır 
und Wieſen benäßt. 
Die Einwohnerzahl beläuft fih auf 1085 (489 
mnl. 596 wbl.) Katholiken mährifdher Zunge, worunte 
nur 1 Zudenfamilie, und lebt von der Lanbwirshfchaft, Yant: 
werfen und Taglofn. Zum Betrich der erjlern werben von 
dem angegebenen Flächeninhalt verwendet ? 
Ä obrgktl. unterthän. 

als Aedr » . 465 3.1546 I RL.552 9. 489 DU. 

» Wiefen u. Gärten 64 » 10568 » 61 „ 12885 » 

” Hutweiden . 82 » 6762 » 44 » 616% ” 

„ Bald .„. . 141» 616 no —hn — 

Der Boden iſt großentheils lehmig, bei Promodomih 

mitunter auch fandig und nur für Roggen, weniger für Gerſte, 
um deſto mehr aber für Hafer, Kartoffeln, Hülfenfrüdte und 
Kraut geeignet, Die obrgktl. Waldung, mit Tannen, Eichen 
und Linden beſtockt, bilder 4 Revier und die Jagd iſt niede 
ver Art, — Die Obſtbaum zucht in eingefriedeten Gärten 
ficfert nur. die gewöhnlichen Obitforten. Der landwirthſchaft 
liche Viehſtand zähle: 


obrgktl. unterthaͤn. 
Pferde . . 2 . 95 
Rinder . . "70° . 947 


Ecyafe . . 910 . — 

In Dem obrgktl. Meierhof zu Wſchechowitz und in de 
Schäſerei zu Prowodowitz iſt dag veredelte Vieh eingeſtellt. 

Inter Ten gewöhnlihen Dandwerfern behaupten bit 
Feinweber (8) ten Vorzug und feßen ihre Waare meill in 
Weißfird ab. | 

In der Schule zu Wſchechowitz wird ber Unterrict 
an 190 Kinder ertheilt und die Armenanſt alt chenta um 
terſtützt, nicht fo durch die Zinfen des Stammvermögens vEN 
nur 75 pl. 50 kr., als vielmehr durch wohlchätige Beiträge 
8 Urme. Aerztliche Hilfe wird in Keltſch gefucht, in Wſche⸗ 
chowitz felbit beiteht nur 1 Hebamme, 

Die von Keltſch durd das D. Wſchechowitz fübl. nad 
Biitrig gebahnte Handelsftraffe erleichtert ben Nerfcht, 
die nächſte k. k. Poſt ift aber in Weißkirch. 

Ortbeſchreibung. Dörfer: 1. Wſchechowiß 
(Wassechowice), 2 Meil. fd. von Weißkirch an ber Errafi‘ 
von Keltſch nad Biltiig, Hat 115 9. mit 79% E. (351 mul. 


A 
no. 
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443 wbl.) und einen PViehftand von 67.Pfd., 14 Ochſ. und 
104 Kühen. Nebſt 1 niedlichen obrgktl. Schloffe, worin 
Das Wirthſchaftsamt ſich befindet, find Hier auch 
1 unter Fſt.⸗erzbiſchfi. Schutze ftehende (alte) Pfarre, Kirde 
und Schule Keltiiher Dekanats, ferner 1 obrgftl, Braubs., 1 
empb. verfaufte Branntweinbrennerei und bie Juchina betreibt 
hiee und in der Nähe 5 Mühlen nebſt 2 Brettſägen. Die 
Kirche fit der Gh. Dreifaltigfeit geweiht, bat 3 Altäre und 
wurde auf Kniten mehrer Wohlchäter 1775 an der Steffe 
einer frühern alten erbaut; eingepf. find au ihre, nebit Wſche⸗ 
howis und Prowodowitz, noch bie frembhftl. DD. Kor 
marno, Bifhfowis und Malhotitz. — 2%. Prowo— 
dowitz (Prowodoywvice), 1/4 St. ö., hat 42 H., 291 €. 
(138 mnf. 153 mwbl.), 19 Pfd. 121 Kühe und 849 Schafe 
Eingepf. und eingeſch. iſt es nah Wſchechowitz. 


Allod.⸗Gut Zittow. 


Loge. Es liege am öſtl. Arme bee March, ſſw. von 
ber Kreisftade und wird im O. und N. von Rofernik, im ©. 
und W. aber von Tobitfchau (Olmutz. Kreiſ.) begrängt. 

Defitzer. Ein Predbor v. Zittow kommt 
ſchon 1220 als Zeuge auf einer Urkunde für das Stift Hra- 
diſch vor, aber in der Lten Hälfte desſelben Jahrh. Fam dieſes 
D. fammt Brodef — wie und durch Wen, iſt nicht anzuge- 
ben — an das (Dominifuner-) Nonnenflofter der Ai. 
Katharina in Olmätz. Bon da an bis 1513 finder jich 
davon feine Spur vor, aber in diefem J. verpfändete K. Wla⸗ 
diflaw Zittom famme Brodef an Z3benief v. Kofor und 
deffen männf. Erben '). Wann ed an das ob. genannte Non- 
nenkloſter wieder zurückkam, kann man nicht angeben, feit der 
Auflöfung desfelben am 20. März 1782 wurde es aber dem 
k. k. Rigsfonde zugewieſen, welcher es 1827 an die BB. 
Johann und Franz Pauspertl, Edle v. Drachen⸗ 
thal, verfaufte, deren minderjührige Kinder es jetzt noch 
befigen. 

Hinfihtlih des D. Brodek it (zum 3. 1290 f. Zit— 
tow) noch Nachftehendes zu erwähnen: Im I. 1375 verfauft 


I) Cod, Pornstein, fol, 227. 
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Veit v. B. 1 Hof mit Aeckern in Doloplas an Johann v. 
Branowis 2). Zum 3. 1513 f. Bittow. Im J. 1582 fod 
es Johann Hrubſchitzkh und nachher f. Witwe, Bo: 
hunka v. Zierorin (noch 1609) befeffen Haben 23). Eeit 
der Aufldfung des Stiftes theilte ed das Loos von Zittow. 

Beſchaffenheit. Der nutzbare Flächeninhalt be 
trägt 2157 10 Joch, und die Oberfläche iſt durchaus eben, 
mit Ausnahme eines Hügels nd. von Brodek. — Am Ge 
wäffer it wahrer Ueberfluß. Denn ein Arm der Mard 
flröme von WNW. gegen ©. gerade bier durch und fo aud 
die von DO. (Prerauer Gebiet) fommende Betſchwa, die beide 
durch allguhäufige Ucherfluchungen ſchädlich find? — und über 
dies auch noch dee Bad Holeſchnitza, ber fih bei Brodek 
in die March einmünbdet. 

Die Zahl der burhweg katholiſchen Einwohner 
mähriſcher Zunge beträgt 1524 (683 mni. 838 wbt.) 
Seelen, und Vie Ertragsquellen find Die verfchiedenen 
Zweige der Landwirthſchaft. Zu diefem Swede werden von 
dem angegebenen Flächeninhalte benützt, als: 

vbrgktl. unterchän. 
Ade . . .„ 102%3.773 DR 13303 433: 8. 
Miefen u. Öärten 8» 7665 ” 175 » 1025% } 
Hutweiden . . 14 „ 340 " 267 n 12535 » 
Waldung . .. 8263 „496 — — * — ” 

Der Boden beftehe, mit Ausnahme des fchotterigen 
Theiles am Brodefer Hügel, aus waflerhältigem Thon, den 
felot die vielen Abzugsgräben gänzlich zu entwäflern nicht ver 
mögen, gleichwohl liefert er Weizen, Roggen, Gerite, Safer, 
Erbſen, Linfen, Wien, Flachs und Kartoffeln in Ginreichender 
Menge. — Die bobrgktl. (Au) Waldung fit mie Eichen, 
Eihen, Weißbuchen, Erlen, Birken und a. Laubhölzern beitodt, 
bie Jagd aber liefert Rebe, Hafen, Faſanen und Repphühner, 
Die Obſtbaumzucht iſt auf eingefriedete Gärten und ges 
meine Objtforten beichränft. 

Der lantwirthfchaftlihe VBiehftand befteht and 


obrgktl. unterthän. 
Perden ie . 77 . 291 
Kühen 0. 79 . 275 
Echafen . . 300 . — durchge⸗ 





u. 13. ?) Brünn, Wochenbl. 1826. S. 16. 
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hends guten Landbichlages, obrgktl. Seits aber veredelt. Die 
Obrgkt. Hat au I Meierhof. in Zittow. — Die Hand 
werte befhäftigen 16 Landmeiſter. 

Für den Unterricht von 280 Kindern beftchen die 
Schulen zu Zittow und Broder und für die Armenpflege 
eine Anſtalt in Zittow mit einem Gtammpernidgen von 
300 FL WW. — Sn Bittom und Brodek ifi je 1 Hebamme, 
anderweitige ärztlihe Hilfe wird aber bei den bmachbarten 
Dominien gefucht. 

Die von Prerau über Rokemih und Kofor weſilich nach 
Dfmäg führende Handelsſtraſſe berührt diefes Sur im N, 
außer ihr giebt ed aber noch mehre Verbindungswege mit Der 
Nachbarſchaft. Die: nächften FE BR Bolten find in Olmüg 
und Groß⸗Augezd. 

Ortbefhreibung. Dörfer: 1. 3ittom (Ozit- 
low), 3 Meil. ffw. von Weißfirch, hart am Öftl. Arme der 
March, zähle 79 H., 446 €, (158 mni. 288 wbl.), AB Pfd., 
6 Ochſ., 92 Kühe, 4 Ziegen und 300 Schafe. Außer 1 
obrgktl. SchlAßchen fit hier 1 im 3. 1765 von der dama« 
figen Odrgft. geſtiftete Lokalie mit Kirche und Schule, 1 erſt 
1828 bis 1830 geſchmackvoll erbautes Brau⸗ nebft 1 Brannt⸗ 
mweinhaufe, letzteres mis eben fo zwedmäßigen als ſchoͤnen, aber 
auch Foitfpieligen Innern Borrichtungen; ferner 1 Mhof, 1 
Mühle (jämmelidy obrgktl.) und ber Sitz des Wirthſchafts⸗ 
amtes. Die Kirche iſt der hi. Katharina (?) geweiht, 
wurde auf Koften ber Obrgft. 1735 von der Privrin des ehe⸗ 
maligen Nonnenflofters zu St. Klara In Olmüb, Anna Maria 
Schmied, erbaut, 1765 zur Lofalie erhoben und 1804 bedeu⸗ 
send erweitert. Sie unterfteht fammt der Schule bem obrgftl. 
Patronat, gehört zum Prerauer Delanate und, nebſt Zittow, 
find zu the noch Berodef und Kaiſerswerth eingepfarrt. 
Beim Graben der Gründe für das Branntweinhs. fand man 
in einer Tiefe von A Klaft. unter der Erde einen mit vermo« 
derten Beinen, Cierfchalen und Haarkflumpen gefüllten irdenen 
Topf, worin ein 6 Zoll langer und Fünfllich gearbeiteter 
Schläffel geweſen; wahrfcheinfiih wurde biefer Topf durch Ans 
fhwemmungen bes ehemals gerade hier durchfließenden Marche 
armes mit diefer Erbfchichte bedeckt. Eben fo fand man nicht 
weit von diefer Stelle auch 1 Weinfellee mit fchon verfaulten 
Weinfäffern » der, obwohl dem Anfcheine nad, fehr alt, jebt 
noch zum gleichen Smede benust wird. Die Mühle endlich, 
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mie 5 unterſchlaͤcht. Gängen, fol eine ber Alteften In der Um⸗ 
gegend ſeyn und tm, Folge: ber Marchäberfluthungen bereits 3 
Mal ihre Lage gewechfelt haben. — 2. Brodef, 1/4 St. m. 
an der Giraffe von Prerau nach Proßuis nidht weit von ber 
Betſchwa, hat 89 H., 693 ©. (337 mni. 356 wbl.), 1735 
Pfo., 183 Kühe nud 117 Schweine, Hier beficht 1 Schule. — 
3. KRaiferswerth (COfsatow), d. 1/2 St., im J. 1785 
aus zerftüdten vbrgktl. Gründen entflandene Anfiedelung von 
54 9,, mit 382 €. (188 mul. 19% wbl.), 72 Pfd., BL Küh,, 
5 Biegen und 88 Stk. Borftenvich. Zum Schug gegen bie 
verheerende Betſchwa Haben bie dafigen Inſaßen fchon in frü⸗ 
been 33. einen über 1/2 St. langen, 6 Klaft. breiten und 
& Kl. hohen Damm aufgeführt. | 
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4. Derielde Biſchof verleiht 1564 einen Sahrmarft an den Montag 
vor Mitfaften; — 5. Der Kartinal und Bild. Franz v. Dietrid- 
ftein beftättigt 1612 dad Dbige und entbindet die Gemeinde von der 
Waiſenſtellung. — 6. Kaif. Ferdinand III. ertheilte der Stadt 1640 
2 Sahrmärfte und 1 Wochenmarkt und — 7. Biſch. Karl v. Fichten: 
ftein befreit 1683 die DD. son allen Frohnen und der Verbindlich: 
feit, für Die Obrigkeit den Flachs zu rinnen. 

Noch wird bemerkt, daß die zur ftädtifch. Gerichtsbarkeit gehö- 
rigen 9 Dörfer, als Vorſtädte behandelt werden, zur Erhaltung des 
Rathhanfes mit 1 Drittel, zu andern flädtifch. Auslagen aber mit 
2 Dritteln concurriren -(Bergleih vom 28. Jul. 1785), und daß ihre 
Richter bei Wahlen der ungeprüfteg Stadträthe interveniren. 

Eeite 310, Zeile 15, ift fo zu verftehen: daß die Obrigkeit das Holz in 
Stämmen an Händler verfauft, und nicht unmittelbar ſelbſt den dies: 
fallfigen Handel treibt. 

©. 311, Zeile 16, ift nach »mwurde« zu feßen: »fo mie die voran- 
geführten.« 

©. 314, Zeile 7, it beizuſetzen: »In der Nähe des Städthens, gegen B., 
befteht feit 1824 ein Meiner hſchftl. Wirthihaftshof, »Drobnifshof« 
genannt, welher mit veredeltem Schafvieh beſetzt ift. 

©. 316, Zeile 30, der obrigktl. erſt feit 1823 hier beftehende Schafhof 
heißt Thereſienhof. 

S. 326, Zeile 27, möge man flatt dem: awelches aber« u. f. w. bis 

‚»wirde lefen: »weldhes aber feit mehren 33. ſehr felten von der 
gräfl. Obrigkeit beſucht wird.« 





Drudfehler. 
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